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OESeniCHTB. 

WxiK, b. Schaumbui-g n. Comp.; Herzogt Johann 
Mn Marlborough Leben und Denkwürdii^heitm, 
mgbß dgjfm Original 'Brief w£ehfeli aus den 
' iirifien-iucfaiT«n XU Bbnb«im nnid andtrtn ächten 
Quellen gciogon von Wilhelm Coxa. Uebwfelzt 
von F. A. V. //., Major im k. k. «fttnr. Gcntral- 
pu^trtiermcifterAaab». S«£kt Dflnaf. 1830—1822. 
8r. 8.^ (iü Ttlhlr.) 

Du r m.ikwui Jig« Biograph» kam ru London im J. 
18IB vinlei dem Tiic!: Memoire ofJohnDak* of BSarlm 

borough, ii ith his original corre/pondcnrc , mit Ki;- 
pfern unJ Ciiartcn ht raiis, un-.l der \ f. , kViLtiam Cu^f, 
Hatte nicht nur daf; Rltene Glück, zahllofe iMaleriaiiün 
aus den F«iniiicn* Archiren in di« Händ« zu bekommen, 
fondetii man Sf&wte ihm mvfh alltittlialben iii England 
bariil'villig alle !';iv:J- uml Si.ials • Archiv c. Auch dai 
Aufland blieb ni ; l zui. li;, und fügar zwcy I,r/hc«iigo 
von üefterreich f»hickteii ilini ijcyi^.ii,,- /u kln 'in ur- 
fce. So lUS^en'iftet , konnte freylich C'oxe ein \\ erk 
liefmii' dargleichen v\ ir fi^er d«n Horzo/t von Martbo- 
Tough bis jtUl noch nicht halten. , Das Merkwürd igßo» - 
was Iriiher über dtnlclben gefchrieben worden, beurlbcUt 
derVr. in der Einleilu>53 /um crfle i IbnJe inll It^riifichf 
•und Schotning, und rüiji'ii biiunii«rs «iie aui iSd^oltiiu? 
VpraniafTuni; IZdö in dn .lamalisen kaiferliclicn Huch- 
druekeroy XU Ptfis gedruckte „Uitivire de Jean Chur- 
thiftDfte de Märlberough^' , als eine in einem an ge- 
nehmen, klaren und geillrciciu n Slil abcefaf.'.'e Gcl'chich- 
le, worin »lU mili'.Ürifcl.cn Oj cialioütu nul Gcnaiiig- 
Koil und umflän4llich aus einander gefetzt feycn; er ht- 
dauWl nur, d«£» deren Ve. lafTer, obwolil er dir Sthi :f|. 
Aeller eUcr Under und Sprachen über feinen Ge/;eTutand 
TU Raths gezogen» den eigcniliclien geheimen Trirbfe- 
dern und Ablichten der CaLinetle, en» Mangel unge- 
gruckter Urknnili II , niclil habe ^uT die Sj.ur kommen 
kwnnen. — Habey halte fich felbO Coxe da» Ziel gc« 
fcttl, den Herzog von Marlboroil|^ nicht blofs ^Is FchU 
karra» fondern «uch «I» SUelsntaau und diplomaiifcben 
Unledilndler darzufteUen, dann ihm in das Inner» fei- 
rc^ Lebens zu folgen, liiul jiiia Züge feine» Gelltr^ und 
Herzens zu rammeln, die ihn als Privatmann und Men- 
fchen cnlhiiUten, und bisher entweder fehr entflcllt, 
•der gar umgangen worden waren. Der Meld feines 
WenbM UOkt nicht als ein idcalifch vollkommene« W«> 



tm, woran nichts Tadelnswürdiges gefunden werde, er« 
fcheineti, fundern lieben feinen honeit Ttigcnclcn imd 
ausgezeichneten Talenten follten auch die Fehler und 
Flecken defTelben ofTen, enthüllt ukJ /»crii^f — . 
Wir wollen fehen , in wiefern der Vf. diefes Ziel er- 
reicht habe. 

Johann Churchililf nechheiiger Herzog von MarIbo> 
Tough, wurde fu Afh am 24 Jnnius 166Q geboren. Ne« 
ben drrn ^"aU■r war ein benachbarter üeiulichej- ^e n er- 
tter Er7iel:er, und in diefem UniAaTuIo fusdct der ^ f . die 
Hau]UuTfache, dafs der Herzog /u jeder Zeit fo warm« 
Anlilnalichkeit an Religion und befonders i'Ie cngiifch« 
Kirdie Dewiefen hat». Bald wurde er Pa ie biy dem 

Hering vnn York , und dann Fähndrich be}- c-iiein Rc- 
giinenl der Lcib^Ärde 7u Fufs, in ftincm Kitcn Jahre. 
Sclion jcl7l otleribarle lieh fein Hang zu aufscrordentlt 
chen VV aflicfalbalcnj denn bcy der liclagarQng der Mau- 
ren %-or TangCf i» Afril;a driingte er lieh an die gefiihr- 
Üchßen Ortt»' wnn nur ßuhm dabey cinzKornkn war. 
Vorsügllehwnrdf'n feine militärifchen Anla; on im Kriege 
Englands in Verbindung mit Frankreich Fr;c>. Hulland 
1672 f. geweckt und gepflegt. Türenne und Condd, die 
franzöfacliiii Hefihlshaberi waren die Vorbilder, dia 
der jnnge Officitrr (je*»» Hanplmann) nie aus den Augen 
verlor ; diefcn felbn blieb diefs nieht unbekannt, und Ro 
fchelil^tcM ihm deTl jlb ihr ganzes Vertrauen. Schon 
U,74 ^• ard er (Jiuill, und im Anfang de* Jahrcj 167S 
vc;n... ho er fielt niii Sara Jenningt. Bald darauf wur- 
de er ausgewählt , eine Verbindung zwifchen EngUiiJ 
imd dem Prinzen von Oranlan antukniij^fen , da gegen 
Frankreich eine Spannung eingetreten war. Fohedic- 
fer Oefandtfch-ift w ar eine andi-ro in der I'ti/ou des Sir 
William Temple, durch welche das Sch . tr - und Trutt» 
Bündnüs zwischen Grofsbrilannien und Holland förm- 
lich abgcfclilolTen wurde, das in der Hauptfache tns zum 
uordanierikanifchen Kilega fortbeftanden hat (S. 13). 
(Wir heben diefen Umlbnd »«»driicklicli darum her. or 
weil kein anderer Biograph .M.ir.'boronali* iMTclbcu er- 
wähnt hat.) Diefc L'nlcrhandiung haite aiii du- ganze 
Lebenszeit des Letzten Einflufs; denn er lernte bey di»> 
fer Gelegenheit die Denkttqgtart jenes greisen Fürftcn 
ni^ kennen , der dem britürdben Reiche mid ganz Eu- 
ropa einen neuen Umfchwung zu geben beAimnit tvar. 
— Als IG79 der Herzog von York eenoth igt war, Engl 
land zu verlafTen, begleitete ihn Churchill nach Huag. 
auch nach BrülTel, und wurde zn deq wichtigften San- 
diiBfen ^tMMiit» Cham ifai wira •» naUainit fVanlcf 
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Midi ^rimamn, 4u QmdA im Uma^ i 
und «inen Bfirgtrluitg tv ymmMtm. Avm ^McmiA* 

lidikeit <J. für wurde er rirm fSarnn rTiurchill VOM Ay- 
ttiouth in ScholtUiiJ, und am i<J iNov. 1683 rvm Ober- 
tun tui<l Comman^iMton «inas neu errichteten Regimentt 
4n kfinuL LeibganJ» tu Fhü «nutniit. Der Regieno^ 
Mri(^ JmmIw II, ^ Utherigen Herzogs toh York , nadi 
KerlS'U Tod riet JerL'n Fminrf 71T riL-i-fn wichtigen Oe- 
Jchaften. So z. b. v> ui>iu er au lit^n itanzöfifchen liof 
mtüadtlt, um Jakob* Throubulieiuun^ anzuzeigen. In* 
SifTtn ww er wührend diefer l\«gierung weit weniger 
tfilHÄ airmra-hltte eiwerten foUen , inten Mit« mrtl 
des Könics i c litilcht und rdigiofe Denkungsart ri^l ra 
lebr von emanJer abwichen, aU del5 das frühere gegen* 
feilige Vertrauen hätte Statt tlndcn können. Jakuk, dem 
l^thoUcismui bliad ergeben, tl:;at inanchen iinbcl'otine- 
licn Schritt den ChurchlÜ nicht biilireii konnte; und 
(äi jener ihm Togar ftilRe Ungnade enipünden liefs^ fo 
Jimiptl*: er Einverftändnifle njit dem Prinrcn von Ora- 
jBicn <"it i""!! ntclir, d;i er alle \ c t ;tcllungon , den 
ILOni^ XU viuem klügeren U^Uageii zu ttimmen, verge- 
bens verfchwendet fahe ; )a Churchill trat endlich öiTtint- 
lich auf VViUicIujs Seite, als diefer in £ngland gelandet 
v-ar, und diefer Abfall zog fehr viek «noer« naeh ficb. 

l 7 T-T^c vor der Krönung Wilhelm» Iii wurde wt 
;ur \\ üide eines Grafen von Alarlborough er» 
hoben, und gewann das volle Wilraden des neuen Kü- 

{ iojS} d«nn er wurde lum Oberbefehlshaber über die 
rmifchen' Tmp|i«tt «mannt , die in den Niederlanden 
in Folge de«. Schutz- und Trutz -BündnilTc» ftamlcn, ilds 
fclion 1ÖS9 der Kaifer Leopold mit den Gcnerj^lIuuJcu 
•cr;en l-irdnkrciclis Anmaisini.'t'U f trdiliii'.eii halle. ^ 
VVilileini beging indetlcn l ehler, an die weder Marl- 
i>orough| tiochunft Jemand gedacht halle; dabar ent- 
liand eine Abneignng Vialer gegen ihn« di« d^ vaiiri«» 
beitcn Jakcb II zurückwünfcnten ; nnier ihitenwar aueh 
i-( ; (Ij.'f. l'.r lifcT, Ticli iir eine heimliche Correfpondenz 
nut tiüin Letzten ean , und hiiir erfchaint er «tierding» 
ni«!]l als olTcner und ehrlicher Mann; dam auf der an- 
deren öeite iUebl« er auch Wilhelm unverdjicblig lu 
bleiben ; und da diefer ihn bey jvder Gelegenheit n«r- 
v ji/:n,: f.) \- 'ir.^i iler Neid der übrigen Generale und 
Ik fi. nie ^viitli^ diu ihm nun «nlgegcnarbcilcten. lOielür 
xweyJeutige Zulland konnte nicht lange ddutm. Marl- 
.borougha etwas vorUuter Tadel des Königs,, dafs der- 
|«1ba Mirts'ausländirchen Anhinger zu fahr bagünftig«, 
fowie feine Achtbare Anhiinglichkait an die Prinzeflin 
Anna von Dänemark, Schweiler der Genialin Wilhelms, 
■nachten auf Letzten ciaea fo fchliinmen Eindruck, 
dafs M. aller b^irgerlicheu und niiliUrifcben Würden 
plützUcli •atf<^t7t, und ihm der Hof verboten wvnU» 
Lie& war nochjiicht genug, mr wwd« varfaaAet, tnid 
des Hcchvcrralhs angeklagt, daflan iBUl ihn aut'anMb» 
t.r li , • rnh^n Jl^en Briefen (die aber ein gewifTer llo- 
liert V<<uiig gefthmiedfet halte, der fremde Handfchriftcn 
^üufthcr;rl nachzumachen wufste, S. 62.1 Th.) baCdlut» 
digie. lia aber di« Unichtheit diefer Briefe beld'erwi«» 
fen war .■ fo kam «nch M. wieder auf freyen Puf» , ob« 
Wühl er nocli in Un^iude Llzcb, •.■'tLl f«ine DiMili^' . ; 
bietungen niwlit «ngeiioaim^i v^uxicn. Üafur iioxto 



M'a. AablnsjUehkeil «n «bt Man» StatrI nUhl auf (i Th 
S. 74)j ar Hut fogar naiwh«« bedenklichen Schritt, uni 

fich auf den Fall einer Wiedatkehr deiTtllcu die frühtf 
genolTena Gunft Jakob» II tu ficharn, und das bliafr 
eben fo wenig unbemerkt. Kapni («hing «»ihm, B«> 
ichnldiguii|«ii, di«niehtl««rwaNo, von fich h1 ru vkl- 
aan, und ein«r nauen Binb«r1c«ning, — vielUiciu m,t 
einem Todesnrtheile zu entgehen (S. 78). Allein M*». 
^chickfal wandte fich fü glücklich, dafs üjn der König 
zum ObcrAhofmcilier de» jungen Herzogs vpn Gloncefier 
(ahefton Sohnes dar PrinzefiKn Ann« nnd «mthmafsU- 
«h«n Thwafelgafs) «mannt«, dar aber «laeh kurter Zeit 
ftarb. Im Jahr 17Üi wurde M. Obeibefehlshaber der Ar- 
mee in den Niederlanden, und zi.^Icüth Aathgeber in den 
gi'ofsen Angelegenheiten mit Frankreich nach des Königs 
von Spanien Tod«, wo es 'darauf ankam, daffen Uni- 
verf Jherrfchaft mittelft einas greisen «urof Jifehen Sl«a- 
tenbiindniffes entgegenzuarbeiten; zu dicfcm Ende be- 
gleitete M. den Ktinie Wilhelm ins Ausland (S 122). 
Er \<'urdi' fi;jticin M.) -.ji c!;^n dmcli die jcUt Kclcilteteu 
groLen und treuen Dienlie fo vt-ichlie, dafs ihn diefer 
bey feinem Tode fdenS May 1703) feiner rCachfolgerin, 
PrittzeiSn Anna« dringend empfahl. Si«, dem Herzog 
T»n M. fehon früher gewogen, übarhiufte ihn mit Gna- 
dsnbpzcjgungen. 

Kaum hatte Anna di rt Thron Cr fiLrilanniens be- 
Aicgen: fofcbienes, alj wtrdo Ludwig XIV dadurch, 
dafs fein Enkel auf den fpanifehen erhoben wurde, da« 
Ucbergewickl Sbfr dl« «uropiirehen F&ril«n «rhall«». 
Seine Truppen drangen gfgen den Milklrhcin , und 
bühnlen fich einen Weg n«c!i Den fthland. Üie Nieder- 
lande, ddi .VT^iLndifche luiil mclirerc Länder wurden 
voTi iin-on beltst/l. Die Holländer zitierten bey diefem 
r.rcigiiiiSj und nur durch England konnte ihre Unab- 
hAn«|)keit «ufrecht erhalten werden ; auch dar daniCeha 
KaiMr fall ohne di« Hulf« der Seemächte feinem Unter« , 
^ange entgegen. M. rif» Alle? ans diefer Verlegenheit; 
er reiüe nach Molland, und erklärte fowohl den Ccne- 
ralßaaten, als dem Kaifer, dafs feine Königin ihnen im 
Kampf cMan Frankreich b^ftshen werde, und dafsdi« 
Kriegsericllning gegen dafielbe in Lenden, in Wien 
ijiu! im Hm: 7u gleicher Zeil nTul^rn fr !1a. Wie M. 
^i;t,cn. a.t Lintnebeder Ttiry«. 7U kttmj fcn hidlr, um 
feine Zwecke durcliznf. treu, iniifs man S. lL)2 ff. fclbft 
uachlefen. — Als die Unterhandlungen mit den deuU 
JUi«a Fiirllan nm ihren Bcylritt immer mehr Fortgang 
gewannen, eilte er nach Nimwegen, uim dasCönunaudo 
über die Truppen zu übernehmen. Gerade in diefem 
ZeiljnincI zeijile i'ich fein Genie im höchfliTi r.lari/?, 
denn niclil tiur feine militärifchen Entwürfe, lundern 
auch die Ki jft, mit der er fich gegen die mäclitigtn 
B&rgi«r eines Frt^IUates, wi« Holland, hialt, nnd all« 
Jb V4rfdii«d«nen rnterefren zw v^ereinigen wnCile, laAc» 

dmi fWhrhaft f,rür>en GeiJ^ riic?it verl'ennrn. Hätte er 
nicht mit fo manchem Widtiriiaiidc zu kämjiffn ^ehahX, 
er vv'üre viel eher zum Ziel gekommen; aHer er 
«rfnhr, wie Vielc-Tor und nach ihm, wie ubd ein über- 
gen«Fal iatm fey, der Troppen rarfchiednier Mjichi« 
comman'^i-rT-. hat. in:!.:-r ^c-im i>.i« andere Rückßch- 
tan hat, und ciue gegeu di« uidtiC MiCllxaucn h^ft 
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^chia war er nali© 3«ratt, den ^einJ mit Vorfheil an7>T 
mito» «Ur die BedenklictiMit der Uoltänder hindert« 
Ihii ÄrM, und rtttet« di« FranxofcÄ , die wahrfchein* 

Bch lullen iinlerliegen mr^fTett. (S. tOO.) Dafür rühr' 
Ipit fieh feine Feinde in EugUm!, als wenn Br an die- 
ttm Unfall Schuld gewefen wUrc, uivl man bcfchvhHgl« 
ihn kttt j «r heb« «lU p«rfönlichem InteretVe den Krieg 
Mdif r« fehiMll tndigeri wollen, DefTen imgeachlet be- 
legerte er Venloo, eroberte es ncbll Stephansvrwth und 
llüremonde, machte Anlialt, Jie Fran7:offn arus Toneer« 
2U verlreibeti, und thal fo \ St] rilU« voi-.v'uls, c'.-«^ 
für die .Sacii« der Verbündelen bertiis Aües tu hutuni 
So emicte fich das JaJir 1703. — Gegtn ilen 



war. 



Schluts dufcs Fd4zuMS hau« fich der Kurfüift von Bai- 
ern für Franicreielii «rklfrt, und zn«rli di« Stadt Ulm 

\vi pffentnjuncn. Marfchall Villar» reichte ihm vom Rlicirt 
her die iJand , fchlug den Markgrafen von Uaden , und 
fjfTnele fuh dadurch die Ziigäiiso auf den Schwarzwald, 
indelTen Tallard zwifchen d«m Khein und der Mofet 
yordrangf und in wcrtigen Tagen di« Städte Trier und 
Trirbaeli eiriiialim. Mit dein Anfahg des Jahres 1703 
wollte Frankreich auf allen Puncleu zugleich vorrücken 
und angreifen. Der Anfang iir aul-rrft günfti^, be- 
funders durch die glückliche Verein ipung der franzcifi- 
fclicn und baierifchen Armeen. In clM^n diclom Augen- 
blick traf M. im Haag ein, und fjpannta nun wieder fei- 
ne ganz« Thitigkcit an; ja er .wurd« unftrcilig noch 
melir gethan haben, wenn ihm nicht dt)rr?i Asiiicrcr 
Unthätigkeit fo mancher fchöner Plan verrückt v\ uidcn 
w£r«. Früh im Jahr 1704 fafsic er den groften Plan, 
■11« anwandbaren Tmppen zu lammein, und mit ifanaa 
TV einem entfehmdenpen Schlage nach DratTchland zu 
marfchiren, wo Hülfe aufseror<li!)itlIch n"tl.ir. jr. (Mit 
welcher Rafchheil, Gefchicklichkrtt und \ t:rcli\' icecn- 
heit diefer Plan iiir I\ lif« gelangte, Jcfc man 8.327 11. im 
1 Theii.^ Die Folge war M's. Marlch an die Donau, 
xmd nacn unendlichen Anllrengungcn auf Märfchen und 
in Lagern die grofee Schjacht am Schellenber^e, am 2len 
' Julins 1704, gegen die Franzofen und Caiern. (S. 387 
ff. Dal Vorr ijtkcn der Triij'jien, die meilU rhaflcu An- 
Aalten der \ erbündeten^ die Tuufchung des Feiiuks und 
die Schlacht falbft find vorzfigUc^t gut gefciüldert ; der 
Biograph verräth keine gerinn^ DarHallungagab«.) Dar 
Ausgang und di* Folgen diefer entfcheidendan Schlacht 
finrl allgemein bekannt. Neid und Bosheit hSlten in- 
dtireu nur gar zu gern dem Herzog von M. die Ehre des 
Sieges entriffen , und fie dem Markgrafen ron Baden 
angewendet, obgleich e» offenbar war, dalsjanardcn 
Phn entworfen , und durch feine Leitung de« Ganzen 
ftttSgef^bhrt hatte. (S. 400 if.) Am gröfsten war der J i- 
bei In Wien, wo mJin es bey der Lage, in i.'er Üi Jitr- 
rc-icli pf \: efi n w»r , lUu niLiltcn Uifache h»Ue. KailVr 
Leopold I witinfchte dem grofsen Sitgtr in einem eigen- 
händigen Schreiben GlAek, und bot ihm Reichsherr- 
»«r Belohnimgan. H|lto M. nicht fremder 
Hülfe bedurft, m wfird« MOnchen eingenommen haben, 
che der KurfÜtft yon Biietn «a mir fitr »Mieli halle» 
konnte. 

Der erRe Theil endet fich mit Befchreibung des Do- 
BAnliMlei £uUai(uag tux OMellnog der «ntfchaide»^ 



den .Sehläeht bey HSchllelt. Mit diefer beginnt der 
iweyte. So feiten ein \vdhrhalt«s und ungetrübtes Ein- 
Terliitndnii; zwifchen zwey gröfsen Heerführern ift , '{» 
trefflich war da$ zvirifchen dem Prinzen fiagna und den» 
Herzoge von Marlborough, und dielaa befaraerla eigMit- 
lich tien rl mzrndcn Su g über die Franzofen und Baiern, 
von welchem »n der 1 hat das SchickXal von halb Euro- 
pa abhing. Beide Feldherrn wirkten vereint ohne di» 
mindefta J^erfucbt, und begründeten hier ganz b«iii>a> 
ders dÜe UnfteAHcbkeit ihres Natnene. Dia SehTaeht von 
Rlindheim und HÜchftett am 13 Augull 1704 ift Th. II 
von S. 6 bis 31* befchrifben. ine diwieile von fiuii 1 
Uhr bis zuiii Anbruche der Nacht. IIIUÜ Gefangene und 
Inehr noch'tUs einmal fo viel an Todten und Verwunde- 
ten waren die Polgen de» Sie|(ei. Die ITrfache der Nic- 
drrla. e i!er Fr ur^ofcn und Baiem war eigentlich, weil 
lie dii I"i;m(!l:c! Armee im Rückzüge glaubten, ftatt dafs 
dieftlbe zum Aü, rüF niürfchirte. — Da* Volk in Eng- 
land jubelte Über M's. Siege, aber die Parteyen der 
Wliigs und Torys mifsgöimien ihm fieinen Hu hm , und 
arbeiteten fchoit ^etzt, feinen Untergang venubere&len. 
Auch in Holland ^ing es ihm nicht ganz «aeh WunJch* 
Die Off.ciere diefes Landes widerftreblen vielfältig fei- 
nen Anordnungen (Tli. 11,237); es kam ni Klagen, und 
das Volk fiiv%-ohl hier, als in England, fand feine Na- 
tionalehra beleidigt. Prhiz Eugen lagt* iehr richU^ 
M. werde nie etwas Bedeutendes autfahren, fo lang er 
von kleinlichen, kurrriclili:;cn und cLärmÜthcri Meii- 
fchen gehindert werden kümie, und nicht fvlbitlt^ii- 
dig an der Spitze feines Heere« ftehe.<< (S. 253-) l'.s 
währt* lange, ehe arron beiden Regternngen Vollmadit 
erhielt f ' den Umillnden gasnafa händeln zu können. So 
grofs, wie im Felde, zeigte er fich im Jahr 1705 als 
diplomalifoljei Uiiterli.;ndler in Wien i.nd ücrlin (Th. 
11. i>. ;)14ir.) . hey wtkiier üelei^eiiheit üie Ilcnfchaft 
Mindelheim zum Fürlteiilhum erhoben, und ihm ver- 
liehen wurde. — Diefer 2le I hcil entli -it unter Lit. C 
als Beylage die Schlachtordnung bey Blindheim. 

Der dritte Theil bf ?irtnt mit M's. Ankunft im Haag 
am 'J3 Apr..l706, r.uv i;.' n Zeit es hi»r, in llinficht 
der fjiauifchen Erbfoljte , n ch fclir bcJcnkhch an^fah; 
eben fo in Italien, am < If uhcin und in Hi n iS'ioder- 
.landen. , Der grolse l'cldlierr ^atte es noch nicht vergef> 
fen, wie man ihm in Holland von Zeit zu 2^it entge- 
gengearbeitet ; es W4r daher fein \Vunrch, an Eunens 
Seite in Italien zu kämpfen. Der Kaifer jL>fe|ih I aber 
wollte, dafs er das Commando an der Mofei übcmeb- 
'man follte; er entfchuldigte Ach jedoeh defshelb, weil 
er fieh yon 'dem MafhgtaCm von Baden nicht dl* helld 
Mit\\*i;'l4ung verfj^rechcn durfte. Airf c:tirn.il Hnderto 
ficli liie LaßC der Dinge. M. blieb in Juu i\ixJei l*ntlrji, 
uiiil rthliig di« Fran/.üfen bey llamillies, in welcher 
Schlacht er mehr als einmal in grüfster Lebensgefahr 
erwähle; der Feind verlor 13000 Mann an Todten,'' 
VerAvundeten und Gefangenen, die AUiirten 1066 Todte 
und 2567 Varwnndete. Die n^fchfte Folee des glänzen- 
den Sieges war , dafs Brültcl, Gent ur ! .m Jere Städte 
Brabanls dem Herzog die Thore £ffaettn, Antwerpen 
fich ergab und Oft^nde genommen wurde. Hätten nicht 
witd^nm die UeJUndar «» gehindtrtt £» fn«d« M« 4en 
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Fel(!7Uf von 1706 mit EMWmi« von MoB« U/cUofo 
fe« haben. Durch fein« SUg« Hatto «r di«T4m Seiten 

frankreich» h.-iirfjLte IJuibliiiigigkeil der e-.irq «j Olien 
Staaten gerettet , und nun war «iurch liin tiie Aulaabe 
ta lofen, wie die proteftanlifch» Thronfolge in England 
httt erhall«« wwden CuUte. Hier kaehUte fem Talent 
'XU UnterhancUungen wieder im hetlcfttn Lichte. (S. 170 
ff.) r.s war kein Gerinjics, Holland — dem Frankreich 
Vereits heinriLiche 1-riedensvorfehläge gethan halle — 
dem engUfchen Intereff« /u erhallen , und es gchüi l lu 
4m Uetden rerdienlUichAen Handlungen. Durch leinen 
BrnfwechM, der r©» S. 174 bis 205 abgedruckt ift, 
V ii J man von (^i.fer An^elegenhcil volllUUidig unlerricii» 
lot. W ,r rborf el en t»!e Epifode de» 52lUn •Abfchnlttes 
Toii ilcrriiicygäagei. } . Ici . lulin M's., und ihrerLu 
•inigkett tmi der Küuigiu Aiui«, in welche der Herzog 
CefiiK wider Willen hineingezogen Wurde, fowie delTen 
Verhandlung«« mU Kerl XII ron&chweden, Au&uftron 
Sachten u. f. w. — Mil dem Tode des Markgrefim v©n 
BjJtn, der am 4 J««>- 1*04 »u naftadt erfulgt* , geriefh 
die Äeiehsarmcc in einen erbamiUclien /.«Itaiici, der den 
Franzofen fehr vortheilhaft war ; iie Idirillcii nun wie- 
d- r mit Macht vorwärU, und M. halte die Hindc voll 
lu llivrn, um durch gefchickle Unterhandlungen da und 
dort dem V»g«" »»«» rtcuein. Indcffcn wurde er in 
Engbniin ntancherlcy SutUigkeilcn verwickeil (S. 392), 
und fein Sturz inimtr mehr rorbereitcl. 

VUrUr Tktil. \V'<dirend der Her? 015 noch immer 
Im Felde dea Frantofen entgegen ftaiid , crLlgt« der 
Landungjrerfuch de* riUlcndenten in OroCsbriUnnien, 
4tn Fr«nkteich blofi aJs verzweifeltes Mittel nnterllfitT.- 



I», vm den AUiirUn dort «im Mnieiid« DiMtfts&f« 
machen, weil «■«ifl«inem «igenen Boden dm ttiwiii|w. 

fünik-n Kr.^ften de» grofien ßunifi s immer mehr in un» 
terliegeti it.iiicn. Man rechnete auf die Llueinigkeit det 
Whigs und 'l oryj, auf den Anhang, ' den die Letzten 
«ntflr dem Landadel und der CeiAlichkctt hatten, aut* 
das Murren des Volks über eirwn bngen Krieg viti 
deOen Wunfeh nach Frieden u. f. w. Marlborough, 
der früher mit der Terbannten Famüiu in gutem Ein« 
verlUndtiif^ ^-i. fui mlen l:atlr. \: ati\e auch uicht MUS den 
Augen gt)lj/ren. Aber er, der die AusrüAung derFlott« 
tu Dünkirchen zeitig genug merkte, war auf der Hm, 
und unternahm auf das fchleunigA« Cegenrüftungeil 
(S. 42). Die Torys erklärten Anfangt das Cerfieht ron 
einer Laiuluiig des Piätcndnilen für ein blüf'f» ^*üI•ge• 
btu ihrer Gegner, um die bisherige Ve^^^irru^g im In» 
neren des Heiciies zu unterhalten; aber da He endlich 
£mft zu werden fchicn , veifchwandcn plötzlich «U© 
Partayen , und Ein Gcift zur Vertheidigung des Vater- 
lanJei beßridcilc Atlc. Y)»i Unternehmen dts Hofes von 
St. Germain nurslüitg, und M. halle das Vergnügen, zu 
bet.icrken , (lafs man feinen AtiurJnungcti ^etioii dallel- 
be allgemcia Oerechligkeit widerfaliren Wcf*. fS. 47) 
— Im Jahr 1708 , da die Mifshclli^keiten der Königin 
und der Miniftw wieder aufs neue ausbrachen, follle 
M. Frieden CÜften; aber er ging nicht nach England, 
•weil er wohl fah, dsTs er wriiii; auMicl.tesi würde. — • 
Das Uebrigo diefcs ij.niiles enlh ill die Erzlihlung der 
Kriegsbegebenhcilen und der Im triebe in England, 
den Lord Somcrs an da> ätaatsruder zu bringen. 
' (Drr' Btjchluft folgt im niihßn. SlStk«^ 



KURZE AMZ£IGfiN. 



jBCaKnsCHHI'Tm.'«. T^'tru.^, b. FrifJr. rri.ri'r; 
at Mcmlh't "«uc Er-ahluHgtn jur dai fruhtre Jußt'id>iiur. 
Ä'ey «ach ricni Vran- airdiou bearbeitet VOB H^i Ltmdtm. 

*®*^So ttltia die Gcrchicbtchen^'änch find , nicht alMA tagt 

'-n,- relir einfeitige Rictlu«, die lelbft det tteff. 
[U-hcn Lebrtietter. Bemüht«, fie airgemein g.üti^er m ma. 

1 I.,, nicht bcfeitigen konnte. Sie wurden luvorderft für 
die ltlD<3" detHer«ogitt von Berrr. auf des Verlangen dirlrr, 
-.rrl^rUbrn und d«i Geht man ikaen «och >n dfr dentr-hen 
Ä Süug N-MIrKeUkeii, ja Sehl c ahc,|. 

ji- m.n aut eleu «ebohntem Kociea, lUlt a»»f Rafen, 
i«t iSadi« «uek Sicht Ror^nheclicn ihre Wohlgerüche 
**" n»d«ria Sias varfum* »erbreiten überall ihren Dult. 
^^i'MnMl ift CK«« nntadelicli , sH -in doch nur wilafchen»- 
««tb «^»*t fiir Kinder a., dea vorne1>mft.n SUn- 
7.„ denen Le.nre?isW.:i , WohlthSügk«it , Ackiung far 
vHi-IrBrirche Tnpferkcii QIC et[ien Cardinaltuf enden find, Li- 
V r-i'e [plbft dic Rcm-i^ ipllcn , wßrrffn manch« Aeufterun? 
Aifch ini SupTlativ cr»( Ilten, und d<"n (nrirteii juncfn Lc- 
diaTez feansöfilcken Senlimenlahtal unddea Warnim- 

;V» ,'{c?bSÄÄ m, d|t n^geflteaaMitl.© bym tri. le- 



iten Banern in einem klelsen DSrfeken.nfttc© las Laala, dte 
in etaer Strafpredigt emci jungen Stiidiofitt erauknt waraen, 
durch die wieMmaen Boffie nt den prlckUaen Waeen niobl 
die Sabathsrnbe. naterbre^baa tu lallen i iraa die ueppi^kett 



■ielll «te im die Kirche tu nehmen , fonft «erde der Herr 
II« Brafta, Ihren Handel lerßSren, und ihre Scliiffe fchei« 
teni lalTen. Oer angehende Theolog hatte die Predigt gut 
memorirt, aber »eigenen, dal* fie fUr die berechnete See- 
fta^t. ju der JSe luerft gehalten wurde, twar vortrefflich ge- 
eiTct \-r;ir, aber nicht füglich auf ein i:lierauj dmiülhipei 
Dörflein Geh übertraften liefs. Denlfche Kintler, und wäre« 
Ha noeh fo grobßidiircU und noch fo wenig eingeengt )B ih- 
ren VcrhSItttiffpn , willen mit der ßüüe Heinrich« IV nicht« 
aniufangcii, die follte m.n erb- und eigenthumlirh dem 
Heriop von Bordeaux und .Viademoirclle , Teincr Scbwca«r, 
iibcrli i -1 J» ein Schriftrteller , dem *1» Uebarfotier di» 
l'almc der MeittcrfchaU gebührt, häUe Xeioe 2eit nicht mit 
einer Arbeit v.-rfieudca follen , die keller caa» wrtcrbliebcn 
«iro. Dasjenige Publicum, für weichet dte» BftiWnng«» 
allenfall« paffend find, und d^ffa« Bildung dl»*aM ««fir^ 
«öQXebea gleicht, Ueft ße dea« doch a» ueM» la «e« Wt- 

rpsaalw» !,<>>' 
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GESCHICHTE. 

WitN, b. Sehaiimburg u. Comii. ; Herzogs Johann 
• . 9on Marlborough Lehen und Denkwürdigkeit en^ 

hOm Co««; Uäcrfabt von F. *. fil u. f. w. 

Fünlttr Theü. Ihm finde» man ©ine gelungene Be- 
fchmbung dÄr ierfihmtcn Schlacht bey MaipUquot (von 
S. 11:1 bh 177) von dtn «rfteii Bewe^uiuan an bis 

zum I\uck7uge der Fianrofen; dann iMPs. Briefs 
nach dem erningeiifii Sieic, von dem da? Scliifkfal Eu- 
ropas abhing. Auch nach dtefer mörderifchen Schlacht, 
fow-ie nach denen vun Dlenlieim , Ramiliies nnil Oude- 
narilft, fi*ht nun den unll«rbliciiftn Ueldan mit wahn-ni 
mtnfchlicham Gefühl und Sinn für die VeiAviindeten, 
Kranken um! Oefanjetntu in ci^enn Perfi n f rt cn ; deiiu 
dieFef Otrchaft übcrliefs er rue «müm Aad«icn. iiduien 
von Lrichnanien — Freunde und Feinde — lagen auf 
Binander ^eUiurml: j«der, an dem noch Lebon «u fpü- 
ttnuumr, ninfste henror^fuehf | und d«n Aent«n und, 
VVundjrzteii zu liener Pt:«ga einj.fohlcu Nverr'cn. Diele 
Andrenrung giUl jedoch dtn HerzofC fo an, tlafs er (Vlblt 
iinp.iiiiith ^vurde, mul J.is Zinmitr uinipe Zeit hülcn 
ffiulslc. Alle Freunde des Siegers in £n^I.»:ul jubailen 
laut üher den glanzend>>n Ausgang der Schiaß lit li-y M«I- 

'^laauety befciidrrs das ^«»nieine \'olk; Seine Kcider 
ruckten die Athiclu; doch Telbfl die KSnigiu, die, feä- 
dem fie in Uni:iiii(;lvcit nii! f«iner Oemalin i'.TaSlieii \v...i-, 
nicht mehr fu jlarken Antheil, wie Ton fl, an ihm nahm, 
veranftaltete pMUdeiifetie. Nach der Schlacht wur- 

de Mon> 'ebi>«ioinni«n'(S.'137), und hcfchlolbiif auf 
twtf Seiten in Fr.mTtreich einzufallen, aber verfehiede- 
ne MifsverRa:>i'ni.Ti; lilriderlrn es; ja dor Ki''nig > ua 
PreufTeu \v<ir nslie darin feine Trupptn von dem Hee- 
re der Wrbiin 't'irn abT-iin-fin, wenn nicht M. ihn noch 
711 rcchttr Zeil beCinftigl hi<Ue. , Etj der FriedenslUflerj 
iufserte gegen fetne KSnigin den W«nfch, daff ihin die 
SieU« d^s roinmpndir< nd.-n niii:nitlich»"r briJfifrhf rTruji- 
petl aüf Lebenszeit vfcrIieh»Tl werden möchte, ab^r fie — 
•laiuri es «ngnHdi^ auf , und wies feine Bitte ah. Statt 

■.diefi mit Cleichmuth «U crlra^ca, was olTenbjr dai 
Kiügfte gewalVn wäre/ wwrde der Hpr/o« aufgebracht, 
»ltd fchrieb einen "hriff AM fif \ < M der b^llirften Klagen 
ErgS^tun^tbl, i. J. A. L. Erjirr liani. 



ie 



vni Vorwurfe (S. 244), worin or auch dif Bekaitdloitg- 

feiner Cemafin iinanllUndig und unverdient nannte, umi 
dadurch aatuiiich Od ins Feuer gofs. Er ^iiig nach 
weiter; er VLr\\-eigerte ilir , dem Bruilej' der Madame 
Mafham, die die eigentliche Quelle der Kälte der- Koni» 
gin gegen die Jlerr.ogin war, ein Regiment zu gehen, 
und erklärte fogar ftandh«ft| entweder fie oder er müde 
s'oih flofe entfernt werden. Dafs er nach einiger Zeit 
(Ji:!! Krkl.irLirig zurücknahm, war füi iiiti von unan- 
geneiimeu t ulgen ; denn dadurch fchlug er /ic!i zur Par- 
tey der Whigs, und \^ ur'ic ganz. vüU dcrffcibcii abh^n-' 

Die Kfiniain Aelit« fich äuderft ^nüdii^ wallte eher 
nur erft den Herzog ruhig zur Armee reifen laffen , um 

dann JcHf» fichcri r einen enlfclieidcndeti Streich g*^en 
ihn fixhren zu küutieii ; in welcher Gefinnun^ iie Ilar- 
Icy beftärkte. Seine Feinde arbeiteten znorll ernßUch 
daran, ihn lo bald als möglich zu entfemon, vn4 das 
gefehah. Indefien er nun für Engknd» Ruhm und In- 
terefTe im Felde arbcilrtc verlor feine Gemalin ihreHof- 
ftellen, und er felbli iulilte bald, dafs er nicht mehr, 
wie foiill, der Liebling des "brittifchen \'olke5 fey. £i 
. wurden Sehmätifchriften ge^n ihfi aua^eftreut, .die im- 
mer hifviiger und kecker wurden, und wo«« fbAft Min- 
ner, wie Su ijt utul Prior, (?• ? Il.inrie rc-ii !itr ::. 

Sechßer und letzter Theil. Alai iburougii war zwar 
wieder Über^tneral , utul gini; 1711 noch einmal zur 
Armee ab ; aber er war nicht mehr, wie fond, der Ver- 
traute feiner Regieniog, der — wieitn Felde -~ To auch 
im Cabinetron Allem wufsle. Efn neues Miuifterium 
hattdelte nach antferer Anlicht , und ohne den Herzog 
ru fr.i^tir. nun li eir.cn, ic e^ Ichion, nnbiirleulenden 
kathohichen Geiltiichcn, Numca^ Gaultier, knüufle man 
mittelll des als Gefangener zu London anwefenaen Nfo- 
Xchalle Tallard hetmUche l/nlerhandhingen mit dem 
franzSAfchen Hof an , ohne da& die verbündeten Holiün- 
der CS mcrkcti dürft •. Durch feine Splcnc erfuhr M. 
Alles, was heimlich vorgini?, liefs fich aber in fuinem 
mit Eugen verabredeten O^erationspUn nicht im Oe- 
ritigftea irremachen. Beide hegten die aröJslo Hoffnung^ ' 
nlehllent Spanien im Herzen Ton FVmKreieb tu erobern ' 
(S. 7). Dagegen üni «ugte fich Ludmg XIV, dafs er 
nur noch ein Jahr au5hBlten mült«, dafs dann England 
von dem Bunde«abgchen , und Alles für ihn eine güu- 
Aige Wendung nehmen werde. Wahrend dlcfcr Um- 
triebe Harb ganz uneiwartot Kaifer Jofeph I an d«i Po- 
cken, vaA. (U* widfigen Folgen ifir dia AUiw» bliebe^i 
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Die eiigüniun Miiufter fcJUen iJ.rc gehet- Iiielt feine vorige Wün!e «I5 C^neralcapIUn Wia 0«n««!. 
.-«dlungen mit- Krankrewh fort, hinl«R^' Oefchühdirettür; wiriitn tonnte «r indcflni aicht ri«! 
pogronM.,'undferflOfw«lcWifclih r(^ • n.rhr, ienrt die^ÄUcr*fAwAehh.it«i fcBeWn nicht am. 



nicht >w« 

ii.i n Uutfrl 

^cn den Hc ^ , ^ , 

krt«. VV«J«h« tranrüe AolU «r nun ge|M» iCl« HoUia* 
d«r in Jlafer Hinfieht fpieim nnrito, lüUt fich denken. 

^•I 1 lI^hi Mnnal N'Di-ciriber 17II fchlr:.''; /Ich der Feldzug 
iu tim iNiiederiandtn j aber mit ilim audi M's< müiiÄri- 
f«^»« llMif^hn (ut immer. (S. 140 ) Alle feine l^nler- 
iirlwninj^cn Motrdon in England getaiUit , Wab^efetit 
«ind niit bpotlpamphleb iibeilchüttcl. Ein Armee »Li«^' 
fcrunefc- Conimidar kam in Untcrfuchung, um den Iler- 
irte 7U bcfchuidigcn,- er h«»be Betntg gcfpltlt, ünter- 
fclilcile gcJ'^ieben und iflenlliiho Gelder untreu verwal- 
tet. (S. 151.) Wenn aber gleich M. dorch olFonc Er- 
Iwläi-un^on alle diefc Cibdlen zu Schanden ni:ictit>n konn» 
tt: rottlieb doch in manchen Herten ein arger VerJn.ht 
Siiruck, und Viel« fin|>en an lu gLiuben , wa» fic fi iilicr 
wohl nie ^eglaubl h.iHLii. Diele ^.i^^lnI:ng imlcih:ti- 
tati ftinc Feinde wohhvcislich , weil üe ihm itme inif 
Im nichl Tcrzüihen konnten. M.m führte bald tiach fei- 
ner Ankunft in £n^nd eine fehr heftige Sjiraehcj und 
fcöile focar, da er fich ^egen die Königin et«ra> frcy- 
mütl iq erki'irle, Ji«* ^^'o^le: „Sein Schickfal haii^t 
£ciiv.-cr iiber tcinera Haupt, und er hat den ihm vcr- 
deiWitlillen Weg einscfchU^oit." (S. 159.} Da er die 
neuen Alinilttr von der Parley der Toiyi nicht fcbonte, 
^efe aber ihm ulierlegen waren: fo hrtchten fie et da- 
liin, ddfs er öncnllich angeklagt wurtfe , er h .bo Hch 
grofser Veruntreuungen fchuldig ^emaciil, und in einer 
Zeit von 7.alin Jahren Ach 63,319 Pfund, 3 Sohiliingo 
und 7 Pfennige zugecignci (S. 163), er habe ferner an 
«len an fremde Machte gemachti-n" Zahlungen einen 
Aliztig ^cni.icht, der fich auf 7,lO/,S73 Pfund belaufe. 
Uritcj dctn Vüxwande, dafs die Unlerfuchanp dcfto un- 
parlcyifcher von eint-r Commifilion dt-, L nu-i ■:ui:ics ge- 
pflogen werden inüge, entfelzle ihn die Königin am 31 
Dec. 1711 aller feiner Bedienungen (S. 165)> • ohne auf 
das laute iMurren de» Volks au achten« 'Niemand 
iVcule fich mehr über des Herxon Sturz, ala Ludwig XIV 
\-\.'n Frnnl nii:h; .Icmi er den Vorgang erfulii^ i'.v.! 
er ciiliüi kl ,,Nun lit das Letzte, was ich wünfciien 
Konnte, vuUbraeht!" (S. 167.) M. fclbft Ihat keinen 
Schritt an feiner Rechtfertigung;, weil er, wie er faftt^ 
99 unter feiner Wurde hielt, fleh auf den Anaenßinder- 
ftuhl /u fftieri; aber ft-iric Kieiiiule liefsen eine trefflle!te 
VcrlhenliguHAsftlinft fiii- Uiu iiruckcn, die nie \% iilcr- 
Ii'gt Vi erden konnte. So fchÄndlich behandelt, enirchltvfi 
üoh der Herzog» nodi in feinem 62ßen Jahre daj fonü 
fdiwSrmerUch gctiehte Vaterland m ▼erlaCTeti , und er- 
hicU r TiL fVifTe. Man v,nr fo wenig geneigt, ihn abzu- 
halttjn^ «idis lu^ar KüniMin äufserlc.' 

Is .licles • (S. ^|(:;ö). 

fchaIV Mindellieini , die er alu i- n.t. Ii (.km Badner Fiic- 
dcA ^vi .■dcr an Batern, ufuie tUfijr EnlfchÄdi^uqg zu be- 
k' »nen, abtreten mufslf. 1/am nahm er leinen Auf- 
ttiliifill zu Antwerpen; «her nach der Königin Anna 
Tu (, n.ichdem Ceorc, l «!cn TIt /U bcliie^en l .il!c, felug 
er Vi ii' ur nai Ii KuKlati:! zi-rrick, \\ .)7ti er IjJi^ri \(,n fei- 
nen Freunden aufgcfodwt» woiden war(S. 340)* £r er» 



nichts Klüecrrs tlum, nl 



,er könne 

\ Oll l'raiil;- 



furt au» machte er noch einc;i ui tetne iierr- 



' und ein ^^~ted«;rholter Schlagilufs nidi}:li; endlich detu 
Leiten da ^rpften Manne« am 15 Juu. 1/21 ein Ende. 
l)«r Lvichen/ng wurde mit faft königlicher Praelif itt 
London ^eliallen, und in der WelimünAer- Abtey dje 
enifeeite Hü Mo im kaniltUdien Be^räbntfle lieygäetcX 
nachher ahar iu die Crun zu .ßlenheim gebracht, weil' 
dle-Giitfin e« gewunfchl halte. 



■Ii 



■11 «Ten lüiifi rliafti-rtcn und 
lugejidliafiellen iVlenleiien. ' Hr war em Irettiieher Gatte 
und Vater, ein ilandhafter Freund, ein Hof mann (nicht 
liöiling) in der würdi^Aen Uedeutusg'dea Wprte«, ein 
wehrer P.;lriol, einer der grwfslen Feldhernn feiner 
Zuil. r< ;! :!, :;, ,1'- n 1; ii cnJ ein Ar.^nu feines Slande>. 
Seibit it i; u :.itli.UU'ii J euide wagten e« ni«lil, /u fdgen, 
er Ii, Li; Jii. cliriuhe Treue verletzt. AU« üii:e Hand- 
lungen, It-ine Briefe u. f. w. zeugen von der hdchftan 
Preymüthigknit Das eintige Tadelnswerlh« an ihm 
war ein Hang rum Gehe , i!fn er JUcht einmal 711 ver- 
bergen fuh Alf l;e gab. Dal; er ,:bir , um Beichlliümer 
zu rammeln , iic h verbotener .Millel bcdiert habe, hat 
trof/ aller Ucrtnuhnn^en feine: Ftindt nie tru iefcn wer-' 
den küm:en. Als l'heihiahtuer am g« relz|ebcnden Kör- 
per betraft er fich feil und ohne aUe^ucklicht; alt Sla.itä- 
nAnn bleibt die (k^rrefpondenz mit dem verbannten 
llc ri rchei h..iis ein Fti'cken, der nicht verAvirciien 
Lt>.»l, und nur wegen des vielen Guten, da* er fonll 
tliat, einige Lntfohuldicnng zu verdienen Jltheint. Dem 
letzten Bande iA fein ßitdnifs beygclegt. • 

Wir hielten es für PflicI.T, das PabTicum durck 
einen um faficnde i .\u;riM .mf Jlcfei fdiÖMe Wcik des 
Auiktnde« aufmeiLlani maei.uii , iiud kuiint.'n %'cr- 
richern, dsf» Nientatiil dallclb« unbefriedigt aus der Hand 
legen werde. Iiitercfl'anl in jeder Art ill die Kenniniis 
eines fo wahrhaft grofsen Mitnnes, der felbft unter den 
ihn tief krankenden Schreckcnsfcenen des Krieges 
fclirieb .- „Kur in der Stilie des hitu^lii hen I^ben», nur ' 
jn iJrr Sollj ik>r Ojttiti iii für niu Ii Zufriedenheit und 
wahret Glück r.u iinden"' — der mit ticflleni Mitli^iden 
lind innig erfclu'itiert als Sieker vor der unglücklichen 
üvrfurilin von Baiern Aand der fo liebreich der Ce- ^ 
fangenen und Verwundeten fleh annahm , und in der ' 
Ndhe der Schlachtfelder im Voraus für vvnhl einpcritJi- 
tetc Sj it.der u. f w. forgte — der die eroberten feindli- 
chen 1 Binder mit der grSCiten Milde behandelte • — def« 
fen gröfster Jammer es svar, wenn «i- Plünderungen 
und Verheerungen blflbendcr Orte nicht hindern konn- 



te. 

K.W 



Hie Uel crfel/iiiit l.cft flcli nieifu ntheils recht 



die .\. teil dci Ijcuerfi-i.'ef ^eii^^en von mancherlcy 
iliiuT'.'ii, namentlich hillorifchen und mUitiirifchen. 
Kinsgcmai ilt der Periodik }<i)ii f tv.-<)s hart; auch da» 
nieli:'nuls vorkommende nuiU iilfLi-r 

f,knapp^* für kaum (z.. B. 

fchon ofi an kniholifclnn Schriflllcllern geahndete Vm- 

\i(ihiuri . /;tl:ch*^ Halt amtlich 11. f. w. fich 11 n t;s ,iu f. 

JJrucklehler aber haben wir m diefen Werke wenige 
tMmerktt 



.UiiirLl c unter einem** — 
,cr halle knapp Zeil") — » dio 
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T%As%rvKT «. M., t. JSgert CÄSWW'AÄ»#WeÄ«r 

Gluck u-l'gfieiten JTir Jungfrauen. Von fVithel' 

■ mute kafberßadt , Vorfuhcdn einer von ihr fetbft 

* ÄficJilelen weiblichen Lehr- un l iitliluiißs -Aiillalt 

* an Trier, früher zu L&bociu Erß«j bündchcn. 

• " XXIV u. 166 S. Zweytl* Biftdoliiii. ' Vlilu. 2n 

• S. 1820. 8. (IRthlr.IS gr.) = . 

». ; ,, .1. lit 

' Nichts war« ungegrundeter, a.h i A'onvurf, es 
muigle unferer JUtenitur «n Bildunes mul £r2lehun^s- 
SdiriAm, ani «loch ift d«r Ucberflufs blofs ein fchein- 
barer ; recht goto iin4 brauchbare Schrif(«n diefer 0«t> 
tung pit-bt «I norfi immer mir wenige. Ift oft- Abliebt 
lind (jlIi.iU df iT"lbcn zu lob-. r: f verdirbt die zu tro- 
ckene udcr verliiinftcllc und verbiumtllu Form wieder 
Altes, fchwachl die Theilnahme, oder vt-rdirbl den Ge- 
rohmack. Jedes Erfodentifs eines lehrreichen, anzie- 
henden Wmicfls fiber weibliche Bildung findet fich aber 
in dicfem BücHp. Die Vfit. hat ihren GegendanJ mit 

. laebe und Linlit iit '?urclu!achi, ünd ihm eine Form ge- 
geben, welche des Gtiirflis wür-lii? ift. Sie führt un» 
in" eine Familie ein, weiche durchaus %vohlgefiiint, 
nach dem Höchftcn Itrcbeud, und ohne Afterbildung ift, 
in der all« Glieder fich dem wohlgeordneten pauMn 
fügen, wa JedM nnr daa ftaehtothnt> w«ll Ihm mw - 
das Rechte befohlen m in!. Urfachen und Füllen ent- 
wickeln fleh ron felhji : die Mutter leilel und eutwickelt 
dia Begiiffft ihrer Kinder; da fie aber bey allen nalurge- 
liiils -mfofirl, enwingt fie keine Trribhaatreife, dringk 
ihnen nicht eine fremdartige Riehl ung der Gedanken 

• und Gefühle auf, xi:.d fuclit »]> veiA^lndige F.»milien- 
muUer weit nitiir vau üinen htrjus. eis von Auf^eu 
hinein zn wirken. Ihre ältefte TocI'.tcr biiu' l lio prak- 
liTdi aur künftigen Hausmutter; /ie rertraut ihr die 
Sorge (ür* Hau$w*iren> für die Ptlege iihd den Elemen- 
iarunterricht der jüngeren Oefchwifter an, veiileht (ich 
unter ihrer Aufßcht und ihrem Beyftaiide mit Rath und 
That. I')ie tuichllfolticnJe Tocliter w iW die L.tiidwulli- 
fcbaft erlernen, und bciucht in dieier Abiicht eine bv- 
fraundete Familie auf dem Lande. 

■ An dieien Omndfnden knüpft fich ungcfucht und 
IkeH «uf die zwe^kmafsicfte und gefällighe Weife Alle«, 
wa» iuf \vcibIicIio nnjiui^^ Ikzua Iiat, und i'tir ficwiflens- 
werth ifl. Theils in bcfijrdthtn , Uieils durch Erzäh- 
lungen belehrt die Mutter ; Emilie, die .»llclte Tochlorj! 
finwt bey allerley Vorfulten um Rath, ndet tibeir ihr» 
XrfdlKingcn, und gicbt dia Cründe nn, die fiofo ufid'fo- 
Kaudeln liefscn mitunter thut Jie diefs auch fchriAlich, 
was der Vfn. zugleich fcliickliche Gelegenheit darbot^ 
Mufter eines leichten und natürlichen Rriefftils mitzu- 
theilen. Der Elementaronterridit ift auf die P»ßat0lti' 
/che Methode gegründet, ohne fich llrenj daran znbln-^ 
den. Veh^g^upt durchdringt das Gaiuc ein liluger, 
rarmitteinder Qeiß, der keinen Schulzwaug und. eben, 
fo wenig d« Uiuufammenhängende, das Vcrfuchen auf 
Gerathewchl begünftigt. Für den Elementar u ntanricht 
find mehrere Tabellen beyKefügt; andere' Batretten 'Str" 
EwUiailium dar 2Ml bm^ dm BiMdlfkl^asaB im 



iCinder und de» HausmadcTiLns — ■N'ijr'rLTiü'li find die 
Abichnitte s Je/ni als liiadf yeranlajjung des Chriß- 
ft^f -i Gott der alhualundt Ceißf und übcrhauj't AI- 
wm, WM über Religion, darea CrimdiUa Vfn. su dem 
Hananfucht, gefegt wir^ Viellatoht firtea aa nkbl fibar^ 
»üHi^ ^^cweienn Einige» «her 'r«tigjä|B Schwirnuaey 
einzufctiaiten. . . 

Die Schilderung der Jn/eendfdhre der Frau Fiicd- 
haitn fahr afweckliah und beielircudj ein Woit »ur . 
rechten Zeit aber die Rüg« der Declamationen vod alm- 
licher theatraÜffhtr Künltc. Das Yi-rderbliche, Takit- 
to blofs auü7ii hiliitiii um des Glanzes willen, hatte noch 
fchiirfer btlciK-hu t, auch uraßändlichcr über das Nacli- 
theilige der ülfentlichen Prüfungen in waibliclten Erzie« 
hnngsinfttttilon geredet werden können. Solche Prü- 
fungen beforJern nur J-ilelkLit , Mir;jiinft, IJreifligkeitj- 
LlfbuTmiith , ohne ein r-cliLgta Litlii-il nbcr die intet- 
Itcliitlle ßi-fcli.jtrcnlieil , itber die Fälligkeiten (U : Kin- 
der zu gcwdiircn. in diefer Uinfisht wäre nocii Mau- 
ches beyzufügen gewtfen, um die (b richtigen Anfleh- 
ten der Vfn. noch naiier zu erklären , die haarfcharf 
das rechte Mafs trifft in der Art und Weife, wie man 
nüi/liclic ivciinlnifte und dUßtricJune Talente bey Mäd- 
chen, die dereinß uls Ilaii-kirauen , Gattinnen und Miit- 
tcr nächl fchimincrnj -ihw beglücken, erhalten und bil- 
den fbllen, au verbinden fliehen IbU. Sehr gut ift fer- 
ner der A W e hni lt «her Zweck und Mittel einer rtalur- 
gcni.'tTscn Bildung; cbenfo dieErläulerun» de-; EceriiVc<<i 
kindlich Gemülh, die Unterredungen milder nach Klar- 
hott und Harmonie ftrebeiiden Tochier, die keine \\\- 
wm% rtm Altkiugheit und VaiAildung hat. Di« Be- 
traahtangen könilien als ficham Mittel zur eigenen Ifort- 
bildtitig dienen; fie find frey \ oii S; lelereyen und W »rt- 
gcklingcl, huldigen keinftn Mo J» ;■ ül/.en , und crlhellcii 
jeder luiverdarbencn vM::blic)<cn Seele, die ßch gern 
über ihre Gefühle und idaeu RecheuCBhaft ^bt, wich« 
tige Aud^lfilTe. 

Der unbedeutendHc Theil des B-rlitv , da< ttuf^er- 
dem heynah nichts UnbetiLUlc^idcs tiiUuUt-ii würde, iJt 
<lir der Heco[ lc für die Zuberuilung mehrerer Spcifon. 
Die Aim-eil'un^en fnid unheltinimt) geben leiten Maft 
und Gewicht an, niifchen Ingredienzien, die einander 
widerftehcn, und lalTen über die eigentliche Kochkniut 
vciliii; im Dunkeln. Ilandgrii^e werden zwar durch bl'>- 
fsc Thfuria men)«!» erlernt; aber eine etwas ausführli- 
chere Erklärung der pcakUrdien lUchkuuit Wäre doch 
ron "Rvftu/n gawafan* 

Altoiu I b. Mdinmorich : Der 'Zauhepvald. ßine 
Blumenlefe aus Lejßng, Cefsncr, Engel y Herder^ 
Krummacher, Jean Paul, Mu/äua, Heck, >ou- 
^juc, Kleißt Boffmarn, Rahener und Lidttenberg^ 
als Beyfpielfammlung zum Gebrauche der edleren 
Jugend geCammrit von Ludwig Ber/(, Lehrer an 
der Kathedralfchule zu N'ykiMdoi auf FolAaa. 1822^ 
333 S. 8. (l Rthlr. 4gr.) 

km» H doeh deWrUammler baKobl , n bcAimmon, 
woiM fi^ arkoitiiMi lia&o, mt. tlflcalikli iiolor funm 
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Cotn|>artUr: eJI«» JagMii , t« ztiikü b^, 
Eltern werden dnrehgingig nieinen» ihnXja 
unter der cdlej f ii Ju bi '^df v«rß«nden, unddiefe, ange- 
lockt vom verliihrcriichen Titel „ZkuberwAld," werden 
fidi fttr die zum Lefcn Berechtigten halten, dagegen 
mlfsvergnügta L*bm iham kmm d«n Pofiir uVf«»r 
heri dürften. Der Vf. hM Jm Wort Mlbrr gvwib ta 

der weilciten Au'K lninni* genommen, \va es etws mit 
d«r ,,JugeiiJ »Lis höheren Statidc-ii'' tuidiiiiiitiildill ; 

denn wekiicr Aulor fleht fich nichl gi.m von recht Vie- 
len gelefen? Und wirklich hat er liir feine Lcfer «xm 
eerchMHckTolle An»w*lil getroffen , in der fich Mut« 
nichf*Uiges findet, wenig Mittelgut, VerfehiUs gar 
nichl. Das Eiii7ipc, was man dagegen einwenden kann, 
•beftcht darin, «iafs einige der Stücke, /iehriiwtäii Fi ch, doch 
nicht ganz für die Jugend Uugen; .dahin gehört nichl 
blof* aa> Unfitlliche, fondeni auch dujauigp, was nur 
b, V tiefer Woitkenntnifs durch WIMII ««ilÜläjtilidwn 
Flug der PhanlaFie anfj)ritht, ab«r eben deCiwagen imr 
fiir ein reiferes Aller pafst, weil Jüngere das Ver.lienfl- 
liche darin entweder nicht erkennen, oder es irrig deu- 
ten. Zu diefen nicht ganz zweckmälsigen Erzählungen 
\^ iren z.B. Hoffmanns Abeniheiwr der 6]rlr*ft«nuchtf 
Founue » Cflübde, gewüiwm>ß«i ««ch lUdif* Men« 



IHOiNZÜNOSBL. ZUA JEU. A. £. Z. 



« ifV*^?^ Oi» MWM de. 

VertnllMlMB im Bträtn PnuRylliMn nrnrite die Wahl 

iufserft fchwierig machen^ w^is nicJil au enomn^e ti 
werden foUte, nur daron konnte die Hede leyn. An 
iMfem Sinn, Poefie des Gedankens, inniger und gefiui* 
der OeroütMidilfit dUidMB Ae ich m»mB»m alle, ' nur 
im GagenftatuI Ibtd lU ▼•rCdibdaa, «nd didier hlUa 
wülil Jtr allgemein intprrfUrende , der AUe belehrende 
dun Vorzug vor dem erhallen füllen, der in (einer Mo- 
ral zwar Allen verlUndlich, aber doch nichl für All« 
anwendbar iit. Der „a^rikattificha ii«chlaf|pnicb,<f „der 
Ueberwinder der Wek*« hlllaai t. B. amiaren Dichtüngcn, 
aU „der fterbcnde Schwan," ,,Rahc!s T}ir. ncn" u. f. w., 
«der einer von Herden nücti iimiiti unübertroffenen 
Legenden, l.e sinz befumleri für diefe Sammlunf 

fich eigneten, l'UU machen mülivn. — Ridienert iro- 
nifche Abhandlung iil theils in ihren Motiven veralt«t| 
Ihctla weätCdiwaiiMj. und der heutigen Jytfßad uavar- 
ftlndUd). Von d« muniereii Satiriker« V^itz hätten 
fich anziehendere Buweife anführen lalTen. — ^^'as 
wir zuletzt rügen miiffen, fo halte übeihaupt exue fo 
ausgezeichnete Sammlung ein fchöneres und angemelTe- 
narir Aauftacct rardianl^ 4. b. waifiMiM Papin und 
diiaUaw Schwarza. 



KORZS AHZIIGBN. 



E*««wWfe«icillir»TBlf. Frank/tirl o. M., in der An- 
ilr«tt'i Buchhandlung- Kaihohjchn Gtkftiuek für got- 

i,.' ., .t,gt DunßUttn, Vo« L. i'. Mari, der Pllilofophie 

. hcolegM-A*«**^ Mit eine« Kajffer. igae. g^S ^ 

r bfabficVitigte Zweck des «'ardigett IH» fa ad-, 
l^r rnd lobciJiweiU»er , }e meiur es kialMr aalCT teäaB Olanp 
,, , .genorrrn an einem -BrI»«llH*««*».d^«t ^^"S 
«aeU gefeUU hat. Ataaalier DHnaola bat ttintn Vater md 

[.i«e^Iulter Wk"^*«! J** 7?* v r 7f ' A^'i! 

re.ner Kindheit die SeMle niebt flefbi« befucbt , und ift da- 
her in der Äelialemkeaa^ir. f-hr t«r«ekaeh1iet>eii: Wr die. 
fo .1 rfcr OebMaeb eiaee folclien Gebetbuch« «ine grofaa 
WoliUhat. Es euthilt Polfende». Erßtr Ab/ehnitt: Motgtn- 
nsul Abead-. auch fooftige lieliche Gebete für Diei;ftboleii. 
%4e«rt«r i<A/ Gebete bey dem beiligen Mefio|.f<T. 
Dritter Ahfchnnt: Beicblgekete. 'Vitrur Ahfchnit: Com- 
leuaitfaaebate. Funfttr Ah/ehniit. Kirchenjtebete an den ho- 
■ beren fwftugcu de» Herrn, der feligften Jungfrau Maria und 
Uiebrerer Heiligen ii. f. w. — Die oogefubrlea ßewrwael- 
len der Bibel, »»eiche für Manche nicht gant rerftilndlieh 
/e«« möchten, h«t Hr. M. mel.rcntheiU durch palfende Zu- 
(«ine' tu eriSulern grfucht. Der Ausdruck de* VI«. Milte mit- 
teler henimmter uwd p.ifTendcr lajn, l. B. S. «o : Wir bit- 
leti dr h o Hi-rr'. liu wollcft deine Gnta^ u^ n ircrf Her- 
4 ,',,srA-,n. dar-; (wir), die wif durch die Hoacmil de« 
K-itfcl. ('.hridi . deinrs SoHni-5 , %Tr „ fr w.rfMg erkannt ha- 
Liii. durch I^"» l-fiden und üreui xur Herrlichkeit derJkwf- 
ri ^ehuli« aefüiirt werden , dtirch denfelben ChrlAaigt^ 1M>' 
I Herrn." „O nein GoU'.- kommt ia «i^*!«« 

..rholt vor. s. Üb: „häcklKh erfaaat waadaa.",. Wt« 

sTi;!«- iein«. wird £e& aialeaahtaad faMicl. «ad aaa pat 



fendeti SebrifUlellen erwiefcn. Die Gebete, wfirhc Dirr.^. 
bcilrji für fich, vor defi\ Eintritte in *iiii u Uitcll, wah- 
rend der Dienftzrit, Vit Z.eit einer Krankiirit und ais Für- 
bitten fiir ihre 1 i'. rii und Herrfobafteo in befondaren Fillen 
Iprechea foUcn, Und in einet rciaea Sprach« abgcfaftt. 

Gl a M* 

' 'j •. 

IVaaVbr» a. M,, in dar Aadiarfeba« Baabbaadfimis 
Fa/lat«A«irecJbaMf«ii »er dl« aaaSle«« 9i(f)«ii efeter Ckrifiktt 
und iil ff ort* Jt/n «m JTreue«. Vorgclragea in ivi Ki»tba 
tu Unfarer • Lieben • Frau in Frankfurt a. M. von T t mtfut r 
FranM Marx, der Weltweitbeit und Gottetgelalirtheit Oooter. 
agaa. 504 S. gr. 8. (i Rthlr.) 

Diefe Faftenbelrachtunaen ieigen Hn. M. alt einf-n ge- 
übten Kaaxelredner , der die Religionswahrheiten mit Le- 
bendigkeit , Kraft und Nachdrurfe »firnttraf «-n »tid dacJurrh 
die religiöle Stimmuag und Er'ieljL^nf; d<-v Cjrnni;lici m bi— 
fordern verfielt, Nirr wrrden dit- I sfer derfclhen eine ge- 
wilTo Eirifur ni ; f.- 1' e 1 ; :ii :hiirn v. uhrnf limeB, iadeio die dann 
vorkommende ji GcbiU- le ii ritit erit oacn der Angabe der 
Uauptntie f< !^<-ti und m Jen frchi «rllea Betrachtaagen 
die BeweiiAellen häufiscr aus den Kirehenvitem «atiebeC 
find , ilf an« dea Schriften de» N. T. Auch iit die Formal : 
,,Ici» Iü.ögo an in deinem Namen, o Jefu" tu oft gebraucht. 
Die Leidcinf ' , iiie jefu jft hier keinetwege», wfe nan 
vielleicht erwarten möchte, weitJXnfU^ ebfchaadelt, Nar 
von den Worten Jefa am KreoM hat dav V£ Oabgaahijt Mi- 
Setracbtaagen leaeMmen, weklw M «Migtr «jtf &^ 
»fnA des UidcaSeä Aailaadae, als^rMnebr an« «■« TeiW; 
|8B feiner BekeaaOT nst Tannrar betiehea. Uebrigof Bad 
ilefelb^n gut MaMMhet. nad Wifnbliibt so einem Oai 

tiAlgt. 



ta einem 
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THEO IsO O i £, 

I) HsiDSUBM, b. Oswald: Theologi/ch' exfgMti- 
Jtkai Ou^grvmtvnum^ oder jtutwM üufb*makm 
' rumgtwtrthtr jiufßtu und ttrfimtttr Bnurhu^^ 
§0tt ub«r dis alt - und neuteßumentlichen Reli- 
fientw\uttdtn, revuiirt un«i niil uiigeiirucl>.len üu.- 
. cab«il WWliiI von Dr. //. E. G. Faului. Erft* 
. Uidmstmi Mul» ReHunfolgg vom Erört^mtm*» 



Vi^fnmg «Irr drty trfien 
und nuhrerer apokryphi/cher Evan$*Ußm» 1822*. 

X u. 198 S. gr. 8. (1 ilU»ir. 4 &r.) 

Aneh unter dem Titel f Or. H. B. O. nntflltttir d!fe 

Eniftehungsart der drry erßen kanomtfikot 'und 
mthrerer apokryphi/cher Evangelien. 

« 

KSmoiBEKO, b. Unzer: DU Aechthtit der vier 
• 'kmnoni/chen Evangelien ^ mus der Grfchichte der 
«MV irfim Jmkrhtuiddiitt'trmtfm, Uin Y«rfuch 
▼«n /J i i ii w iii i CNitettAn» mOmimtä^PmLd. TbepL 
zu KüiiigihMg. 18». XVI ik 416 S. er. & (IRllür. 

16 ßr.) 

iSuANiiKNBüÄQ, b. Wiefikes Autheniin tvan^elii 
Johannis coiüni f. BrrtJcJincidrri dubia virtdi' 
€mtm, Adji-cluin ItA»'»"" Jpetimen novi lexici Jo- 
hannei. I^ibellum Titllorio- ciiticuni exhibuit Cii- 
fUu GuiUelmtu St^iu, AA..I.L. MM. m, VhAoC. 

. VU II. 144 



U. 



Qr. «t apud Ni«i»MMiijii« üiiw. 1S32 
S.8. (tfisr./ 



' agMehUt btynah «in ganzes Jahr ttrifcb«a dar £r- 

fchctming (iiefer ilrey Schrillen ver(\otten ihi foavwtihnt 
doch die jitn^Lftc darunter, Nu. 3, .iiil kaiiior Sylba der 
zwey <therL-i! woraus ivii jrJocij kcint;rt anderen S4:lilurs 
ziaheii woileu, ais den, dih das rvI,«nur(T;;>t des liu. O. 
ürüher Tchon jafclilofliHI j^welen l'cy, als ihm No. 1 und 
3 G*fi«h{a kamen , und dalä ilua luuunfhro nicht 
'vaiAattet war, Aanderungau darin wixumhnwn« Otnn 
■uirserdem würde «r nkllt VCufckU lube% WMti|||ftMI» »ft 
auf No. 1 binzuweiren. 

Und wirkitch daif Niemand, dorn die Ccrchichte 
4iK ottttaftaaiantUchtn lleligiomurkunden am Herzen 
Ikfß, ÜmMümVö. 1 ungtHefen hllcn , ohjjiakh imr 
armata Theil derfelben niclit neu, lunJcrn vielmehr 
ukon rorher dem ^elebrlen IVbücum uul^etheilt wor- 
äm war. Ur. P. übcritunmt aämlich mit dieliem l 
. $atMiuut^$U, s. J, ^ X« Er/UrJkuuL 



i'i* fahr dankenswertha Mühe, feina in mancherley 
Zeitfchriftaa aarflraut Hebenden AufUtza, und ^ zwar to 
▼ial mv^tich nit ZulaaimenlUUunj 
iaüm «ufuibawaiift«, imd autnarar «n i 
Dm Buch ballelil immmk aus 13 ^Jßttttrtf 
nan der lAe . 6<e und 8i« Rvcanfionen in der Hall^- 
/ehen AUg. Lit. Zeit. 18ti5, 1313 und 1S03 , der 2ta 
und 3t« in Paulue exegeiijchm kritifchen Abhmmdlumm 
Mtm van 1784» dtt 41« uaa 9ta in d«»<*<atef^«^ 
Jaänmt 17M, dar Ma te Jap ÜMhttgtr ßmKtt&ktm 
1812 zuerll erfchienen waren. Die übrigen äitfserA kur- 
zen und nicht erheblicbr!n Aufidlz« befUlien lü) aus ei- 
tler gelehrten Nachrieht über ein dem Nikodemue- 
üdmngelium ihnlichet Alaau/eriptf von Utu d^fa^ dt 
Smgfi 11) aus aiiiam Briefa des J3|S> JKiNuKiriiber 



gnofUMM So]>lHa im britlirtbenMulcuni, und 12) aus 
einem Epimmtrom über eint Leemrt des Hebräer. Evan* 
geliumi SM eimer Anmerkung S. 55, Clement Alex. 
Stromau IL nr. IX. ed. Ifikrxb. S. 270 « %m»itmemt «dar 
• «Niini»Mt b«lr«ff«nd. Naeb den CrundJataen unfäiaa 
Inilitela bat Rar. ddiar ai|antüch biors über den 7(en 
Attflhlx., «hrgräfslavlbaik nau ill| jadoch auch mit£ia- 
fchränkung, zu beridilen. 

U.efcf Auffatz etitliäU S. 129 — 175 : Refultatt uHd 
veitere Bemerkungen Uber di* Entfiehungsart und Fer* 
hältHiJj'* der dr«y «rfum Bmamgtlim, Hey \Ts. / eck 

SU zeigen , daA «Im inner« Vcrwandtfchaft der tv „n- 
güiien des Matlhdus und Lukas niclit genügend und 
bc'()ucin aus einem gefcliriebenen Urevan^elium erki<irl 
V erden könne, dafs Mulihäus Evangelium nach (r&kiat, 
•1« Im Lukaifoha» aimlich v«7 dam J. 59 und 60, ee- 
> Ichricban feyn mOffa, und daJa as an Granden , ja foiear 
an eit. r hilloriicheii Angab« au<i Jem N.T. felbll. nicht 
felile , um voraus£;egangene miindltche Lvjji^tlicn (d« 
h. niüniH'che MiUheilungen aus dem Leben und den 
iVttden Jefu) atuuneluncn, die durch nns^hli^a VVu> 
derholuagen ganz gt«i«blauland gawarden IVyn mfilätoii. 
UieStü Milorifch« Documenl findet S. 166 Hr. P. in Lue. 
1» 1 — 3, in welcher Stelle er, und m.t ilnn Ilcc, Ai» 
W^rle: ««AAtt linx^k^"*» «'«r«|«r5«« liirne^t wtA m, 
r. A. von laünJüchcu i::,r7.ah!angcn, und «ierau Ml dar- 
aus von Ctlbft argab«nd<!u Anoriinnng verfteht; Mit 
U^cht lagt erS. 167: „Man verAund (verlUnvi) n«: ftl- 
nen (des Lukks) Prolog nicht, weil die Oeivhiicn in», 
mar ielbft an ^chreibei» und Schreiben zu ileiiKen t<.-~ 
wubnt fmd. £s war zu ungewohnt, beb iu riua anda* 
ra Welt Wuah m rfrtr an, w* Um wiitm mm uaAdm Oa- 
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4i(iilni& das Maillr Ihnn nmftMa» wo poch kmn Bft* 
4!i€r<jruck Stoflf und Luft lum LcCtn allgemeiner ge- 
macht hatle, w6 vielmehr felbft -da» wenigo Gefchn^e- 
ne den Gfnitindcii rur dmili ^'urI^ u-rnie (Apokal. 1, fi) 
bekattut wurde. iM)b«Ui nur der GeiJjnke : mündlklie 
eeordneto FMtenlMua^ Mfalil ifi, erbäU, wn des Lu- 
'Lis Vorwort «i(t«b*ii wollto, valim Licht.« Für das 
frfiließ* tmtunx, E/vr. Wäft Hr. P. fleh 

auch, aufter den Kikannten ZeugniiTen des Papiat hey 
EtiCebia*, dei Jafiin in t. ^polog. maj. , auf den Man- 
m1 an Spuren von fpälerer Hedaction, auf di« BeTcliaf- 
nnheit d«r bekannten älleftcn ap<ikxyphifchen £nr. u, 
i. f. , unbeachtet Ihm „die Jogenmtmten Ztttgnifle dar 
Kiaehenrüter, welche mir in der z>Teyten Hälfie tiet 
xweyten Jahrhundert» Itcii deutlich au*7.u^p^ech^n *n- 
tuB^gn, keine hinreichenden Ueweife von dem ichttn 
UifpnmM dar Err.** find. Wir übereehen ungern m«i> 
«ha fahr iehmlaiia Baioaikang in diefer Abhandhing 
(v, je T R S. 133: i,'EMry)^A4w ~ Verkündigung^ , wie 
iIwrcK geiitiüc (') Fotgfaaikeit sf'"*" GoH ein Jlcich 
OottM auf Erden wci iiMi I innt und follc. l^erm nicht 
hlof» eine Lehre, eine Theorie ^ aine Kunde aus der 
ftbarirdi^aa Walt foUtc entAehan, ^tUm ein keU' 
bringender geordneter Zu/tand unter den Menfchen 
auf diefer Erda felbft'*), um von des Vfs. Behanpfunjr, 
die Unnil«n«Iichkeil oei ILVV. hinficlitlich tlci- .\Lchl- 
hait <ier 4 kinonifolicn 1 v' . bctrefTetiii , ainen bcque- 
aMn Weg zu Hn. O'j. W > rk zuhaben. 

Ole Sflhrift Nob 2 nänbofay waich« uns vor allen 
Ding«n recht tailgainlft UMAlttf wtU gegenwärtig mehr 
als je ij> uiibef^ngenfte Prüfung und Uarßelhine ffer 
Evangelieiigt-rchiclite in der frtilieften chrjlllteh<'n Vor- 
walt noth thiit, vt rJankt feine Enlfteliun^ dem VVanfch 
mnA S b ra ka n det Vfa. » das üharnMiifchiieha, «attllch* 
Anfbhan das N. T. tu Mmm. Dan Rr6&»an Thkil dief- 
felben »her möchten wir ein n trsfllichi'u (Ajmmenlar 
Aber i1i« Worte An Irenaeus adv. haer. III. iL uennen; 
ffTenia efi autem eircm evangelia haec ßrmitae^ vt 
0t ipfi h«*retici teßimoaium reddant eis , et ex ipße^ 
egredieiu unusouisqu* eontm eonetur fuam ennfirmmr» 
doetrinam.'^ Ilr. O. U-.rh\e i-iimlich mit Kruft rhu be« 
rühmteßen Hyj>rtth#ffii 7a ( viii^v ii . xnnl J>i f<ind«>rs in 
Schiebung auf di(r K.v\'. isi die vicll.ich i ulVlLie lrn. n An- 
fiehtan übier ihre Entflchung und früheiie ücl< iuc))la 
•iirtndringen. Es wurde ihm nber nach und nach kliir, 
^afs J o mr ilUn hichrr pebörigan Schriften bcy den Un- 
tenutimui eil keitiesweecs einfach von den liiftorilchen 
Daten ausi-i'?^-". fi'in'v m dicre ir .lc:i Oan.; lii'f Aii?ti- 
neatation Iheils ver%vebt, Iheils verlteckt, oder hey <i.m 
Verfolgen irgend einer Hypotbefa in ein befondaiNia 
Licht geftallt, oder von einer eigenen Seite her ■nx«' 
lch«ul, auch fahr httufig gani nnd g.n 11,11 'rirt, oder 
«nciiich , als nicht tu dem bcahfIcliU ;teii /icie füh- 
rt nd, aufscr Acht gclaffen, und in den lJint«rt raml ge- 
fiiHl ba ten. Um nun vor diefer einfeiticen Auifalfung 
J« VI uhl , als OarilaHung der durch di« Oefchidite fibar» 
lic Prien Data heh mögliebft zu hawahren , Ichien 1ha 
II. z<' cckir-Tiieften , nin snf i^rin rilun noiJiii der Oc» 
i i ichtc zu bleiben j daUcr er beiUndig .mt die Quellen 



Ah«« ton AnJoMn filMr^ialbimil ymä BrfiAaiMtg V». 

f»5t ift. Dieft; vorurtheilsfrcye, befonr?rri von )adW 
Hyjiolhtfe und ihrer Nachwirkung unabhängige B«> 
:ra<;hliirig der Zeiigiu/Tc, ^^'elc}lc d:e Cefchichtc der £vv. . 
ddrbieteti gewjihrte ihm am Endo ein« Cewifsheit in 
der UoMTzeugung von der Aoehtfaait dialer Schriflni, 
die nur nm fo feiler ward, je genauer er alles dabin 
Grbürige ins Au^e fal'ste, und dieC^ varmoclite ihn/ feil 
ne Arbeil (UTcn llii h l;cK.<init 7\x m.ichtn. 

Die Schr.ft f. !hlt zarUlll nach einer kurren Kinlet- 
tung in fieben ^i> j er litte f Jenen einige «SicA/u/zioorM 
tolua. Wir hkmümi rum Aliim da» Wofautikiio W 
riehtan. 

Die Einlfitur.g , S. 3 — 17, die einen ziemlich m y 
nifchen Anlirich trägt, wd» wir bvy rein hiilüiir<;hcu 
ünterfuchun^ao, wie hier an jeßvllt werden f'>llen, nickt 
bUUgen können, fveht bafonders den Warth vnA dio 
Nothwandtgkait dar fafthidilliftfaen B*w«i/« fiRr 4mn 
göttlichen l 'rf] ii ne der biblifchcn Büclicr, 'innientlich 
der neutefumentiicheii , und vorzuglich der Ew., in-» 
Licht zu fetzen. Nur einer darin aufgeltelltan Hehanp- 
tung können wir keinen Glauben boyniciTen, nrfn>iich 
dar, «Uff die Mahnahl der deutfchen Theologen die 
Ew. nicht für Producte der Manner hielten » di« als 
Verfafler derfelben j^enannt werden. 

Der erjie Ablciima, S. 17 -r* ift dem Evange- 
lium dei Matthäus gewidmet. Nach Hn. O. iii nicht 
ein einziges ZeugniXs für die Behauptung vorhanden, 
daia M> fein Er. giieehilcli aufgefetzt habe , wAlirami 
«He KirchenVilar einlliAunif «ntMhltaa , A twf wn ilM|t 
in htSrjifciier Sjiraf-!ie gcfchriebcn worden. Diefe Sa- 
che »ft «ber noch niciit fo abf;<tl'chloffen , wt« der \L 
«>eint. Wir denken nämlich , der griechifche .Mal- 
th«ui fey. fcben an &ch ieibü ein keObrei Zeugnifs, ak 
aufter ihm eegahan werden könne, vnd glauben femer 
mit d.^■ ^! !lTi."'nr. Paulus ^ Jafs die erße Stelle, die er 
lür ruh jlußührf, ein unrichtige» efc 
für fix, habe. Ucberhauiit aber foHem \■^■^r Hn. O. auf, 
die in No. 1 S. 159 If. vnt-gelraganen, fear cräieblichen 
CHIndo/ür die urr))riini.}iche GricitSt dca M. nochmy« 
einer «tnjutn riüfu.t« unterwerfen. Diefo fein« 
Voranrfahine ftihit den Vf. .S. 9«» iT. auf da» Emmget^m 
der IJrL-.u'r, v , ni er durch die Offchlchto der Ebio- 
nite , eine iehr aus uhrliche Lmltilung ^ ichl , ii:c hier 
z\\&i- als ein ir«(i{)'c« erfcheint, ^bor gcwifs vielen, be- 
fenders längeren Lefer willkommen und lehrreich feyn ; 
dfirftc. Doch will anrh hier Alle» mit Prüfung gelefen . 
feyn. Was z.B. S. Ilelil. ,,Eu/ehiut habe diefe» 
Ev. unl'T die Antiiegomena gtiullt , ' lU lalfch. Eufe- 
faittl Aellle d.is 'Uvyy. K«T.i 'F^fmicvt uicJtt unter die «,r>A«- 
yeMM« i'ondcm unter die m>9« (drille (.UlTe). Vgl. No. . 
1, S. It. Auch varfUut hier Euicbiu» nicht nach eige- 
nem ürthrifp, fondein nach « er Meinung JBimißn', Hr.~* 
O. irrt .^If,* hi<?r dopfK-U. So bitten wir auch die Lef«« - 
S. 41 Z. 6 V. «. .(le WorU- : .,D.ifs rt 2i.;<«*. kein an le- 
re* ift, als da* Ev. der Hebji.cr, g,uhi Kiar aus cwiti iul- • 
!• des Jtftaronrmu^ hi rvor" u. f.sv., mit No. 1 S. 5 — 12 
unu Sb ff. «I ^eigltjchen. Äec bleiU tiox Meinung^ de* . 
lln. ü. Paulus, ungeachtet der TO» Hsu 0,^MtfßM^ ■> 
tum 4uUe in lliifonyoiiu^ *I» werdea ie «Muek * 
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f ö S. 49 6. 7 Hn. D. Paulus in No. 1 S. 57 Anracrk. 
12 J^ren, Au angeführten Worte recht gut erklart, 
aarf dadurch den WÜMCfnuh h«hl, in «'jW^*"» ^P'' 
phaniui mit fich felber ftthen fo«. — D» »»fidl-Mie- 
r«r l}tilerfuehun»en über die Lilerärgefchichte und die 
fitiehaftenheit dwfes Ev. lieht S. 85, welche» wir mit 
itn eigenen Worten dos Vf». hicher fi-Ucn wollen: 
Jlienacb iß Mo gewi£i di* richti«ft* Auaaiun« von dem 
Ev. der Hebräer, dals ««'«in imUr Am Jlid«iicihrillen 
iOlmählich verderbtar Matthäus war, in rwey verfchie- 
dcnen Recenßonen unter den rechlglüubigen und (den) 
ketzerifchen Judenchrißeii gebrunclilich. \o: dem En- 
cU de« 2t«D Jahxhunderts ift aber durchaus kciu« iiehe- 
r»Spur TO« d«r EiiiÄonr des En d«r Hdif^r (vorhan- 
den); man mag es alfo hallen, woAr ■UHl' will , es 
hhibl immer eine volli;« unerweisUclM Behauplung, 
thTs es vor unftren kanonilchen Evv, in Gebrauch war, 
* «iälaiaiix lidt ßeh hiftorirch darthun , dafs untere Evv. 
bOm in Cabniash w«Mn , als das £v. der Hebräer, 
wenn es follle gefchieden g«w«fMl bvn Tom Maithias."^ 
Und obgleich Hr. O. keine nett* EnlMckung bierin atif- 
ftelll: fo verdietit er doch allen Dank dafür, dafs er firli 
der Muhe unterzogen hat, nochmals aus den Qi<eikn 
disfe unter den Gelehrten immet mekr Anhänger gewin- 
nende Bebauplimg mm. b«A«ürke»* ZnleUl, and zwar 
S. 91 r., fieht lieh Hr. 0.n«cli nech Spuren von dem Ge- 
br. lul" i'< 3 Matthäus in der allgemeinen Kirche um, lo 
lange diuitiä Ev. noch nicht der Evangelienfammlung an- 

ehürtc, w o denn Pantünus , l',ipi.is, Baiiiabas n::! 
(baders die ignalianifchen Bru'fe gewürdigt werden. 
- ' Der xw'/fe Abfchnitt , S. 9(5 — 104, betrifft die 
Cefchichtw d€i Rommgtimma dta Afmrauu Dieiee finflk 
•nibehrt naoh Hn. O^r. Meinung eines To entfebiedencn 
Charakters, als die übrigen E\ v. verr ilVir i . wrMi.ilb 
es auch keine Richtung in der alten chnliiichen kirche 
rcprdfentire. Nur^eine Stelle des Irenaus ^adv. hatr. 
ult Ii) fpricht von eioeir Partey, tt'^ fuod, efi /ef, 
Mareum praeferente tPtrßgfUtim,** Vielleicht war das 
fogeijriiintc F.\ . i'i ' I'etrus, mit dem man ufl il.is ty,yyi- 
}mi kmt Ai>inrT«v» Ii. •ratifictren uin cjnuHijjifltr 

Marcus. Nur ein Ziium-i iia- du.t AI. ilt *us den frü- 
heAen, nämlich jportoiilcben Zeiten vorhanden, und 
zwar vom Johannet. Presbyter , eitiatn uumiltelbarcn 
Scimier Jefu CbriJU, wekhe« .Mu/ebius (K. Ü. III, 39) 
aufbewahrt hat , und worin es heifst: „Marcus war 
Hermeneut dej Pftru5, und fcbrieb for^ f.i Iii a auf, was 
und wie er vom l'^lrus cdiurt hatte." Schon zu l'apias 
Zeit war das £v. all^enn in in Gebrauch. 

So kvn diia£ur AbfchniU der Natur der Sache naeh 
mnhüm tnüMm, um fa auagedehnter erfcheinl der 
dritte f S. 105 — 215, der von der Gefchichte der 
RvangeUums Lucae handelt. Dicfes £v. repralcntirl, die 
andere §rol«e Partey der alten Chriftenheit, die i'auli- 
nifchen Heidendiriüen. Die Art, wie derzweylc Theil 
der ApoftelMl«|i^hte rchllefst, gieht ühtt Zeil und Ott' 
(einer Abraming einen (VIk ulirdicn Fingerzeig. Die 
alte römifche Kirthu zn^io iruii < ine antijüdifche Rich^ 
tung, dl.:, a ivt« i: tet, fii.h in eine Spitze concentrirte (?), 
welche die Trennun« der Oekonomi« des A. uiitd ieW. 
lf.T.lMnrMl(l*, Mi4 in 4m SmI* dir MwcwBi« 



ten. Diefe hielten fich an das Ev., -welclies dem PtiJ- 
ius 7.Uitefchritbcn \\ iirdo, das Ev. da Luk>n. Ilr. O. ili 
tutch den äuiserii reichhaltigen Quellen üh^v iWa üv- 
fchichte desMarcionitifchen YLv. völlig überzeugt , A^^^ ^ 
es fich nicht allein wahrfchcinlich machen lafle. Mar"' 
cions Ev. fey ein nach feinem Syftem verßumineller ' 
Lu' ä.- f i lefen, fondern dafs es als j^ewif'; hlüoril'ch* 
erwielen v^'erdeii köntie. Er varwtill itulscr feintr ei- 
genen Expofition auf eine andere, welche Hr. Prof.' 
Bajpt liefern, und die den fireitiMn Punct xu ^antliehetf • 
Eirtfohetdung bringen werde. Hn. O. kam es nur dar- ' 
auf an, daijenige zufammenzudrängen, was ihni rocht 
Xciilagcnd die urfprüngliche Identität des Lukaj und ■ 
des Marcion darzuthun fchcint, und der enlfcheidende _ 
Pnncl in diefer Sache ift ilim die Beftimmung , wi« di* * 
Widen Ifannt^iiellan, TerlidUmmu» und Epiphataawt in ' 
Bezug auf ihre ReLÜon&ri von dem £v. anzufchen find. ' 
WdS haben ii« eigenllrci^ bezweckt ? Dieb ift hier ein«' 
Hauptfrage, und Hr. O. beweift nun mit den Witrltn 
des Et iphanius, data diefer blofs die DogmaLik des Mar-' 
cion habe widerlegen wollen, wobey die Bemerkun- 
gen der Abweichungen des fraglichen Ev. nur beyläur- 
Jig \r aren. Auch TcrtuUian wollte uns keine Kacnrich- 
ten über die ^efchaHcuheit deficlben hinlerla/Tcn , fort* 
dam mir das Syftem des Marcion aus feinem cigcnett 
Ev. heraus \\ idoilcgcn. Beide KirchenvdtiM^ iniÜIen aber 
auf das genaaefte irer,giichfla weiden, bafondan Tertal* 
lian , der oft dnreh ein einzelnes Wert verrlA, welche« 
die Lesart des Marcionitifchen Ev. w.\z, wefswegen auch 
Hr. 0. S. 13G — ISO in die Vergieichuiig der Relationen 
Beider näher eingeht. — Wir mtilfen nun unferen L«-' 
fBmj&Wrlaüan» dem \(. hierin fc'bH zu folgeUf abei«' 
wir können ihnen die Varfiehcrung geben , dafr fia da«-, 
Üliuzc fehr an7i(.>!uiul Hni'sn, und Hn. O. oft einen recht 
frcnndl-.chcn liauL wiUca werden. Es fcheint nach fei* 
nar Uarfteihing keii:e fo fchwere Sache mehr, den Mar- 
cionitifchen Lukas hertuftellen. fo vrie wir uns fibet^ 
hattptüohen lange gewundert nalien, da& nodt nicht 
der N'trfnch ccm.ic' t •.\ orJin i'l, dafTelbe rieh feiner 
bijlier etiluctklrti (KlUlt bf.unJcrs abdriicktn iu lalTen : 
es würde dann nin ]'.> mehr in die Aufctn L'Un, dal* 
Alarcioiis und Luiras Lv. nicht t-inmaiais zwey verfchie- 
dk'ne Rccciitiunon «in/.ufeheu w.irvn, fondern, bis auf 
wenige Worte, diefeiben Begebenheiten und diefelbe 
Ordnung haben. Nur hat Lukas mehrere Erzählungen, 
und CS tragt lieh , warum r^Iaicion diefe \%'e^celalTftt 
h«be. Aber ancl: hier wuUcn wir die Lcfcr f^f Hn. O'f, 
Anficht und ffbarffinnige \'crtheidigung d^rfclben vor- 
weifen» weil &e eine wahrbafi ^lämende Partie des Bu« 
die* ausmachen , und wir hier zu fehr in das Einzelne 
eingehen mufsten. 

Der »i>r<« Abfchnill, S. 2Jö — 2ti6, befchahigt 
fich mit der Ce/chichte des Evangeliums Johannis. Hier 
werden die Lefer nach lUeinafien, and namentlich nach 
Efdicfus geführt, ' und znerS wn dem hohen Alter des 
Johanne? brlclirr. AU f tlfli^tr Zeuge vi-ird befondtr» 
;^Ll,raiirhi Irer.uus , tui gcLureuer Ahate, Schül»- drS 
jf*<>l> carpu», weither den Johannes 7i:.»n Lehitr hütir, 
Diefer Polykal|i Itarb nna das J. Chr. 170, 86 Jal rr elf. 
hat aU« Im t» .dm h^ha^ des 2(co Jalvb* 
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t\A. Vntw den berühmten Namon In ^«r «Kti« «fi««- gtf^ lt«In« Ihw^rfTM. 



adabt. Udler «Jen Derunmwn »^..»».. ..™ ----- 
lUbM Kirche ßoht runüchß Pap*«*, Bifchof von Hier*- 



Er gehurt nath dem 



Jrenäu, «nÄ ilt« Pmbyler.n welche Schuler Uer 
was aber von ihm Lurebius (K. O. III, 

und 



Al^oUcl ^.""[l'^h^-^iV^f ) Neueren nicht gellen MTm 



39) 



30 die bczeich- 



W^IW. Hr. O, fafst demnach S. 224 
rcte Slelle fchirf.r itti Ange, und verfteh» unter den 
«««.«Vir (im WWerfpruche m.t l.cl. felbft) die Anoftel. 
Xuil'cn Schül.r. *Sind doch Ariftio« und Jff?";' 
Presbyter un..uUclbare Schüler des Heirn, «nd h«t «r 
doch Wpia» .««h derfelbcn Ste le pTfünheh gekannt 
AlMh finde» Hr. O. fehr begreiBich, dals 



doch Papias 
«Utdgehüvll 



Urheber 



des Pdmj)hilus , gegen P. , 



P. , den 



des Chiliasmu», J>art«yi|ch fey. Aber aufser 
^ren be;fihmt.;n Namen mufsten TbuMe 



n in der erlUn \U 
ai«deni<J>>«^>>^rh 

wm /«UM* 4 
Jolchcn Uinftaaie« 



von Men» 

ilflc Jes 2lcn Jahrhundert» leben, 
^cfchen, gefi-roclien und ßtwi/i 
I ßnuiue Kunde hatten, üey 

'tTächte Schrift unter Joh. "K«»«! »« Terbreiten be^ 

!i« l-v ift Aber üline Ausnahme erkannte die 
«Tri^'da.'Ev. aU «chle Schr.ft de. Joh. an. Da, WicT^ 
rjUjcdüch für dicOefchichU des Joh. ilt die Gefcluch- 
'SU AlLfanifien und ihrer Grgnir. Dj. M.nlan^ 
LtbildiUn in Phrygien, «Iw* »mfchen dem 160 
IJ- 1 J n. C ir. Sie feilen einen ihrer HanptfiWw 

Iben auf die »wakwürdiKen Sie Icn in. Joh. h.l.rt l.ab|=n, 
tl vom rarekW handln, wie man aus den Schnflen 
Montanlfteu Tc luHUnni drnlUch (?) erfeh^^^^^ Un- 
« i viel auch nrafchneiiir 208) dage- 

einwende No.h gcwia. r ;i!ault llr. O. fc.no Ue- 
fT'.r.mn*. dir» die MoxiUnll'.iu das Lf. Joh. gehabt 



'!,a^I^bMMAt haben, au» der Üefthichle ili.tr wi-r , 
:/IoJ!^ ; d^rlhun TU kiJunen. . Diefe hatten «r kei- 
'e .uJefe EircnihümlichUelt, .U daft fte die JoWwt 
ri,-„ <irhriften verwarfen , aber kf int ,v. e&ci US 
Srhfl ch n SrünJc-n, fundirn bi.l, durch LSre PoV 
' • ..«n die fchv^anncrifchen Mont.nü: n verle.let. 
T^ulellt « trden die v^ttoffin vermeinte» Spuren vom 
Job. auiserhalb der EvOTSeUenraminluiijÄn^rfMeht, 



fcv 

^d nicht genug«-!"! g 

In dem fünften . 
der Vf. die e»J^iäiU der EvcngelienfMimlung. 



•^fliniic:!. 

l^ÄtmJünUfn 'Abfchniile , S. 2G7 — 407 , 

der fcw. fallen insge- 



giebt 

Alle 



*Whfren Simwn vom Gebrauche ^ • • 

' Sne^etl, wo diefclben nicht mehr emwln 




V . j . i vv .u.tx.t vom ZeugnUTe der Oe- 



red er Sammlung im 2t<;n Jahrh. teifolgt werden, wo» 
bey man , zu den weniger anerkannten S^mren der Ew». 
aut'llci^end , bis an das Dunkel, da» tise Entftehu^g . 
derlieUMis verhtiUl, TonudrinM« üiclitr I. Ui« 
feMtkUvmm /. tSO «. CKr. UtM «in« belrlefci. 

liehe Anzahl von Zeugnilfeii dar, die unwidirfjirechlici« 
beweifcn , daf« damals die Sammlung fchon überatl 
verbreitet w.ir; befunders wird auf den Römi/ehen Km^l 
tum Ofj Muratori im Jmtiauitt. itnl. m*d. mtmi. Tumu» 
III p. 854) viel Oevrieht gelegt. Mit Recht htamA» 
Hr. O. im AlUttneineii , dafs es bry dielen ZcugnilTen 
nicht Ib fehr aui ilie innoru bi-fchafft^nhcit , fundcra 
weit mehr auf die AusJuhiumg derfclban über die gan« 
ze chridtiche Welt ankomme. Es iß kein Land, kein» 
Weltgegend, vroher wir nicht unverdächtige Zeugniffi»' 
über den Gebrauch der Ew. bekämt n. In CeUien und 
KUinafien, in Italien, Afrika und Syrien, überall tritt 
um die Evan^elienrammlung entgegen. IJ. Die G^m 
fckichte vom J. 100 — 150 n. Chr. iÜ fchon fchwieri. 

{er, und fodert genaiM Eingehen in das Einzeln«, 
lier ift Juftintts Martyr vm 4«r ufibten WiehtiekMl; 
Seine Denkwürdigkeiten Amt Apoiel wanleis 1. 3M — 
335 genau gewürdigt, Ao^ ünien folien «lle evangeli-. 
fehen Stellen in feinen Sclinfieu genommen fcyn, keia« 
«tttder Tradition. Diefe Ci^to ind nicht als wirtlicli 
gmau* Attsiüge «las don Denkww. ansufthciiy 
krar als CitMe ans dem OodielitniQe. In fy^wm 
Ab^^-cich inrren derfelben von den Ew. htofs in dem 
ff'orten liegt , oder in der Sttllmng Mutd jlneinanderreU^ 
hung der Sätze, kann au» ihnen au^h nicht mit Grund 

{efchloflen werden, dafc die Denk ww. vun der Evanae- 
ienlatmnlnnfi TCffebieden ^«wefen feyn miifsten. N«v 
wenn die Abweirlinng.cii ihten OrunJ tjt ä«m Saehm ' 
htlten (r. H- Begebenhcifen> weleh* die Evr. nicht ha- ^ 
ben) . d.inii wäre eine \ crlchiedenheit der net:kww. 
TOti den Kvv. einzngeliehen. Beide Grundfit/e (viel- 
ihelur Hauptregeln) fcheinen Iln. O. nicht immer in üh^ 
rer voHen Stärke anerkannt und bafolgt worden zu ftjntk* 
Dieft vorausgi rpt/t , fii^'dcn fleh Elemente nit Mm W^^ 
felbft au» dem llv. de? NT.ircui, djirin; befondcr» aberane 
dein MallhiMi» im«! delTen rtUt. liamentlichcn Cilaten, we 
MAthfins und JuÜindie n-ittalt. ndrie Uebereiri.'titfirTiung 
gekoB die LXX und den hebraifchen Tex. /c-.gcn. (/.uS. 
TO4 Z. 5 T. tl. K. bitten wir die Lcfer die Schrift No. 9 • 
von Stein S. 40 nachzHÜBhen.) Aber Juftin hat bekannt- 
lich auch Anführungen , die nicht in den Ew. gefuni>- 
den werden. Diefe kommen nach Hn. O. ledic??ich da- 
dafs Juftin den Matthäus in derfelben Gclidli be- 
'4er Ileliflea hatte, wovoiii 
let «bminuit ikat< Ai 
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TSB'OLOGIB, 

1) HtiDKLHEHO, b. 0»wald: rheologifch-exegeti- 
Jdtg* Confwvatorüim — — von Dr. «. tt. (». i'öu- 
Tb» u. d w. 

3) KSwioneno, Ii. Unrtrs Hie Archtheit der vier 
• kanonifchen F. aus der Ge/chichte der 

'Ewey erjtm Jahr hunderte erwiejm — — ▼priÄW- 
moiu» OUlMufen u. f. w. 

3) Branden«*! Hti, b. Wicfike : Authenlia evangelii 
' Johannis contra S. BretJJmcidcri dubia tindi' 

£tti4i^ Auetox« Car. GuU. Stein «le. 

iS^flkltifk der: ini vorigem S$&eke atgebtetkeme» Atee^».) 

Hierauf tvird S. 333 — 39 angeführt ^ wn «m Tutim 
hieher geliörl, uiul li r.iru! ? icgen Hn. Dr. Dretfchnei- 
^ gezcigl, ddfs er den Jt-'i.uiiies wirklich criirc. Da 
man aber ut}«r Taliam Ldiicr, den voi Jiin bcniHrlcn 
Jußinus Martyr^ binaus nickU VoUliMidi£e.i ms^r über 
dUe Gefchichtfl mr EvanfelienTammlün«; jiat:^ fo fiwht 
Hr. O. durch eine Zuf.iiutncr.il. ! J. r Naclu-iclilon, 
die nodi üVcr einige dt-r /.til^iui (Tld Ji I'.iih vorhaitden 
find, dtn ISewci« noch inelir 7U bc^^n-nilLi!, dali ilicicr 
die Evan/^ülieMfammlunj wukli>-h btfifs; w. Ithcs 
S. 355 — 1)3 Rcfchichl, nachdem vorlier uurh derTjiJ- 
l«re f'^lfus, S. — .'j j. als Zeuge in dicfer S icht auf- 
geführt \^ <>rili ii. Z.i j( rien Zcit^enoficn und fiuur .Mit- 
bin jcrii ilci .luil. M. , aii er fith eine geraume Zeit in 
IVoin aufhicll, gil.uicn i-wvy iJt-r bcrühmlillei) Seclci- 
/tifler, Alarcion und Valenlinus, die beide l'tln.n \ür 
150 n. Chr. aufgetreten And. £s wird nun mit vielem 
Scharfltnn und gelehrtem Fleifse dargethan , und fogar 
nui rigenen Erklärungen des erften zu erhiirlcn ge- 
fucht , dai's vt nidit blofs Ai\ Kv. Lucä kaniile, 
fondem die ganze Kvan^i'iU.iiratnmlung. ßefonders 
mülTm wir die Lefer darauf aufmarkfiim maclian, viri» 
Hr. O. dem ^cwdhnlichen Einwurf« begegnet, daft 
iMarcion lia-. llv. Jfli.iM i"-- /um ."ichlen Evsmgeliimi vor 
den» Lukd* gl wählt l.jbeji vviiiile, %\ onn er e» gekannt 
lulU i>ch\% crlich diirfte fieh etwa» Gegründete» daee- 
ge^ einwenden laJTen. „Dia ^npilifchen Ideen, fagt Ur. 
O. nXmlidi, wlren dem M. nteht die Hauplfaelia ge« 
weÜNi, fondern hälicn ihm zur H. urüiifhiTjj^ .leffen 
dienen miilTen^ wa» ihm der MiU<:lj>uMit von Allem 
war, nämlich die Anlithcfe zwiicbfn A. und N. T. 
- Ergäntun^ebl. i. J. A. U Z, Erfitr Band. 



Dazu bot ihm das Ev. gar nichts an, wi»h1 aber das T.v, 
LucS , au« der PanllilileiMn Sehrula je:eflofrcn. Auch ^^n^ 
-Mar. ion von folchen Anßchlen über die Ajioiiel iVA%, 
die iiitn die Annnlkme des Joh. gar nicht erlaubten, Je- 
nen zufolg^J keiiur die Lehre des Chriftns yotn ^uten 
Gott« ncJit begriHen Jiatle, ausgenommen Paulus. Selitft 
die'S<^hnle dM Valentinus, namentlich Ptoie«»ilii« 
lIfr.ikl..'on , T'iui .l<Ji!.4 . M.ircui •jnJ auch Brirdif.inel^ 
zeigen deutlich ßekanntfchaU uiit xler Evangeiienfamm» 
Jung, wie fetbft Hr. Dr. Breifchneider nicht leugnet, 
ob man gUtch mr indiraeten Nachrichten über den Va*- 
lentinus ui diefer Sache folgen kann-, deflen Lehn auf 
das innigilc mit «lern eitenlln'imlii hcn Spi .v liHfbrauche 
der i\vie., ndincnliich des Ji.<haiwies, verwathfcn iH. 
M. f. befcnilers in Hinficht des Irtzlen Irenaeus adu» 
haer.l. i. $. Id, und TertuUian demraefer. haeret. 

iHvg Bitdeitung'ine Vf. Ü, 1 Th. S. 52 IF.)" Die. 
fe5 Z; fjtnnici trtfl* :i fa %-iclrr Zeugen in derfel?:. n Ge- 
iiicir.Je^ zu Ciüci ut il f'erielben Zeit, fchuint Hn. O, 
der kriiflit;rtc Ur.'.fis iur die .tilj-emeine Anerkennung, 
der Krangelienfanimlung in jener Zelt zu fcyn, wosa 
noch komme, dafs t> alle diefe Zenf>en n»rh bey f..eb» 
Zeiten de; C\angelirien .lohannes geboren fcyn ninnen; 
daf» fie 2) aus den verfchiedenfleu L;<ndeii'j.clicn iulIi 
Rom 7ul.-n»mcngekommcn , und dadurch Bürgen find, 
dafs in den Kiichen der Gegenden, von denen fie au»> 
gingen, gKichfaüs die S.:inn;hin^ fchon angenommen 
war, und dafs 3) die verfchiedcultcn Elemente , falcho 
Gegcufiize, "wie Juftinns, Marcion, V'alontiniis und 
die lotniU.'it. KircLc bilden, in einer fo \% i' ! il :i Sflf.'.c, 
aU di<; Anuainue der ij-u»ltulirrhen Schnflctt ilt , zulani- 
mcnlreiFcn. Ja, auch «^cr noch frühere Polykaqiu/, der 
Onoliiker Ba&üdes u. A. kannten die Sammlung. So 
kommt man an den Anfang des 2ten .TaKrhundcrts zu« 
rütk , wo alle Sjnirf-ti •. uii dt r Sanimlun .; verjnhx'-indeii. 

Utit Jechas Ahlrl;. !U, S. 407 —26, belehrt um 
von drm Gebrauch apokryphifcker Bifäägeiiei» in der 
alten üirehe. Dic'en 1 heil fetnka Butheg will der Vf. 
als die Stutze angclclien haben, worauf altes Vorhergek 
hendo ruht, un,l wodurch t< orR Fcliigkeit ge\^-ir:;rl. 
Soll der Gebr«u(.h der Lw. eltv.i« lür ihre Aechtlnu 
weifen : fo mufs es ein ausfchiiefslicher Gebrauch feyiw 
Um diefen zu erweifcn, mufs niit den epoftoliÜBhon 
VMem, lU Schfllcm der Apoflcl, angefangen werden. 
Barnahas C^pt Aelgefch. 4. M\. 9, '27. 11, 21 0". n, 2 
ff. 15, 36 — 39) benutzte ichnilhche Kvv., aber die üe- 
feh«ff«nh«it dar .«van6*Iifch*n.'CtMe in felBMB Britfo 
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, «rIaHbi «lureTnus nicht, «in nur einigcrmarsen mottrir- 
fts Urllieil ubf r feine Evr. auszufprecben. In Bezug 
auf die kanoniCch« fitanylitp fm ii n l u ng lunn mm .nur 
figtn : CS kommt in frincm htiaft (e. 7) Ein« Slett» vor, 
ilie eine"»ndef», mündliche oder fchriftUche, ()u< lla 
vorausfeUt; alle anderen CiUte können am linlvren 
Ew. enlnommen ff yn. Ein Gleiches giil von dem er- 
ficn Briefe de» CIm»««« Rommmts iVhil. 4, 3) ; diefcr 
Junn e. 13 u. e. 46 «nfen Evr. rt» Augm gtlubl haben ; 
•r k«tin aber euch an/Icie gelubt haben u. f. w. So fahrl 
Hr. O. fort, XU leigcn, wie fchwcr e% werde, nur ir- 
gendwo au» dem 2len Jahrh. in Jei kjlliolifciipii Kiiclie 
•ine fjchere Spur yom Osbr^uch apokryjihifcher.Evv. 
1)«)'£ubringen. A«ch kchi» «inzige Sectc i^fst ßch nam- 
haft machen, die nichts von unferen Ew. gt-habl, und 
fid» blof» mit Apokryphen beholfen, keine, di« die Au- 
loritit der kantnufJi* II Ew. zu beltrcilcn gewagt lidtle. 
£l bicucbt* niemand «pokryphifche Ew. ßatt der ka- 
nenlfchmti fondem immer aur mi'l denfelben. Sie find 
die Luirigen, die Ach ünM «nsgcdeboten «Ugemciittti 
Oebrauchs erfreuten. 

\ Dt r fifbente AbfchniH. $. 427 — 45. irt rilierfi Iir Ic- 
%0n: Re/uUut der Unter/uchung. Wü h^ben nicht 
nöthig, • Mehreres ctoraus miUUlhcilen, indem tttaliir« 
Anteile nicht« AndnrM* «la du Atfulut der -ffOOMi 
Schrill, liefern füllt«. Aber EifieSteU» mfUTen wir eui- 
heben, weil Tie uirt einer befondercn Ikadilung wwlh 
^heint. Sie lieht S. 441 f. : „Was die Ap«iilel iiber das 
Leben Jefu auftufetzcn für gut fanden, das Hofs von 
felbft in ein Ganzes xufammen. , Di« einzelnen ScLrif- 
len (jedoth) entfpTech^n den einzeTn«« Hauplrich hingen 

.^er damaligen /oit ; ilu-Tc, i i ^n n Exin ni*.« fjch f. iiid- 
lich birifiireiid, erUhciucn m der L angclienfanimlung 
in friedlicher Vereinigung, f« dafs die CoaUlioii der 
v«rr«hi«den«n Anfichten in einer hühoren lünhcit in 
tiefer Sammlung ▼•rwirk|icht erfcheint. Und dis war 
«jfTenbar In i!er Vereinigung der verfchicdpopn Aichtun- 
geu (voll dtr Vurfuhung) befpnders beabfi-hllgl , eine 

. £infeiti«;keit in der Ai'tFalTung des ( ums zu 
verhindern, die fich gewifs eingedrängt h.^hen ' iir,le, 
iwenn nicht ron fo verfchtcdenen EigenlhümlicliJ.L-ilLn 
au<< d^s Eiben f hrißi und feine R««len und Lehren dar* 
gelUlU und ujis überliefert wlren. Jeder der Evenge* 
fiAen hielt' fich bcy der unendlichen Fülle von Gegcn- 
AXnden, die das Leben und die Heden J, Chrifti darbo- 

' 4eti Immer nur an das, vi'«« ii>m nach feiner Iiidividua- 
Jitill' befondcis<uf«^, und wichtig «rfchitn ; und die/« 
yerfthiedenen und doch wiede» in dem Einen Wahre« 
fo einftlirmi cn Berichte, iJ:i.- fi!> cj). nolif. !ie auf rti 1- 
che Autoiil.it Anlpruch maohlcii, und von allen C lai- 
Aen aU gUich ehrwürdig angefehen wurden, geben 
auch fomit allen verfchiedenen. Qhwak leren der Chri- 
ften überhaupt die Mßglichkeit, in' die ihrem W«fett 
enalogellc Form dpr AufTafTurg des Chriftenthums ein- 
zugehen. Die Ft-rfchiedcnheiten nämlich, die wir 
«nier den eit zelaeii Evv, bemerken, xeigtn ßch tie- 
fer gefafn ^It allen Mta/chen ovgehörig^ als I\r- 
fchiedeiüteiten , diu die Minfchh^i^ aller Zeitalter 
L n ■ - ■>'" Jah'h'indrrte , iv. nn gleich in atuicren Fvr- 
men^ alt die grjUn Zeiten der Chrißenhiitf erjthei- 



nen lafsl. Jedes mcnüliliclic Gemuth wird feinem 
Wefcn nach' entweder »nehr der gnortifdi* Johaimci- . 
fchen, oder der PauUnifch>fr«yen, oder der Matthäifch« 
geretr-Hchen Richtung zugethjm feyn, wenn fieh^glcieh 
lulurli :!i dJefc Richtungen nur da bemerlilir?! machen 
künat-ii, wo Fülle des Gfiftes alle Eigen ihiuiilichkcitcn 
de» Wefens in kr.lfiirer /cichnuiig hervortreten hJTcn. • 
Wer erkennt nicht in dem Origenes die gnoAiliilh« ftielic * 
tung des Johannes In t.iucin AugufiinuSf «iaemi Lu> 
Iher die rauUnifclic ? In einem Cli; \ f. .Imnn? , f incm 
Melanchlhon die melir gcfeizlichc lUciaunj, dts Mat- 
thäus?«' u. f. w. 

N'och fra^t ein Schlußwort S. -145: „^Velcho 
Schriften des gilccliifcl:en »and röiniiclun Alli:rlhti:Ti$ 
haben eine tümlich« Menge fo «ller und fb f«hlec«nder 
Zencnine für ihre Aevhlheil eufniweiren ?" und Aelll 
den Sali auf: ..dsfs alle ilyprlliuf , u'.l- zur Erklärting 
der Utbcreiu^Iinniu«^ der 3 eriien EvattgcHcn aufge- 
Aellt n*erd((n , von der Annahme ihrer Acchlhcit au$> 

tqhen müfsten , oder fchon dadurch fich ela unhaltlMr 
und gSben, wenfi fie mit der Aechtheil- nicht belÜwn 
können.'- 

l"in gulcs Regißer erhöht noch die Brauchbarkeit 
des Buche«. 

Die Schrift $io. 3 reihen wir blofs in fofern hier 
in, als wir in derfelben manehct hieher Gehörige fin- * 

den, köinien uns aber niJil culb.iTlfn , einige 

Worte iiLi-r vin Geliall dt;, üam.eii lu lagen. Sie Üt ' 
aus einrm frommen , befonders die heih: en Schriften 
mit' Wurm« umfaiTeitdcn Gcmnthe liervargeAangen^ 
ui:d MC iß die bekennten neu!?ren An^rilTe auf einen 
'1 heil derfelben zwav mit Ernit , aber doch auch tn't 
r.icmliclicr ^-luf^i-'ung /uritck. Sie zerfallt in (j Ab- 
r..!inii:L', Ji.Lii l'.,'u.t: [• h c-iiJcr ili ; 1. Cpri/pcctut 

Jententtarum , quae du rrßs irmporibut de evangelio 
Joh, valuerunt. Hier ird §. 2 von den Alogern, §. J 
von Corrodi* S<^ift.- über OlVenbarung,} Judenthum 
und ChriAenthuni für höhere Weisheilsfiorfcher (Berf. 
1785), f^ogel: Der EvangclUl Ti li innc» und feine Ans- 
lefirrv.rr dem jnnpflin Giricht (iäot, ISOI); Horjüm: 
l -x * I ch die AccJilI.eil u. f. C. in Henket Mufeum, Ifter 
Th. S. 47 ; Cludiusi Urannchlcn des Cbrilicnthum« 
(Altona, ISf.iS), uni Ball en/iedt: Philo und Johantiet 
(G;.!. 1S12), /«tleiL^i r.\'.L ' Viderlegun/;i n Jcrfclb.'n, 
kurz und doch biind:p eth inJell. Den Sclilufs ditlcs 
Co«_//»fC/u* wollen war nul den eieoncn W'orJen des \ (<. 

{ leben; „Ex iit quae jatmam a nobit disputata Junt, 
ector ititelUgft f ip/um aretfchnHderum'dubitationet 
ji'ta ante eum prolatas jr.-^ßi^ exornejfe et fubtilius 
i.ufn univrrfo ei.angrlii w gatr.ento connexQfe, etfi 
minime if volumusy r iritm doct. /i. rc/ riiam ad- 

diäijj'e ohjecltones, ensijue praeßrtim ex argumentis 
internii repetitas, Sincere — nohis examinantibu* 
licebit , non ordinem o Bretfohn. prtujcriptum ß^ui, 
fed ordine nobiM convcnifntiur vi/uro diverfa» «dver- 
ßarii uhjectiones rpfurareJ' Er handelt dafrcr i lJ.' 
b. 22: De irfttmoniis pro authenlia ev. exietnit et 
quid de lis auc?nr (Dr. Br.) Jigiuerit. l ud hier ha. 
b«!. Nvh \ itJcs gefunden, wes neben dem (HihauftH'- 
khen L'ucite noch golefcn m werden verdient, weil t 
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•ulrklicK ÜmS» fehr dankenswarUi« BarichHgnngcn, 
Iheil« auch n«u»' BejjrfinJunS "»«wh« dort> Gebgton 

ri.lluilt. Zum Bcwcife ditfer unfcrcr lichauj.lung fuh- 
ren wir »ur S. 29 an, wo rechl kiar gc?.«igt wirJ. wor- 
•iifiit de» fiiirnabas und des Giemen« Rom. Bnefon 
Alles ankomme., und ^''arura Job« kaina nähere 

jiwShnnng gefehah; 'Auf S, 40 Bdnv wir olian fchon 
vernlefenj nichl v. triigor rcydicnt aulh S. 30 mit 0!sh, 
S. 204 vcrgiichen *u \i erdeu. Recht treffend finden 
*rir, waiSerVf, S. j > K.fet : A '/ ' * apoßoli- 
mrumf neenon torunif (jui PF. illot exciptunt, omni' 
ne non loci bibUci iüdem vtrbü laudantur, fsd ple» 
rum(jue tantum loci cujutdäm fen/us innuitur, quod 
fere neminem offendere poterit, cum feriptoret N. T. 
in laudandis libris f^. T. eadem US'cr ir.tr vtantiir. 
X\'um vero propterea aliquiM ferio ajjirmabitf Jefum 
rjusaue apoßolos libros V, 7*. non pro genuinis ha- 
buiffeP'^ C. III. S. 53 behandelt, u ic die folgenden 
Capp, , GegenlK iide, die wir hier nicht näher berühreW 
künrieii ; uanilu h de perfona auctoris ev. (juid 
Bret/cim., putaverit. C. IV. S. 79: De di/crimine, 
quod tria priora etw, inter «f ^uiHttwm intereedit. C. 
V. S. 108: De argumentitf quae ex äUÜ /«riptit 
cpoßglo tributis repeti Jolent ad genuinom «v. ort^ 
ßinem comprobandnm. f"^. VI- S. J 16 : Breifchn. de 

feneß ev. prohahiU fententia examinmtur. Audi gUu- 
en w-ir zu fpät XU kommen , wenn v ir unit're Mci- 
nimg über das auf dem Titel I>emarkta und % 134 ba- 
Kndlietia ^nkum, luxi Itxici Johmmri nodh abgebMi 
wolltbn. OxncUehlex find nnikhlt in 4«m Budi«. 

£hB^ ULNCSSCHRIFTEN. 

STVTTOAiiT, b. Slclnkopf: Der chrifilicha Kranken' 
Freund. Evangelifche CciAcs - "und HerzenS-Nah> 
ning für Kranke nnd Sti rVicinIe , und ihre Freun- 
de. Zweyter Theil. (Auch unlcr dem Tücl : Be- 
trachtungen und Gebete für Kranke und Ster- 
bandrj, mit ^cfoitderer Räckfidit auf di« VerCohi*» 
denheil ihrer Snfseren Labcfn>Varbillmae und 
ilirci GcrDülhs-Zullandes. Mit einem Vorwort (e) 
You Prälat Dr. von Platt. ^ 1831. XI V u. 488 S. 8. 
(1 Rlhlr.) Z)m/«T j>j/rj7. (Auch unter dem Titel: 
Chrißliche Troß - und Ermuntaruage -'^Liadtr för 
Leidend^ äbarhauptf und fSer trmikt und Sttr» 
binde insbefuidtn.-} 183^ XX II. 868 $. & 
' Rthlr.) 

[Vgl. Erg. BL mrr Teib A. 21 iftea.- No. 91.] 

Denfelben Lefcm, denen wir den erftenThnaX- 
diaCea Werkes amiitohlcn haben, können wir auch den 
Gebmcb diefer Portfelzun/^en anrathcn, welche durch- 
gehendä für Ltidcnde aus denjenigen Standen heßimnit 
fu|d, in denen eine biufs gewöhnliche Bildung, und 
mit ihr gcrneiniglich noch - ftrenge Anhünglichkeit an 
dan Bnchaaben dar Bibel, oder Tielmehr d«r kirchli- 
chen Dogmen, SUtI findet. . Gebildetere, die eine Fülle 
ron Gedanken und erhebenden ii'- i .i in einer dem Gcili 
unferer Zeit entfjprcchendaa Einkleidung fnchan, dflrf- 



r. LITKRATUR-ZEITUNG. 

tan bifl^wcnl^ fiafriadisnnc fmden. Dor %tt Theil 
•nlhilt, wenn wir and*» itchtig gezS^Hhaban, 207 

Betrachtungen und Gebete, unter denen /ich n^ir ei- 
nige wenige in gebimdener Rede hefinden, Sic find 
von dem verrchicdenaiii^Uen Inhalte? , und (aÜ, auf ■i'te 
tufseren Lasen, yerbaUnifla |ind Gcmulbsrufi.inda 
dar Kranken und Sterbenden banehnat. Häufig werden 
E« an einen hlbKfciun Sprufiti «irrLflumpfl. Tine 2%veck.- 
mäiäige „UeberßdU des Inhalts^* cicbt zugleich die 
Namen der meifl«n VcrfalTer an, von denen die GcLeie, 
feilen mit einigen Abiijidcrungeu, anf^ioiKiinmen wor- 
den find. Sit lind: Jok. Brunner , ffihnftn, Casparip 
J. M.Sailer, C. Gefiner, ll/itlingf Oanur, Fedder- 
feny Kirßhner , van der Werth, Neuhofer, DreveSf 
JücoIji , 'Parary , Vogt , Haßl , Rieft,, ßaiir, Ram- 
bach , Ewald II. V. A. MancJics fchien uns jedoth gar 
zu «Uld^lich ausgedrückt, und es fchciut oft, ah wür- 
de nichl mit Gott,- fondcm mit leicht «rmfidbaräa Men- 
fcheii gefprochen, z. B. S. 131 : „Veriaih« mir, o Va- 
ter im Himmel ! dafs fjch dein Kind iinlerrtclu I , fo 
Vieles von dicfcr kloinen "ßcfchwcriichkeil mit du in 
reden, und fich fo Manches tu erbitten. Aber weil 
ich dieh 'aU meinen lieben Vater anbete; Xa, u. f. f» 
Ich fpreche mit ..dir, wie ich denke.« 

Im 3ten 1 heile liudLn fuh hlofs Lieder, und zwar 
30l'an der Zahl. Siu ünd in 2.» Abfchnitto getheill, 
dunen noch ciu Anhang mit 7 Parlieen folgt. Ungc- ' 
«ehlet diefar wailUuitisan Einthmlung harrfeht doch ' 
nur wattig Ordnung in dem Biidia, weliiwagan dÜB 
hier ander Spit/e ftehende ,^Veberßcht d t rn'rcltt,*^ 
wie im 2ten 'I ht-ile , fehl jioLhwendig ft. Die Lieder 
find'fallcu ganz bekannte, waj wir r< i.!il biilicen. er- 
Iieban ßeh ab«r ^rüfilentheils mcht über das MüiolmÄ- 
fsige. ' Nach ainam Klopßock, Novalis u. A. Tm ^it man 
verßibens. Utber jedem Liede fielit fein befonderer 
Inhalt, ein ]3ibeh-cn und die Melodie, wonach es 
geliniEen werden kann. Wir veiweilci: nur bey fiiii- 
gen. No. 2U9 giebt ein 10 Verfo langes i^ied nach der 
Melodie: Jafus , meines Lebens Leben u. f. w.', dw 
der üngcnannte VerfalTer auf dem Starbahafta gemacht, 
und wenige Tage vor feinein-Toda' dielirt haben foU. 
Jft das glaubhaft r ZuuiliI, du das Lied wirklich vow- 
trefilich — Unvergleiciilieh dünkt uns 'der IRa 
Vers von No. 2S0: Beym Tod einer Mutter : „Wer 
ruft dich, Mjittar, an» dainer Kindar Krais? VVar 
fehlofis fo frühe dia tranan Augan rn f Ach , Mutter, 
v cile! Wir Kinder rufen: Erbanncr , gönne fie noch 
uns Armen Oer 2te Vers ift fclion zu unnaturiicli. 
•— Iji No. 295 erhalten wir auch ein Bad- und Cur- 
truHiim''Lied mit dem bibeifprufiha 2 Chxou. 2^8» 
SU fingen. Da haiftt as V.. 5 1 

Nim, du lieber Vater, latt ' 
- • UnCera kranken Leib geaefta; 

Se^ne diefcs edle NnTi, « 
Dm fcboa Vialer Traft gewelen a. t L 

Ein ailphabatiffha» Segiftar'ntdt dem Anfang je- 
des Liedes giebt zuglt ich prof<lerillieil< die Nimen der 
Dichter an, als •Sinapius, Lavuter ^ Traut fchold, 
Sturm, .''inder, Gopp , Schöner, Fröbing , Rb'dinp, 
ütrmesf ßäßUrf fTattengel, Fritjchf iiiirda, tiit» 
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fini^ t?ie VerFafTer 



termann U. A. Mehrmals Bn.^ t?ie VerFafTer niclif an 
gegeben; fo ifl r. ß. von cicn LicJerji : .,Mein Jejut 
fawt/ X* "'tc'» dunkle I^'acht^' u. f. w. , unji 
„Ö^itt ut^h' £in Scluatrm" u. L vr. J. Chr. Wagutr 
derDtditer; du Ued: 60t» irtte MC*. Awl«, 
um mKj't du doch u. f. nv. Ifl vni .7oA, F^iedr Zihn, 
Archiiliak.^tt Suhl, geb. lüjU, );i lt. 1719. eile 
mtinerUeun«tU tu >'• 1- — l'ofjnj;! Ikli .lurli ein Lied 
ron i>op. Ärane l'rUdr, Lrhr^ ^.^ch. 1709, geß. 174^ 
«n. M- f. (//ortier'j^ ,,N.«chrichien vun Limierdiditern 
Anflibiir«. 6e£iinftbuchs<« (SchwAbrnh, 177t). 

V\*iEM u. TninsT, 1). Ofinin^cr : Sammlung prakti- 
Jcher FoiitUfie zur BrJ< fit(;ung des Glaubens, der 
XuatnA und J^ufricitTtlu it. N u di in k, k. Ilof- 

' rtcni Abte 
:errn tcL 

Grofs- VVrtj-.>iii und übe: voHlchur der hÖheri«n 
wel Luncii^rüriien liltdungsanllail ftum boit. Augufttn 
in Wien. Z-weyUA-Bladchfln. 1834. 130 S. 12. 
(IS er ) 

Diele VorlrÜge entfprechcn genau dem l ilel. Der 
t^Olßaiid, dal"*, wie der Vf. ttlbfl Leliennl, diefc iVo.lcii 
fchon vor bereits zwanzig J»hren eehalten worden lind, 
rc))cint zwn ihrer Brauchbarkeil und GemcinnüttiKkeit 

i\ir die jfl/igen ZcjIvli liäUninc Abbruch r.u ihun. D«nn 
da jedis /.eilällcr in rel!fii<j!"tr unvl iiioraliluher lAiicklicht 
•tvi'aj Kißeiithiimlich«>, hal, was auf Hcligion V'ud 1 n- 
mad vortheilhaft oder nachlheiüg einwirkt-, und wa* 



nnü Bnrg'l'/arrer l'ir. Jacob Fi mtf nifulii lm 
»«r h. Joniefreti Maria in l'aj^iani, Doiii1:e 



überalt fchacflichen VormllitlTcn iu begegne«, und 
fowohl die «llgenifinen Lyhren dus Chriflenlhumi. 
diejenigen, welche der kalholifchtn Kirth« eigendiSn» 
lieh find, «uf «ine für Geiß und Her?. Ii ucliibare Art 
4amift»tl«tt. Di« Sprach« dcfTelben iß l\, cmfach und 
7112,1- ich edel, dafs ße für den gemeinUen Chriften T«r- 
luiidlich und für den gebiidetea anuebend iA. Ok^ 
fchon der Vf. gar nicht darauf auageht, dureli rtfawt- 
fchen Sehmncii und darch KualUnittel AfTecle zu erre- 

f;en, und da« Her« zu r&hrcn; fo rüfirt er doch wirk- 
ich durch die Würde, wumit er r •• ]> !i-ious\vahrIiei- 
len darziilleilen wi-iTj, un4l duicii ilne nolhwenJig« 
Beziehung auf die wicliligÄen An^elc^onljeitcn des Heiw 
zens. Wae diafe Vortrag« Ywrxiigiich für i.«n Jprediger 
fahr brancfabar nuieht,- vi neben dtrn fchon an ;ci',eigten 
Vorzü.' -n L.iy j-jOcude Kürze, in <^cr /le alvi-fafät (ind, 
fo 7.'.''rii , lidl^ Iii« Gt'ündiiclikeit und N'ollU«n<ii^Lcit des 
ab/tiliaiijclfiden Ce^cndariies niclit d^bcy leidet. £| 
üt zu wünfchen, dals der VT. die Hoflhung, welch« er 
giebl, noch einige B^lndehen ron diefer Art- Vortrügen 
herauszugeben, erfüllen möge. — D^.h kann llec. 
nicht bergen, dafs, nach feineui Urlheilo, die Predigt 
von den Strajai der Ewigkeit, bcliimutt für unbufi- 
fertige Verbrcciier, S, 147 — 162, keineswep.rs unl« 
diejenigen, d:o Hey fall verdienen, zu redmeii fcy, ii( 
f<ifein darin die Beiuuiptung, AaU die uurcnaulerlich« 
E>vi^keit derfi-tben zu den CruiidwaJ.rl ui!. ' Jv$ Chri« 
llenlliiun^ t.ilujii' , aufßeftcUl, um! iint «üi-rfcy Schoin- 
griiiiden »us einander {itlfl/t wir<l. Jlee. ill \\'eni^Itcns 
voilkomoK^n überzeugt, dafs aul einer chriflÜchen Kan« 
zei die Ewigkeit jder flütic-uflrafcn , ohne AergemiA; der 



eben dämm bey dem IJeligi«n«-l/nlerrichtiB beriickßeh» ;Euhörer., weder' kalegorifch und «'ogmatirch behanj»tei, 
ligt XV. ri!en nmfä: fo ift es aUerdin^* möglitb , dafi re* noch jejct r:i. I ■,•. » ! .!> 11 künne. Die Beliauptuiig ci.-r- 
k^iiW.: Vorliege, die für ein bt fiiinnitcs Z. i;*ller palTend felben matlil bült olienbar zum Tyrannen, und'wirft 



und nfilzlich vvaieti , lür ein nni'> vis riitiil intlir palfen 
und bey merklich veränd«iien Umft.iMden rr>f,ar nach 
theilig einwirken I>.ännen> vic der \ f . ftlbSt bemerkt. 
Aber es giebl auch allgemcino liühsmillcl und Ilinder- 
nifle de» religiöfen Giaubciis und t'cr darauf gebauten 
'l ugeml, die au* der n.ilürlichcn Ik'fihaüonhcil des 
Metifcban, narahxh aus der vernünf ligeii und finnli- 
ehen Natur deflelb«n , liervorpehm , und fich daher dem 
AV. fcii ,ia<;h immer j^leuli bleiben. Auf diefe unver- 
änderliche n VeiballnilTe Tml diefe Vortrige hawptftch- 
lich beredt ;iel. i)orli ti.i Tk h die aus der iiniiÜL'itn 
I^atur enlfpnngeniicn Üintieriii/Te der reiigi'iüii 1 ugt u;l, 
denen der Ueli^ionnkiirer ti ur. hEnlwickelung, Belcuch^ 
liinp und fruthlbare Anwejtdung da« praktitchen Chri- 
flenihi:.ns auf den h*rrf«hendeii Zeilgeift vorzüglich 
tu: i- criTbfilrn HUlfs. ^ojude'.t lialuii. und 

elli'l ^ (-1 



lut, vcrringvil v-oiden find; 
ie \t.iii ife, deien Vf., au'-j^^.-uftet mit 
Menfciien-Kennlnif», mAchtig und mit Klugheit in di« 



iu tuld diä- 
VVVIl- und 



I daher die gehafiiglten Sihatlen in den Augen nachdan- 
kender Chrilleu auf das ..Chriftenthum} «• Leugnung 
und fiellreitnng aber iil f&r |«ne rohetf Menfchen ge- 

fährlifli . .fircii ,Mu,r<ilii;!t i;ocIi äufserft fchvr ach, mehr 
von diit i uicl.J dei »Shaltii, als von der Jüinfirbt nnd 
Liebe der inneren \ ürlreftiif likcil der Tugend abiun^'i, 
und wird daher ganz natürlir) zu einem hiicbfl verderb- 
lichen Irflchtfinn» fiel» über jede Art vcn Lafterliaflig- 
keit hinwc^zufeUen. verleiten, wie die Lehre vom Feg* 
friier unter den Katholiken davon ein Beweis iß. D«mi 
o^f hon man fiel» in der katliuliu lu n Kiiche von jeher 
bf'niuht hat, die P'lammen des l-egleuci» eben To fürch- 
Kiiich, wie die der Hölle, au/lodern zu laden : fo ift 
düch das kein Abfchr«ckutigsniiitel für d«n rohen Uan» 
fcn, der kein Bedenken trägt , wenn die finifUch« Luft 

(Jif IT fiir iSfs- 
1 gcic-lul v^•Jl•lf, 



oder ein ^'örtllcii ditni reizt, jede Si-ndc, 
iich . I« beliehen, weil tugleii 

dai« diL ^ i .iitn des Fegfeuers ein Ende ncluncn , ja dal« 
«in« Menge Lofehung*ntittol« die Jedem zu erkaufen 



V« ichtigften V^hSltniil« des mcnlehlichen Lebens vnd in freyftehen, gebe, wodnreh man der Gerechtigkeit Öul 

die moralifchen' /.ei'.bediirfnirtc eingreift, au Ii in unTe- tt. vcr rireit'en, und die Flamnim Af- Fr^ feuert JiÄndert,^ 
icn l'aj^en ivt icd«;n kotbolifchcn Rv.i.uonslehier ali lauicud Jahre TOC der gefeUtcfi ZeU v^crti^^ lUhui«. 
hiiihlt brauclibar zu empfehlen. Obiclion dem k.ilholi- . ^Ml. 

fchen Lehrbeintr durchau» getren, Arcbt doch der Vf. 



üigiiizeü by Google 



II Wk &• 



ERGÄNZUNGSBLÄTTER . 

Z CR 

JENAISCHEN * 

GEMEINEN LITERATUR - ZEITüNOw 



1 i 9 



LawdJhtjt, b. KrüU: Deutfchet Privatreeht, ire« 
Pr. />. X«N>n J£ruU, königl. bümrircbcm HofnUi* 
und Profirfror Jn- Rechte, Ritter des ^irilrerdienft- 

or<!tns der baieril'chen Krone. Zwcyte, ganz iim- 
gearbeile Ausgabe. 1S21- XXIV u. 
(^tRlIiIr.) 



Di 



Anzeiee aieTe« Lehrbuelis wurde diucli «uläHlge 

Umßände verfiiülel, und fo viel im< bc!<.mnt gp'ivfjrilcn, 
hat auch kein» unferer Schwefter - Iiuiitulü von dem Er- 
Iclicincn deffelbtn KunJo gegeben. Wenn man ntni 
Ichon durch di« Deiiiuiig fulclier Scinveir/anikeit «tcr 
Krilik vvrfucfal wkrden könnte, liier keine bcdeulenden 
Enldeckutijen oder Fördeiuugen der Wiffenüeheft tA 
erwarten, und es datier anrimeflen fcheinen mSrhfe, 
dir fr; t'jrhe Rulle, in 'v\eliher diefes Buch dem Rei- 
che J«:r VergefTenheit zuwandelt, nicht tu tinterbre- 
chen: fabalten wir um dennoch für verpflichtet} det 
leiben su erwilinen» •theHt des Cejcnftendei weeett, 
-deflen Wichtigkeit in unferer Zeit eine fo IcbeiiJige 
Antrkeiinunc ct-fiauien li.it, tlnils auch c!tf<lKitlj, 
weil, III ciiu-iu will«: Ii Sinne, cialtclbv tina merkwür' 
dige liLcrarifcIie i^l'cheinnna genannt werden kann. 
XvklU alle» Merkwurdj;ge ift «ber nicleich euch lubiicli, 
und die6' gilt denn euch von dem VVerke de» Ha. v. 
Krüll, Gleiclix'^'ie \\\t Alle ridinlii'h in Jen ntutTtcn 
Zeiten, lite unJ da, in ilti' I'oiilik und in dvr ii«;gii^ 
cung der Staaten Europas die Erlcheinung wahrgriiom- 
mon hdbeii , Jafs ineit nach einein eingetretenen VV^eclf 
jfel der Regieruri^swciTe,- wenigftens dten Aufseren Per* 
mcn nach, ßcli in eine längft vergangene Zeit /urnck- 
rerfetit fah, ebenTo bieti:! hier die l.ilcjalur ein Glci- 
rhes , inileni ni»Ti lieh Hey licn; Lefeii i'iefcs Ltlii biu fics 
in das Jahr lÖÜä verfelzt glaubt. Denn ntjgencis hndct 
fich in demfclben auclinuf un^elMrflaohlicheBLriicLßch- 
ligung dcrjcTi'gcn AbänderungCitf die, feit der Auflo> 
|[ung iles'<ieutrchen Reiches, auch die mcillcn Rechti» 
difciplinan^ die man in den Lehrbüchern d<;s «Uuilchon 
Privalrcchts abzuhandeln pflegt , erfahren haben , und 
Moch viel weniger eirje Spur der Kenntnifs derjenigen 
i4t<)pnUoren» die fuf den Fortfchrittf und , min kann 
Aic«n, auf dfe- Umbildung der LeKrert 'dießs Zweige« 
der juriftifcheii Literatur Eulluia gehabt hilior. Zwar 
AtBt der .Vf...Xofort in d<m AnfanM feiqer Voreüijiaf.. 



rung fchr gute und richtige Cru ^i^filre auf JlLcr 
Methode und diejenige Art der i3earbcUung feiner 
Wiflenfcliafl , die allein zu friicht1>aren und praktifcheit 
Refultaten fuluren kann; aiiein die £rw«rtuncen, die er 
dadurch bey Ree. erregte ^ wurden fofort mcht wenig 
]i<rab^tf!Lijiiii'. , aU «rauf der fiLfruirn S^ite der be- 
kauiilca dt'ullLiica Sinais- und Hetlils - Gefchichfe von 
Eichhorn^ juilcch auf eine foli iie \\" ifr m i Lob gedacht 
fand, die «n fich fciion zeigt, dafs tiem Vf. derOein diafes 
MeiAerwerke« unbekannt geblieben iA; ja leine canze 
JDarltcIlung) in welcher auch nicht eine Spur von hiflo- 
rifcher Forfchung und noch weniger von neuen l^efui- 
laten 7-u linden ill, Ittfert i!en l>e \ eis. dafs inan in dem» 
jenigen Gebiete der l\echtsvviilenicliaA| in Weh^hem 
derfelbe fich iiier verfucht liat, keine befriedigendeix 
lüBiftungen von ihm erwarten darf. 

' Nach einer* forgfalligen l'ritfungkann Ree, nur fol- 
feni'ts L'rthcil über dieles Lehrbuch fjJkn. Es cnthJUt 
lediglich einen dürftigen, zum Theii wörtlichen, g«« 
^ühnlich übelgiralhcnu n , auch nicht feiten mit cinne- 
ftreuten Unricfatiekcitcu vcrfehcnen Auszug au$ den 
bekannten GrundTatxen des gemeinen deutfchen Priv«|. 
recht* von Rnndcj der fall überall, wo er von jenem 
abweicht, Tadel verdient, indem e» hier durcliau« an 
dcrjvnigen Begründung der Kcchlsfätze fehlt, durch 
welche Runde's Werk zu- feiner Zeit fsn wohlverdient ' 
ten Eingang gefunden hat Erwitgt man eher, daf» das 
LcIjH tith von Runde frlbll an vir!- r- Itntcruien .\Tdn- 
gein iüiJt't, indem iheils mehrere lehr wichtige Quellen 
des «leulfchcri I'n chl-; von ihm nicht benutzt worden 
lind, oder auch nicht benutzt werden konnten, thei!« 
feine Methode und die Art und W'eife, wie er die recht, 
liehe Idee der einzelnen deutfchen lullilute «tu Jen üe- 
ßiunnunzcn der Parlicularrccliie zu cnlwicktln luchf 
den crli.tb!ithru-n Zweifeln unterließen (Zeilfehrift für 
geftliichliiehr Rr-rht5V/inViifclialt , Thl. 1. S. i3Qj und" 
eudlii h, ilals die ilaati - und völkerrechtlichen Verhitt« 
oifle der ileutfchen Bunda^aaten in den neueren Zei- 
ten fo Tolinindig umgebildet viwrJefi, diefc al>er in den 



vv IC hllt^ften Materien von enird eiJ -nJem Einllufs auf 
da» i'iivaUecht find, und dafs fo wenig, als Runile die* 
felben berück licht igen konnte, eben fo wenig diefs Ton 
unferem V£ ge£shehen ift, der, fiach diefcm Buche zu 
urthellen, ron der neatren Zeit nur von Hören Tagen 
Kunde !iahen mufs; fo win! jh n Ree. gewifj nicht ci- 
|ij%l\^i£skjMmung der Abii«hl_<ie» hey^darUebcrgefc^ 
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«litf^:» i>ucl»«i «1 y«relirt« PuWiewn fS'^orrcde S.VIII) 

bi:uhnl(JiC<tl, Wtn)l er der McirliJü» ift , tiafs drr \ f., 
kcy Abf^flung di«ics Aus7i>gi-s aus Hunde, lieh «ine iüt 
dmf gelehrte Publicum fehr unnülhige Mühe gigeben, 
lt|id,daiii «iwh für ftBitt* .Zuhfirer dadurch Ukt wenij 

tevi-oiftien vv erile, dleh TÜlmehr hcy jenem fich 1»efler 
tfiiuicii tvnlrtlcn, <!a Runde überall die ^ucllrn voll- 
Bituli&fer aiituibrt ttn4 benulzl, und feine DarÜellung 
•ine Selbl.ßJndigkcit rerräih, die dem 
•U blolMm EHtoOMtor, natürlich fehlt. 

Wollt« nte. dl« -ttnendticfa vielen Mangel, Ketilor 
Li-tlen Jief«> Lehrbuches vollftdiiiüg btiiiorklich 
madten : Jo würd* Ci l'elbft ein VVeik ^rulicm L'in- 
^gt^At^xn inütr«:ii> iiuiem auch nichX. ein erfcheiut, 
flt^m dkm nicht die erhebUchßcn AutAcUuiigen üth 
machen tieften. Ünv«rlUrndKch und niehU erklürenil 
iß iojleicb c!ii P_2» itT, ile.i cJcr Vf. in §. 3 über das ge- 
Snt-iui; dtHilfci.t i'i lYdlreciit aufftelU , wenn er darunter 
veirtehl ,,I\<cblsf;;tzc, welche nicht vermöge rines le- 
XÜlKtiven Princips in jedem deulfchen Staate fchlecht- 
Min Anwendur ai fr den (?), fondern weloh* aus dem 
Wefen und den in Folge der Zeil eingetretenen VarVa» 
«•trunken d -r urfpi änj(!,licli deulfchen Rcchlsinflitula Ach 
e:£< bcn."' l'ebcr > le .MuclirMvc t i^tid t'ie Mutliode Jcr 
«Begrüiiit UTif; einer w tireaichaAlichen Theorie des deul- 
lefactt iVivd'rechis findet hch nirgends eine Nachwei- 
üin« ; hiedurch 10. aber die Brauchbarkeit und praktifche 
Anwendbarkeit eines {eden SyAems des deutrcfacnPtivBt- 
reiiiis bcJlii|t. Kalfch und dem Inlialle de» eigenen 
B«:tbc$ flcj Vis. enlgcaen ill es, wem» er daiTelbe (JJ. 6) 
btlchfjnl.ca niil auf diejenigen Rechlsinflitutc , die 
ühon vct der j^infuhriing de» rümifchen Aochts rorhan* 
4en waren, ^uiid aut den Siticri und Ocbriuehen der 
dct'tfcl.cn Kaljon herviirgcgauaen fiiul. Die crrniani- 
fchtn ileclilsiiiftlinto , «lie iiolIi Jitut /u Taae anw end- 
bar Andy haben )a durcli das rcmurLhi.' Ilcdi! /um^'i'heil 
ganz andere Bedeutung erhalten, zum Thell wc- 



felbe, als onbezwcifelte Walirbeit, »(vn der Ltx Salica 
fiebt ': Es folidiefelbe (f. U) im Jahr 4>2 undawar su,« 
«rß in deutfcher Sprache abgefafu, und hernach ine 
Liiicinirciie überfetzt, von OCfl K. Childebert, Chl<rtir 
nnd Carl dam Greiten aber, nach vielen darin vorge- 
nonrnianen Verbeflcrungen , zu einem allgemeinen Ge- 
Jetzbuche der fninkijclscn Nation ernobeii worden 
feyn (!!!). Das hipuarißke Gelcii; iQ\i fehr VieU$ 
aus den rümifchen. OeieUen enlhaitcn (! ! ), das Frie^ 
ßfdte „Cefelzbueh" (^Tc) in das $te Jahrhundert faUen, 
die Lex Saxonum dagegon von Carl dem Crofsen ivt 
einem furmlichen C cfi l/.buche erklärt worden fcy;i ( ! I ). 
Hey tluu Furmclbiirfioru 21), über deren Bedeutung 
»Ilt Vf. fich nicht erklärt, bt-mcxkt er: „die Deulfchen 
hätten £ch an (lelfe 1: Ürmlicbkeiten in ihren xerichtii- 
ehen und auffergtrichtllehen Gefehäften nie gründen, 
jrJcch eine fw.inal Äiip,CNVu'intc Form immer bey'>ehal- 
le;i." A'jyt i-.licii .tbei , dafs diefs widerf|'reclicnd 

fLlu'int : lü h«wd''.rt gerade die Kenntnifs des altdeu^ 
feilen Proccifes , dafs das Verfahren Tor Genchl ia dtQ 
früheren Zeiten , und aurli nach im Mittelalter, wi* 
diel» denn auch die ultcre ilechlsgefchiclile faß aller 
anderen Nationen btftjligt, gar fehr förmlich war. ~— 
Bey der D^rßullung der Quellen des tiulllcren dcuiTchen 
Rechts ill ebenfalls nirgends eine S|)ur der Kenntnifi 
neuerer Literatur fichlbar. Der SachfenJpiegel iii- dem 
Vf. noch „eine für die Nurddeutldten befUinmle Samm- 
lung;" die Weisth&nicr find nach 23 „Keclitsnor- 
muii, die vertra^tweife nach dtn ScIiolTenrochten be- 
ftimnst fiii l," nach ^. 27 aber „Arjtivcrten der Ge- 
meit'.iir'. 1.. r ,.Lcr gulslü rrlichen IlcicfinifTe,'* und 
mii Runde iinJ iie dcnt Vf. Denkmaler dar alten dcut- 
fchen Natienalfreyheit (i>. — Die Lmdrecbte aiebT 
der Vf. (§. 2'») fclir unvcillllandig jn , und vern-erhfelt 
inii tleTilelbeji zum TLcil Jie f^andosordiumat n , fo 
iiaitietillicli die Ihüringifche, lieffitVhe und fjchluche. 
Unter den SladtrechUn ((. 26) fehlen melirere der für 

J:. XJlKir r.U.r» .. ' i_ _ n w» I - 



wne ganz anoerc ueueuiung ciudticn, ^um i neu w«- uuict uc» «^utuiiciuKii ^p. i«nwa meiirere ocr lur 

nigfletisModificationcn erlitten; wer kfinnte daher be». .*die Wiflenfchaft wichtigllen , wi« x. B. das fiiim&ur«f» 

zvyci fein, dafs d*h die Vcffchmelzung beider Arten voft yi*«TOnl270, und von den Fonnnlarbücheni, den 

Rcclil<grnndlülicn und deren gegenfcilige« VerhSllnifi Laien- und Rechten • Spiegeln ift dem Vf. gar nicht« 



in einem Lelirbuche des heutigm .leulfchon l\ Ivalrrcbts 
dargnftelll werden inüfT«», d.i nur auf iliefc Weife die 
WiiTcnbihafi lu anwendbaren Rdullaleri cälangen kannf 
^Tcvkv^ ü^dig iCi die DaiAellung derX^hra Ton.den 
^uelicn des deulfchen Rechts ({. 8 — 34). Auch laier 
beginnt dci ^ f . , wie Runde, inll den unfjTjrhtbaren 
Uedcrn, und riilh «ur Vorlichl bcy dem Gebrauche von 
Täeitns N^chri' hten« El mfiflcn demnach dem Vf. die 
neueren Untcrfuctiungea v«n A'eAAern, Mittermaiirf 
Bogge und Mayer, in welchen für die meiften InftI« 
tnif des älteren deUtfchen IiL-chlä die vullkonimcnfle 
Uebereiiillimmung de» Tatitus uat den liuitcrcii deul- 
fchen Gefetien dar^etkan worden, unbekannt geblieben 
feyn. .Wer wird «Der nicht erüaunen, wenn er erfährt, 
dafs der Vf. unter den „Oefelzen der altdeutfchen Volks- 
ftJtmme'^ auch d '« F^'-'c^urrr Throdorici nnA das Brevia- 
rium des K. Aljritiis aulidiilt, ja Tugar diefe Sammlungen 
«n dij Spitte der deulfchen ültcrcri lletbtMP ( Ücti llt-lil, 
«taweim ar r^ad« lifirt, wekhe NfcnrichUn dar- 



bekannt ; denn du i' r erwähnt auch rrrylir'i fein jRlMiilV 
nicht uiiUi den «Quellen des deuifcJicn Hechts. • 
In di.ia Ai'fchnitte von den Hülfsmilteln zum Sta- 
dium des deutfcben Privatrecht* findet man wiederaai 
nur die Literattir von tlunäe; neuere W»rke führt der 
Vf. nicht au', oder dach felir ungenau; fo k^-nnt er z.B. 



von Eichhorns deutfcher S'3,i;s- 
vom 



d 
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nur zwey Bünde, vom Jihr ISOS. — Als die erftan 
wiffenjehajtlü^hen Bearbeiter de» deulfchen Rechts in 
Iffien JahrMmdert^nennt der Vf. 0, 39) Siehard «ftd 

Htrv'.rl {]')■. Golaaß Aage^cn „zeichnete fich .vorlheil.. 
hati aus tinrch Sammlungen der al/en devtA:hen Ge- 
fetzc" (I ). Dafs in Kiel fchon im Jahi 16ü5 ein Lelv- 
ftuhl für da; deutiehe Rectit errichtet worden, iJ't mha 
falfche Nachricht, wie der Vf. «ot jnriA. Ency. 

klopfidie S. 236 hSlle er£ehcn können« und ^nf» b». 
ruht et auf einem groben MifsverflSntfnlft fii!n» Rundry 
wenn er behauptet, Georg Bayer ]u^lc Jief?;» Lchrfli-lU 
ttuu er^niu«! belUe^en. Dnter dvu Bearbcticrn dee 
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' ltttlfcli«nft««l>i* W«f4«n e#«rdM wichtigiUn angeführt, 
^ki ÄsEitcnACmlidikailen, die «inen ieden derfcl- 
ben awstetchncn, und ilir Fortfchrilt in in Melliode 
4er Behandlung und Benuttung unferer Quellen find 
nirgends berührt worden, h bi n fo unroIlAündig iß di« 
Alt^ab« der Sammlungen von Abhandlungen zum deut« 
fcfieu Privtträclit , wo insbefondere die neueren, z. B. 
Kind Quarßiores fo'-en/es, die Zeitfchrift für j>archicht^ 
liehe Rcchlswiffenfchüfi , Cottfchalh ditcsptatioiui Ja» 
renfetf die Werke ron Kindlrngtr^ Stt a U U lur U.A. 
hätten aucefüfart werden Tollen. 

* - DI» DarftaHun-^, der IJngmatik da« deutfchen Pri- 
vitreehls felbft III unbegreiflich elend. Ueberall aueh 
hitr nur ein dürftj|{er Auszug aus Itunitf deflen »Uf 
Zeil ihrer Abf<slTnii^ richtii-c Sützo in Jer Re^el falfcTi 
4i(irgcftelit| nirgends aber durch 0«ri(ckiiciiUgung der 
in neueren Zeiten eingetretenen Abänderungen modiß- 
«irt vmtdmu Ala D«w«is iMtär -m^ßf untar ▼ieUn JLelt- 
.ran, Letten die von <!am Einflnfl* dier Religiomvar* 
hillniffc auf die PrivÄlrPcTile (§. 65). Dem Vf. iA zwar 
dbr 16to Artikel der de^ilfchen liundesacte bekannt ge- 
«rarden , «r Ctlirt «biUalban f ar ^ a I lei n eine A n Wen- 
dung davon wird mrguid* ^amadil, waü diafs auch von 
Jlaiufe nicht f crdiahan kenntv. Ebrafi» in fainerDar- 
fleüaiK 'es j iu<pnrec!i!« , in ^velcher noch die dem Vf. 
aigcntliLMi l hcn fwiUcljcn iieliauiilungen lieh finden, 
daf» Ui it icl en und Grund- C>brii5keitcn die Aufnahme 
der Juden nifmah luüehc , und dals auch die in jüdi- 
fcher Sprache gefühlten HandeUbücher, wenn ihra 
Rirhtigkeit durch gefchworena Dollmetfcliar bewihrt 
ilt , i^ewciskraft haben. Hier fchcint der Vf. feit 30 Jah- 
ren gefchljfen 7.11 haben, indem die v, iriili^cn Abände- 
niTigfcn, weichein ilen Rochtsv-crliditni/i'«)i der Juden 
in l'reuiTen, in Baiien, in Heß'en, in Sachfen- Weimar 
und Maklanburj at fo%t find, ihm uubakaant bliabatu 
M Eben diefs gilt ron der Lahre Aar den dautfcbeB 
Stidten bey Jcm Handel zuA<:Hendcn Rechte. Ueber das 
Stapelrecht , das gezwungene Umfchlags • und Nieder- ' 
lags- Recht erfcheinen (^anz die ilteren, ron einem Bi- 
ftnhart in dem deutfchen Stadt- und Böiger - Recht ga> 
lehrten Grundfütze. Dafs im Jahr 1815 in tf^m eine 

};awi[fc Finalacte gefchiciTen worden , welche, geraJe 
Ür die HauptnüfTe von OeulfchUnd , tticfu Gerccliiig- 
kaiten bedoulei.d nn ilificirte , ftheinl nicht rw des Vfs. 
Kunde gelangt zu feyn. Ebenfo meint derfeibe §. 148, 
'4at» es in Deutfchland noch Oi^ gebe und gvben dürfe, 
wo rechtlich ron dam Gafdlen, der.Mcüler werden 
will, das Bekennlnift einer baAimmten (chrißlichcn) 
CoiiferAun gefoderl v lil'^ii kännc. Daneben wird aber 
tn alie^ Unfchuld der Art. 1B der deutfchen Bundesacte 
aB|pitfühtt< Diefelbe Nicht-Bi-achlung des neueren deut- 
JSriien Slaattrecht» »ei«^ fich, m und ^ 127 , in den 
Bemeikuagen fiiber die Erfadwrnifre zur Erwerbung des 
St2i^(l>ürc«rrechts und der .Rath fjliigkeit. ~ Elicnfu 
iebt der Vf. nicht in unferen Tagen, und die dermali^o 
Unbildung dar bXoarlichan \'erhgltniire ilt ihm unbe- 
bcmit geblieben^ wenn er 162 bamerkt, die Abmaye- 
nmg dei7eni«em Btecm,- dfia «Ot mmimCU»mait€tkt 
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verfehen lind, könne auch auf der Willkühr dt« Oult- 
berrn beruhen, ileyfjiicle diefer Art Hefsen fich noch 
zu Dutzenden herausheben. — Zum Baweifa nnferar 
Behauptung, dafs der \' f. überall nur ein dfirftiges, gc-. 
Wohnlich ungenau OS , /um Theii aber fogar wörtUciicf • 
Excerpl aus Äum'e ftüicn Lcfern liefera, wollen wie 
VMt anfahren : ' 
47in Var8lekliiuig;aut AMutei 314. 

S- 49 — — - — ■ 5. 316. • 

$.51 — — 5- 317. 

^68 — ' — , _ 5. 558. 559. 
■§.71 ^ — §. 570. 

$.91 — — — 614.. , 

(. IIS n. d. folgende f. 436 f. 

?. 159 — — — 487. 

§. 165 — _ — §. 491. 

fi. m _ — — §. 503. 
Nur dadurch untarleheidet Ach der Vf. ron feinem Vor- 
bilde, iäb er ans delfen reiehhaltiger LUeralvr gan« 
willkiihrlii"li tinicc Schriftpn heraus^ir^Ifl und anführt, 
vermehrt allenfalls init Citaten aus Danz Commcntar 
über Runde und Rriill's -GrundDitzc^ des Lehnrcchlj, 
und anlaerdem ^ef^Ut dar Vf. Ach Jalir in der AiUsga- 
tion deulfdior Sprichworler, die er, To oft als möglich^ 
ah lif ^ eifc fiii ft-lne Grundlatre aiifiif rt Es Sft aber 
bekannt, dafs die deiilfchert Rcchlspai uimeen des Mit- 
telalters für die Theorie von fjcvlngtrn Nutzen, uüJ der 
DoducUon derfelbcn oft mclir hinderlich, ab fördern«! 
find. 

Als Belege der dem Vf. eigenthümlichen, in fatneiH ' 
Runde nicht bcündlichen Irrthümer wollen wir nuc 
noch folgende bemerken. Dem ^ViIJfangsr < hh ;\ II, tt 
nach &, 49 auch die unehelichen Kinder unterwerfen 
gewelan £eyn. Das ift alter ciae Verweclifelung mil 
dem Baiianisrachta, woxtt der Vf. wohl dadurah kMD« 
dafs diab letzie in feinen Wirkungen mit jenmi tum 
Theil übereiiiHimnit , und gerade in Jer Iturpfälzifchert 
Landesordnung 1 it. S vorgerihriebcn worden iß. Bay 
dem Fremdlingsrecht (droit d^auhaine) bemerkt der Vf. 
((. 50)» daia dafreiba in Frankreich durch d^n Nitioiid<> 
co'nvant im Jahr 1790 abgeCdiain «rotden fcy. Weib 
er denn nicht, daTs di r Code Napoleon in rli n ^cKihm- 
tcn Art. 11 dalTcibc wieder herflellt? Ojr zu r.achiäffig • 
ift dasExcerpt aus ÜunJr, fl. 317 im 51, über die Wie- 
derrcrgeitune. Der Vf. lehrt nguilichj da£i diafalb« 
dann reehflicfi eintritt, wann die zum Kadllbell dar 
FrciT.t!c?T bcftoTie Tille Un •! . iclihe-i f -weder durch 
geletr.|;ebui;iii: ütwalt," noch mit rechthchem W'cgc ab- 
gelleltt «-erden kann, \^'as f illle ilenn wohl die gefeit- 
gebende Gewalt an einer folchen AbAeilung hindern ? 

In der Lehre von dem rechllidien Unlerrehted« 
twifthen den Freyen und Unrre5'en verkenriJ r^cr \'f. 
völlig die j)ofilive Bedeutung der Freyhclt im äUer^j« 
dculfchen Rechte, wenn er denjenigen fiir frey erklärt, 
der niclit leibeigen ift 53). Ebcnfo halt er, mit 
Runde, die Millclfreyen der dentrchen ReehtAücher ' 
für FreygelafTene, während doch der SchwabenQaiegel 
Cap. 8 und 49 die Mittelfreycn in RcichsheeifcUid^ der 
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Acli ja nur lufdid Frtyen l>ericlit , fluftählt, und die- 
^lb«n daher fiir gleichbed«MtcHi lu halten find mit den 
(ehöfienbaren L«uten" d« Sachr»»nfpi«£el» Ii. 1 Art 3, 
folglich «Hcirnp« AUtarfduft IwcBichncn. DKgegen wird 
in der I«hm ▼«! Unfrvylmt i»r Fu/yhOung xad 
ihffi rerlitlichen Wirkungen nach dem älteren deut- 
Jchen llechto nirge«4s gedacht, noch werden die ver- 
fehiftdenen Arten der Uitfreyheit unterfchieden , fon- 
dern MvS JÜnfiwyen in Üeulfchland werden di» 
Crundflltz» von «len Leibeigenen angewendet (f. M). 
Der Vf. hiit übr-^ luuh im {J. 5ß feinem Excerpt au« 
Auuda J. vvie(lt:ium die fdlfche Boluuplung einge- 
IlgdtfMI, dafi da» IWLdUungsrof !it gfs.n dt-n l.cibeif,c- 
jIMt J^ty hefonders Ürenge l-ulg«n naci» fitU tiehe, 
i^tvnti vt de« Erbeid «bgeleiftet hat ; ej gicbt aber kein 
Oifc»/ , noch einen alUcmMuen RfchU^riuid, nach 
wel> hom du/er UmOand MD«a Ünrerfchj««! begrfind«- 
ip. Eben Co £alfrh ift ei für da« hculu^e Rc. fil, daf« 

it 59) durch die Hciralh intl aiucr Leibeigenen- der 
'raye Whß lum Leibeigenen ward«; dann das Sprich- 
<w orl: Tritlft du mein Muhni fo wirft du maiti Hahn, 
drück.» feibli für die wandifcha« Lindar einen ▼«ralla- 
t«n ilechtsfalz ans. — Unglaubliche nirif e lehrt der 
'Vf. §. 62 über die Jihrlofigkeit. Diefelbo , i-rkl.irt durch 
■antUche Wegnahme der bürgcriichin Ehre," fall 
l'eyn bald Strafe , „bald aber — hcifjt es — ift l«e 
Selbltent/ielmng durch willkührliche Ailfgetnng, wie 
bey Ai'swanilci iinacn." Ein Druck- oder Schreibe- 
■Fehler iii Iuäzu nicht ben»erkt, der ^ f . mufs alfo wirk- 
lich dafs die AuswanJcriing, tme llaatsbiir- 
gerliche Gerechlfame aller frcyen Deutfchcn, £hrlofig> 
OmU ixa f «Ig« ^^*> ( • • )• 



In dar Lehre von <!er Gütergemein TchaA ($. fiO «> 
d. f.) führt tler \L n;elircre . biofs p aiUcularittchtIich| 
Beltiin III LI II i^en all allgemeine deutfche Rechtsgrundfätxa 
an; fo dafs die Häufcr aU Fahcnif« annaCaha^ 

avorden feyan ; feraar& 90, dafs Schidan, dia durch vn« 
arlaublc Handlungen atnas Ehegatten verurfacht worden, 
nicht erfetzt zu werden brauchen, wenn dadurcii dat 
ganze Vermögen <jJcr mehr als die Hälfte JefTelban rer^ 
flUen würde. Ganz falfch iü es aber| nnd ein Bawaia, 
dafs ihm die neuexen Un terfnahimgaa ««a BiehhorWt 
Haffe und MitttrmaUr unbekannt gablieben lind, wenn 
er 9. 85 behauptet, dia Gätergemeinfchafl finde ßck 
fclion in (Ion diTilCchen üechtsbüchern , Ji r Manu kön- 
ne keine \ erulugcusverminderung vorni;bnien, er haf» 
te für diejSchulden des Weibes; ferner w«nn bey dn 
fartAaArttlan .Ofitar^nMinfciuiCt dan Kindara VannAigail 
«nralia : . Jo kinna dar iiberlabendan Mutler dia Vor- 
mundfchaft, ttiamah aber dir pNieffliranch Iiicran ?u- 
ftchefc (S. 94). Denn es giebt ;a auch deutltiie bla.' .iien, 
welche einen allgemeinen ufut fruetus mattrnus ror- 
Jichraiiien. Lfebcrhaupl ill dia flaoxa. Anficht daa von 
daiv«0iaMt«ttfo prorogata, a1« «inam gemamraalitUeheQ 
Infiitut, eine iiiigo, f^e finJ, t Ii I; iii r in wenig Land- 
und Stadl - Rechten ; und eben < j Ji^; Üeliauptuiig , dafs 
der übt-rlcbenile Ehegatte nicht beliebig die Gemein- 
fchafi aufheben künna, da dia FortfalznuA dar Camaia* 
^bi^vidaMlurin d«r Rafal von Iciaar WilllLfilir ab- 

(B«r Mifkkh^Ak* <• Mißm ttStUi 



K U & Z B 



ANZ&IGEK. 



VeawwtfW» SaSM**Ba. Lamdihut, auf KoAea des 
Vfi u«* i»^ Cemaiiffl; k Tbaauinn: ErBtctoratiantn nn»t 

^ 'ibiSSlS'ftifaatorationan , eben fo geift- al« bertlo*, find 
■ilfttt ft** htaipsof frnn Godaukpn ohne Zuraiimcnttang, im 

■ •amtmmSm a rftPflkt Mnd Fi fterniU, fich It .üft nicht rdten 
«idarihreabandi und hütten alfo bilHg in dem Hirn- 
md Heriaita-lUfteB de» Vf». tnrückblnben foiicji. Und 

■dacb ia dertelhe auf dief^ Mififiebrnt fehr ftoli. ,,Die 
Uttacba. warum ich mich dierrr KspeclorMioncu entlfdigt 
liabe. te«» er in der kam n Vorr.Ue, üt «um einfach: 



Eiaita eirS, trmkrn inid Uhlarcn für* V.- .Kiud un4 Kir- 
ehe. Andere reden, XcUreibct» ua4 l«idcn d«;.ir — Am 
Ende muBtert er fick Mbß, wie ein neuer Saiicbe Panta, 
noch mehreren iluilicheB H.id««tbatea " 

Ml. 



ßch 
«läck »u! 



JOtiit/th 



Uni. au«* SeUiftiuilafBUtto Mr AAfw Mrt !«»• 



baber der edlaa Koebknnll. Mit einem Anhaa|e ?ob dar 
Verfertienng dei gcbriuehliehAen Coiuiitorej. £«okwerke, 
d*i Gefrornen und der £inmacbua|; aller dam (limlicTivn 
ObltrortcD, Von G, L. HUftTt, Mundkoch Sr. her;c"I. 
Durchlauoht des foneerlaan HeKom re« NaOaa. iji«. Erp 
fter ThaiL TI S. Sseeytar TftaiL «90 8. (a BtUr. 

'^Gonau, lehrroi<:h und deutlicli ^Vir rnij fr Ton das 
Bach allen Anfingcrn und Liebhabera der K lH Lf,a luid 
Cendttai*r. 

UM. 

RoatiicHK LiTEKAira. Trunifurt «. Af, , b, Varrea- 
trapp M. Wenner: C. Cri/pi Salt^jUi ittlum CMWlsafAlMI'äa 
Jugurthinum. Variantibu* et aoti« illaftravfl 4. fPfarfftSgr 
Bror/on, Conrector fcbolae fllaÜai« Hertoirianae. i8e7. 5§f 
- 8. 8> (1 RtUr. 8 gt.) 

1» dan nuebaiftan ▼avieatan erkUrt Cch Hr. Br. oft 
fegen 7«lleM«Bnßit«tion de« Taste«; die beTsefajtcn 
»arlniBCan fAaa afkdteBdliilaMnf in dlaifcher S| 
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JURIS PnUDBNZ, 

Lanoshitt, b. Knill : Deutfchts Privütrteht , von 
<• Dr. Er, X. XrüU v. f. w. ' 

T 

•»n (lei Lclire ron der VHterlkhen Gewalt (§. 93) be^ 
merkt der Vf. ganz richlig, dab di* Annahm* cinm 
PilegAkindes kein redilliches Vcrhüllnifs erzeuge, fon* 
dein nur daj Band der Liebe knüpfe; er widerfpriettt 
tiefer richligcn Bemerkung ftber ibfort felbft, indem er 
llin/ufügt: „die Fllc^eäU^m haben i'edach aitcrliche 
Hechn-. ■ Alfo Ja« Hfc' t Jt» ( onfenfus in die 

Jibe * Das litthl der Nul2.iiiel'sung an dem V crmücen der 
JPiUgekinder? * 

Qnt Urfjjtrong dM Honorars, wekhts nach dent- 
fdi«r Siit« che ' Vormfincler tu lodvm berechfigt. find, 
erkttirt der Vf. nvs drr lutela fructuaria des ültcren 
dcutfchcn IVcclu»-^. Allein aus iuiuvrn Runtie §. (>31 
halle er fchüu «iichen kü:uicn, d»fs diefs ein fairchcr 
Erklärungsgrund iHy d« iie tuteia Jr Uttumria uls ein 
rMbtliclies InAitat fidi ntr bey Jar Ldinironnttndiehaft 
- bawaiCen Uf»t. 

Im V 101 thcill der Vf. den hanilgrpiHichen Irrthum 
von ÄB/irf* ni' '.(kl ii cli de, Curatel über das weibliche 
Cefchicehl, indan er behauptet ^ dais ditfclfa« dem 
Süehßjchen l\*ch!c ciijeiithiifflUch fey. Waifs derl«!^ * 
denn nicht, d*l"s - die eura Jcxut ein urgcrmaiiifrhes 
iVechlsinllitut ift (Sehwabcnfi iefc.el C. 313), mid auch 
auUerhalb Sachfeii, ui ii.elutrf ü detiirc' eji St,u l*n und 
in Baden imd yMutemher^ noch ;elzl bejldit, und in 
dicfeM i.ändern Jo^*;- ,nit viel ftrfiigaren W'Irkungan 

Merkwürdig / nJ auch di« AnBehtan «!e» Vfs. über 
4en Urfpning des AtleU in Dculfchland (f 103) .,A„. 
ßn^Ucli, bcl.Auptcl er, gab e5 nur Frcye und Ilüiiee « 
Der 11 . derc Adel e ilwlckeiie fitli „erft,' ah freye Bür- 
««■« i> den Sta^<k-n fich über frcve I.nndfaOen «uf dem 
Linde erhoben, und firh , des beiTeren Oewerbibflrü- 
be» wejen in Zünfte geltallelen." (Welche hi!l>,rifche 
üoniunon liegt in dlefcn liehauptuneen !) Im S. 106 
werden der G.fcldecd.l.adcl .u.d' drr neue Auel eina« 
daremgegengerci,i, „b n.ci.i nuch der neue Adel 
xmn Cefcl.lechis«,'.! fuhrie! t.n'enh.r hcgl hier aine 

iii'ÄZd'." ^'^^ ö?A*/ecAra. 
Cr^4n«iiiV#U t. y. A. U Z, Erfier Büiti. 



Diefe Proben find eowif. «niieeud xur Recl iferti. 
gung unfere» Urlheils über ein Literetarerreug.ufi, da 
abgefehen TOU fam«ijroJjan Maneeln und Gebrcd^cn' 
7'f"^frDiirmskell mid ^er epao.nalorilchen 
Un^crchuld.chkeit, die fein Inhalt beurkundet/ die U,,. 
zahl uhcinun.ger Bücher vermehr!. ' Ii* ^ft kaum 10 Joh 
re l.er, „och, Wohl unter den Sludiieod«, *„f 
den deut£chen UmraräWlen, wie unter den IV«) iJ^ . , 
AeVerlrigeflbar das deutfeh. Privairccht fich nur 
?ff,«*""f5" Anerkennung /u eriVouen hatten; man 
hielt fie furunIrucMW und km. raktifch, indem S 
denfJL.n gcwohnhch, da e$ «n der rechten hiilorifch«,- 
Begründung fehlte , Grund£it*e «leim wurJ. .lerTn 
/«fammenhang mil den, Kechts^fte« nicht ^iach^ewie- 
&n wnrd,, und die daher jeder Keahui cnlbdule' 
Bücher, vite diefs Lehrbuch de, Hn. v. /ir«« die 
überall nur die -ll5em.n...ren und dürftUflan Ballim " 
|nungcueulhaiun ohne liertckf,cht«u„Jeontr"reX 
fragen ohne ^achwalfttng des Verhtflniffes de, romi' 

ten, und ohne die rieht.ge Grenze zwiichcn dem \ er- 
altcten und dern noch Anwendbarer, zu benimmcn 
reichen in iuf.rn fie wirkhch gan, für da, eTw"h?^ 
^on.rlheil fprechcn, der Wiirenfchal? zum Sc'.adei 
und es ift daher zu hoffen, dals Ilr v r ' 

niedrieen Sl.ndpunet. i» AafSTFache; I^y'iZlft 
WehUgeren IlUnden di. Ahf.m.n, v'.„ J ia-;* 2 
«berlan-cn rverde Kü. d;efe wojlen wir jedoch W ' 
zum cil<. unferi r Unbefansenheil .V.-fe • 
liehe und'der Be.ch^ng J^':::^^^^*^^!'::^' 

Torlieben. Oiefc lA, „i el,,:^en Pdri.fc i d« 

mllcs. aU 1 he.l de. Fa>nihenr*cht«$, fehr paffend fehaint 

ruMit d., olTenbar die deutfehtachtliche Anficht vou l l . 
IlausherrWuft, in welche das Ceiin.'e nj: b.g .-M auf 
dan parfonfichen Stand dcToibon o.u.en Em uil' haL 
und durch die Ii;M..iid.e Verlnndu,,^ llech£«rKl» -i** 
entriehen, d.« durch den blotsen Vartra^ STÄ liS 
gefetzt werden künuen. ^ *^ «**" 

Wenn üec, ftchbewttfti ift, dafi fein fcharf 
rprochenerT.de keiner u^Uulere Ä^^^ 
und dafs nur Kifer und LIl- d,. Wi(Knf ft -i^ 
harrorgerufou h.bou: fo hoilt .'r felift'ltm hm ^r" 
fonUch ur,bekan„ten Vf. doch darin einen OUichIe£^^^ 



Digitized by Google 



Gefrliift lofrr un ! fTir<-\ei rourloSfift cTji nicht an feiner 
Stelle fin«l«n würde , ''i« gewUlenhafle lj«i»«r2eu- 

«ung iich unumwunden ausiprechen mufs. Wer dea 
Tailel liet KÄtik MiiM Mi&<t«utun« «Ur Ablieht das ¥ixk' 
tiker» tu vcrndtniMi Tarrtiag, währiieh ^iftt «iMn 
■vvegt-n Jet ftll*n«n Erfc^^iT^;Inr , ^rofieren Lob« wüi- 
iiy i« (U< C«lin^n üua hklU cfwirkea können, 
• — $. • 

'FSRAIlSCHTJi SCHRIFTEN. 

WmsiLTBPit, in d«r SUincrTcfi«» Bitfikhuidiiuif : 
Ctmrtid Geßner. Ein Bcytrag zur G«rehtchf* dei 

wiffenrch.^fliicTien ,Strebcn$ und der GUulictisvcr- 
IjpfTerBtiÄ im iGten Jahrhundert. Aus den ^iut Ueii 
tfcl tipJl von Johannes Hanhart ^ StadlpfArrer in 
iuicriliur. 1824. XX u. 363 S. 8. (i Aihlr. 
12 gr.) 

Cwred Gefsner^ welchen der SprAehforfchcr, der 
Ptiilolog, der Bibliograph , der Botaniker , der Zoolng, 
i}er Arzt, Jeder zu «Ten Seinigen r.ShU, den feine Gr.^b- 
Xchrifl nicht überlriLbcn den deutfclien l'^iurus nennt, 
«rhält endlich , nachdem in vielen Sammlungen da$ 
•llgamein Bekannte wiederholt worden , feinen würdi- 
gen Oiocrtphan, welcher in Gtfmert ei^aaan Werken 
und in der reichen Zahl Avt — grfifstenihetb hand- 
fchrifllidien — Briefe des fo gelehrten, aU geiAroIlen 
Manne» die Quellen fuchte, aus denen er die Darßel- 
]i>ng feines in raltlofer Thätigkeit verfioffenen Lebens 
fchöpft«* Wenn 4er befcheidene VC meint, ,d«f9 er, 
wenn ihm f cftmtMfef« „vorlrelRich« Leheni^fehäehle*' 
Conrad Grjtnert (vor deffen hinUrlafTcnen botanifchen 
Wcrkeü) fri-her bekannt geworden wäre, Tich nie 
■n diefes Untcrneh'men gewagt haben wurde: fo miif- 
len wir der literarifchea W'eU wegen folelier Unliclunnt» 
fehah GIfieh wfinfchen ; 4enn nicht Uor« ift SthmiedtSt 
"Werk nur \'Vcnieon zuciänpüch (Ree. felbft hat es nie 
gefuhen), fundsrn v ir diirfen ohne Bedtnkcu behauj»- 
ten, daN diefo Diogra^ l ie fthoii der niannichfaltigercn 
ÜiUfsmiUel wegen, die ihrem Vf. zw Cebuie Aanden, 
jen« übertreffen mfifle. 

,.Ei 1 angeböi"enes Talent, die vorherrfchende Rich- 
tung des Geilte» auf ein beftimmles Fach wtlTenfchaftli- 
cher Unlerfuchun^ eil machen fich Bahn Jurch alle hem- 
fncnüen Schwierigketten ; Ae führen mit unwideriieh- 
fieher Gewalt dem Ziel unferer Beftitnmung entgegen, 
und wo Gott im Imfers» gebietet, d« mfiflen {|iie Xufse- 
ren Lebf^nsverhfiltni/T« fieh demrcnien unterordnen" 
i\p c \\'o:\« (S. SO) köimen als T!.cma f titeii , dcftcn 
Ausführuait vorhegende LebL-ns^vft-liichtf: ai. — Cor* 
rad Gejtner ward geboren zu Zürich den 16 Miiri 
1516. Van deinem Groläoheim , dem Caplan /rtA, war» 
de fehon in feiner Kindheit VorKebe fBr die Pflanten- 
kiMidc ^•■%vf-1>r H.'y ilt-r Armuth feiner EUtMii (fie hat- 
ten v.flc KiriJer wnd k«m Vermögen) mui'ste fremde 
Uiitviliülrung ihn in den Stand i'flzcn, feine ai:«ge- 
^etehnetcn l'alente > feineo eifexnen Floifa den Wiflen- 
Ichafian, für weMifl-er firh frühteltif -cntfehlcden, 
WeiiMn xA 



Klir rn iß fo ruT mvoll für ihn, el» ffir dicfe ff M. 

war ejuer der erllea, * " 



"t". f'^}^'^» ^>»*lche die Stiptadivo geoeflen. 
die die ObnAeiten damad (wie tnders dachte man 
1519 — 30r au 1648 und g*r 18Ü2 !) aus den eingezo- 
genen Ofitem der Kirche für Junglsnge gejtiflel hatten, 
welche die v^ ilTenfcliaftlichc Laufbahn betreten woll- 
ten ; IrryLch war es (jab«y meiOtii» «uf Theologynab» 
gefebun ujid G. durfte et ein« Zeitbng nicht i|n*r1cen 
JaJlen, dafa diefe» eigeutlich nicht die \Vir. iifch*ri fey, 
ffir welche er Kch berufen «lauhfo, und vkovon fem 
v;,lerlicfii r KreuFid, dvv l'rJciTov ^Immann^ ihn cnt- 
fcheiJetid überzeu|le. ISiach kurzem Aufenthalte tu 
Slrafsburg bey Capito (was er dort für GefehSD« halt«, 
die ihm wie ein Sclavendieuft vorkamen, hatten wir 
gern remommen) reifte er nach der Univerfilät lu 
Sourg en Brrße, aber der hervorragende ^leiatu» 
nur die Kecht^gcleliif.tntkeit in Anfchen brachte, und 
er fclbtl durch Privatuvilerrichl für feine IjedürfuijQr« 
"iergen inuGt«, d« da£ fuarluue Stipendium nicht zu« 
' reichte. All« freye Zeit b«nntzte fein unermüdelcr 
Fleifs 7tim SelbrtllutÜum, dort, ^^ieh.!ld darauf in Pa- 
ris (Jcncu Erzbütliof Beilay hiefs, nicht Beilage wie 
mthfmals vorkommt), von wo ihn die im J. 1^34 
durch die iUUgionsparteyung Verani«f»tcn Unruhen 
förltiicben. Der heimkehrende neuniehnjährige Jung- 
ling halte grofse Erwartung; tu cu r 5I : «t fand Günner 7U 
Haufe, als die Unberoni!eii;ii.:l , iul» cilforliä (man vgl. 
die Daten S. 44 und 16), c hne feinen Freunden davon 
Nachricht 711 ge^en, und „unüberlegt" zu verheirathan, 
ihm Heil Un\\ illcn difefer, vornehmlich Bullingertf der 
ihm erß in dar .Foi^ das vorige WühlwoUen wieder 
rchenkte(wie verfdiieden der Ton des Briefes S. 36 und 
S, 57! — Nur i^coni«* war unverändert geblieben), 
ZHto^, und ihm felbll, weil feine Frau laft iitimer 
kunklich, dabey keine gute Haushälterin und feli»ll 
(wenigllcns in der letzten Zeit feine« Leben») übellau- 
nig war (S. 553) , für lan,ß;e ein kummerrolies Lebait 
vcrarfachte. Ein Jrmliclier Schuidicnft (man ver/eiht 
feinem durch drückende bosgcn gcreiTiten Unmnili dio 
harten Aeufserungen S. 55 ftegcn die Chorherren), cd« 
Verfolgung eines fühilofeu Gl u-higers würden maticticn 
' Anderen gelihmt, nnd »ur Arbeit unfähig gemacht h«- 
benj G. fand Truft in eifrigerem Studiren, deffcil 
Frucht ein griechifchcs Wörterbuch , als Erdling feiner 
fchrifUtilli.iifclicii Arbeitet! (z'v.ir durcli den Buchdru- 
cker verwalirloft), im J. I.'i37,' erlcliicn. Ein Ftuf nach, 
Laufanne (der S. 62 aneeführte Brie! bcfindit fich aber 
nicht im Anhänge) al> i^relelTor der griechischen Sprt> 
che , welche im Sehreiben und Red^ ihm fo ' geftu^ 
war . als fiinc Mullrü-rpiachL- — Jcun «. ch neun f^i* 
vor feinem Tode A liru b er einen pr.echüchen Bruf an 
einen feiner vertrau teften Freunde — bot ihm die Aue- 
ficht dar auf eine belfere Lage , auf gröfsere Mnfse «• 
leinen Arbeiten. Oi« Nothwen(?igkcit, d« Broderwerb« 
wegen i»m Schreiben feine /t!llL.i.lit zu nehmen, wur- 
de irle"chtcrt durch gelehsle I rtuiuic, in deren Umgang 
Aufmun[enin/j la«, durch GelcgLiil tit , die Micn ju 
Ipfen, .der Eriorfchnng der Natur /ich zu weihen, und 
fein« medicinifchen Kwmtniir« 2tt erweitern. Um Uir- 
Da« Verhiltqlft xu ^incn Jn^vad^* t* ztt mwOfiiäiait n vjnrgUkwftwnn » tfit O* 
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4ytf hhnn (1540') faln« Stall« in LjuiXuin« at f So- 
Jana ««i»! «r 2« bafol di« DoctorwürJ« an. k anor- 
fmni, trmnilichf wie immer, taifS»hl ihn Afyconiut 
mn Bullinger »uff Neue. In Zürich ©rliiell «r 4i» L*hx- 
iieUe der Pljylik (Natnrlehre) , ,wo fich aW divf« Wit 
fanfehaft ^^ama!s noch nicht jener Ancikennung erfreu- 
U» welche ihr feüdeia zu«*! heil geworccti iß; ihr Leli- 
TM'war lurtar allen am kärglichftcn bcfoia. t. Es möcht« 
fchwer zu «ntfchaidan Styn, <*. <?'#. beichränklc Lage 
•inen vorlheilhaften oder einen n«hlheiljgen Einfluf» 
«uf fciti fclirlftflillerirches Wirken goübt habe. Man 
koiiiMe ilas Lcl/te meinen , v.cil er, um fich Geld zu 
rcrfchrtfli-n , Manches früher lii iiusgcLtn mufsle , als 
er vielleicht fonll ^ethan hött« ; hvh\.c\ td man hinge- 
gen, mil wddiem Fleifs , mit weither IlehanÜchkeil 
•r Alle; unlprnommen, ohne dafs feine Schnt'tea daft;- 
wegen eine Spur der LUferliijkeit tragen : fo mafe n»n 
celUJien, fie h^be ihn 7U giüfsercr 'rhaü^kilt ange- 
.^rnt. und das Gebiet der VVinenfchaÜ habe diefcr iJe- 
iSirtltKling mehr lu vi:<lanken, aU vielleicht bey for- 

Senfreycrcn VarhiUnÜl'en der F*U gaw«!«! wir«. Oft 
is um Mitlemachl fafj G. an feinem Sdu«i1>lUch, w4« 
angefelTelt , u;til die einzige l'ili^tnn», die er fich gönn- 
te, Bergri;:f* n im Vaterland (von dti , auch durch ihre 
lebendige Schilderung inlercllanlen , anl den IMalns S. 
179 iL ein Auszug)» oder kbino gelehrte Beiltn ins 
Ausland dienten wieder der VVinTenfchafl zum Ocwum. 
So die nach VcncJig zu dorn .-iiirchcn Gcfandlen Die- 
go de Hurtado , dx« nach Aup^bur^ la dem Grafen 
rugger; Beide Kemter, liefci inner dor VV jlTenrcniifii.'n, 
■ B«id« im ßefitz der koltbarilen ScJiälzo des Alterlhums, 
di« Ii« mit achler Liberalität G. mitthciltan, jener die 
llandfchrifl des Stobius, diofar von Aeliins Naturge- 
fehiohte. Ueherdiefs vcrfehafit« die Reif« nach Augs- 
, bur^ G. mchrLie n ^ flute JjeLuii ntfchaflen und A\e Mil- 
theilung ft'llencr Hindi'chriften von der dortigen oil«äiit- 
lichen Sibliothek. Bdld jedes Jahr befchcnkte er die 
W«U mit «inar IchiiniUllariCcheii Arbeit (ein y«neieh- 
nifa «Her di«li»r wir« «hifr angni«1i|Be Deylage tom An- 
hing gev. eTen, da nun ' t einer folcJien Zufammen- 
Ae^iung crman^eh) , u.i.l .lal j afriotifchem Sinn fuchio 
•r Liebe 7u den \\'ilTcti!L]ia!lcn Je-i \^ ii küclien odtr 
künftigen Rpgenl;n fs-Mner \ dlt i iLull an» Mcvi zu legen. 
(Man Jcfe die inhaltsfchwerc /.n;'chrift feiner Zugabe 
XU Calepin» Wärterbuch S. 106 IT. Es mufsto freylich, 
wo folcbe Kcmworte belierzigt werden, 'ein anderar 
Geift in den r<jili!,rti:!ien wehen , und in grüfsÄrtigerem 
Sniu das gemeine VVefen verwaltet werden , als da. wo 
das Gebiet ächter Wiffenfchaft terra incognita Ut.)' Im 
J. Id4& «tlchiaa di« hanrUehfte Frucht fein«« Flaifi«» vnil 
Älnar un«mi«f«1Ie1ten B«l«(«nh«il — dl« Bihttotheea 
rtnivi'rfaU!. Darauf \vandle G. alle feine Thaligkeit 
auf leine naturvviücnfchafllichcn Werke. Man mufs et 
l^y feinem Biographen felblt nachlefpn', mit welchem 
■AafWand aller Axt, MbA von ,C«ld, fo viel fein« La^« 
M ihm zulief* , «r fein 'Thisrbitch «nteete; wi««r yaa' . 
«Ifen Seiten her finh Iliilfsinittel , Miti ' r ilii:ie;en erbat, 
■und hernach dtnr.Lar — -wie übirhiuiil Dankbarkeit ein 
hpller Zuf iti-i. r « Hun Sinnesart war — all def» Gege- 
benen «rwihntc, Uitit AnftfanfiiMiyn «richdffton «btr 



nicht blofs feinen KSqier, fondern auch feine geringen 
llulfsuiilkl ; wer kann oUue tlreilnehmcnJe IVulirung 
deii liricf klon S. 139? Und wie dürftig war der Gehalt 
«in«« reichen JManneada, wo man vor Kurzem fo rci- 
dt« Klrehengüter «n Ach gezogen halte! Erft fpütcrhin 
(l'iCI) erhielt er >^if■ FV;IV.lJii:i,; cinf5 r}i.'!rherrn, und 
Lüirtud litij ia culci Li.l4.iLj.i , ulii üfh ZU foineii _ 

Nalnrfthwürn cir» iMufeiirn in einem ei;]onen Hauie . 
bauen ialfen, und feinen bolanifchcn Garten erweitern 
ZU künnen. Das tthnte Capiiel unterbricht die Nach- ^ 
richten über Geftnern als Gelehrten und von feinem 
Schriftftellerlebcn, um einen Blick anf feine Cefinnun« 
gen ia I\eht;:onj riclif j^ 7u crüfTiien. ,,Er \\-ai* ein über- 
zeugter l^hriii (ein ireudigcs Bekennlnifs feines Glau- 
bens enthält fein letzter Brief an Adoljih Deco, hnr neun 
T^fi rot liünem Tod« «efchrieben, S, 275 ä. — und 
ein chrißllch fattfter Sinn rjirietit fich in feinem Tefte- < 

ment ail^), „ein freudiger rnktnucr und Anlulii:^er des 
evangeUicIi -refurmirten Glaubens;" erlas täglidi m der 
heiligen Schrift, und fiehllei fo oft BulUngir predigte 
tdreymai wäcb«niUch), nieinder Kirlehe. Alt .feAcn 
Anhänger des r«formlrlejn Glauhens erwies er fieh imeh 

Aufnahme und lir.ltrfi-il/iin»^ \it:Ior auigczcitlinetpr 
Engländer, wclclif iinli r Minus Regierung /ich haUen 
Ilüchlen miTlTen , (.hrnTy in Iti^icm herzlichen Briefe au 
den Naturforscher Dalechamp ^ der in die Genicinfchaltr 
der alten Kirche- aurfickgelreten war. Im J. 1559 kam 
G. au/" Verlangen Kaifcr Ferdinands nach Augsburg, 
und die Weife, wie diefcr erlauchte Freund der VVif- 
li II L . flLn und der Gch-lulcn ihn aufnahm, «dirt beide. 
Auch als ausübender Ar/ L macht G. Fpoche; vjcle, bis- 
weilen i'clbll gefährliche \ crfr.cJn; iiHcr die Wirkung 
der Heilmittel f haupllächlich der Pflanzen (vom Tabak 
S. 193 — wo das „verrncfaen" hoflen heifsen follle), . 
n^hni er an iith rtll:!! vor. — Vur die allgemein« ' 
Sprachlottcliung iit fein Mithridates bekannt, weniger, 
was er für die dcutfche Sprache gcfammrU hat, dereit 
VortreCBichkeit «r mit lebendjAer Wänne heraushob. 
Wi« di« Pflanzenkund« ihm lehon als Knabe w«rth ge- 
\-. ordcn , v^ le er nacMier zu Laufdiinc und Montiiellier 
di -lelhc: citrig gclricberi , ui:J wahrend aller uoriaeit 
Aibi itüH nie ganz bcy Seite jcfelzt hatte, fo folltcn d«r» 
fciben die letzten Luben^jal-rc ausfchliefsend eewtdmel 
werden. Er fclbfl erlebte es nicht mehr, itSi fein« 
Bitte an die Obrigkeit" um Anlegung eine» Pilanzengar- 
t«na«rfüllt wurde, aljer den Antrieb hatte er 'gegeben, 
und den Wi.nfch dunnodi nidit \ ergeblich geth jn. S » 
umfaiTend G'i. Vorarbeiten, fo reichhaltig feine Samm- 
lungen , fo grofs fein Aumalid waren für feine zoulogi- 
fch«n Werke, eben fo^aren Hees auch für fein bo- 
tanirdifts Hanpt^rk. Er pflanzte feibft, unterf\ichte, 
'lief^ zeichnen, faninieluj einen eigenen Kr4Utcriiianii 
überall iüm'eü'än, wo er noch IJngekanntes eu ent- 
decken hoffte, gab einzelne kleine Schriften heraus, 
und befch<iAigte itch feit 15^9 mit nichts Anderem, «U 
mit fBinsr Pfianreng«fchidite, di« «r aber nicht vollen- 

d:;nko!]n(fi, nnp/acf-.lft fich feine Gciflcsthuligkell ijt 
dem Mai'^ic ruofirU , in welchem feinn körperliche Kr«l( 
ahnahm, und er dem Tode ulfher rückte, fo dafs er 
ht» »um letiteo . Ueuch ieijist L«b«as «rbeitete. EÜs 
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Jahr vorTier • — vlellciclil an cten dem Tage, fein» 
SOjdhrige Mnltc^r ftarb, gegen w«lche er es an Bawtifen 
kindlicher ZwlUchkeit nie halle fehlen bÄim — halte 
lUtfar Fwdinand O. mit aiaan Wappenbritf« bMhri^ 
w«Ieh«r, d«^ blUtUilibiliMMrar, auf Cmim G«ftMin- 
deten übergehen (Ulto| zuglei h hatte der Kaifer eine 
Schaumünze auf ihn prigen Ulicn. Im J. 1S64 zeigte 
ficht Axe I*«ft zu Zürich ; das fol:»eri(le Jahr kam fie wie- 
ÄKt, und rafft« G. am 13 De«. (1565), nicht voll« 50 
Jahr« alt, hin. So grorrfeine G«l«hrr«tnk«tl, To tin> 
befchreibiich feine Thäligkeit gewefen , — denn kaum 
kanii indii begreifen, wie ein Menfclieiilf bon , uiul lin- 
zu noch ein fo kuiiLcs, diefen zum Theil umfaln iulen 
Arbeiten genügt habe, — fo einnehmend war icine 
CmmulhsBit; aa zeigte Hch jene ächl« Humanität, die 
Tun retner Liebe zur WifTciifchaft nzaugtwicd; nicht 
iene kleinliche Ciferfucht, die joH Oelehrtedes gleichen 
Fachc-i entehrt (man lefe, was er S. 2"3 an Joh, liau- 
Jkm iclireibt). rem von ^ieid freute er fich| wenn 



auch den Ailfilcn Anderer Beyfall ZU Theil wlkrd (S. 
210); «rwähiii« gern der Jieytr«ge, welche er ron A»> 
deren empfangen, und da er ohne Schuld und wiAar. 
Willen ia einen feiehrten Streit rerwickelt wurde, trat 
er bey alter Ueberlegenheit mild und Schonend wider 
rrln.:!n Gruner auf (S.-52:>). — Oewifs hat Hr. i/. mit 
diefer Biogra^ihie de» groC$en Mannes der Ulararifchen 
Welt ein dankenswerthes Cafchenk gemacbt. 

Oer Anhmng enlhxU I. Oafuter» (aneb ^ftiüser 
fchon bekennt gemachtes) Teftainenh U. Sekiekrale 
dr$ fLlirlflÜchen NjcliljITcs C. 6"j. III. Epifiotarum 
mrdiciniilium Lib. ijuartut (ftjiuer St lienheit wegen 
S. 270 ff. hiei iti :nickl). IV. ür«y un^. ilruckte Brie- 
fe C. GV. — 6. XV äufsorl der VI. d«n Wunfcb, eine 
yoUHändige Sammlung aller gi-dniekteii wod un^edntdb- 
ten Briefe G*f,f chjroaolofiMh'^eerdjut, haraugeWK 
zu könoeo. 

ccc. 



K L .B I N B 



8 C H B I F T B K. 



TanMtiCiiT« ScHiiii'Tatf. Paris n. Gtnf, b. Pafchoad: 

Sur Ic riiuhat moral dt l'tniripriJt du dttttchtrrxtnt dtt ma- 
rait dt Itt Linth. iHtK, S9 ^' 8. 

Wenn Ree die UabFneuguDK dct Vfi, (nach Einigen Her 
«arftorbcDO ProfefTor Piettt von Genf, wahrrcheinlich jLar 
Hr. V. Ftllenbtrg} , daCt die Lintharbeitcn die Auffiirrkf.! m- 
kcit von Eurojia nicht geuu(t auf fiok gexogea hütleii, tiicilcu 
kritinte: lo würde er diere A. L. Z. nicht für ger/igncl !ia1- 
diefer Schrift Erwähnung tu thun; aber eben dariiin, 
me:) er die Meinn.tj} hegt, daf» dis Liiilh vrtki^ als tijn 
ftliweiiPrili-licri (j r iiiPin fin :ips nud rch\vi ;ii;riri:Iirr 
Behacrlichkci l iiboraU in ga.-u Lurupa bvi.atiut UaU, glaubt 
er, et dürft? siue karte Anzeige diefer Svbriri hier an ih- 
r?m Piatie ilehco. — Der Vf. aeht von 4etn SaUa au«, 
..dnft die fortfehxfitend« pkjiifeae VerfeMinunerasf enea 
l,ande( durch die wirkenden nattukrlifle den Bewohner inoa 
Kampf gegen diefelben auffodere, in welckem der Sief int* 
twetfelhalt fer, dafera da« j»rin«<^^/f thfla beaektet werde.** 
Hieran alier aeehte man im Ctnton Glarus aiebt ; wie weit 
Buletit dar Cnjnpfeode Flnlt das Land hStte rerdeiben kön« . 
aiea, wtre xu beltimmen moalich aewt-r^n, aber aufter den 
Grentea mourchlicher Ocrcchiiung lag , dat Ziel der 
nücliRen Folgen diefer VerwüAunc in Verbreitung gefunJ. 
Iieitsgci-nriicber Miasmen aniugeben. Der Cantou Giarus 
befand Geh bald nicht mehr mächtijif fnu^, tu wffbren ; e« 
bedurfte gröftprer Hülfsmilli l ; Uai iJchniorigrte über war, 
den ImpnT* ttl geben, nnd dann mit übcnagendcni Gciftc 
da« Work lu U-it<-'u ir.iA d'jrcfi2ufiihreii. E/cher kum. Nur 
d:r Vereinigiing fo »teler Ii bf-ncir Iui!en fcliaftf n in Einem 
Manne ma«lbto dai GeliuRen d-s 1 ntetuehir.ent iiiogticti, bey 
welchem dat der gr;if»te Gcdarn.e war, die lerßcirvnde öe- 
wiilt III eine niiUvirkejide tu vi-i .van !elii. In den Zeiten vol- 
l. i Maiiuetkraft bCj,:iuu Ejchtr VVerk ; jene wankte, alt 
h^'A vollendet war i er hört« anf tu leben, ata er den 
eine« geretteten Volke«, alt er den irdileliea Lekn 
r.nt.n foUte. Die öffeuilicbe Stinune .hat ihm des rcbSaftan 
\htil dettclben noch bey Jein»« Ldeeiten fewikrt. iodeaa 
j^a A nllgeineiii mit dam Namen ee» dcrlitittfc'lMteichnete^ 
Ä;« ar oicht mabr war, befbkleft dl* fobweUeriftb« Taf 



fattuag, ein Dettfanal fetle die Crlanemtig an ikn au/ die 

Nachwelt fifaerlragen; worin datTelhe am i\veckmüfitgften be- 
Afinda, will der Vf. diefer Schrift «nprLfn^— riir in „Et- 
wa«, da« F.fthtTi Gcift hienieden felthalte, worin derfelbe 
fortlebe, wa« fein fcgnende« Wirken auf alle Zeiten binana 
mogh'tb inaclie " A^f da« HiiDgcrjahr i^i ▼ nuf öern fibcrvöTker- 
teii GJarnprlhal fcliwer ladete, erwachte cliruUirhe MilJ- 
tliätißkri: ; r ine H ijl f«gi*rp!}f<-haf t bildete ficli , die nicht blof« 
in der NclH di-i Aupcnbiif kcs , lo: dem iveilirc Hullc Iriftea 
wollte. Sil' J.miftc einen llfiil duj trockengelegten LialbbO'- 
dcns , nahm il«r::iif vorlnlfcrc Kinder in eine Eriiehung«an- 
ßalt auf , gab ihnen einen iti 11 shrlU Ärmenfchnto gebilde- 
ten Lehr^-r, nnJ liefi fio iin .Sinne uirftr tr< rt'.;t;li(-n Mufter- 
anltalt enit-ben. Da« iirgebnir« übertrat' jcäc Erwartung. 
Wie wichtig aber ilt e«, vornehmlich in einem demokrati- 
f eben Can ton, daf« der Bürger forgfam erxoeen , und tu 
moralifkAe» Tfidiligkaik erheben werde! S^tn Werk * 
■nd daa iJk'dea VK Meiaueg >- wird nnr daiin vdleiidel^ 
wenn dat dem pkTfifehen Verderben entriCTenc I^nd von ei- 
nem vor moralirchem Verderben bewahrten Meufcbenfcblag 
bewohnt und bebaut wird. Würde foloh« nicht Nacheife- 
Tung wecken auch in anderen dewiokratifchon Gantonen der 
Schweii, und feUifl auf <Tn5 AiuIanJ woliUhStig wiiken» 
Vf«. Vorfchlag gi"ht dnhin, jene Colonio mit di-rn ta- 
rnen Efchtrshfim uutfr c idgcijörafulie (iArautie lu ftellen. 
ihre, r^nl't bedrclifc LxiHcni dadurch xu Cchern , EJchfi 
Brnübild mit einer i>teanft.iirift darin aufxnftellen , und feina 
wohl^erchriebeneBiograpbif den Zdglingen alt Geganftand de« 
Studium« in die Hand tu geben. — Der Vorfchlag vertiient« 
Aufm^rkfamkeit; unfere monumcntenluni^c Zeit hat Reh in 
Kegeln, Würfeln, Spitxnulen uud-derglcichen bald erfchapft, 
fo daf« etwas roa der aewohnteu Art Abweieheadea Betkwen» 
dig wird, wenn et noch .tuiteichnen foll •» tnd wire Etwat« 
daa lebt imd in« Lebau etegreifk. deafenigen, bey welchem 
Leben md Wirken fiia« war, nidii wilrdigcr, ait da« Sur- 
round TadU? Oem hernehmen aaek hat aber die fchwei- 
terifebe TatfotiUBg auf diefe Sehrift k«ne Kfickficht fcDom- 
meto,- IbadKn elwae naab dar Jetit «UiahMr Art ' 
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Lan darf in der Tliat das rühmliche Streben nicht 
Vitrkennen, mit welchem Ilr. ff^. feit mehreren Jahren, 
•KU reinem Eifor für die gut* Sach« und mit unverdrdl«- 
nem Fl«ilse| benifiht itt, ^ie Gefundbrunnen ntnftrot 

deutfclicn Vati-rLin !<"; ni;';rr l^eniuiM ni lon'Lti. fic, rnU 
-erhebUchem Kr'iieiiautn antia, ItslU^ zu bei'uchcn, licli 
mit d«r Litoralur dcifclben vertraut zu macheni lie 
ttlhSt lu prüfen, ihre Wirkungen am eigenen Köcper 
«u trfabTen, und dann die eingejammellen E^fahmn- 
{,eii in befonderen Schriften, mit UniTic}:! und Kritili 
Wid grulicnlheils wohl zu behpr7.iscm?> ii W'/nktn und 
VorfchlSgen, i ■. ■"■.■Hicli^i n. utu! bukrinrU /!imrti !itn. 

Die vorliogt^ncio bchriit Uef«rt einen neuen Beweis 
4w fortgpfetzteii Forfcliungeti d«i Vft. auf dem ybn ihm 
mit fo vieler Vorliebe belrelenen Wege. Sie zerfallt 
Tiach den, auf dem Titel anaegcbenen Curorten in vier 
I lauplubjthrtit tr, uiidlian.Ull iKtiizaK.lur; im erßtrt i^er- 
felbi.)! von ff'ipfeld (5. i — 2;>), eirtum iMarkllietken 
^dcn doch auch ilr. Dr. Mo/ch, in feinem 'I'afchcnbuche 
iür Rad« - und Brunnen r Reifeode» Bdchen 2» w«ai^' 
ll«ns in d«m Exemplar« de» Ree, nur einen Markt* 
tlcrkeii , uidil, wie Hr. AV. in einer Anmerkung rügt, 
«ine SuJt nennl) am rechten L fer des Mains, im ehe» 
matigeu Grofjherzogthume Würiburg, de/Tcn Lage und 

•HatittifcheÜefchaflenhoit der Vf. kurz andeutet, und dann 
tv dan , am entgegeugeneizten Ufer de« Main« li«g«n> 
den Ilcilqiu ileii hinüberiTilnl. 1 i if' einander benach- 
barte Quellen find vorhaiiiien, äereii drey fchwefel- 
wafTeiftiiffl allig ihid , /.wc y r iir eilcnhaUig gelfanf 
bmantUche liaben eine Temperatur vun + llOr. Ke«ni|b 
Di« ▼erberrfciiende Geblrg«arl ilt ein bilitniinöfer Kalk»' 
Mtz. Dar Boden um die Quellen belleht , nach £öWff, 
dem wir auch die Analyfe der Quellen verdanken, ans 
eimi KalkliiRerde , die einen ftarkeii Schwefcl^^eruch 
verbreitet, und einen SchwefelfchUmiti d^i bietet, der 

.•Ach, nach dem Vf., lu Schfammbddcm melir «ig- 
amMf, «Uder key Nannd^f und Eilfen. Da; M n 1 > 
friwlttv wIkA CbwMI lam Trinken , als i,uni ijjtiien 



gckmuht. Es bclittt iia Hdlkrifk« mdM-er Schwefel. 

wäffer. Unter den Aufpicien der Laiidc^rf aicrung könn- 
ten die, jcl^l der Gemeinde \%'i[.ft:id 7U(^th^rig<-n VVjp- 
felder MineralqueUen , vermüge ilirer von der Ndtur 
begünfligten I.<ige und CefchaHenheit, Wipfeld zu fti- 
nem bedeulinden Cururte erheben. In «iner Atimer* 
knitg gedenkt Hr. W, ntTch d«r Schu-efclqueKe zu //o- 
ehenftadt, des Bades im Krtit und der Schweighof er 
Q:jclir, in der Nahe von Tegcrnfee^ und des eilenhal» 
Ilgen fleiibrunnens bey Btnedicibeuern , di« ^inmtUch 
•bcnfalU in AlibaiLra liegen. 

Ueber A'(^MMiLtfstfich dar Vf. (S. 24 13n \\m- 
ftXndlichor am. Er herehr«iht die La^jc des Ut t», d»o 
llitlilaiiC des Tliales , in welclieiii derfcibn Iiej;t, und 
«larlii die voi«.i4gliciiiif.n 3f.gs.>, die das Thal begrenzet» 
namhaft ; er nennt als hcrrlVhenJe C«kirgsarlen Plötz' 
kalk- und Flötzfandftoin (dicf« Bcnanuungen /ind a'uer 
imzurtiehcnd); b«Miehnek di« verfehiedcncn Hctia.d- 
fscn, die dab'ii fuhren, und erllailt Nachrichltn über 
Lüfji^. Kall, l'ieife und andere, dem Gurgalt« intcrcü'an« 
tc KiTuichtungen. Die Heilquellen liegen fuJwaErtS von 
der Stadt, wie diefe am linken Ufer der Sa4i«;- es Cid, 
deren dreyi 1) der ^a0«r- oder Ma'ximÜimt-Brun/ten, 
2) der C«r- oder La:)'Fr- Br-urien oder Ragozi, J)ilt;r 
Badebrunnen oder Panaur. iS^lie bijyni Clurbraanen 
wurdo lS17aiuiiciuc£u//9Hr7i* entdeckt, die kohleniau« 
res Gas auüluümt. Die Gegenwart der rolhMclben Kle- 
cken im ('urbnmnen fcheint dem' Ree. richtiger von 
..FicktTf dur«h «ine Zerfelzung des kolilcnfauran Lifi-n* 
an der atmofphlirifchen Luft, al^ v n dem Vf. erkürt. 
Von Gohlwitis, Lieblnn's und Pükel's chemifdieii 
Analylea jener drey Quelicu ift, nach dem Vf., di* 
Pickel'khe die zuverläfrigfie. Sie g«h0i«n in di« CIafl# 
der muriatifch-falinifdien SauerwalTcr: nur dtr Cuiw 
und B«d«-Brunnen enthalten zugltiJi clwas Eifen- 
Die verfchiedenen Krankheilifornieu , in welchen diefe 
Waffer anwendbar find, lieht der Vf. unter 16 
Ziffern auf, die er dann \\ ;cder in Kate^^iMn bringt" 
•uf wekha «r bey den einzelnei; Bruiinnn hlnwoirt! 
Dar Sauerbrunnen wirkt kühlend, rcinigenJ, aulidfentf 
aber keinesweges abfahrend. Der Cmbrui.nen wirkt 
auflöfend, eröffnend uiul hinterher zuiammenziehen^ 
gelinde llärkend ; feine auflöfende, eröffnend« Wirkung 
ilt aber di« rorwaltende. Dtr Badebrunnen M ird nur 
tu Badem gehraucht ; ein Badohaus iA nicht vuihandca ■ 
man TTi nmt He II Jer in den Wohnhäufern, und d«j 
Waßet: wird dan iierbey^etru^an. Das Sauacwaü'ttr und 
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der ClfAnmiieil w«T<d«lt fQ*^ *wrf«nilet, und erhalten 
/ich in gulen Aeinernen ^rü^en felir lange. DaJurchy 
dAi licji dann aus dem Curbrjinu'en das Eifenoxyd zum 
T heil oder gani niei^erfcliLigl, behiill er dann nur noch 
Äin* ftuilöfendef eruiincnide, abführende Eigenfchaft, 
VB^ übertrifft» dem Vf. zufolge, in diefor Kigen- 
/cliaft aüu anderen deulfchen Mincr4lwafl°cr, die verfen- 
dctww Jen, an Wiikfamkeit, fc-Ibd den Marienbader 
Kreuzbrunnen mid alle Et^crivaDcr, nUr aHein die liit- 
ICK^afTer von öeidliu und. Seidfcliiit/. <-iTis^enonimen> 
Irttle hinterlafleuabcr, aiib«lteiid gebraucht, Schwäche, 
V»} dnt Kiffiiiger Curbrunnen niclil ihul. Dem Ree. cr- 
fchtmt aber die An; reifnng f!och übertrieben, wenn der 
Vf. de, It [bi n (S, 6ij) in allfn t rrrnifcheii L tilcrleibs- 
beCth^^'erden arieini>ficiilt. Was er, in der Paral- 
lale *.wifcl'«n den VViriiun/een des Kiffingür Onrbi un- 
nens und dea.iUrUbader Sprudel«, über die verftliiede». 
nen Indicalionen zu dem •inen oder d«ni anderrn,' mit 
Rückßthl Jiif fVei/srnbach^t \ieohac]luuv (in , tnülu-iA, 
irt fehr trtnend und belier7igen$werth. .NacJi leinen üe- 
Itandtlietlfn i(i der Kifringur CurbrUnnen zunächft mit 
dem liochfiUbalttgen Trinkbrwnmn zu Pyrmont v«r> 
wandt. Dem Sanernt^affor gSebt d«r Vf. , da es weder 
kohlenfaures Nalrum, noch EilVn enthält, /i n: ('I te- 
lifchen Gebrauche vordem Fachiiiger, (Jeiinaut-r und 
■Selterfer WalTer den Vorzug; atT der Quelle felbrt über- 
traffa es f«gar in der L.ungent'ucht, auch in medieini» 
fcher HinAeht, dal Sefter*«iran«r,' deflvn hailfanw Wir* 
kung in jenor Krinldicit d^r \f. nur feinam Gehalt« 
an Kohlenfänrc und Kochidlre zuuhrtibl (?!). Der Bi- 
debmnncn wird mit dem Wiesbadener Bade verglichan, 
tindainer Verbindung tlts Wiesbadener und Schviral» 
baeher3ades ;.lei<-h .i;eluHt. Ilie fchonvott den Rdntem 
gekannten SootqueUen bey Kißingen enthalten eben- 
falls koMciifaurcs Gas and Eifen. Es fiud deren fünf 
rorhanccii. Aufserdcm finii im SaaletliaEu a'.irii bey 
Heufiadt , Heuftreu n.'ul IMIJiadt Salr.queiien befind- 
lich, — Kidgen, Riircn timl \ i)rfnhläge, die FüUungy 
Verfendung und den Preis der Kriige, die RcinigHn(g 
und I\cinhallung der Quellen, die Errichhmg eines Ba- 
dehaufci u i.i .iiuicrc; nulhisc, z-A-i cknuls.;;» J^in'ith« 
tungcn bctreirend , und tlu ils die i urtleiujig des Brun- 
nenebfat7.es, iheils das Emporkommen des Cu^ortes 
falbft beabßchtigand. andlich auch noch aine Uebariicht 
^er Vorzü;,e der'Soolbifilet vor^den Saabidem und ^ia 
AufTodLi unc, eine Soolluidertiilfait bey Kiffin^cn einzu- 
richten, und defefallfi^c Vuric^iläge machen den üa- 
lelilurs diafes Abfchnittes. 

Den dritten Abßhnitt (S. 132 184) •rölTli'^t dar 
Vf. mit alner kurxen Angabe dar Laßa das Dorfes BoA- 
let tmd dss bey ilem^cnirn hpfmdJichcn Bades (fJerund- 
Itrunnens; es vya-d VViilTer ja auch getrunken), und 
tihailt dann die Gcfchichte der Entdeckung und mchr- 
•maligan £infaiTut|g der dortigen Mmeralquellen, nach 
Spindltr^ mit." Dia Menge des, in der Nähe der pnal« 
l«n fich eiHw-ickelnden, fn yen kohlsnfauren Gafos, 
v«reIchos neben i-.infan'uMcei« der Quellen Ihf iJi 



die Erde unJerminirl . tiieiis lirh aiif !i iVh.-n xw» 



durch Bxploiloaan , liuft.gemiitM, hatte diefo mehrma- ^ , _ ^ 

Ablndarttnfni in dar pAffniif airfklcrlkh ^«iiMelil, — dacfe'wv ^ chfmifoh» Auadytt inimh tV^t fr*3r- 



Bey dicfen EinfaiTungen hatte mm d«f Piietlan im j 

1785 bis auf 27 F«f» Tiefe, Im J. 1SI3 fogar bis auf da» 
Sandn'cinh«cr, aus dem fie antfjiruj^cn , niiiUllt eine» 
Si;liacl.lb.iii<-> , der auf der Stelle der fogenannten Luf^ 
quelle 311 Kufa tief hinabgefültrt nachgagräbäa 
(was jedenfalls ein grofscs Wagftück war). Die Lni* 
wigs-, Friedrich»- und Karls- Quelfe, Äeren .n ! r 
fle Entfernuni» Von einander 10 Fnfs b<:b«£,t, wurden in 
einen bcli.iclit .uif '.•iioininen, undarlüelten HöhrenralTun- 
gen. jAiilier dielen eben geasnnteu ^juellen iRnoch dia 
Schwejetait: He und der Schachtbrunnen vorbandan. 
(1)« n (Ji'fjtrung de« letzten aus de- vornialigen Luft- 
tjucile hat der Vf., nur ntohf d«:ullich, aus eiiunder ' ga- 
letit.) Sii; tl; f<en firn ntuih unl'-r dem Gewölbe de» 
Bruti^K'ntempels , di»> aieyejP.eii rnilleld Küliretileitüngy 
tu 'l äge. Jit:r"hrelbunt; dicfci G-,bäLidcs und der Bada- 
aaftaltanj Fxeüa dar liSder» dar Lugis, des Miltags'- 
' und Aband-E0lnS. Nach MitlheiTung diefer rs achricli- 
Ifn ut er r'.lii : iLlilun^en und AuitaltLii \>-end«:t h nun 
der V i. zur nahe: sn ijciraci tung ilt s \ V.'flerj felblt, liihrt 
die plij'fifrlien Eiienfch.ilten der verf liitderien Quellen 
- ani und thaHt esxt v'm Tabellen ihren chemifchan Gahati, 
nach den zn varrchiedenen Zeiten von Coldwittf Lieb- 
!ein, Mayer i:nd f'ogelmonn und Mayer a.iigelUKtci 
Analyfen, mit. Die Iiuiitrlioncii zu di/n Gebrauche d«s 
Walfar» lührt der Vf. nac Ii Goldu itz und Spindlfr'wi^, 
lind rügt mit Raclit| daf» Letzter (i.ibcv der \ «rdauttdiSl* 
lahlar nicht gedacht hat. Der ^iite i\uf , in dem Me 
Biiddcler Minoraltjucllen ehoJtu. Han i. n , halte feit 
der un J. 1735 vorgcnoinmcncu l\<ilircntaiiung beträcht- 
lich abiicnommen> der Vf. fucht /u besveilen, ddfs dar« 
,an nicht die veränderte Qualität des VVailar«, foqdam 
nur die RöhrcnfaffHag fchuld fey, dieaacji hinßehlücli 
auf »Uc Küiiunc; der Flal'chen iSiicIilheil bringe. Man 
triiiKt aiii meinen den Luiiuig^bruiiiibn. Der Vf. Hellt 
d<is Üockleti I \^ r z\-.'ir€hcn den Pyrmonler und den 
Franzens- Bi-utincn bey £ger.- Von dar gebrfinchUchen 
lind ^weckmafsigcn Ari des Bhuinaatrinkeiu. Die Be- 
merkune des Prof. Spindirr , dafs ein lanßar^ ab eine 
Viorlelllunde, anhaltendes Ver\^'citen im Bock later Bade, 
als f i. j:cii!, i 'eich Anfanf,s bedcnkhthe Zufälli? hei - 
vorbringe, v» iiierlegt Hr. W. lowohl a priori, alt «u« 
Erfalirnng. Endlich rühmt der \t. noch die Annehm- 
Uchkeiten Booklats. rü^t «iniie Mdnj^i, und ertlieilt 
Vorfehligft, denrelben cwcckmülsig ab»ili*l&n. i 

Irn vierten ^hfchnitte (S. 185 — 223). walcher 
über Hiuchenau handelt , giebt der Vf. zucrll die geo- 
graphii'chc l.a^e diefcs Curortes an, führt dann die drey 
hauptrichlichllen dort eptfprinj^nden Mineralwaffer, 
i\9 Bruekenmiier f die Wemaner und Sinnhtrger Mi- 
T ri Mlijuelle , auf , befchreibt dio Brunnen ■ und üado- 
Anilalten, und ^eht dann zu den einzelnen Quellen über. 
Die Brückenatier Quelle entlpringt mehr als '50 Fufs 
tief aus einem Feifen, und flieht aus einer hölzernau 
•R6litehen^r, die anderlbalb Zoll im Jiurchmefrer hat« 
Sie iii reich an koblerf.'urfm Oile, unA Hojjmanns Kn- 
gabe, der ihr nur 6* K ubi'i/oU <le.!< lben beymilst, durch- 
aus irtrir: 'i.i ; .iln rilii G'-iii'^lt au i.ilen lii weil eeriii- 
■^eif ab ihn I^itbUin's überhaupt mangelhafte Anaijde 
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lieh nocTi In ihrer KinJheil — angietl , welcher tufolg« 
jfedes Pfund Gran £i[eiu>ch«r enthalten Tollte j der 
Vfc, «rinnert biebcy mit Recht , dafs unter jenem Eiren- 
ocher iiuht Eirenoxyd zu vetfiohm Sty, Uicd da£| L, 
ien Rückftand nicht geh^^rig AuvgetrO*!»!*! ImIm, fmuri 
lein alfo fehl- irii Irrlhumc fiewelen . fcy , auf tliefe An- 
gabe gebaut zu haben, und beAiuimt den Geliall euief 
FfuiMM dlefes VValTers, tlieils nach dem Gefchmacke, 
Iheils nach T.orUttßgar rerglcichendcr Unterrachung mit 
Heagenlien/ auf hSchllcns J Gra« Bifcnoxyd, was 
durcii Pickrlt, icni \?. il^imcils noCh »litbl bt-Lamii ge- 
wordene AiKtlylc bctl.iii^t uuiden ili. Er vergleicht 
et dem Dribu .tCT Waller, und gedenkt fiiimr Ilcilkrkf- 
I» nach Zwierleim AiU4be. Dia. Warnarsar Quaila hat 
dhanfatit' «in« Röhramanung. Dia LieblmntAit Ana* 
lyTe dfffelben ift eben fo nuneelliafl. Ilr. IV ■. vermu- 
thet, ilir Eifengehall mü/Tc in c,cv W'jikuug gleich ISuU 
Xeyn ; er nennt djj VVernairer und Sintib«rger (^ii wcl- 
,cb«ni letzlan jedoch. FUktU Analyfa 0,Oäl Cr. Eifeti- 
vXfA nachgewiefen ImI> die reinftcn kahlenrauTcn WaP* 
f rin canr De'jirclil.uut , iiiiJ lüliint, mit fVeihard, 
Zu icrlein uwd Schipper, ilircii G>luiutli iiarnentlicl; in 
der LiJiif «nhii r.(. X . iTliuIuI. iü auch cljs ßj ückeiKiiier 
VVWier kein Eilenwaücr mehr , tia in den Fiaichc^ das 
> Eifenoxyd bald niedoifdllt. Die E>age des Gurorts Rrü- 
ckenan lA vortrefflich; auch dia Anlageu iind gut, dar 
dortige Aufenthalt angenclim, und der herrfch^nde Ton 
anziehend.; für ilic \ urlicirwrunj «Kr J'runnen- und 
fiade- AnAalten ertheiU aber der Vf. Vorfchlugc, die, 
^ie fie es verdienen, , von der Regieruns anch bcrück- 
ficbUj^, und zum Thail beräits in Ausfünrang gebückt 
werden Jind. 

Ell! nückblick {S> :'24> — 310) auf die gcfammton 
Heilqueüen des baierifcl^cn IJutenn.-iiiikrcircs, die in der 
Reihe der vier grofaan Oruj pen il uilcher Minoraltjuel- 
lan allardinas elna riilun liehe Stall« ainnabnaaiif imd 
•tna VtirgldEchung ihrer Etgenfchaften- »nj Wirkiuigan 
macht den Befehlufs dicfer lehnclchrn und unterhalten- 
den Schrift, welche Aerzten und f^urgi.lten, Jic von 
den genannten Quellen Gebiaucli niachi ii wollen , ein 
Xw^ckmlfsüas Handbuch gewÄlirea dürfte. Audi typ»- 

.(T^fliUclv iir das Wflfk woU «mgatotet. 
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MAantVBo, 1». Ritliaeli : D'ntrfManigGiJtpflatti^ 

mit (Mit) ilhunlniitüii Abbalilungen. 1822- 8- geh. 
1 Bojcn. (Der Unifchlag zugleich aU Titelblatt.) 

Ein fo gamainnütziger und wichtiger Gegenftand 
Itatita billig ftets mit-grüiuUichiwEüiikht, dcnnuthigcn 
Kamitaiffen , der gröfstan Deatliehkeit und Zuverläflig- 
keit abgehandelt werden , und man darf dicfes utn i'o 
mahr erwarten , wann der Titel einer eigenen Schrift 
aina nionographircha Bearbeitung verhelfst. Aber eben 
4«fsh ja«« GänuinnäUigkail fühlen Ach auch niahi-iiit- 
tm SoUm m dariMähttt AMwAaitun^an MnS&n, 



welche jene Bodjngun|,cn entwcdfr nicTit .-u frrulTcn 
vermögen^ oder doch jütiil hinreichend beriiekfichligatu 
Ohnai nun in der vorliegenden, für Schulen (riet« 
leicht ntiT niadeva Volksfchulan) baftimmten, Mainau 
' Schrift aina Tollliändiga Ueb'erlieht atlar daoiichcn Oiftr 
pflan/.en (nnd nur fcli her), t-Ji r 1 iinnnidTtle eeflcllte büla-< 
nifche Dellimmungt.u n : U dus(uhrliehe Bcfctneibuu^aa 
derfeifaen, oder neue wiirenfchaftliche Un tarTiichungaa 
xu ervv-aiten , hoilie üec* doch ^^^cni^üens,' in ainam 
wohl geordneten Vortrage die Angyl ? ihrer gabriu^h- ' 
lirhlien fü\\.ihl, ä1< b« Tliinmtf.i iTinritirthr n Namen, 
ihrer eigcjuliümiichen und unterlclitidcndeii Mcrkniiile, 
ihrer üeburts - und Statid-Oertcr, fowie ihrer auiu llbml- 
ftcn Wirkungen, darin zu finden j — aber auch «iie^ 
feil billigen Anfoderungen ift ketnaiweges Oaniige ge> 
feiAel.' 

Der ungcndunle \T. llieilt die Ciftj flanrca , nach 
der Alt ihrer (fof^unaniiten) git'ligen Lcll jndllieil«* , in 
(charie, betäubende und folcho, tite fcharf und bet.iu- 
bcnd zugleich wirken , . all). „Dij Giri|-nan7.on diefcr^, 
Cla/Ten, fagt eti todten nur als Maj^eii^ifte (von dem 
ATajicn aus, als ingefta); andere wirken Buch dann 
töi'.lli' h (. ), (.'(K r (ii ifJi huchft eeführlich , wann ihr Saft 
in Line oJieiie V\'unde gebracht \-ciid'' (\'.-as doch voii 
ikn lueillen fch.irfen Gifipflan/en chcnfjUs fi'!). Zu 
4<n leUien zlhlt er: Atl^Jchwaras A'ie/aivtfrr C mit der*»-, 
Safte wildo Vßltter ihre Prieile verfiflen follen, waa 
d(jcli /u lic7-.\ tili lti "ft) , Jie iLeifsf ^jffr-L urz (dcöen 
Ijluiiu'ii ii rarr iricn^elctzle SUtiuther bilden !), 3*» 
blaue Eifenhütlein federen Wurzel rübenarlig fnyn foll, 
was 6a doch, in RuckHcht aiif ihre ^eltalt^ nicht ili), 
den gelbm Sturmkut und 'den Oiftlattitn. Zu dan 
fcharjen: den Mellerhals ^ die Kaijerkrone (Fritillaria 
imperialisy d-ien Wurzel giftig feyn foll, die docli 
aber eine perliJ'che, nirsand; iü Dcutfchland wild wach» 
üenda l'ilauzc ili) , die HerbftxxiUofef die verfcbia4«nen 
Artendes üahnen fußet (deren *t 55 Xrlen geben foll,. 
da dccli frh> n Perfoon 8t aulTiib.rl), die breitblSt' 
terige JVo[fsmiIcIi (vtrnüUi.Utii ill durunlcr nicht Ew 
phorbia pli.typhyllos, toiidcrn Euphorbia lathyrU, di« 
doch unter dem doutrchcn Namen Springhömerkrmut 
beftinimtcr augezeict feyn wurde, vernanilen), die JDB- 
. ch^nfchelle f das ^ronskraut (das n i i ' cn nicht ci- 
gcntliih den Giflj'flnnzcn beyz.ihlcn uari ) , und den 
hrau'irathen (^?) F/n,-;rrliHt (i'cr brauiirolhe würde ßt- 
gitaUiH/erru^ineam *nileulen; im ferneren Texte ift 
aber der gemeine roi.'--e Fingerhut genannt; alfo Df^f- ' 
talit purpurea. Der FitJgerhnl gehört jciK cI: nl hl in 
die Clafle der fdiarfcn, fondern zu drn beliiubendrn 
Gift)ilLin/cn). Zu ocn belaubenden : Jen Stfchapfcl, 
idi liilfenkraut (m einer Aum.ntiung daiu wird gesagt, 
dafs 24 Drachmen Ciu rfund jusniachan, da deren doch 
128 auf ein Pfund gehen), den Taumelloch (Taumel- 
lolch iß geraeint), den Bifenbaum, den fchwarten 
A'achtfchatten. 'Lyx den zugleich fcharfeti nnj beljuben- 
dcn (jittpHanren: die Belladonna , den Schierling (bei- 
de gehüren vielmehr nur zu den Lutaubenrlen) , di« 
üuadspeterßlUt den Wajferjehierling (auf die «ha- 
raktaridifeheä UntaKfcbaidun^smcrkmale der Doldouge« 
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irlctif*. weUlM ffdll« und Saatnen dcrretbcn darbjialiMV 

iHnuhi üfiiKrkrjm gcimchl) , den Fliefenfdtwmmm, 
den rothtn SpeHauLling i^garicus Rujfula emetiaUyt 
den weif tblälr er igen Feldjd>ic^mm (.vahrfchelnlich ilt 
^ Ckamp^non^ AgmrUut campejirit, gemein l, der 
'4«cfc w«dbr feharf noch belaubend, londern geniefs- 
bar, wohirehmcckend und unfchädlich iü), d«n Ao#fr> 
ftieligen ßlätter/chwamm (^At. prouruSf 4odl «■ 
(Uv «bbir«! 4»li^)> Mahr Erffitwangnt uad ikriA- 



ti^ngea, all in ian , Klannntm iMreits ■agMcb««, 

f;laubt R«c» Enr BefUtigung feines Urlheils, nicht an- 
(ihren zu mfilTen. Die ertheillen Befchreibungen der 

l'fljii7cri EnJ alle höchft iiiaii^t;liui i ; tliL' hie UTid li« 
beygeiuglen Gcfchiehtchen , alt Ueylpiete, nicht beleh« 
rend, die 16 AbLiildung«u aber (deren Nitmem 

RrHinmj fl,tiMi«lMn £Bd}jMift Imhub miifTl Tr'fi^ t 
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• ' MsMeiir. Dansig, in der Albertircbea Buci» - u. Kunft- 
fUndTnaC: Oi* Sttbadeanßatt tu y.oppot (,) bcy Dauxig. 

lUr ciMV Chart* dm Qef ead von Zopp«!. i8'^ (id S. g. 

Dm «ndcrthalli Meile« *m Danif nordweftwSru gele^ 
«cne Dorf ZoppoC feM eiae* 4«* Ofifee benachbarte, fo «n- 
SiuihiM Uice* Hü* MeUl «nen fo ficlicr»-« üecKrand üar, 
dal* es üdilbaM dadmreb M «iaem Scehade voriüglicb ei^- 
»et, Seit dem Jahr i8*a Ift nunmehr dafelbtt, uuter Aiilci> 
ttuil de* BeGtser* der BadcanBalt in DAtitig , dei Hn. Dr. 
Wed.Htffnsr, und Mitwirkung der köiiigl. n. gieriinj? in Dan- 
«ie eine vollftSiidig« Seebadeinftalt lu Stande gckoinuicn, 
>i-'.ef(;hinack«oll und bequem ciu grriohtftcs , mit Vor- 
- » 1. 1. . Kcgeii-, Sprili- uuJ 



YlebiuD^en «u Tropf-, Dcu.^.- . - , 

Sturt- Bädern (wnrturrh mö^eii /ich Ji-rin iJnuLhe- von jprit«> 
DücIerB unterfclicidcii ') ausgrftnttetos Badcliant, in welcitet. 
da« Scewaller unnlillelbar aus der See mit l'[inipen felei- 
iPt. ilatia erwärmt, und, der Vorfchnft oiifr ili-.u Rcdurf- 
nilT" fl"' BaiieBtlen »«ifoljte , mit Kriutera , ScSuvcfcUeber 
odti .^ iJ teil ArinovUoft.n verfallt wird. Für Solche , die 
fielt III der offonrn See bit<ieu wollen , find hölierue Gabi- 
utUr iiriJ Bstiu'knrren »orhanden , und die BadwNtfD fiad 
durch poiucylithc imuit tot uaigen Zorcbauem.iuid «n. 
doreu •Störungen ,.ri.h«W^ 



doreu iilöTungcn li-'u':amt*, an^Mmv^ m.^.«^»t 
xede tufolea haupiacbUeh fBr BadaglCt* belUmwtm 

Schrift theilt der «»genannte Vf. eiiie nfthere Befohrei- 
buDi der Bade - Blmichtunacn mit, giebt die Preife der 
Bider an, entwirft ein antteheode« CpinSld" tf^r Tciieno'ea, 
mit Berg uuA Wald "auf geÄatteten ümscbung-n von Zopiot, 
fehildert die Anaehmlicbkeiton und einriiclieu ■nitrrhaltcticien 
Preudea dea dortigen Badolcbcn* nnd den ünrl Iu■^r^c^rIldc'n 
aefeUigen Tun , fül.rt dann die Beßajtdtheile dei Oftfee- 
wsffeva nach I.icAtffi»rrj"/ Aiialjrfo, auf, theilt aui Hu- 

{elnnd"! Uebcrficht dar vorn"?Hdm?n Ht-ihrjcllpn Dputfch- 
tnd« deffi-u Unheil über di« \VirkL.r.t;»-n und Ho)!:;rjfte d«i 
8eefa«de* iu »erfchicdoncn Kvanklirjten mit, wcil>, unter 
der Ueberfchrift „B..dcipg.-l]i ,'■ auf d.-n Bsdo.ini h..i , i.nd 
fcblierit mit einem Aii lrmke det, von der Komgl. prculT. 
Rcaiemne in Danji^ anfgefteUten RcgUmm'» Mr den Uade- 
ort Äopp^t, welclies K«'C. Suftcrft nngonioITeii findet. Die 
Wmfuqtfi kleine, Ciuber Uthographirte , gfopr.pliifche 
i:lmrtc der Lmgcgeua von.Zoppot, die auch eineu Aiifrif« 
de* neuen Badehaufe» enthält, Wifd gpmft «Um Badifllkea 
tiöchft wiUkoiaKico Uja> 

• •!«•'• 

y.t,-j.x. i) ^'tuf\aät , h. "^ViKttier: i) Ttft-y*r/t. igiS- 
*g S. 8. a) Mtlodiitn. ja itn Ftfi-Vtrftn. 1818. *i S. V 
Qllltfforinat. 



ßt'mmiyt rtUgiSft G*/angt mit witHuhrticfitr Btfitit-ung dir 
Or^il vdtr dtt Pianojorie , iimi Gohrauthc fiii Kirchen noH 
Schulen, oder aueh eioRimmig für hauiiiche Andacht Teifet- 
«IgVil. L Wm TOB itferiM ZwUm tSi9. «9 S. Qiier*FoL 

Die Texte tu No. 1 find tum Theil für Kinder (t. B. 
No. 1), tum Tbeil für Erwachfoec gedichtet, gröffteatheDt 
aber iu dem einlachen (ieille de« Ktrrf-r'i'Itede« , und, wie ee 
fcheint, Torhandenen Geringen nachgebildet. Die Feße, wal- 
che lie befingen, Und: Neujahrsfelt, ErfcheinnaKifeft, Ma- 
ril Reiiiigung«feft, MariS Vcrkiin<Ii^uD(;ifeft, G»üner-Dou- 
uerßaa, Charfrcytag, OJlci-fpf^ , Hitti!'f; f.i'.irt.'ff ft , Pftngft» 
feft , Drejeiiiigkeit»feß, Jcli-ji-iisr-'t , Hpim'-ic' wnf, 

rrn'ffpfV, Micha^Hffoft , Anfang de» Kirchentjhrrj , Wciii- 
iiKc'it&fclt , .'.hIii ^sfclilii r>'. Dichter und Componill fuid nicht 
genünnl ; dir iMcl u J l i-rt, haben t%er kpuie <Jri^ .inlitSt, 

aber Cm fiurt in dein l.icd ; i In le , (in rn i.u'icii Motette und 
Choral licyl , jiduiilcn , und iwnr d rr j lUminig ((iir twey 
Sopran mid }'.aU\ ^cfeUt, fo dafir f> lU Dorfkirchen leicht 
aufluffihren find. Der Satt i& gröftteutbailt rein; nur 8. 
19 fkadM wie tm» 7U11 bia in. dea gtea Tmk «iae t^raifa 

mm 9 H m. p 

OaUtrealnUMtfeitBaf.. Die Zeile : «ms [ maiat ihr evtleaaee 



Vor" de« I Herrn q.Lw. ift gani unrhjilimifch aofgefiifrt 



I 



• « J • O 

I er-ken-aci den | Herta. Der Teat: 



a 

Was I meint 

EbT«rilrdfg ftebt bey Jofeph and Marite 
Mit grauem Haupt der hohe Simeon, 

will fioh , wie ntl« BefchrcibuBgeu diafar Art, in einer 
■rienn .JMf^rn hofchreibung nicht wohl aufuehmen. Doch 
dicft fini uur ciDtciae Mängel, die die Biauchbarkeit dea 
Ganten ai^bt «afhebe«. Der am Seblnfs gegnbemn ^Aitfti~ 
phonie tieliea wir di* hakaaat* Coaipofftioa SMtku rar. 
Be« M«. ■ llle fewtAl «9 WaU dar Texte« A iMlA 

ftflndlfabaBabaadhaif daa vfariUauajg* Stttia m tek«B..IHa 
lelodieen aber find aieht inuaar aal^ebcad: fiiaaabiM 
lofar tu gewehnlieh, c. B. die Meladie «af di« Warta«. 

Vct Somni(>r( Aurinitii ift wotbtfi 
Nicht aber Gottes Vatertreu, 

S. 7, «nd die driitff Melodie. — In der erAen Melodie »flr- 
daa wir im diiUewTaete den Bafi IVatt di-t fiflcn / lieber rf, 
«iid/dann den Tenor im letiten Viertel diefc» Tactej J neh- 
men lalTen. Di* Fortfebreitiaig ia den Unter AJmniea ia der ^ 
twcyten Melodia wlsda »atf rfwfcM «ftw Ta«u r -•^ 
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WAfatvsioir, Ii. 0»k* u. Saaton: OEn^irufKNial 

Ifli^.', fompriViiig the (^crlaralion of indej^eruJenc», 
the «rticks of t(.nfci!eta!»on , Uin conltilution of 
the United Slates, aiul ihe conjliliilion ot the fe- 
T«r«l StatM e^nwo&nA ili« Union. Iä20. 11 u. 409 
8. ft. 



b die yorliegcmlf Sammlung der rerfchiedanen Ver* 
falTungsiirkiindan der Vereinigten Staaten von Nord- 
fM^ei'ika die allerneueU« Sammlung dieier Aii ley, 
fVintaiag Ree. nicht benimmt anzuheben; er vermu- 
tth«! M jadoek, w«ii fi* üim ▼» kursar . Zait, als 
•«üe^eMft« AiifMbe ^tt Varfairungen der V. St., ytm 
New-York zugeiendct w'ortien. In jedem Falle i(l rte mit 
Atunahme Eweyer, /oaUicIi nüher zu bezeichnender 
«C«iflitnll«nMi 8«nk Toliia»di;8» nnd vncdimt ddUialb 
•in* kurz« Anzeige. 

Dia Saeiimlun^ zerflllt in xtvey ^b/ehnütti Am af<- 
ße rnthrilt droy Aclenftücke , > Ii,.!.. Jii- N etfalTung des 
^an^en JJundes belreßen i ''er t.u,eyte dagegen enthält 
liie V^falTungsnrkundeu von 23 der (2-)) einzelnen 
Dundesilaateiu Die erßgenaiinten Actenllücke find l)dia 
,Unabhäng,i£keits- Erklärung Tom 4 Jul. 1776, Jnreh ' 
Mreiche lieh bekanntlich die V. St. als von England nn" 
abhängig erklärten; 2) die fogenanntcn ArticUt of-Qm- 
federation vam 9 JuL 177S, ctas lieil\t, das Grundgefetz 
/des im Jahre 1781 in volle VVirktauikuit getretenen 
Staatenbundes, und endlich 3) die jetzt, und zvvar feit 
dmm 4 M«is 1788^ fifiltige Verfaflcuusurkfinda der V. 
4t. I Gnmdlin das jeiugen Bunoinftaataf. Die in 
■^br ».weyten Abtheilung enti].^l!. len VerftlTungeu aber 
die der Staaten New • Hampshire ^ vom Febniar 
1792} Mi^mthufettt, vom 2 März 1780; lükod*- 
/atantfy ir«n Jahr 1662 j Gawi«c(««iK, topi l^.Sapt 
IfttS; f^ermomiy Tom 9 Jvi 1703 ; NmvYorkf vom 
aO Apr. 1777; New-Jer/ey, vom 2 Jul. 1775; Pen/yl- 
•»«rf«, vom 2 Sept. 1790; Delauar*^ vom 12 Jul. 
1 ~ 'j ' MaryUouL , vom 14 Ang. 1 776 ; P'irginia , vom 
5 Jul. 1776; Nortk-CanUM, vo^ 18 D»c 1776;. 
South-Cantlinm , rmm $ Jul. 1790;, Gewgim^ vom 80 ' 
Itfajr 1798; Loui/Tijnii, vom28Jan 18t2; Kentuetty, 
«•«17 Aug. 1789 . OhiOf vom29iNov. ig{)2> Tenne/:, 
fomt von, F, Febr. 1796; Mijßi/Jippi , vom 15 Aug, 
^17 ; indtaua , vom M 4««, j&iöi j IZ:^««, , v«n »6 



^'^^^^^l^^t"".'.» ^^"«- 1819; Maine, vom 
» üct. 1819. Es fehlt fomil blr>f, d., Vcrf^lVung von 
MiJJouriy vom 12 Jnn. 1820.' gam, und ebenf« die 
lalzla VerUlTiing von ^^eiv-Yorh, vom 21 Nov. H2| 
welche die oben angrfülirte vom J. 1777 jcl/t crretz/ 
Beide find vi^ohl nach dem Effcheinarf dar vorliegenden 
S^minluni zu Stande gekommeo. 

Dar Herausgeber gkbf tn dpm kurreu Vi>r«> nrt<> als 
OrUTid, iNamm er die jjlinunungcn de» Congi-elle» 
iiber die Bildung der Territorien nicht aaaeban habe, 
diefen an , dafs üe fich bey dter Enjehtunf fadas nanm 
Territotlnn» Sndarn, nnd ditfaman fic i.i .Ur Oefef^. 
fammlunj? dar V. St. find*. Dtefes ift nmi zw« aller- 
dnigs vulit.e; allein wir hüllen weni^lkn, ^cWünfchl 
dar» d.e Cojigrefs.Acle, welche die Errithtnn« da« 
jet/L-eii Staates Olüo zu einem Territoriuih nldite be- 
ftimtnte, wäre fiagaben worden. Einmal iß fie das 
ziemlich genau beiolgla Vorbild der Tpätaren Gefelza 
«bar dieran Gegenwand, und zweyten« fteht nicht Je- 
dam dar Gebrauch der Cei^tx£aimalua« der V. Si. 
d'S'finT Tfrritorid-V#«&inwg.tf Saylich cu fim 

« u irtteb UittmM in unferer 

.JUattukarkluaen ZMtmit Vor^fr.n.en befduniet; 1„ 
oft na«MitUcli aHeh die Conltaai o;icn der V, St von 
Nordamerika al^ jJeyfpitl i,„d Muner von Leuten auf. 
geftellt werden, welche «e nicht kennen, undr«nöthia«a 
daher auch fcheiiien möchte, dafs folche poliliker Jia. 
Xelb^a waiUfiAaa» SU ,Gdichte bekämen : fn . l.uLi Rae. 
.dMhmabt, ^ in Qmftitutünal law groi«, Giuck 
»n D^ulfchland und in Europ. üLerhan,t, machen 
dutilc , und dai& i, ß. die von Brockhaut al» 5ter Theil 
/einer GonOitutionen- Sammlung angekündigte Ueber- 
Xelzung derfalban aia (akv labl.aftr gefühltes (Jedürfnif, 
^»y-.-^"!^/ Von. Fach kann auch 

wirkUch Jeder die/e Sammlung entbehren, der nur » 
Oelegenheit hatte, eine e.nr.ige diefer nordamerikani- 
Jchen L n ututi men zu lelon. Sie fmd nlmlieÜ," mit 
Ausnahme der CA«-/« of Rhode- Mond, wcl<rh; noch 
von Karl II von ling and g-gehen, und das «i.™ .tUo 
Yar^ttgefetz m den V. S,. ift , „-elches die flfevolu! 
ttonübariebte, «nd etwas EigenthümUdiai hat ; — diafa 
airo ausg^r m . n fmd alle übrigan , und namentlich 
4i« neuaren lo lehr in Einar Form «nuHfelt, dif» man 
*^^rK,*'*'^l''T'*''ili^''^'«*^^*''";n .Äeiut 
g»Z«hlan i n6mU»n h^Bärnm, «büM N<fca«iMa. 
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Ticltl«n««ti gttolMl, if« KTkllnng imt BArjaftedit* 

ficht l)tT(! Torncaa^ li«ld inachl Cit den Schlufs ; allein 
überall und immer ift Wel'^ntlich» ^»nz daiTclbe : 
fMprlfaw litive Demokratie, Trennung der drey CewaU 
Um, wmy KiMmpw dw V«lk>vertreter , Wahl dar 
ufmaiflidMi oftö^ldichair Beamten n. f. w. Diafo Claidi« 
Ticit mag nun allerdings \ \tl rur Vt'in iiknn^ der niurd- 
lilchcn KräU du- \' . St. l^'-y l;.ij^en , aikiii lie tui.Iil& 
en^er, a'., m.lerliaUfüti «jiler lehrreich, 
in die mftrittKauJae diefer nordamerifcanifchen Yer> 
Mhngen ijlaubt Ree. keineawaaas diafar Gdcgen- 
Itcit eingehen 7i: dürfen; fein Zvwck ilt blofs, ^vÄ das 
Vovhar.denfcyn einer in neuerer Zeil veranlultelen 
Satiimiang derfelben- aufrr.er'irriiii zu macl-un, da er 
litX'^ in wcllbetühmtcn Bibliotheken off nur gaiu alte 
'ttr..l fornlt unbrauchbare Sammlung«!! dieüer Art antraf; 
als ol> fich die Zahl der verbfindeten Staaten nicht b«y- 
nah verdo|>peU hätte, und ab ob nicht felbft mehrere 
der Vtir.ili Liti^en'dei- allen 13 Staaten fpdlcr ^bgcdndert 
vort<<n vsiuua, wie aus <^vn obigen Zeitangaben der 
AbiafTuiig ihrer neucften Revirioa zu erfahcn ift. Sol- 
chen iiibiiotheken und den PubUetA«n vom F^h rith 
Rae. Sie Ao^ch^Attns akdUdian Sammhing 

'AUf Anderen dagieian ilth er davon abt ^ ' 

Cf. Ff. 

£JiDa£SCffREtBUtrO, 

Vaais, b. Eymeiyt Za Suitse, ou tabUau hittorU 
f ue, pittoresque et moral de* Canton* üelvnti' 
ouet, mo*ur$ , utages ^ etutumtw^ cmvtitit tte. 

y»r Deppivg , membre Je jlu^ieurs sucieli's lilte- 
raire«. Avee 16 ^;ravures ile castitii;LS, ]>aysagci etc« 
l^i'i. I Theil. X II 11. 131 S. H TheiL 182 S. 
III Thcil. 1S7S. IV Thcil. 239 S. 12. 

Cer Vf. , wenn wir nicht irren, ein fchon längft 
in pari» aiififfigerj oder viatmal^r «in in Art und Weife 
SU einem rfiUigon Franzelen umgewandelter Deutfcher, 
ivoUle wabrfelieinttch feinen neuen Landsleuten, wel- 
che .twff nus Luft, zu reifen, ciie Sch veiz bcfuchen 
ntcit .len, ein I/andbüchiein geben, aus welchem iic das 
Wiflins- oder Schenswerthe ganz fo nach dem Be- 
dürfnifle ihres' VWena, ciwaa fluchtig nnd oberihtch- 
Iteb, fcennen lernten. Freylich nwuit er e« einen 
per^u det rrnseiftncment le$ plut rectnt et If s p!i!.i 
autheniiqueSf que lex Sauset euX' mimet ont recueil- 
let, et yeindre la Suiste teile qu'on Ja connoit au- 
jourd'hui.*' Obwohl Hr. D. im Jahre 1813 eine Reife 
nach Keofefial«-! dem Druck üb«rgtben hat: xweifeln 
tvird 'di, c?jrb c den ^icfseren Theil der Schwcizer- 
Cantone aus eigener i:-itiikht kenne; feine Nachrichten 
find ein blofser Zufammetitrag aus anderen, meilten* 
V.if.'iU deittfi-h gefciiricbenen Büchern, wie Bbel^ dem 
Ifiretifchen Aiiiwnach; dann anafpeciellaren, ^af^y/t 
Tw'Xti nach dun Bcrntir- Oberland, endlich am dem we- 
ni^jirv b^kat nlca, aber vid Interi-ifanles enthaltenden 
Coftrrt'titevr Sui^'e ; ^Wps dürcbllocht«i ir.it eiscntin 
An! ci lull, die freylich ieUeu Uefv-£iafichlen oder 
^€nJt^!;e hUloriTcha Kenntnifi -rimüiiin* 



der SehriftHeller fielt Mbft lüdUarn» 4««' hHH Rm 
Ton der. Einrichtung nnd^ibm Weftli« des Buchet Ei- 
niges beyfügen. 

Hr. D. Iii ein eifriger Lobpreifer unferer Zeit mit 
ihrer Auikiürerey und jenem Liberalismus, dem ied» 
«r*de Sehrankc ein Aergcmirs ifl. Es giebt Leute diefer 

Alt, c)in f:ch in Jie Cegenu.irl ricrmafs^n hitieingclebt 
hsbcf», iie ^.^^cn ;eJe liiii^cre rcfchithlliclie üeftal*' 
tung der Well darum, weil fio nicht aut" die jiizi^ei» 
Begriffb gebaut, tmd von demjenigen, was nunmehr iil, 
«tum Theil verfchieden war, ihrwi lelUUierr liehen T"- 
del nicht laut und oft genug' SU vernehmen g^enkfi»' 
nen. '^io i.uA ^,1 Ariaocratie etle Sifcerdoeifi* dt« Iwi« 
den fui'.htljjiun Cjcfjjeniler, welclic den Vf. da, wo 
vom iVliiti-ldltar oder von irgend Llwa», das daraus her- 
zuleiten, die Uede iil , unabläflig verfolgen. Daher 
)edo alte Inililution, jedes M.iuerwerk eines zerAfirten 
SchlofTes ihn an das greuliche t,joug feoittl^* dae WBU 
tcü»llei>v erinnrrl, Jo.T n Ilsrren (1, 1U3) nu-hr J^uft dar- 
an fiiiultn ,,a drvaster le paytt (ju'a l« Jaireßeuriry^ 
fü dals fclbft das Verfchwinden der IVuinen ihm eine 
Freude an machen fcheint (Ii, 2,0), weil ja die ehemalig 
gen Behlmer dfefer SehMfler lauter Gelamilit verbra- 
tet hätten (T, lOS), iin<'i!<if- er fogar zweift lt, ob man in 



jener Zeil l'o viel G»«yer/.cr - KaTc vcrlt rL 
jetzt (III, 53). Daher ill ihm Btins GerJiicMe (11. 128) 
fj^hutaire d'une fiomination oäieute de i' mrittocrmtia 
ptttneinme *t mfftrmie pendent Ut troublet' de Ut 
f eodn 111(1 er weifs auch, dafs diefe Ariftokratie fclblt 
den ISachbartantonen furchtbar gewefen fey (II, 87)j 
— diefer ^^despotittne odieux,^' den Lern (IJ, 7w) . niit 
eifemer Hand«* über Waat und Aargau üfaie ,^ ja i\af 
Utt effort^* zu deifen Vcrtheidi- 



rft rL i^t liube , 



(frevelhafter Weife) „ 

gung machte, als das f 



lg macnie, ais aas franzöfilche Oircctonlttm «»• b*n^ 
3crUchem Erbarmen gegen die ITntordrfiekten feine r»- 

jiiiblicaii ifchen Heere fandte, und die (I. IGS) „Äewoiia- - 
tion taltttaire'^ bewirkt«! Daher Iclbit die neuen Ve>- 
falTungen der v. enigften (-antone fo glücklieh find, Hn. 
ITt. Litvfall zu erhalten j Prof»- und Perfönen-Frayhail 
fey (I, h) „fl P"" pres nulle;*' in'dlenhMrrfehe mahr 
das aii/lo kralilVhe, als das Jem.ikratirche Princip Vl^ 
d. h. die Vorlhoilung der Hepriifenlanten gefcbehe m 
jedem Canlon mehr nach dem Gewicht, ais nach der 
Zahl (z. B. eine &tadt von 6000 Einwohnern, die durch 
Wohlhabenheit, • ^mfaffendere Bildung und eine grt- 
fsere Menge von Männern, die nach Herkunft, Er»»' 
hung und aulscrcn VcrhäUnjflen geeignet feyn m8eb> 
ten, an der Leitung vaterländifiher Angck eenheiten 
Theil zu nehmen, gebe — horribile dictu — oit zwey- 
"hH dreymal to viel ReprüfenUnlen in die grofsen oder 
kleinen Räihe eines Canlons, alt ein» ihnlithe An»^l In 
Höfen, Weilern und Dörfern lerÄreuter Hirten, Aeiere» 
leute und 1 aeelcihn Ii 1 « favoritt le ChefrUeit 

aux deperu du rette da payt'* (II, 171), und das Wahl- 
recht „peu grnereujemenii^ »at den Canton v i .e t 
(II, 178); felbadie Feaielannc «inet Allers «»der tmti 
Vfi nuieens, um w»Wh«r tu Teyn, Jchelnt »hm mchl 
zn behauen (IV, 78), und er findet (II, 136) « einzel- 
nen InftiluÜoneö felbft die AbHeht, »ou der Ht?gicn-iig 
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ta mar»*» ilrfwiiiii OUgsr^ugt»** Di»-.Y^ 
falTung TdnSfiiuiMiIiah44rVr.fiiCM«W(l|^ wivAMvdi 

in der Thal nianeht; Vor7.u£i ('/-i Demokralie durch 
Einwirkung der Gefaminlheit auf die Lanäe»aiigele^en- 
Inilvn ^evihrt, ohne dem J uniull und Jen ofi (lürmU 
-Mm« MifcrTfl*^ groÜMr Vdlk«v«rcine fich muui£*tMn; 

, iiUe, rttm :Fr«nd« 'wivd wieder g*lrübt durch di« 

Bemerkung, d«fs einige adliche F'atnllicn immer an die 
Spitz» tu konameii wülslcn (v\-as er aber felbft in 
-SehwyXy V*n dem er lagt III, 86: „/« Suiste d& ce 
Ctntm fu'€OimoU poiru l'orgueil de la naisiamc*,*^ 
§nd«it wteda, wenn er die Verzeichnilie feiner Luül- 
ammünner durchgehen wollte). Die VerfaHuM tM 
Neufchatel Icheint ihm die beengendfte, walcn« di» 
nerfünUch« Frcyheit kaum bcfier fchütte, alj die tihli- 
£h0i und die ron Luzcrti wud für eine der aller- 
MÜMiWcftMi fcbalbni. 

Die Anfichten über reUfidfe VadaiUaiiM ^ai iuwn 
fiberdie poUtifchen Einrichlungenlhtllifih. Dm VAi Ur> 
theil über die K*l!.ülikcri jü (I Mi) «.infeiliß, und wo er 
▼om Volk des CanlQns Freyburg icJet (HI, 31)| hart. Zu- 
«Hder find ihm die Wallfdhrten (1, 15:2), dar unnütz« 
-Lnxna das CeHaadwnAfa» unter 78 Büchifvm, ' dii bü 
-cur RaTöIutUm auf dem Bafalfcban Bifchofaftnlil Ik- 
bm, findet er den ein7i-nn Tmrr, c!er „au Ueu de de- 
truir» (die 77 müilen gieuUthc \\ ulfe eewcfeii i'eyn) 
a dejrichi undescrti" in Fre^burg bemeikte er l"o viel 
MönehOf $i$ Patricier, die doch (III, J4) ein« La^ioa 
flltht'UmiB^ in Einfiedeln fah «r — w«s aber grun^ 
fnlfch ift — eine kleine Bibliothek , von der tibrigena 
durch die Freyheit bringenden Truppen der ,fRevoluti» 
Mtalutaire** ein grof^cr T! eil muthwillig zerftört wor- 
den tftj und einen wohlbcl'ctzien Keller; üntcrwaldens 
ftminlfa hat (III» 145) ihren Grund in der Devotion; 
darum wollen ihm auch die rothed Ta^e. im Kalender 
nicht behagen ; Fapft Gregor VU lummt (IV, 203) gnS- 
^ig genug mit dem Bcy\vort fjouguettx" weg. • — Dooh 
wollen wir nicht verhuhlun, dafs der Vf. aus dem ver- 
wünfchten Mittelalter auch Biniges anführt, was dem- 
lenigtn, der racht in das-^Uunen über. lein« Z«it v«b> 
Itakt ill, lt«MgI«nUiek«rfiih*iiMnwirdL .Z. ^ wi» 

zu Sicherang des Landes die LütTchene in den Brien- 
rerfee (%vio zu unferer Zeit die Linlh-ln den Walien- 
AadlrrfeL-) gdeitut wurde ^ wie In den Weiubergan am 
fiielerfe« xar W^einlclLvcit den Heilenden erlaubt war, 
TVambrärä «ffan, t» viel üe wolUen } wie zu Bifchofszell 
•ine Muttor, di« auf der Fähr« über den Strom ei- 
nen Sohn verloren hatte, «ine BrSek« erbauen Jiefs^ 
«der (III, 15S) die Gpftliiclitc des nüldeii Abis von Eu- 
eelberg; aus neuerer Zeit die rührende Gefcfaiebte ron 
Raalp, delTcn Bewohnern im März 1S17 eine-'LawvHo« 
iua Tod dxohU, di« Ach dann in der. lUreM''i4iCtoi^ 
MMltan, Wl«iit«t«tt, das Ii. Sacramanl -tiM"'du/''Abrdhk« 
tion empfingen, und fo mit ihrem PrieAer gerne! tifchafl- 
iichznm Tod Keh Torberaiteten, voü dem fio jedoch gl^tck- 
Kch errettet wurden. Auchgelleht der Vf. (III, 50), dafa die 
Tnnpßen die Leute 4«ner einfanwa Cwend, la ivdk 
«b* nit Canton FreyjMlrg- gtf anf^enemmm 
ley nützliche Arbtitci» gelehrt I •Uen — Zti t!ea ge- 



Zürkh fleh iikht«ydii«rttlttU»/M{^A<|w Pit 

fold gegen di« iMbwuUer am üjqiyij»» tn lelikltcnj 
I, 77, dafs kela«-delr Schweiz^egierungen es gewäfk 
habe, die UluUaelie iwt Künijin Agnes zu iiindern (war« ' 




Pilg, 

— Sülolhurn findet der \ f. II. 19 glücklicher, als die mel- 
Aen kleinen St<idl« der Schweiz, weil es doch ein 
ächaufj>ielhaus bcfitzo, du anderen fehle: wefshalb er 
lU. 84 diaf« bedauert. :Di« Au£fi«ht,ül^ di« öffentlichen 

• Lnabarkaiteaiii Fwytar^atilLilqiv Wt 36 tauäk mdOt 
Wiagen. , . ' 

Die Oekonomie des Bnebe» ift folgende. Nach ei* 

ncr r.iiiloitung , in welcher im Allgemeinen über den 
Iii Jen, (Uc Naturgefdiichte, üefchichte, iil>er VVifTen- 
ftliaft, Handel u»id SiUcn (I, 6 — 69) Beljirofhen wird, 
iMudeU der Vf. voa ieidem Ganton inabelonderc» Zu> 
«rlt (wie wir fotehei' U, S7 141 an dem Canton Bern 

zeiPjCn wollen) vnii der Befr li*l!\;;ilic!l Jts ß- icn< , von 
den Bergen und iliren Schätzen; dann von din l'hitr- 
arteu, Ton den Ausbeuton 4a$ Pflanzenreichs, von Ge- 
^rten .v»i HaQd)Jai«nuiB**# Ti»il«ru da» 

Olwriandet und ihren Gewäfliviif Bewohnern, SefaSn» 
heittn , von der lUinitftadt und ihren nianchcrley hu- 
italtcn, Gefchiclitc, VtifalTung; endlicli kurz von den 
vorzüglichßen kleineren Stadien. Diefs iü ungefähr der 

.Inhalt eine* jaden einen «in^elnen Canton umfaiTendea 
AMehnittes. Den grolatefi Raum widmet der Vf. dam Caiv 
lon Wallis (IV, 165 — 239), „diefer Schweiz im Klei- 
nen," fey'snun, daJs erdarinden grofsten Ueichlhum 
merkwürdiger Ocgenitjnde, oder diu unitalTeniliten Ma- 
terialien dariiber Yoriand. Ui« üefclireibung dur Caa- 
tone reiht fich w^der nach der Geogid^diic , uoth nach 
der Cefchiehtoy »«d». wie die Bundesvarf^lTung fio be- 
nimmt, fondam ohn« Phin ift fle durch einander ge- 
worfen , wie denn mit ncnf der Anfang, mit \\'.illiä 
der Befchluf« gemacht v\ ud. In diele Belchiciliungen 
haben fich maochcrley Nachläfligkeitcn und Unrichlig- 
Jwitaa eingeCchlichen. Jene» z. B. j, 3^ daiaLuthanA*» 
fwemalimi di« Sohweia |«lr«nnt hab« (hier werd«n all* 
diejenigen gegMi den Vf. auftreten, die gründlich und 
gelehrt zu beweifen untirnommen haben, dafs Zwingli 
iiocJr einige VVucbeu friiher, . als Luther, gegen die 
MitMii duche der alten Kirche «u fprachen ang«fangan) ^ 
I, 54 iind di^ A|tad«niiaen von Bern und Laulann« ver- 
wird Zug entfehieden der kleinde Can- 
ton an Volkizahl genannt, da ducli III, 123 bey Ury 
weniger (^". ai iiu.'i wirklich der 1-alI), oder doch nichl 
mehr Einwohner angeguben find; i, 171 ift da* Ffaa- 

••nklofter bey Zog oidtt erwähnt: II, 88'htiAf mt „d«a 
Moxdan des CanlMiB Bern durchlaufen nur niedere. 

■Wmwcjgungen de» M« u<id S. 92 wird doch von 
5000' hohen liergen gefj.rochen ; 11, t55 feilte man mei- , 
nen, Maflena hStle difc HufTeii unVer S'uwarow ange- 
grUfan; UI, Ui„Vjt6bs)e dt St. Galt depuu longm 

-ttmg.mßpnmigf** wa« doch «eft feit der Revoletion 

MlUtetMl Mrm^ m, 6t->fbtt«n dr*y Canldhe am Con- 
fianzer See Hegen, n^ch HI. 73 itn Cant n Srhu-y? k. i- 

m äiidjl« .^tf, Auiji^ . 4^ii fi^dtt man i>. 80 dort dia 
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«oIhweadMiMt HMdwcrk« irar in l»n SUdttn ; IV, 32 
uad 86'ift au w Vi 'Wl ilüAtug wredTholt; IV, 37 hatte 
ftinrig Lutorn «Wt" II, 16* -SifM*»««*»»' H«*»»'- 
flufj «n Getreide. — Wir wdlltn die Vtnmfttltung 
nuncher Namen, x. B. Kegh für Rigi Waldram 

Air WaUUnann Hunenftein für HauenÜein — KÜn- 

kMiftdn f. Kfinjenth*! — L«r«h«nbera f. LeberWg 
Z- Bungtern f*. liür^Un — Molin f.MoUil — «dwdi« 
Jahrzahl öfiS f. 535 — 1481 f. 1431 gern fBrSehnIb. «dw 
Druck -Fleier «nfohen — aber unricMg irt e? 1, 66, 
^aib Genfer Gex an Frankreieh abgetreten hatten 

^ Saveym g«b ej im Fri«daa zu Lyon — ; die E»k«- 
Isdft fiel nicht in der letzten, fondwn in der längftm 
Kacht des Jahre», am 12 Dec. (2ttf«nn. St.), wj I, 110 
Avenlicum ift nicht durch Altila terftört worden; die 
Jahrxahl 1794 179S üt , d« fie zweymal vorkommt, 
ni, 12 und 15) nicht ah I>i uckfehler zu enlfchuldigeri ; 
von der RegnUritit, mit der tu Bafel die Hefurmdtion 
eingeführt woraen fcyn ToB (IT, 34), ^^^eiC» der unnar- 
Icyifcbe Ochs nichts; den dortigen Concilienfaai vfrlegt 
der Vf. vtim Münfter auf* l\«!lihati5! aus ßurkmrd 
Mönch macht er (ein Irrlhnni , Jen Her. in verfchu-de- 
n«n fränzöfifchen Schriften bemerkt hat) einen wirkli- 
chen MSneh ; d«n dentlUuti ^tuh •ntfju-iiht montagne 
nicht, fondern p/c oder dnti. IL 7t verftvcMUt der Vf. 
den Stein von RheinfekleH mit Awn vtm Ba^tri; U, 76 

macht er die Bcfatruiii^ vi i Fat rvvxneen /u lauter Ed- 
)«u> .II, 119 hcifst der letzte Herzog von Zährin^un dar 
crfte Bdraltheifs ron Berrtj 124 wird von der AruUerie- 
frliulp ru Thun als Ton eiaar Priv«taniUit gafprochen, 
da lie cia;;ert6ffift*h und ftlr Arlill»4»-OIB«l«re Terpflialifc 
tend iff. 1I| 145 Minnefiag« Wühl »n mehr im 13ten, 
aU im 14tan Jahrhundert , und der Herr lu Manegg 
yiftr nleltt 4»r Eimig* in der Srhwei? , der folehe Exho- 
lunc lieble — ^-ir wollen aber kein Namenrwzaicluufb 
liefein; II, 151 find Katfer Rudolph t«0« Halisbttrg nnd 
(iraf Johann von Habsbn c tu I\ai>)>erfeh^'yl («ttar Chro- 
iiologi« xuwider) mit «'iniiHti verwechfelt. 8. 15S die 
Xircm cUf 'dinl K<^Tfi<herg, nuf deren Altarblatl das 
Teuer vomHimmÄ yoitairg und A9Utteau lammt ihren 
Schriften vwiltkk, 'gehiit. nicht i« den Canton Zürich, 
tenderä in d«n Cinlo« SAwys (der Vf. bllto vriffen 



follen, da/s «Mhi dar mmSlhige Luxns von Camaldaii 
in reformirttn Xinl|Mi aicht zu finden iß) ; II, 1$9 
wird Etfiüm. tm dt« Tfc vwfetzt; 0, lfl3 au Wicdcr- 
herftelfamg dar kerftSrten Rheiabvüek« sv Safaaffkaulcn 

hätte man wohl einen Zimmermann (stigt man ja ein 
genaues Modell derfelben), aber nicnt das erf odarü- . 
che Geld gefunden ; in Ury baut man nicht aus blofiMT 
Naafal&i£gleit iUitfar van Hali, mni aia^ voa Steinen ; 
«• flnd gegründala tWaehm ItiMV «othüdan ; IV, 12 : 
die Armeneulonie an der Linth ura£Al W Arme aus 
dem Canton Glarut^ IV, 49: der Plan des Pfyffer/ektn 
Basreliefs der iauMan Schweiz . iß nicht im Capuünev» 
kiofter bey Lnsani} lY, 59 heifst Agnes, welche Könifi*. 
Mden gaftifial^ dM Henoss Leopold, dar 1386 bey Sem- ' 
pach gefallen, Schwpnci (c^ie miilste eine alle JVIatrone 
gewelen feyn !) ; das abgelchmacktc Monument, welches 
Raynal errichten licfs, lag auf cinom In/elchen hey Lu- 
aemiiV, 154: Bellinzaha ift narabwechfelnd llauptort ■ 
das Cantons Teffin; fo vM Raaii waiA, belieht das Col- 
iegium zu Afcona noch; IV, 178 »ft die Gefclüchte der 
Verwüftung des ba|^nethales durch den Oetrorglelfcher 
unrirhti;-' c .'.i;, Ii , dar V I", ni.ii \vf>^ll den rründliclieu 
und interelVanten „Bericht über die \ irlialtnilTe im 
Bagnelhale" u. f. w. nicht gekannt haben. Auch findet 
Hae. «a» ladt ins waith, dafs der Vf. (doch nicht er allein) 
dla Vertreibung der SAarreichifchen Vögte (1, 28) , fowie 
die Vereinigu'ng der Dundner rsi Truns (IV, lU'j), eiM 
Rarolution nennt ; es gefchah da gar nichts Hevululiiw 
«iMS, weder in Abßcht, noch in Thal, fonderu n^r 
di« Barwahning alter Redila ward bafohlaffeni ah^ 

netman niCgaM, Wann as 
den Vöptcn gelungen wäre, feilen Fuls /u fallen; aber 
durch dergleichen KiinftgriHe möchte man ein VVoxi 
adeln , welches manchen Schmerz weckt. ^ 
Dia faehiehn Küpfarcben find Naehihche aus hai- 
yaHlicftan Almanaehan, (und köujen auf RtnaHwkgkh 
■Is das Ch;irfchen auf Uiclilii Ueit, AnfiNnsalii 



wenig, al 



chen. — NolIi ift es l\cc. als vine LigcnthiifnUcKkeU 
aufgefallen , dafs das deutfche ä überall durch ein oe 
ausgedrückt iß; ein einziges Mal unter den vielen (tM> 
a4) Uy Näftk ifrw fiehtlg mü ■ ^^^^^ 
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.">/. , in der An- 
ftiiung. Ein Bey- 



drsalldhefi Buchhasdl. : V^htr M^.m^ej •: , ^. _ ^ 

tmt, iu>' Criirterunir «ini^er «riokiigru Momente and' Greiiil- 
JVtztf der Mtmxeerchielil« i— IlflnilagislatfiMa atM^ 'A 

1^0 j». a. (5 ' * 

DieCe* kleiae ScHriftoken itt eiae Antikritik eiiinr in No. 
loi uiiil *6i der Alig. HalL Lit. Zeit, ▼am U^t i8ia enthal* 
Knrri Recenfioi» über „Matarialiea- fSr . Mfintcafets^ebung. 
"i"r.iiil.f. a.M. i8ia," von drmf»lb*n unjfenannlen Vf. Diefe Be- 
"UVti.oilun« ift »war im AUf;emcinen fthr fiinftig, und pieblan, 
■aäff «t»i \Verkwerlr«/?Ii«iw Vlmei-m/i'*»» lieferai Allein mit eini- 
•«n iiab«u(>tuugen u?^ Krc. war der Vf. «oaufrieUen, und liat für 
y,,..i,,a refuodcn, difi>ll>eii «uidrücklich lu bek^iinpfrn. Er 
lal'.t Janer ertl, S. 5-- ao, die angiführle Krt-rnänn, m riitiX' 

fV' tt^td"*«* eHrigvn Marginaibemerknigen begleitet, wicAer 
.abdriwkrn, «ad Jigt daaa, 8» tt— gS, fiiaa Aatartit «ip 



nen Hauptputict bey, nSmlicK auf den von jenem Ree. re'eoi_^ 
ten Salt, d.-il« 1 Jpiitfchland ein grofiet Schladen durch die SnliÄ- 
iaas der franidfiXchen Laabtlialer erocnobleu.Iay , indem 
tm noea '«aaeitommeiier Werth PranUrciah «rtMÖit hakf , 

?ans Deulfflhlaad tu delTen bedeolendem lleabthaile eltkeh 
clilagrati von 4^*^ Prticent zu erheben. 'PeCTer RlcM de* 
Vf. dem Ree lu bcn cifen , difi er Unredkfc habe, «n 
ben, man kSnne Laubth»lcr olme Schaden i»C<f»»*t'gyy 
nmfrilgen ; denn es komme ein banrer Fenaii 
Precent bar einer folchen Operation hereui. Di^a» T^^SiT?! 
weift der Vf. an unferer »aUiRrn l/ebersea^uug 
lachen nnd Ucchnuugcn , hinGchÜich ^elcbe». f.? *>» 
das Schriftchen fL-lbft »erwesfeM. Ve a t^^jg T.^- iw 
Vf. endlich nooh d e Rpsüuv ru ng aiatoff ipi ' ^ecieHer 
gea au» der .Mito»ku«»d» fnige«.. - * «••»• ^ • 
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I^»/io, b. G«rh. Fleifch«: : Vtber'das mtnfchliehe 
flert und Jeine Eigenheiten. Ein Jahrring von 
Predigten über all* Sonn- und Fcftlagc. Heraus- 
gageben von Joh. Friedr. Wilh. l'ij'eher , d. Theol. 
lix.f des königL fiichr. CjkriivAidicaA« Ordens Rit- 

. Jtr mtd Saperint. tü-Piin, Zw*yfer Band!. 1825. 
yiu.48rs.gr. 8. 



Grfindliehkeit, di« Umn GegenAahd bit w» 
Jdein&e Detail verrdgt , d ie anziehend« Ltbendigk4it 
^cr Dw/tcUung , Jas Interunfo des Ilauj tgcdankcns 
Vocz^iiMy die wir dem Vf., einem ^cUüler Reinhards ^ 
lUion Dey Anzeig« des erften Bandes nachrühmun mufi- 
taUf ündcn wir auch in dem vorliegenden zweyten Wie* 
^r. Wir begriü^en uns, den Lefern daraus einige 
Att TOrcfif lieh den Hauptgedanken mit Andeutungen 
iiber ihic Aiisfuinung milziil!;eilcn, um ihre Aufmirk- 
lanÜLeil um Tu eher aui' den Cenufs des Ganzen zu ricii- 
ten. Oie Sammlung unifafst die Predigten vom Pfinglt- 
. i'efte Ibis snm Ende des Jahres. Am MlungMiJten fchei» 
»en nec. die Fellprcdigten , worin der Vf. TorzfigUeh 
iu der Wal I Jci Ilanjitgcdatikens glücklic}i war, cb- 
^loic'i nirl.t Icugnta lU, dafs die Sonntagspredigtau 
aiiicii Scliaii vf.n Krfahiung und tiefer Ikobachtung dm 
mcnrcl.liri'cn ilerzcas enthalten. Iu der Predigt em «r» 
ßen rfingflfcicrtagc, worin die Frage; IVat iA ätr' 
htü, Gmifi in une? auf eine lehrreiche \Veire lieant- 
.WOVtet wird, bahnt fich der Vf. fehr glücklich den 
Weg dadurch, Jafs er leigl, „dafs wir weder körper- 
lich, noch geiltlich verwailt lind. '( Hecht eindringend, 
klar und fib^neugenJ wird in der Predigt am zweylen 
^fiulatage gezeigt; .(/»mäAige B^ißrden entkattem et- 
wmf Ungereimte».** Mfit befon^erer Anrchaulichkeit 
ift der Einpang abgofafbt : die Sv Ii IJi rn n von Hcn Be- " 
gierden, die jJcfriedigung fudicn, aber nicht tinden, 
ia ein Meifterftiick geiilhcher Bc^ed^dmkei^ Da" heißt 
es unter Anderem: jyVomehm'wiH Einei; werden, ta 
^Ehren un* Wfir&n wilt er Heb hinauflchvi ihgen, will 
«meiir leyn, -nfthr heften , mehr gelte«, als feine Nach- 
baren; lie will *x übereilen an i.ob und Ruhm -, Ce fei- 
len fich vor ihm bcu-eii und demüthigen. Darum treibt 
ex fo oft das lofe Werk des Heuchlenj darum kriecht 
mt vor den Höheren; darum verkleinert er den'Gilifil- 
ßrgSnaun^ u /. jt, JL,Z, ' Sr/Ur Band, ' 



tm}. Janun. UlUnt er dl« verdien^WOiellen Minner. 

Kommt er inrnser feinem Ziele nalic ? Nichts " em^er. 
Man erlangt endlich von ihm wahre Kunde j man weif*' 
Schein von der Wirklichkeit zu unlerfcheiden" u, f. w. 
hlutsfreund/chbftenßnd felt^ wakrt FrinndfehafteiL 
am Johaiinisfclle , enthält einen fehjCtzbaren, in das Le- 
ben eingreifenden Vortrag. Die Fr« -e : iXie verfilzt 
man ßdi in fromme Andacht? (am Ta^e M. Ileiniiu« 
chuiie) wird „durch ein. !: ^lyenen, ungeUiciUen, frcyen, 
reinen und verlangenden Sinn" beantwortet. Die Vor- 
trage : Warum iß Sorge für Nsdiurukm weit fferuiger, 
Ol* für Lob bey LA*»ten? — ßni/chuiUgur^ //i 
/ehUmmer, ah die Schuld felb/t — cnil d!h n viel 
Lehrreiche« und Lelirriigungswertiies : lel/lei jn .'jeCon- 
dere theilt treftu« lie Winke über den ZulUnd des meiifch^ 
liehen Herzens mit. Intereffante Oedanken ans der Er*' 
fahrarig und dem Menichcnleben entbäll Ji,- Pred^^t 
fiber den Setz: „Dit -gdetße Freude über des Anderen. 
Bejferung iß im M.-nßkenI,rrtfn feiten . die fchand- 
lichfie aber, wenn der Gute einmal Jchltf ift gemein.** 
Meillrrhaft ift die Unlauterkeit des menrchltehen Her- 

Zern von diefer letzten, diuiLelen -Seite gezeichnet 

Ueber den Wiäerfpruek, von jMarM zu verlaaceru 
was man felbß mrkt L ißet , wird bfmeikt . dj& %J1 
von ihrem Urilieile Schonung bey unfertn I ihlern von 
ihrem GefulilL Theilnahme an i.nfereni Srluckfal«* von 
liirer 'I hali^kcit Unterftützutu-und Hülfe erwarte' 
Bine Tugend erzeugt die mnder*; weil aTFc einen «e- 
meinfchattlichen Urfprurg habtn . oi.ie Ki, ; voiauj 
•feCren, diefelben Mittel brnuchen, und lu einem Zie'« 
fuhren. - E.iß beffer gute VorßUze gar »ieto. Im 
f äffen , als ße unerfüllt lajfen. Dieia^hellt: wiü d „ 
liewegcrunJe 7um Guten immer Jdlwtrher, und die Ge 

^"^J*'U****'f^.""'*^**^ immer geringer werden- 
weüjdie Gewtlt de, Bfifcn immer liefer dringt, und d ' 
Widorfpruch mit fich immer ;ir^;cr wird — TreffliA 
werden in „dem befchämenden Bilde des Beumes « Jlk ^ 
dem Bejrpicle unferes göttlichen Meifter», die eT 
-Cchetmingen der Sinnenwelt reli(.i5fe Wahrheiten 
•knfipß, und gezeigt, wie der Baum Alles zu feiner Fnt" 
Wickelung benutzt, f.ch genau an Ordnung mij 
bindet wie er ...nclieh ift aufserlich fcheint, mit A. 
len anderen Wefen.n Frieden Aeh^ ;ede»^,r»,ch d« 
ahm gegebenen Krift feine BeiUmmung erfüllt, und 
ne Frucht für Andere trSgl. In der That ein.r ^ 
«ezeiclme eften Vorträge , w.lche, h f.rt, mitv^S 
hif'ff .«»•r,geiÄii«hf Jiedaer die kUf^ h^Z 
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6i BEGÄNZUNO; 

Ter m leherrfchea vtimiff ' j« nulif «r Ji* Kainft vtr* 
Hehl, jedem CcgenftaitJ* «in» «nKidbtiid« Sdfe» tibmg«- 

v^ir.nen. Aui oem Ganzfen «ihm«! eine ge\^ ÜTc wuTj- 
thätige Frtfch* und jugcndhcbt Fülle. Ungern v«rf<rgen 
wir un» «ine nXhcre Millhtilung. — Der er/te ruhig» 
Bn$/chtu/s tum Guten iß ifvmer der h/ße, — ^ar^ 
ym bU/te Warnung ^ey Lcj:.!- :.aften wenige handeln-' 
det Beyfpiel viel ausrichte ? — f J'arum iß Mitleid ,/iit 
unbekannten Menßlien häufiger ^ als mit Rekannten? 

fv W. Doch wir brechen ab, mit der Verficherung, 
djiCkdU übrige« HanpiiiiU« den bislierigcn «n -WTerm 
det Intiall» vmA dar Amfölmuig hwm ww g e » MehMNrtb 
Kur über zvrey , die am Ende der Samr^h ,15 jU Cüfinl- 
reden Ach befinden, um ihrer A(ii,7.i'i(.hn;<iig wiiien 
einen Wink. Was /oll uns die Gottesackerhirthe feyn? 
(ein« ^ibebnde'n gedruckte Predj^t am Kirch weih {oft*} 
ttlgt in d^r Auirubning ein nicht gemeinei Talent iveh- 
res Beredf«mkc'>. Zu tiiier C( t firir;Äti^rt«ri;f<L- ain £i'i- 
ren Dounerftaee kunriie w hl lur den Kre;«;, wnim 
fich der Vf. befand, ktin j jirii; der- r imkI virkfaiTiortr 
C«iltok« gewählt werden , aU ; fVia die Autfaat , fo 
die Emti.*^ 

\hh,iten% darf diefe Anerkennung des Werthcs^ 
voilicgindur Predigten ni'rht die Darlegung etwai- 
ge^, \if?iiri auch kleiner Unvollkomminh* Irn oder 
M«nAel zurückhalten } vielmehr erfodert es die Pflicht 
der Unparlayliehkeit , darauf aufmerkram zu machtn, 
Ree. fehlen *t nimUchy alt ob die Einleitung in zwey 
©der dfey Predigten tu viel Ausdehnung , wobey die 
Au fmerkfamkeit ermüdet, heilte. Bei- Vf. diof» 
leicht durch feinen Idcenreichlhum hab«n veimoidcn 
können. Sodann'fcheint uns die in« Ganr.cn reine Sjpra- 
«ke im Etnztlnan da, wo fia an das Kecka ßraift, oder 
idKnreh Kfirx« dar Fragen dünkel weihten will, nicht 
ganz tlallhafi. Doch diefs ür.d iClcinigAtilen , %voiüLff 
wir nicht rechten , fonderu nur die Äufmerkfarnktiil 
. ^Ihun wollen, womit wir diefe Predigten gclefen lia- 
hmtm MSmm übruan« der würdi^a Vf. auf der Bahn fei- 
tias rfihmll(4ian Wirken« noch lange wandeln, und die 
Fi iclitp feiner edlen Thäli?keil für Kirche und Schule 
auch in feinem ncutri Wlrkungskreife ernten! — 
Druck «nJ Papier ift lu bcf> 1 afVen , wie ma» 0* TOB 
•inas r» foUdea Buchhandlung gewohnt ift. 

D. R. 

WMäMKtV^T a. M., in J. Hcrrmann'fchen Buchhandl. : 
Cf^ftUek* Betrachtungen et*/ alle Abende im 
Jehr (^^) , von Johann Ludwig Ewaldf Dr. d«r 
TheoL, grofsherzogl. bad. MiniAeriel- undKirdwn- 
Ralh (••) , «Ul li Mil^ilie i(c) der HoHi'ndirchen Ge- 
Hällfehaft cur B«fürdcrunA da» Chrifteothums. Er- 
fter TML 181«. d0eS.. Zwaytar ThaU. 444 & 8;^ 

Diefe Bctrachfun«^en find eben fo anrlchend nnJ 
Wirreieh. «U erbaoUeh; nur wünfcht man ruwcilen 
ipiehr ©rfirtdl!clik#lt , Bfindi^kcit und Beßimmtheit, 
niei.r Liclit , al< AVan .e. ' Oft fpr^chen fie mehr da» 
Gefahl, iiis «cu ^ r;iUA.t.1, ni^, rr.J ^eh^v^ben in einr-m 
Kclld«nkeJ,:da» naii^- a.i M rv in/,;, "'..i :i .:'rn In der 
Vomdd |e)faIÜI»tan ttberala» UrundiUUen wird man 



BLl'TTSa ^ 

■för den Vf. jant aimaKemman. „Wo \hr nucli letirr, 
-tu welolier lartiie,«dar Caneinde ihr tuen auch U:kca- . - 
nen möget» fpricht er, — diefe Schrift ift euch Allen 
gewidmet, wenn euch Jefus Chrülus liab und uziant* 
behrlieh iÄ. Ihr gehört 2U der unfichtbaren Kirche^ 
dib i<U» Ittfffra Fonil ahrt, alle» Erhebende darin für 
fich nuixt, abar nach «twas Belferem ßrebt , . «U ^di^ f« 
F. rin iü. Wa» ich >Minrciite, worauf ich auf eukh 
durtii diefe Schrift zu wirken iuchtr, will ich euch fa- 
gon. Etwas, das Ich nicht immer, auch bey gutge- 
fiiuAan Chriftan, finda, da£i ihr alio Einfiriligkeit , aUaa 
Einfirliliaraattda •< ? ) «md AnafrhHäftanJa meidet, wenn 
man nur Jefu'i für Jis gelten laCit, wofür er fich aus- 
gießt, und^ncii an itin hült für diefe und jene VV^elt. 
Wenn ich etwas dazu beytr«t;en ktinnle, daft euch, di« 
Bibel lieb^, wie die fchönc Malur, und die Natur hwi^ 
wie die Bibel, würda — wiewoUta iah Goü To tiCRÜ^ 
Jjukcti für Stunde der ^ er mir (ru die- 

fer Arbfuj Ltrcitele, und für jeden Gedanken, der 
(d.'.ru) i:- mir irbi.ndic v. ard !" -— Wir übergehen das " 
übrige halb Wahre und halb Klara, was in diafer Vor- 
rede gefagt ifl, und wenden uns zu den Batmehlnngen ~ 
fclbft. Ander Spitze jeder Betrachtung ßeht eine Bi- 
belftflle, die aber feilen gehörig crkijrl iiT, und mehr 
zur I'jelraflilung Gelegenheil giebt , als ihren Inlialt ain- 
drü«;ki, i'irnnr dunkel in die! elbe eingewebt^ und mehr 
fürJ>^> Oetühl, als für Verlland und Hart, verarbeitet 
üt. So iil glaich dia erfte Betraiktung ein Beweis da« 
von. Sie'rolirt dl» Ueb«rfehrlft; Wodurch erlange ich 
Gottes Segen? Ueber Jcf. SS, ß — ü Weder der Se- 
gen Gottes, noch die Arl und Weile, ihn zu erlangen, 
M-ird hier deutlich und befiimmt crkljirtj die Stell« 
TelbA ift nicU einmal paffend g^wjthlt. „Es find, fagt 
dar Vf. , Wort» voM wfitar, hariltcher Ausfiehten , voll 
Scctnjvf i! i ifuingcn jeder Art, die ich eben gelefen 
hilitf. LiA iicbliilier Abcndi't-gen, der mir in mein Ru« 
hela^er mitgegeben \-('ird," (Könnte es nicht auch eben fo 
füglich ein Margenfegen feyn ? Doch dia fiatrachtungea 
find für die Abendä.- und nicht f&t dlio Morgen, oder 
für irgend einen anderen Thcil des Tagn, gefchriab»*^ 
und fo roufsto es ein Abendfcgrn feyn. Den Grnn)l dia» 
fer Be;iiminung b.ibt'n vir aber in <^en Allhandlungen 
felblt nicht finden nönnca ) ,jDie Verheifsungen um- ■ 
faffä» fo ziamlich Alles, was fich der Menfch f^r 
diefa «id! jäita Welt wünfchen Juan (an Jana VVdt 
hat Jefaias in feinen prophatifeban Oarßellungan und 
Gemälden c'-jt; /-veifel nicht gedacht). Kein Freund 
könnte li'iiuni Ilreunde, kein Vater feinem Kin- 
de beym Anfang d«r» Jahres etwas Beffere; wünfrlien, 
als was hier verheifsan ift." (V^'arum gerade zum neuen 
Jahra?' tTnd warum foll geiadediefcs das BeAe feyn, - 
v,\v^ i i diefcr Stelle gefaßt ift? Gicbt es nicht kräftigen^ 
vmi*. Bender«, Geilt und Herz anfprechendere SteJMi 
deriiibc!, befonders im neuen Teßa rjt:.;e , a'j diefe' 
Aber dem hochgefjiannten G< fühle ift inuner Alles da« 
das Befte, was fich ihm gerade als das Belle darftell«, 
und woYon es lebhaft ergriffen ift. Pia Worte de» J#. 
falas find: Das ift aber ein Faften, das Idi erwSWt: lafa 
Ins, "-«iche du mi'. Unn tht ftbundcn haß; lafs ledig, 

walcha du befchwaift; gieb fjrigr, _ »reiche du dring«. 
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äMigf Ltft. arish den HMigri^tn-dM« Ikt^ 
C w. >— — $o fnichlbw «weh dial« Stdle ifl; duo- 
\A iS Ii* auch, tind zu ihrer Aufhellung iß niehta od«r 
«rmig in diafcr und den folgenden Betrachtungen ff^ 
Agt Und worauf zitU das Canxe ab? - Bio!« ■ufleibli-' 

«ken WahUkMidaMdl Sfgnir *■! MiftiaM' 

Md ewigen. ' 'S« liodi iiaM 4«* Lidil -im A. T. «mK 

nMlti) „O ! wenn Gliick und Freude auf unfere Lei- 
d«aj wie die Morg«nr(Uhe auf Nacht, folgt ; .wenn Gott 
•B» fcefchfilzt in Geftlmii, «mI Mh£rt Unfer Gebet (lUi- 
*Ar (Mbal erh«rt) ; wenn wir, v«B alnn g^tcl^ ia Imi«- 
'it hmA i m Mangel gcfchfiM wtritnj wtan «a* nliiM 
wird, was wir verloren; wenn unfcr Sinn über die 
Erde erliöhet wird, und wir udfere Freude haben an 
Allem, was göttlich iA (warum ßeht daa GeiAige 
and CöltUehe hier nach ? Soil es bloCi, wM «s bi^r 
fdirittt; das Mittel dazu feyii ?) ; „wenn ff« an am tit» 
füllt werden alle Verheifsungen Gottes (welche? Ar.rh 
die leiblichen ? Verfpricht diefu das Chrifteniiium ? Zielit 
M niciit vielmehr unferen Sinn auf geift gen in;d ewi- 

£n Segen hin ? E)>h. 1, 3. I Petr. 1, 3. Und wenn uus 
I Chriftenthum einen fokhcn Stgen Terfpräche, kSnn« 
!• M daa V«r£produiie crfülieu ? Kann und will Golf 
aaefc feintr Weiaheity Heiligkeit und Güte in die Na< 
tu r der Dinge To eingreifen, und nuUtr üircr Oi dn-.Mig 
wirken?), was bliebe uns dann wohl noch zu wünlchen 
übrig ? Und hier ift der Wflf gmti^i^'ivie wir zu allen 
diefen Glückfeliakailan konnMa .kCnnan.« (Rechnet d«r 
■ Vf. «uk tebUcban S«g«n xn den OlfieUUigkeitra f 
Olfidtlalbjkeit nicht etwas Inneres, und Glück etwas 
AcnlscmT Wie kann man Leibliches und Geiziges fo 
Termifchen, und mit Einem Namen benennen ?) „Es 
hingt nSmlich von dem Menfchen und feinem Betragen 
ab, was ihm Gott feyn foU, ein Arenger, ftrafonder 
Richter, oder ein nachiichttv1>II«r , lieber Vater. Gott 
bleibt fich immer gleich, im Schützen, Helfen, Geben, 
Erfreuen; nur die Menfchen /;nJ ungleich'- (fich im- 

f laich). Yerftehen aber d as wohl die gewöhnlichen 
,aferr Und iß das in der Beziehung, wie es hier ge> 
noimnen wird, auch wohl wahr l Mals AcJ^ Oot^ nadt 
4«s Vfs. Vorftattung, nullt nach dvn MailJeken richten; 
und ihnen feinen Schutz^ feine Hülfe, feine Gaben ent- 
ziehen, wenn fie fich derfelben unwürdig machen? 
Bleibt fich da Gott im Schützen, Helfen, Geben immer 

Sleich ? Wir können, ohn« xn wsitliafti« sn weiiaea, 
em Vf. «ifekl weiter folgen, md lehiicßen mit 4«r 
Verßcherung vaferer innigen Hochachtung pej^en den 
geift - lind herzrollen Vf und gegen die herrliche Dar- 
flellunßsgabe defTelhen; aber gegen feine Begriffe und 
deren UarßeUun^ Kütten wir noch gar riet zu «rinnanu 



r AAMKvaiiT t. M. , b. Wefch(< : Beyträge gur Srfffi» 
hang des Sinnet für heilige Wiffinfchoft mi 
«f4ß'i«ftw yon Dr. Fr. Brtnper. Mit dem 

aMa»ifl«itoMifiS«n/r«iMtw»f«2«^. 1825. 164 

Unter den neueften katTiolifch -theoTogifchen Scfirif- 
n z«i«hiMt Suh diele auf die rortiiciUHitMi« i 



U^MI« Weile «u*. Sic enIhlU ^lifttm Be^ei^ vjkli« 
-ihrwSnCgar Vf. bey Terrdrictlenen Oclegdißielten ge» 
beltan hat, und es lifst Ach mit Recht von den in ih- 
nen ausgeiprochenen Gedanken behaupten, dafs Ae all« 
-gehörig geprüft find, und es verdienen, von AUen^ 
.«^isli^'A^h den theologifchen Wiflienfchaften widnM% 
4tic|il Ülof» aly gültig und wichtig anerkannt, . fon^hrli 
auch befolgt zu werden. Denn das religiöfe Leben der 
QUuhig^n iß gröfstcnlheils durch denGeiA ihrer Führer 
bedangt, vnd diefe mülTen ihn daher in ihrem Inn«reta 
aShiren, „und recht lebendig harrortreten bUFen, um \mf 
ihren UatergebenAi Ohmben an Göll, fromme Gelin- 
nung und tuj;cnJhiflcn \^'sndel zu erzeugen und ZU 
unlet.'ialtcn. IA zumal die Zeit, in der fie leben , noch 
felir enifremdet dem wahren Leben, welahes aus Gott 
|A: fo iit aucti die Erlialtung und SlSrkung des OeiAa* 
für Jaden, dtr fich dem geiAUchen Stand« widmet, Att» 

Eröfate Bedürfnifs. Und um diefcm ?.u entfnreehen, 
emühle fich Hr. Br., diu'ch die Herausnabe dielos Bachs 
haujiUucliiich angehenden Theologen m t/Iirli ju wer- 
den, damit fchon dem Anfänger des iheologifchen Stu- 
diums jene Richtung und Slimmung des GeiAes beige- 
bracht ward«r vrodurch es ihm allein gelingt, die hei- 
lige Würenfcheft nach ihrem ganzen Umfange anJ 
nach ihrer gcujuen Vcibindmig mit feinern künftigen 
Berufe zu «rfuJün, fia mit Isutzen zu erlernen, und 
fich auf diefe \Vr fc zum eigentlichen Theologen aus- 
xubUden* Sehr viel Gutes und wahrhaft pemeinnät^ip 
gee hat Rae. in dielcr Sehrtfk , welche fich noch dnryh 
die Darlcllun^ und Sprache angehenden Theologen 
fchr empfiehlt, gefunden. Ihr Inhalt iA folgender : 
S. 1. Rede an die Camdidatenf welche fich di::n Studi- 
um der Theologie widmen wollen. S. 20. Rede an di« 
jiliUHnen de» geilUiehen Seminars nach hergeftelller po- 
iitifcher Huhe in Europa, und nach /^eafTnclcr Ausfirht 
auf den Frieden der Kirche in Deutfcliland. BegciAert 
fpucht Hr. Br. U.A. am Schliffe differ Rede: Wohlan! 
auch wir wollen nun zeigen, dafs wir zu einem höhe- 
ren Leben erwachen, und durch geiflige^XJeberleeenheit 
•iaä neu« £poehe herbeyführen können.' O Brüder ! ee . 
ift ein fo herrlicher Beruf, es ifl ein wahrhaft göttlicher 
Act, mil OciA über die Ma/Te zu herrfchen, imrl gleich- 
fam ein fchüpitrifches Allmaciilswort in diefelbe lünsin- 
zurufcn; fo lafst uns ili ebsn nach Geift T L^fst \tn% 
GeiaiiclU werden nach dem wahren Sinne des Wprt^ { 
L«(st um hierfiber Alle» opfern, damit. wir Altes gewin- 
nen I .\ber ich fehe.es euch an, ich habe euch nithfs 
Neue» gefagt; iiingA; fchon waren diefe Gedanken ,irt 
eiieror Seele aufgegangen; längA fcho».habl' ihr dief« 
£nUchUeCiungeB Mfs&t, kh iiabe £• jiwr m VVor^H 
misgefproehen. O ich -bin enhcfiekt jlaraber, der Übt- 
MMtfcher dielec euerer hcrrltchcn C^Hnnun^rcn zn fcyn. 
Ja, ihr fühlet es, fühlet es innig, dafs es nothn'endig 
ift 1 ur den GpilUich^, GeiA zu werden, daher euere 
Liebe zu den Wiflenfchaßen, daher euer Hniuer nach 
Geißeanahrangf* n. f. w. — S^ 39. '«fo »n Orihtem» 
den , welch» thetls die niederen Weihrn , thcils das 
Prcibyterat empfangen wollten. S. 61. Kinlfitungsre^ 
den in die geiAlichen Uebungen. Erfte Red/^. Vo« Jw 
MMat der jeifUithen Uebun^en. Ztvejrt» Il$d*. Veit 
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.4*f NolhwenJiglceU der geiftllchen Uclmrigen. S. 73. 
Dritte Rede. V^on der Art und Weif« , wi« die geiftli- 
«hen üebungen zu tulten find. S. 89. Viert» Rede. B«> 
SooAm BtfvrMgründe zur «ifirigw Fortfetzun^und hiiU> 
Hing der geiftBdnn UclMmgen , entnufB» 



£ROANZUNG8BV ZU& JftR. A. X. Z. 



fnfw Mts den grccnwjrlif Zeitsn. S. 99- Fünfte 
4{e. Von den Fruchten der gtillUchen Uftbungcn. S. 
110. S off lu geiftlichen Uebungen : Jefus Chriftui, eis 
MtfbahnuiiiApwurdicftei Mußer fiir SMUbrgcr dwMftaUt. 

a«.N.- 

■XftfXBinuMf Ik Lamort: KathoUfchet Cejanghuchi 
£Br RiielMif Schule und Haus im Crofsherzo^thum 
Luxemburg. 1823. 227 S. 8. (16 gr.) 

Der würdig« HcnwuMbtr ditfft Gefuifbuchs, Hr. 
StammeTj Lehrer am Atnenlnm .tu Luxemburg , h«t 

lieh durch diefe SammluriE; geilHicher Lieiier ein pro- 
S»mt Verdienft um die kirchlichen und hausJiciieit An- 

dMhtofihangeii erworben. Die Auswehl ift ihm wohl 

mAxamm. «nd rerdient mit DenkfcairlMit «ncrkMut n«c».>is.i... 



wahrt — DieMelöJi.cn Hnd auf EeAellung, MltZ CJUr 
theÜweiC», hky dem Verleger, der Bogen iu kl. Folio, 
•inftinunig^ gelchrieben, cu hebm.«* Sa vUb diefer Ce- 
Üxtg/t nach tokaanten Melodieen atu anderen katholi- 
■lehMly . «ad aueh einige eus proteftantirchen Gefangbä- 
«hem, gedichtet find : fo wire ts rathf^mer gcwefen^ 
wenn Hr. St. diefe Mclodicea angegeben hätte; es wür- 
de dadurch der Gebrauch diefes, mit verdientem JBeyfall 
•nfMaomoMiiaa EAmamphmtim, hauptOichlich für 
Hattflandachl, . tueht jwain baftrdart, fondam auch 
erleichtert worden fcyn Tn einigen diefer Lieder be- 
darf der Ausdruck einer AbänderuaK. i>, 13 x. B. 
haUälatt 



Pamar S. 18 1 



Dir, • weife Allmaebt. 
■iOfI dnfdir) OattXateaai 



Dich fleb*B wir, deine Kisdev,' 
Becniid* luu fehwaobe Sflnder, 
la iteiden, Olliek md Itotl^ 
Oarak dein«i LaCMad. 



und in Anwendung gebracht tit wardan. Dar Vf. Tagt 

in der Vorrede felblt : Geftijige, welche, der n ih- 

wandigen Abwechfeli wegen, fo maimichfach, als 
hiar zuUlHg , gewählt wnidon, fiml grofslentheils aus 
Vorxuglichen kathoiif« Hctt ('elart,3bitchern gezogen, dia 
anlwadar TOB fronunrn gciltlichen Oberen herausgega* 
ben worden find-, oder ilire Cuthaifinng 'erhalten ha« 
ben. Keine find anfgenomman worden, deren InhalC 
ilen Geift iinftrcr Kirche verleugnete. — Aufs'r feiner 
eigetülielv^n Bcllimraung, als Gefang- nnd Gcbet-liuch 
bey üllciitlichen Andachtsubnngen, kannaf aueh als Er- 
bauungsbuch au Sonn - und Faiartagan, rot nitd nach 
dam Kircfaandianfta, m Hanfe, und von varSindigM 
ISchuIlehrern , ir ff hickter Aiisn-ahl des Inhalts, zur 
Veränderung als L,tlebuch in der Schule benutzt, und 
auf diefe Weife ein zweckmafsiges Mittel werden, liU- 
Jiche und caligiöfa Geflihla untar der Jugend Cefaon früh- 
zeitig zu wecken und tu ImrfindiBn. Die Malodiaan, 
nach denen die Oefünge gelungen werc^en, und worauf 
in einem VerteiclmilTe hingewiefen wird , find dtTs.vc- 
^en, von diefen f^riiennt, in t::i rin bofondcien fiuchc 
•nthalten, damit iie den Betenden nicht itören , und 
im Ankauf des Buches dem nicht crfchwercn , der es 
ohne diefelben, oder nur ainiga^ haban begehrt. Sie 
rühren meift von ausgexaiebneten Malodieendichtern 
älterer und neuerer Zeiten her, find wohl ( Iii , , (l«r«i 
Sinn, der in den Worten waltet, miigiichit entfpre- 
chend , und durch die vielfeitige Aufn.tlime im fudUeh- 
k«tliolifchaii Dcnlfchland in ihrem Wartha Ungft ha- 



^mtar; 



2u dir flebn Aeim» Kjüdea; 
Begnadige ana Sünder m. t % 



Im Hinimtl und auf ErJen 
Gieb' ci ).o:ti ^. Si'ift Heil, 
AI« Ein* mit dir tu werden i 
£• fey aaoh «ajtar Beil! 

Ilm hiar dan xwaymaBgan Gabraneh dai Woitas H<fU 
s« Taimaidan , konnta g*f«gt wardan ; . 

Dieft ttj auah ufar Tkeit I ' . 

S. 207 heifst es : 

Preis, Ehr«, Lob und Dank Toy dem, j 
Den du gtharfl , o BeÜtletiem! 

Aiehtigcr und der Bilieirjiraclie .TiigemelTanars 

Der aus Uip Jtaia, « Betb^elieni. 

Bafriikidand ift ««, da& fiir die Tauflundlu ng gar kein 

Gcfan ^ f if die i-'eior des Pfln.'rtfefles aber nur ein ein- 
7-igi r «uSj^c iiommen worilcn il;. Die VVeiJinachtslieder 
fcheinrii nus tMier iler dilcUi.n kalholifchcn Licder- 
fammlungen entlehnt zu feyn. Die Wort- Abtheilung 
ill nicht immer richtig, z. B. in dfr Vorrede S. V: 
woll-an« WAid-an , Abtheil - uneen ; S. VI: &timm* 
ung, Andaehlsfib -ungen, verHiind- igcm. Drnck unti 
Papier find gut. Möge Iich der reiche Segen, welchen 
diafa £rbauungsfcltriA vcrf|>richt, in weiten Kreiteti. 
untar diaA Anliatani* und Varabram Galiaa' Torhraitaii! 

C,a.K. 

^^^i— II 
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■SitieenB Livaaavv&i V^deniar, ia der iMnan 



Vaedagogiiq«a UManJb Raatar. af sf> Z *Sß 



liandlung : Cemefif JftpttU «ita« »xeslUmtium impfratormm. " 9» {}$ V'i > m»- 

cum ootii felaati« BaA*! Itof^ini, van Simvcrtn, C»lUrlf, Enw «omete Schulaambe , mit eiaifan IW 

f^ehutif aUafUMfHa, faihw fm« addidit CTir. rfarnf«, "••fj mirgnrihltaa fiyi«ifc>wi Wftaiii 
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O«»!» IkLador: Fragment hittön'cuet sur Geneve 
tanua im re/orMation, tirdi textucUemonl d'un an- 
cien vtcait des R^gislre« leim dtt,CoiMeil da call« 
Tille. }g23.«XVItt.l5lS.$r.8. 

Zlu Ende des ITlen Jahrb. wollte der Genfer Svnilikm, 
J. Robert Ckouetf amen Au»u« aus den'HJten J\alhs- 
' Protokollen anfertigen, woiiu er aber weder binreielieri- 

de Mufi«, noch Gpiluld halte. Slall iciner glaubte er 
in dem l'faner Jacob Floitrnois , einom fUifsigtn 
SrfinmUr über die Gl r. ji hie ft:i;itr Vat' i T »u 1 . Jen liic- 
Xtt ^«eignelen Miiin zu finden. Derieibe uuler/og lieh 
dar mühevollen Arbeit, ond vollendete de in den Jah« 
rcn 16S6 — ^ 1091 ) worauf lie Cautief, A***^ tierau»- 
fieber von Spons Gt fchiehle von Genf,' trefflich r« Slat- 
teil k.ini, inJtm er hieraus Manches fcliöjifle, wuniit 
er ieine Am^»h& bereicherte. Diefe AusMice gehen vutn 
Jähr 1409 — 1035 (fo lange n.imlich die Protokolle in 
lateinifcher Sprache geführt wurden), und find ^etrsa 
überreizt; iltere Protokolle fanden ficTi nicht , fclbll die 
^ ..j *.aiu!c:nen (ind, zumal bis 7.um .f.ili- !4''3; fehf lü- 
ckenhall. Hr. Gremis , Herausgeber uci Ij dlerüu l'n - 
tokolT'Auuügc {„Fref^r rns hipgrapinques et hist n- 
^uet, üaiev9f iSii*') hat Ach das Verdienit erworben, 
nicht nnr Floumois Arhait dem FuMieum mitEnlhcilen,' 
TijiifK'iti äio vor^cfinuh i:cn Liicl<.eti aus »ndcrcn Hand- 
fvLiitlca üiltir fi-llenun Baclu-'n zu cr.^ünxcii, \v»ii>ey 
»vir docTi die allru weit getriebene IJilica'.tlT, uu'. t 
. biliigen können , mit der er bcy verfchicdenc.i , t i r 
'ainzelne Pcrfonen ungünAis;en Artikeln dun rrameu 
verborgen hat. Was vor mehr, als dreyliundeil Jähren 

Sefchehe.-t iß, follle })eut zu Tage ohne ilückiiclit auf 
ie TS'af IiKümm; -: ii< '- 2l \\ erden diirtm , / :>nialdae^ an 
Cclu^euheit rächt fehlt, fich anderwärts zu erkumü^en 

ifo weifs man z. D. dcnnoch, dafi der N.N. 3,190 
«an Sortier hicfs). 

S« wenig Jemand in dtffen Ftragmens eine eigent- 
liche Gefchirlitt- v<iti Genf fiiclio i ^^■ir<J (li.^uin I.al i ne 
Statlt fo viele, meiil fchälzbare Werke aufjuwcifon) : 
fo reich ift dennoch dieAluhaute, welch« c'er Gcfchicht- 
forfciier darin finden krnn. «teilt blofs in Beziehuiig 
auf Genfs iiüinw, oft fahr veiwlekefte VerhXllnifle, 
_ auf die inner r- F-r.ricSlun^ dc5 furnelnoi l":ns imtl 
den Haushail iicii( 1S( n , f.ir Jfm aiich .mf Satcii, t>ui- 
ll|r, Handel und alle anderen Cefichtvj.un tc, unter 

Mrgäniun^tbl x. J. L, Z. ILrfnr ßahd, ' 



welchen man das Inillviduum, ^vit■ dio Gcrammlhcit, 
betrachten ma^. Freyiich fnid Werke diefer Art nicht 
für den gemeinen Hattfeu TOn Lefem , der-folchc boy 
den erflen Seiten (ehon ans der. Uand lagen wird; für 
•lenjejiigen aL.»r, welcher getreue Zöge eines üilde? al- 
le m ? ai bfiin liiiiirck %'urziehl, ron in f r iiUbaiem 
Weilh. — Ls l,<llt fthwer, aus diefem ]u i Juhum Ei- 
nioes herausiuhtben, dueh will e»4\oc. vei i'uchen. ^ 
Eine der anüehendllen Erfchelnungen des Mit^IaUcrs 
die neben und in einander fanf enden Rechte, die Ver^ 
furhe der Machligci-en*, die Üir;-', n r.u emeilcrn, die 
Wach faml.i il der Gefiiljrdcten, uia üiri^on 7U bcwah- 
T:- , Jcr i (•i.iis hurvoTfehcnilc Kaniji* , i.i ■vehlicm 
fo ic!)(ine Kratic, fo herrliche Tujiendeo iich «tiLwickel« 
teil, tiilt auch hier vor Augen. 8o hrfafs in Genf der 
Biftfhof dia Ceriditsbarkeit des 'lasis, der llalh des 
Kachls; in Ctiminal fallen konnte diefer n- r vtrurlhai- 
len, jener nur bcgniiiij^en, der Herzog von Savoyea 
lUir vollziclicn. üiefer war der gifdlirlfchc Gegner der 
lieide'.i anderen; darum war ^is-echiclleiti^orSchirm nrth> 
wendig. Die Bür|;cr ^gewährten folchca dem iijfjiüf 

i'ire 



denn nicht bloft flanden unter dBüiieibtn 



gern; 

nc-!ite fiiJii-rcr, fonJcni es bot Ii' Ii auih bi'iw. iien Ge« 
ligciilicil dar, diefeiiitn iu vernifhrtn. Der Knurm- 
fiab Iii überall dir Hort hiirgeriichcr Krevlieil ^ewcfen. 
Freylich bedurfte es zu Zeiten auch ae^an den Bifchöf 
befonnenen Anffehens, ddfs er die Grenzen lein, r lic- 
fugnifs ni.hi üherfihrilte; da n:,. liefs der R i(Ji feinen 
Sl.ib an dem Wai^pen vi.r ilem .St.i.ltlianiV abkmt/i-rf 
i!,Kvv. jcn di»« firtii{;en Gefelze we 1 1; .,i^ l\al!j»geh«,m- 
nilTes,. das immerwährende üerufcn auf die jjranehi' 
#«,w dia jeder neu erwählte Bifeliof befehtvören mufe- 
te, und ron denen, damit fie ftet» dem üiir^ir in fri- 
fchem Andenken bleiben inMchlcn, vor jetler grui'.*n 
Rathsv. ifdmn.hi'ig e.r.i^c Gajiite! v..r^.lel'..n werden 
mufslen. Nebenbey waren /.u /aileri grofsa' Geldopfcr 
erfodcriich , und die Auflagen ujufron mincbmal ($.47) 
fchr ii&i^ eewefen f«yn. Der Herzog Cirl Hl (feit ;-,04) 
wendete abwechfelnd Rfluke, HaderAiAungtn (la^iao 
gab es oini^u „dueaux'' in der StiiJi, duth m gexioMT • 
Zahl), grundKifc AnfiTÜche, gewallfame i.iMrüfiL ju», 
verdeckte Zumul?uingen an die Behörden, liaimUeha 
Anfchlaj^e, |a felbll GaUhatan an, den n Zw eck man 
'aner keinen Augenblick mifskannte. Und benutzte Ua- 
fuche, fo lanpe fi I. hc« ihm geR. tlil w-^ulm, Alles igt 
der ALficht, Genf fiincr Botmafsigkeit zu unterwerfen. 
Diefcs hatte dtR Erfotg« daJa ii« B fif^gar beffar aaf aJbrfr 
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Huth waren ; in VV»«l»en, Rüßungen, ßefi (ligung Her 
^t»iXf Ffirfarga nit Waffe« und Zeug Iteynahe unglaub* 
.li«h« Anftranfau^en machten ^itxm AUt mufst» zur 
Bewkflnung be^plragMi, die \orfl«h«r der gciAlichan 

Briii'erfchafleTi Ai till^ne hcrkey fcliaffen , die Apoltiekcr 
fclbft ihüt) MöitLr /u KjiiO!.«)i hergeben; lur Arbeit 
an den NLiuern wurdeu auch l'iielier ai, gehalten , Kir- 
dicnfdunuck defsu cgon veiäulserl, ^tr^fen hit-zu var> 
wendet, Bürger dafür aufgenon\mea), an BernundFrey- 
btirg cug<-"r fich anfcliioffen, von dem fcliwacttcn Bir. liof 
Peter de la Baume., aJ» ex nadllluchlig und Jes Ikr- 
togs Gchülfe geworden, ganz abfielen, uihI deito iieber 
dar Reformation einen fieberen liotlün bereiteten. Ohne 
liefen J4ulh der Bürger, ohne ihre Enirdilofrenheit, 
oVinc jene Feftigkeü, in d«r Ii« Alles trugen (im J. 1535 
Lttcn lic dermafsen an Alteirt Mangel, dar« felbd die 
Feuerarbeiter l-cine Kohlen IiolUii, unri man nur la 
nolhdürftiger Fiirforge aus Fruchlbäutnen im Weich- 
lüde iier Sladt einen M«Hcr imdMn mufste), was w«M 
jetzt tifnf, vrelch' eine gMis andern IVichtung halte es 
«Is faroyfehe Unlcrthanenftadt nehmen niuflren, |e fellft 
■welch* tin bedeutender EinHiif» auf liio WilTenfchaflen 
wjre verloren gegangen! Wer bedenkt, dafs Alanches 
jji der Stadt vorgehen konnte, wovon der Rath, und 
IblgUeli deffen Prolokoile, keine Kund« xu nehmen im 

Italien, dafs mithin die Darflellung der Geß'nnungcn de man den FleUchverkatif frey(>ebet> auf Straßen, 



deniich in '«iiefaii Protoksn- Aottugca manche Spttf««. 
Schon' 1428 b«fi«nr1 mif Wiflen de« Haths und de* Bi- 
fchofs ein Stretil dstßÜet wmmwMtf durch welch«« 
Beyrammenlebcn man Tedhuten w«Ute, dafs dief» mchi 

diiiih .-rill! Sl.af cn /Ich VLi'nuilflen (höclift wahrfthcln- 
licli g«ib ähm uiiiit hiuls Liu h>it.he» äerA^i)) lie ilan- 
den uiit^r einer vom I\alh ge«v«hlteu Reine du S^rofl^ 
weicher die Auttictit üb«r dwi'eUim«» «nbefohleii wa*; 
geiviO« fiffimtltchc Oerter (t, B. Badftubvt^ waren üt- 

ncn iinlcrrÄKt ; wenn üa ausgingen, mufsten fle ein 
Ab^i'icht'ii Irngcii; aber allen diefen ÜiJiiunfeeti iehei- 
nen fie Jirh öfter widerfel/t /u i.itlien; ihre /,dlil mu& 
grufs gewetcn feyn , weil die or Jantiichen Leute eine« 

Sknarticrs vor ihnen und d^n „SntmiMUttties** fich 
es Nachts nicht au» den iiiafcrn waslen. — Manche 
PoHrey- Verordnung, worauf unfcre Zeil fich befon- 
deis vif] ;u Gute ihut , iinücl ni.üi ft];.!;! in ciieleti 
Verichz leciioi! ZcjUu der Aiiartiue des AiitleuiUtr;. 
wurde \ t:i>' l.n, ilie Pferde bcy Licht zu waiteii; 1477 
erging der Bef«til, dafa jeder Büf^cr feinem Brod ein 
eigenes Zeichen aufdrucken fulhe, und an allen offene 
Hellen ri..:/!'!! \\-.ul'u ^^'JatCII auf-cTlilIl , an i'.'nen Je- 
dermann priUt^n l-omUe, ob daiTeibe das geliüriga Ge- 
wicht habe; die l'lcifcher, welche der Taxa Reh widar- 
retz«ir wollten I erhielten die kurze Antwort: »fo ' 



der Mühr/ahl in Bct'.ii;' auf «lie GLiubciuänJtruTig , der 
Keim von Genfs grofser geifiiijer Uiiiu judhing in jeiieii 
nicht tu fuchcii I- y, der wird Pch nithl verwundem, 
dab über den Atitang und Fortgang diefes einflu£jrei- 
'«hcn EreigniflTt-s hier nur wenig Licht verbreitet wird. 
Vcrmuthhch halte die Ueformation fich den Sieg in den 
Herzen fchon vcrftliafft, ehe fie uiTenllichen Ueclitsbe- 
lland erhieit , und der Rdlli frliKint Aiif,m^< die Pre- 
digten, xt ekhe dieiclbe eiuleilulen , als biufs abwei- 
chende Anficht, als Kirchen- oder Privat -Sathe be- 
tcachtetj und defswegen fich uu, nifht darein gemifcht 
«U hahen. Zum erften Mal gefehieht heym Jahr 1523 
der Seele i'er L«/A/'rrVni Ilrwjhnuitg , mu! d.inn 15 50 
(ey liner KUtje de> Hcr^u^^s, d4fs einzelne Bürger als 
Anhfinger derrelben feine Unterlhanen durch das Vurge- 
> lian, fie würden mit Annahm« diefer Lehre ihrer Ze- 
Bentpfliclitigkeit frey, «mukSdem trachteten. Noch 
einige Jahre ginEcn hin, in denen Uebertrelung dtr 
Paftingebote, Verachtung der Pruceffionen , Frevel jn 
Bildern verübt , geftrafl, und gcniuLter Ki rrhenfchmuck 
mrfickf^egehen >vard. Sobald aber der Rath einmal 
•ine Sedisvacanr erklärt halte, und dct veformurt gewof^ 
denen Berns hüifreichcr Schulz immer nothwendiger 
wurJe, da bc.nii'chligle man fich des Befitzes der Dom- 
iierrcn , die doch weder Sl,Adt, ;ioeIi Jes Uilchofs 
Unterthaticn waren, Uefs die Kirchenzierden mit Ge- 
walt wc.l o'en, um Schnld«ii zn.betahlen, und die 
Clocken herabnehmen f nm Kanonen zu gieCwn» und' 
wies das i.b: :ge gcilllich« Gut dem Spital zu,' Mit dem 
6 Febr. 15( -"i en iet d.is Prul kell, die Refcrmation aber 
wwd dureh ilen Eid vi>tt l\^üi und Bürgern am 2! May 
jtfeff.'ibcn Jahre» gef* t/.lic!i einci-führt. 

Von'froyeren Sitten, all lie hamach, b«fonder» feit 
1555 , lanj^c Zeil hinah i« Genf ^pdnU«! wurden, Bn^ 



MauciH und otfentlichc Ofbuiuilc wuTt^e ^m^ue Auf- 
Iici»l gehdllen; ohne Lulit lUs Nathls üb^r die Slrafse 
zu gehen, war fchon 148 J veibotcii ; den Handel fchütz- 
te der Rdth 14S7 gegen die Eingrilfc der Juden 
wurden die crllen courtitr» gefettt); 1493 durfte man 
keinen Fremden beherbergen , ohne es der Behörde an- 
getciKt zu haben. Im J. 1415 gab es noch Il^iufer ohne 
KfliniüL', uiul erli 100 Jülire ij'jler v-iiroe ein Ofen iti 
dein iidtiisüale angebracht. 1487 fand der l\«ih nülhig, 
das gollesUilerluhe Fluchen beym Kegeln zu verbieUn, 
und 150J wurden Brelant* Spieler beftraft. Der Durch« 
zug KaiiVr Sigismund» im J. 1415 koftele der Stadl'300 
Gulden (feine Anwefenhcil der St.iJt Bern 2000 Pfund 
Pfennige — Jußinger) ; eine ungeheure Summe, wa» 
man d<inacli abfchülzen kann, dafs zwey Jahre fpäter 
hey allgemeinem Brodmangel 102 Gulden hinreichten, 
um Korn zu kaufen, pour tecourir le peuple dmu tm 
s-rande iiiette, — Bey des franzöfirchcn Konig» 
Kirls VIJ Tod trug man im Ralh darauf an , das Tan- 
zen zu verbieten ; m»n wollte nachbarii' lic Tlieilnah» 
tne zeigen. Im J« 1462 w'nf'ien den Gefandien des K5> 
nigs vcn Frankreich Xwey Fdrellen gefchenkt , welche 
fo viel Werth waren, «i» da» Jahr darauf 6 Schaafe^ 
oder ein halber Oehfe. — Bey Bafuchen der Herzoge 
von Sa^'i vt n fxJfT ihrer G--rTitiIiiiijen , bey Ei:iiüf!eu der 
Bifchütc (-.w elche immer mit beträchtlichem Aufwände 
vonseiten der Stadt verbunden waren), fpäter auch an 
groftcn Fefttagan, wurde etwas ans der heUigon Gn- 
fchiehte dramatlfch vorgeflelll; forehes hte(*/iBv Uhm 
hiitoire y oder jouer une moi alir^ (z. B. i506 t'histoire 
äe la vie de Christophe, wc'che befonders eiofse 
Keiften venirfaeht zu h.^ben fcheint). — IKr Faftm- 
nredigafi der alljährlich berufen wurde , eri^iclt ein C«- 
liluMik «n WadbalMraeti tatd TcBsmitSMatlciwlf 
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c«int^H^*r Audiren kenn«} d«rj«aig«, weUhatfur 
iu Jahr 1507 befttllt vrar, erhielt ungleich vitAr, wh 
feine N'orgariger, f\,paree(jue c'fst un komme d^un« 
wrofonde science; überheuiil wunlo er b«yn«hewie eine 
fiirAliche Perfon geehrt ; die Syndici lUtieten ihm Be- 
suche ab, g«|Mmiiun Nitniftns der SUdtcin F«ft( und 
befchcnkJen Hin. Den Jl Jnl. 15« erhielt der W 
kannte Corrulius Agrippa als Aizt ilas Bur^i rrccfit i?e- 
(chenkt. — Die Zigeuner hieiicn (noch im Jji.i itiüä) 
SUratilÜ — eine Benennung, welche Crolinann enl- 
'giageniftf md von dmRichelet in leincm Dictionnaire 
ISm Tetworrtnll« ErltUtrung giebh — Wir könnten 
noch Manc!ie* ausheben ; clid«. ^htr genüge, die Reich- 
haltigkeit tlci Buches bemerkbar zu inachen , dellen 
Brauchbarkeit durch ein Rcgifter • — eine fcllene Biy> 
g«l)S Hufonr jetzigen Bitchw — «rlakhtcrt wird. 

ccc* 

RIRCHENCESCHICHTE. 

BaIWOTka, in der Hahn'fchen Hofbuchhandl. : Kurt- 
gtfa/ste Gefckichte der chriftlichen Kirche zum 
• Selbßunterrichte und lur Erbauung, fiir xMf.Nbe- 
, gierige Confirmanücn und erwach ft-ne GhriUen in 
' erangelifthen Gemeinden, von fFilhelm Bufch, 
Prtdigcr in Gevelsberg bty Schwelm. 1823. VlU 
n. 175 S. 8. (6 gr.) 

Dn vr. iii6trt S. rV jfer Vorr., iah Mamoht in 

lainer OpmeliuSe howrv^en werJen kiinnlcn, diefiM Bft- 
chelchen 7ur HtinU zu lulimen, wcii es von ihrem Pre- 
dÜger gefchriebcu fey, und meint, dafs iie Icfen werden, 
was fonft ungeicfcn bleiben möchte, da der zu iiuien 
fpricht, deffen Stimme Ge kennen. ■ — • Diefe Aeufse- 
rung einerfeitSi fowic die Vorlleliang, dafs eineSchrifl 
diefer Art fowohl an fich, als auch vorzüglich unter den 
gef Vi ij-ti^cn Vrrli jllnjlTcn 7U rechter Zeil komnip, 
Teranlafstu Ree. , üch dem iJurchgehen dtrreibeti mit 
Vergnügen zu unterziehen. Im Ganzon fand er fich 
nicht cetiufcht. Er wiinrcht ihr nicht allein Tt«bn Ah- 
latz, londem «neh civi wiederholte AnlUge, zn deren 
VerbelTening unci Berichtigung er durch fcitt* Bsmer* 
fcungen das Seinigo beyzutragon fuchcn wird. 

Was den Plan bdrifTt : Co ift es iMcht zn bÜligMI, 
dab der Vf. die dnriAenheit xaerft als «in Oeoiea» TOot 
'Anfinge bis 'surfteformalioa, dann in mehrere Kir» 
chi ri ^_ tr nnt darfleüt, <!a doch Jle sricchifche Kirche, 
wel i ' lich vor c'er lU formaüon von der romifch-ka- 
tholifchen trennte, n.it in dum G«uzcn begriHen wird, 
«ad mithin der Abfchnitt, füll er pafTctid Tcyn, nicht 
'l»ia rar Reformetion fortgefetzt werden darf. — - Auch 
hn Batrefl' des Einzelnen lalTen fich manche AusftcUun- 
gen machen. In der erften Unterabtheilung des erflen 
jib/chnitts, welcher von der Stiftung iltr chriftliclien 
lUrche handelt (S. 1 — 21), hätten die Lehren des 
Ariftlichei^ Glaubens , wie Jefus feibft fia einft Tortru^ 
siir Vergleichung mii deiwnj welche von der rSmifch» 
halhoUrchen , grieefiifehen und refurmirten Kirche auf- 
fefifllt wuriieii, mi; Mricn eigenen Worten, fo weit 

A« ia den &«iui£t«a da» nettea . TefiaiaeaU. eaUiabea 



flnd . dargeftellt werden fidleiu Eine Schi ift , welche 
die Wahrheiten det Glanbans and die Regeln des L«- 
bcns, wie Jefus felbA (io ausfj-rarh , entwickelt, CpheicA 
immernoch, fo viel auch djiübcr gcfchrieben wujde 

und iiocli wird, ein BcUiirfnifs /u foyn. — Der Vf. 
f^gt ferner: „Es habe urtttu- Jen lie^deii einzelne weife 
Minner gegeben , welche zur Erkcnntnifs eines einzi- 
gen, unfichlbaren Gottes gelangten; es habe ihnen aber 
theils das hcclifle Gut der Menfchhcil, die gutllicfae 
Kuidfcliaft, i;r:,,j,iL:eit, lliiiU r. y Ji«- 1,. flcre Erkenntnifs 
dem vcrlaUcacii ^ olk« vorborgen gebiiebcn.** Was foU 
aber damit gefagt feyn: es fey diefen Wt ir*n die gött- 
liche Kindfchaft Teibornen gebliebon ? Darüber mufst« 
der Vf., da er fSr Ünftudirte fohreihen wollte', ficK 
deutlicher u tu! beUimnilci- erklären. Ebcnfi» inaj er t% 
euch bewaifen, (Ufs um die Armen und NieJügbn, ute 
der Veraehtnag and Willkühr der .Machiii;«n Picis ge- 
geboa,' andzor SckTenyundK.nechtruhaftbetümu)t wa* 
rtxif fich Niemand bekümmert, d>& es für fie weder Schu- 
len , nuth Lelui-r fc^tben h.iie. M-r; naifs Jss Clui- 
Aenlhuiii nrchl auf üdun dfr NVahihLil über das 
lleidenthum erheben. Was bedeuten S. 8 die VVorle: 
„Das An£chauaa Gottes iü eine der trutlvullen Verhei- 
ßungen des aeaoa Bandes" f Die hiblifchen Stellen, 
weiche nach Luthers Utburfclrnng \^ ütllich angefiihrt 
werden, füllten in einer \ ulksli ;•; ilt , wo fic es bedür- 
fen, um Mifsvcrfiand 7u \ eiInUcn, Wenigltciw mn- 
Ichriaben, oder kiarerp Ausdrücke ihnen beygefügt 
worden feyn. Der Ausdruok: „dem grofseti Meifter 
war es vorbehalten, feine göttliche Lehre unter die 
Mcnfchen zu bringen^* , iii nicht edel getnig. — Ueber 
die Zeit des Urfpruiiges einiger I'tjito \\\\\ l\cc. mit dem 
Vf. nicht ßrciten. Es lierscn fleh manche Eriimerungen 
dagegen machen; weil aber diefci Schriflchan nieht nit 
den Gelehrten beftiimmk ieya foli: So darf man es da- 
mit nicht fo genan itehmeA. Ob es häußg gefchehen, 
dafs am Grabe eines zu T^de gc>|u.ilten Chrillen Tau- 
fende dem Ileidcnthume entfaglea, möchte wohl nach- 
gewiefen werden. Die lljnitihrmig dar Pathen und die 
Ab&aht darfelben verdiente iürwähnung. Dia Mwnch« 
mfiehte Ree. nieht ohne Ausnahme fromme Tftorrn nea* 
nen. I&dorus von PehiAüm verdient wenigliens dicfes 
Prüdicat nicht. Bereits vor Chriflo gab es IVlonehe oder 
Eremiten, die in den hcir:ken Gegenden,, aus Erhitzanf 
der Phantelie aad einem dadurch eniflehenden Hang« 
tar Betrfibnita, Och dem gefelligca Leben entzogcn,-'unil 
TcÜ Tiifrn Belrachlini^Ln in der Einfamkeit naithhingen, 
DjIs L'nregcln)afji^ktiti.ti dabey vor.^iclen, kann man 
nicht leugnen. Bcy Angabe des Jahres, mit welchem 
die Muhamedaner ihre Zeilrechuuna anfangen, hatte 
bemerkt werden follen , dafs ihre Jahi» mit den aalert- 
gen nicht gleiche Länge haben. Daraus würde , wollte 
man mit ihnen fortrechnen, ein Irrlhum fniftehan. — 
LdTst man dtn Ka.fer Phokas auch niclil als den Urhe- 
ber des Vorzugs gellen, welchen der üifchof zu Rom 
fich vor den anderen anmafste: fo ift doch entfehiedon« 
dafs er dazu mitwirkte. Die Ausfälle auf die P^ty-fle S. 
61 find faß zu hfftig, und die Anwendung fciblt.'^djcr 
Stellen, v.ii^ I^f.ilni iS, 3, V cfdcn fciivtrlich' iiütien. 

Aac; Kitmdcrtc ^ch^ nicht er^Y«hat zu ßadaa, dati 
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\Vicii& Cehtint 1428, alfo 41 J«hi» «»«hCoMmTofi^ 
gegraben und verbrannt wurden, da'WT VC dmrgW« 
n Bofiebenheitcn fonft niclil liber^elil , um dicPdpfte 
Arie zu charakUrliircn. üonifdcius, der fogcnannte 



Bgebennciicri lonu «i4<-iii n^-tif^i..., "... 
tu charakUrilircn. üonifdcius, der fogci 
ApoftcTder DeulfclwB, wird aufgeführt, hmepfitnKi 
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fworJgw, Di* auf dar Vailäaiailang nt Tiitmt^ÜtU 



gehörig XU charakUrliircr 

ApoftcTderDeulfclwB, 1 u r 

li*n, CoIuH.banus». ^ find •Uaio iim 



Jiiiiwau.iiiung mehrerer ÖalehrtHi , nadidam CMftfln* 

lüiMpel Vi-u «Ifii Tüil<en erobert w..r(!en war, ot1«WoM 
mßr2im dailureh di* W'iÜcnfchaflen ubciluujd und die 
JMnntnlf* d«r «riecliifcbcn und hebräilcbsn ij.racl.e itn- 
Mndeii:, wodnrcU di« ftefcrmalion fihr beJürdcr* 
wurde , u'tn'HM" jawannen. Die CeichicMe l^u- 
Uten .li r \ r. cul vrrpttragen, fo dafs er die AbJicht, 
lainir O mcii^de du !<;:i LJtrcnmann vrer\h «u nwcheii, 
aichi verf. hlen wird. Waium ii-mnle «r .ib«r df m grau- 
W lUi4ftil»eia nicht, welcher Luitlern , ab diefor in 
Bacnffc aaiid, vor dar Raichswfammlung in Worwa 
lu crfclicntn, auf die Achfel kl»i.ne, ihm zurufpni: 
Munchlein! Munchlein! Du haft einen Gang ii. f. w. 
£s war der baffihmle ' r.jnibcrg, durch deUtn Anfüllen 
KSmgFVan« »n der Schlacht bey Pavi* gefangen wur- 
4« JZ. Die fo merkwürdige Einführung der Relomit- 
liuti in D.iucnJirk »nd Schweden wird kur» abeafarUgt. 
Sie würde auf die Left-r differ-Schrifl gewiff cman gfi«. 
ßieen r.i'u'.ru.k fci-.v ^il l.abcn , we»in es dem M. ge- 
iMhen baie, ihr ei.i.ii langeien Keum «nzuwcuen. 
Dafferbe kiinnU man av 1. vom EntBahan der Anoloeie 
der A..wburgif:heu GorlcIBon, . "j;» Urfcchana«» 
Mif»!«"*«'-'* Krieges 7!er fchBialkaldUeha« Dttnfasga- 

-nolTen mil K«i V, Jtr. n irscnJen i- orlf- tuiUeTl Moriti's 
amdvon «aUafeu üreigniJittri jeuer Zeit fagen. Üis 



gcfel^len Lehixn find nicht volUländi^ aufgeführt, doen 
kann das GuiagU lur diu Abiidil des Vfs. genügen. Wa* 
Ton den Jefuiten gefagt wird, fuht an ieineni Orta. 
Aus der Seela das Kac. ift f«J^Mi4a Stella gefchriafcan« 
^Wir vaarehnn «tia Waialiait und Gna^ oea Hfiditan 
darin, dafs der proteflantitchen Kirche nnrh immer eine 
kalhnlifclie gegenüberlteht. Diefe Ticimung der Chri- 
litiiihcit niufä zvvifci.cn bi'idcn l'^rleyi-n einen rühmli- 
chen VVrltciier uutt'rhalteu, in allen Stucken an dem 
zu wacJifen , der das Ifaupt iÄ , 'Cfarillus" u. L w. (S. 
117 — lld)> IJe* in itnfereM 'l agen erfolgten üeber- 
Iriltet melirercr kalhoiirchcxi Gctiieinden zu der evange- 
lifclK-n Kirche in Alühllicini , Gr,:}, Gallneukirchen und 
luguiliadt hat di'r Vi. nicJit gedacht. — Di*; Lehren der 
oiachifchcn Kir-.hc ßud fowulil an fich, aU in Verglei- 
clning milden Lehren dar rümifch - katholi£cb.aa Kirche, 
nicht vollftändig , umAlndlicher dagegen dia der Qui- 
ker äbgcluindclt; die AlcUjuJillen , io viele Mitglieder 
fie auch in England f in Amerika , ja felbfl in Ucutfch- 
land einige rählca, findet man nicht erwahnf. 

Ree. wiederholt ans vollem Herzen den VVanfch, 
dafs diefe Schrift in die Clinda recht Vieler, tamat Un- 
fludirlcr, fi'ir v.eiclic fie hrflimr-t Ift , k Mii::irn, (ic iibcr 
dcu Sund der eva.ieelifchcn Kirclic und das ^ erhuit- 
nifi dcrfclbcn zu dun andtren belehren, und ihren 
Glaubaa an dia W«luriiait des GhriAanthium bafaAigaa 

A.O.N. * 
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Wtmm >^ «*aase»i r t « ir. Ltiptig, b. Brockliaut : Stim- 
J^p Jndatkt. Kine Naujahrigdie Ar Chri neu. Vo* O. 
7^,tSh dSiS XM„ 1^ 99^9. 9. .<» 11^. tap;> 
In djr Vorrede dieTar Sammlonf §aillHcl»er' Lieder «r- 
klLrt "ich Hr. K. »»LI*«»« »•'5*3'4aAeU fil.«r ihr. »«^ 
.u..Bbr, und iMMiaritt iBjlafiMdere. daft Ge eine Meng« 
»«n Feft- und <llaiAaBS»U«leni cathalte, bekanat- 
lich in de« iiauasan Gefangbüchern kein Uebrrlluli darau 
r».- waj atiek kaiaeiwene» »u leugnen. iJiefe Keifliichen 
LiVder fmd »5 »Wer W.rme de. üelHhl. «bgcf.ftl, u-d 
•mpfehlen Mt «ewebl durch ihre« Jahalt , aU auch durch 
Knä tuMi WokUaat des Aiudweks. fe dai< Ge gewifs wah- 
ea BtbaaatMt befBrd« wer^e». Viele i«*into man gewiITer- 
fm,mUpm QriaeeaheiUgedicbte ii«nnen, wtil fie aui der Stim- 
BMüia lierTorainÄen , »o welche der würdige Vf. bey der 
AunBl^lW« fti"«» P«'li8'«n rtTfcUt wurde. Um ''^ mehr 
'ift eis« bedauer«, d»f« «r nicht auth die (ieburufcif r, die 
4«der aebildateti Familie fo wich Up ift , in c. .cm b r.ndc- 
'reo Uede ^«fangen 1..,. I.u Wcfcn.:'ic!,en ift c. I- v> bch,,..ri 
Pin, SehBfucht und Fi,, Trrfl, i n (,laub;, Em« L.ebe 
Uf.d Ein« Hoffnung, dir ,n dur-n l-.-a^rn fich autfpricht, 
E» find derrdhiw »wcjhuniirn .in der 7..-ihl. In der leltUn 
»troohc dp« 55acn Lie.l«-$ cifodert die Deutlichkeit 
4i«eiM eiae kiviae Abäodtiung. £( k*if*t biez: 



Gen Golgatha, 
T5n« ft'rii und nah 

Pmi H'-inem grolcaB ZCaaiaBl 

Wir l;-lj< n .iir, 

Dir ftf-rbtu wir. 

Dein ewig, ewig, Amen. 

Dafür VAvtt 

Dein find wir ewig , Amen. 
Eioe gleiche Abänderung erfodeit die vierte Strophe 



cjoe gictclie 
6«i|aR jUadas: 



d«e 



Meine Sflnden Gad die Wundaa, 
Deine Angß der Well ein Spotti 
AU da in den blaglten Stunden 
Aek ! Ttrlaffan. warft aew Oelf t 

Dean da Cbriftna ia fehiom Le4d«a kalnäswi 
Vater gan* rerlaffea war : fo ift anftatt A 



Dich verlaffen fahft von Gott. 
Nor auf der leteten Sciu def Baakai 



■fcakllr 
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'. .Durasv, in jfer Amoldircl eii Buchhandl.: Anß^ 
ten r-T Br handlang der Erdrindt zur F^'uckß' 
und l^oU ■ ßrziehung. Ein Bcylrag tmt OitW- 
tchen BaumfcldwuUjfchall. V. n Chriftian Calt- 
f^glf ürebtf LieulciiJnr in der konial. [achi Ar- 
KM« WtJ IUU«r der kiinigl. fraii.-aiifcheii Ehrenle- 
gion. 1S22. XVlu.aft&.d» Ncbft «ncr KupfMw 
Ufel. (15 gr.) 

der \ i. unter Erdrinde verileht, haben wir nur 
«Iis4l«r Folge r«^iner G«;d«itkirn abnehmen küiinen. £r 
ve/Aoht naniUch darnnter di* oUr« J>drrhiicht aul dem 
feftpn Lande, welch« in einer gevi'iflen Tiefe zum 
J-"eld - oticr Wald -Bill Ijpiiul/t wer-tcn k;inri. Von der 
Behandlung dir/er Erd/chüht itlbit, ab vom Uodcn, 
Graben, Ackern u, f. w. , iüc-n und Pflari/en u. f. w., 
am FutUrkrauUr, Oelttidc, Oemiüse, liiume u. f. w. 
ni liehen, fow» von tin*r vorthrjlhaflen JVahl 
der an/uLaucndcn GeUeiilc- oder II. !i - Arliii in dicfcm 
oder jeueni Klima und Uoden, hat der Vf. fall gar nichl» 
eefagt; er wiÜ nur dcu uncMniiillciicn (:) Gewinn fiir 
.«Olk und Viierland ztigoi , w elchen wir dadurch er- 
hältan wfir^in , dafs wir in Zukunft auf den Aeckern 
und Wiefen zugleich {ewUTe Aeihen-vou Wald bäumen 
rieben, in den Wuldern aber zugleicb Oalreidefalder 
rwifchi 1 W^ldbcftdudt n ji^livcn . luu! a:if die fe \Viife 
Waid - und J-'eld- V\ iflhfctuU neben und mit einander 
verbinden, um«ini»W«clif«lwirllifchaft zwiichcrt beiden 
einzuführen — mit «UMin Wort«, er will di« von Cotta 
▼orRorchlagcne n»d von dem Vf. genauer (?) befdirie- 
bei.r B inmfeldwirthjcliaft in Anwor )> ■ L.ingen. 
Uemnach hält« aber suth Jiffe S.brUi c.ficnlhch den 
Titel führen follen : i\ahere Aachwet/unf; dtr Fipr- 
tktÜM timr §«Uütt«Tten Baumjeldwirthjchuf:. 

Seit d«r ErfchainQng des atlcrding» wohlgemeiniMt 
Cotta^fchen Baiimfeliljyftemtha.\)en lieh viele nnd meiii 
■nueaümt-Stiitunta dat^i'ton erhoben : dabey fcheinJ uns 
aber der Oe^cnftand des Streites nicht in;t der Iluhe, 
UfBÜcht -und Unbefangeiüieit behandelt v%-urueu zu feyn, 
.wodurch Erkenntnif» der Irrthümer und der Wahrheit 
allein bcy oinen Jeden möglich wird. D»o FoJ§o dm- 
vAn war, dafi di« meifien Land- und Forft>Oekonomaa| 
Ii« ftILti .1 cienigen, welche alle darüber erfchiencncn 
Schriften kennen) immer nuclt nicht recht zw entfch««!« 
^Ui veruiooktott • unt<!r \^ dchen Urnftändcn die " 



leldwirthfchaft 7u loben , und unter weldtcn Jifl CU tO» 
dein iß. WirialTert uns gar nicht auf jenen Strrit elB| 
denn fchon durch eine umiarleyifthe und vururl b«iitt» 
lofe Prüfuttg der Krebt'tcht» Gründe wird i:cli eiaa 
richtige Ücurtheilun^ der ISaumfrldmrthrrli.in erc-ben. 
Alle iStli'Til.-.ch/'n , jiio 'eii fie \on dem \ f. richtig oJet 
faifch dargelicill feyu , n hergehen wir , ob wir ^leick 
Vieles fowohl an den aurgcltelltcn Principien/ olt 'M 
^om logifchcn Gang« d*ilieib«n «n tadoln fanden. 

Ungemein« VorthcilO Tflrfprieht uns der \ f. nach 
fpiner ßerechnung ars der Baumfeldwiiihltli .rt. unJ 
er ift der vollen Ueh«?neu£ung , da.*«, wenn dief« 
Wirlhfchaft in allen unfcrcn I'chlern mid VV.iic,rn, ein- 
geführt würde, die Land- und Wald •l'roduction m «. 
nigftena um die Hfilft« vermcbrt, imd ein felir luhneiu 
des G^^vf^bc, eine h. 1 'i!-- iUipIun"^ der Ki-ii v.ni. 
d.is üIlicI. Jei fcjiutti NdiiJii , v»rzügUch aber i.ts är» 
merrn Slandc-i, d.idurcJi be«iründel werden künnlr. AI» 
lerdings iVhtine \\ ortcl Nur bedauern wiff daf« diei« 
hochgejiriefcne VVirllifchaft bey un« ßch niclil tinluli* 
rfnlaTsI, wenigRens nicht in dor grpf und retelin*- 
£lgen Form, wie' fie der \ f . befchrieV^-'n weÜ bt y 

uns grofst: ii:id IJiine Orundltücke kjca-wcis J--rth 
tinander liegen, und (*ds Verlegen dc.le'brn, fowli« di« 
Ausgleichung des Nutzens oder Schadciis (bey den Sau* 
0ic«Oj mit anbtfi«&bar«n Schnrieri^kailLn vci bunden ilt. 
Nach onfertr Anficht hingt aueh von der Konn tK>r 
Crundfl i.ike wLiiiu' ab; denn wenn ^^ d dojuuje auf 
uriScreti Acrktrn vun Nulrcn fin.J: fo pJUnzeü wir 
gern ul>c!\ill an, wo wir I'ktit da/u liniJtn; und folltaa^ 
wir jclU fchon viel iiolz in unf«reu Fruchlf«ldvrn ba»! 
«n kannen : fo brauehkn wir unfera r-rofsen WäiJ#r 

nirhl ; .c'vr, ki nrieii d<ht.- den (jeiriidobau aurh auf 
Jiefe J. l.ncii , uud djic;ijri ebi-nfdiia die Eaumfeld- 
wirthr hafl einführen. /.Ups Vomml aber darauf an^ 
«b ein Baum auf If 'irfen und jleckern Borthen bringt* 
Es ift hier nicht von B:iiinien au den Wegen und RJIn- 
dem die Hede, welche ihre Nahrang gani oder r n Alea- 
IheiJ» aus unbebautem Boden nehmen, fondcrn von 
Bdumon imUtti aiit d'ii I'eld.iri. üekannttidi fteht d«a 
Getreide, Gros und Gcniiji^e mUerden BXunwn nud' tn 
der Nähe dünner und fchlerliter, und m«a nennt dief« 
Minderung an Fruchtortra|S Verdämmung. Wenn rmn 
der Schaden, >velcher «IM der V«rda'miiiun§ entlieht, 
nicht durch den Zuwachs oder dui cli ilm Vo; lhcil, » ei- 
chen uns Bäume gewähren, «ui^ewugen wird: lo dul* 
4pit. wir TomfiiiftifKwWb k«iiiHfi Aanm «itf ud »«boii 
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BIiAtftn A*ek*rai wird er ab«r aaf]glwog»n, und zwar 
ti^dllich: fb pfUnxcn wi» BIuom auf unler* . Pelicr. 
A«ni w&rdUa wir mumi, wi« man cründlich ii* Auf« 

Piler euch Bäume nebetiber %u ziehen; es iA aber hier 
fitii- Ort nicht (laza; «v-ir führen nur, um nicht mifs- 
> ferlUndMi zu wcplcn , Foljcndn an. M^n nehm* ilie 
Flach»0 ivaklia ^jpn Baara durahwurreH , befthirmk und 
licfchaltot» Ib giroft tm, dafs mm duUvr Jem limkrcifs 
ilerfefben aar keina Verd immunit dar Früchte mehr 
bemerkt ; meh* »nf diefer Fläche ZZ f den Werth — « 
übßei (odtv i!r i Mafl) für ein jtmeinii Jahr; fucha 
ferner auch dcti \%'erlh ZZ b des llotzzuwaciifcs , den. 
AVerth ~ ff de« auf der Fläch« f ilahenJeh Gdreidca 
ttM Grafea; barechi|a die DünanMs-, Aaker> und Ba-, 
IbnsiMii -Konten — ThaUas dar Fliebe /, weldiar 
ÄF«Uftuchtcii b( fiellt ift, und fucha d«n Warth im 

^uAHanlan • ♦ ^ y ^ ^ Sodaim wjthla mtii 

im vollAindigen Getreide (odor FiUlcikriut«') eine Fl'f. 
«ha ZZ g von dcmfetban Bojen und Behandlung, wi« . 

ganaitnla Thait dar Fliehe /; fuche den Werth 
— t;- ih.^ G ireitles oder Futters dafelbA} bringe davon 
die Bau- uiiii BeÜeliungs-Koßen n tt in Abzug , und 

i|i - n 

fache den Werth des Quotienten ■ — — n. Nöthi» 

8 

Kenfalls kann man dergleichen Quotieiilen m und n für 
«inon ganzen Feliiluinus fucKen, und die Summe du:ch 
die Jahre dct Turnus diviJiren, wodurch man mittlere 

Suotientcn für m und n erliait. Ilt nun m ZZn: fo ift 
e Banmzucht wilikiihrlich; ift «barm gröfeerj ab tu 
fb iA der Baum nützlich , im Cegenthail fchädlich. Et« 
^cnturli zciit (m — n") die Nut/liclikcit Ült IS« 1 1 m i d- 
wirthfchaft iur eine Q iiulhe an, und wenn {^m — 
«wgativift, die Sehkaiichkeit derfetbcTK Oer Vf. hat 
Mn freylich kcina crfindiicha Untarfnchnng über die 
Vcriiiminung in varfehiailanani Bodaii und Klima an- 

JaAeiU, fondem die DilTerctt?. — n) von einigen für 
ieBaurnfpIdwirthfchafl günltigea Plat2en ungemein hoch 
•ngenommcn (freylich nach Gutdünken und wilikü}ir- 
Ibiäll f und diefa eünliige OilTercnz auch für jeder anda- 
kvLaeale geltan lafTcn. Kein Wunder demnach, daft 
der vi.n iTi hircLluicleNutzen der baunifeldwiitlifcljdfi 
«rll8uriiii.li prtus ausfallun mu.'ste, jafogrof», daf» Jer Vi. 
bcy rn<ii< lien L>ocalen fjlbll daran rwififelte, wnA hie 
snd da MUderuiucn einräumt?. — Fehlte et bisher 
■•eh art grfiridlien angeneüten Unterfuchungen über 
die Veriiämmung : fu naben liah doch unfera Oakono. 
rnen aus langjährigen Erfahran/ien -van der Wahrheit 
fotgenJ«! S,ii7c über.'?iip 1. f) Ein« BatimroÜ-.e, welche 
fkh von Üüs't iiitch Weiten rifht, iii dem nordisch an» 
l-es;cnden Fol< bau durchaus Ichädlich, weil nnGHTtF^d- 
fruchte ira Sehgtien fchiachtar tvacbfen, wann man 
auch die Verdlmminig nicht rechnet. 2) Im feiehtan 
Bu If: I, wenn '-r aur'i ift, trinct eine B.ii ruft-li!- 
wirthlchafl Jurciiau* IVaclitheil. 3) Nur in emem gu- 
ten liefen ßoden (wo die Verdämnnin^ g«'"i"g »f') ^nd 
itt «inenr ftönftigoa Klima iA eina ObQbaorazucht auf 
VMlMdcrn wn Nut^n. 4) W«U1m(ium (}ada«h mit . 



Auswahl) yardfinma twtf in einem tUfen Boden im 
Getreide mcfat ftark, kösuian ab«r itur ja dam Falla ont 
Ifutcan j|tb<ttt wafdaa, waiMiL das Oaliaid« und Gaaiüfiw 
wohlfati» dagäean aW das Oarohinr- imd Bau-Hbk 

fehr t!ieuer iflu Man fluht djiuui, c^aTs die WaU» 
b^unircldwirthfchafl uui iu den L^niiern vorlheilhaft 
fayn kann, wo diejenigen Wald- oder Holz -Arten 
mangeln, weUie der £aucr ui feiner^ WlrthfichaCt 
brcuchl. Diefer wird jodoch dcCswagen noch nkKl oia' 
baumfeldn iithrchafl'ailgeinein, fondern nur nvt>idi:rf' 
tig und zwar an folchen Orten ütiführen, wi> fie am 
weiii.^flcii S 'lailen bniif-t. — W'a* der WaldbauoK 
fclüwiiihrchutt am meiiieit im VV«g« lieht, iß, dafs fich 
ailia gute Vci-w«ltung der.Ockonomie gar nicht damil 
irailr^ Will dar LandinaiiD laina Oakonomie yer- 
liefTerfi und rotl feinen vielan Arbeiten Nutzen hab^n ; 
fo Tiiui^i er fich hüten, viele Oruidltücke zu h^ucr, und 
dicfc Nvenig 7.U düngen, Qder den ^Uft auf enlternta ' 
Aecker tu f'ihren, wiüurend ar baflara Aecker in dat 
Naiie hat« bey wekhan dar Dünger weit vortheilhafiar 
angewandt ift; ar mufs vielmehr dabin trachten, fein 
üLugvicb ff ^ el «I? niöpiücJi f( Konen, 'ind im Stall* 
zubehalten, um den Uimgur zu vei aicii/en , zu ver- 
belTern, und nützlich zu %-crwcnüen ; er mufs viele FuV 
terkrSttter bauen, , um fich dadurch in Stand zu fetzeflt 
mehr Vieh im Stalla zu ftlfarn» und d«i«h den gewon« 
neuen vielen Dün.- fr feiiic Aecker nach einanufr l'o weil 
zn veibeflfcrn, tafs iie die darauf verwendete Arbeit 
[ L hlich befahlen; er mufs überhaupt i'tittc aiifcfdnga- 
nu. WiithlchaO auf diefe Weife immer meiir auszubrei- 
tan fuchan. Wi'lltu man man nun die Waldbaun7feld- 
wirthfchafl einfubran: fo würde viel Land in der NAha 
des Bauernhofes für den Frucht- und Fulter-Bau ver- 
lüren^thrn, n;»n mülsle i!.i|krsKn .inderes in der Fem* 
anbauen, wodurcij man lieh und dem Viehe unnöthig» 
Wega machen, die .Miß- und Ernte -Fuhren crfchwa» 
ren , vnd den mit Soigfalt arwerbanan koAbaren Dün- 
ger, wovon dia ganzo Wohlfahrt das Bav^ abhängt, , 
grorslenlhcils entweder Jurcli yW.titibcn i^es Viehes ver- 
lieren würde, oder er würde von iinuuien «ufij'-zehrt wer- 
den, welch« maaviel fehfinar und ohi:e alle Kußen inun- 
faren W«(ldcrB,~ttnd zwar an Ort«n er/iclian hann, da* 
ohmÄiin zu entfernt, oder zu aeil und Ms bafehwar' 
lieh /.um Anbaue liegen, und die Köllen einer fortge* 
fct ic» L' ;narbeitunj( , Bedüngung und Bcßeilung nicht 
«•rfttzin. Dt-rclfichi n Orte mülicu dahtr \% ald h]«ii- 
ben, oder Waid werden. — V\ ir kennen nur zwey 
Fall«. Entweder ifl ein Grundßück bcITer zu F«ld> 
frtichlen (aU fartgafatzias Grab-, Dötv «'dar Wiefen- 
Land), oder beffer zur Waldbaumtucht , wo nicht fork- 
gc>lzt gcltaut und gedüngt wird, zu heniAien } und ae 
ilt klar, dafs, wenn wir Crundßücke ackern und dün- 
geo follen f iie mehr Cewiim bringen inulTcn , al» 
wann man fia blcfs fLirftmäfsig bahandalt. Das adk 
oderobflrfta Prfntip drr ganzen Land- und PbrS>OalM> 
ron;ic lM"'nncri .1 n jt fnlgcn !eti W<.r:cii lusdrücken : 
Wir teöfUett nie Erde mit denjefu^tn Ceu^mek/tHf 
Welche (im Vergleiche ntit dem Anbaue anderer Oe« 
Wlchfa) UMJ dm mti/Un FcrtJmt bringeni daher a» 
Ml vm CsUift tuftAt, , daf» wir .JMta Gavvlolu, w«U' 
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tnril-Mr tM AM ilcr FVadit- mi «olcBiu in «in 

tithütti OIeichk«w-ich^ lieh fetzen, ct. h. dafs jeder 
Bin leine zweeKm>£itBe* Aaadehnung erhalten werde« 
Wenn wir die Pnichtfelder zu w eit aasdehnen, un4 
iieBnimzucht wrMchUKfigm: £o wird da« Holz iiä* 
Imriheuercr, «n^ wir werden m <lnm fiSr tiele Imk 
ce!" tli/TLlhaftcr finilui , B.iume fialt Korn iti zkheil. 
iltilen wir uui nun au den oben aufgeAeiiten Grund- 
fitz: fo folt^t von felbll, daf) w ir gulgelcAene und gul- 
k£dige Wil<4plitze in Ackerland umwnubllif and.«l« 
Ipithei landwirthrchaftlich bthtnÄiln; et ,tdtff rm 
felbft, dafs vvir fchlccht gelegene und feiclitiidJige 
Aecker (welche letzte man mejfUnthrili auf den Hohen 
der Hiitpl findet) liegen lallen , und inil iiok «npflan» 
«cn, wodurch zugleich *lai i\lunm verbeiicrt wird, und 
.«iMn Ji» natOrlidi ift es ddim, daf» hohe Gebirg50rgen- 
deti, entttgvri« Ort«» walehe fchwer im Baue und im 
, -Dimg« tu «rhillni &aA, lihlechterdinßa hiebt anders, 
als durch eiue gul« WaldiiUCib^ TOilhiiUMiß ^natit 
werden können. 

(lalibarc CrundHitz« und entfcheidende Berechnung 
nn fiber die Tcrfchiedenen Loeai« «ufiinAeUen« ob Ae 
, der flenptfiwhe nach vortheilbjiAer nach landwirthTchafl- 
lif h*;n (oder Düngungs -) Regeln^ oder ob ße vorllicil- 
iiiiUi nach forllwirlhfcnaftlichen Regeln (bey welchen 
itijrn ki.iiic Milkluliien braaclil) behandelt werden kön- 
nen, fiitdcn wir m lo.'crn unndthig, «b man derglei« 
dien Berechnungen fchon in anderen Schriften (z. B. in 
^ Hoftf«USUh*n Taxation, %, 38) ausführlich aufge- 
fteilt findet. Bf>y alledem aber, daf» liie üienze zwi. 
fchen ]*nt^- und furftwlrthfchiifllichen Oritndllücken 
(xwifchen Dung - und anderen Feldern) nach richtijsen 
Urundßilzen und Berechnungen bedimtnl werden kann, 
kommt doch 1) bey den iandwirihichaflUchen Grund- 
ftuclcan IttFra^o, ob mim daftlbft nicht mit V'urtheil 
OliUbtiume und an Rändern un l Wegen tlieticrc W«! 1- 
bäume ziehen könne; fowte 2) bcy den foritwirthJcliafe- 
lichen Grundflücken , ob man nicht mit Vorlheil die 
SchlJi^e« welche einen KiemUch ebenen undgukv fio- 
4«n haben, (von Stdeken) rodon, nnd mit Putlerkrfftt- 
tcrn anbauen kdnue (unter anderen auch mit f..lclirn, 
die den Schatten rerlragcn) j dabey würde man aber 
cngleich Baumreihen pn.m7en künnen, welche fich al- 
ienfalle naefa fechzig bis hundert Jahren fchüaftanj and 
ler Ofite 4m Bo4ans keinen Eintrag thun, weit Futter. 
jTiute> ^ y iefae man nicht tum Saamcntr.i^en kom- 
amn, fclldefta Ton den Schaafen abweiden L«f<it, den 
foden nicht rerfchlechtern , fonderh verbe/Tcrn. Man 
/trde eben fo wenig an der Hulzprodnction clwas ver. 
aMttyim Gegeniheil mehr Holz gewinnen t* weil anf 
»er rUtehe mit licht aeOellten Baumen Von, mittlerem 
lt«r tttthar R«b niwlebft, als auf einer fUche mit 
cht flehenden }VMi:r.tn. Wir u,.t!e-. diefe letzte 
^irthfcheft Wald- und Futter- (firthjchaft nennen, 
id wiCinT T recht fehr, dafa ein denkender For^. 
ä LMnd • Wirth xecht bald in einer Abhandiutte dem 
UmShmt veBiKiuligen ämtSdOnSi «Un möge. 

' 1. 



. K^Mictnuo , b. Unxer : Der KarUffätbau im Of- 
Jten und fein enifchiedene^ Mifwn hey Vgrwtm^ 
düng der KartoffelJ nicht zur SranncweinbrertH»* 
rejTt Mißung und Fütterung de* Nutzviehet. 
Mebft einer praktifchen Anleitung zu einem leieln 
ten, nicht koafpieligaA nnd dt« Abrigeii WirtJ»- 
fchaftsveihihnilTe gar nicht IlSrenden Verfthfett 
? , 111 A ibau und zur oben benannten , Verwendung 
dtefer wohllhiligen Fruchf. l^abey die Zeichnung' 
.. und Berehrcibung eint^, durch viele Verfuche fehr 
^nroUkommneten , Zeit, Ii:)lz und Arbeü erijMt- 
' 'venden, nicht kofifj-ieligen BrCTjntpparat*. Von 
einem praklifc.'ien Landwirthe a-js ei;; f cr vie!jah» 
riger Erfahrung. 1822. 143 S. gr. 8. (io gr.) 

Alles, was der Vf. in diefeni Buche vorfchlägl, ift 
Ilngft fchon bey der LatidwirthfchaH eingeführt. Die 
Bauern treiben überall Aarkcn KartoflUbau» obgleiah 
A> eiliger der Brannh*«iTibi»nt:erey, alt der Fflttorunj 

w«gen. Bey ilcn pr ^Tsei en f .»ndwirlhfchiften und Ril- 
tergütem Irflft man falt < durch-ün^ig Kartoffelbrenr.e- 
reyen; felblt in kleinen Slidten brennt man in Menge 
Kartoffelbranntweint wozu'die Kariuflclu in groCsen 
PuantiUten aof den Dfi-.fem ntltmraengekauft werden. 
Und diefs ift doch v hl ci : klarer B«\\c;s, dafs man 
den KarloflTelbaii Lsy uns im (jt. fien zu letieiben 
durchaus iiicht ermangl«, Tind den entfchiedi^ iien Nu- 
tten von aHen den genannten vcrfrhtcuenen Arten der 
Verwendung kenne uni nl fncfaen Tcrflehe, weichen- 
der NT flirr leht! n will. Erbauen doch felLft Tagelöh- 
ner unu iLiusccnolTi'n oft r.iehr KartcfTcIn, als fie zu 
ihrem IVjdail' bLMioil it'. rmdl Olcichw.ihi f^^l der uii,5e- 
nannta Vi. in der kurzen Vijrrede: „Der Verfall'cr die- 
fer Schrift hat Gelegenheit genug-gehabty zu bemerken, 
dafs eine Schrift, wie die gegcnwlrlßae, für mthiefe 
Gegenden noch nicht unnöthig und ÜM^üffi^ ili, {n> 
dem ncrh ddfelbit I)>.!i»rrlichc Vorurlheilo geeen den 
KarlallelLrfu im Grofscn beüehen. Er getraut Ach da- 
her zu holl'en, dafs feine unternommene BeiliMitnnt 
derfelban um fo weniger ungfinAig «a&enommcn wer- 
den wird, dcAUei, wa» er ftgt j durch eigene, Tiet- 
jalirice Erfahrung erprobt ift, und fich liicvc.n ein jeder 
pr.iktifcho LandwirUi durch L.efung diefer Schrift nnd 
Deli>;bte Benutufng der ddrgeftelllen Vorfchlige hin* ' 
lingUeh überzeugen wird. Befonders die Darfteilung 
feiner eigenen, mit vielen Köllen und fehlgefchlagenen 
Ve»-ruch<!n 7u S:,<:rde gi brafTif en Brenngerätle und fei. 
nes Verlaiirens bcy der Kai tütielbrcnnerey wird gcwifa 
den Kenner und Jeden, der davon Gebrauch in dof An- 
wendung machen will, Tollkommon befriedigen , weif- 
halb er audt keine weiteren Entfehuidigungsaründe ffir 
die Untf-rnehmung beybringcn zu dfirfen ^'-''uKt." In ' 
diefer Iloirnung wird fich auch der Vf. nicht gel^nfcht 
haben; und I\cc. zweifelt nid t, dafs er d emungatchlet 
durch feine Schrift Nutzen f< ha Ifen wird; denn er mu& 
üir das Zjeugnifs gebe.1, dafs fie durchaus praktifch ift. 



und der luhait vollkommen dem Titel enlQir'rhi. Den 
Nul«ert dea Kartoi^'elbanes wird Niemand mehr bczwcl 
faln; wer ihn aber dann noch« nachdem er 4m Vfs 
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ife^» Bewclmuiigen gelcfen h*t, beswe 
lift» 'vrifUifib uuvcriUndig feyiu 
Vinm ^nlKdiJUelwficht von der inneren Einrich- 
ttt-gdTlnhalU diefer Schrift, «ieb» Vfc iri 4»» Ei«- 

SSTStolU««*» i«" Grof^n, m>l Benutzung Jer Kar- 
Lc, i:lei»>«fer Schrift w»l>nct.J 'i'^^^tt^ LV^V" j 

«S4«rXtoirJi«a.n d^i K.rl.Jl.la . t M-n, fonll 
xur ör«mer«y.ima YuI;V.»uu..ä gw-v oI„u,cü vcv«-tn- 

JoA häußf «n.-.«d«uu (.ct:. J.a.Un nnl denen d« 
K-r?n^in • mil £rwÄh.iu.,4 Nul7.cn» der I- t/aii 

lunXlc.nt.n fehrWchlrt», fieberen, mcl.l koftfp.eh- 
• V Lu derlUrloneJ:i, der .»cn Übrigen VVirlhfchaft»- 

«Sim Geaeni: eU d«a iHzten nocli erleichtert und b«- 



JUrtofleln tn Br«aa)tw«in» atlift a»S»iml^m§ 
Zeichnung eines fehr v«rr*UkommiMhMi Br«nn-App*. 

xal», deffeii Anfcliaffmig nicbl k- rtli ir!!^ ift , un-d v«. 
miltetft d«fl«u, nur «bmfa rweymeiigts L eberiiehe«, 
MHl groAer Zeit • , M«h> wld ArUiU > Eifparuni , tm 
reiner, fitrkwr SfKÜm ^ygl« <>iwt»^ 

«TA «« 



von Ostrcid* Jwclum* ntehtt nadigM^ (Durch 

hier im H'AzlchniU* «Uulii H d«rt;Lllelllfn Rrrnn- 
Al<p<n'<>t dürft« vieUeich» M*uch«r ytratilei*t vserden, 
«nrcino vx-ohlfieti« Art «tti« niitobelMre und »weckmärü- 
•ero Einrirliltt«« xu ftnOen.) 4) Vtrfllhr^n bey Ver- 
v» eiiduiu *ter KartoÄehi ««r Maftung, NttUwiehhaltuM 
«ml l'lerdefütttirung.-« Am SchlufTe kündigt d,-r Vf. 
«in Lehrbuch der Landwirlhfchall , btluaders für du 
reuh«MKiitna des nürdlicheu Ueutlchi^nJs , 1 reu>Tens, 
L.iklh«uens und KurlMds, nMh rationellen ürundTaUeo 
•und eigenen 23>alur»£enBrrahfttfigeti, «nd war in 3 Biu- 
den, Äii. Wild er mit einer i>raküfchca C' ijndüchkeit 
«uch eine gute 1 Ikoiic verbijidcn, Vi-i-j ellerding» au» 
der Ditpolitlen in der Anuiiee fich reimu:} <eii Uht . (» 
mv^ öha* Zvnüiai füa ilucli «in» £ute Auin«lu3M 



K L A I N B 



Pr..' , in C»ni«iir. dwCdee'folien BucÄ- 
0«X0«0M»«- MiHeÜW»*"* »«i/cArn d«r Dry- 

. ,crkn>.ruftfte (• ) ku*,„ Zeitfrift. ohne \arhlhcu d«. 

pilal, •'1'^^ ''^^ et/SrirT Von eiaem oraktiCche« Ü.ko- 
iung fi«*'^",^^*' 7.^e,te. «it einem MOirmg ««Mb». 

.lllgrfährte« vorb.JIcTU|.^Wia^^ Böhme-, wo m.n noch 
toge P"^^"';. ;- , lAie», -fobaia werde eingefiihtt 

<weni« tii'!' ,' Ree. «ine unorwerU-te, «ber fehr rr- 

«inen P'*kHt«^«" V.f dicfen wenige.. Bl Ulrrn (««e prakli- 
»ben f««d. der ^j'^;"j„,uiu%üru,.c. Art en den Tag 
Fchen Ke«ntmlTe ...r eine ^.^ ^„ derfe - 

LnW,^-;» Ree. hat dra «fte Ausgab« 

.„.rkani.t Heben «.uuj^^.^^^^jj^^ ^^^^^^^ j Vf. 

nicht »elelen. ■*'*./v,..,, er fchreibl in einem Uber- 

luUtr..,, tel«e««»'^'^,,^'c^^j,' i,,,, .„anche orlhographifelie 



«Iie »on TW er Lanagutern beygelegt End, weit «berwcge«; 
der JLefer kann dara.:i tn,>ich da« ^anie «b^ rfehen, jwd 
fich die Erklärung de. Ueberg.^ge. der »iL 
begreiflich machen , w^nn rr etwa die _ßF"^''i!« 
nicht recht vcra«riicn XoUl«. Sem »Tftem b»»ebt 

darin, d.f. «r vnn .ie.n GA„sPn der OriUldllOAe ««»»rd«» 
dru i...ua:sllcn TKr,! « . gui.nml» UBA wn /.nbau der L«- 
«rne Ixsla^affit. da» Uabugc wird d«lli,ln l^Th«'.»« C-^theai, 
woron »w€y%ebnlheilo »« Klee, da» eine pNm.Ku ...r -m- 
merfüiter....g, und dai andere liweyiahrigrr V ' - ^ '„"S 
"m Trockeniiieche», tmd ein Z.hnthe.l lu W,.r»el8.wS«A- 
feBbettimmt End; die Cbrigen, auker emem Zehnih.üe, 
U,r ...r rriiicn Brache für Ci.treid.fruehtr R-e ^. n cM. 

S.HÄi^i'»a-^.:^::. .^:;Ä'^rSf 

«foderlich. Zug - und Nuix^\uh auf ^ ^'«T^ 

nach einer grretxmaf.ig«» »'^^^' "r ^ «i. i^rrllh« W-llt^ 
nroducirlen Dünger berechnet , m fo weit derfelbe biaHM. 

dieSchaai. :• mit f^ir.em Syftem« »ii^wWjiden geluc^ 



welche er .n U.r prAe,. * ''»P^'« «^°^»»i"*S?IL ^5r€r^-^ 
fluf welcher «in Plei» »e» d** LaotwWlBMgt sM 
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rBnMlSCHTE'SCmiFTBB,^ 

■ Zürich , h. Schulth^fii Die ßihw&rmtrifchenGrwyäU 
Jcentn in ff 'Jdenffjuch , CanTons Zürich. Mit 
bevfjefügler IJarÜellung der \eihaUiulta rimmtli- 
ch«r, in Jiefclben verwickeher Perfunen, ihre« 
B«ttehni*iia im CtflnfiniAl», ihrer rfili^iöf*» Be- 
griff« unii ihrer ewiticlien VerurlhoiltiTig dtirfh itt 
yerfilTungsmäfsige Malefi/geridit. n Johann 

Ludwig Mtyer j Diakon und LcutuneiUc am gro- 
ttm MfinlUr. 1823. 306 &. & Nebft Bin«!» An- 
hange. 

^Re -, (i^cr j. (Icrli liier vfnif,er auf IViirlheiiiing die- 
IVr Schrift, aU auf iMillljeilung ilna luüalies 7u ieJicu 
hat) gjUuht zuvörderll von den l'hatfacheu fprcchen lu 

',mwhn', welch« zu Verhaftung und Verurthcilun^ der 
Vertonen, von denen die Rede ifl, und fonach lAttal- 
hat zu AbfafTunp derfeibcn Anlafs gegeben habtn. 

In VViKletifpuch , einem kleinen Ber^Jwrfihen des 
Canlon» Zürich , unfern dtir {';i-ii,eii de riiurgaues, 
nah« bey SchaAliaufen , lebte eine wt>iilhak«n<!e Haus- 
liäitung, ^«Tcn ulicder Uit^fchoit durch ihre reli^io- 
fen Meinungen und Uabungen TOn den übrigen üch 
gefchieden hatten. St« belUnif ans dem Vater , Johan- 
ne» l'«lcr (geb. 1749) ; einem von feinem Weibe ge- 
fchiedeneti ^ohii, ( afji.M j drcy unverheirathelen Töch- 
tLTii, Siifanna, Elifabtith und Maoiai'ethe; eiiMm 
X ncohl und einer Ma&d ; _ dann ushirtm noch dasu tw*y 
In dar-N^achbarfi^aft v«rh«irathet# T5cbt«r, Barbar« 
Baumann und Magdalena, ranniil iti ita Ehemann Jo- 
hannes Mofer, und ein etwas enffernier wohneniTcr 
Scliuhmacher, Jacob Morf. Unter den Töehlcru w ar 
di« jüiuAe , .Mnrgareth* (geb. 1794) > 4«n Eltern ImIoo- 

''^«rt liw; fi« war Isbbaft, eufg««reoM, «innefcmend im 
Unigange, verftlauli^^ , wifwohl aucl! f-M.iu ; iie legte 
/ich frültzeitig auf dai L«l\;Ji mylulchtr Sclmfien, wur- 
de im J. 1817 mit Frau von Krüdener (die S. 25 fo gut 
a1> ilir üt'gleitcr, der vormalige Vtof. .£,aehenal in Ba- 
fel, hätte genannt werden können), und bey diefem 
Anlafs n«it anderen überfpannleii rirfoneu in ihrer 
Naclibarfchafl bekannt . und fand Tuw »hl ju dem Um- 
gan;;e mit dciifilhcn Naliruiig für üir geiii/tes Gemüth, 
aU it\ deren .iuTseren Verhaitiuflen einen Kit/ol für ih- 
ren angeborenen Hang zum Hochmülh. Manche rli;y 
Uroßände (wir werden nachher darauf zurückkom* 
miw)t trübfclige VorA«l(ungcu ron Gott und, feinen C«- 
^Mrgänmti^tbi, x. J, A, 1*« Z, Mrfier Bmni, 



richten, auch innere V^orwürfe, vielleicht imt Kampf 
dtx Schuld mil dma&tolai rwrwirrlen (ie je länger, defto 
mehr, nahni«n ihre OemfidisanlagrtL gefangen , und 
re^icii die duiicreii Meinungen von i cu!"r;LbLfit/.uiigen, 
einem perfunhcUen K,iiiij-f mit dem i'ciiicl uu^ lifr 
Nothvi end'gkeit des JUui vcrgtcfsens auf. So lagt» Bt 
ua 12 Marz 1823 ihren UaMSgspoflen die Erklärung ab, 
fi«ane,' nebftfenen genannten Befrennjiieteu mül^tcn 
insgeCaninit gegen dtii Teufel ÜrelUn. Diifer Siic t 
'begann, indam die AnwelcnJcn in einer Kammer luit ' 
Kauften und VVcritzeugen auf al!'- voi [itu:lirh«ll Gcgian- 
Aünde fchlujien. Am 13 Man rvaclimiitaas «mcnerte 
lieh der deich« Llrm. All« Anwer«mleii tehlugea von 
11 Uhr i!e« MLr^.i.t I is TT^^r des Abenrfs anf den Fufs« 
boJeu utm dds l"£tii\^ erk , 1 i> \ un letztem oiu l'heii in 
den Hcf liinunti rftij' /Ie : dan-i mil Füuilen 'auf lirh 
felbft, wobfy die Margarethe untnr dem Ausruf] »Vp- 
l«r, du (ichljgft dich nicht genug !" ziemUeh unfahA 
auf diefcn I jsfchlug. Das GpIühuiilI I müc lle Xachbarn 
aufnierkfam gfniarbt; fie zej^lun den \ i^itdijg d^i ße- 
liSrile an, ^• i li;hf ficli noch-in doifelben Nacht an Ort 
und Stell« verfugte. Nur mit Gewail war «s mdg|icb 
in dds lldus z)i kcmitten, bey wclclicm Anlaf» «incr fei- 
n«r Bewohner eine Kopfwi.rid« erlüelt, über welcher 
•rfith ferbft gliickUch pries, und auch von Jeu UeLri- 
gen getruflPt waj j, daf. er nm C in: Ii i . willen leidf. 
Der Uberaiiitinann tiofs Alle bewauhcnj nahm ein V«fu 
hör vur, ^eb«t denen, weJdi« nifiht Xum Häuf« gehSr> 
t«n, fich«u entfernen — was aWzum Theil umgan- 
gen wurde — , und macbte dan Hausrater für weiteren 
L,!irm \ erantw . ri'it Ii. liey dlefcni \'(irr,iil möchte dt 
das ünerkiurliclilie die \ crbindung der 1 eufeisbeküm« 
pfung mit Napoleon« Sab«, ab dem eigentlichen Anta- 
.chrift. crfcheinau« wenn jnan nicht wüfste, dafs frü- 
her felion, rornehmlich feit dem Jahr 1809, Manche 
Urtier dem Volk , vicIJcirlit nach ilcm Einfall nnberufe- 
ncr Liklürer, die Sic Ut; Apok. IX, H buchftablich auf 
Napoleon gedeutet bitten. Der 14 Miirz ging ruhic 
vorübar, aber am 16l«n «ilUirte Maiaarcthe: wenn 
Chriftiu Tiegen , und .der Satan fibaniruniien werden 
TnüfTo : fu fey es nothwendia^ dals Blut flielse, JJie 
durch ubii<^ktil»ul.cn Befehl Weggewicfonen wurdw 
wieder einbernfiMi , und die „Bhitarbeil'- begann. Erft 
erhielt der Bruder C«Qpar Streiche, bis er ohnmächtig 
weggeführt werden mitttl»; dann der Sehwagcr Job. 
Moler, hierauf ihre verlrjutefic F'ntmdin, Uri'nia Ivnn- 
di£. ^'^.^ diafem aiklaxte am vVahultuy,^«; ^^inü 
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ttf noch liTTg« nicUt gtnug ; wenn all« die &e«l«n, für 
«rtlehe Ae fich veibürcl habe, «rlCft werden foUtMi: 
fo mtflb nAiäi »thr Blut flM&m} fie müfli» ihr Laban 
U(Ten för CIrtttw» ttid wotl* Weh (ern (ich opfern." 

Dsi.n befra^Us fie die Anwefenden, ob denn .iijl'.i l.rinf ^ 
Vüii ihnen für die rielen armen Seelen fterbt^n uoLu' 
tAlf antworteten mit J«, berondert die Kündigin und 
M«ri««dMai SdnvtftH^ fiU&lMtiu. Sosbich legte fich 
Lelkta Aer im Bcfto , vmA mit Jer Verfiehemng, ß* 
Vierde iia wieder euferweckwi, fchlug Mar?? r.itiTmt dor 
UrfnlA auf diefelboi) bi.« He unter riotem iluieu : 
lllb laakl Leben für Chriltum,'*' den Geiß aufgab. In 
VriUllMtB Rafcn fchlus nun Margaretha mit emem ei- 
llnMMI Wailueag euf fich TelbA, uii4 Terlangte von dar 
UrfuU Kundig ebenfalls auf den Kopf gefchlagen zu 
werden, damit noch mthr Blut fliefse; und ah diefs 
reichlichei fl'i- ' . ' il Hc ein liecken beweint, und einige 
l^Üluten ijtng i'dflelbe haben fliefsen laiTi-nj mit der Aeu- 
tumng: „iliefes Blut werde /.ur Rullung vithr taurLiid 
Seelen TergoiTen.« Darauf vcrUngt« fia, U. K. folU 
ihr mit einem Srhiermefler (R^rmafler) «inan Kreuz* 
fchTiiil I rl die Stirne machen; endlich bat fie, ja 7u- 
lelit bet*ii I Ii«, fi« follfsn fie kreuzigen. Pflöcke^ Nä- 

äel, ein eiferner Hamm er wurden herbeygefehtfllf dtuvh 
ia Fü(sa. Hüoda, £Ubo«an Nücal gaicbiigeu, .wolivy 
fta in, dieres' Auh fall «llaii« Temehtandtti U. K. im- 
rrcr zrriefr der Herr (l&rke d'^i'-en Arm, ich werde 
die bchweiler auferweckeU; und in drey Tagen Telbit 
•ttfarllehen." Da fie Alles dicfes ausgehalten, foderte 
fia, man folle ihr einen Nagal durch aas Harx. Cehbgan, 
'oder den Kopf fpalten; dia U. K. vaifiidite/ ihr ain 
McfTtr in (Itti Kopf zu flecken; es kr|imnita fich; nun 
fcluag lie gcmeini'chaftlich mit dem jüngeren Bruder 
ihr die Hirnrcha.ile ein. Als in drey Ta^en keine Auf- 
«rAehung crfulgle, machte der Vater dem Pfarrer die 
Anteiga, feine Töchter wären SamJlag Nachts beide ge< 
Horben. Dieter, Verdacht fchöpfead, gab der Behörde 
Bericht , welche ungefänmt eina Unterfuchung ror- 
nahm , uni^ aJle im Haufe anwefenden Perforien ver- 
liaflen, di« Leichname aber nach Zürich bringen lief*. 
Fragt man, wie könnt« dia Hauptperfon bey dialam 

Srlfsltchen Sohanfpial To weit verrückt werden, nM 
alTclbc herbeyrufunren; wie gelang es ihr, eine foleha 
llerrfc' aft über die Anderen zu üben, und fie zu blin- 
den Werkzeugen einer foichen empörenden That zu 
- machen : fo müfTail wir das Erika in übcr|panntcn reli- 
gio fen V«rfteUung|eti , «iaam Ttrlalztaii Cawi/Ian und 

SeiAlichem Hochmulh, da« Anderein dar Indlridnaiilit 
er betheilii:,lcti Perfunen fiichpiri — ■ Mcrf fe die Mar- 
garetha wirklich eine grör^^cre Schnlucrrt nach chrillli- 
«her Erkenntnifs in fich fühlen: fo fuchta fie deren Be» 
friadigune anftatt in dem kUran heUaa Oottaawort in 
4an dvnktaren Tbailan daflalben, in das trübati Erkit* 
mnaen Jicfer i^unklerrn Theile. Sie hatte vor Jahren 
ich-jn Auszüge .lus Erkl.iran«en der Apokalypfe lufam- 
• «lengefchritben , und das Bücherverzeichnifj im An- 
Jtang« beweift, dals dergleichen begierig gefucht wur- 
, fo wie aneh Allen die dunkelften Stellen der hei- 
Iifi4-n Schrifl am gelSufigtUn waren. Ihr OeCehlck fülir- 
U l efoit Perfvnen zufanoneu, deren Yeibiodung, de- 



9« 

ren BeHehmen und GlcichftaHttilg mit Outi deren Aaa^ 
feaningen in Brief«! (man fah« S. 67), deraa Befucha 
ilir lebmalcliela mufalea. -So waid'fi« von Innen •mmä 

ron Auftan gelteigert bis zu ViRotian und Prophezeyua- 
!i-Ti, wenn aber letzte nicht erfüllt wurden: lo mag fia 
Llba daran nicht irre gewurdtn tuyn, fonderu gutmA* 
tiiig geglaubt haben, die Zeit der Erfüllung werde d«A. 
aocb« wen« gleich •fpitar, aintrelen. Aua den flaeiia 
den SehuRer Morf IlTst li<li lieiili«rKn , dafs Aa 
veilitbler Ndlur war, nur defs ihre Gefüfile Anfangs 
aus dem Gebiele finiilither Liebe in das der geiftigcn 
iiiniibcrfpiellcn , bis endlich ein unerlaubter Umgang 
mit jenem Schuiier (obwohl Tie immer vsn dar Sundüfik- 
keit des Ehellaada* gefprochen , und ilumi Anhingeni 
Fnlhaltfamkeit angepriefon hatte), wihrenJ lii es sn 
dcrlhalbjdhrigen Aufenthalts in defTen Hnuf«, dj« Nie- 
L 1.1 iiri jijit einem in ebcl leLhcrif jher Verbindung mit 
ihm er/tußlen Tociiterchens ieaau linAoren Trieb nach 
Vcrföhnung und blutiger Buu« geweckt haben mochte. 
Aber dafs lie, nach einem unter den niedrigen Volks- 
clafTcn tiefgewurzoUen Wahn , ihr Verbrechen nicht 
«I» foklii-s , fondern ah <in Unglück, welches ihr Gott 
zugei'endet habe, bejammerte, beweitl, dal's (ie . irol« 
aller ihrer gerühmten und voB' ihren Anhängern be- 
wunderten ErleucfatUM, enf der eUemiedriglien Stufe 
religiofer und morttijchar ' Erkenntnila Aandi DeÄ 
regle fich vermuthlicli ein Gefiilil der Strafwürdigkeit 
ihres Betragens; diufs, und daneben der Gedanke, wie 
fie vor denen, welche fie für heilig gehalten und h^- 
lig genannt, und vor Andarei», die vieUeieht mit Uurer 
Ueberrpannung Spott getrieben hatten, erfcheinen mÄft- 
tc , wenn ilu NV-r^^ehen ruchlbar würde , verwirrte lie 
vcilenJs; Teufel, Verdamninifs und Genugthuung mö- 

fen d e gewalligen Vordclluneen gewefen feyn, die ihr 
nnerilci änglligtcn, fie fchweigfam und tieffinnig mach- 
ten, und endlich diefen Aufhrueb nahmen , bey wal" 
chem da^ Unerklärlichflo d«»- ^^^^hpr^fchen des Stolzes 
und einKebildeler hoher Bc;ijmmiiMg , in der lie Jich 
felhll für Gcttes Sohti ausgab, das Mcrkwürdigfle aber 
jene Gewalt iit, welche das Gemüth über den Körper 
fibte, und ihn gegen die tuicliibarften Schmerzen vdUig 
abftumpftc, fo wie die Uaber^annmig euch die Aadereta 
nicht zu Empfindung ihrer Wunden und Beul«» hem- 
men liefs. 

Werfen wir einen Blick auf die Theilnehmer die- 
Car Idiauderhaften Vargiil|p, wie Ae uns der Vf. nt 
genauen ErkundUvngc» ) denn nach feinem Mmyam 
mit einigen der Verhafteten und . VemrÖieilten', neck 

feiner Einf.clit in die fämmtiichen Actenftiicke gefchil- 
dert hat, ferner wie fie nach den Bericiiten der mit 
ihrer Belehrung beauftragten Seelforger (wovon Ree. 
da« arften de* Zuchtbaasjn«dtgers, Conrad &AocA, tib 
Woiidbrs gelungen ansieiehnen möchte) erfcheinw; m 
fehen wir - uvörrfrrl in .Mlrn eine aus der UebaWV- 
gung künftiger iji)iier ßeftimniung der Margaretha her- 
vorgehende unbegrenzte Hocliach' unu , Zuverficht und 
Folgfamkeit gegen dicfelbe, als gegen eine beiundew ef- 
leuchtete, vom Ceill Guttes g«bi*b<;ne, ja heilige Per* 
Tun, fo dafs fie lange äuT^i ricn, in VoiUieltung il»^ 
WmldufÄtgen Befehle ein gutes Werk gcthan xn habetf. 
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ASnA nrmvtUwh fallt» didii -UctwxzMigttnf innk kmno 

lien <)*r Gciftlichen, . ^cg< n welche fie fämmtlich, als 
•rleuchtetetere Perfonen, zum Voraus eingenommen 
^rUMl, wankend gemacht werden können, wenn nicht 
dar chebrecherifche Umgang mit dam SchuAer Morf 
das Beiragen ihrer Meißeiia «nUarrt, nnd dia Ton dem 
Heiligen feil ein Geblendeten zn einiger UaNIW Ehlächt 
gebradü hätte. Dier« Entdeckung und des SchttlUrs 
Geftändnifj hat den Zauber gelöft. — Um nun von den 
Einzelnen zu fprechen: fo lieht voran der Vater, ein 
Greis von 74 Jahren ; abergläubifch, TaHahlagan, wi» 
lieh dann bay Anwaraafaeil dat JBavaltlMi ia dam Hans 
der alte Schalk hinter der Toefatar'Hada« vtrbarg, Hl> 
grnhaft, ilreilficliüg, unempfindlich (er beforgle, wäh- 
rend rulchci in feinem üaufa vorging, ruhig die Hauir 
gafchüfte, und wartata das Vieh ab, ja, «U die Tächtar 
MBMrdat da lacait,' Wias ar framdan fiafueh mit dam 
Wavttit ab i ,,dar Sdiritpfar tej wirklidi im Haulb*^, 
aavviun • und habli&chtig , ur.d darum untiößUch wegen 
dar obrigkeitlich angeordneten SclUeilung leinas }laufas 
und der Procefskbften , die er zu tragen hatte, ftuiTiDf> 
finnig . diafs vialleiclu auch Tor Altar (v^oritt dar Ba> 
riclit dar OciftUehan ain gar ni mildas Urdiail liW ifaa 
zu lallen fcheint). UngfinAig lauten die Berichte über 
feinen Sohn, eben To über dia altelte Tochter, die ih- 
ren Ehemann beliohlen hatte, und kaum einir^er Beleh- 
rung Oahör geben woUta; dia andere verehiichte 'l'och- 
tar wild als Hauchlerin , MüniggSngerin und forglofa 
Mutler, überhaupt in den amtlichen Barichtan dar 
Gmftlichcn hüchll nachtheilig dargeftellt; dia noch aiii- 
zig übrige ItJi^e Tuchler hingegen erftheint arbeitfam, 

{utmüthig, gelelirig; die andere gemordete, Elilabeth, 
ehwach an VeriUnd , crft ftill und arbeitfam , nachher 
als Sactirerin ward iia aina Schwitutin und VarUumda» 
rin; die ganze HnulMlltnig war Aarth „Banfdfainlcail** 
— foU wotil heifjan Redfaligkeit — »us^ezeichnet. Von 
den Dienßboten war der Knecht ein einl<titigar Bauarn* 
junge, dia Magd früher der Unzucht ergeben, zur 
Schwaronth ganaigtj daher fia bay dan dftarau Raden 
'vea Tanfabbafitamgan laidit darauf k^minan koimt»| 
auch an lieh dergleichen wahrzunehmen. Der Toch- 
termann des Haufes, Johannes Mofcr, ftand zuvor in 
Verbindungen mit der Brüdergemeinde, was ilm für dia 
lehren feiner Schwägerin empdnalidier machen konn« 
t»} )• mabrar aber denfelben fidi ning^b,- dafto makr 
THtlMchlilSgle er feine Arbeiten und che Pflichten als 
JSnitrater; jene übcriiefs er feinem unverheiratheten 
MnitW, einem fchvvacJien, dabey gntmüthigen Mcn- 
^MUBf der von ihm und feiner Frau durch lletes Zu- 
w Um m»d felbft Thätlichkaitan £ur Theilnahme an ih- 
•WM Saetenwafen ganöthiet vimrda, und (was den Schlüf- 
Hil giebt, vrie bisweilen Menfchen aiiia Ueberteugung 
Mujgefekwattt werden kann), wenn Andere von Vifio- 
aao fprachan „fb i'chön , wie er es nie hätte können^" 
wubl' glanbte , dafs dem To fey, wiewohl erfelbft ma 
Biwas hh. Janar Joh. Mofer war aller fieiahoing laft 
jMKKugän^ch; UaCi Um Snagung daa Haiiiiwabat dnic|i . 



Regung bay ihm hwftmkfkoMm» JÜäbm laaadkh 
»Umtiehifk der MmAar M«rf » AltrpNllNiM BnUcr; 

Anfangs ehrbar und fitifam, ward er ein anderer 
Menfch , fowie er Secte nm Secte taufchte, und von der 
vcrvvirrleren immer enper beltrickt wurde. Unter allen 
Bctheiiiglen hat einzig der Charakter der Urfula Kün- 
dig, Margarethens gatrcueßer Anhingeria« rertrauteftar 
Freundin, baraiftwsUiger Mörderin, etwas Anziehen- 
des. Nur fie hatte einen reUeiöfen Sinn; Schade, dafs 
er fo niifsleitet wurde! iläusTichc MifsverhaÜtniiTe, eine 
felilaefclilagens Liebfchaft (in ihrem 17ten Jahre), mö- 
geaat tiaffinnig gemacht iiaben; uad geneigt, das Leben 
▼on dar emAan Seite .antufchaueu ; in xafjUligem Za- 
-fanunentnffan mit der Margaretha fühlte fie ßch an fia 
hingezogen, fo dafs fie zuletzt in deren Haufe ihre Woh- ' 
nung auffclilug. Aber ihr gerader Sinn ttjdubte fieh, 
ihren Vater zu hintcrgeiien (S. 36): ihre Siitfamkait 
• machte dia Balahruug leicht j fvbaia fia ron Maiaar*> 
thans Anflfuhmng iBbanangt wuH«. Ihre dielsfallfigan 
Aeufirerungen ge^en den Morf (S. 39), die Miilic, wel- 
che es kutieto , ße zu milderen Gefühlen gegen die Be- 
trügerin zu ilimmen , ihr Betragen im Gafängnifs , ihn 
aufrichtiga Haue über .dia begaii§ain«n° Tollhcitaa, deiaa 
Andenken Aa bisweilen niadardrGdtta, ihr Zutrauen ru 
den Geifllichen, ihre Dankbarkeil für deren Bemühun- 
gen, ihre Bitte an die Obrigkeit, ihre Oirenheit und 
Wahrhaftigkeit, der man die wichtigflen AuflchlüfTe 
verdankt^ iogar di« Cutmüthigkeik , in der fie üch ver- 
leiten liafs , da» SdhaM- dar gämtan Unthat altain auf 
fich zu nehmen, zeigen fia in einem Lichte, Aah wir 
dem armen, berückten Mädchen Uedauern nicht verfa- 
gen können. — MjI eilen Genannten, zumal mit der 
Marg. , ftand ein guwilTer Vicar Ganz (Mehre*-e« liiber 
fein früheres Tieiben findet man in einer, zur Zeit der 
Anwafenheit der Frau von Krfidanar in dar Schwfait ar- ' , 
fehianananScfarin : „Frau ran Krfidenar in darSehwiiz. 
Helvetien, lSi7"); der als der gefiihrlichfte, verderb- 
lichAe Irrlehrar erfcheint, in der gcnaueilen Verbin- 
dung. ' Denn Ca wie einerfcits feine Lclire von dem 
„Verfinkea ia* awiga Niahti»«. als höchHar Seligkeit daa 
Menfehan, ans Odiat daa troftlofaften Spinozismus 
ßreift, nähert er fich andererfeits dar h Jji N orgcben: 
„wer einmal wiedergeboren fey, diilcn Geiß künna 
gar nicht mehr fündigen den zügellofaftan Abarten 
der Gnoftiker j und untargrKbt dia Moral in ihraa liaf- 
' Jlen FundamaintciL Manr'faha dia Auszüge ans faiaan 
Briefen S. 42 ff. , und aus einer Schrift deOelbe» : „Ga- 
hcimnifs der Gottfeligkeit,"' S. 54- — Bey der Befan- 
genheit der Betheiligten in ihren Irrtliümem badnrfta 
es grof^er Klugheit, die Wahrheit an dan Tag^ tu bria« 
gen , und ihre Belehrung war Hit di» OaUlliehan «ia« 
mühevolle Aufgabe. Denn Jer pij,ent!iche Verbrecher 
mufs es iich doch, wie tit-l er aucli gefunken fey, ge- 
ftehen, dafs er gegen die Gefeilfchaft fich vergangen, 
in Feindfchaft gegen diefelba fi«h gafatxt habe. Wia 
aber , wo der Beklagte die VarhSltnillle- anders ttÖtt, 
und die Cefellfchaft im Irrthum befangen , fich ii« 
jUiehta der Wahrheit wühnt? Wo dia Meinung einer 
fallgafUlisan That iba iegm all» Jlaau #lhlt> 
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4er S«fUnJiinW «<nii Vot«u» gegen di« CfUHichen «in- 
•niiDmf? ^im fchww für diefc , wo es am Begriffe üch 
handtlt, un<l fie zuf^rft mit der S)iraelMi.Mi.JfcAaipfM| }lf> 
htUf Wie dieii Alles hier der FalJ war! 

Von S. 133 — 176 ünJ jie ^ irr Hci 'n litc der Geirt- 
liclic» enthaittn, von denen drey Jie drey im Crimi- 
nalx(^f<'rig'^S V«tfa«ftoUn, einer die Uebr igea im Zucht» 
haus beiuchtc. Dem l«UtW iiaÜMr Bwcichi* £»4 eiai^ 
Bemerkungen angehfinj;t, wi« iIm Volk Yor dlergleich^n 
Vei iri'Vn^on könnte Vf-w^hrl '■^ erden. Sie find nv»r 

5 ^nullit, 4bf r u ilere'« IJiirürhdU'^iu eigneten (ich 
Iwft» VoifchUiije eher 'ür eitie Synode, oder für einen 
Kirclienr^lh, «1« tiir «s^n Criininalgeriohk, uiui es uyi«b- 
te ubwaicrs, we* in No. 2 Ä«i«8' Menehan — so- 



IRGlNZUNGSBL. ZüÄ JB^N. A. £* Z. 

lUtJenmc naeh Vwrflitis ^«r 



mal nach a-Jerweifigen Vüre.iii^fri 



— l., 



ins Zuchduus gebrecht, des Haut', ' in w«iSm|I^w» 

Greuel rorgcfallen , ^cfchlcifl, «lies Hülzwerk deAclben 
verbrannt, und aie Fundamente vxrXclmli«t , mit d«^ 
Be;n Orken, daf« «uf diefe Stelle nie wieder dürfe gebittt 
werden. $o fchwer es bitte ül\»n müfSta^^ iü«r 4n 
Todeenrtheil auaziUprechen^ und fo fe]irifi«Mninin§| da 
würde ein folches grofsertn Sc^iarlf-n gebracht , und dte ■ 
Delinquenten als Heilige uuu i\l.t!iyr«r aufgeittflit iiabcn 
(v-.aa aber in vorliegendem Falle kaum glaublich), auf 
die — immer «ufiarA fchwierige — fiehandiung die- 
fer Saehe £iiiftift iSbam nochte: — iur fo bedenklich hält 

Stande der kirchlichen An- 
ällte Urtheil. Es giebt 



Kec, b sy dem geMawlrtigen Star 

gelegenheiton , das wirklich gefi 



kommen, und ge^m drey JerftiJbrn eingewen^Iel wer- 
den: w4ium dem. folches unter Landleutvu, die ja f^ 
durchweg in «leielicm Falle ficii befinden, nicht öOata 
vorkomme? Defe nber in anfaren Tagen ErfcheinuTigen 
dietex Art liäufigLr fi» h /.eigf-n , ai' ehf^u!,, ift c nc 
Tbatfiifih4'i die man fo wenig ableugne:! ^ ah tiul uem 
bloCien %yolt Sehwibmfrty abfertigen k^un. Wie, 
wenn es ^nmal JcimBiidi«inÜeie, den (iruiul daxon in 
dem Vedilltidll« ananeher Lehier der Kirche ta den 
Bcdürfniflen de«i menfchH« hen Gemüthes zu fuchen * 

Von S. 177 f.)!^l der I 'rtheilsriwudh, famrul iiruch- 
Aiickeu der Anklage und dor Vei llieidi' unt. :>chon jene 
weift 42a Zuredmuag ab, in foüern die betheiligien 
Perfonen nicht in «i^ialwigener Willensfregrbait 9eli«ii- 
delt h^iiun. In wiefirn aber die Erwägung reinpfy- 
tUoIugiicLer Gründe in «ler fiefugnifs de» Hiehters liege, 
darüber liefse ficK gleiclifaü* eine Unterfuclmng anAel- 
leu. So intereßänt es gewoTea wir«, «ach ailenfiaUitge 
■bwvieliende MMmangen 4mp a Btt ä lw B Michler und 
dereti Motive zu vernehmen, fa arialli«n wir do«h 
«ichis hie%on, nur daf» „das vw&Oongnnllfsige (giebt 
c« auch ein ver!»fTj-u'iw'.>lrijr^ Mi'ell/jiecichl des 
Canton» Zürich'^ mi» „Hmmulh" (was abn vermuÜilich 
'blofs eine jurtdifthe Formet iß) beichloffen habe, dal» 
v. f. vv. Diefemnach wurdm Mm Urfala l^dig auS 
16 Jahre, die übrigen «uf vadhlltairtMlIaiga Zeil, je. 
dach VtfilMliMitUdi d«r ^nadi^mg Aw^ di» Juiti« 



lenl.lioh Vi.r- ein« l'arley, die lieh nur zu iohr mit diertni /uinc vt 



niam damus briilleu wird, um ein dettu rc:i«ucrliciteret 
P0timutque viciffim darauf folgen au lalTcii. 

■ 199 loUen Mni^« Betnahtangen des Vfs., in 
denen der Wunfdi rorkot^mt, diu Aufkllrnng d4i 

Volks durch mehrere zweckdienliche Mlili-l /.ufuideni, 
z. B, di«« allen Lebet fet^ungrn «les h. 1. durch eine 
Stolu/che in gebildeterer Sprache zu erfetzen , den vie- 
len Traetätchen (d.h. den ungefunden) Einhalt zu Ibnä^ 
'dem Glauben von etnein (der „an •inen"' exiftirt wohl 
fchwcrlii:Ii irg<Piidwo) 'l eulti /u lieuern. Ditf*, vor 
xii.iimiic!t das letzte, iil nun fo eine öaciic — iW«. 
denkt hiebey gern au Matth. XHI, '2**. 

Der Anhang SAithält ein Yeneiehnils der , J«- 
hattnes Mufdv «nd int Hnr« des Joh. Peters gerande> 
nen Druck- und Hand - Schriften , mileiai^ri !lr rn r 
kungen des Vfs. und Aut^u^eii aus LXiluti ; dann \ ltIu- 
guiigen dtr Hef ierinin itcs Cantons Ziirich über das Coii- 
ventikeUvua (eine Err«iutnung umcrerZeit, die des 
reifTicn und emlllMiilen Bedenkens der Ceiftlichen, 
renwhnilich derer, welchen die Bildung kiinfli^er 
Reiiglonslohrer auvorlraut ift, wi<rdig wäro); endlicii 
«ine kui-ze F.i/.ihluii jhnhcher l.in*;niire /u Anijifel- 
wangin Oberölterreich im Jahr läi7, als lieweis, defs 
auch in dUr kAtlioItTeliMi Kirch* daiglüditii möglicli 
f». ■ • " • 

ccc. • 



KURZE «AMZBieBN. 



7ila^<r , oitiT dtr thriftUtht Rtr.lc. Gftllifch.- NoYcKe von 
•JV. A, ¥0H Jialuandy : Terdeuu'cUt »ua ir. A. Fritn. »0» 

Eti^h- tSaS" iifi fi ^ . . , ^ » «f .... 

Der Ueberfctter li»t » n drm Üinioaie keine TfaeknoM 
gegeben. Rrc. kennt iliki]f\\>e »»cht, nnd weUii daher aielit 
iatht wai er gera wolU«) dSTon »u Xafle«, ue'dab die 
TN tpUc, wie e« fckeiut, gant getreu ükerfetu fey» mag, 
6t«!ft «i>er Uie Leier «ifth» etwa erfi^et^^ck enfpreebea 



wjr<l. Eine Frol>e der U«^Ce(aaBc4» flMcit, fehlageo irir 
Buch nw auf Gerathft(it»bl a* ' «wl «M»" felfsaie (84 - 



■ ,,So Tirracitm he noclt , al< inmitttn der Schatten e>a 
fuhn-atir;. U f>t erlchicn, erleuchtet vom Trppich de* Schaenif , 
(jurch CS herzugleiten fc^heint, und durch die PuruJie«, nr«l- 
cUe es im Waner cnrileUiftt, vttllßicht abtr aurb durah 
jene Menge ßMmmtmdtf WcUcm, weieA« bey ftariüf*^An 
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gtvaflni ftya .wiadl v; > 
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.äUSLJNDISCHB SPRACRRÜHDB, 

« 

Dkksoem , in der Arnoldfelicn Bitc1ih«iiJI. t Nnm 

C ammatik der englifchen Sprache, von Friedrich 
üHtzr, «lieniali>;i iii l'i ivdt^ehrer ticr tngiiiLheii 

Sprache £11 ndJii uiiJ iJr«»ilAn. N«Ud' wohUili- 

lemAu«^«. 180S. 2ü6 S. 8. 

D„ Vf. fagt in dcnVoriecla , Jafs man fich anffmein 
beklage, es gebe keine Heseln in der englifclieii .Sj:r«- 
cha, und kein Eoglündcr'luiips hu jetzt über feine Syra- 
che getchi^teben« Allein- tvmn 'euch, wie Ree. fich 
kein» vorftellen kenn, «liefe Kiegcn hte und de Stelt 
Anden folUcn : fo find ße weyil^en» f' 'nr uti^cf_riii.\1c t, 
indem «uf der einen Seite die enclirrhc .Sj. räche l'o f,ut 
Regein hat, wie jede aniltrc, auf Jc-r anueren aber viele 
aelehrlc Enfiiünder, 'z. 13. JJurrii , Lowthj Murrmy tt. 



rorlrefliicbe SpracM 



vlucn 



gefclirieben haben. So« 



fiel fcheint go^ ils, diirt der Vf. jene .Sprachlehren ent- 
weder nicRt gekannt, oder dorh wenig benutzt hat. 
Seine Or«innii<it k wimiiicU von Fehlern, ill t.iH ilui :h- 
^h*:iii.!i ohne liii;, befondcrs bey einciii I^ciirbuchc fa 
nolhwtndige, Piäcißon gefcFiritbeu , und enlhdlt üLcr- 
4jw£i fo went^ Materien , «Uf« Jie hüchftem mir denjcni- 
gen einigen Nutzen {;c%vahrMt kann, die noch gar kel- 
i.L- Kfii iUiirs Von der eiigUfclien Sprache haben. El 
ili wahr, die meiftcn, in deulffher Sprach« bisher 
•richienenen nifliu hen Sj raihieliren ßnd nicht bef- 
f«r, ab Aie vorlie^eudej «Hein dief^s entfchuldigt 
daa <Vf. nicht. Denn ivenn er 'nichts defreres und 
VoMftiindigcrei liefern konnte oder weihe ; fr b ille er 
kluger geliandell, feine ohncliin . nur zu feiner eige- 
nen r>e4Lu:n.:i:hI.elt i-Lyin Untevrichk aufgafaUta. Arbeit 
g«n£ un^edrucis.tiu. lallen. 

Die Bialtitung, worin er von den Buehftaben, der 
Abtheihing der Sylben, dem Accent und- der Orlhogra* 
pliie handelt, CTitiikU nur 12 Seiten; man kann ßch da- 
her luiilit vorftcllfii , dai;. diL>'i b< fmifiir ; b'^y der ongli- 
llphen Sj^irache fo- wichtigen ücgenlijiiKt« mit grof$er £il- 
^Ügkeit und Xufserft nacfiiariig bekandclt wonleiil Ea' 
ap.W«hrt die gute englifche Aus! nrache kann man nur 
dvffSi' üebung und einen Ijngcn Um|iang niiL i^cbildeten 
Eogländern erlernen, weit rs fdir wen ge, oder viel- 
leicht gar keine, . atl^cini-inen Uegehi da; über fti.bt; in- 
^Ci berechtigte diefer ÜmAand ^n. G. kemcswe^es, 
b^ieU darüber wegmgeha;i. Daun folgen 8 Capi- 
$H» wovon jedes, einem ^roadeBan'RadethaOe gewiU* 
trgämußgiM, 's. /• J; L, 2. Brfitr Ahi4 



met ift. Ilr. G. hat in jedem Ctpitel einige Regeln ' 
aufgertcUt, diefe RmoIh hia und' da durch Phrafen aus 
enghTchen Schriflftellem erlSutert, und am Ende eini«ie 
praklifche IJfbungen hinzugefügt ; alli;iii diefes ift auch 
Alles. Von der Syntax , d.h. von der llarnidnie, ui« 
zyvirehea den verfcliK denen Rodolheiien Si.<i; :jiidei| 
mufsi lin^ von der Ordnung^ worin /te in den l'erio« 
den eaf einander folgen muflcn, ift faft gar keine Rede, ' 
i:nJ da-j Wenige, %v,: > darüber gefigt w.rd, iit fo durch 
ciiiamicr gew oi ii:n , clais man Mühe hat, es zu enlde« 
cken , und geliürig zufanimeni^unellen. Eben fo wenig 
ill ein Wort von dein englifchen Stil im AUgeineiaoa 
oder von den Cmndfillzen der englifchen Dicbtkunft 
erwähnt wori'en, ungeachtet diefe Gegenllunde ^venig- 
ftcns emige Seiten in cxner guten SprachUlirc verdient 
hätten. 

So viel von diefer Sprachlehre im AUgemeinei^ 
Wirjionunm zur Kritik deridben im Einzelnen da es 
aber zu wcitläuftig feyn wütip , alle die Fehler zu rü. 
gen, welche irch in derfelben finden :.-fa begnügen wir 
uns, i^ur einige weiii^u- daxuii anzuführen. S. 24 

fagt der \ f. : ,,Dii beitimmte Artikel the wird- ^lien 
Hflu^lwür.iirn vorgt fetzt/ W(.nn ein anderes Hauptwort 
im Ovnttiv darauf folgt l<< und 'um> djefcn Sal^ 7u hc 
weifen, führt er fotpende Phrafe an: thf degenerary 
of the. age is ostoniihing. Alloia er rejiälli h.t.- v, e- 
nig Cenai'itjkeit. Denn »$ ift unUrcilig, und er fdbft 
geAeht es S. 21, dafs der üenilir bey den Hauplwär» 
lern nur durch die Hiozuietzung eines s und rines 
Af oßroiihi gebildet wtnl; wie kann nun daher d.»$ in- 
diiecic- i'iegiin uf thf n^e Tur ciiirn Ot^Ütiv halten ? Ift 
die fei aber kein Gcrüiiv, wie kahn denn Hr. C. dio 




_ , _ , end 

ift, z\- wilTen, daü der beftimrnte Artikel aljd um g». 
braucht wird , wenn man beftitnmcn will, welchen 
befouileren Gegenfland i.ian ineiue. Dar Vf> drfickt lieh 
mit eben fo wenig Pracili«>n aus, wann m in dar 
AamorkuiM Tagt« dafs der Artikel tht den HaujitwSr. 
tern rorgelelit werde, wenn ein relatives Fürwi rt -lach- 
folgt. Denn z. B. in der Phrafe: thitres wlio jteal and, 
murdercrs who kill deferve puniJiment , Ii lit der Ar- 
lisel the nicht vur den liaupiwtirtern, und die Phrafe 
ift demutigeachlet Cehr fprachricbtig, — - S. 26- fpricht 
der Vf. von einem Dativ. Allein ein folcher ca/ut exi« 
fl^t |M.iücbt in der engUlUiefi ^j^ache, w«ü die Vaf> 
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iitltnide, wclciie m verschiedenen tlldcren Sprachen, 
t. D. der laleinirdien und «^er dculfchcn, durch dm 
D»ü¥ auMcdriickt werden , als hominis ätofi Afm/eken^ 
Sü EnglilcKra durdt Vorwörter, gewölmBeli durch «lat 

Vorwort fo, bezeichnet find. — S. 43 heifst es in Jer 
Regel 6: .jVVenn di« Wörter a/ , Jo , too, hoiu ^ vof 
cinrm Beyworl Uehfn : fo v^ ud ticr A likel zwifchen 
.«UsBey- und liaupl-Wort ^fetU. " Diefe Aegcl 
•Icill^g; • allein warum hat der Vf. nur ein Beyipiel an- 
■eführt, welche» fich blof; auf dai Wort /o bc/iphet? 
VV'arum ha| er niclit auch von den drey anütien WiJfw 
tern beyrj'iL'ie gegeben? Efß dann vw'ürile div Ke^cl vuU- 
Alni^ crLuterl wurden feyn. — S. 46 fagi er: „Der 
i*«ShT bez«iekn«t eine Stiche, welche an ßcfcljaffienheit 
■mit ciiwr anderen Sach« in ateichem Grade Hehl, u!?d 
diefei gefchieht itareh die warter at~ as — ia — al$." 
Allein dieü- l^tfllmnuii'g r<_iii?ipt ß.'n- f.ili. h 7ii Tl,-:'. 
Ein Pofitiv taidet ahJdnit 6tdtt, vt-cnn ti a Ligen- 

/(halt l'chlcchtweg , ohne alles Verhd.'l-.ii^ u der nam* 
liehen Ei^enfchaft in einem andezeu Geaendande, ,auj- 
«Iruckt, t. B. m>' houf» it great. Sohala ich ^Af^e : my 
houje is as great ai thel of my hroincr : To M -ll ein 
Coinjidrativ ein, uiiJ cii«ii»ri Lx^mpiii-ativ kof;nt.> man 
ffiglith den Comparativ der üleici.heit nennrii, um ihn 
«ron dem Companhv der Superluiitüt und dt-ni Compa* 
ratiir der Inferiorität , -^rrtff er , left great ^ 20 unter- 
Cchetden. — ■ S. 4S fin len fith / wcy Anmerkungen, die 
Kwar richtig, aber mit keinen lieyfpiclon erläutert wor- 
den find. — S. 60 betrachtet der Vf. die I ür^vörter 
mi'iV). Our«, tkitu f protvr* t hlM, h»*, ittf theirty als 
den Genitiv der perfönlichen Ptirwdrter. Altein we^ 
den nicht dicfe FürwuiSrt- rithli.or ^Is abfiilute 

fofTeHive Fiirwuricr aiigeiulica ? Z. ü. tkis hal it mintf 
turs, thine u. f. w. , diefer Hut i(t der meinige, di^r 
Snfeci^e, der^deinige u. f. w. Zum üeweife, dafs 
MÜie n. f« w. nicht wohl ein Oenitir feyn kann, brau- 
chen " ir nur die Phrafc: I know thy Sirength and 
thou krotv'fi mine , anzufüliren. — Denn das Zeit- 
wort fu know erfoderl urltreiiije; ein direi.lji Hc.^im, 
Uiltiiu jNann nu'iie keiiv Genitiv l'eyn; man Tagt über- 
diof« richtig i « frumd cj minty welebe« man nic'it 
Ugr.u konnte, wnnn im'n* ein Genilhr wtre, weil die 

' Vorwärlor, utn ein indirecles Ke^im »u hlliten, beftJIn- 
dig •ei\ AcciU'aliv der f ürv. örlci cifjcfcin. — Der Vf. 
führt auf der Udmlichiii Se.te das i- ürwort ye ab den 
Accufativ von you an, Diefes iß faJfch. Ye kann wohl 
als Subject o.!er Nominativ eher niemalt als directes 
Regim Aatt you gebraucht wenfen. Man Icenn wohl' 
fegen: I love you ; abi-T ni :ht ; I love ye. W x. weif» 
zwar wohl, dafs Shake/peare luweilen ye Ai Accu- 
fdiV gebraucht; allein das An fehen dlcfes fonA fogrofsen 

,MannM ift in einer Sprac^delira von keinem Gewicht. 

* Harrit, Lowth «nd fiherheupt alle guten cnglifchen 
Sjjrachtelii er fi iil in ' 1 nehratich vun «r mit Ree. ein- 
wvllaniien. — S. (1 iieiCst es m dtr «rlien Hesel: 
jJDer Nominativ ^Mer perfSnlichen Fürwörter nrnh alle 
lllid gleich vor oder nach dan Zeilv/örlerTi refetzt wer- 
den aliein der Vt fuhrt krine Beyfpiel- a 1 , wo der 
Nominil V ' 'r!i Ji m Zeitwort fUinde. In den beiden, 
die er aoluhrt, fteht der NominaUr vor dem 2attworV 



oder er müfste denn gegUubl haben , dafs in dem Bey> 
^iele: Inevtr thoffght Jo k^ar you fptak again, dtm 
füiwvA jr«it ein Monüx^tif«fey| d« es doda oiTenber 
da* directe Regim von to ift. Bin foleher Mangel 

an Piüeirijn ift i'ufjeifl fchadl'rh , ^efontfirs in einem 
Lei'.rbuciiß, und vei wui t ilie Au:«i:2er. Die j,egebene 
Re^el ilt übcnüefs falfch ; denn je -vöhnlich mufs das 
&ul^ectf oder der Notniaativ, vordem ZMtwost* Alh 
hen; nur in Fragen und einigen enderen Füllen heiinmv 
c fith a.icli ('crri'Zejtwürlc , z.B. doetheplay? 
S. t)2 r«i<l dei- 'f. in dirr 3ten Rej^el : ,,Au» dem Accuft- 
Uv t]Udel inju. duicli ilultu der X' irwu.ier alle die an- 
deren Ücugiifalle {^cajui'i, weiche in .der Uangordnung 
der Wurlor den nüniliclien Platz einnehmen, ^^li die 
Worter, fiir. welche üe geCatct «^rerden." Diefs ift 
fehr Ulkdeutlich, und wcnigttens Ift die Rediiclion an- 
ftstth<trt. Der Vf. hat wahifcheinlich U\- m wollen, 
dafs Ja* iiidirecte Hegim der perföniichcii Fürwörter 
immer mit dem .^cculativ gebildet werde, z. B. r>f him, 
to Aim, /or him u. f. w.j allein diefiur Satt hütte 
durch Beyfpiele erlüutert werden follen. Das ange- 
führte ßcyfpiel: his wife with'heßt; to meet him 
Jjftrungf iit hier ganz und gar nicht palTenJ. — Die 
Anmerkung auf der nln>lithen Seite, <dafs thou und ye 
wtT im arlulbaaan &tile gebraucht werden, itt theil» ab- 
funl, theilf falfch: Erftef in Hinfieht auf f Aon , weil 
vi-ir kein andere? Fürwort haVen, vm es zu errftrc- , 
Lei. ts5 iu Hinhcht auf ye. Wenn ich fige thau mrt a 
rascalf oder ye are rateals: fo iß diais gewifs kein 
erhabener Stil« itnd doch find die Phrafen lehr richtig. 
— S. 68 in der 2ien Regel fagl der Vf. : „Wenn'dia 
Hic?!. vcn «cwiTTon TheiliM! de, Ki^rjiers jfl: fo müflen 
aUtiTisI i'iu tioiroffivcn riirvi Ol !ur pfb. jneht werden.'* 
Dicfc l\i <!el lit uniichlij,. /.war ift iJai anct fiihrle Dey- 
fpiel : he has brohen hit arm , gut , weil he den Arm 
eines Anderen zerbrochen' haben könnte; allein ich kann 
und mufs Tagen : he was wounded mt the headf und 
nicht at hithead, weil die WSrter ke was UHtmdtd 
fchcn zu erkennt-n geben, <i«fs es nirhl der K(^pf eines 
Anderen ftjTi kann, un'' W> head folglich einen Pleo- 
nasnuis machen würde. — S. TO werden hs und /h* 
ab demonftrative Fürwörter angeführt, ungeachtet der 
Vf. Re fchon S. 61 als pcrftlnifcbe avfgeführt hat. Diaft 
vc-.Witli Mangel an Präcifi n F,s Tclieint, dafs er in 
Verlegenheit war, und die Natur ditfer beiden Fürwür- 
tcT .licht wohl kannte. Indefs hille er wifTen, und 
folglich fegen (oHen, dafiiAannd Jhe perfunliche Pfir- 
w0rler And, daß fia ahar, der Natur der Sache na^ 
bisweilen als demonftralive Fürwörter gebraucht wer- 
den können. — In der darunter Rehenden Anmerkung 
fa^t der Vf.: „diefe Fürwort»:: (ti Vi lich die demonftra- 
tiven) werden nie verändert.*' Indefb fuhrt er doch he 
und y°Ae unter den demonftralivcn Fürwörtern auf. De 
er nun aber S. 6t gßn* richtig bemerkt bat, dafii hr 
fhe im Accufativ him vaid her haben« fo wldtr- 
], I ( ! t er fich ofl'en'bar, wenigftens giebt er deutKch m 
eiiitnncn, .!als er kein fettes Syßem befolgt. — S. 70 
in' der lAen Regel hetfsi es: „this, that, thefe, thafm. 
können niemals allein Af-hen , wenn fia Parfonen oder 
labandiga Ca/chü^/fe anzeigen^ fuadaiB «ifOdaRt aBMIlf 
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wort nach fich." Dafe Regel ilt gninJf.flfcli. Der Vf. 
JmI' 1MihrA;hainitoh ru<.ht an dos Beyf}>iel getJachl, w«l> 
clMt-^ Mhd S. 185 bey einar anderen Gelegenheit an- 
Alui t tho/^ wk» pr^md to Uuik «I Jvpp^jr u. t w. 
' »; 71 lieft man in im AmncilNing, 'dan i»* 

Monftrativen Fürworter allein getranrht werc^rn kiin- 
iMKii Nveun das Hauptwort in dem nämlkheit Satze wie- 
iwivorkoninit. Diel's iß freylich richtig; allein das dar- 
unter ^iilgafliifaxte Beyfpicl: thi» iß he oj wkom th« pro- 
pÄ«f# fbnrteU^ beweift «t nicht, weil ht kein Htitpfr» 
Wort, fonderti ein Fiinvort ift. Dfs Beyfpiel würde gut 
feyn, w«nn TiaU /le — man flancie. — S. 73 ift 
die Lehre T»n den relativen Fürwörteiti viel zu kiirr 
Vorgetragen, und iler Unterfchied zwifclien whOf which, 
ihat uii7 whmt niehr bvAimrat genug aus einander ge- 
fetrr S I Tagt der Vf. z. B. : f,who ili männlich und 
vv( i\>\i' ■■ " Inzwifchen follte er wifTcn, dafs die Plng;- 
läi: 'i r .11 einein kleinen Kinde lieber lagen a child 
Ufhich, als a child who. Er Tagt ferner, dafs that I ey 
Perfontn und Sachen indiftincta gebraucht werden kün- 
ne. Allein dieüt ift nicht ikniner richtig j tkat wird ge- 
«Hlhnlich und Ton guten Schriftfteltern Bey Sachen, 
und nur in gewÜTon Fallen bey I'crfoncn gebrauclil. — 
S. 79, wo der Vf. von den unbelÜmmten Für-.vurtprn 
handelt, und other others ausJrticklicii dariintFr rdhlt, 
ftet er« ' d«C» di«£a Fürw&rter keine ca/utf h»bea. AU 
lain 9fjk»r bat nnftreiKg den Genitiv, wenn es allein 
ohne Subftantir gebraucht wird , ?. B. the other's mis- 
fortune wa» his happineft. l.'el rlisupt i.t die fo Yviuli- 
tige Materie vnri den verfchiedereu Oa'.tungen der Für- 
Werter lehr luchliffig behandelt wonien. — S. 84 
lietr«! es in der Annierknng, dafs der In6nitiv nie otin* 
das Vorwort to ftehcn küniie. InzwifcLen widerfpricht 
fich der Vf. r,»chher felbft S. 121, und zwar mit Hecht. 
Denn verfcTiii-' I< ne Zeilwiirlcr, als bid, need, hear u. 
S, w. y regieren den folgenden Infinitiv ohne ro, x, B» 
ht bidt me go. I need not come. J heard'him fpttkm 
^ S. 86 bemerkt der gjmt richtig, d«£i der von 
Mumdien Sjmchlehrem angenommene Potential* Bto- 
dut eine Cliimarc fey. Allein da er einmal ron diefem 
angeblichen modm fpraeh, halte er wcnigftens deutlich 
fegen follen, was denn eigentlich die Grammalikvr dar- 
tinter vnrfteben, ntetlieh dafs Tie Potential -Modus alle 
dtePtH» nennen, wö die, Hnen Willen, Freyheit, Mög- 

licliVrit rr^er VerTi nrlli-h! rir au-idrückenden Zeitworter 
im Infinitiv gtbrauciii v,trden. Allein diefes thut Jtr 
Vf. nicht, fondern figl nur, dafs der Potential -Modus 
immer nun Conjunciiv gehöre, welches ganz faUch ift. 
P e nn d« man^Indicativ den modus nennt, wo das Han* 
itht, Thun und Leiden blofs erklj'rt, oder eine Frage 

{jethan wird, um eine Erkfainang defshaib tu erhall#n: 
b gehören verfchiedene Fi"!!« »us dem fijgenanntt-n Po- 
teintit!- Modus unftrcitig zum Indicativ, z.B.: it thi» 
ihe nature which ptfffhn could not fktikef ^Shakejpem* 
9» CMbiUe. Ifhmt tomwould do wejhould do when 
iMVMiM. 9häkwfp00re Hamitt. Firm they might 
httve Stood yet they Fell. Miltnn. — S. 88 ff. 4ut. 
der Vf. bey den Zeitwörtern des crfte und ivnyU Coa« 



, Mb WSrte haben , ttnil (eh wfirJe gehaU häkm iA 

f. w. , f.inz aiisgelalTen. Es war indeh nuthig; dief« 
beiden Zeiten anzuführen , da, wie er felbft geRehf,, 
kein Potential-Modus cxiftirf. — S, 108 ff. »ß der Un- 
terfchied cwifehen den HüUszeilvvörtom JhaU und wüt 
nteht hinreidlend erUntert worden, ungeachtet derlelW 
f' TC der v ichtigiten Materien in der englifchcn Sprache, 
und giofien Schn-ierigkeiten unterworfen Uebri- 

tens hat der \f. bey der Lehre von den Zeilwürtern 
ein Wort von dem verfchtcdencn Oebnuche der ver- 
fchiedenen vergangenen Zelten, dto fmperfecti-, - de* 
Perfecls und des PlH5tp'<(aipei 'iv^' - ^r^stt. Es ifl aber 
nicht ciiierltry , ob icii Idf^c: I loi-ed him , odtr 1 have 
lovfd him, oder I had loved him. — S. 132 fagt der 
Vf. ,dafj die Paffiv - Zeitwörter gewöhnlich den D.div 
od( I Ablati>' «ach fi; h erfodern. Allein die engiiü-he 
5jTacha kennt, wie Ree. fchon gtfagt hat, keinert Da- 
tiv, vi'td eben fo ^^ enig weifs üu etwas von einem Ab- 
lativ, iir iiiile r^:-! II l'-Iicii, dafs die rarfi\'-Zeit- 
vvutt«! nur ein indiiectes Kegim der Pr.ijntrilion nach 
Ach haben, d> h. dafs /le nur von einem Haupt- od^ 
Für- Weirt mit einer Präpoüi 1.11 hcr,IeUet feyn Können, 
t. B. / wn* not ttton hy g'.ßs. I'.e was killeä by hie 
biotlier with a fword. — S. | ,3S if. Diu niciilenTiier 
auf^eftellten i;nrcpe!mäfsi§cn Zeilwüiler fnid blofs an- 
geführt, D«r Vf. fagl z .-ar, dab fie nicht unter ^cwiff« 
Claflen gebracht werden können, aber die£i ift nlfcfa.' 
Der Bifehof Lewth z. B. hat fie in feiner Torlrefiliehn» 
Spi -ch!ehre ftl r gut zu daffificiren gewufst. — - S. 148 
rütliriet der \ f. die Zeilwurler to'become. to Jetm^ to 
appear und to bejall unl>-r die unperfönficben. Diefes 
ift nicht richtig. Si« können freyU«h zuweilen afs-nn- 
perfönU«he gebraucht werden , t. B.: ir appears thm» 

u, f. w. j allein in der RC(;el »shi',(fn fic un'irci'i?- zu 
den Actir-Zi twörtern oder r.u t^on neutris, i. i'. ; u hat 
fhcV- become of me? tiiat Juit üecomet me well. A 
ßrang» accident befell me. That action Jeems to ho 
honejt. An angel appeared to him u. f. w. — ; S. 154 
Vierden die Partidpien ils f in befondercr Redetheil be- 
handelt; in Jets werden He richligcr als der 5te modus 
der Zeitwürter aiigefclicii , und itjl^lirh bey der Lehre 
von den Zeitwörtejn ab^^el.anaelt. Dia bellen Spraoh- 
lohrcr find hierin um'crer Meinung. ÜeMgens hat ittt 
Vf. diefe fo^ufserft inlerenanfe Alalerie mit wenig Pri> 
cifto'n erbutert. S. 181 ftellt er z. B. die Bind«w5r> 
ter neither, eilher, u hetker anter diejenigen , v-. rlche 
keinen Salz anfangen können. Man kann indt fs fagen: 
neither my brother nor my ßfter will be punUkti^ 
Bither h* or /he JhaU die, Jfkether he iid it omt ajf 
eenfptaitane* or front tove i ßtall not iatt fou, iMeM 
I r Fi rr des Vf?. ifl alfo niclil präcis genug. ~ S. 181 
fagt er : „Die roeiiten Bindeworter, welche eine Bedin- 
gung anzeigen, erfedern den Conjunctiv." Diefes ift oft 
sichtig, jabcr eben fo aß onrichlig. £r hätte daher, an- 
ftalt bfois B^l))jele anzuführen , wo II* den' Conjnndiv 
regieren, auch Bi- fpiele liefern follen, wo fie den In- 
dicativ nach Sich };abi>n mülTen. Eine fo delicate Mate- 
n<l,eri'oder:e eine forgfähige Behandlung. 

Die Orammatik wird übrigens dnrdi einige fchleeht 
imim* «nd wnttJwilunJ» -^«fithiailMi MaU«fl«n, 
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iie »u&eriem in keinem befbndcrs guten Stil gefchrie- 
L fi p«» D« di» «n^lUch« Litsratur fo reich an guten 
^ ift) waram hit der Vf. uns denn nicht Aus- 
«An n» cnglifchen Dichtern, z. U. tut PoDä'* rtip^ of 
iSS tod'uhd «u» Thom/ont Seafons , od« doch wenig- 
Auu einige gute profaifche Aufratze geliefert ? Hätte er 
um nicht eben fo leicht einige von den meiflerhaflen 
Bpi&den.mO Itabgrtßnt Gefcliichte Karls V, i. 15. die 
£piroJcn von der Verrchwürunft dt» FIm«o und dem 



nigt fin(J«n , 

zogen hätte. ' 

Da wir die ZwickmSfsi^keit in d» Siaric&lBBf 
fek Wörterbuchs im AUgemeiifen anerkannt haben : fo 

wollen wir nun auch unfer Urtheil über das, was un* 
weniger gefdUen hit, eben fo ofTea beyfügen. Ree. rer- 
langt xuvurdei>ft von einem Schulbuche, dafs es ßch in 
HinOchk feilMr iuteren Form gans neeh der faß allfft» 
mein aii0enoninwnen OrtbofTMAie richte; Hr. ß. aber 



durch die Intriquen der Sultenln Roxalen« vemirGuihlan hat ein« Abtheilungsweifii iter Worte vorgezogen, wel 
tragifchen litido des Prinzen Mullaitha , oder einige von 
4en rorlrefflichef» Briefen aus Junius Utters geben 
kfinnen? Alleines fcheinl, als ob der Vf. eben fo we- 
nig Cetohmack, als l^nntnilT« roa dar Theorie der 
enfiUfchm^iMh» holiu* „ « 

Ft C> O* ' > 

P H t L O L O'C l B. '^ 

Uamnovkr, in der Hahnfchen Hof-Buchhandl. : Fotl' 
/tändiget fförterbuch zu den Fabeln des Phädru*. 
Von Dr. JidUu ßüUrbe^ in Uildeabeini. 1824. 
IVV.136S.8. 

In der Vorrede deutet der Vf. den Nutzen «n^* wal> 
chen folche Si ecial-Würterbiicher, vre an lio nnr sweck- 
oiäfsig eiiifieriaiiet fmd, für die zarte Jngend heben; 
denn fie follen dt-m AnfUnger zu einer AnNilung zum 
COWandtett und gi fchmickvoUen Gebrauche gröTserer 
väexika diennv, ihm Zeit crrparen, eine für fein zartes 
Alter nothwandige Erleichterung fowohlin der fehnellea 
ErfafTung der richtigen Bedeutung der Worte und Ro» 
•iensarten, als auch in dem Verftaudnift der vorkommen- 
den Rcahcn verfchafTen, und endlich dem aus Arniuth 
hervorgehenden Mangel eines grofscren Lexikons einft- 
welLen abheilfen. Wir ftimmen mit des Vis. Anflehten 
über die 'Nützlichkeit eines befondcren Wörterbuchs d ann 
übecein, wenn Ach dalTelbc auf Schriften bcfchränkt, 
dio.flit die erften Anfanger beftimmt find, fchliefsen die 



die an firh unrichtig, und nur bey fehr wenigen Schrift» 
fteüern gcbr.iuc hlich ift ; fo trennt er z. ß. einge/chloff- 
enen , Ochf- enirciber , was der deutfchen Ausfprache 
zuwider iA-, das Auge beleidigt , kuwtUen a»uh OopiMl» 
finn Verurfacht. Wenn aber der Vf. der DeutliehMil 
wegen zwil'chen i und ; genau unlerf' Iieidet : fo kann 
daduvcli nur iitr eine richtige AnsTpracIit' hey der Jugend 
gewonnen werden. Dafs auch auf lllyiiii.'lo^ie , auf die 
Auflorung,der zu£ainmeagef«tzten und abgeleiteten Wör- 
ter in ihre Gmndbeftendtheile Hucklieht gonommen wti^ 
den ift, billigen wir fehr; warum aber ift der \(. fich 
darin nicht gleich geblieben, fo dafs 7.. B. bey aufpicium 
fowolil diL- Ati^dbu des Grundwortes , als auch die nach 
dem Plane des Vfs. zu erwartende und gerade hier nöthiM 
Sacherkldi ung f<-!ilt ? Oiefes Letzte fehh auch hvf mäK'' 
reren anderen \V»irlern von der gröfsten Bedeutung, 
wia z. D. bey: „Graecia, or , f. Griechenland." Geo- 
graphifche Bemerkungen vermiut man auch bey tScy 
tha; wohl aber findet man fie bey Pelußut, a, um. 
Unbeftimnit und dlher unnfitc und fcludlüh finden wir 
Angaben, wie: uCiu€u»f u, tun (auch eateuty* i das 
SehHter(«\k9 Wdrterbueh fegt- beftimmler:' ,,eaectu 
(rir! :i(^'r als cot'CUi)." Für Anfänger kdiui man nicht 
beftimn:t genug Ithji iben, um fic m dem Bichtiaen 
gleich von frtther Jtigend an zu befeiligen. Auffillwbu 
Ableitungen Aöfst män auch «uwcilen , z. B. da , w* 
Jegni» im Emft noch immer von ßnt igne , Aalt von 
gnavus .ibccli :tot wird. Nicht immer iil auf die fella» 
ncre , ahu £ : ade auf die fchwierigere Bedeutung Rück- 



Sptdol- Lexika ab'ir ganz aus, f.-'li,-ld dci ScJialcr nur ficht genomnicp worden. So lieht /. B. bey j'nhm di< 
*" — .^-. -.i-»^: Bedeutung von c/am, /««'le, wie es PA<»*rfr. 4, Iti. 9 vor- 

kommt. \'gl. iibar diefo Bodentung Haufinger und Sur» 
mi zu Cornel. Att. 9, 7. Parum ift nicht mit unlerem 
wenig {pautum) gleichbedeutend; es ift vielnahr ntcAf 
genug, zuwenig. Bemerkungen, wie ; „Ret, rei, F. 
(ein icharwtnzelwort der Römer)" u. f. w. find frueht- 
lus, und erregen Lachen. Bey einer künftigen neuen 
Ai^gO möge der Vf. aiicb noch oieiu Fleifs auf die Er- 
kläning der Partikeln, die hiar ganz dürftig ausgefallon 
ift, verwenden, und liehei EntriflVrungen ^ronmati- 
fi;iier Farmen, als adefto, mecum, mihi ii. f. w., ganz 
weglaffen, da fie die Faulheit und Träumerey der Schö- 
1er bafördora. Unter den Druckfahlel«, «ic<i«ho. 
aufgeflofioA iad, heiMriHu «vir dt beftaJm 



_„.^ -WMter über die erften Anfangsgründe hinaus^« 
keiiuncn ift. Zu den tweckmafsig eingerichteten 8pec»U 
Wörterbüchern gehSrt nach un^pc Meinung auch das 
hier anzuzeigende : denn es geht von der AuFzthlung der 
Grundbedeutung der Würteraus, ftellt die abgciritelen 
lUid bildlichen meillens in LchtvoUcr Ordnung aut, und 
hetehiftigt das Naehdenkcn des jugendlichen Geilles auf 
eine demfelben «ngemeffene Weife) auch die Wohlfeil- 
hcit erleichtert den Ankauf des Bfichelchens. Es bezieht^ 
iuh diefcs ^exjkin auch auf die 3(' neuen, in Neapel' 
aufgefundenen Fabeln Jes Jiilius I'hdilru^ ; wir billigen 
diaTs, da die ZjIiI --(er l'haJrimfchen 1 abtln klein, und 
doch die Zweokmäfsigkeit der Lcfung folchar Fabein für 
die Jugend eii^ehlend ift , und bitten nnr noch ge> 
wvnfclil, dafs der Vf. die Fabeln des Avianos f viel- 
leicht auch die Di/ticha Catoni*, welche wir t. B. in 

Xfiftgmmm tttBUdbef S riinl w ^ y W dee mirw ' 
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NÜANftKKc, Haubsnftrickcr: IXt tielßtn WHuum 

der ieutfchen Forxeit , nach vorhanHeneii ()ucllen 
iiuJ Urkunden d^vgefullt von A, fV. Hechel, 
Pfarrer zu Wirben?, bey Kemnat Ii. EriWr 
Band^ 1823. XVI u. 351 S. 8. brach. (IRtlUr. 
10 gr.) 

D er|Vf. erklart fich in dar Vorrede über den bey Ab- 
lalTwiig Jitfiur Schrift befolgten Plan. Er glaubt, difs 
«• nnwm im F»ch« raltrhlndirchcn Gcfchichtc To 
Ttich*ii Litoratnr noch an nnwm Werlte fehle , das die 
dmlfchei» rianen drr Vorzeit würdig darftellc, und be- 
klagt zujeleich, daf» Deutfchland nur einzelne vorzüg- 
liche LebeiH.befchrf rbungaiv dcrfalbcii auf^uweifen habe, 
wohin er unter anderen Jujii* ElifabelU von TFniriu- 
£*n und Amalie von !I«nen, n«bft ähnlichen Schriften 
Ton Meinen uud Lipetmikf, rechnet. Auch ia deni Qan- 
verfatlomlexikon und der EncyklapSdi» ron Erfeh vnd 
Grübet retmMil er Jie Bti iickJichli^ung Jii fes Gegen-- 
Hardes. „Deutfchland, falirt er fori (Il«c. bedient fich 
grofstenlheih der eigenen -Worte des Vf$. , um fchon 
Iiier «in« Prabedcr in dem Buche herrfchenden Sebreib- 
•rltu geban), verthinkt feine Gullur Frauen j und' na«' 
nieiiirK-h (Jen KaiferiimiuJ MatLilJc und AJellielJ, der 
AebuHin Mathilde von ^ueJlinuurg u. f. vv. Die Mo- 
tiven zu vielem Gräften, was in diefein Ljinda gefeheh, 
lind in dem Lieben deutleher Freuen zu fuchen ; e« ill 
ddier ein wehrvi' mub «n dar valerlCndifcheTi Jugend, 
ihr die _ arofshcrzigen und fn-rnnjen Charaktere nicht 
•ntvvickem zu wollen, die unfcre Vorzeit fchmückeh." 
Line vollftundige Cefchichte deutfcher Frauen zu lie- 
fern, hatte der Vf. nicht zur Abficht ; d^^u mancelten 
SKmdie nöthigen Hfilbnuttel, auch eab wlfarend 
mdtrtrer Jahrhunderte zu wenig Stoflf für eine um- 
■faffeside DatlleUang. Fr wer aifo genüllii^t, fich auf 
eine Reihe von Bi f ra; J iecn ru hefchrlnken , und ver- 
fuchta dadurch den Gang Jcr Enivs'ickelung des weibli- 
chen Gefchleehts in Deutfchland zu bezeichnen, und, 
indem «r die crftbten und «dcIAan Chereiiler« «tu dem 
rorhendenen Sttefie hereusntlim , „den hSebften Stend- 
unct nachrnwcifen, auf welchen fich das weibliche Le- 
en von Zeil zu Zeil erhoben hatte." Ilr. //«JkW wünfchl 
mit Tel [irm Buche nicht allein den Freunden dar deu^ - 
* Ergänzun£thL s, /. A. L, Z, Erfitr Bmnd, 



felwn Gefchichte , fondem auch Frauen und befondeea 
Baieherinaaii Etm» gegeben zu haben, d«a 0» mit er- 
nmieler Liabe su ihrer Tateriindirohcn Gerehichte hin- 
ziehen möge. BefonJers erwartcl er vnu Jen Lrt?te;i, 
dafs fie, wenn fie ihre Zöglinge mit den Thalen ver- 
gangener Jahrhunderte bekannt machen, einen freund- 
kchan Blick auf die tugendhaften und ironuiMn Frauen 
der deutfehen Votxeit werfen werden. 

Am ScWuir« der Vc-T?1e cr!t "cl irlJigt fich Iii. //. 
erßtnj defswegen, daJ . er luli ;.^clil ii'i.en dar bibiifch- 
reli^xilen Sprache ii. It inen Kr; dlihingen bedient habe, 
damit, dafs i'as Element, in dem lUc Frauen jener ji^il i«b- 
tan, die Religion vi-ar, und ihre in den Öefehletitsi]u«f> 
ien uns aufbewahrten Ausfpriiche meißen; ErgiifTe eines 
religiöfcn Genmths find ; und zweytens wegen der reicu- 
llchfn Lilaic, die er unter feine Antarbeilungen gcT Izt 
habe, wobey er bed.merl, dafs „diefes, wegen B«. 
fchränkthcit der ihm zu Gebote flehenden Mittel, nicht 
noch hiufiiMr gefchcbenfqr." Wir wanden , unten wie- 
der auf beide OegenftSlnd« turfieltkommen. 

Ts'ach elfiieen allgemeinen An Jeulnn ^^cn über die 
ältejitn deuijchen trauen ^wohl richtiger; über die 
dcutfchc;! Frauen in den ältencn Zeiten) S. 3 — IS, die 
durch Benutzung ron G., «Sc&firu'a Ltobfchrift auf die 
Wmber der allen deutlTdien iind nordifchen Völker 
(neue durchaus > rrlir[Terle und vermehrte Ali 4^cbe. Ham- 
burg, 17'?6. 8.) >u i-'i hüllen erweitert v\-crden können, 
und v.-cri-i a:ilfr aiiJeren auch der ThuinaU* und Vet» 
ledaErwÄhnuiiggefchieht, wird: 

I. Eine Gerchictil« der Chnitekiliis, Gemalin 
Chlodu ig dei Gro/sen, nach Crrgor ron Tourj, Kri:- 
do>;ar, dcii Actis Sanctcrum u. f. w. geliefert, und dio- 
fc Küiiigin zu den belTercn Menfchen ihrer Zeit gereth- 
nel. Freylich gasM anden i& das Urtheii fiber iie in 
dem berüchtigten Buche : £«# €rime$ de$ tteintt im Frea^ 
ee, publies parL. Prudhomme. (Lond. 1792. 9,. ji. 4 
fq.) ausgefallen: Ce n'etait ni n cjtmer les pataom 
de son marij ni ä lui im/iir r Jc-s sentimens doux et 

( la saints reins, «'itait 4» 
ptnekam trtminMi d IkJ m. 
ditjuer Ie$ moyent it verier l» san^ kumain, £lie 
avait 4ti tusez puiuante pour le rendre Chritien^ et 
eile ne Vempicha point de fairg egorger pres^u' ä 
te* jreux neuf de tet pro«kt$ parenti Iweqtu I0 m»n 
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de ton empire sur le toeur de tet enfam pour lear 
fcire mummerer U* fit* t l— peäts-ßU de Sonde' 
kaud; et cependamif Itnqu' die U$ tahtnmt 
-mu meurtre, eUä^ifiudt rHM» A Tourt, tur Ue idm- 

f>eau 3t Saint Martin, ou e!!r t-n-att c'nris Irr exerci' 
ee* de la pidii la plut e x em p i a ir e en nppurenctf 
9mtiski§fMnt tau ^glise des dons «rrachet aux peupUe 
40» mari^ißt —* «Wenn wit «uch diül* vom l^r« 
Mygeitt entworfene ScliiMerung nicht «iurchgängig bUliT 
genkCnn<!i: fo hJtteil wir docli t-iucn Fm^t^rzei^ ihvr 
die Uiiiäthe «rhilten gowünitfit, \v4ruin iBinige 
8clirifirt«ller ihr fo ^ro(»9 Lobfju ij<.}ie b«yli»g«n, nnd 

.w»naiu fic unter die ileiligcn vc-netzt wurJe — etil« 

' AviMichnvns, diefie w ohl nur ihrer Tiiatigkeit für tli« 
£^rü!irtini; der clirilUicltcn Aeligiun und ihren reichen 
Schenkungen *n Kirchen und Klöiter zu ver Jiinken.ha- 
btn niviclite. — Utb«r djs iin ilthj liild Chro iiuli il- 
denS) %VL-Iches, wie iJr. //. iuh S. dl ausdruckt, noch 
ttttge in der künigl. Abtey Sdint Gcrrtiain ^euigl wur- 
Af, vernitir«!n M-Ir etriuuere Nachricht, wenn es> ob eni 
in i^en Zeiten der IVet-olutlon , oder früher, vernictUut 
woriicri fi'y, und " o fif h A!iI>lMl..;cl-:; tItiT. 
Ilt da^ btcuibild , welthe» iicblt liebeit .^iitleren an dem 
crufsen Purtal diufcr Kirche 7.U ftrhen war, «emi-int: To 
loi^l der Vf. unAreiti^ der Erklärung, die Alabiüon in 
^efi Art. ord. S. ßmedicti, -T. 1. p. 169, davon geg«- ' 
hen l'.il , \\'omit auch Ruinart in fLiin.:*, der Ausgabe 
dei CiL-iSür von Toi>r$ unter folgeniäcai Titel: i^iß", de 
regali Äbbmtiet' $. Grrmcni a Prallt beygefügten und 
In B«yqtt*t reeaeil det hiuorient de ümulee, T. II, 

'%iriederhoUen Abhendlung übereinltimint, der ein Un« 
genannter im .\7rrcure Jranraise (N^-ty 172^) \viJer- 
/pricht, Vi ciclu-r aber tbe:i!«llj iii iltr Ihitoire de i'ali' 
l/ave rnyale de Samt Germatn des prez par Jacquee 
ßouillmrt (Pari«, 1724. Foh , p. 296 — SOS) cin«ti Üce- 
tier Itffunden hat. Sowohl bey Üoutjuet , p. 722, als' 
ßouittart, p. 31)9, find die Canimtlidirn, zu beiden Sei- 
ten d< 9 c^rufsen Porldls der v^^vahnten Kirche angebrach- 
tun Strili'.eTi in Kuj.'.ir f eil " Sien. 

|1. Radegundis von Thüringen t deren Lebennach 

- '4^MA ' •'^'ihntcn Greg<jr von Tuun ond ihren beiden 
Ciot:rapli< n, VonanWuS Fnrlünilu^ und der Nonne Bau- 
donivivia, bcfchricbcn wird. Die «Il^emein bekannten 
Scliic-kliilt: ilrs li»t/lcn thüringifche:! Königs und feiner 
Familie find lebhaft erzählt. Dem »itr laieinifchen Spra- 
che unkundigen- L« Ter wäre eine Ueberfetzung der aut 
dus oben genannten Dichters rührendajr. Elegi« auf den 
Untergang )• hes Reich« entlehnten Sfellen ujiflreltig 
Ifi'illkoiniiK ner ge^efe:!, «1$ ihro M! I' ciiung in der 
Urfprai lie , lumiil d«i .lUv'i mehreren Atu'ere, z, Ii. aus 
ViTiltichind , in das Dtutiti e übergetragen worden ilt; 
Ueb(>tfaMpt rerd.ent das her.^Sdgittarf Fttlckeu^ 

ftefft ii. A: voii vielen* Fehlern ^mlfteTh* Cadiebt de« 
Vcnanlius emen iiuu«n, vcrbeflertrn m <f mit den noth- 
▼•en'<igft<?n Sprach« und Sach-tilüultiuugon verfche- 
Ben Abdru. k. 

IIL hiUegari, Gamälin Karl des GrcJ$ea, N«ch ai^ 
inr tornuAcCclttjBktea Lttim Bsuldtiuig, in wsldur 



die dritte Anmerkung auf der SeAen Srite dem in da» 
Oefi^iehte jCnef PerioilB ii|cht Eingeweihten ganc «»• 
• «Ot» iOy- wi»diiiir' O hmto i t-g aaagld» ^tw Königin «tf» 
.dtn wenigen Zfigen •ntworfefl, w«teh* ZeiigenoOea 

Von derfeibtu «u: 'ir--. h} rt haben. 

V. Mathilde, Gemahn Heinrich des Brßen. Sehr 
auaftiWlich , init £tfl(ch«ltung -der Bteebcnheaten- ih||M 
Gaoidi -unA der wiebUgAen £niM«& ^le» diwtli^n 
Z«lt, auf weicht TicUciont tu vial nnckRchl genommen 
ii;. .M.iri t'.elil, dais i?ir Vf, liier weit mehr v.irgtaitei- 
Itt fdiiii, /-. ii. v.»n HitiUniinn {6.en er o- ^^5 utiricliüg 
H o/reiN«nn nenni). S. 117. Uais fVmlhmn/en y^nlUin- 
lit-h feiner jungen CeiuaUn-ziMB L>aibgedinge gegeben 
ward f berichtet dl« a^te LebambefchrailHing der Lata» 
len, wc!(h.>. \^ Clin eiiunj' f itirl werden ftliie, lugleich 
mit Leui^Jell in Anlii^uHat. fValhu/an. S. ;»2.% hätte 
aii^elüiut werden können. — ,- S. 12S. Die Urkunde 
iibcr MalUildcns kiiitftigvs VVi'lhum iit nicht vom 17 
Ot tribeY, fondern vom 16 September 929 > und aufser 
heilnrrs ^niicjuit, Quedlinburg. , deren Seileniahl (p. 
2) nullt einnial angCMeben wird^ noch in 14 anderen 
diplünialifuhen Sciu Ut n, ai.i trcueßen wohl in Brath 
cod. äipl. Quedlinburg. \>. i. No. III abgedruckt. — 
Auch S. 133. Anm. 1 vctdimt die Ungenauigkeit in» 
Cxliwn eine Auge. &. 134 h-al'c das VorurUveit Kai- 
frrin Mathilde, dafi adelich grhorene und erzogen* 
Juri: fi ..aen im fchvt enlen v n der Pahn der Tugeml 
ab^vi( iit;ii, w jhl %ine kurze Widerlegung verdient. S. 
136 bedurfte dio Erzählung, j,ein grofses Gallnial lu 
Saalfeld lu^ dem Ucrxog Heinf i«h^ Malhüden» Sohni^ 
Gelegenheit Terfchafn, die Unzttfnedenen alle können 
zu ffinc'!."' ^rr,r?( rer Dei'.llichkeit und eiripr nü.* ,-ren Be- 
ziehung <taf <1ie (^<iinati;!( n Vtsrhä Unifle. — S, liC heif»! 
es : Nordbttußrri habt- u-ul:rj'cheinlich /.u Malbildens Leib- « 

Sedinge gehgrt, da diefesdoch S. 128^ der Urkunde vom 
. 929' zufolg» , ab ensgemachl angenommen worden ift. 

— S. 165 beiclitet Mathilde dem Erzbifchofe Wilhelm 
zu Mainz, und erh-lt von ihm Kraft feines Amtes Zu- 
/ichi.Tung der Vcrgcburtf du' Sütidcii — /.u'Ji iicke, di« 
zu feljr an die Sltllc erinnern, weiche «!ir ^ f- bekleidet, 

— S. 160 kliniil es fehr fondcibar, " e»in der genannift 
Eizbifchof im Bev;eyn feiner Crofsmulter fa^t : fT/r gfil- 
hen von hier na'cl) lUdtilvercth (defTen Lage ganauor 
liitte bejeichnot werden folien). \}i r\ \^ oller, uiru. f. v. 

— S. 167. Die weillSufligcn, oft wipdei liolteii geiftllche« 
Ermahnungen, welcl-.e the Kaiierin auf ihrem Sterbe- 
bette ^iebt, konnten füglich ins Kurze j\«zügen werden^ 
da es überhaupt noch die Frage ifl, cb Tie in diefer^- 
fla'.t von üij lirrriihrcn. Denn fif fn.d ^lentl.cils au« 
dei erit I.Ii II Jahrhundert aL^trafsh-i; LwbtiijLcicluei- 
bung Math Idenü entlehnt. Die K.icii Erv>.-ähnung und 
ficurthoilHng der ^uelUn der Geftluc! e diefer Kaiiorili 
S. 176 — 180 folg«nden ^leu^.ni.ftf uber diofctli^ipi 
Wittichitid, Liutprand, ThielitMi . Chronogro^ Sm» 
TO, dem Chronicon rhyiltmic. li-umviren/. u. fTw. tilt* 
teil entweder in den Text verwebt, odrr ^anz we^ge. 
laiTen werden .Collen , da den;eni,:2en, für welche da» 
BiMÜ torniliiBlisli I^IUinint jU, wohl tiidit rW dtmOi 
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litt f«yn iuitn, diefeiben Iii der Utrprache zu 



VL iAMM^f ßMuib'n fM/ir Otto de. Er- 
ßm. 'Hie «UMubrlicfaft* <l«r gelMFirton, BiogrKjJu<:cn, 
^um l 'iril an den nämlUhen Kctiltrn ieldcnd, wie die 
iroriee. — S. S34 vi'iril der JVlüiich Kkkckard der zwey- 
Ut ^- 284 Pr^Jeffor iHkcbard zu St. Gallen und S. 291 
ifirf/itjjfor Eiüakard IV er^vähnt, ohm «iaCi häuugiefügl 
.WOidmL wür«, was projejjar in der LatinilU' dn Mi^ 
tctaltcrs bedeulc. Du h'retnt erklärt diefes Wurt Jurth 
•ineit CeillUchcn , d«r äcit der Hegel eines gcwinoii 
Ordens bekennt, und Profeffi^t durch einen Münch, 
^.das KloÜfer^aiübd« «b^e^e^t -bat. — r Nach S. 243 
ibil K«i(tr Otto in dt* frommen Pilri» (t*Unc) fiuiii^r 
Mutter, ein Klufler ru IL isfeld zu hrmu'i , , • i'l t 'i 
haben, was £i; dem GeJanlviti veranlaiien ki.iiiUc, nii 
v/eiin iKich gar" keine fulcLc geißliche Stiftung an die- 
fcm Orte rurhandcn geweien war«. — Von dem fi«- 
fljreben des \'ts. , vorzüglich di« FrSrnnuflcMl im Kaif»* 
rül in <Ui haltila iächl zu fetzen, zeugen unter anderen 
folpenda Stellen. S. 272 s „Was fie nicht fchliehlen 
koii'ilc, ddi nherliers i\t J*iin Gotte der Liebe, delVcn 
befondcrer Gnade lie ihion .X^fTen cmpfahr." — »,Mit 
befondercr Rührung verwti le lie 7u bt. Atoriz im Wal- 
Ufwiimde, wo «iit giüeklicher Fels Taufend« v«ir Mtfiw 
tyrerleichnmien enth»tf.'* — S. 274 überfchicVl fie dein 
fernen I'i ! fcnklofter Bliic Ju !< , von Hein frmnino Mi^n- 
clic über diö Welt iici» verbreitet hallen, ' zwar unb»' 
Irachihche, aber doch ri^«>/ie Gefchenke", — und S. 278 
drückt fia, fa^ar das harcn« Gewand eines Mönch» an 
ihr9/chön0i £.ipp«n", — wo wir zui^lei^h di« Wahl 
i«r.unt«rllrichencn WorJe üichl bllÜTe i 1<oiiiilmi. 

Vfl. Mathilde, Aehtijjin von Quedlinburg, üeber 
die Ligp iler in K, Oüo"» L ikunJe vom 24 A^g« 9^ 
Wähnten feciu ÜorUr, welche d«r Vf. für gni.i..|inbfl> 
Jctnnt ausgiebt, konnte weni^Rmn SehultnivKDifttt^, 
diplomaU (1, 69 f-) zu Rath e perogen werden, Jtr fie 

SrßfsleniheU»- in das Anliatt-Kolhienr, l.e vv^hUA. — 
•er Grund, AaU Ji<? nachherige AcLtnlin bi y ili^r 
Taufe Malhilde g«n«»int worden war , ilt vornehmlich 
in ätv im Miltelalltr Kirrfchenden Silt« rw fuchcn, En- 
keln und £Ak«linnen deii Namen ihrer GrofMltetu bey- 
mtlegm. Was An Befchäfligung der Klofteriuni:- 
fr«urn mit GuKl- uiu! Silber - Slickcrcrn und dir Bild- 
webt r«y belrüll; io findet man ddri^b- r in FtortUo» 
Gefch. der zeichnenden Künite in Dciilfi hl. 1 I). S, 463 
ff., und in der Vorzeit von Fuipiutj 3 Ii. 3 Si. S. 2i7 
— 520, noch naher« Ansknnft, «Is in der S. 3 »3 an^e- 
ßihrl.n Engelhardi/then Schrift. — S. 305 wird der 
14 Mdrz 9GS als Todestag der Kaifcrin Mathiye rich- 
tig an, f lomnien. Woltmam und Urfinus irren in Be- 
Aimraang dclTelben.- Da* in dem AtcHi» dar Gefells 
M^'A*' äiur^ JtafMii Ge/€kicht$haiäg Wehrte- 
■•I» Qkleadarium der Merfeburgifchen Dombibholhtik 
kann hierfihcr nicht entfcheiden, da in demfelben die 
«f^n i'fy Jcs J-hres fehlen. Andere Glieder " 

de« achfiichen KeiftrhauTe» Jünfteopn Warden darin «uf- 
— Wir tfiailuif «nhM&r m Btftau^ung «te 



^Berichtigung dei^ hisherijta Angaben , . P^yil^jt-^as 
'demfelben 'nill: ftathttii t ' lAvt AMt^d VIIU 

Kai. Januar. — Aedelhtid i^rierütr' r capto rjt Cur 
mu a Bereneario rege XII Alcti. — D:mtnut liberet' 
Vit Aethelheidam reginatn de vinculi» Xlll K. 
Sept. — AthelHeith impermtrtt XV^ K» dbnr ^ ' 
B i a foror reg ina* Mhthüi ob. VT, IM, MaU. -ü. LuHf* 
g ard ßiia initn'ratotis Otlonit XIII. K. Dec — Rtd^ 
kild mai£r rfgtttai Mathildis oh, FI. Id, Mail. 

Vlil. Gerburg, Aehtijjin von Getfdertheim. Der 
in ilire Lebenibefchreibung eingewebte Inhalt -dar jre« 
•der Nonn« RosWjlh* grtteferteii Heilig en/iefidikhVll 
fcheint liier nicht diTi re^hsea Orle m IV) i;. 

Noch iügcii wir einige allgKnitinc Lcuierkungea 
ü!>er i'.iefe Schrift hinru. Erßent kbnntn wir (vs-orauf 
auch bereits oben hingedeutet wurde) es nicht billiger^ 
dafs Hr. //, die in den alten Biogrepnicen vorkommen- 
den Wundergefchichten , \''t(ionen u. f. w. zu oft 
rücket Iiiigt hat , wodurch Schwache leicht zum Alierv 
glauben vcrlcjlet werden dürften. Er verweilt dabey 
mit lichibarer Vorliebe, v.v.A fncht fernem Buche über- 
haupt einen religiöfen Atiiii\[.ti 7u jL'cben, indem crnacb 
Redensarten luifchl , die eher für einen geiftüdian Vv*- 
trag, ats eine GcrchlclifserzähtuTi« palTen. Wir rech- 
nen dabin unter anderen folgende Sitllcn. S. 174j 
„Gleich nach ihrem (iMalhildeiis) Tode vir/ichertc ein 
Einfiedicr, er habe g«-fchcn, wie ein zahllftfer Ertgel» 
chor die Seelen der Königin und de* d«mait e^nfaUf 
'lieim^egangenen lieiliAen Betnhard. rfiit vneufl^rtchll« 
eher Gl ric- ;:en Ilinujitt tr.i,";cn habt'. Dorn v.i-ifs 
- WiUicbind, tter unsdieü bcrirbu-S, njchl, üb d«.: EiaÄodi 
Icr im GeiAeoderinein«! wirklichen Vißon f^h.'* (! !) 
— S» 260, wo Ton «iurr Ahnung, welche Adelheid von 
dem TodeK. OltoH i;eh«fcl Kalieif foU, die R«d« üt. Vgl. 
iuch 21h:). -^7^. ?5I. — VVa«; S. 178 lu T^.r:-.:rhi rJi- 
ßuti^ der iilt-rcn Gcfchichti'chrtiibtir , weiche lülche 
Wuiitlcr er/ ihlcn, gefagt wird, berrditigte den in einer 
aufgeklärteren Zeit lebenden VerfalTer nicht zu \ \ ledeiw 
hdlung dcrfelbcn. TLweytens glauben wir tadeln zu 
müITen , dafs die alten Namfn dt r Ldudtrr, St^dt;.. Dur« - 
fer, Fhilfe u. f w. , z. V>. l'ulcrni.icum , Turonum, Pa- 
liiii u. f. w. , Tiicht mit dl' 11 neuerer. briianni«ren ver« 
taiifcht Worden find. Das Lct/te lii tnir feiten gefche* - 
heil , wie in dem Lebei) der Hadi ^lundis, wo rielleicht 
fleiiiig« Vorglng«r den Vf. de« Nadifohlagans überlio* 
ben. Auch mandier fremde Ausdruck hWe mit einem 
vt rfl.didii ] - ri ri dLuli'clien * Lrlaiu'ciit ^^■e; de^ können. 
— VV4S <fr{;rrni die Gitate betrifTl; fo halten wir ee 
für zweckmäTsiger, wenn diefdlben am Ende einer j** 
den Biographie zufammengeßelU worden wiran. Män< 
ehe erfohehten \ey genauer Ervi-igung dar Alificlit da* 
Buches übcrnuffig, z. B. die S. 9 Antn. 1 griechifch ab- 
gedruckte Stelle aus dem Strabo (7 ß. 1 Cin. S. 69 f. dee 
2ten Bandes der Tauchnitzifchcn Ausgabe), welche 
ichon in dem Texte in da« Dentfche überfoMfc wordaai 
WM,- ^ Ditmmr (oder vielmehr TMetmer^ denn To 
fchricb er fich felbft , von Merfeburg) , nlc^t Dittmar, 
wie nun hier ftets gedruckt findet« wud bald nach der 
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XI» 

LHbnittiJthäH, MititchAK ir«^fnf/fA«» A««.b# 
ZSmOkxt. Auch Hüft man S. 104 Sig^h.rt Gemllac 

Aflr , was mm nichJ für einen blofeen Druckfehler an- 
r.hJn k .nn, cl, mehrere dergM-hwi CiUUTorkomjw^^^ 
Fi4riensü. a.e OrthograpU. nj&t feiten minchUg. 
Wh bemerket nur folgende Verftofse dagegen, derm 
wie «ine ferolte Meng« in unferem Extmi>Ur aa^eft"- 
dien heben. So man gebetten U. gebet, n; trelUn 
fV. Ircfen; Diortyfsiut Oiony&m u. L w. — End- 
hch kanmnwir den Wanfch Buht bergen, daf. der 
Vf bev ütr etwa erffliehicndön Forlfctiun« ieine*, 
«uch »nß«#chUl der «uigeJeckUn Mängel nicTrt linrer. 
dMIkken Weck« groUere Aufmerkf.mk«.t auf Jen 
Stil verwend«»»' «ImI <1« häufige Wiederholung der 
rlmnchtn Wort« finil gewifler L.ebling«u»Jri.ck. (z 
1- eir.: vielheweKtt Z^'O ''«ff";?*" müclite . zumel 
wenn üe „acn d-xa u;. KomiTche fallen , «-le die aW* 
GrofsmuU*r, eine lie-.eMuuns, welche Ka.fer.n 
MrthiWe oft »11111»; S. 161, wo „der AUmachUge ihre 
wHAm Serie i» ruft," 808, wo "".p-««""- 

virat von Frauen cTcheint. UeUlkliilfttnd n«dl- 
ftehende Periode S. 340: „Sw vwadl» ftdidehit an dm 
Erzbifchof WilUgis 7u M*iiB,-nMa hefttgeHund d»- 

''^•SfirF.wTrr wic S. 133 CA.(/1«« fl^r^Hno, 
S. 167 /5i*n^r ftatt Dienern; S..329: „Die khdne Blu- 
Iheti^il ach'.ei Frürnnugkelt — verlor am Abend de» 10 
Jahrhun.leils Icl.on fehr viel von /einer erPcn Frifche" 
— h&Ue ein lor^femer Correctot leicht vcrbeffem 
fcCmMii. E*0*D. ^ 

• KAM.«»«», t. VclU.i Dmt/Maiul unidie Deut. 

khen, ^^ndtnäUtfitn -^eiifn bu zum Tode Karls 
t ^detGroJt^m, "Bildung und UnlerhaUun« von 

* Aloü Sehrt ' fr ,ror=her70gl.IUd.HoftJilh «.Hifto- 
iioariphen. Mu 2^ Kui.r.m von /. M, MetttnUiter, 



lEOl^ZUMOSBU ZUä. IIM. A. L. & 



Erftea, cvireytei und dritte« Heft JedM-fttt^Klk 
pfern. 1823. 262 S. 4. (4 RtWr.) 

I}MTitolbkUift,,b«CDBaen WyoierftenHdl, TM 
fanMrKvnft fehr mideWtlieh iif Stein gravirt, di« Ku- 
pfer finil cliutlifher und fchon ; ob fie aber im crHen 
Heit« die Gebraache , im r.wejten die KriegsereigaUTe 
rimdkh vnd unlerfcheidend genug darßellen, bleibt die 
Frage; wie ee überhaupt zweifelhaft kheint, ob di» 
Kupfer dea Teufe« wegen, odar diafer der Kupftr wa- 
gen da find. Die Mythologie, welche von S. 49— 76 
ein gutes Dritttheil des erlten Hefte« emnimnit, ift 
wohl nicht die eieentliümliclie drr alten Bewolincr vom 
DetitCchland. Selten nur fin^ Quellen cilirt. $. BS 
bleibt man wirklich xwetfeOieß,, ob di« Kimbrer oder 
die Pömcr dpii Teutonen entgegen gezogen find, und 
fich mit ihnen vercinii^t haben. Dnifus wird S. 104 fp 
eii-.^;ef uhrl : ,, r\ i: jmj liu'! iialle eiH' ii Siit- Ii ihn, der DruTm 
liiffj, und \ <jn h'i'ier edler Gtiinuung war" u. f. 
Ihm bcgeaiul ii J hr vor Chriflus. nach S. 106 und 
der Untcrfchrift des beMefugten Kupfers, Vellede, und 
eben fie Iiat S. 172 nach Tacitus eine Unterredung mit 
Kaifer Vcfpalian ru l\i Osr bunt ift ^cr JeUle Ab- 
Xc^hnitt des tweyten Helles: \ oa einigen merkwürdigen 
Minnern unter den alten Deutfchen. Der Gegner Ca« 
roiUa fircnmUf der etwa 400 Jahre rar Cbrühi* lebte, 
ffihrt nimlidi S. 159 d«n Reigen «an , den Ariovift oder 
ArveR, der Gegner (.'<afars , der c tw« f»0 Jahre vcr Chri- 
Ausgelebt haben mag, S. 176 hcichliefst, bey welcliem 
aber Kaifer Valentinian ans dem 4ten Jahrhundert nach 
ChriAu« xu Trier 173 haushält, ohne defs man vorher ge- 
lafen, wie <«r dabin gekommen. Auch Sprachfehler 
bleiben nirhl au«. So (u!it S. t8S vprwc^en ft.ill vcr- 
wefef ; S. 3,>C io^fS a>'f di» Kreuzprobe oder dus Kreu/.- - 
urllicil IUI immittelhar ISuchlulieiuioii da- r*<eiiliam 

und das Femininum vom Perfonale : Et nämlich uud 
darfalban. 

Ha £• A« 



Giuseattcaa Litsr^tcr. F-uJolß»di, in der Hofbuch- 
l.waiuii«: JTeiw^WW d$ Crri «ip*i»rie«« ft»mm«nMr... 
Editio rebalaeaB» alkd aoeewaiedata. *8>i< Vf pk tse 8. 8- 
(18 gr.) 

t Der Druck ilk «nt «nd fiAaif; daa Papier Unale elirw 
Weiber Sey«. ^ q 

Sc«*»« in d. ScW.ighUufer'rchen 

B«>hbJ^; Tfc^edex O^icku Xr«i«£piel »'-Aufzügen 
van Lvdwif <«rt Stt»durt, iSas. la 9. 8. ds tr-> 

Welche B.riffe derTf. va« 
kaupi, fowi. «tu MTirtanii^ ei«« TntterIjiM« a«f 



dem Theater, liabe , das mochte wohl /ehieer tu benim- 
ncn «Ulli tu erklürea fejra ; denn Mittelmaftiglceit und Lan- 

Seweila gehen in und mit deaÜiDibaB fo ir.iuhchHaBd iuHaad, 
all man kaum begreift, wie e« atöglich genrefc« ift, fOr 

" " ^aien. 



rä fdlehet Tteuwniel 



fieb dach etaer geianiea btf: fo~Ma( Ar lafkbea, 

ibt.lDei 



ladeAm da 



ilun daarftf«! 

Worten tu (S. 69]: 



Verle^ec «a fiae 
fo mag ar 1 

mlna wir Mit C^teeii 'ei|eaan 



.,Armer Thor, «raa hilft dir nun 

Dein Streben ? Deine UoSauaa, itine Flau« f 

EaettfiaiaMn liagt «ain (vnarHan rar dir;" 

I* F./ 
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FOhSTWiSSEfiSCHAFT. 

IblMUBB* II. LsiPZio , b. Croos; Jahrbücher ätf 

f'efammttn Forßwijfenfehajt und ihrer Literatur. 
ieraui^egeben ron L. P. Laurop. Erftcr Jahrgang. 
idm Heft. -iV} S 2tts Mefl. 220 S. 3les Heft. 
193 S. 4ici lieft. BS S. 1S23. Zweyicr Jahr- 
gang. < Ilefi. 300 S. 2les Hell. ISi S. 3le» 
lieft 174 S. 4tM Heft. 183 $. 1824. 8. {JtdM 
Jahrgang 4 Rthlr.) 



iefe Zeilfchrift wurtie ftfhon im Jahr 1788 «nler 
'4am Titel: ,.Forft - Artliiv zur Erweiterung Atr F»fft- 
wni Ji^d •VViaen{eh*ft> h«raus|« jcben' Ton M^* O. von 
MUfer," trüffnat, und «s warm hii zum Jthr 
wo von Mnfer ftarb, 17 BanJe erfchientn. Mit Jcm 
ISlan ßaiide übernahm Jer ObcrloiTt- nnil llt rg - I\,ilh 
Dr. Gatterer rn Heidelberg die Uednction, der fie bis 
7uin 29run Bands, welcher im Jahr id06 herauskam, 
fertfeUU. Dia irrfiehan, warum diefa Schrift zii*}aiiar 
2Mk «wQiörte, blieben un^ 7war unbekannt, doch war 
. M'wobl nur Mangel an fchätiibarcu, der ufDuntltchcn 
Xlilthaüunj^ werthen bpytr.i^en, welcher ihren StHl- 
ftand auf einige Zeit herbeytuhi le. Darauf nahm Hr. 
Lmurop, der fich dnrch feine iilerarifchen Arbeiten und 
«I» L*hr«ran^r Forftakadami* zu Dmyfttgacker unter 
Sreh/Udfi winm Naman in 'dar dcnifchan Forftitteratur 
erwürben, iin>l ehen einen Ruf nach Karhrulie all 
£rot»h«rzogl. Badenicher Oberforflrath erhalten hatte, 
Antheii an der Redaction derfi-lben, und es crfchien im 
Oalv 1811 das arfta Haft dar 6ii«l«r«r'fchan und Zmi- 
ira^fclMHi Annalan d*r Forft- und' Jagd • Wiflanrehcft. 
t^ber auch diefe wuchPcn unter beider .•schriflflfllrr Pe- 
dactioii nur zu 8 Quarf«! -Heften oder 2 B.inilcii an, 
»^•üral;^ Äbi rm.^l:, «in rweA-j^ihrigar StiÜAand eintraf. In 
Jahr 1813 wurden fie jedocl;, ab Sammelfchrift dar &»• 
'€iaMt dar Forft » nad Jagd • Kunda in Saehfcn, unter Hti. 
•'Z^ttrepl Acdaction , welclicr r'veyler Dircctor diefcr 
»SariaUil «rar, forlgefetif. Bis mit dem J»hre 1S22 wa- 
ren bareili j€ puartalhel t ■ in 4 Bünden rrJchic u Ji, urtd 
wir ßadan mehrei-e Hefte derfetben in den ii.rg. Ul. tu 
. «nfanar A. L, Z. (t. B. in No. 46 nad ^7 v. 18 1 , unJ 
No. 16'n laaa) rfilunltehft angezeigt. Der Tod Beck- 
ßew im Jahr 182S fchlofs die GefellfchafV defr Forft. 
Bijd Jd- 1 - Kuiuie r« lange, bis Hr. Laurop - n dlMI 
< ^^änutngtkU J, Jl, L,^, Erßer Band. ' ■ 



Herzog von Meinlngc ti t u ihrem c rRc; Dlrtclor crnamtt 
wurde. Noch zuvor aber kündigte derfelbe diefe Jahiv 
hücher an, von welchen bis jetzt die vmff atftan Biiula 
in 8 Quartalhaftan «rdchianait find. 

Im Altgemainan umfaftt diefe Zcitfchrift fnlgendg 
Ocgenllände: Forft - Naturkundr. JI. l'orflkitnda, 
III. Jagdhunde. IV. Forft- und Jagd ^ Liter atur^ und 
V. vermifchte Gegenfiände ^ die niflü in obi^e Rnbri* 
kan paffen. Am Schlufi ift jedem. Hafta ein IntelUger^r- 
hiatt beyfcfiigt. Um aber «nfera Anzeige mö^I ci.a 
kur« T.n fa/Tcn , l.Snn^n wir uns um fo mehr b]ofs auf 
die wichtigeren Theile dej Inhalts der ein reinen Hefte 
befchranken, als der Werth diefer Schrift bereits yOlt 
den meiften Sachrisrltändijcn anerkannt iih 

Untier Fbrß'Nmtm^uni» finden wir in des iflen 
Bandes ißem Hefte l yszi-: t ur/e Abhandlung über die 
Saftbewegung der Ftchie auf den hohen Theifen Set 
fächßfchtn Ober - Erzgebirges im Jahr i°,22, vom 
Obcrforfter Thierfch dafelbft. Der Vf. bcndilel, dafs 
in Folga der grofjen Hit/e im Juny iSJJ an den Sei- 
ten/weigen iK r Fichten fehr > Ic!c ! elf -l;{nienda vi rj -o 
Tropfen £,<'lundi«n worden, die e.iiLu iiünigfüfse-; dem 
Manna uJ I i jm Crfciimack hallen. Dafs diefe Flu f- 
figkeit , v. je bey manchen Holzarten das Manna • durch 
Infccteniliche hervorgedninjren fey, lengnet daHwUa ba- 
merkt zu faaberr, und glaubt vielmehr die IJrfache die* 
fer Rrfcheinung der grofsen Hitze, die in jenem Som- 
^li!a, «Hein znfchreiben zu müiTen. — . yiH. 



gemeine Forfihunde. 1) Skizte einer Darß^Umg 4f» 
Sp9ffarts, von Dr. Klauprecht,' Eine fiür den Forn» 
-mann fehr anztaliattda Abhandh^ng , welche in den fol> 
ganden Haften fartgafatzt wird. — H. Darßellung der 
an die Stelle der im Jahr ISIS ''r,-' iV idf Forßver- 
fajjung dee Königreichs ff'ärtemberg im Jahr iM^ 
getrMnen, neuen Porß- Organifation. Diefe neue 
ganÜalion, welche dia LandOända das Königreichs b»> 
warhftalligicn , whrd in diefer Oarftellung «iner frhr 
fc»iar<"i-n Kritik unlerwörffn. Die Refultalo der Wiir- 
lembergifeiien Forltorganifation , welche hauptl^ctilich 
durch den würdigen und erfahrenen Forllralhs-Direclor 
Ha. von Seittter, im Jahre «18 banündet worde-t 
•war, foHtan ita JahrlS22 du«h äina hefondere Commif- 
fion , von welcher jedoch, dem Vernehmea nach - d*ff> 

felbe canz ausgefchlolTen wurde, dargedelU werden ■ 

iWtodiab GonnnUiaa dit Oxfind«, wekba ihre B»- 
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mbUUEi Uitett«« db^Awogen , dUrnber artluilt hier «l«r 
Vf. mit bhr lunbfffliider Kenntnifs und üafcr Einficfat 
in i}as Innere |ener VerfafTung. Sein« Hefultale Arn!, 
«lafs jene CorafniTfion ihren Zweck nur äufscid unvoll- 
k<nnm*n erreiahl habe , und dafs fomit <!uith ihre 15e- 
•nfihungaii I ■ die blofs als ein Jeeres Spiel, womit die 
KnUUlUigalu'an auf kurze Zeit unterhallen Yrifd, er- 
fc]i«lii<in f täAfi BeOerM , als verlier fchon beßand, her- - 
vorgegangen fey. Wir begnügen un«, rfifkfichtlick un> 
fercj Urllifili iilv-r rficfe Ange!e||i:iilu it , unfcrc Ijtfer 
auf die Kecetifioii der Lmttrop'ichtii FoiiiiiLrection in 
Wo« 36 uufprer Allg. Im- Z. TOm J. 1824 zu verwaifen, 
wo wir unfer« U«b«mugun* bureit» fefar beiUnwit d»> 
lim ausgefprochtn 'haben , aafs es bey neuen Forftorg«» 
iiifationen lehr fcwact ley, die Sliinme folchcr zu hö- 
ren, welche keine Alles uinlariciiJü Kannh'ii's vt>n ei- 
ner Sache, die fte rcforniiren foUen, beiiUen. — Se^ 
/mäa^ Forfikundt. Ein nicht unwichtiger Beytrag 
%w ßehanälung ier Backen •KaehwäUtf in Gebirgen, 
Tom Überfurfti alh Grafen toi Sponrck zix Ileulel- 
l>erg. Leber diele, »Ui bekaiuiltu Iscliriilcxi dieTer Art 
mit eigenen unreifen Erfahrungen ausgcilallelc C.oiiij i- 
lation, welche recht füglich gcnz ungeJruckt h^tie bliu- 
b«n Mnnen, findet fich bereits im Febniarhefk von 
Behlens allgemeiner Forftzeilung rotn J. 1820 eine ge- 
bührende Rüge. — Kdtegorieen und Grund/etxe der 
Jagduerfajfung in cullh irten Landen, von dem profa- 
bersogl. heff. Oberforlhalii Kirjherrn von IVedekind. 
Oer Vf. giebt um dicfe Abliandlung als einen Anhang 
SU feiner Schrift : „Verfuch einer FAcftrerfaflung im 
Ceiße der Zeit» (Leipzig, 1S21). N«ch Jem, was er 
hier fagt, foUte man glauben, dafs das, wji < r i.iu 
nitthcilt, etwas ganz Aul'serordenllichei und IVeucs fe}', 
und dafs es in Bezug auf die Jagdregalifirung in un- 
(eren «lüUvirten Staaten noch lehr «i^ CrundCilzen fehle. 
Allein in dim verfdtiedenen- denifehim Staaten ünd ja 
die Jagdgeletl* fiberhaupt fo ^enau begründet , und mit 
den übrigen Landesgefetzen in Einklang gebracht, daft 
uns des vfs. diefsfallüge A^Iittheilung um To racLr als 
'•ine fibcrfl&CHJU Arbeit erfcheinen mufi| weil die dafin 
nngefiShrten fienerknngen fieh nur auf die frülMren 
Zeiten, in denen Liebhaberey über die Verwaltung gan- 
zer Zweige der Dumanialcinkünfte eiitfchied, beziehen, 
letzt aber keine Anwendung mehr finden dürften. — 
Unter der Aubrik; Forfi" und Jagd-Literatur^ tinden 
iHrfeUende Werke «ngaMlgt: 1} Dr. Bech/teine Forfl- 
^Otemwi 3) Schänbergtr /frakti/eh* jinl4itung zur Fa- 
fmenxueht; 3) die Pflanzung der weisen Holearien; 
4) Fi/cher, über den HoUdiebßahl ; h) af i//;r , An- 
leitung zur Verkohlung det Holzet i 6) Uber die Ad- 
miniftration der lirennkolzgärten in ffürtembcrg, und 
nach Verdienft gründlich bmirthailt. — Das dem Hell* 
lieygefügte Sntelligenabtatt enthllt unter anderen ein« 
ruhige, leideiifcliaftitjfo und dabfv rrü tidliche ErlSule- 
nuig des Her«usßeber5 über djc zwiitiitH ihm und dem 
Htlt Obcrforftralh Pfeil obwaltenden Irrungen. 

II Heft* Fwjt' Naturkunde, Erdarten ßFürteiß» 
härgi» Vnr fiadA I» üdu MitUMtfiins die Aiwly 



des Bodens mehrerer würlemberufcher Wilder. 

A. Allgemeine Forßkunde. 1) Skit*» einer DarfM' 
lung de» 'Spejfartt. FortfeizuiiE der im lütn Hefte «b> 
gebrochenen Abliandlung. 2) Forfthunde. a) Dienfr- 
Jnßructionen für das königl. u.ii.rtemherg. Forftperfo- .. 
nal. b) Gegenfeitige Ueberemkunft mehrerer deut^ • 
Jfeher Bundei/taaten zur FerhiiXung «Kar Ferßfreodl 
in den CrenuväiäerH, Von folciicm Greuel der -V«r> 
wuAungon in den Wildern durch Holzfrevel kinn He«, 
fchreckiiafte Bilder in e^nci Gegend vorzeigen, wo diefe 
Uebereinkunli noch nicht getroften, und der Dieb da- 

■ hcrteines Raubes gewU's iil, fobald er nur die i^audes- 
grenw überfclirilten luit> Barum fprechcn. wir hier 
auch den lebhaften Wunfch aus, dafs doch je all« d«ut-. 
frhfu niiiidesft.iilen recht b.ild iiiren ^e^tiucitigen 
Gieuju liu ji dieli-n lo hüchlt bedüriti^-en äcliul/. Hurch 
den ßeyinU /u fulclien Uebereinküiiiten /.ufichern 
mochten. — B. Besondere Forflkunde» .Fwßtuirti^ 
fehaftliche Mßttheituhgen von dem Fbrße(nriehtmng9* 
u/e/en im Crofshtrzogthum Sar'tfen-fl'eimar, von dem 
Forllralh König in ilul.ia. Kee. f laubt ficii ver|iflichtet, 
diek Ichdlibaicn .Mittheilungen au» der Federeines lüiirn- 
hchlt bekannten Forilmannes als ein Muller -der NachaJu 
mung aufzuftellen und zu cinpfchien. — * III. For/t- und 
Jagd- Literatur, tnthalt gründliche und umfafTende 
Keceufionen über folgtndf Schiiften: 1) Conu s Anwet- 
fnng zum Jfaldbau. 2) üejfen liUl/stttJeln für Forft- 
wirthe und Taxatoren, i) Von Sponetk^ über den 
Holzdiebßahl. 4) Schmitt , Anleitung zur Brziehung 
der tValduagen, 6) Teßin^ Forßßatifiik von ftür- 
temherg. — Das Tngebuch einer Schwartwaldreifet 
weklus unter der lluhiik: Verniißhte Gegenßanüe 
vorkommt, h«ttc der lierausgcler recht füglich uajge- 
druckt lallen können. VVicliliger und ^er Mittbeilun« 
wer Iber ßfiA die unl«r 2 und 3 abgedruckten Ablutfvf 

'langen: üebmr^ dn* ' Vorkommen und die Vegetatian 
der Holxgewächfe in den Hochgebirgen der Schwein 
und dieLeJa, von Dr. Klauprecht, — Das Intelligent' 
enthält unter anderen eine fehr befciieiden«- Er» 
Ujirung des Uerausgebar* über «ine iuÜMrft leidenfchefiti- 
lieb« RceenBon f«tn«r ScliriAen in den Ffeittdtta lui- 
tifchcn Blättern. 

JJItct Heft. I. Forß - Naturhttnie. A. Forfina- 
turgfjii'iichu-. 1) Beobachtungen über die Blüthe der 
Fichte im Frühjahr IS2^ , vi n Thier/ch, und Auf 
mrtung , einet Holzgewäch/es — Saamen tragende ein- 
jährige rothbuchene fFurmdMu/ehläge. Sie find d«r 
Mitlhcilung werlh, und fäilen aie erUcn 10 Seiten di«- 
fes Hefies. — II. Forßkunde, A. Allgemeine Forft- 
hunde. 1) tS'Aizz« einer Darjtellung des Speffarti. 
Forftfetzung. 2) Forftrügen - Ordnung datu, 3) I>ia 
HtMffta 2. baieri/eka Forftvarfaffung, Wji Im»- 
hem diefer Verfaflungin unlerer Alig. L. Z. N«. 9f 
J. 1824, bey Gelojienheit der Anzeige ron Laurops 
Forttdirccliuu , bei «t!« rühmiiehft gedacht, und glauben 
daher einer Wiederholung überhoben zu feyn. B. Be~ 
/andere Forftkunda. For/MrwaUung. 1) Fortfettteng . 
dtr IßttllMtmgm tws dm ^rßeinriehtungeutefm im . 



Digitized by Google 



ZUR JENAISCHBN ALLO. LIIfiRATU Jl • ZEITU NG. 



Bri^thertogtium Sach/en - fFeimar. ^ 2) Kam tUf 
JJol* in den rheini/chen Gegenden nach feinem natBfi> 
liehen fferth verkaujt werden oder nicht? Von d«B| 
Forltineifter Lim, Ilr. Linz fcliritb ül»er die Regu- 
lirung der Ilulztaxe eine Abhandlung, in welcher er 
^■nuthun fuchte,, dafa das Holz iii den rhtinUieh«!! 
gcnden allerdings nach feinem naturliclien Wertiii 
kauf! wcrJiin kuntie. Hr. Ol,eifuirti:il)i Pfeil in Berlin 
glaubte diffen Gnuicirdl/. beflreilen zu miiflen, und thal 
diefs bey Geleger.htit clci Anzeige diefer Abhandlung in 
XMocn kriUTcihen BläUern. Dadurch fühlt* £ch d«r Vf. 
di«rar Abhandlung nicht.fcalkhrl, und fo imtfttnd d«r 
rorüegende AulTatz , in ^^ f1cl!em Hr. Lim feinem Geg- 
ner kür ku beweifen glaubt, Jafs derfeibe feine I<iee 
dar ReguUrttng ainar Uolztaxe nicht richtig auffEcfafst 
babe. D« wir um bay «laj; Anzeige des erftan Hafts der 
hritÜchen fiUtlar in diafar Ailg. L. Z. (1835. No. 37) 
über die unziemliirhe und annufsende Sprache, welche 
in diefer neuen Zeilfchrift überal! vorherrfcht, aujge- 
Iprochcn haben : fo bedarf diefes hiar keiner Wiadarho- 
lung, obgleich Hr. Dr. Pfeil wia fich aus einer Ab- 
handlung unter den gemircntcn' 0*ganßänden des 4ten 
Hefts von ihm ergiebt , den Sieg Og«n Linz in die- 
lern Streit davon getragen hat. — III. Forfi- und Jagd' 
Literatur. 1) Cattaus P^eibindung des Feldbaues mit 
dem ff^aldbau. 2) Hundeibagent Prüfung der Cotta'"' 
/chen Baumfeldwirtbfchaft. 3) firebs, Anßchtenvon 
ier Behaadtung der Erdrinde. 4) Thier/dk, iibttr den 
WaMhau. 5) Bretehmeyer^ deutfch* 'Bamittutht. 
^ PapiuJ, über die Bildung des Forjtmannes. 7) Hun- 
meehagen , Encyklopädie der Forftwijjenfchajt. 8) Ab- 
. hiUungen aus dem TItierreiche, und 9) Schmuttermey- 
er, erläuternde Grund/ätte der prakti/ehen^Miwirth- 
/kheft, werden gründlich gewürdigt. — tV; t^rmffeh^ 
te Gegenftände. Forlfetzung und Schlufs der im vor- 
hergehenden Hefte abgebrochenen Abhandlung über das 
Vorhommrn und dir Cegetation der Bolzgewachfe in 
den Hochgebirgen der Schweiz. — In dem Intelligenm» 
blatte finden wir zuerft den Nekrolog ■dreyvr bcrfimntar 
FiMrAiiilbiner, Beehfieinf Jeßerund Wildungen, von 
Amb Herausg. mitgetheilt. Dann fodert Hr. Dr. Klaup- 
reeht ru Afchaffonbürg zn Miltheilnti.'Ten iiber dis Aus- 
brechen der Blätter und Blüthen in vcrfchiedenen Go* 
^ndan Dcutfchlands auf. Vom Haramg. tnmt eb» ' 
fähige £rliutenuig über «inige Irrungen, die zviri- 
§Am Üan vnd dem Hn. Obcrforftrath Pfeil öbwalteten, 
und znm Schlufl'fl eine gründliehe Replik Jos Freyhertn 
von fVedekind über das ihm in den krilifchen Blättern, 
bey Gelegenheit einer Amwige feines Werkes: „Verr 

£eh einer Fot&rtdtMm^ im. OmA« 4ir Zie^j* mkebe^ 
neUnradlt. ■< 

IV Htjl. I. ForßJcunde. A. Allgemeine Fornhun- 
de. Die neue hurfürftl. hejjlfche ForfiverfaJ'fung; 
■ebft den Beylagen, welche in den Dienftes- Inüructio^ 
am für das geUmmf ForWfoiuü« aiafat ILurfOrllm. 
ttttau beftehen; die Strafordnung 'fiir dlo Forft-, Jagd> 
wmd FiCtbarey- Frevel wird auf 104 Seilen mitg*> 
«• ift das Waik üatt in UxiÜMäm Votar». 



inttt unter das dmtCdim ForOminn«», im Hn. Ooh. 
Staatunintßers nnd OhtrjntnmnRen vom tTttOekem, 

und des dtirch feine Schriflfin rühmlichft bekannten 
Landforßmeillers Hartig. VVir brauchen daher, italt 
alles Ürtheils, nur die Namen der VIT. zu nennen. Dafs 
AUm nüt gr£fat*r Umficbt, helUm VerAand und rial- 
mnfaflmder Konntnifa •bgefkrtt hf, liftl Jich von felbft 
erwarten. — 2) Forfl- Grjette. Das in den königl^ 
preufT. Staaten eingeführte Forrt-Slrafgefclz wegen Bo» 
lii afungdaaHolzdicbftahlj wird uns hier , nebll einigen 
Benerknng*n darüber, miUethailt. In dem Gcfetz« 
ftlbft hiti« dw MiUlMilar ainu» Mlnftl gfefunJen, und 
2epen dicfe pUi:bl er feine Bemerkungen richten m 
niütlen. Diefe werden auch in einem Staate ^ in d«* 
man das Belfere im Forfthaushalte fowohl, als in der 
Gefetzgebungy.ib emlUich will, gewifs nicht unbcruek- 
lichtigt bteibon. — ü. Unter der Rubrik : Forß- und 
Jagd ' Literatur — werden folgende Schriftens l^Fort- 
felzune über die Cotta'khe Schrift, über ferhmimg 
des Frldbaues mit dem Waldhau; 2) Midier , über 
den Afurraupenfrafs in den fränki/chen hitfernfor/ten ; 
3> Schilling j über da» Rodender Stöcke; 4) Graf vom 
^neehf über die Veräufterungder Staate- Waldßä- 
chen tu landwirthfchaftliehem Gehrmteh ; 5) Papiutf 
die Befchreibnng der natürlichen Betriebtarren einer 
IJolzwirthfchaft i 6) Klipßein, Verfuch einer Anwe}- 

■ fung zur Torßregulirung ; 7) Andri , V trfuch einer 
meitgemöften Forßorganifation ; 8) Wildung, Waid' 
mannt Feierabende, 6tcs Bindchen ; 9) Hilbert^ Na«^ 
klänge aus Dianens Reich; 10) Jägerlieder für Forß- 
und Jagd 'Freundet 11) Befcheke^ Ery trag zur Na~ 
turgefchiehte def Fcffelktmde ; 12) Diexel, Fragmente 

jär Jagdliebhabet ^ giündlieh beuathailt. — lU. Far* 
mifehte Gegenßände. i) Naehrieht von einer Bauäif 
befchädigung durch Thiere , die bisher noch nicht bf 
merkt wurde y v^ dem Foriimciller Brcohmeyer ; 
2) Erwiederung auf die hritifche Darßelhmg der 

JUtatewirth/dt^Uchen Fatftkundev^n H^,' Pjeilf duxth 
Hn. Forihnaillcr Lbu» Hr. Dr. Pfeil antwjekelt in ««- 
fer Abhandhing rino tiefe Kennttiifs nnd Einf.cV.t d«r 
liaatswirlhfchaftiichan Porlikuude^ und es hat Ree. fehc 
gefreut, dafs er (einem Gegner , dem er offenbar in dl** 
lar fieziokang überlegen ift| nicht ~> wio et fonft xvr 

' wtllMi SB thiin pflegt nit Inractlven, fondcm mit 
nnumßörslichen Gründen be»fgnet. — Das Tntrlligenz' 
blatt enthllt die Anzeige, dals Hr. Dr. Klauprtcht feine 
Ski/ ze einer DarAellung des SpelTarts darum in den 
Jahrbüchern nicht fortfetzan könne j weil ihm Colchoa 

Auch dif Verfaffiingmrknnd« dufei KSnigraietu «ntor- 

fagt fey. Aufserdctn finden wir darin eine aiisFührÜche 
Antikritik ron dorn Herausgeber des Sylvans über tUl 

in der Lsips. Ltt. Z. HMgClipivdlMMI UDfftnAlgtp Ub>- 

theil. 

Zweyter Jeiirgang. Itet Heft. A. jiUgemrim 
^Fbi^ßkumde» Porfbterfaffung. Die neueße grofsherzogl, 
hejjifche Forftverfaffung. Wir können ru ihrem Lobe 
nicht mehr Jagen, aU dalN He Ach an liie heften unfarfr 

lotet in Dautfchiand bcAchondaaForArufaiTuniaa rfth» 
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n«n, «'••^•.*^*f'^„f iaftUUe». und mü/Ten oft 
,,hm*n find etnas .8*«^2JJJ«*\^, WichligfU 



B.fti«muns«n war es uns ,^ Korfil.hr. In iißbt 
lUh, „ä„U.ch .me Uof, für 

di, .ndew dagegen für die l orftra«- 
Jedem, d« fieh i« utrferen Zeilen 
muf, auch bÜli« lUr W.g Mir 
Nicht immer ui««n 
ti den crftan Schuljah 



Schule in rwey 
dl« Revieifoillef , 

,ln«n Fache widmet , 
höchften Stelle dann offen ftehen 



lau 

Imn i'V-*^ u'V'<I. fr&htntigm Faitlwtr^ 

den oder nicht, und wodurch erlangt et Itttttn Fatt» 
diefe Eigenfchaft? Vom überförfter Hofmann. DiefW 
Unlerfuchungen lieferr» das bekannte Uirii!t.il, ii«fj 
•Um «m filu im TrodMncn verbrauchte Holz nur 
lUnn An Wiilnift Hag« wMarfteht, wann et yor itm 
Verbrauch vollkommen ausgetrocknet ift. Voreü^e ret 
i«dem anderen Bauholie hat indelFsn immer dajjenig» 
ilolz das in der Zail, wo der Saft in Cchnelle licw»- 
mng' tritt, alfo im Frühjahre, fallt wird. Schleehttr 
«derron geringerer Dauer üt das rur 2:eit Üarker Frö- 
fte gtfallte Bauhok. — Jagdhund*. DorßßUl^ dg» 
Erfolgs von angeßelUen Ferfuehen mItThnrUekm 
im Jagdbezirk der mark groß, baden fchen Hprrjchaft 
ZMUißtllbgrg am Heckar. Vom Oberforfter IVetzel in 
Swingenbcrg. Ein aller geübter Jäger, fowie fpäter der 
Hr. aus dfm fTinkel — £rlUr in einer Judgelcliiclit«, 
Lel7iüi 1,1 feinem Ireflliehen Handbtteh« «r Jiger — 
Iheiiori Jie r.rf.ihriJiig injl, dafs firh das ]\:ih- und 
Schwan- Wild gcvn an folcheii Orten einfindet, wo 
man Stamme mit Theer beariclien hat. Der Markgraf 
Wilhelm von BadanÜais die(erhalb in feinen Jagdrarta- 
ren Verruaha «nllellan. mtA fand, wie wir hier lefen, 
dit fc ILrrahriingen voUkommcn beprüm^rl. - U\. Forß- 
und Jagd-Literatur. Folgende bthriften werden rarh 
Gchiilir beuitheilt ; l) Der iraldbau, von Laur t. 
2) t'feili voUßändige Anleitung zur Behandlung, Be- 
nutzung and Sahälzung der Fdtße. 3) Von Sauttme, 
über die Einführung der Hackwald- Ufirthßhafi. 
4) Fon Trautzßhcn, die bürgerliche Baukunß für an» 
Mßhende Forftmänner. — 5) Hartigt allgemeines Forß- 
»nd JeiMd'ArehiP. 6) DUtzelt Fragmente für Jagd- 
lUbhabeTf unA 7) mt^ten, Anweifung tum Äff«- 
und Sit UiUions- Zeichnen für Fbrßmiämury JDk» 
JntelUgenzblatt enIhSll: I) eint AnHMHk Avt 
dacliou des Sylvins ccgen eni in der I.eipiigcr Lit. Z. 
cnlhaUanas anbegründetes ürtheil. 1>) fcme Erklärung, 
• AnlikritäTn. f. w. Jtat Hn. Prof. Hundethagen in Oie- 
<• „.»k.^M nnaAnftiM Re^nfi«tMn feiner 



fsen über mehrere nngO^ftiga Raaenfianan feiner EVi- 
cyklopadie der Korftwiffenfchaft. BttdÜeh Anfiragaa unA 
iUiieigen über Wald- ulid Oartan - Saaman , fifVri* 
ÖW neue Schriften. . „ «^V» « 

(Der Ä^HA ""«V»«» 
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■HEiOET.BlRr. u. Leipzig, b. Croo» ! /■flr&Seftir tfir 
gejammten Forßwiffenfchaft und ihrer LitermtUT^ 
Ileraussngeben von L P. Laurop u. f. n-. ^ 

^Btfekiufi dtr im vrigtn Siücl« «if (ir«cA«n«B A«e«i\^eM.) 

^tes Heft. A. Allgemei e •■-.^r. Torßrecht. 

Ufber den Befiand und die Hehau/j:u/i^^ tUs Forßrega- 
iesy von dem Director des würtombcr^ifchcii Forßralhs 
Uli. Frcyh«rrn von SeuUer. Der \i. tücbl blof» bc- 
siühl^ auf 93 Stttan die NotliwenJigkoil der Aufhe- 
billig des ForU-I\rcales daivulhun, fondcrn um-«uch 
▼on dcffcn AVrdcrbiichkeit .und künfli^er Unhall1>trkeit 
zit überzeugen. — Seine weit unira(Ttiudeii Kciititiiill'e 
fuhren ihn in Vorlaut diefes Auffalios über dio Zeit 
Karls des profscn hinaus, und voti Ja wieder auf un- 
fere fttgmwürtüeu Varfannngen. ^eiu Vorworte nach, 
welches Jiefer Afchnidlunj; vorgedruckt ift, Telteinl Jo- 

dcch Iii. l. .V. fülLR ? 1 L.hl<.;i, dafs leine diefsfalKi- 
«tn Bemüliuii^en das Loos der Nicht- oder Wen'g- 
Bcachtung von Seiten unferer deulfcbcn Rcgicrurg*»n 
Irt-nen werde. Noch wehr erhellt dief» au» iV^inem ei- 
genen Zugeltan^nifs in der tinleilun?, wo er frey ht- 
könnt, J a Ts das Forß'- Regal als ein Inftitut ron hohem 
All«:lliuin zn betrachten fcy , aursetdem in eine Menge 
iiidiv-.luiller A oilKLllniile eiii^riKc, und mithin die 
Au(I>ebung deilelberi , fo iincrlrfl»iich lie nn (ich fülbfl 
byf bcdingun<;»wt?il'c gcrdiehcn konii<?. Bleiben 
viir ziinlehft hey diefer Acufaerung de« \{%. und bey 
dem Inhalte des erßgn Abfchadttt f der die Entftehimc 
und Ausbildung des Forllregales darfteilt > ftchen, und 
berückfichtigen dabey, dafs jeder Staat, ja jude einzelne 
Proyinz, ihre-befondercn Verj-ftichlungen hat , die lie 
«uch, in Hinficht darl^eUuuc und Fliege der im dem 
Staettfnushalte To ganz uneatbebrBchen- Wälder, in 
Kraft eiluilten nitifv: fo kommen \vir mit Ifi-. v. S, 
daViTii iiberein, it.U Hjs KuiIuc^jIc auch jint- bedin^ungt' 

•^lueife ^ufzuhebcn fey. \^ lo diefc Bediiirun^i -i für 
jeden Staat, delTen wahren BedurfnifTcn angemenen, 

' fellzufelzen find, derülMt llfTen Geh wohl defshalb keine 
adlgetneinen Btfliautinngeii gehen , weil )edc Localüat 
imner andere Rüekfiehten fodert. Allgemein jedoch 
kötmen und folUen vi ir in I'ezichung auf das Foilhe^al 

- den bilUgen Crundfalz geltend zu machen Tuchen , dafs 

- • ^gUrvanmtkL /* L. ^rßtr Bmitd.: 



war dann die RagientncpB in die Rechte der Priratrorlt- 
Wfitxcceivfffnfiui» wann die£e dem Waldbodm nicht 
di« größte Benutzung, gleichviel es fey zu Feld-, VX'ie- 
.Ibn- oder Wahl - Bau , ab/uge^^ iniirn Ii j.:hten, fondi^rn 
ihn, wie diefs in DeutTchtaud fo ImuIj^ ^clViiieLl , aU 
fehlechtes Weideland liegen lalTcn. — Schuir mul pfle. 

!e gehört den PrivatfoY^n ia «leidieni Cra4le, wie den 
tnlswetduneen , und es tnfilfen , wie es nantentlieh in 
Prei:l"''en r.ti 1 Sjchfen durch Jicurre \' ororJiiungcn vom 
Jihit; uiid auf die uns der Vf. auch hin« 

vr cilt , br^ründel ill . die 'N'erbrechen. von gemeinen 
VValdver^eiien billig unterfchieden werden. Oie Folgen 
von dem bisiierigen Beftande des Forftri^;alet und die 
.Unvereinbarkeit feiner weiteren Behauptung mit dum 
Staat«zw«cke flelll uns der Vf. im »weyten Abfchnitt 
dar. Di'j dritte Ahfchnitt befchäAigt fich mit den Be- 
dingungen für die Zweckerreichung und den Erfolg dei; 
Aufhebung des Forllregales. Beide Abfchnittc enthalten 
viel Polemik, und defshalb kJnnen wir hier um fo we- 
niger über ihren Inhalt ■nsRihrlieh mit dem Vf. rech- 
ten., weil wir uiifer Urthtil fiter J:f 1'» lV ir.uikung 
des Forflregali bereits im Eingange dieler Anzeige aus- 
gef|>rocheu zu haben glauben. Gründlichkeit im Vor- 
trage, coiaue Berückiichtigung der meiften, der Auf- 
hebiing diefcs Regalei im Wege Hebenden Hindemifle, 
Scharflinn in der Beleuchtung derfclhen , Vermeidung 
unnützer Weilfchwcifigkeil zeichnen diefc Älshandlung 
aus, und machten uns J»s wieJerhoile Lefen derfelben 
zur angenchinen 'kfrhaftigung. — 2} Forftgejetae. 
Entwurf einer Fnrßordnung fUr fVeJtpreuJJ'en. Von 
dem k. nreuil. Oberforftmeillor von Pannewirt in ' T 
rienwerder. Als R'efultat einer wohldurchdachten i üi i 
Ordnung erfreuen fich, mitunter fchon feit längerer 
Zeit, mehrere deutfche Staaten einer zweck» und tmH- 
gemifsen Verwaltung ihrer Forfte. Es ift dagegen aber 
auch gewifa, d^b ifi laanefaan lindem noch keine ei- 
gentliche, alle einzelnen Theile der Porftrerwaltung 
umfil^en ForftWdniing h. ntl i. Tmmer wird au die- 
fetn Gtba.jJo echaul und wivilcj aingorilTen , fo dafs ein 
fiilchcs Werk nicht feilen einem alten Haufe gleicht, u 
dem man einen Winkel nach dem anderen witbeUert. 
Daher kommt es aber auch, dafs die verwaltenden Porft« 
behürden diefer Länder fehr oft auf gi eile Widerr^rÜ- 
che feralhen. Wie der VVirthfchaftspiau fui d4sFar%.«r- 
fonal . ^ 1 em I.atiflc, ciumosiiüch au einer folclienForli- 
ordnung gebricht, ^^i^Serichtet wMcdeamMf^iftliier naehp 
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zuweiren nicht 'der Ort ; er Icann aber nur von folchen 
Männern kUr emgefi hen \vci(Un| di« flir Fach kennen, 
in üumn Beruf« mit Licikft.vrirluii, aadiiunih Erfahrotic 
dü* fb'Biuitiidifadim Mlog el , die eine folche UnrotU 
Atadi^keit im Forrtliauslialte ganz tinuiclci Irelir Ii mit 
fieh fuhrt, kennen cuk-rnl lir:1)cn. Dicfes Zaudein in 
'der Gefetxgebung rülirt dd, wo es noch Statt ßndet, eqt- 
•wdar TOS der Unk|iqd« der Oberen , «dar auch daKar, 
daf» viate Mimicr, welchen das Rndtr der Porftregie* 
rung in die Hände gc^ston ill, J.is M.ni eÜ^iilc wM 
einleben, fith aber die K,i'aft iiitlit ganz. riUrjiii.ii, das 
UelTirre an die des UavoUliuuuuaiten ans Läehl 

zu fördern. Wir brauchen daher* zum Lobe des vor- 
liegendem Knlwurf«, der einen To gediegenen Sehtift- 
Aelier tum Vf. hat, etvs^as 'Weiteres nicht r.n (.ircti, 
al« doTs fein Werk in atlen Thetlen wohl dm-r lid.,, 
und iil'i Müller 7Ur I^d( li.ilürt pir ttiil \ ulicni lleclil i.u 
emufchlen ift. — Das InleUigemblctt chIImIi einige 
Beförderungen und Ehn nbezcigungcn vcrdit-iiter Forft- 
mSnner uhd Ankündigungen von Forft- und anderen 
Schriften. 

Itlret fJeft. jljtgemeine Forfikunde. Forßverfaf- 
Jun^. 1) Die königl. Jnchf. ForftvetjaffuJi^. Dafs fich 
Bi el iiii Köniareiche Sac^fon der üciü des Oulen im 
FwrlLhaushait« fehrrafch entwickelt, und wohlthätig fiir 
den ßiehf. StaaUhaushalt erwiefen habe, beweift «fiefer 
Ai r*«lJ'. nnwiderrprecliÜch. M injcl ma;; ditfe V'orfaf- 
furi5 wolil haben; aber welthe'i nicnlclihche Wirk 
trügt nicht djs Oepriice einiger Unvollkommenheil an 
iiob, und unterliegt nicht defslinlb immer dem Tadel 
der Kritik ? Das Vorzüglichfle und Rühmenswerthefte 
an diefer VerfaiTung iß: 1) die Forft • VermcfTung und 
Taxation aller StaatsforHo nach einem bcftin^inlrn Pla- 
tt« und durch Cof raTciie Schtilcr, fowic die riüiruiig 
einer lieberen Conlruile über diele Arbeilen; 2) eine 

![Ut eingerichtete ForftIc!ir«nrta!l, und 3) «uAindigc Be- 
inldung de« Forßperfenalt, mit Ausnanm« jedoch der 
Obernrftar mit Revier, welch« • — da in diefem Staa- 
te die Amts- Oberförfler durch, di« Forflmclfler erfelzl 
werden, und ilaher künftig aufhören follcn, — im Ver- 
lallnifs 7U ihrer Arbeit wohl zu gering bezahlt werden. 

2) tiachtrog ItU der im vir-rlen Hefte des Jahreang« 
1823 gelieferten n«um kurjurjd. hejjifchen t^rflver^ 
faffung. Belleht in einem Aus/ug aus der % oj I . , T ren 
Dienßordnung für die kurfüilil. heriifLlic Kin-nzk/tm- 
mcr. — 3) Die vcufjie grofsherzoel. hejfifcbe Forft- 
verfpjfung. Aus den bi>herigea 7 Oberforll^n , 32 For^ 
ften und 121 Porftrevlercn woven den crflcn 'Ober* 
forftmeiAcr, den zweyten Oberförfirr ".ui den dritlen 
RevierfOrller vorftanden, find, naili < .nem F.iiici v.im 
29 Oct. 1823, t« Forllc und bJ i'urlUcML're t Ju'uJcl ; 
jenen worden Foifliurjieclorcn v orgefclzt, und diele von 
litfMffSrflem verwaltel. /u erüen wurden die bithc- 
ffigm' Ob«rforAm«ifter und Oberfürftcr ernanotf ' «tut 
Ihre Wlikfamkair afi foleh« trat mir dem 1 July 1824 
in Kraft. — If. Jnf^'Sltnnde. Nachricht über die Jagd 
in den oberen GegentJen l^rftphalerts, für Freund« Dia- 
«um und Liibl ibf r di r Naturkniulf, von fV. A. Borch' 
mmjftr. l>«i Vf. handeh in AbJchMtUm 1^ 



der Lage und Belehaffenheit der Gegend ; 2) von den 
dtfotbft rAdtommcnde« Wtfdartcn und der Jagd ilialM». - 
Xb«td«»«f und ^) von -der -Jagd im Allgemeinen. 
III. Farfi.' und Jagd 'Literatur. Die Forßdireetion 

von f.aurop: Klima, Lage und Boden, Xi ii Böhlenf . 
neue Zeüjchrijt Jür das Forjt- und Jegd- IVefen in 
Baiem } von Böhlen ; chemi/th - phyfikalifche Abhand' 
lung Mber tifuge forfi-aecnni/eh« Oegenßande , von 
Strauft.f und Ta/ekenbuehfär Ffrßminnt.' , von Ho" 
heiiadel, find pründiiih bfurlheill. — IV. Vermijchtm 
Orgenjuinde. l) Eine koui^l. franzoniVhc Ordonnanr 
vom 37 Aug. 18J4, welche die künftige Verwaltung 
und lürhaltung der CenKinde- .und.lnltUuts- VVoldun- ' 
gen in' diefem^ K5iiigr«ich« betrifft. Ihr liegen zwey 
llanpt^'.vecke lu Orunde: 1) die Trennung der F«rft-' 
vcrv'. ailiing von der der Horn mei:, und --Iii- \V:.-»(!erher- 
Aeiliing einer fn'Iie. b. iiand» neu Gc-n> rul-l"o: lidii eclii)-i, 
welche dem 1' iHanZinii.iULr uiuniUi ibar unli r^ei-rdnet 
iftj und *2) die Enlehlung und U kUm« einer Forlf- 
fchule zu Parts unSer unmittelbarer Aufiicht desücnaral- 
ForAdirecto/s. Alfo auch in Frankreich hat man da« 
Naclillioiüfa der Vcrbiiulung der Forßverwallun^ mit 
der JJoinaneiiverwallung, die nur den augenbiickiu hen 
N'orlheil berückfichli^le , cingcfchen, und dielen l'ebel- 
Aand durcii vorlieacnd« ürdonnauz befeitigt. ' — 2) Sind 
der Wolf- und Katzen- Lucht (Felix rufa «t F(tix 
Lyna Linn.") eine oder zwey Arten? \). . \ 1.. der, u ie ■• 
aus di3r Abhandlung hervorgeht, im üülhaiUlien lebt, 
fucht den Beweis zu führen, dafs wir zwey vcrfchieJe- 
ne Arten LnchlTe haben. IVcc. wünfcht , dafs Naturfor- 
feher Gelegenheit dazu haben mochten, dielen. G«- 
i cnAand genauer zu unterfuclipn, nN d^sfs von unfcrem 
\i. SLTchehen konnte. ■ — Da; Intelligenzhlatt rer- 
niillV-n u ir bcy dicfetn Hefte, vicilciclit Jii? Mangel an 
Beylr.ieun, oder aus L'naciilfanikcit des Verlegers. 

IFtes Hejt. A. Allgemeine For/tkunde. 1) Känigl.^ 
fach/. Mandat über die ßfßrajung der HoUdiabftänl« 
und der Baumfrevel votn 27 Nov. 1822. Von mn lU 
den dciUfLhcn Fürllvcrfall'.ingen rc! i-rigcn GefelzeBj 
welche dem Kcc. meill bekannt lind, ill wol.l dA^ vorliegen- 
de Mandat, wekbes in Folcr Her vielen Klarten, di« 
in SachTen. über Hol/diibltähi und Baumfrevel zur 
Kenatnif« der Regierung kamen, ertaßen wurde, aU 
eines der vor7i^^llcbficn zu betrachten. Klar und b«- 
Aiminl fpricbt dicfes Manchen zu Arcng fcheincnd« 
Gefctz jede Strafe aus, und es kann nitlit fehlen, difs, 
wenn die F«rft.»uffeher iiml Richter iiir KmX gewiAen- 
haft verwalten, <'ie rüchAfiiien l'nrAe bald son dicfeni 
Krebs fchaden geheilt feyu werden. — 2) Gegenf titigt . 
Ucbereinkänfte mehrerer deutfeher Bundefiaatm Xiir 
rerhutung der Forßfrevel in den Gremforßen, Di«. 
kiiiü^I. preiifl". Regierung ihat im Ja}:re lö21 zu diefer 
den FürAen lehr beilfamen Ucbereinkunft den erften 
Schritt &ach£aa, Wiirtcmber^, das Orofsherzo^thtun 
' IleOen und einige kleinere FürAenlhu^er folgten di«- 
fem, man Uauii mit IVeclil Tagen, IiüchA rühmlichen 
Beyljpiel. J>1tichlcn iicli nun auch gröf&ere Staaten, /. 
B. OeAerreich, an diefe wiaklich gvte Sache anfchliefs« » ! 
Nicht bloia di« Waldungen der NachbairAMtan, X«ji* 
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dem racli^ia ihrigm felbft würden dabey £«winneiij 
«nd l«m FbHIfdiirfi» MTp <ller«r Gren^s w«it mmrNaeh- 

«Injck güliyii. — B. Erfnndere Porjikunde. 1) üeber 
Holt-iuu-achs - BerccJinunß. IJd Uljoti ljri::;r bcl.aniit 
ill, dafs lieh lier Hi !// ii\v,(c!i> lU'Jit )'.fc\\ l)i.>!Hniniten 
f Orakeln, fondcm diefe nach jenem nciitsn mülten: fo 
litt man, rait Recht diefes eben To küiiftelndc, als nn« 
ficliere Verfahren in Praxi verla/Teu , und bcy Arbeiten, 
il;c (iili in» Grofsc erflrecken, der Scluilzuiig durch das 
geübte Alme, mit Hülfe \ ox\. talu im : -tufchi, voraliL U 
anderen künAlicht-n Forfthungon üt ii \ or/ug zngtttan- 
den. Dcmuneeachtet <indcn wir, dafj man hin und 
wieder nach leine Weisheit darüber autkremt. Wir 
nberfohlagen daher itn vorliegenffen AnfTaitz ohit* Be- 
denken, und tbeii fa Jcii ful.itii.le i, \\ c!chcr die Ucbti- 
fcliriil führt : Einige auf L' jr.lij ung gegründete BC' 
merkungen über dtg CuUur und die Bewirf hjchaftung 
ätr I^adelhölttr , namentlieh der Uchte; denn das, 
^as in denfelben al» neu aufgefttllt wird, bat Ree. 
fchoii iin vorigen Jahrhur.,lcrl , .i's er f.-Ine fuiflllche 
Laufbahn begann, nainontiicii iit lieckinanns gegründe- 
ten Verjuchen und Erfahrungen von der zu un/eren 
Zeilen höchß niithigen Holzjaat. Chemnitz, 17 j6 — 
in Burgsdorfs Forßhandhuck , Leij /ig, 1793, und an» 
deren allen Schriften nocli lithlvoller vml gründHcher 
abgeli.-^nrlcU Fefitnden, als os uns liier cr/ählt wird. — 
3) f//::.-; \ .! 'r: feilte Haider, ihr i'or\nmmenf ihre 
Behandlung, Erhaltung und jur manche V all» Um- 
formung derj'elben ^ viini Oberforftralh Grafen von Spo^ 
neck, Uer Vf., dem es bey feinen fchriilitellerirLhen 
Arbeiten weit mehr um einen grofsen und viclvcrf|>re- 
clieni! Ml Titel, als um gninJliche üehaticiliin^ feines 
CegenlianJes zu thun ift, fagl in «lern Vtubcriclile , den 
er dicfer Abhandlung vurausfchickl , dafs Unt eine be- 
fondere Schrift über vefmiTchte Wälder ii.'f. w. «b^ahe; 
w« wir ihm gern zugeftebe« ^ dabey aber iemeriün, 
dafi das BeJurfairs einer fuli^'Cn Si Liift, deren Gegcn- 
Itand bereits in inthrercu, uaiiii.Hiiitii in Colta's An- 
wuifung /um W «Idbau, fehr lichtvoll behandelt iH, au- 
f»er iin. v. Sponech wohl noch l(ein Forftmann gefühlt 
babsn wird. Der Vortrag in diefer Abhandlung Hl ver- 
worren und fo unklar, uafs m.ui lüefj'bf wiil iher für 
die erßö Arbeit eines jungen 1 wj iUanui lalen, als für 
dia Leiftung eines Forit i'rofclTür», halten möchte. 
— n. Jagdkunde. Entiuitt: 1) die gründlich» Be- 
fiknibung einer neuen Scbltfgßintet nach der Erfin- 
dung feiner Uoiiait, des Hn.'iierj^ogs Heinrlrh von Wiir- 
temberg. Dar TorUegaoden BefchreiLiurig nacli kann 
JuS GLwehr, \ on dem ein Kupfer bcygefügt ift, nic!it«n- 
<l«rs, aU fehr zweckmafsig feyn. — 2) Die Harjen- 
-JUM& Das Kupfer bcy diefer Oefchreibung hat uns lo 
ww rig» « b der AufTaU feibft, fär diefe Gewehrgattung 
nnntnmmwi. — III. Forß* und Jagd-- Literatur. 
Ehth*lt »Wey Reeenfionen über: Theorr/i/ch - pruk- 
tifekes Forßhnndhuch, für Gallizi/che Forjttteamte u. 
f. w. ; 2) Grun i lehre der iVarhematikf ron Reum. — 
ly. Ftrmi/chte Geßtnfiünde^ i) jituhnnige W»U über 
Forßregel und dt0 BtiMiiaig dtt Omt^it- md 



Von dem kfinigL- ]ftviil[, ForftnaiA« Hu, Linz, Bt- 
AfbaRi^ fich hanpfffedttkh mit der AMumdtnng das Hn. 

r ! Srutiery ^. elcJ.er wir I on it< oben gedacht haben, 
lier \ f. lobt zwar Jie Abhaiuluin^ des Hn. v, S., fmdcl 
fich jedoch reranlafit, delTen Crundriit7en Mehren 5 
entgegenzufttfilcn , und fprichl lieh cbentalh cegcn die 
unbedingt» Aufhebung des Fwrihegals aus. — 2) Reiff 
ei innrrungen durch Oatrfchwaben. Sie find gcliallratcll 
lind il,\nktns\vtrJli. — In dem Intelliffembtatte fin- 
(l>-ti \' 11 utiter I eine An/eige, die } ortfetzung dr.r 

vorliegenden Zeitßhrijt beJrellcnd. Hr. Laurop be- 
richtet, dafs er iich ans Mangel an guten D«ylr,.gen 

f;edrung«n fühle, diLfc Schrift künftig bloft für 4i« gc- 
amml« forft • und ja5<hvi(renrchiftMho Lileralar £U 
bclümnrcn, und in ilir nur i^le Anzeigen und Ueurthci- 
gcn aller iiber diefe Fiirher eil« liieiicnen Schriften aufzu- 
nc-bnien. Dafs ilwn l ey der Menge der neuen Forll- Zeil- 
fchriflen und bey der ^roften Gleichgülltgkeit, niit wel- 
cher viele, felblt wlflrenfchafHiche FoTftmÄnner, 'denen 
es an Kralt und Sl-ilV /.mn S lirtibpn u .iiK't'i , ihr 

Fach in '.-^ iH". ufthaftlicher Il.alichl , luwaid Ji^ darin mir 
cinru;?^ i 1 erhafcht haben, behandeln , p/.c Mit- 

arbeiter abgehen, diefa wollen wir d«m lletausAeber, 
' der Ifeh um nnfere \Vi(Tenrehaft bleibende Verdienttc er- 
\vorl)( n h.it , m c'.inb*^» , ;:i;rl können i'alier nur 
\^-ijii!clien, iUIä e* kü:.l!.s , '>^'le er uns int-'it'U'r Nach- 
ri ht verfi'richf, auch nnnier im Sl^inde iVyn m-i-o, 
* diefe Blätter mit reichUaUir.en und grundiiciien Uecen- 
fionen avszuAallen. — 2) Replik gegen den ProF. Hmn* 
deshagen i.a. Giefscn auf eine im Intellieenzblaltc zum 
Iftcn Hefte dieftis Bandes abßcdrurkte Antikritik, Er-' 
wiederung und l'.ikLnimg. Dielf iVejilik iiuirsle 
dem Jln. Hr:nrlr -liagrn die Galle fehr in Bewegung 
fetzen, und ilnn Iiarlo W'uite .iti'prelTail. Wir wun» 
fvhen nur, dafs foUho ilindtsi immer Xlir Ehra d«rar 
auffallen mögen, die ßch zur Abfaffnng eltiar Antikritik 
£egcn ihre Recenfentcn veranlafsl fühlen , vDr?ii§lich 
aber, di^fs die Wtlfenlchaft vwn fliehen Perfönlichkei- 
tan üni^aii VorthaÜ liaban mO^e. 

- • ■ A. ' 

TÜRiKUBN, b. Laupv : Brytrage zur gefammten 
l'orßwiffenßhajt. Herausgegeben von J. ChrAlun- 
deshagen. Erden Bande» xwcytee Haft. 3tt7 

, S. 8. (l Rt!i!r. 4 gr.) 

[Vgl. £rg. Bl. tur Jen. A. L. Z. 1825. No. 48.] 

Der Inhalt diefes Hefte» ift folgender: 
\. Ahhnndlungen. I) U eher den Holter trag, den 
die verfehiedenen PValdbetriebsarten liefern. Forlfe- 
tzung und Schlufs der im vorigen Hefte abeobrochenen 
Abh.uuHiinc, vom Herausgeber. — 2) üeoer den Bin- 
ßnfs der lYaldßreunutzung auf den Holtertrag der 
Forj '-r: \ jti Den: felben. Der \ f. knniiü i en Kaden 
der frülier abgebrochenen Hnlerfachurgen d«irch oicfe 
Abhandlung, wie er fagt, in der Ablichl an , um auf 
dem Verfuchswege über eine An^alteanhait int Rein^ 
tu kommen, die Ach durch unlbagrfiiiMla Annaihiiia und 
•bctftlchliffh« AifoinifliiMati nicht kaMbtifcn taffr. 
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Was wir ht«r S. 73 invbtT Mm, «nthSlt aber nicht 
Mofse Vwfwli» vmi Beobachtungen , die der Vf. in 
Buclicn-. Birken- und Kiefem-ForJlaa MtlUUMI 1m(*, 
una lelbit machte , fondcrn er tiehl auch darin «na Ab- 
handlung, welche der jel/igc ObeiTorßrath Pfeil in 
BeH'n im Jahr* 1812, in den Anuaien der Landwirth- 
fehati *v.i Slrgmggr und Plathner, über das Schadliciie, 
„■eh > '"rdit'"^.'»^'-ab«, nirdrrlegU» 

v»-iei . ,. 11. I •• .' ■«■' '"■ ■ -»-t»!' d.i j< v gttuaeh- 

ten ü . .. ' ■• ■•'T '}' '-'^ f^-''- 

m diC K ni • V »o.vii .ii>.ile liine 

Erfa!.runi..''t ubi-' .^j* svji.iiwiit - ;ii icmci Au- 
Uitun. ly i .'luiul-iin^ u. *. »v, der i mai , i^jüo — t 
«nde«» > •' 1, 1 "-hf n 1'-» . i""*^'' Abhandlung 

fcfcl'.ili, ln-y" t ubiuiiiii /u beUb 'i.C i. Dal, e> hi«s- 
bcy II«- fi,« niogc tüctri». (i>-genuand völlig 

SUIS Reine tu bvin^eti , wü iL Iiü.j v. ir vun ii«rzcn, fo- 
wU et uns auf der Anderen ieite um fu mehr fruuen 
vurde , wenn er in dem Kampfe , den er durch «Uefe 
AL!i»TiJlii iiiLl T'n. Pfeil btgmhl, da» Feld mit Ehren 
beli.uijitcie , weil er wirklich «n diefem Autor fidi einen 
Ocgiici 7ug«7:o|ecn hat, der ihm nicht Iii in will en- 
fchaftlicher Bihlung , Erfahrung und V\ lU überlegen 
»11 feyn feheinl, fondern dem auch auf fc-i nein jetiij^en 
Sutnilt-u^cte fehr viele Httlfsmitlel tum famaren For- 
fehen ru Gtbot» ftahen. — II. Neueße Zdt^atttr, Sit 
»mfafst auf 30 Saiien nidit blafs di* Anxeigan dar im 
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Jahre 1S23 und 1824 arfcliienenen Foiftrehrirten . foir- 
Aun der Vf. unterwirft diefe auch einer kurzen Krilik. 

OL Ftrnüfßkte Gegaifimnäm. 1) C/a&cr «law 
Uehm Standort etUcker unferer tValdhäum» Ver- 
gebens flicht Jna:; iji'Ttii »iis diefem Auffat/.« — der ei- 
nen Auszug aus einer fran^iüiifchen Schrift entiutll — 
kennen zu lernen. 2) Ueber die VegetMionigrente in 
den Pyrtaatn tuuh Pmrratt Bfo6ach$tai^t Sanr fchiSz- ' 
T>ar und d«T MItlheildng weiib. — 3) StUmur Höttxu- 
watfii- uitä J 'ir/i itr.'p. l.iilu-l.i.l von einem Stück* 
chen i\i( .if i'vvdlü «IUI Ülirr d>:r Uiiltrut bcy dem Ritter- 
gut« Heibliiiben in 'riiüringi'n, der Boden durch 
die öfteren Uebcrfchwammun^en des Flufliee rarbe/Tert 
wird. — 4) Uth«r die Fbigen des ungeprüften Neeh- 
Jchreifyent. üezivht firK d.u.iif, Sch'riflfteller Jen 
Keinerlra^ der Forfte mchl un^eprüfl in ihre FoiTlver- 
falTungen , rüiuftdllAiken u. f. aufnehmen Tollen. 
Der Vf. hat fohr IVtchl. — 5) fFitterun^j- Ex' 
trem ohne ßijfpieL Ks ill aus Andrej Hefperus, (Ju- 
ny-Uaft, 1€24) entlehnt, wo arzühlt wird, daf:, im 
Febr. die HUze In Neu-Süd-W^atlis bis auf 212 
Grad Fu!:icnhcit ftieg, alfo den Sieileimncl von hO* 
Aeaumur crr« icht haben folL £s mufs aber wohl ein 
Irrtlium fcyn, wenn ander« di« RCltheilmng Bishl «ineB 
Schreibafehler enthüll. 
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O^xoNOMlf.. htlmlidJt , in d. Fleckeile)! hhcn Bucii- 
l.indl ; Dt: Xnttht auf c.m Larrdt in feinen l'ßichttn uni 
i trhsltnifftn- xciviü^Uch für Ai.&*ii.ii«chte und folche Her- 
rea au/geXetit, üi.r K leüit« Iialleti , fie iedpcli Bieht-ia ka« 
»udieer AufTjclu lunbcn können. Von Fritdfitk RSinri FKf 
d p'r lu C»lvordc , Vf. do« Haoifretuidea, des KuhliirteBe 
■und Sthafers auf dem Lande, t<m\9 mebrcrot popuMbcar 
Sebriften. iS^S- Vlll u. io+ S. 3. gr.) 

Wfnn fcilhcr ia äfft titlicKen ZeiircJirifti'ti »nii Seiten disr 
Hcrrfchaften fo mannicW-illißf K;«i;-n gc-cii ;l.i= I i nftge- 
hnJi erjiobon wurden , nameiilhch über die L'.'iQciitlanikeit, 
Fnicl.tvLTgerreiiljcit und SitteuTerdcrb.afv uater demrelben : 
ff» wird 4.Kfc Schrift reichen Herrlcinifien fchr willkommen 
feyn; denn fie «eigt ihnen den Weg, wie d«r|leiehaB 
ferhnftet Gelinde tur Beobachtung leinex DieaAfUclitea ao- 
eclialirn und itirUckgcfü'irt werdeo tatUk Dat Gefcide witd 
S&äurch wieierum lur Treiie «ad OewUMhaftigkelt auf ei- 
ne chriftliche Art gearSknt } und «eMi die BerrrAaften e> 
" - ' yn Helten: lo kUnnle eine SittenrerbelT«- 

I GeCnde rcbon lange gev.fltirclit hat, 

aarlMM aifalcab« 

Dl, BacHnelleht aufser dsr Einleitung au» vitr Capittln. 
Dac erß« handelt »<»t t'«»» ßtüichtn Kigtn/chajttn €intt gu- 
nn KK€ckUf wie er die befohlenen Arbeiten rerrichten 
<*olIAXndig »errichlen), im üienfte wiUig, freuadiich, «hr- 
ctbietic, WBveckomuieiid — und ^trcii ^yn muffe Ujt w. 
Pa< civa/tc Cef, Yen den fJUehtm iu Kmetkte alt tfUtur 



ück aagelagea tnjn 
riust» «ria Man na 
f ar MM aifalccb. 



(irr l'fftft. Er maU friiii au{i\ehea — die l'fetilc füttern 
ühor 03» Futter richtig urlheilen und daiTelbe Würdigen 
' können — die tmc\^9 Art der Fütterung: habeu — die Rfefda , 
Mittliah kalten it. L w. Dntiu Cap. Von da» P^cAien dt* 
Mnt$hu mtt AAttkneAu £r muls die Adtattan ^errMM*^ 
Um ihn fein Kerr befieU* >• nanfe Heiraic feirn in allen fei- 
nen Vanriciitmigeu mub die Aiiieltcn «ni die befte Art 
verrichten — genau fejn bcy der Behandlung der Pferde — 
beym Pflügen de* Ackere n. f. w. Vitrui Cap. f'cn den 
f flickten dtt Xntckit ah Xut/ehtr, Der Kneeht m-ifs ftcU 
all Ktttfcher ordentlich hetrAgen — Höflichkeit um! Manior- 
lichkeit gegen feine Herrfrhnfl beobachien — «;cg.>u fremde 
Uerrfcbaften — »n frcnidon Hriuffrn u, f. iv. licr Kutfehcr 
mute Teine Pferdi- tum K»hrfn perduckt vnrbi«reitet> -— ih- 
nen kein fchw«> Iviun gnbcy — niclil u li ilm: Fctlheil fe- 
hen — mm munteren Schritt «nbalteu u. f. w. Der Kiit- 
fcher mtif» feine Pferde in Obacht nelunen, wenn er fic ge- 
braucht hat — vor Erkaltung in Acht nehmen u. i. w. 
Auch niufs er feiu Kutrchgcfchirrc reinlich und im Stan- 
de erhalten — den Wngen abwarchcu — ihn unterfuohen 
u. f. w. Der .\nhaug enthält: Einige Mittel, KuecktaD nod, 
Xutfchern zu wjflcu aütilich, iiiciftenlheil« über die tenanaa" 
und Sufserea Zufälle bey Pferden , welcbni Ee leiehk aii«M> 
fetzt Cud , und wie man ficU dabey su hallan Itaahan felL 
Onmk uid Fifiac find g«*. 

9*» 
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WttM, h. Gaiftinger! Ztit/ehrift für oßerreichifehe 
Reehttgelehrjamkeit und polüi/rhe Gf-ftu'kunde : 
herausgegeben von D. Vincenz Augujt l'f agner, k. k. 
ordentl. üfTentl. Profellor des Lehen-, Handels- 
uiid' Wech Tel -Rechts. dMgcrurhtl. Verfahr*!» und 
des Gefchaftsailcs an der UniveriiUll tu Wien, MU- 
gliedc der k. k. Hofconimirfion In Juftizgrft 1 y c hen 
• und der k. k, Sleyernidikil'chtfn Laudwirtliicliafls- 
fefelirchaft, und Mährifch - Schlefifchem Landet- 
.•drocaten. 182&> 1 7— VI Heft, oder Januar bis 
Junyi jedes IbU 6 — 8 Dogen 8. (Der ganz* Jahr- 
«n* la H*fl*n b*fi*h*iid, k*n«t 12 fl. C. M.) 



ift erfreulich , zn bemerketi , wie fe^r k t einiger 
Zeit Oeft«rmch< Lil«r«kur I und tnfonderheit auch die 
iuriftUch*» in inm Str*b*n fint&hrcitet , licli allgemein 
vaierliadiTch' und in geringerer Abgefchloflanhcit von 
dem übrigen Deulfchland« tu gcfialten und zu enVwi- 
ckehi. Von diefeni Eiii|iorrti eben ieiigl auf riihnilitho 
Weife auch die vorliegende Zäiiicimtt , deren feclis er> 
i» Heft* wir uns um io baldiger anzuzeigen beeilen, ab 
lie , nnferes Erachten», im ^Araunten d*Blfcfa«a Vater^ 
lande fehr wohl beachtet zu werden T«rdi*n.t. 'D*r II«r> 
aus/teber, fovicl wir wilTen, bf.Tt<itS durch ein Iland- 
butn des VVechfelrecht« rühmlielirt bekannt, von wel- 
chem vor Kurzem der tweytc Band erfdiienan ift, hat 
äbcrdi« Zw*cl(* diefer Z: iifrlinft fchon frühar ein*ay 
uns nicht zugekommenen ^^ iruektan Plan öffentlich 
mitgelhoilt; nnJ wir bedduein , dafs dicTer Pl.jn niciil 
wiederum an der SpiUe der Zeiirdiritt .ib^viu nckt w-ot- 
Attif um To mehr, da der Herausgeber ^ Kcr djo Art, auf 
weiche er jene Zweck* zu «rreichen fucht , in der V'or^ 
r^* (Hefl 1) dadurch Rcefa*nfchaft giebt , dafs er „dia 
einzelnen wicl tigeren Puncto des Planes, deren Gründe 
nicht uliuedicfs in die Augen Ijprin^en, durchgeht, und 
biy jedfm die Anflehten darlegt, ÜU Mj AaStm 

Feflfetzung geleitet haben.*' 

Bey der Angabe und Beurthafilmg diefes Planes 
find wir .damnach gröfttentheils nur an diafe Vorred* 

f;ewiefen; doch giebt auch der Umfchlas ainn jeden 
Icftes eine (dabey 7u benutzemle) kurze allgemeine Nc 
lir. desjenigen y was d«n Iitlialt der Zeitfchrift überhaupt 
ausmacht, und die Ausführung , felbll läfst darauf sn« 
röakfdiUaOMn. Es gehüreu dalUiii A. ^bki uM uMgm 
mii.allMi Theilut d«r rat*rlaadij«lMn Radrtsbhr» waä. , 
^MrginMung^bL \, J, jt. L, A-fim- "Band. 



poUtifchen Gefalzkunde; B. ILMikfifSXU. lMH*<rib»it*»j 
nicht biof« *rzählt; 6. Atektf» umd iMermtur-Ge* 
fckUlU» der rerfchiedenan Zweig* dar Sftarrmchirchen 

Lf ^isljll D. Mittheilungen der neueften Fortfchrit- 
teder Gejetzgatfungärt in- und Auslandes ; E. Mit' 
theüuneen neiur Erfahrungen und Beobachtungen 
tiw ErhUiueriMg tmd Att$büdu»k dm ^tm^tdienftet i 
tteemi/ionenmw neue äUerretebifch« fttriftifehb und 
polllifche Werke , a. 1 Tan gen t! vom Jahr 1*';2 1 ; C. kurze 
Anzeigen ouiländijcher allgemein intereiianter jurttt. 
und potit. Werke; H. eine möglichA voliftändige Chro- 
nik den oßerrüthi/ehtn Jufiix* und i^UtUthen 6«- 
Jetze (der nen beltannt gemachten Oefetce nnd amtliefien 
Jielclii uniien) ; I. Anfragen und Zweifel, welclic fich 
in den virlthifdencn Zwiigen der ölierreif hil'chen Le« 



gislalitm craebcu ; K. Mifcellen. — Den Rubiiktti' 
ler A — K iß das Hauptblatt der Zeiirdwift, denen itn« 
ler F — K das Nutizenblatt ange\>-iaf*ii, beide in federn 
Hefte unter befondercn Seitenzahlen, di* jedoch furllau* 
fen, fo daf» wahrfc heinlich, wenn die H.iti]>ltilel mit » 
dum ülcn Iltflu folgen, beide gewüTcrmafsen fclblUijndi^ 
neben einander Üeiien werden. In jenem liiid dicjenigan 
Abhandlungen , welche mehr ah vier Druckbogen b*. 
InMn» in d*r A*<*1 attS^ÜBhlofren. Zu Mitarbeitern 
find'nnr intindifink* G*lehrt* b*ruf«n. Die BeytrOge 
werden ohne (wefentliche) Abänderungen und Zufätze, 
ohne Auslaifungen und ohne den Text widerlegende 
Anmerkungen abgedruckt. Widerlegungen anfgenom' 
Ba*n*r fi«ylriiee fiiulcn glnch&U» «ÜMB Platz ah falblU 
fUndig» fieyir %(-: eigentlieh* AnlÜtfftiktn werden 
docli nur f rcen eine erhülicle Einifi*klUI||S^biUv Uli 
Motuenblatte abgedruckt u. f. w. 

Diefer Plan fcheint, gleich nach feiner Bekannt- 
waiduhg, in m*hr*ren Puncten «in* KviüJi *inf«iti^r 
Oriehrtott vad Ungelehrten, und damntav berender* 
folcher erfahren zu haben, n olche noch in der, bey al- 
len BclTeren längft verbatmlcu Verkehrtheit behttrre;i, - 
dals üefterreichs Literatur, fich felbft genug, Tun dem 
Ausland*, und namentlich von dem übrig*a ^£)«utf«li- 
landa, kein* Notix cu nehm*» }iab*b C*g*n diefe Ein« 
feitigkeitan rechtfertiget nun dar Herau^crbcr fcirTen 
Plan auf eine gediegene und in jeder Hiniicht uber^eu- 
fiLii lc All. \N''ir " oIKmi daher das Wefenllichße , was ' 
er hierüber in der V orreda faj|t. kurz mitihaüan. Zu- 
TorderA rechtfertigt er genügend dMl erwihntMi UbiCmf 
der für die ZeilColmft bellimmten Abhandlungen, als 
Ra^l« di* j«d*cb niebt ^aiu- bu«hAabh«h aug«w*ndet 
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iW-ilmfcMafiMi DtMl hUatt, ^AiOmMm 

in fieri licimifcTien Rechlsbigriffen und «in ftttes Scyn 
in den VtrlijUnUTur: disjcnigen SUalei, wofür die Gcfcti« 
cegelien finci; denn ohne 4ut» Bedingung werde fchwer- 
ucTi prektifch NiiUlichet zu ervrarlen fe}rn> Bey 4cr 
'BcAiminung der Zeilfckrift für £fierr*Mliireh« R«il|l»* 
^t^fTcnfchaft .unterließt diefs Aüet keinem ZweifeL 
Was der Hcreus^eber auf^erdem noch über einige ande- 
re Puncle bemi 1 Ml , unH \v.iswir, bey ocm un» geltal- 
tetien Ftaunic , nicht weiter ausiielien kotincn, iß, wie 
Wenigfiens noch gefegt werden ma^ durchweg tnit der 
erürslen Uefonnenheit g/ünaUast, und. lunw Xeuie Wir> 
kung nicht verfehlen. 

Was nun in drn fecli; ror wn^ 1iet;cnden HcftM^M 
HauptbUtte«. wirklich ™elciiut wurden, woUen wir Uli- 
fwtO LBfern durch eine kii! 7c llebernchl 7ur Anfc'iau*. 
uns te^in^. Wir foUen iiiebey jedoch tiieht dm 1»> 
hallsanztigen der eincMnen Hefte, deren AbftfhVift zv 
\\e] Raum einnehmen \\-ürde, fondern \\irwölln?i fi»» 
gleich bey jedem Gelehrten, die wir in mcill j.uf^liiger 
Ordnung aufrühren, ftmmtliche vonihni gelieferte Bey« 
tri^e, mit Naeh^vtÜiiitg ihnr Steil« in der Zeitfchrift, 
namhaft machen. 

I. Frenz Edler j on 7,e'l!rr : A. Fon 3er Straf- 
barkeit einer Jclavi/chen Beliandlung und der an ei' 
vem Sclaven verübten Ferhrechen (H. J. S. l). B. Iii 

- w*idi€r>Art gnt/chuldigt einJUothJall von der 2k> 

read erCdieinen Herausgober die Anfra|;en und • arrdkninif zum Ferhrt^un? (II. }. S. 103). ' C. VAer 



wwdm vrivfl. "Mmm fcescfindel tr die , auf die PorU 

fchrille der Gefelzgebung des Auslandes ru nchmrnJc 
Rücl%.richt dadurch, dafs der ölterreichifcliL- l'raklikei g«. 
fet<.Iich «luewieren ift, in mar.r}ien Fullen einRechts- 
^efeiilft, dc0cn Form, Inhalt und Wirkung iowi« di« 
Mrl&nliclie FVaylwIt der fremden, ntch «uawlrtigen G«* 
Iflzen zu bearthellen} der Theoretiker aber darin neue 
^laIll'ung für feine WilTenfchaft findet; endlich befon- 
den üio 711 Arb« ilcn im Gt bit te der Gefet7gebung lle- 
rufenen dielVr Kcmitnifs am dringciidftcn bedürfen, um 
■weh dasjenige für das Vaterland benutzen zu können, 
WM die geüetZMbende Weisheit fremder Staaten als 
lieilbringend und «rehllhllti* erprobt hat. Alil glcu licr 
Um ficht bemerkt der H crausBL'ber fpiilcrhin , dafs ..dem 
wilTcnfchaftUchcn Juriftcn und Politiker OeAerrcicht 
die herrliciie Ausbeute der Mnlünditchen Literatur nicht 
ftemd bleibeiv dur£^, wemi auch der befchränkle Raum 
mir kurze Anzeigen derlelben gcltattc . hiebey jedoch 
mit Angabc derjenigen 'auswärtigeu lettnlirctiden Riät- 
ter, wo eine ausführliclie Würdigung dcrfelben zu fin- 
den ift." üafj die Rcccnfic iien inlindifcher Werke bis 
ittf des Jahr 1821 zurückgehen, wird deduveh gerecht- 
fertigt, dafs mit diefem Jm»« neiiet Deeenntum be- 
ginnt, feil deflcii Aufangin Oeßerreich kein Blnit r 
exjflirt , worin juriltifdi-polilifdie \% erkc beurllieilt 
worden waren. — Als ein zwc ckinäfsiges Anregung!- 
mittel uu^.Nutzen iiir Wiffenüchaft und Praxis aew^ih- 



Z-.vciftl, worüber auf«rrdem einer der thäfiertcn Mit- 
tibciti.T, der Nellor der öfterreichifclion RechtsgclcJa ttn, 
lir. Hofrülh von Zeiller, im N tucnblaltc des Kien 
Heils, S. 2i — 26« einen eben lo grundlich, eis fchön 
gefehrittbencn AnfTete geliefert hat. (Ifier gedenkt der 
würdige Man|i unter anderen euch der beiüchti tcn 
Quaejiio Domitianüj und bemerkt, dafs iiim Ctnus 
die icliwiLiiic Frage über die Glaubwürdigkeit ein« 
Teftamenis gehörig /.u würdigen nicht verAaudcn zu lie» 
ben fcheine. ' Ob ihm dabev Kämmertr's Erürterung in 
feinen „BevtrXgan inr Cefcnichte und Theorie des röm. 
Bechts,'* ReJlock, 1817. Num. 3, bekannt gewcfeii, er- 



hellet nicht} auf jeden Fall verdient wohl des Milsver- 




und ilelTen Zfngen-G;illi(.keit hieneben zur S|irai-hc kara, 
nicht zum, Zeugen r giit worden war, wefshalb aJler- 
dingi Doniitius bczwoirtlii durfte, ob ji::ier, ab^blofil 
xom Schreiben des Tjliemenls vogirt, darum » wml ar 
es auch mit besegelt Kaibe > als Zeuge antnfehen fey — : 
fo njinlich lautet die Frage in den Pandekten, und 
nicht in det v )n Ceifus Äufgefafsten Allgemeinheit, ob 
auch d»V Schreiber eine» Teliaments Zeuee dabey feyn 
könne, was detm freylich niclit liltte bvzweit'eit wer- 
ben künnrn.) — > Am fchtinberften könnte gegen de« 
IJeirtio.t^te s Plan der Einwend feyn, dafs er zu Mit- 
arbeitern nui iniJndifcho Geldirte berufen hat; allein 
er entgegnet mit Rocht, uafs, uni über eine ] o/iii-. e fie- 
fetzgr-bun^ ^rüudUch zu ichreii»eu^es vorzüglich einer 



die Strafe der körperlichen J.üchtigung (H. 3. S. 172). 

D. Nock ein y)'ort über den Zweikampf (H. 5. S. 317). 

E, Ein Criminalrechttfall , zur Erlnu:erung des Be- 
ß'^ffs eines ver/perrten Gutes und zur Lehre von der' 

'rViederaufnahate der Criminalunter/uelmng (U. 6. S. 
377). II. rAoniM DoUiner : A. Ueber die Auflätbar- 
keil ^emifehter Ehen unter Ckrijien (H. 1. S. 7). Ö. 
Ueber das Recht zur Beftrritung unpilliig ge/chlojfe- 
ner Ehen im AUgemeineit (H. 6. S. 3SÜ). III. Sehafti- 
an Jenuli: A. Ueber die in g. b7 des 1 Theils det Straf- 
gefetzbuchee bejtimmtt,jirt des Verbreekent der Stä- 
rung i'er öffentlichen inneren Ruhe det Jftattee (H. l. 
S 311. B. Ueber das f 'erbrechen des Mifsb raucht der 
S. 3,»1). IV. Franz Fifcher : A. Ueber 
der Ableugnung) 
. Ueber die Dmt^ 
Hmndlung'sbäeker tmfthen ht- 
länJern (fl. 5, 311) Jojeph Helfer t i Ueber die 
Verhinditch^^eit zur Cewuhrieißung bey Schenkungen 
und Vermächtnijfen (l!. 2 S. Iii). VI. EmmeriJi 
Tliomu» Hohler: Politijcher Streit fall übfr den Um- 
fang det PrioiUgienrechte f im VerhäHniff» tu den. 
brßrhenden gemeinen €emtrktrt^eti (H. 2. S. 132). 
Vil. Franz Xaver Nippet: Ueher dün Beweit der Et- 
genthumikLtge'. (II. 3. S. 137 ) \ üf Jvfinnn von .Jung 
Ueher die Reckte der Ehegatten J« Beziehung auf ihr 
y ermögen (ii. 3. S. 177}. IX. Anton Haimberger : 
Ueber den Ueber tritt vmn griechifch-katholifchen 
i.um lateinifchen Hitut, und umgekenrt (H. 3. S. ISS). 
X. Ctii l JoJ'rtz Pratobevera : Rcchtijcll zur Erklärung 
der Anwendung der erinüruUen Strafe dee Meituide 



tabeiuSigen /us&luHWg «U«' TttfdlndBtdMii falUlMlit^ » (ii 4. «.JISS). XL ^/(tjOiHelmt jOeter ien Jkfi-iff". 
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aia4 41* Rintheilung dtr BedinMungm (H. 4. S, 304)- 
XU. J»kmm,SpriTtger: Dtr BhMrueh löi -/räivr Mr/«- 

wn.-i /i'iV,^n r>/-?n (H. 5. S. 26^> XTTT. Jo/eph 
fViniu-arter : t on dem Erbvertrage und dem Advita' 
lurtirachte {H. e. S. 34b). XIV. Jo/eph Beicht Be- 
merkungen tu dem §. 2^8 des Strafgefettes über f>r» 
brechen f von» 3 Sept. 1803 (H. 4. 5. 332^. 'XV. Eht 
Ungenannter, C. F. v. G.i Civilrec/itf/utl , zur Er.- 
' lüuterun^ der Wirkfamkeit gerichtlicher Aufki'nii- 
§ungenO\ 2- ■ liS). XVI. Der Her.iusccbcr : A.Bey- 
traglMr Erläuttrun^ des 43 lit. d. der II Abthei- 
Img dtr Gericht sinfinution vom 9 Sept. 1785, in Be- 
»•hnng auf die Frage: welche ErbintereflTenten die 
VerlafrctirchaAs-Abhanillurgs- Behörde anzaweifen ha- 
b« , f ori die übrigen zur Erbrechlj- GeUcn^^ulatlIllng 
als Kl .^cr di'.fzutrclcu , wenn ... twifchen ihnen das 
Eirkrivcli» ftreiHg ift. (H. 1. & 52.) B. lieber die Be- 
w'eiskreft der von dem Eh^manne i^efchehrnim Beßät^ 
gungf Ja/s er dn IfHraths^ut empfangen habe ^ im 
Omcurfe der Gläuhiger (11. 4. S. 254). 

Diefe fcchszehii oJterreicIiifchen KechUgelehrten — • 
neift Profefloran SB Wien, OraU, Lemberg, Oimülz, 
auüwr eiai^cn anwvndendcn Gefchlfbrniinnern — > k«> 
ImR (femniich «in« niclii geringe Zatil ron AiifAtzen 
zuramineii 24 — Hir dd« IIaK|ilbIdtl geliefert , welche 
7.^va^ zunüchA i.m «lern ültcrrcichifchen Rechte gewid- 
Jiipl , aber ilüch grol slctiihcils durch ihren i .ihaU von 
Allgemeinerem Interelic find. Wer /oUtc i. B,, um 
' weni^ft^i »ine Abhandkni^ norhniala zu nennen^ nicht 
«nit«r- unter Num« Vil auf^efüliftcn: üeber den Be- 
weis der Btgenthtfmfklttfie , Antheil nehmen , worin 
bcrflu i!ie neuei liehe Abhandlung von Thibaut (im 
Archiv für die civiiifi. Praxis, Bd. 6. S. .^11 — 327) 
in BclrefT der Grunilltttztt des ruirifchcn Rechts 
^•vimrdigt winden iA, wenn «uch der Vf. di* von fOi* 
Urhotmet' {AmAaT. Bd. 7. '$. 233 — 242) noch nicht 
Icennen konnte? Aclmliclics in Beziehung auf andere 
Auffätze der Zcitfchr;li zu bemerken, iÄ überllüllig, 
gleichwie auch Niemand eine Kritik derfelben hier, zu- 
>nal in Rvickficht d«% öfterreichUbhmt J\echts, erwoien 
^ird. 

Auch das, einem fc>-l(-n Hefte unter hefonderen Sei- 
tenzahlen angehängte .\otizenhlatt iß reich an eben fo 

J^iüniilichen, als niannlciilalUpcn IJeylraeen, zum Theil 
aichen, die uns übrigen Dcnlfchcn gewöhnUch gar 
nicht, oder nur höchft feilen, zuzuköinmen pflegen, und 
^•i«hwohI von litM-arifehcm Jntereife find. Von fül- 
chm Bey tragen ift ohcn fehon ein Beyliptel ron Hn. von 
J^eiUer angeführt worden: jn eiere haben andere Ge- 
bhrte, wie z. B. von £^^'<rr, geheferl. Von diefem 
findet (ich unter anderen (H. 6. S. 193 — 195) eine An- 
Mig» f«lgendw. nach der VamNk ron D. Barnabee 
f^HemmTlUmbati h»r«nsgegebenen, imwren Encyklopl- 
dic, von ihr i j v-ahrfclieinlich macht, dafs fie aus des 
Pjofeffors Mfngßhelli zu Padua Vorlefungen enlUhnt 
iey: Su^^in/nUa introdutione encielopedica allo ßu^' • 
diopolitico-leAatmt Eergem», däUaßMmpferia Mk»-' 
moleni, 1SS3, in Bwe^Bändm, XV u. 5MS.8. Dift 

d«r Vf dem eig?n!l!clien EncyMopidifclieti jedesmal 

•ine Lmieuun^ 2^u dex «üudnea i^ifcipUn und fo^sM 



•in«n g»rchichllich«tt Tbttl voraiufduekt, fcheint dtn» 
B«nrlheil«midtl f«n^«rlif3i nt gsfalbn; bey uih wfirdt 

diefe' Methode, ihre grundliche Ausfülirutig a oraiisge- 
Xelil, bey Weitem mehr Glück machen. IJcLri£,«;ns kann 
lieh Ucc. bey diefem und anderen, auch einem d«r 
Hauptblatti - Artikel, nicht in den in OeAerreich vjbii- 
«hen Oigenfatz.der jurilUrchen und po1ifif«licn Fäclictr 
finden; im urftiriinf liehen und bey uns gebrducliliclieii 
Sinne, d. h. für Slaatswiirenfchaft , Slaulsphilofo^iliie, 
Phitofoi^liie des i<fi Ji iiiclicn Rechts, bedient man Ach 
in üellcrreich iIcs iut/ten AusJiucks nicht, fnndcrn. lO 
es fcheint, eher für das Polizeyliche oder Regifm::^;-. 
rechtliche (doch wird diaCtr letzt« Auad^ucJl J*tzi inil , 
Grunde in' viel unifaflfender^n» Sinne "für das dar v^r-. 
fafTungsmälsiscn Staatsverwaltung Zugehörige genom- , 
men , wogegen der Polirey . etwa nur als nachhelfender 
Behörde, ein freyerer \A irhungskreis gebührt: vgl. 
huusnb^eli* Lehriiuch des Katurrechta, & 54 und 179 
— ISl, mit Reitmamere Encyklopädie und GdTchicht* 
der Rechte in Dculfchland, S. XXXlI) ; in dlefer Ruck- 
ficht nimmt z. B. der oben aus dem llauptblalt« unter 
No. VI erwähnte politifche Streitfall unferc Aufmcrk- 
famkeit in Anfpruchj aber Aec. üraut fichj dals er in 
drittoi' IziAanz mittalft Halkaniuianlacrafa ftrang nach 
Recht?e'nn.irjlreri ciiifcliieden worden iß. lieft ^, S. 
107 N<.l!^cn|jl.itle» wiüd eine j'olilifche Gcft'tzfauun- 
iung in 79 Baiiileu t■r^^■i^hnt, und ein dariiber crfcJmiic. 
nes Uepcrtorium vom Herausgeber angezeigt. £s wäre 
zu wünfclicn , dafs der Herausgeber oder einer feiner 
Mitarbeiter jenen Unterfchied zwifcben jurxftiCchen und 
poiitifdfien Frir:hern in einem der nachßen Hefte , in 
mü^lichß beJlimmter, dem üfierrcir! ifchen pofitiven 
Rechte cutTprechender Art, aus einander fetzen mö^c. — 
Aufmerkftiiiakeit verdient auch, unter dlefcn Rci < ;i/ii>- 
nan iniiindifchar Wark«« duitelbcn Hn. von Egger'e . 
Aniaigc de« Wcriwi: Deldiritt» pmu^ vigemte nc2f« 
provincie Lombardo- Fenete libri tre, del conßgliere 
Antonio Albertini; Fenezia, 1824. 479 S. 8. (II. 1. S. 
1 — Q). Ferner (II. 2. S. 42 — 51) Gra/sVa Beurthai* 
Ivn^ der IiUtitutienes jurie siaturaUt f eenforiptae per. 
Mith. Sxibenlistt (Prot d. R: in Raab m Ungarn); 
Tom. I- jus nat. m -äfociale; Tüiti. II: ;. n. fociale 
Comf/lecifnt. Janrtni ^Piaab), liS2(j i'- 2?. XIX. 247. 
XXIV u. 291 S. 8. (imücgenfalz der alleren i;on Marti- 
nt'fchen VN'erke, gröfsteiithails nach von Zeiller und 
von Bgger gearbeitet). -Ebamfo (H. 5. S. 149 — IM) 
Kudler über von Kremmer's Oarftellung des Sleuervt^c- 
fens, in 2 Bänden; Wien, 1821. 243 u, 230 5. 8. 
Fern« r ffagrirr über 5'c/i«:'i{em'« Erläuterungen der allg. 
bürgcrl. Gerichtsordnung, in 2 Theilcn; 2te verbeff. 
U. vernt. Aufl. Wien , 1325. 311 u. 234 S. 8. u. f. w, 

AU Bcyfpial dar die aui^Undi/cha Litaratnr betref- 
fenden Reeannonan fey nur von Zeäler'e im H. 6. S. % 
20S — 213 noch nicht beendigte Anzeige der al^cn fecht 
Binde des Klein/chrod Ronopak' nn^ Mittermaier'- 
fehen neuen Archivs des Criminalrachts mit dam all»- 
■amainan Urthcil crtrahnt» ^a» gahAra zu den T«rCM§>' 
Udiftcn Erfdseinunaan in der Literahir der Strafrerht«'- 
wifTenfcbiin, und di« darin enthaltenen Abhana.' . r .:. n 
fajran lo ieltrrtich, d«&/&a niclu ftanu^ bakoiini ^e- 
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macht «n4 emitfitliUn werden ktaaen/* Di«f« zuni 
Beweifc, wiv f«nr würdig* Mimur mch in Oefterreich 

«iie dem übrigen DeotCchlandr «ngehfirige jurlAirche Li- 
teratur tü fchSUen tidi vcr^AVichM erkennen. — Die, 
durch aller Hefte durchUufenile Chronik neuer GeJettM 
und amtlicher htlehrungt»^ fowie die inancharlay Ani* 
fr/Igen, und di«, fut die juriftiTche Lilerb-geüehidito 
nicht unerliebllchan MifcelUn (Ehrenbezeigungen, 
Dienß - Btforderungen und Erledigungen, Todesfälle, 
Nachrichteti über iu 
lüden keinen Auszug. 

Onick und Visier der Zeitfchrifl find rortrefflich. 
Wenn Ree. an der «ufieMn EinnchlaiM derfetten at> 
«ras tadeln Toll: fo'ift es diefes, da& dSa einngen Co- 
JurTiiiL n Titel, welche vmkoninJen, in den VVorten : 
Hauptblatt und Notitenblmtt , baftehen. Zweckmafsi- 

Ser w ürde es ftyn , wenn diefe AmaUe Acts nur auf 
er linken Seite der «»fgalehlageiian Hane vorkinei da- 
mit (^orreipandmnd «hat-auf der rechten ftets die Uvher» 
fchrift der einzelnen Abliandiun r;rn kui ? iinriv;r:ben 
wäre: hiedurch würde das Nachichia^an gar lehr er- 
laichtart werden. Viellaicht forgt «er lua&chttTOUa 
Harantgeber in der FoUa daför. 

Die nett ariehainaatdan Hafte werden wir, l^lnU 
Ae uns zue;(:kümman lajrB werden, «bbald tnairalyin 
nicht verfehlen. 

* 

Leipzig, h. Sühring : Vatieona jurit Romani fragm 
mentUf Romae nuper ab Angtlo Majo delecta et 
•diu, typia mandaverunt Ephemeridum, ^uae The- 
midiinoRiine publicantur, ediluret. B^liD eaJUgfr< 
lior. 1825. XI u. 80 S. 8. 

Ate. glanVtp ficb, ab er diefin finch xu G«fi«bt be> 
kirn, In die Zeiten derilfinniljertnrnekTarretzt, weil 

•r bey einer Ausgabe , die fich als editio caßigatior 
•okvindigt, keinen anderen Heransgeber finden konnte, 
' ah den Verleger felbft. Nach dem 7'itel kflnnte man 
zwar jRttf den Oedankan kommen , die Herausgeber der 
iParifer Themi« kf Itan den Im J. 1823 dem 5ten Bande 
ihrer Zeilfchrift Vinv?«fiigten Abdruck der römifchen 
Awsgaba der Vaticamtchen Fragmente i« Leipzig in 
einer rcredelten Geftalt erfcheinen 1 i allcKi iiefe 
Vermutfauoc wird gleich durch die eriien Wort« dar 
Vamda balSili|t , «dar tnaner gaJjpcocha«, dwdb di« 



WMilgan ainleilemlen ZeÜMi, womit di« läm wiedar«' 
liolle Vorred« rva htai inr yg mife ha n Au^be ' bo» 

vorwortet ifl, drnn eine andere Vurrede findet man hiej 
nicht. Fr«y]ich lind jene einleitenden Zeilen »m d«r 
Themis entlehnt; aber wenn «s in der Themis baifstf 
„Tnttut jurüticoi. Gallici* typis *dgaä»t eurmvi- 
wuHfi**tc.: fo hci&taeluer: „Textiu juridien no/trig 

typit edmdos CUravimut*' der %'erle£;er tritt affü in 
eigener Perfon rcSeud auf. Eey Liciile bervlien, «f- 
fclieiiU aber iiucli das aul dem Titelblatte grofj gedruck« 
te ffCditio ca/iigatior^* als ein blofses Auahängefchtld, 
wie foig'end« zwcy UmAande fprechend darlhun. l)Oie 
Pnrifer Towohi, als di« berliner Ausgabe der Vaticani- 
fchen Fragmente find nicht erll nach Vollendung der 
rörriirclipn Ürigin.il.tui.e^atf fei'nickt worden, foiiL!ßrn 
theilweilej nach den emzeiuen zu Rom frifch aus der 
PreiT« gekommenen Bo^cn. Daher haben auch in dia* 
Hm.Avsgahan nicht die AddtnAa et CoirigaidM be-, 
nutzt werden kSnnen, wd«be Hr. Abbd Jlfoi mit der 
Vurrede zulelr.l der Originalausgabe beygefugt hat, fi r.- 
dem fie haben auch nur wieder am Ende mit al ge- 
dmckt w aa J en Kdnnen. Man traut nun aber Teinen 
Anxen kaum, wenn man fieh^ dafi bi«r| in der „Editüt 
taftigatiorf*" jena Addenäm er Cbrr^emä» eudi nnr 

hinter der Vorrede abgedrurlil , aber niclit an der t-ni- 
fprcchciiden Orlen in den i e.\.t und die Noten eingetra- 
gen find. In der Themis, Band VI S. 521 f., fiiidet 
fich eine Anzahl kritifcher Conjecturen und Emendatio. 
nen in Beziehung auf die Vaticanifcheu Fragmente, ▼an 
Hn. Dr. Keller in Zürich. ' Auch dief« fi^nd in unferer 
Editio caßigatior unberückfichtigt geblieben. Ree. hat 
überhaupt gar kein« .\bneichungen diefes Abdrucks 
weder ^on der Psrifer, noch von der Berliner Ausgab« 
finden kiinnen, als ddfs die Eintheilung in in der 
Berliner AsiSigab« waggaLUIan Üt, und daüi m der auf» 
genommenen Vorrede zur Parifer Ausgabe die Worte t 
„Gallicis typis" in fjttoflrit typii'' v(J^^' andell worden 
find. Allenfalls mögen ein paar Uruckfehler der Parifer 
Ausgabe eorrigirl worden feyn , Was Ree. nicht genau 
wein, weil Jener Ansehe kein DruckfchlerverMichoirs 
angehängt ifi , er aneh felbft keine Iblchen Fehler darin* 
bemerkt hat: aber d.T If^ Ii Ij'i Ifo-hfte, was die 
Vaticanifcben Fragmente durch die deutfchen Typen, 
fowoanan baba« liSnnan. 
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DABi^iBT, h, Ltsk«: jillgemeine Schulxtifung, 
Ein 'Archiv fiir die Wifftnlchaft des gefammlen 
Schul-. Er?ieliun?*- und Unlcrrichls-Wefeiw, und 
die GeithiciiJ« Jcr V n'wer fiiültn, Gymnafien, Volks- 
Khulen und aller liui.cr. ii v.:ii nicJurcn Lel'r*iir;nl- 
(«n. In Ve/birJana nnt J. Chr. Fr. Cutimutht, 
Dr. G. Jmeohi, B. C. L. Natorp, Dr. J. P. PöhU 
mann, J. A. Sihneider, Dr. Ä St^hani, Dr. C. 
B. H iner u, A. h«ramgeg«ben »on JTdirl Dilthey, 
Dr. der FhiuJ. ir. Protcirji am Gymnafium in 
Darinftadt, und Ernß 7.unmermannf Dr. der Theo- 
logie u. Ht'fpre.iiser Hafelb.l, Zweyt«r Jalirgwi^. 
1825. 1316 S. 4. (Gflthlr. Sgr.) 
[Vgl. Erg. £1. tur Jen. k. h. ttas* 

, errüIU von hoher Achlung de» Göttlichen im 



er 



W. 

Menfchen," auf dt« Zeichen der Zeit mit fpähendem 
fiUek«««hlet, unddieLrAcbnilT* «ufmcrkranier iieobsch- r 
lungcn'in den G«ri>nimlTehaU f«iit«r Erfahrungen nie- 

derlegt, um rus iKrnlVlben in alltn wichligeien Ver- ftJicn , wenn wir behauit.n . lU'i jelzl 2je »hr- 
haUnifTcn gL-.l.cgen^ lirlheil« eiilnehincn zu können, hafl gebildete Welt iMlurtii u«icr entfernteren Antbeil 

mit Freuilcn 



auf ciiefen Zweck hin alles Ucbrige berechne! werd«« 
fo wird es mit der Zeit dahin kommen ^ ~ wir iihi^ ' 
laiTen uns gern diefcr frohen Uofimui^ — <|«(» fidk «II* 
Schulen alier chriftUeheii Linder eis ein» große Schal* 

dci- Mi-nfchheit Ktraclilio . mnt a!i fniche fich wechfel- 
fcitig unter(lüt7:en und iicbe:! vAo.uiti. üi» finwahi er- 
hcbeiidf» Panorama der Schule, «'le Tie uach Cli.- Iti 
Sinn und Gcid feyn un<f werden f lil ! Üue. weide) Üch 
gern an dem fchonen Bilde des jclzi^c-r Schulwefen% 
welches, To Aark auch noch der Schälten a-^f manch* 
Pertieen ftHl, dennoch we/ten des rt-^^cn Sii ebem, d«i 
man häufig gewiJ.rt , in . inem fcliunen un.l wohilhu« 
enden Lichte vor ihm ileht. Er ireut iich, dafs jetzt 
üehen die Glieder der fo^enannten ccbiidclen Wett vor 
«hmafsenden Autdrüukeu der V«r«cntiuu des ehrwiirJi- 
gen Lehrftende« fieh bhr zn tiiitMi heben, wer ii iie 
nicht fiir unwifl'enJe und ^'Lhalllole Mcnfchtn geh/siielt 
fiyn wollen, da foult oft der Schulitaub und die Schnl« 
pedanleu zu wil/ig*n und aberwitzigen £inf<iilea In fii-'' 
den Uefeliüehal'tcn häherer Cirkci benutil wurden. Ja 
■wir glauben nns in vtntertr Beob«ehtung nicht zu täu! 
f(.!icn , wenn wir hehaui ti 



.jkann uicuit cnlgainjen l'tyn , Hai* ein fo tcgcs I t- 
_ als 6ch jetzt in allen liöijcren. und niederen Krei- 
fbn des Schuilcbem , namenthch unter den deutfchen 
Schulmünrcn., oiTenbart, tUes pertayifchen Hühiueni 
der Vorzeit ^tue,« achtet , dennoch nur der n^ueßen Zeit 
«igcnlhümlich angehöre. Und diefe lUcramkeit inid 
fiudlamkcit, dufe LTnpfdnglichkeil faft aller SchuiuMU- 
■erÜirdas DciTere, dieftr belurrlieh* Shw der htd^n 
unter ihnen in der Bewahrung de« fewonaenen wahr» 
haft Guten und FiSrilerUchen beurkunilet, wenn erjoch 
von Auisen ar.gci.ichl wt.i Ji.ii ift , und irlt S rjfnmkeit 
nnterhahen wir.l, Jcruicch ein irmcre« Ltbun <lca Schtil- 
Ifhrerllandcs, wir wa in irgend einer Zeit vor iii:s 
vergeblich fucben. So deutlich wurde wohl noch nie 
der Zweck der Mfenfchheit, fwig fortjdireitende gei- 
ßige und pttliche Fervollkummnung , vt>n Lehrern er- 
kannt, und mit aliti; ju üuLatc ftcnenden Mittein er- 
Urebl. Und da alle Schulen nur diefen einen Zwerk als 
|W|. vor Augen haben folleni mögen Tie als unter» 
■eordncUn Zweck verfolgen , welehen A* auch x^■olll:n ; 
da ferner die Eecbarhtung des gei^enw<irtig«n ZufUndjes 
der Schulen lehrt, t**ri fr.hon auf recht vii>ten Srhulen, - 
hfj aller uliifi' ''^ ' ^ -^hicdenht it rfrr ■ ' langM^, _ 

ßrgäntun^ibL t. J, A. L. Z. Erjitr Band. 



a.ii bcicilsMicn nehme; ilenn mit i-'reuiicn gew*lirt 
man, wie Gcfpräche tiber Ausbildung und l^xiehunr 
der Jugend nicht feiten an die Stehe faden Gefi>hw?(»es 
über Romane und S«liaufj>iele, feifcft iu A. n irt' if«n 
Thecgefclifchaftrn der feinen und ühervcriuiueriL ti \Vc!t 
treten, wie liühr und niedere Gefciutfjsmanner fich 
über folche GegenJiaiide , welche die Veredlung der 
Menfchheit betreffen , i i: den Kundigen gern unteiw 
halten, wie endlich feibft der fcblichte l4andwt.>rkcr 
und Lendmann mit wahrem Entzücken über das ^cl/ice 
Schulwei'cn , im N er^lcicli mii de:7i ;u feiner Jugend- 
Zeil als üiiillcsiiruck fchwer laÜenden Schuljamnier, ß<Ji' 
ausfpricht.' Ottf* herrlichen Fruchte der verbeflerfen 
Schuleinrichlimgen. verdankt unTer* Zeit, aufser dem 
guten Oeitt* wackerer Lehrer, «urh den Opfern, we|, 
fi - der heiligfle« Angclogc"}). (. Jer Jugendbilduiig 
zu £)niij;cn fich nicht gewei^. rt hal. Zwar gi«bl et 
noch manche lichtfchene Seelen in ;edcm Stande wel- 
che , wenn fia auch keine Nacht auf «inmal herbeyru' 
fiihreniFcniifigan, doch die Akanddüntmerang des My- 
Aicismus, ein gefährliches Zwielicht, bilH .nUlplIi.ir, 
bald unmittelbar empfehlen und herbeyzutühren itach 
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und inrr?ilifc!ie BilJung fitla tusgehcncl« Schulwefen 
dm Mdchtl:ai>t.Tn vcrditi-htig iiuchva vvuUetL. Aber es 
tvird ihnen nie gelingen, di« einmal .luf^oganger.e Son« 
»I dM feißi$«a i\«iehi wieder suiückruführcn^ £• 
wccden hSehftm« mit MRij{«iii N^tbel die Verzagten äng- 
Aigen , die Unkuuc!ig«n irre leiten, den VerrfäntJigen 
und Befonnenen d<i^i',;cn werden Hc in dicTein Nebel, 
weil er fcald uiul locht van der hölicr fich iiebcitden 
&önne urftreut u-irJ, ein Bild Ihrer ci^^cnen Scliwoche , 
tnfim, Bey der jeef(«igerten Intelli^riTz. des Volkes libcr- 
hatjpt, und bey der durch meiinichfacliLn Austaufoh di.Tr 
Ideen über Unterricht und Eriithi ng gewonnenen Ein- 
ftclit in dc.T Z\-v < lifi- !\Tciiri .Mieil unil in die MiHel 
zur Erraiciiun/j JeiTeiben l.ilsl lieh licher Iiehauptcn, dafs 
die vielen Vevftiiiidigcn ficli ihr errnnr^enei Kleiiicd der 
geifiigen Fr^heit weder durch die Molche des MylU« 
riswus , noch durch die weltklu^en CbamSleons, denen 
71 1- i.rreichung ilirrj Tür fic pufen Zv\. c!,t-s nurh alle 
Muid erlaubt eiicKuiuen , weiiiun entrtuiscn oder eat- 
mrindcn laden. 

Solche -und riele ihnliche Betrachtungeitf Hoflhnn« 

fen , Wünfch» und Erwertungtn rrweekle in tifis der 
Jtlj.r^liclv d>«i i^wryten Jahrganget der 'Sthul- 
teiluii^ f tiijcr Lrkheiuiing an« lilprariTrhen iiimniel, 
die IVfcC. fchon nach ihrent trltcn J.ilire<laufe in diefcr 
AUg. hÄi. iMi. froh und dankbar be^j üTit ha*. Was 
9Pir bey vnferer erft^n Anieig« dicki verdicnAlichen 
Unternehmens < weichet nnmitlelbar in das Schulli-bcn 
eingreift, und alle Adern defTelfeen wohllliälie durcliUrom», 
für feine innere lji'i;i limlurti: tf'fn ff., ^^ u- iiir 'i/ ju- Lr- 
weiterung, wünfchicn und er^vai trtcn, iit nach derLa^e 
^•f Ultlftitild* immer mehr crfülll wordL-n. Di«.- beiden 
wackeren HjerAucgeber , die Unii. Dr. Oilthty wiA Dr. 
Zimmermann , fühlten felbil , wet die BefTeren ftets am 
meiden fülileii, die Scliv. iorigki-iU-n , dir Sch\\\i*,hcn 
und Miingei ihres Unlerneluücns, und }!a<ien ab, v\-o 
Hülfe möglich, und in fo weil fic möglich war; denn 
ftuch ihnen galt das alte Wort: Firet cre/cunt guntio. 
Ute. gelieht offen, daft der zweyte Jahrgang d«>r SchuU 
aeiluii!» für ihn an Wichiir!» f il f ewoiisiLM h.ili^ ; ircfis 
Urlheil fand er auch von \ jruirira Stliuhniisiiiern 

betätigt, obgleich er auc!i un^util jj,'.- Urllicile manciter 
anderen, und zwar über das ganz« ünterndimen, i:u 
iMkümpfen halte. Wir fproehen nnfere feAeßr Ueber- 
teugung, welche auf einer genauen fieachtnng des Kut- 
eeliien und der hierauf von Neuem angdtcüLon Uobcr- 
fchauung des Ganzen beruht , hiedurc!i au^ . v^ enii wir 
•llen Lehrern der verrchifdeuÄiliftflen Schji sndie Ver- 
ücherang ^dMlf dafs Jeder Ton ihnen aus toi !i<>g«ndMn 
Jahrgange manche Belehnan<| wenigiUas Beßiitigitnf 
fchun ausgefprochener Wahrheiten fchöpfen werde j 
nur iaclie man in t iner Zc;1ui1|E, deren Wefe'i man bey 
ihrer Bvurtiieilung nio aus den Augen verlieren darf, 
lieine gediegenen Goldbarren: an Auffindung ronGold- 
kimern wird es keinem Urofichti^ca mangeln. Au«h. 
crwarl« man nicht iramerNeoet, wtwm es aueh dafür 
ausgegeben wird; denn i-ft \>irl, nameitlich was 
OymnalialbUdunj betriHtj dieii und jenes als zum 
wAenaMil iufg/MOt fgtg/itMm, WM AImb Ifncft in di« 



neueren pädagogifchtn Werke eines Bernhardt t Mb* 
fche, Baumgerten- Crufiut f Böhme u. A. niederfcfegt 

wdir. l^fefiitcLl«, au» gediegenen Werken gefair.mclt, 
^d auch nicht zu rerachten f -wenn nur dem die Elur« 
der Auffindung aegeban wini, 'dem Ha gebührt, «ftdl 

Altes nicht für Neues ausgegeben wird. Das wiffen» 
fchEkflliche unjiai toyii'cl-.e Slribcn , weldtes die Uedactiort 
cfi Stiiulzcilu::^ belebt, 'und das dem JiiJlcrireh ^^'lch- 
t4<en feine ii.m in cmer Zeitung vouugiich gebülirend« 
Sit!!t> g<>in ri T^urotj aber nie die Zeitung ielbft au «i« 
ncr Ktalfchbude ausarten lufsl, hat uns f,ar felir r^t^FaUeM. 
l)t<nn leider ift die unferer Zeit eigene iüätfcherty, wel» 
clic bLfs PcrloulichUtiten berütl-Iichlij^l, und niemals 
n{il7l, Aels aber fchadcl, und ir.i bvfun l'atle ohn« 
Wirkung bleibt, auch in das Schullcb^n eingedrungen, 
und wir haben in dielen und jenen Zeitblstlern fchnöd« 
Urthetle über LehränfUiteh u. f. w. geteCen , die uns 
darum gCj'»:n die LinfenJer crbillcrten , wcii l.lcinc Ge^ 
brechen, oft ins Unglaubliche värgröfsert, oder gaux 
fehii'f mit } artcyifchen Soitenblicium bauctheitt und 
lieblos aufgeUeckC £ln£itin«» einen niclit im Vorat» 
tu berechnenden Sehaden , ohne Nutzen für das Ganse, 
bringen. Die Darftelliln^ des auf Jvt'.ulcii törells Ge- 
wordenen und Ge«'Onnenen, oder Uic r.ri^diti.n^eii 
und \Viif.;'chf für das A Verden Je und n^cli /u Lr.lcr- 
ni;lancn(.[c Icheint UU5 den «igenlliclien Charakter cnier 
Schuizeitiing auszumachen; je all^ec^cincr der aus fol- 
chen lJ<<rllrliungeii zu fchüpfendc rs'n'zcn ift, defto hii- 
hfr ift der Werth der gegebenen Nachricht zu Itellen; 
djii.?l>cn lind aber Abhandlu;iA".Tt, welche befondcri die 
l'r.ixis f*cr Päuagogik zum /wecke h<tkcn, ron der 
grof-itcn Bedeutung für ein fulches DUtt, tla fic das ür- 
theil über das B^Aehande Cchäifen, und ermunternd» 
oder abmahnende Lohren für das Einzuführende gebin. 

Eey den vi_Ie;i, diefo ytllg. Schulzeitung aus- 
zeichnenden Voriugcn i{i es ru wünfchen, dafs )e<l* 
mittlere und höliere Schule Ueulfchiands mit Seebode't 
n, krit, Bibliothek für da» Sckut" und Unterriehte- 
VFeftn rugleich auch diefe Schidaeltiing zum NuUeir 
der Lehrer anfchaiFe, und fus ii; >' • St hulbibiioihek nie- 
dcrle:',e; denn fo wichtig auch ila? L( ( n mehrerer an- 
derer pädaieogifcher ZeiifcJirif.en fsy i inss : lo ziehen 
wir doch dicfe beiden auch wegen ihrer AU^emcinheil 
vor. Das pKdagoeirch>]>hilolo^ifL.'hc LileraturbUtI tur 
Schulzeitung wii:d lainan Zw«>ck aucli ferner «rfällM^ 
wenn es neben anderen Tugenden jnötliehft fehuell di» 
Erf« }if inungen in df- jvtJ<igcf,ifch - j.hilologirchen Lite- 
ratur anzti^l.' Dicfcs LiU-r-tlu rblatt giebt feit einiger 
Zeit kurvte Änrct.:;en der Abl<andiiingc]i in den neueßea 
pldag« bhStol. Zallfcbriften.; dicra wird cewila Vialm 
angenehm feyn, und an Nittzllchkeil fenr gewittnaiv 
wenn es auf mehrero >^ Ichligc Zeitrchriflen ausgedehnt, 
und namentlich auch die Anzeig« wichtiger, gehaltvoller 
Rcconfionen mit in den Kreis gezogen würde, welche* 
Letite das Leipziger Repertorium fchon IfingÜ gethaii 
hat. •—• Es kSnnl« dem Ree. zu gro/üer Freude gereichen» 
nnJ : Btk r.iflimnj: feiner obrn über das jetzite Stie- 
ben der Mci. feilen aus^cfprv dienen Aniichten dienen, 
vrann «nehStialsiRAttiur, in denn Hind* di« 4ff«ittMw< 
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^WttiiXtAai g<l«st if^t dann überhaupt Juriften und 
Acrzle, um der Theologen xo 'g«fchwelj)cn, di« fÜ5 
L»c8l- ScKulinipccloreta ficb dadurch mit manehem wif- 

fetii V . iizcn Gegcnfland« des ScRuIwcfens befr«iui(!. ri 
kiinnteti, ^dlefe A. Schulleitung, aus Achtung geg«n die 
Wichtigkeit des darin abgehandelten Orgenfiandcs, lefen 
Itnd behezzi^en wollten. X)ann würde auch der-Wunfeh 
der Redaclion der Schulzeitung, dara aneh fölche, eben 
genannte ?vTdrs L. , r-j\\ieauch KaiiflLnt«; u. f. w., •.hrf 
Anflehten über das aite oder luue icliulvvelcn nulihti- 
len möcliten, noch mehr erfi ili werden kotmcti. 

Ree. lobt nicht gern, ohne üeweife für die Cüllie- 
Init feinet Lobe* beyzubringcn : defshalb hatte er Jieil 
•uch, ^■^•'e er her der ßcurlhcilnng des erlien Jahr^angea 
gethan 1 i.i !e, eine Sammlung des wirklieh Anrichen- 
«len, liti^-iiienden iinil iMerlvWÜrdigeii bcy dc. Lcf.ni^ 
deaswcytcn Jalirganges angelegt, vm l'o feine lieiianp- 
llingen deflo beflfer bekräftigen 7u können. So |:ern 
•r auch au> dieler feiner Sammlung reeKt viel- ent* 
lehnen möchte: fo fiehl er fich doch einmal durch deü 
einer fnlrlif7i Aiireirc vcrs,!;riiiler Ilium beengt, da CS 
rieht der Zweck uiefer Alig. Ltt. Zeit, feyn kann, auf 
4*9 Einzelne einer fokiien Zeitfchrift von Neu- 
am hinruwcifen. und dann fconunt ei ihm jetzt «la 
^BberOürfig vor, da in den erHen Numem der A. Scbut- 
zeitung ISifi, uud ?^< .ir in U : r • . . • trn Abtheilung, 
von der weifer unten dm i\i;du (cyn L>A, ilr. Df. Dilthfy 
in einem frefdichrn AiitTj!/(! : lieber Erziehung ^ J^i- 
^ terricht und ■Schuiwefen dtr Gegenwart , mit einer 
lehr gelungenen Ueherlicht de« im vorigen Jahrgange 
der Schul.'.eitung Vorgekommenen ihm vorausgeeilt itl. 
Diefer Auffatz Uillel Jas wirklich, was er nach dei Vfs. 
Vur.vorte leillen fotite. Kec. behiilt daher il i; Scinigo 

fem zurück, da er auf etwas BeH'eres vcl\^ eilen kann, 
liemand war zur Ausführung einer folchcn Abhandlung 
geeigneter, alt der tbälige Vf. felbft, dem Ilr. Dr. Zim> 
in«riR«rm'(vg1. Schuhe. Ifle Abih. No. t. 1826) nach ei- 
ni-ni rtp I "dhre au$ Cefthäflä.inJiang die Ilauptreda- 
ctiuri <lci Allgemeinen ächubcitung überldfl'en mufite. 
Aus den \'ier crAcn Numern dicfcr Schulxeitnng vom J. 
1826, die nur das VVichti^Ao von dem* wai im' Jahr^ 
gange 1825 vorgekommen lil, in den alij;emeinften Um- 
riflen geben., kann Jeder , der noch nic ht für Z^verk 
und Plan diefer Zeitfchrift gewonnen ift, feine Aki- 
nung beric;. !«' 1. VVir verargen -ts freylich Nieinan« 
den, gegen die mit jedem Jaiati neu auffchie&enden 
Zeitblätter, deren Lefung die Zeit zerfplitterl, und dat 
Studium gründlicher Werke erfjchwert und hindert, 
mit Mifttrauett erfüllt zn feyn ; aber das Schulwefen iß 
Inder That Hn. DtUkfy f*!! 1j ih< \on ihm iibernom- 
asene, mit vielen Schwiengkeiicn verknüpfte, muhe« 
volle Arbeit, und £fir die dadurch faft noth wendig ge< 
«ratdane fintfagung anderer literari(cher Arbaitea vielen 
Dank Ichttldig. Auftto diefem, anft Oan^ lieh erßre- 
dtenden Ventienße hat derfelbe fich auch noch lur li 
Mitlheilung ferner Gedanken und Erfahrungen über die- 
fen und jenrn Gegennand de* Schulwefens den Dank 
vieler Schulmänner ervtrorbcni dahin rechnen wir be« 
Mm At waUisiliuiBMM Ahlündlnus 6bar «wiiga 



Verbenenin^en unfcrar Lebrbüth« H. t. Wa, No. 117^ 
Möge Hr. Dr. DiUkty recht beld atna ErgMnzung undh 
Erweiterung feiner krtttfi:hen Beleuditang der auf Scha- 
len cingtlüfirtm Lehrbücher foli;r'i laften! 

Wa'- im Jalügange 182Ö S. über, un/ere Univer- 
ßtätcnv^ch'^K \. ifil, — ■ darsa;ifihn«n beynahe ein völliger 
Mangel an iilrziehung der von den verbcfTcrlen Schuten, 
nach einer zWeckmSisigen BceiiflRcbligung, ihnen üb^ 
pehertcit jungen ötudircnden einlrtlo, — ift ein« viel zu' 
v.cuijj aucrkaRiitc, rieht blc/f« itiil Ilochmuth abzuwei- 
fciiHe , ficylich bittere W.ilirliei: , tUe .ihcrlUc. , der 
lieh fchon bey Gelegcnhiiit der Anzeij,e c!ci Schrift 
von Küekert: Der slkademifcho Lehrer, fein Zweck 
und Wirl i^u, in diüfcr Ailg. Lit. Zeit. (Erg. Ul. 1824. ■ 
No. SO) übur diefcn wichtigen Gcgenftand /;e;iur!-ert hal, 
zu unterlchrciben l i h ;;edi unj.cTi ftihlt. S. 1" %\ i; tl un- ', 
ter anderen ftbr richlig von den Univerlildltn gefügt: 
„Hier glimmt das ewige Feuer der Empörung, gcwi/s 
nicht gegtn Fiuji und Staate doch gegen Öefetz, An- 
Ctoritat und feine Sitle/ wird e» in CSttingen lind Hel- 
le gciöfcht: fo bl'r! 1 ts b^M darauf \\-'ct'< i in Tii^in -^cu 
aus.-' S. 22 ift eine undcr« wichtige bumerkung nhsc 
diefo höclillen Lehranftalien gemacht worden: „Den 
SchlursAetn im OebSude uuferes Schulwefen» bilden die 
- iTniverfititen, welche, we fchen ihr-Name andeutet, 
über Alles fich erlh ecken fofl fi . \v.n WilTenf h.;ft ui.if 
Kunll für den Unterricht Jarbivtcn. ALiil.ilieiid ill ei, 
dafs über diefc Horhfchulcn, .ii fscr irocktm n und lang- 
weiligen Chronikciiberichtcn, jetzt eben faft sar nichts, 
weder in der A. S. Z. , noch in anderen ZclTt hnften, , 
gcfchrieben wird, x>;iriirul dcdi Jas A'olksfchulwefcn, 
felbll in manchen trh ial. ii n;;J i-cr iLrwühnung kaum 
^1•llrl^^cn Ei7izelnheiten, immer iniohr redfclii;e Thcil- 
iiahme gewinnt." Ach, in jeder Beziehung leider Jtar 
au Währ ! — ■ Nicht einmel fchickcn die Ünivfrfi täten 
regelmäisig ihre Programme zur Anzeige an die He- 
daction der A. S. Z. ein. \''crgcflen fie denn ganz, dafe 
fie ihre Wirkfiimkeit dem Schul^wcfon , und aimiehft 
den Gclehrtenichuien, z.u verdanken haben ? 

Unfcrcn Scliulen aber droht niciit blofs ein äufscrax 
Kampf gagan die FinAernil«, fandern auch im Inneren 
setzen lieh 'Rüftungen zu einem neu erwachenden Strei- 
te. Ree. ii'l CS bt^yin ÜebciJLnl en vi..hr l^^i ciflrn und 
zwcyUn Jdhi'gange diefer ^ciiulzeiiung voikommeudcn 
Andeutungen, Anfragen, Anfpielungen u. f. w. gans 
deutlich «worden, dafs aufser den Fuift6rlingli;n audt 
manche Sehwltzer und fogar fcynwollende Denker da«' 
Studium dfr Grieclicn tind Rümor von Neunn -inzu- 
fchwör/cn ur.;l 7u vcr J.fi hu.i^eri luthtii. Die Seil iiJo de< 
rhilantlirojii .ni\is lannnl ihrer Klerifey , durdi du: nuf 
vielen Schulen jetzt übermächtig werdende Mathematik 
unterAiitzt, erhebt von Neuem ihr Mednfenhaupl; 
Manche fcheintn hchs zur Aufgabe zu machen, jene 
feit ein paar Jalirtaufenden bewährten Jjiltincr der 
Menfchht it wieder zuriit krndrängen, um ihr buntfehe- 
ckiges Allcilcy , ein Kinder -Spielzeug, an ihre Stelle 
zu fetzen. Hicbey wäre es befonders eine wiehliae' 
Pflicht für die Schulzeitung, nicht e!\va eine rr-vr A1»- 
bandiung, da Xcbon zu viel gtgcn den feichten VtuUn- 
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thropisiflus gdtehneli«« vr«rJlen i&, uq4 iv.Einitln» 
fcier auch felUn ftonügt, gegen dicfc, da» Nützlich ktils- 
princip erhebenden, in ^^u.blUuchl bcfangei.eii üdfeUea 
Lhrciben XU lafTen, fondcsn die in muclicr Zeit von 
^ewfhrton Schulniännei n , welche die Wahrheit /Cigen 
konnten uni wollten, für die UumtniUlttAudicn öffent- 
lich gclrt.lttn Urlheile anfzuftellen , <bniit dieArrogtnz^ 
niehl I'l'Ii 11 i.:;n; r.Tn7 ikr die ■v\ jl.rtn ßudia humanitär 
tit «nt«;iniltfn>i« u iSuU ichkeilskirtaicr zum Schweifen 
■ebm^l wfird. . Unfei^e Üiidung kann bey ihrem jeUi- 
' oth Zultanil«. ficb <Ujr Leitung iener .luilUrbiichen Meip 
Rer Griechenlands und iloim durehan« ^idit «ntrchla- 
g«n, wenn fie nithl alle ihre Voir.iige, weiche in un- 
par.eyifcher I'ii'fung des Wahren uiiil in Irefh iider ße- 
yeicimung dtHelben , welche» ficii trutz «ilcs Slrcbcu» 
der Parl^ygtfngar geltend machen wird , nach der Mei« 
nung aller Kenner beftehcn, auf ungawifle« Spiel fetzen 
wiil. Zur Ai <rijhri!ri5 und Begn'iiirfung Jicfer Anfich- 
len ilt hi<^^ nie! i J<t Ort, und Hcc. hat auch iliefe 
Pllicni ichan an «ineni aridertri Orle troulith crfuiU. 
— .Auch im Volkefchulwefen , über welches jcUl Jar- 
mn zu ▼iel'gendat wird, weil fchr viel Unnützes mit 
untcri. nft , zeigt der zwqrta Jahiyi« der A. &. Z. viel 
I^-ben .iiircli Action und Reaction: der Lautirrnethod« 
ift vor (»er Buchrtabinrielhodc, aller dagegen v. iccbrach- 
len {»rünrti! jinpea^ntti , 'der üherwie^eiide Werth zu- 
p. ii.^.iilcn J'.u V.'.n crbärm.'uher Slrjil, cb Schul- 
merßer oler SchulUbrär die rachle und würdig« ^o» 
ncnnun« der Volk»fchttllchr»r fey , hat der Sefattheitung 
Iciiier vul Raum pkoliel ; wir wür.lcn für die alle Be- 
ncnnnn« Si *'ulmeißer unhciliiiil flimmen, aber auch 
wüafciien, dal» wir ni«;Iir Jchir >. 1 ciilcr al» Lehrer in unfe- 
(•».Yolksfchaltu «rliiahea. N leie ünd freylich zu Sckiil- 



lehrem (nmnicht zu £u«n, wie vrehl noch gefcTiiBb^ 
zu SchulAo/r^rn) berufen, aber nur Wenige ai» Schul- 
meifttr amerwaliU. Wichtiger fchienen uns die Klagau 
gegen dun Dünkel und das Vürnehmlhun der Semina/» 
jicnzü^linge, die fich freylich zum Theil gegen di«|i|r 
Anklagen fehr bittei? ausgesprochen haben. Uns ift at 
immer vorgekommen, aU ob Seniinarien für Landfchuls- 
lehrer in gtii;strcn, dir Ueppigkcit ergebenen Städten, 
feiblt ohne ,e$ Uufth dtn Unten icht zu verfehtn, mil^ 
^b«r Menfchen blUetcn, die, üb> r ihre SphÄr« hill^ 
«HsgcrücLt, für das aiabr als zu ainfach« Leben «Inw 
0>»rlTcfauliaeilien uutaugUifh geworden (Ind. Aber fny- 
lich hdbeii die walircn Schutmeißer ict anderen 

Seite auch l\eclit, wenn iic lieh über den dummdrai» 
Tun Stolz vii-lcr Pfarrer, denen al» den OrtsgeifttidMn 
die Local- Schul -Jnfpection nach Fuf und Recht wni' 
tränt wird, beklagen, w«Ieh«A. alle neuen Vcrbelliniin- 
gon im ScI'. jKveien au» arrer Unkenutnifs des vcrbef- 
fertin \ oU;sftliulvvcfcns vun lith weift, wohl gar bet- 
UicbeU und vei'lacLtig macht, und in dem Schulmeiliw 
jetzt j wie vormals , einen vor ihm kriechenden MaOr 
fchen, einen Knecht, arhlicken will. Eine neuaAuffo«' 
dcrung für die jungen 'f'heol<>c;en , Tich niif der Univer- 
fität 4nehr als fcither mit der l'-idapocik zu befreunden; 
diele vYilTeiifthafl ift aber hiiier hrer geirtJc nicht im- 
mer gtit beltcilt, da lie eine vieijdbrige , immer furtga- 
felzle Ueobaditong im Fache des Schulwefens, «in»- 
reich« Erfährunf , varhundan mit philo£ophifchem Geir 
ft4 und einem von Liahe zur Menfchhait entflammten 
H<.i 7i-ii, erfoderl. Wic]h."ufig n ird d .t'c/'en (irr \ar- 
trag diefer in alle Thaile des MenrcheiUebens eingrei» 
f«nd«n Wilfenfchaft als Ncbenlache bahaiidalt! 
(Oer BtfeMu/i ftlgt im Mai^«» «i«cfti.> 



KURZR AMZBI6BN 



SonSirs X«mstb. iTicn, h. Tendier u. v. MaiiAeäi: 
JCMierfft(IStA«< Lufiwäldehtn. Von ignn* Frejrhorra «ei» 
aSsS- Vr«r36tS. n. (i Rtlilr.» ^ , 

Mahr Blätter, «Is Biathe», fürchtet der Dickter,' wer- 
4e naa fn d{er<>rti .Vftiir.iipn finden; immerliin, wlren nur 
die Blätter f rifcU, nit ht Im kümmerliclt , ran VVOrmera ter- 



wird verfuchl, nirgendi d.ns Mm clmärsif;!- lilx-rlroflcn ; Piiini(.- 
>icilcn werden für I.i.inc uml gvii.- Eiufillr autgcgcbi-n. Um 
faey dem Lefer u/ i-r lirtiifir iii rechtfertigen, aeben wir 
einige Proben, wi • Tic un-, nut di:ii Maximtn gleich ia die 
Augen f«llen, obnp Au.*ahl: „Der reich« Hx. C. pflegt di« 
l,T,t,Tti Va'ruli feinci IlauihofmeiOer* nie .«t lMMUf'*~ 
das in ei" Glücl. ! Die dicke Frau v. O. iMt IBr fi«h 
ihre % 1 raiilein Tochter tum aenen SpeetakelftiiA Hat . 
fperrte Sitie verlangt , aad iittr rier hekeauMU; aas ift «» 
Vagiaek!" -> Am daaa ffVrier^alw, «ks aoeh 41« MM 





Gedanken und mitonter Einfllle voll gefoadea haiulMekeae« 

Verftande* auftu weifen hat, mö^rn nur einige unfer Urtheil 
beftatigen: „Lacken irt ein Zeichen der Kröhliciikeit, ■ — 
Lachein iA «i eher felUa ( ! ! ). Langeweile ih twar ein« 
Gattung voji LebencverUlegeruiig , aber ficher di« uaanfe» 
nehnifte , — befonderi wenn man dafiir »ahlen uiuf». - Vim 
Laiin'ii a«s Schickfalf, drr Uicl.tcr und der Frauen gt-bireit 
niclil /eilen Uiiolilck , Lebern - L'nluft und lange We.le." — . 
Die nnbciwcifelbnrne aller dtefer Maximen ill folgende: 
„Das Meer der VergcfTenheit ift grofier , als der {trofie Üo«> 
an; denn was fällt nicht Alles l.iiie;ii, und es ih immer 
noch l'Iati." — Auch diclrs Büchlein wird noch ctuco daria 
finden, denn, die kleine Eriililung: Di« f'idib-ißi, wel- 
che den Grundfati erUuti-Tt , ddf» „je beffer ein Mcnfch be- 
xahlt wird, und je weni(<'r er lu thun bat, -je f«uUr ua4 
uachlAfliger er lit,'- und a>Ienfalt< die Sprüche dea VV'erteti 

almeb« abcarechBet, #ird es (chwerlieh ein eadaeetXooa 
«rwartea haben. Den Verleger ^hfihrt fibrigea» Lo)>,.»|0JI 
t«* Am fkttbataf Dnie^ tuid wausau ra^tn. 
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P A D A G O G I K. 

PaMWTAPT, b. L«$k«: Allgmeine Sahulx*itUHg 
iL. ^ bmteiMegdben ron Dr. iT. Dilthey u. C w* 
«nd Dr. B, Zimmermann v. f. w. Ilter Jahrg. 



ir rchiierMti hier ungern unferc Anzeigt, machan 
«bw noch «uf die neue Einrichtung J«r A. Schuluitnng, 
• wie mieh auf zwcy (in No. 4. 1826) gefchoKwf« wfeh- 
lige Vorfcblägc unferc I-efcr aufpicrKfem. Die Schul- 
zeitung erfcbeint nämlich vom Januar 1836 an in 2 
Abtheilungen^ von denen die crUe dem Volksfchnlwe- 
leny liie bute der Berufs • mid Gelehrten -Bildung ge- 
widmet ill. Diefe Scheidung det immer ' reicher gewor- 
Jenen SlofFes ill nützlich und lohlich; es wird To je- 
dem 1 heile fein Hecht, und keine Parley kann fich 
£ber Cnnftoder Ungunll beklagen. Aber mifsbilligon 
.muffen wir et', daf« den Cymnariallehrem zugemulhet 
wird , Mi* Mtheiinngen zu kauten , da es den Volks- 
fchiillthrerii niil Recht 7ugcAanden worden Iii ^ di* für 
lie gehiiri^c Abiheilung bcfondcrs käuflich zu erhalten. 
Man wird uns freylich ciinA cmli 11 , ilai^ von dem gc- 
lehilereu Schuimannc, um niciil einfeilig ?u wcidtn, 
von den Angelegenheiten des Volksfchuhvcren? wcnig- 
A«u lüftoriich Notiz zu oteJuntn Cay, um fich fo in der 
Idee der Allgemeinheit des ' SchnlwMene zu crKalfen. 
Allein diefs ifl nur Schein ; denn tu» der Schnl, r ii uiig 
fuU lieh wainiuli niihl cr.'t der gelehrlere Sc}iij Ini inii 
die'Jloehften Anßchten der nllgemcinen Menfcluncr/i«- 
bung rerfdiaflen, da diefe Idee die Grundlage jederl 
-•tt^ der tpttwVLthm. P;idagogik autmadien muTs, und 
dar nicht zum Lehrer taii^fit, iTer liiorin n*ch t in Ki emJ- 
Hojl ifl , — imd folche können doch m der 'I'hat nifhl 
'^kn Stand der Gynmaliallehrer rcpräfentiren. Wohl ill 
«iwahr, dafsder Lehrer an höheren, dam Gelehrten- 
Berufe gewidmeten Anilallen auch vom \ olksfchulwe- 
fctt hiftdrirrh Koti7 zu nchnicn habe; aber foU er tau« 
lemlerley Einzelnhciloii iefcn ., ehe er «Iwas Allgemeines 
hndet i Dazu fehlt es ihm bel'onders an Zeit und auch 
an Luft| aus einer Färrago des für V'oiksfchullehrer 
NfitzUcMn und Unnützen das wenige für ihn PafTende 
herauszunehm^ i diefen /werk erreicht er leichter und 
'^belTer durch gut gej»Tbeileie Jalubficher de« ((cfammten 
Schulweffn^. Oa7u kummt , tUl-^, wenn aucli diof« in 
der erftcn Abtheiiung der A,S. Z.. den Voiksfchuilehrexa 



in Abhandlungen Dargebotene ganz zweckmärsi» ie«ar> 
heilet ill, c5 eben Jefshalb niclil die wifTenfchaftiicha 
Tiefe und Begründung haben kann, welche der gelehr- 
tere Schulmann für feine Befriedigung ervi-arlef. Auf 

. MdenFall «her wir» es billig geVtrefen, den gelehrteren 
Sdminiinnem « ebwififlls frey zu Aetlen , ub fio die 
zweyte Abiheilung befondcrs oder beide zufanimon be- 
ziehen wüllton. Wer dann Lull nach Lefun»; der er- 
ftenjkbthf Uung in iich tr^gt, wird fich . beide HälAen' 
aehnmi» vnn mancher Aiidcre, den der immer noch 
hohe I^eis' behier AbAieilnnge« vom ^"k anfe diefes 
Zcitblalics bisher .ihcefchrcrkt ha!, wSxdo WWujgftMM 
die 7\\ cylc Hälfl.' lür lieh v. .ihlen, 

llr. Dr. Dilthey vcrTpricht (Schulz. No. 4. 1^26), 
wenn Hain Plan gehürig unterllützt werde, einen Al- 
mmnach JSr OeUhrtenfchulen herauszugaben, worin 
alle über di» gewöfmliche Volksfchule hinausgehenden 
Schulen nicht nur D« utfchlanJs, fondern auch der mit 
Deulfcliland durch Siirache , Sitte und Aehnlichkeil der, 
Geiehrlenbildung verbundenen Nachbarländer mit ciia- 
raktiriliifchen Notizen verzeichnet würden. El wor- 
den daJior alle Schulen diefer Art aufgefodert, nach 
ORern dlefc« Jahres die ihre Schulen betroiienden i\o- 
ti/f 11 ctn^'urehiekon. Wir halten diefs UatcmehhlOR 
in mancher Ilinficht für nützlich, und hätten nur go» 
wünfcht, dafs fiOrallo Schulen, damit Ebokmlbigkoit 
in die Notizen komme, oin'ScIuina vorgelegt, und über-' 
haifptüber iKe zu treffende Einrichtung mehr gefagt 
\'v iinlen wäre, damit das Ganze nicht alt eine blal'se 
ütfrirdi^ung der ISfiigier herauskomme; wir würden 
dann auch an Hn. D'f. Jitelle den Raiun anfehuUeh or« ' 
weitern, durch literarhiHorifche Notizen dor Arbeit 

' bleibenden Werth geben , «nch nicht durch Annahme ' 
der Duodez - AlnuinachsKarni unfero ichon leider fo .m- 
gefchwollene Duodez - Literatur noch nieiu- 4nfchwem- 
men helfen. Auf jeden Fall aber fcheint es un?, 
dürfe der Abfc^lu^. def Avsarbeitung nicht übereilt 
Wiarden • «renn das W«rk allgamainen Nutzen durch 
Volin.indigkcit und Genanigktit gew.ihr. n Toll, lün 
anderes, bey ^^'eiienI wichtigeres Unternehmen hat itr. 
Dr. Dilthey durch die Herausgabe von Jahrbüchern 

Jür Ertithffmgf Unterricht und SeJmlm»Jm «ngekün- 
digt. Roe. hat Ach l«hon feit ein ieen . Jahren mit diefer 
Idee hemm^alMgen; «bor fo wichtig und fegensreich 
ihm auch eine zweckni.iTiige Ausführung immer mehr 
errrhieit: fo wacle er es d'-niKieh nirlit, ein fo u'oll 
fi«h erilreckcndai aud fuhwicrigos, i'ai't ganz verUffw« 
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ctvertn MMtii«iDaak ^''^ni'i^i'^i'Lib'iiy^'f^ 
ciaes. folchcR UiitwmlMlMm mu» Kraft verwenden will. 

I.xipjio, b. Prsfkhaus; Üefiliche Rojen. Von F/iV- 
<irjc/i Rufkeru Briy Uelea. lS24. 466 'S. 8. 
(SRthlr.) ^ " 

Rofen weriTcn uns hier gcfj cnJet, und ivt ax Itofon' 
•im Meii|«nlaTides ; ^ bekanntlich die vollbliihendAcn, , 
gcrncHrr^chUcn aller Länder. Da fchtint Mo die AA* 
mcrkiuiu uiclil überfliilfig zu feyti, datw. *»r Däfi, <hin 
die Königin Bliniioi ilit , j. i L l Ijci riiafse jfe- 

nofleri, leicht ein unbeiis^i^chti , h^Ul- än ^t.'bvi'in(!ei 
und Kojifweh grpnr.cndes Gefühl herbeyfiihre. Und 
«las dürfte hier um To ro«br KU befürchten fcyn, de der 
frcy^ebige Kunflgärlnw diefe exotirchcn Blultien niehl 
i;jiglich in l.icirn ii Sirrin fsc^eti 7i;7iHh!t . forulcrii in 
grofsen Lcfen mieezuijit aus ülierruichcm Fulliiurn auf 
uns herabfchultel. 

.Ohne Blumenbildcrt^rache : diele Oediehiremmlong 
darf nicht , wie etwe ein ^an&barer Artikel der Leih- 
ijiLlio;lit li n , in ciiifiii Sil .,1k- ^c'efcn , foiii'n-rt 
kann nuv v,m iliiiu L.ei"w , ("v-'-ür»!!! wollen, ilti ii.w !i 
Mafsgahe der Mufic und l^nune bald nuclilia nalciit, 
beld enhiiHender gewebt, docii niemals tiber die i>ätti- 
gnng hinaus Tulancl. 

Die Krilikrr haben fich über Hn. Rüchert* Dich» 
lungcn fchr Ii .flLifh Ä\isecr}>rachcn. Manche fchHnen 
hey den .\I;invi-:n Jio Scliüiiliclon , A'ulcrr bty Jii'fim 
jene «Um gering geachtet zu haben. iUc, wi b her 
lidi W» jeirt fchnieiMieln »« dürfen glaubte , zwifchen 
dicfen Lobrednern und jenen Aburtbetlern ui^Mrteyifich 
in der Milte zu flehen, tnufrver Allem liekehnen , defs 
Hn. Rik)(ertsGc<\ir\\ii ihm von jelici r rofscn iirul vieltälti- 

fen Genufs gewählten, bie iitben ii.ii iiu deulfchen 
.uilgarten unter einer Menne tauber Ulülheu , gemch- 
und znchilofer Anflchftlelingey Ginfebiüuichen u, f. w., 
durch innere LeWntkraft gelUifte», hervor j «usfereich. 
nct diurh finc fo cliaraUrrriflifc !;c L"!-: iit' {»tnli: hlvcit, 
dafs Keiner, der des Diciiiers Art niid IkuiuI einmal 
nchtig attfgcCilst hat', irgend eines feiner Erzeti^nifle 
V«riieiin«n wird, v«ire es anch nicht mit dem riiterU- 
chen Nam'en geflonij'oll. 1« der Erfindnni? und Anord« 
nung reiner BiMpr wallet eine fcbrijifcriit Jie Phsntaiie, 
eine Glut dts üefiiliU, die uns dUerciin^.i oft an die 
Sonne de», purfifihen Himmel» erinnert, n.uh welcher 
Ach diefer Geniue llete binsufehncn, und •Itrren Gidinr 
nnd StrahhMbreehuii« er hlviveilen faß durch ailzu cr- 
iiit floU.: Mittel herbeyzuzaubern fucht. Der Spradie' 
ift et v oilkommen mächtig, und ohne noch der neu 
gvküii(iit;te grofse Reiiuicxil.uii vor .\ui; ri iu haben, 
j^ii«n ihm ilie wnndciiichlten üUichkUnge der SylU*n 
«tM^Wtfi-ter zu, fo .iars.ereA im tffpijtcn Uobemuilh» 
4 a .6 J>ii*l>r lUimpaere cufiMMMaftelU» wo «in 
i: üi'-^ile»- ft* h wöre^, aue ;Bw4!» die fdkickllch* 
««•Hw ' i»- ^^TvR x» liehen. /Jtex' nkfai lakea va» 



|eilcl ihn lüo . gewaltige Schwnngkrflfl 7Um Veber- 
Jchtaunge (was ttüil profai&h Veberpurteln nennt), fa 
' aals'uhler dkiA l^eftti'cineifi tiftereu beyfälligen NicKen* 
fiianclimal auch ein bedenklic'hes Schütteln folgt, bis 
neue Schönheiten der Gedanken und des Ausdrucket 
wied« r m:t allen unbeli'jbi^sen Zumuthungen völlig 
'Verrohlien. Di th ä«rf rn.-fncilöt cies Erzii^igitinc» N-värd 
durch der^«tthc1i gf-.i.b Was^tünlte eben f«> tve«^ 
Vorf(rlTTib-^«(e;Aet> -«h -dem reinen GcnuflGa deflhlben. 

I Wir \^ ollen aus dem KüIIIk in der SAlichen Relenf , 
aufdefl'en Rand man die Worte S. 71 fthieiben k5nnle: 

fjteimcT trinken .und rarliebt fejn ftats tob FriXcheeif 
Daiu reiebee meine Xiffte j*^ ^ 

jelAt nur r^ini ;.e dem Aupe näher brinpe)!. Dafi man 
fotn von iffler dlefcr ßluinen etwas laaen niüchtv, itt 
ein gu'.c<i /.?uhen; aber dj<i gäbe ja eine Kfcrnfion voll 
466 Sei'cii, und würde demnach vMm dickleil^e, um 
das Eingangspfürtchen der A. L. pafSren tu kennen. 

An d»'r Sjiitzc Hehl ein poelifches X'orwort, iibcr- 
rd. riehen: „'cu Coetke's wefloftlichem Diwan.'* üi« 
\.\cc dtj Ganzen ift herrlich, fchMvungroll, bilderreich. 
vDer grofse Dichter « welcher (um uns in etwas reratte- 
ler MWnter auszudrücken) der Kern unä Stern elltr 
deulfchnn Po< lie genannt ^verden möclile, i'\ hier 
der alleiiuKe Wirlh einkefchrl, der nun zutetzl dem • 

lechzendriV GMit noch des giahenden Often geiAgefittt* 

ten Ucchcr darre: ! !; Er, ' ^ . ' 

„Der dem ^Velten . ^ 

^ Auoh den bcReu 

Wein Ton jeher fchenkt ans voller Kaane," 

'Wer erbliekt Ihn nicht felhft in der Pulle feiner GSti 

tcrmahlu bey den Worlen : 

Seht, dort fehwelgt er in dei Uiioinatine t" 

Die Pilentafie erhebt ilen Bogeiüerten m imnMr «dkl«« 

Bildern: • " " - 

„AbendrotTien 
Pientcn (j<ji ilif n 
' Freudfp ali dem Stern de« AkemUaadei ^ 
, Nun ri hchtrn 
. ' MeraoBrölhen 

Bectbch ihj» tum Herrn des Morgealaadet." 

Dann wird er f(i^e£an» als der Staxiie , der Unübfr-. 

wind liehe, , 
„Dem da» Alter 

Nicht den Plalter „ • ' 

BatenlunMidea, fbndeni nen wrflewteB»" 

Ihm ift ■ 

,,.^T'e5 Lienen 
Ju;ig I 1: 1 1 ' l-en -. 

Scinvr Stirne liehen fchdu die RoXea." 



Welcher Lefer meltle *i mebt beyftUigM Lob zu f 
er fcbülion auch da n>'d dort mXL wenig dm Ueäfl 
(der hochfiefeierte Dichter) • . ' ■ ^ 

«en cm eetMeftet.« ' ' 

Ein feltfeme», f^ft burleskes BUJ, welches iVh^arhch 
«lAtndea worden, hiUte es nicht einen Reim auf «tdurch- 
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'ndTier ttilwickelt zu'wtrden 



l'uJ 



\^ 1« 



her ctilwicKett zu '_W«nlen ÜMuflien 
znsi^ „d« Ju£«n(ihadlhni in den Adern^' wie m«5 

• _dät Wimfch am Schlufl'e — fo fehr w\t übrig«n8 Alle 
Von gviMtD Hcncn ihn theilen -> mit ^eintn ,,Brt«- 
ft«k unter K^nfttrf;" QTid übnrfmip» rtitt fnner foTivM«»- 
fälligen Stdlluög im IctMen Vcrfe rf. s OMli 'liir» fef.illcn, 
6as in den Aelher des poelifchen iimmit K gleicii einer 
ivirbelnden Lerche «ulftieg, um nun, von iüJtltelUMi' 
J^Uy «troffen, fchnurllracks niederzufinkenf 

Oew'ifs nur der Dichter tl| am Ziel fein«» Str». 
ben», dem das fchongedarlite Ganze fich auch diircli ui? 
harmunifch gliedert) bcy dem der Au»dnick dem tin- 
druck , clv. a fo. Wie diis (.,'präiee dem Pr.tgftock^ voll, 
kommen enlfiirit)il , und der ftch von keinem Reimdar 
■ Wörter verlocken liefst zu irgend einer l^ngercimtheit 
4cr Ceddiiken und Bilder. 

Wir legen einige Rofenknospcn bov Seite, um 
f^Teich ein- volle .mf^etliihte ülume m;i Lull anzufcbatt- 
en. S. 1 1 : „ PFein und /chöne Mädchen"' u. f. w. £in 
•llerliebft«« ixiedchen , welches man lieft und wieder- 
Ueft, bis nim xulelit merkt, daTt man «s auswendig 
weif». Selbll die bedenklichen Reine „«r/aArofn« und 
„umgarnen'* verreibt man der Anmuth Jl^ Gan/in io 
fern , dafs man Jeden , der fie aufmutzen wollte . der 



„Sehet, wie iKr i!ti|Sfliudelfr 
^ Bleibet iii Jrr Schenke; 

lläd irai draurita wird cepidai^ 
Hofft, dar» Gott ci Icsle.** 

Laftt üafia, den Gotteaftteiler, 

Eoth eiu Frohes fingen. 

Was da mncVift Hi'ticn heiter^ • . 

Hilft die Wellnoth twiugeiu 
04er S. 79: ' ' 

,,tVeDn dti den Hi:nmel haft in dir; 
So ift dir Tod und Leben pleieh. 
Vud haft du nicht den Himmel hi«r, 
\Va« nullt dir dort dM Himiuetreicb? , 

Das Lied S. 58: „Die IcbÖJifte Rof* im Rötettbe«!*^ feta- 
len wir K.Tii/ hcr , wi i;n i-. ir niciit di u kleinen Kiinft- 
.griiT tür erbubt hielten , den Lefer auf EinKähies neu- 
giarig tu inach«ii', am ihn dailo Jiehcrer für dai C«um 
ttt gewinnen. ' 

Manche Gedichte diefer erften Lefe klingen faft, 
wie ei:i i/eylich nicht iir.iuer heilik^or — SSafsfeiif- 
z.er ; aadcrc erfchöpfi u dtn vidier/, in lpi«i^»tler, Ijft 
leichlferligcr Anmuth , vt'ic /.. B. das herrliche Lied S. 
108: „Ich bin auf ihrem Weg der Slaub" u. f. w.i dann 
wendet flcl» wieder elestrch Mrtiidi,. fo da& BiMchut 
b. Ti lirftiil \ om untreu gew.jrdencn Dichlor zurück/utfa- 
tcn fcheint. Eine dieler reizenden liiumen wird fielt 



Sylbenllecherey zu befcbuldigen geneigt wira. 'Wal. Ja w«hl, ttnbafeliadat ih»* xafffen LmhtoM, «uch hieher 

eher empfängliche Befchauer könnte, wenn er die rei, vafpfUnzan latTcn : 
eben BIfithenbüCpbel wdtar.d^rcllmttl}art, ainßlümlein, 
folgendes, ohne innige» WoMgef^n fieh antfäU " 



ten lehcjj ? S. 18: 



„Freunde, traut der Hoffnung aiobt, . 
Di» euch immer weiter weilet, 
Kiir'h mit lächelndem GeGcht 
Alt die lieAea Wanfelia ^eife«. 

Weaii Ikv fallt der Befa PracTit; 
Denkt, wie bald fi* WM verftreiittj^ 
Nicht, dafi eueh tfaivig «ucht, 
Sondern dafj ihr rafch eueh fceuct" u. 



f. 



Der poeli/che Steckbrief S. 20 — welcher wflichlge- 
treue Polizeydiener des Bacchus wird nidUy fo wie er 
ihn l^lalan, rafch a«f den Beinen feyn , um flafifens 
«illwir«lrtM Liabcfaen „mit (euer Färb nem Kleid und mit 
einer Krone von Schaume«' wieder einzufangen , ohne 
irgend einen anderen Lolm zu i'odern, als einen her&i- 

£n Kufj der flüchtigen Blondine ? Begeiflert von dem- 
ben Gott^ der dem Üiehter diaJies Uebiieha Scharzlied 
ttiMfifterte, jauchst noch manah« cndaa» , ikft in ei. 
aatn, die Schranken der Sille ühertaumelnden Liiftge- 
ffthl Aber unter Jen luftu Scherzen treten acht liora- 
zifcho K- rnfprüuhe hervor; r. B. aus einem Trinklied 
ff 34,^ dem der Disfatar ia feiner ci^enfinnigen Beim- 
l«Drt«ll»*Bliaft.Jeda|V«las giebi: 

I^a**" *!? Leben n «iil ■lehti 
Oed «Nie 4ir.Notli ift, ^ * 

«aft da kWtfiebe Saitenl^icl «icktT ' ~* ' 



Ja, 

IITUI 



Der keine Soii'ir fcheint;' _ - 
Dafi ne nicht Xchnuickloi blioL«, 
Hat Ferien Ce gomiit 

Sie» trSft til* Brtiftftcrc-hmeide 
D^r Tliräneu Perlcnfclliiur. 

Def Schmuckes mick entkleide 
Die -ball« Sflflna Hör. 
Die Perlen alle wollen 

Tcr^tehn ror Cogeduld, • .... 

9)* lie aergehea loUea' 
An Blldtea deiner BiM» 

ej fieigl ilift Bcj'.tnflerung euch bi« nim Herrll ^run 
Huthitcn hinauf, wie iS. 123* — eine DtidtluRg, 
wckhc nni gerif^er Ablndaning )aaaalvomnM Kirchan- 
iiadarbuch zieren würde. 

Die folgende ftärkfte Abtlieilung, tweyte L^fe ge- 
nannt, liat allffriüi a* auch man'hcs Gelungene amfan- 
zeigeu) allein dei Gunul-» iß bcy Weitem mehr getrübt, 
da mAn bald nach dem Beginn eine abüchtKohe Kmifte- 
lay .bamarken mufa, atif daran DurchAütnfiig dac JDiak» 
tar fiah nicht wi»nig m Gute ztf fbtkn fclieiiit. «Nalia.« 
Aimdert Gedichte /iml mit einem gt'wifTen Siechthnm 
mit der /teim/ucÄ{ «- behaftet , und ermengehi daiier 
grofsenlheils eines frifchen , krSftigen Lebens. Wohl 
aina hübfciia Sache vm den Rain , -imA - wimm Jir. 
iliS«lw< fingt: 

j.Liüdr cla5 ohae Reime ilfe 
*'\ T- ift «B beiden Schwingen 

Darum, Perfer, nenn' ich miek 
Wj»jm»uA BaiBMT ehae Sckaam«** 
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fo ftimmctl Ihm Stwlfs all« li^dtarfireimd» willig hey; 

doch „was dtt treibÄ, übertreibe nirhi!" \V«im 194 
^oitea binilurch bald di« V«rfe eines i^iedes immer mit 
>laie(tani EndkUng — bald mit detn gleichen Wort, 
oder mü cinrr ftet» wi«d«rk«hx«nden Z«ite fchliefsenj 
wdi. i'. »r;..«rv.i -»Ter Vorralh-illtr Reime, die lieh nur 
ir ' i. -av' ^' ( '^■Ä'?» Jt^bey/ehltP' 

Kf i • 1,. ' 

' ^' "1 ' vi'i.;-i". .1 
tat 1 ' , ' ■«'«•il'« ' • v.-elche AiU^Iuil dta 

tin>- . ^tieii^ nirW t uuvriich dankt): fo muf* 
^j, I, • T tu : , . itit Abncitlicbkeit wegen den 
Lcifi 11, ^' . Nr t. auch die Cewamfljeil de« 

Vfi- uit, „t!^ vu 'i.i'-- t l).-^' unrferl j Ihoilj wirJ e> I. !r- 
Uii «jI IM 4».c N. thvNeriiJ älttit virfelre-i, dem fr«yen 
Fl« » M. r l*l»Jtitali«f durch lieirirrciide, wehthuende Uan- 
de (1c« .* i »u/ ji! ur. , fo dafs dann das Gedicht fiob 
fthill in >. nc bck.iiml ' tticder« CI«(r» .Asr Snieleroy h«T- 
ableiJi, vt rich, Z. ilin zu gt^AtoMt £iidniaMa «Mf- 
fucht. r.ittiiN^ heilst es : 

^Mla Lieder Haffena Rai, wie fie find, mit RejCii ' 
Wai *uek fo ftlieincn tn.-.c:>:te, ift kein Vffrfelin 

,0»a«n wird 'wohl der Leier Itaid genug inrsej — 

' fcIfwÄrlidi »b»» wtMM$ diefe Arligkeil (?) dt» Diditert 
(i n Ml libcrMugeu, jmw Liffttln am EänlUla tey 
ubfcih.Mii-t nicht als ci« Vwrüeben dem Poelen anznrech- 
nen. — - Kinn et einem geU.U. rlcn Gefchraarl«. gefal- 
len, wenn B. im Gedicht, woraus wir fu eben zwey 
Zeilen horfelilen, das Wort f,v*r/eM* VOi» »ehn Zel- 
len fuchs fcliliebt? 0dm wenn iv «iiMm «nda- 
ren S. 31^ jfd» der Aeben Slanxen' immer mit dem 
Wnrtlein „hätte'' feine l^-tzle Zeile »n ^füüt ? - - Dafs 
bey diefer rcimfehgc« Idiolynkr^Iii.- iiülh-.vc-iulig auch 
Vidi« milunlerUufvn mu/Tc, was Juli aPiufdlU für'»' 
Angc des liefen « aber .nicht (ük'i Ohr. des Ilüreri, 

^reimt, ift Uicht zu ermefTtn, wie x. B. „Sehreibfedtr 

red' er;** „gut ~- ab/olut „fp'etterleuchter ^ 

fcheucht *r," „tu unferm Fefx — br feligeß.'i 

üb wir nun gleich uic hic-j augLtJeutctcri Aij = 
lchwaiAui(*v «inos poelifchen Leberntulhes keineswc 
Hesitlligen können: fo wollen wir doch ^trn zugeft»- 
hen, tUfi dicfelbon, — fo wie die moralifchen man- 
cher Jiinglingc, — immer eine gewiffo Fülle von Lo- 
lien und Krall voranstellen IdlTen j und loülr vi< lltMfht 

'i^MuL-Mn anderer Dichter der neuclleii Schule aat <ihn- 
liah* LiaUiabareycn verrrfTcn Ic^n: To zweifeln wir 
fchr, daft er in der Ausführung Jamals den Diehter der 
«lllichen Ruft II überlrefTen, oder auch nnr Ihm gleich- 
kommen werde. . w ciu^flrns wür>Ic. Keinen zu 

nennen, dem er dit Kuiui /.utidiUe, übti lulchen Lei- 
llan folcho zierÜchc Arbeit verfertigen zu künne«. 

Aus der dritten Leftt welche der Seitenzahl nach 
4ie fchwddiTte ift, zeiehnele Ree. gern nedi fo raft^chas 
jkafflidi Gelunetne «v»» ««nn ar nicht slanktt, tut 



ien Vtoliarigaii AndMilwtgaii'Jiaii BaoplBWMii ^efer An- 

?eint! crrfirht tu li.tKcn. Dem wackeren dculfrhen 
Diwhter reicht er, oliue iha perfonlich zu kennen, 
dankbar für vielfdhigcn fcliönen Geiiuls, »us der Ferna 
eine deutfche Hand; bittet aber beym Abfchicde, 

' ihm mdl Beek ein freymüllugcs deut&hes Wort zu 
Yergönnen. — Der Name 'Preymund Reimar ift 
lingft in das VerzeichniCs üchter vaterländifcher Dich- 
ter ehrenvoll eingetragen ; möge nun Friedrich flüekert 
Sorge dafür tragen, den v (.Murvirorbcnen Ruhm nicht 

' durch c^oiliifches Ftfihaiiv); .itn etnrr launenhaft gewShl- 
ten Manier zu rchni4ieru! M4ige a, den Tadel wohl- 
meinender Kritik boacbtenJ^, die edle Knnft — ' fey'a 
aucli mit niaiu lii?n Aufurf< : iiii,_,cii ! — rein erhalten von 
alier Verkünüehnm, dannt ((><> herrlicho l atent immer 
fleckenlofer hervorleuchte, wclcbei ihm \ aler und Mut- 
ter — Ceift und Svhiinjjeit — " nun Weihgefdienfc anf 
feiner Pilger« und Diiihter* Fahrt mitgegeben haben! 
Dafs die •"(Iiichen RorenAräufsolien vom WrlLger 

. zierlich gitbiüicen und anfgci.mtzl dargereicht worden, 
wird billig noch erwülint werden miillr;i, da im lieben 
deuifchen Vateirkade die /eimum üitcUcr faltener. find, . 
als die ^uXiia. 

F. Mgl. 

Leip'Io, im d< r WevRiindircheii IJuchhandhing: Au§^ 
erlejetu Dichtunxtn von Louije Brachmann, llax-' 
ausgegeben vaa'M. L. Mttku/alem MuUtr, Viar- 
larBand. 1825. 246 S. S, ( U'ahlr.) 

[Vgl. Jen. A. L, Z. iSaj. Wo. a$7.] 

Diefes Buch wird auch unter dem Titel: Aus er» 
lejene Ertählungen und N99«Uenf 2ter '1 heil, aus- 

Segebea, wobay wir nur gegen das erAe Wort nrote- 
iren mSflen ; denn von ftrenger Auswahl ilt in diefem 

llandc noch viel vn eiliger 7n r|iureii . .ils ir dem erflen. 
Manhndethier: 1) <^i^tjmu/i^d, eine hücitU an«riicbliche 
Oelchiehtey weieiie Ree fchon darum nicht aufi!,enom- 
mcn hllle, weil eimaldcte Jungfrau ßeh dem Gehabten 
glcichfam an den Hals wirft, was dem opus einer Är» 
tähltrin fihr utcl anfleht. 2) DimHerhergeimfchot- 
tifchen Hochlande , ci gilt in der Hauptfachc dalTelbr, 
wie vornr;. 3) Erta;,!nn^^rn der Hrieger. 4) Dago- 
bert ^ oder Ehe und Liebe. 5) UnmogUcJ^it; dicf« 
Erzählung bitte Ree. jedenfall! .lUsgefehloOen , ein- 
malweil Cie ein wenig abgefchmackt , dann weil .fie« 
nach einer ziemlich allgemeinen Saee, das Ergebnils ei- 



ner der vielen bitteren Erfal 



:n Ilt, 



welche die 



V erewigte im Gebiete des Lroi machte, ti) Naehtfchmt^ 
ten. Mährchen. 7) Romäntifche Züge aus der ff irk- 
liekkeitf feilen durch die unbedingteAe- Wjthrheit W> 
kräftigt werden, g) Diä irey 'SeHm. >— Oi* Erzlb- 
lungen , zu dcnisn nichts bemerkt Worden, find in fler 
bekannten leichten und gefaUi^n Weife dec m 
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rSlkMISCHtt: SCHniFTSK . 

Lu/KiiK, b. Anich: P. Ahrahamt tt St. Clara (,) 

vnriiialieeti J<. k, llt fj redi^cri (,) Judas der En- 
Jckelm (;) Uem (>L-iii uttd der Ä)>rach« unteres Zeil- 
aller» Biigepar5l ron Dr. ich. jinion MülUr. Er- 
iler Tlioii. 245 & 2w«yter Thüil.- 221 &. 1822. 
8. (2 Rihlr.) ^ ' 



ec, von Ju'^iid UV, keiuFreun«! der Glireftomatliieen, 
lA 4* nocli ^- < K - eni<;ei der Um • und üdierarbeituit' 
ffm. Jeder dienlich hei ein« n^entfaumlkli« Ccftelt, 
die von feineni inneren Weren manchmal .unzcrtrenh- 
ift; j\'<U- hervorr»,rtn.!r M, rifchei-.clarre trägt in der 
Weife, vvie fie fjiricht «ilcr iclifcibi, einen Typu', 
vun dem fic nicht ab\veLL!ii.ii darf (man denke Ach ei> 
pen Feldherrnf der wie ein Pr«di^ fprSch«. nnd 
«Tnaii Predigeri 4cr Napoleonifche Bulletins zu (einem 
Mnfter nehmen wollte) j in manchem Griftpsj rodurt 
durchdringen <ich Form und GcitJ fo, liafs der NtiluLh, 
fie zu ti-i?ini<:;i . dielen hcrauszu/ieheti , und jene vvog» 
luwerien, nicht binl« ein un«i<inL barer , fondern ein 
eitler iß. So abgefclunackt et uns leinene, wenn ein 
Derliner Prediger in einer Kirche der prcunüchen Jlaunt- 
lladl eine ^6raAami/bAe Predigt ganz fo, wie iie dicler 
Meirtcr gel.üUen, vortragen wollte , fo fail iTuirsIc eine 
luiche l'rcdigt un$ vorkommen , wenn fie .raodernilirt, 
und alles Eigcnthürnliche ihr<>s Ausdrucks rerwifcht 
tvürde. Denn «»dein diefen AntttheCm, Wittt^vad 
Wort - Spielen (vfir dlir&n nur deren erinnern, d«b 
Schillers fo bev. :Tiilci tfl Tapi- .ner - rrnligl in \'N''aI'en- 
fteint Lager im Gninde ein Ccnlo von Abrahamifchen 
Einfallen ift), gehäuften Bcyworternj derben, oft aus dvi- 
Valk|fpradie entlehnten A»«drwcki*nj mcht feiten Pro» 
vindaanntm , verbanden mit einer erdminlichen Bel*- 
finheitin Sciui'"!':. :ti .-'Ter 7fi'f::, : berraft-lienden Fol- 
Ijerungcii, in oi:n gewandten, ott iinnreichen Anwendua» 
g«n dir hiblifchen Gefchichten, GleichnilTe und Lehren, 
und in der auedemiUeben gej^rificnen OarAoUung d«rGe* 
brechen und Unarten eller Stind« liegt dar Werth die- 
fes Radnen, der tin W.l}^ -r'riTTrr war, wiewohl fcJ'en 



Einer. 



Und 



diefet AUe:. t.t iti orliegcndcm Au£^UI; dem 



Ceilt "»u! der Sprache iinrcres ZcitaUers fo angepaisi, 
vermodtrnifirt und verailgemeinert , dafs zwar noc^ 
.fianche paffende Bemerkung, menche .treffende Vm* 
tt^änrnungtbU ». /• Jt.jL, Z, Erfi*r Band, 



gleichun^, mancher wütige ICinTali Ick finden MUei, 
aber nicht meluc Abraham St, Clara in felher origi- 
nellen Laune und Kraft. Man darf, um fich zu uber- 
zeugen, daA unfcr l'illicil kein cinfcilii;ps fi'y, nur die 
«fite hello l'retügt mit d«m Au!>7.ug vergleichen. Z. Ü, 
in der zwtyten bcfchrcibt Ahrnham ein büCas Weib. 

iSLfJt^t cip e^n Schililrach iiire» Matm«!^ iil ein 
fteter WeHerhahn im Haus ; ilt eine übel lautende KJap 
pcrlitli I f«- ; ilt ein frünkirdiei S! ifcili.if,' . t'en man 
«ileweil fciimieren foll; ill ein gewixier W cltermani«}, 
in den das V\'alTer der Ermahnung nicht eingeht; ift 
•in filasbflg d** feuriMn Zorns; ift «n Ziahpflailer das 
Oaldbeutels; ift ein Manllhiar, das manchen armen 
Mann zu 'l u.'e h^iUt; ift eine Quartierßiibo aller lioe- 
heil; iii eilt Liai^tiuiucliiar iiaumhttkel-, ilt eiu liraban* 
tifrhcs Stammwajipen, darin ein zänkifchcr HundsItApd) 
ift ein Friedhof der guten Tagej ift eine giftige Schlatt 

' 8«^ ain bitteree AI«« rill «in fibl«r Sanerampfer ; ift ein 
ewiger Btasmichen ; ift eine Commi/TÄriu der drey 
Funtn; iJi dds It-Irte Cefdizc) im Vnter Lnfer: erlöl« 
u» $ von alU^m liebel; ift eme faJfche Schatten» nn 4 
Schaden - Ulir; ift ein hölLfcher Brcnnfbiegelj ift.dUr 
Fröliliflikdl Fxrhraus; ift ein /tefs*^hum}eadea Welpen« 
nell} ift des N'ulcäni fieifs/ang; ift ein immonvjhren- 
des IspI-KpH ; ift ein Hafpel der Ungolegcnheittn; ift 
ehi J.ifiim,Hikl der Zankwiirtf r ; i/l, ilt, ift, ift dafs 
man es nidit (i^lüjim belchreiben kann." — Die fs wird 
nun unfei ni Hofchmack fo angepafst : f|Ein bofes Weib 

"ift ein {Jic') knarrender Watlerfahn; eine beldiihtnile 
Kla] i-crbiichri! : ein gewieblter MaiRel , durch welclit'ii 
WalVcr der Erinncniriß; nicht dringen kann; ein 
JjUsli.ilg döS Zorns; ein Zieäipüalbr (ur den f^. Idlnntelj 
die Grabffälte des Frohfmns, der InbegrilT aihr J5u$liei^ 
welche man Jnil VV<^iien nicht genua be&Iireibenkann.'< 
Zu dar Mtten Tredigi, im Original uberfchrieben : 

' fJudae Ifcariothit Zucht - Haus , Namens • Ur/prungf 
Jugend und Uiuu^tnd,** hier: „Judas der Neidiße," 
ift die poclifche ApoArophe an den Neidigen: „Frifa 
Milch" n. f. w. to zufammengezo^n, dafs fie lieber 
ganz weggeblieben wäre, wenn ja der Epitomator 
um ekler Lefn- willen ß. r^c-iT rn trug, dem Oei i i Jt- 
worin die Farben clvias pr#ii auf'geU-agen find, in fnl 
nem Ausr.up Plalr zu «Gnuen. — Als Beleg, dafs alle 
Ghreftomathieen n|ir eine ^bjeetiv« Anficht aeben, wirft 
V^Jit Fng^ mtt, mtnm Ü« Fabel in 0«lrä 
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(Phft*^r. I, 13) vom Haben tnitdemKire und dem Factu, 
tit Abrahaf^ (o unübertrefflich j^arapbraiiit h«t, oder 
«U« ras des KimImii- WnsdtrliQiin bekannte ,,Antotiiut 
zur Predigt di« Kirch* find't bdig'* in d«n Atis.va^ 
nicht eufgenonnnen wortien fey. So rermilTen wir von 
Tiden ci^f iitlich fch^nen Gedenken den von der ewi- 
^en Freude (,,wenn der genze Erdboden follte feyn lau- 
ter VufiiUf «nd du -srobe tiefe Meer «ine Untere Din- 
tvn. «nttl all* ^fpitzten Ottrel Uul«r Fwiem, und •II« 
.lebendigen OttLl ci tc laitt^r Schreiber, iind ^^^ir^l^^n mit 
di«fcti FcJs. n, au4 liiefcr Dinlcn , auf dicfbs l'^^iiei ha 
au? «!cii jüf.gftcn Ta^ Ithroiben Alles, w as freundu'-h, 
fT0hUcl^> friedlich fie möchten eiUnnen: /o Jbönnten He 
ininodb «licht tkn helhee Loth ttrr ewigen Fr«uden er* 
reichen") — ft*wie xnm Gegenlalz aus einer Predigt 
d«l vierten Bendes die furchlliar «rrrhutlt^mde \'crglei- 
cKuiig dtf e%vit,'Mi Hui!«'iiiirfi].'^ Lii:u der hitzten 

FreJigten, wclcbe Abr. überfch rieben tmt: „Judas dei- 
ittjfltrmen/ch iß f'ikß Schuld an fniner ewigen Ver- 
4tm$nift,** hat Hr. Jlf. fcbou in 4ein veränderten Ti>' 
Mit f, Judas iß felbß Sckutd mn f einem Untergang** — 
dem GtiR Jis Zpitallers anjiepafst. Die orij^iiiLiIe Leicb- 
predigt aui den ^fVerdammten Ert/chelmen Judas 
IJcarioth" fehlt ganz. Kur? , diefe Ucbararbeilung full- 
!• dte Auf&hrif^ fuhren: »jSammlune »ützliclier VVehr^ 
Mteo, witziger Einfalle und launiger Stellen, aus 
Abraham von St. Clara f.t;Mt'S\ifV' aus welcher nun 
ebcr den a S:. C. To wi-ni^ ^unau kenucu leinen 
wird , als Homer aus jener Uebcrfetziuig : „Sing da 
IMnf* hofhgeuoren des Achiilis grofsen Zaren.'* Schlief»» 
fich fc«m*rkt nee., defs das in der Vorrede gegebene Ver« 
zeichnifs der übri^ien SehrifUo 4m P. jtbrahams lange 
nicht roUiländi^ iä. CCC. 

- b-imcAV , b. Voigt : Goldgrube für Hautvater und 
Uautmiitter , oder Kunß , Nahrungsmittel aller 
Art ß)wn]ilaufz::bewahren, ali Xweckmäjsig tu 
benulien, !iaxishaU>g damit umzugehen ^ verdor- 
bene Ibieder braue' !ar zu machen f und folche^ 
die Iheils bey der Hitme de* Sommär$f der Feuehf 
ticket t des Herbßet und der Halte dt» Winurs 

' cti Oru<:fle gegangen find, thrih in der Hauthal- 
tung gewöhnlich unbenutit bleiben, tortheilhaft 
gm utgrtumdtn» Na&ü einer theorelifch - praklifchen 
' AmvAkfung^ wie naa mit ganz geringem Aufwän- 
de gut* und fehmaekhafie Speifen bereiten, und 
ml'. Krf,.araii5 it' i ILilfle aller bis!:i.i i^en Kuiien 
vwrlrciflichä llau»nij inskolt liabL-n !»anii. Nach der 
'Von der {ikonomlfthen GcTcIiruhjft zu Paris mit der 
^Mlsen goldenen Ehrcnmedaille geki-üiUen Prcis- 
Rihrifk des königlichen Haushqfmeilters und Sehtof». 
vei wail II KeoUard de Camousin j aus dem Fran- 
ÄÖii!*. b drbeilet von Heinrich Andreas Gott' 
fthtJk, O-.'koni rDir-rulli u f. w. Alit AbbiMung ei- 
nes llis'viaLTS. XVI n. 372 S. k. &. (l lUhlr.) 

Hr. G. fjgt zu Anfange der Vorrede: „Dem ach> 



lard de Camoutin , ward \tt dem roo der Skonomifchen 
Socielil zu Paria erSAhcten Wttlftrtila dto ehrenvoUft^ 
Aaetketuuuig zia Th«ü| dennvnlaf ineliftr««» gaJchacb- 
ta« Coneurrenten tmp'er d«n arftan Prals daron. Sehoa 

dicrer Urifi^i.i! , foxvie die überaus gunftige Aufnahme,' 
die fein Werk nachiter in mehrerrn franzdfii'ehen Lite« 
raturssitmigaa fand, berechtigt zu nicht geringen Er- 
wartiii||«n. worin Ach ab«r auch Mtamand «Utnfbll^ 
finden wird, der die gegebenen Varfeluriftan Mlbft prfl- 
f( II , wrtA fich durch eij^ene Anficht vom praktLfchen 
Werth« derfclben untcrriclilen will." Ri-c. itigl nach 
hinzu, dafs dia S<-hrift durch die fyAematifche Ord- 
nung, die ihr fir. G. gegeben, einen ganz bef^nderao 
Werth crhaUcn hat. Hr. ö, lagt ftmer : „L?eber (ämail" 
liehe, auf dem Titel genannte Ge^enftä'nde iniJel maA 
bewährte, tum 'l'heil t-unr neue und bisher unbekann- 
te XurlcfiitHcn , iitui iLtlai: \ ifürtcill , wio die grofs« 
Reichhüi : i.^l.tiit ihilI ManriicliiViti^keit des verarbcilatan 
Stofl«« fdit s'>;rtmi:hcn läfst, ir;^end\vo etwas Spreu' mit« 
«nlergelanfen feyn tHac. fand hia und da wirklich inatt» 
che ganz ailcemein nekannle Vorfchriften} ; fo Werden 
Jich doch übcr.ill der Oo[t!t: orrier par \ lele fi:iilen, die 
den Titel di-i Wc-rUcs aut.i VLiU>t<<iidi^(te reclufertigen. 
Aus ^^ .ihi i v LLbcrzruguni; empfehlen wir die Schrift 
•Ikn ÜAuivüiern und Jlausmüttem Jedes . Standes fdaf- 
felbe thnl audi llae.1, die auf fparbme Führung inrar 
Whlhrehaft ernftlicn htd.i'h! find, um dem O'ü l r J« 
ihrer ükonomifchen Lage einen muglichll vorlheiifultcn 
Schwung zu (»eben." 

TiAi Buch hat vier HaupttkeiU und einen Anhiuig^ 
Der erße Haupttkait handelt voit den Mitteln , Sub^ 
ftameti aufzubewahren, Diefcr /i-rWh in zjv^y Haupt- 
ßückef woron das erlio die ai!pt njein*n und da» jv^ cy- 
to die befontltTLMi Gtiiuillal?f ptithjl!. Die Kauft, iNil- 
rungsmittel zu conierviren, beitcht (S. 5) hauptlachlish 
darin , dafs man ße 1) gegen Lufl , Feuchtigkeit und 
Warme fiebert, und ^) dia wachfeifeitige innere Aa> 
actioh ihrer Onindftoffe vemiehlet, oder wenigften« 
ihre Wirkiin^ Iicrnmt. Dir Mittel da^c^ n .'l:nJ: 
i) TfLKkncn; 2) ^Iz; 3) Hauch i 4) lliUcVoi Kall« ; 
61 Siurcn ; 7) fetlichle Subftanzcn; 8) Zucker und 
9) Branntwein. Femer wird von der iunrieUtung ei- 
ner pneiimatifchen Speifekammer und eine» EiskeUars 

Seliandelt. Dlii Kefclilufs des erftoi TIaiip!fiücks niacfat- 
ie Frucht- und Übli - Katunu-r. Da* iweyte Hauptm 
fiück zerl*l!t wie Itr in zwry Abtheilungen ; die erlle 
hv*deU von Autbewaitrung animalifcher Subltanzen, 
welehä xway Unterabtheilunjen hat, in weichen l)alU 
gemeine, und 2) befondere Grundf^lze enthalten find. 
Die Tweyte Unterabtheilung zerfallt wieder in tw'ey 
Abfc.'intlte , wovon dtr erjie von Aufbrwahrung des 
Kleiichea und der Fiicho, der s.weyte von Aufbewah- 
rung anderer ihierifeber Subltanzen handelt. Jeder Ab- 
fchnilt be^ift wieder unter (ich vier Capit*l 1 1) von Aul- 
bewahrung dnrdf Trocknen j 2) durah Sah und Hanch; 
3) durch l!it7o und KäUe, und 4) durch ftllicKle Sub- 
üanzen. Des twevten Ab/ehnitt* ißes Cap. von Auf- 
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Klfil «IkI -^m 4te dtr £yer. iH* tttnirt» AbtheUutiß 
NikMt ron Aufbewahrung rcgAMUiiCcAar &iibftanz«i» 
v. elclie eben f o , wie di« «rft«, *u>«y ünttrmlnätitlinß 

^em hat, "O in der erften die «Hgerrminen, itn^^jn itt 
BV)-eyteii die befond<-re»i Gruiidfil^e enthalten find. Die 
xwe^M Unter abtheilung enthilt >^ieder «m^ct-. 
fehnitte, wuyon der erft© vtin Anfbtwahrung «Ter Kü- 
ehengewäehffl bändelt, nudin/Ärn^ C'«ip/'W eingethiilt 
wird: 1) von ASifbevahrung dttrch Trocknen ; 2) dordi 
Salr.; 3) dur li EiTigfjure; 4) durch liitz« , nach 
ApperVs Melhoile, umi 5) durch J'eliiclilo SuhHanxen. 
Der twcyU Ah/ckmlt ron Aufbcwahiung der ümmm 
•nd SUudeii'f rücht«! hat twey Uiutrabjthnitt«^ w»- 
re'h der erft» ron AuAewabntng d«t Obfim in lulfir*' 
iicht-ni /.iiilÄnde h^nJell, und </r*y Ccpitel begreift: 
t) voll Aiii uewahrun^ der Au{>fii und üiriien; 2) der 
VVeinIraube.i j 3) der NülTc-, Mande.In und Maronen. 
Oer tunvte ÜHitrab/ehnitt, ron Aufbewahrung d*sOb- 
lles dweh fciinftUch« Mittel , begreift ßekm CapitAi 
1) von Aufbe\Vahrung durch Trocknen, 2) rhirch Hille, 
nacli Apperfty/lmthaA; 3) durch Kaite, 4j durch Zu- 

^d(«r, 5) dvodi BrAntn*«!!!, 6)durch$aJz^ nnd?) dmeh 

^^Efigi^ur«. 

Zwryttr Hauptthfil. Wirthfchaftliche Btnuttung 
der Subßamen. DicTer Theil b^il«ht ans 50 Para- 
graphen, S. 145 — 1S4. Eine gleiche Einrichtung hat 
■uch der ;ViV [Ic-.tp' 'h^il: Fnn d.-n Mitteln ^ vrrdor' 
btns Subßanzen untder brauchbar x,u machen; er be- 
ilaht aus 32 Parasriuhen, S. 187 — 201. l\ec. beforgt 
nur, ' dal» dciklatcoen Un^e derOafmidliMt oft nach. 
Äeilig vi-erd«n Kfitinen ob^ieieh Hr. '(?. rerAchert, d«£s 
aaan nidUs lm fr4rc fiten habe. 

Vierter Huupttheil. Mittel ^ zu Grunde ßegan- 
gene Subßanzen und Jolrhe, die in der Hautwirth- 
^Aafi gfmüuiiuh uttbienutKt bl^iitUf vort heilhaft Mm 

in zwey Capitel, d*- 
rcn erfles r n vorll.cÜh.ifYer V^er- Ln lunr; zu Cmn- 
de ^cgangen^r ^ubll^ii/.en liaiuielt, ui.d ans 6 Paragra- 
phen bcftcht, die all« nacii liirttni Inhalte ein« befond*- 
tm Uebcrfchrift haben. Da« xweyle Capital dagagaa 
lomdalt von vurtheilhafter Vi-rwendnng g«wrdhnl«£ «n> 
brmiizter Subftan^en , und beßeht aus 39 Paragraphen. 
Ree. eetraut fich in diefeni Hituptthaila eben Tu wenig, 
wie in dtm vorhcrj,eheiiJe!L , x 'ile Goidkorner lu fin- 
dan. ob er ^lelcli cuiph Raum ron S. 202 — 22S 
«irfwlt. Man findet 711 viel verahele Dinge, di« längil 
von unt DcHlXiEhea b«y Seite gelef^t worden lind, daiv 
»ntar. — Endlleh fofetS. 229 — 972 der .^nA«»^, wel- 
cher Ree. am teiten g. T.(lfen hai. Lr fiant^elt von u oh!' 
feiler Bereitung guter und Jchmackhafter Speijen und 
Getränke. Hier tollen I. Getränke in (J 55. von S. 231 
iHi iL Sappan in 9 i0. ron S. 236—241; III. Oa- 
■ifiJra hl' 18 99. T«n S. 242 — 249; IV. Mthirpeifan in 
7 $§. Ton S. 550 254 , V. Milch- nnd Eyer - Speifen 
In 8 S§ Ton S. 2ri5 — 257; VI. Flcifchfpeifen in 22 fj. 
von S. 257 — -263; VII, Fifchfpeifen in 14 (0. von S. 
aM — a£8i VUL Saiifiair in ft M. ron S. 268 —270^ 



Worte za^iafcw Anbange ragUk. „Es itt keine«' 
fßtfßB nnftihr AUWit , die grofs« Familie der vorhanda- 
aan ab«» und nanan Koohbüchar naab weiter for^a-- 
ptUnzau) wtr.weUan bloItiB BcyfpitlMn zngen, vai* 
rerfcbiedene gcfnnde und rchmackhaft« Speifen (owohl, 
als Getränke wofilftil und ohne unnöihige Verlchwwn- 
4uagTOnR4hm, ßuUer, Eyeni, Zucker, Gewiirien 
», £ w* Aah iabaraitaq i«0an.". Ome Ütvuk Ül gut. . 



Lurrio, b. Hartmann: Leuhotbea. Ein« Sammlung 
««n Briefen ai«aa geborenen Griechan fibac Stwls-, 
waien, Liftn-atnf wid Didhlknaft das aangaboMiM« 
Gri«ehenlaTides. Henrnigegaben ▼on Dr. Carl li«M. 

• Ans der grierhifthcn Hdniirciuifl verJcutfcht, nebft 
Beylai^en des ilemutgebers, Aii»/iigen aus dem L<4>- 
gioit Ilcrmes, Gedichten, Sprocltbcmorkungen und 
baygifugten Verzeiekniffan naagiiachiCEhar Wacke 
' a1* Anbang. Erftcr .Band, ftm ainar Abbildiv» 
der griechil'chen Flaggen u. f. w. in Farben. XVtll 
u, 304 S. Zweyler Band. 254-S, 1M25. ß. (3 Rlhlr.) 

Widar Willen ward llec. durch dioles W^erk an 
Rahenar und feinen Hinknur von Aepkow eriniiart. 
S. 1 — 16 aotbaltan mit den dazu gahörigen Anmerkun- 
gen des Vf«. den erßen Brief j S. 17 — 155 die BeyUgera 
und Anmerkungen des Herausgebers und Ueberfct/ers ; 
von 166 bis lb9 folgt der zwayta Brief; S. 169 bis 
207 wieder die Anmerkungen nnd Baylagen. Ree müfs- 
te di« Unwahrheit aadantan, wenn ar das Uabiigia mit 
einem n. f. w. abfartigan vi ollt« , denn der 3ta bis 61« 
Brief nehmen mit ihren Antnerkungcn und Beylagen 
die Seitenzahlen 208 bis .^.H, oder bis zum SchlufTe des 
erßen Bandes, ein. Im iwnylen Bande <(»l^tn iu)ch 4 
. Briefa» «Üb bis tum zahnten, auf 1U2 Saitau> dasUebri- 

Sa bis S. ift4 liefert Varteiehnilla von naugiiadiirctiei^ 
chridftellern und Büchern, neue Zufalzc uiiil Rciiifler. 
Alle zehn Briefe werden, für fith genunTmen, kaum den 
5ten Thcil des Ganzen ausmachen. Auszüge aus ga»* 
druckten Werkan von ChandUr t Caftellan u. f. 
fo^arTon SMttf föUan faft di« Hime des Uebrij^erf, 
fo flilf? dem Herausgeber nur die an fich frey1'-!i r rof 
Muiieder Fertigung drr ilegißer, des Ueberrel7,<.iii uüJ 
Aus/ithens bleibt. Aus dicfem VVcniijen aber, was er ei- 
gentlich felbß geliefert hat, erkennen wir feine grofse Vor- 
Ufbaför die Nengrtachen. Allein man mufs ihm für Alles, 
was er geliefert, fo wenig Ordnung auch darin herrfcht, 
fehr verpflichtet feyn ; denn er hat Recht , wenn er 
S. VIII der Von elf r.vi , J^s handelt fich um die Nach - 
kommen der berühmteiten Natiuu der VVelU Es kann 
niTrhl gleichgültig feyn , zu witTL-n, wie diaf«! dachten 
und handelt«U| das Urthail darfibär kann nur durch 
VollAlndtgkeit dar hißortfchan Dafa ausgeniittelt wer- 
den. Man VT ilt nun einmal diefe Nachkommen richten j 
Jeder will ein Urtheil über fie haben. Es kann nicht 
gleichgültig feyn, ob fie ßchen oder fallen. Jmeta e/i 
«<M*" Im Einaolnaa iA Rae Fol^ndaa anig«fallen. k. 
M kfg^ Ut \t, wdMr VknriOum ram lljdr» iha« 
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yanüdielien Fr«ylieilen nni nim»nUieh di« Olockmi 
▼or 4tn übrigen- Oriech«n vorau» haben. Rae möcht» 
^^ir »aantorortimil Atfar FfW hioü iu vri»darhoIen, ww 
ier Vf. vorhvr felbll fcamerkthaNay ^f> nlmiich auf itt 
Infel Hydra überhaupl kein Türk» wohnt, di« iortigt 
Freyheit alfo «ine Folee t^irkifcher Trägheit iß, nicht 
aW,- weil, wie S. 30 und 36 in der Nol. 3 gafagt 
wird, die heften Seeoffieiere tler Türken llydriolen find. 
S. 36* Not. % Porlugiefifche heirsen auch an anderen Or« 
Ion , wohin fie in vorzüglicher Menge gebracht werden, 
die heften Apfelfinen, fo wie da» Prorencer - 0»4 atletnal 
das voriüßlichfte ift oder heifjt Kec. wenigllons glaubl, 
der Ontnd deron in dem Geuge ru iucheu fey, den 
4er HenM Mt im Enldctilunig von Indien durch die 
Portugiefcn genorannen hA Sollte & 12U Not. 7 
die Parteylichkeit des Henmigeber« ffer die Nett grieehen 
ftdimditgar fehr kund thun ? — S. 127 Nf. 4 ci- 
iirt er unrichtig. Die LXXDoImeifclier haben im lltenliu- 
«he Esdras Oap. 6 V. 1 An Wort Bibliolheh im Plural, 
i iM lica ßuche Esdru «der dem «rtten ihrer apokryphip 
fclun Bacher konnnt Gap. 6 V. Sl. 23 da Wort 
Bibliophylakion beide Male vor. S. 145 und Theil 2 
S. 215 miltn ift vcrmuthlich und faß gewift der l'a- 
wlemibel gemeint, der übrigens nnttr oinen Viertel- 
tiiaier faUen kann, j«Ut aber etwas häier geftiecMi ift. 
Nur «ücfer hat in dar Rep»! €our9. • Dw engenhrt« 
lik«» Jp^ I\eic!i«ral'.;''. biflimnil nur den Werth des 
Papiorri-'bcl» in allen kaulnianiiifehen VerhälltiilTcu der 
KroiifafTe, beConder» in den dem Zolle zu entrichten- 
den GLf-illeni im gemnnen Leben gilt er^ gegen Silber 
«crcfl.iiel, meliTenlheils weniger. — S. 153 No. 5, 
inUlie. i' auf S. III. Vermuthlich ift hierunter die 
durch die' Sl?.Uh<lierfch.iruor.lnung l-cym Kameralhofe 
alrichtete Behörde geniei.:"-, die elcich niifunglith bey- 
aeh officieU durch „CoUcgium der aüccmeinon Fürlor- 

fe« fiberfeW wa*d. S. 154. No. 9. Zu den Franke'- 
Lhen Stiftungen in Ilaüe, der Wadiek'fchen in B«lin, 
♦d«r FalkcTclien in Weimar ift tVeylich gefamnieTt Wör- 
den* «Mein Ree. nmfs btniprkrn , dafs es oft weit 
Cchwerar all« m famm^ln, ah bu^ eigenem und erwor- 
benem Vermfigen dUn Ueborftuf» licriuaeben. S. 154. 
TCo 10. Slolnlkos und Poflelmkoi Jui4 verfchiedener 
Abluiluna, beide» für Abwefendo btofiüi Ebrwititel, und 
jene» wohl durch Mundfchcnk oder Hofmeiftcr, diefcs 
^urch Kammerhwrr ru übcrfctzen. S. 217 bis 238 
ihSdite I\ec. einen Jeden , der diefe 21 Seiten gelefen 
hat, aufs Gewi/Ten über das eigentliche Waren und 
wie Lcbeujigefchichte das Derotbees von Mitylene fra- 
wen. S. 257. Den ."^iephanos Kallono», vermulhlichen 
VerfalTer der Briefe, fcheinl der llerausf,eber vontüg- 
Jich gc'ehatrt r.u habrn. S.'259 in dem Abfatie: „Die- 
Un clarrtfchen Boden", in welchem da» »uerA Vor- 
"ausgeretile nadther «la Oewirifaheil behmdaU wir^ 
irt^ rächt die Sprach! «i«w trocktwen Biognphan ükm 
Iciiitn Helden. 



•u«x4lauiro8Bii jkus jin. k.^^ % 



Dafs aber der Herausgeber Thcif 2, S.13— 5|, 
einen fo langen Auszug aus einem allgemein gelefenai| 
nnd hofentiioh ellgpinein gakhJIUten j|«)i^ta«U«b 
•la JicW iäbtr Kreta ift, und oft mit den niaVf 
ehen Worten giebt , kann Ree. unmöglich billigen. —1 
S. 41. Verhilt fioh das wirklich fo, was von den Wor- 
ten : „Su find denn die Vorfahren" u. f. w. über dia 
Peloponnefer gefegt wird: io weift Ree. wahrliah 
nicht, warttm den Nachkaoftmen darlalben von den 
übrigen Völkern Europas uni;i^ennfitzisc Hülfe geleißet 
werden foll. S. 212 wird pefji^t, dals die dritte Par- 
loy «'1 Grierlienland, i'ic ^^ cilcr wie die erfte, engli- 
fchen , noch wie die /.weyle, riiHifciien Schutz wil^ 
Ach durch Kolokolronu EinOufs ziemlich geradezu für 
die Pforte erklära» und & 214 wird i&olokotronis Par- 
tey im Gegenfatz der beiden anderen die moreolifch« 
genannt. Sollte ferner Varvaki's pl Ulicher Tod im 
Hoipitale zu Zanta fich, wie S. 215 i^clagt wird, nicht 
anders, als durch Gift, und nicht fcbon durch fein 
bahaa • über achtzig Jahre hinanagehenJet Aller erkil- 
ran laffen? — Rae. barfihrt anr einige Sprachu-idrig- 
keiten. Theil 1, S. S ift in den Worten : „als ein mehr 
geachtetes freyeres Gcfchäft" U. f. w. nicht auf die ror- 
nerge^fliigcne Conßruction gaaehtet. S. 14. No. g 
könnte Ree. fragen, ob wtmt nieht «llanul am befifn 
durch gemtin/chaßU^h fiberratxt werde , fowta Aiht, 
wa» von ilini herkomme , dem analog. Der Sinn dea 
Perioden S. ISti ift ganz unverliandlich : „die Kämpfen- 
den werden in drey Parteyen gelheilt , in die ;edcs- 
«Raligan Saagar der Kretenfer , der Cypriot und luvto- 
kritos find.« In der Probe des Gedichte» 8. 187 niid an 
anderen Orlen mufs in Sklavonier und Sklavonien, 
wenn auch die Endiint? um de» Mtlrums ilUu blei- 
ben, doch das k wcjitjilen ; S. 192 und an <i;tJcren ()r- 
tcn Halt „ungeroc/i<^n" muis es heifsen „un gerächt.'*' 
Thi. 2. S. 44 konnte „Anfänge" als Plural leicht durch 
den Singular vermieden werden,, fo wie auch in ande- 
a«n Stellen. Uebrigent verßchert Ree, dafs er, wia 
der Ilerdusgebcr S. 196 thut, dem Erotosrito» weder 
ein lobfprechenJes oder doch fchonendet Urihril geben, 
noch zugeftehen könne, dafs er nach S. 2(»2 To ei^ 
Kind.des Gluekaa lejr , um ihm, . oder gar feiner Üebar- 
letinng in «in*r Art von Aleacandriiiem , irgend Go- 
fchmack «bß« wlnnen ru können. Dagegen ilt er weil 
cnliernt, dem 1 h. 2- S. 211 angeführten L'rilieile des 
dHrehreifenden Philhelienen über die Giiechen oder 
dam fiÄaarcichifBhan ZuÜBhauar bayanftimmen; dodi 
a1* ZuMiauOT und Zaitgenofle ertnnart ar fich jetzt Sf* 
ters der Strophen eines deiitfehen Dichters aus den er- 
Iten ZeiUn do franzöiiichen Freyheitskrieges : „Wt 
nicht für Freyhait iarben kann, it nieht der Ftayhai» 
Warth.'* 
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TS«iirem«,4. Ofitna«? GefiÄichu der franzöß- 



D. 



von 

V/aW in Tü1>ingeil. Er- 

Itri >;.uid. \l u. 2T i > Zwevter 13.mJ. 263 S. 
DfiU«r Band. VUI u. 3ü4 S. 1Ö25. 8. (3 Rlhlr.) 



/chen Staat junwältimg , 
feljt vom Prülcii'or Hr. K 



'er ei flc Band /^cht bi« Tutn Schltt0« «lec eonftitui- 
rend«n Verr«ininiung , der zweyle bii SU d*in der legis- 
lativen oder der EnlftUiuif: des Küiiigj, der dritte on- 
di^;t mit der Hiiirichtutig U^iTelben. £s iollt« llec. Wuii- 
Jci nehmen, wenn der Vf. »b»n fb »fiel Wahres und 
«iadtegcnts ron dar Poi^a bii zwnlSomniar 18X6 oder 
lih tum poGtifchan Enda fionapartas ia dray oder 
böchf^ens vi-r Band« tulammtiidrSngon könnte. Zu 
Udeln findet Ree. im Ganzen nur u tuig, und das Mei» 
flfr betnin yroW weniger d.n \ f., ah lien Uebei ful/er, 
^am wir iiWn^aiu fein gebiihrandcs Lub gar nicht ent- 
Sbban wolUn: indeffeu glauben wir doch, dafs er 
felbft S. V und VI der Voxrada da» *rftea Theilt faina 
•igencn Anflehten . oder rtatmeliT foina VaranlworK 
lichkeit, mefir aut auc cewanJl«, ah trcfTinJc VVuife 
»u tntfchuldigen gefuebt hat. Auci» wir haben vcrfchie- 
4ana Aafichlcn , allein fie bctrefien mehr die ganze Dar- 
Aallttiif der Oafefaic^ta dar Aaralulton« ab dia aituaK 
mtn Umftlinde darrelban , am maiftan At dat ,hi» und 
t'.j tinredoclilene Rafonncment. In den Worten S. 36 
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u. G viii. 



imlen: „fo vermehrten fie die "Anhänj;- 



lifhkeii Her Naij jn und den Hals de» \ olkej ecgeii ihn" 

i Nacker), fcheint ain Verfaha» oder ein iJiuckfehlcr 
«alt xtt findan. Auch widaifprteht diefem S. 27 Z. G 
Ycn i-ntcTi: , Or r einer ungeheueren Voikjgunft genofs," 
giiiz au uj iCA.ich. — - Mit der Behauptung S. ö9: »Jß 
rs wirklich w. hr, dafs Mirjbeau geheime Mittel ge- 
brauchte : fo kann man ihm dief* verzeihen , denn er 
liefiand ja auch auf den offenen," kann düi,h Ree. nicht 
^ftimmen; denn geheim« und ofTana MiUel Aahait 
»i^tleieht in Verbindung, und Und, wie In dar ' 
nannung, fu in der Ausiuhnuig im Widerfpnich. S. 
*113: „So gab man ihm (Mounier) die verehrten «ng- 
'lUehen Formen zu." lieber die englifchen Formen kann 
^lefa bajrathlchlaa» wordan fayn, ain^aföhrt wurden ß» 
Uta. S. 114. Hat walil d«ri walcltar du Vato an den 
I.iirrnE-] fahl knöpfen wdllc, nicht fchon damals d«l 
ärgänzungtbL %, J. A. L,.Z. JSr/Ur Band, 



Kün ig darunter varrtanrlen ? — S. 45 tollte dia B«ni> 
fung Desmoulins nicht angeführt, uder der Anadruck 
C*ramicui für die meiAen Lcfer erklärt wordan fcyii. 
S. 117 hty dar Abftimmuns lur aiaa Kammer werden 
in Allem nur 710 Sliramait von Abgeordneten 'aufge- 
zählt, bey der Frage aber iibcr auf.Vhiebondes und ab> 
ßimmcndes \ cto 99^ Stimmen. S. i'i9 füllte wohl uoi 
der Deuthchkcit willen hinzugofet/t Ceyap dxß daa Ffft 
4lar Laibwaebe tu YerfaiUas Stall fand. 

7%fif2. S. 3 wird in ainam RtfonnamMit, wel- 
che* Ree. nitht iiutorfchreiben kann, daTelbo ron dam 
en^UuhLii N'olke goUgt, was im 1 T heil und fonll jf , 
wahniich von^ Könige von England behauplfet wird, i fiff 
beide lucbder VerfaiTung iiicnt* Uabia» tbunköimtaaj 
woran Hae. fahr gvi-ciftli. Aach kann er die Frage S. 
102: ..Warum tnufstin die, welch: Jic tüfcipünirterf 
JJarbarcn (!«» Nurdens herbeyriefen'' a. f. w. nicht bii- 
ligeii. Ree. Jvciirit kein Land von Euiopej vvo Barhs* 
rey dilcipiinirt w.ire ,: (ie ül leider iiberall, wo der M> 
meine Hau Ten aus den Schranken des Cefelzes tont. 
Frcylish war ei Unrecht, daft TOn Franzofcn felbft 
fremde Truppen herbeygerufen wurden , um rcrmeinl- 
liehe l'nLi.tö zu vertheidia,cn , oder vielmehr wieder lu 
gewiuiien. S. 236 : „Wicdereiiifelzuug des Wildes in 
leine Rechte. ' jMda«r«ehtigkeit konnte, wenigdeu 
»um Tiieti} dam AfiMmuf t/mz andere Art wtedergege^ 
ben ^verdau als er lie bb dahin gehabt halle. Und 
warum muhte der harlBÜe .'\iis.h uck gebraucht werdüii' 
Theit 3- ^. 14 wird von Hcbcs]>ierre gef igt, Jafc 
er die dr< y erf'cn Tage nach dem grohcn Auflaufe de« 
Volkes fich vorbtirgen gehalten habe; 'diefs lieht in 
ftiieiiieiidvm Widerfj)rnche mit S, 10, wo gefact wer* 
den, dafs er fchon am Tage nachher In <!cm Jakubiner- 
klubb Reden gehalten, und die Aufi6.''iir!g der legislati- 
ven \ erfammluni» , fow lo die Ankiagc von Lafayetii^ 
b«echrl habe. — Duch e. ifi unnülhig, mehreraf Ejn- 
7olne aufzufuchen, worin Ree. Sei bliwidcrfpmeil findet 
oder dem. Vf^ njdit rölüji bajritflichicn kann, Vcher* 
haitpt bhebit derfelbe zu fehr der i^diiey des Velken, 
öder der Rachefc!iii,Tiibend«n, ergeben, der Partey- des 
Adels aber ungiinüig zu feyn. Demungeachtet kann 
Rae. nicht umhin, diefe 'Irey Theile für da« Baite su 
halten, was er bis daher über die Raireltttien, ron der 
tr lUhJI ain niehl gtnic baohaabtun^ilofer ZaitgenolTe 
- rf^abbahal« wirf hlU Och daher f/tfßa dw Vf. fiir • 
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hin gAlnngene« nnd T^^roMlArt ut' Jcr 6chU(I«rttnJg dar 
Char«kt«re da Kuiu^s^ «Jfer HaupUniiiiAer und der ile> 
•rom der Ktvolution i'ahr wahrliaft erfchciiiendcs VVok 
im Namra 4m PnbUeutns um» Dank raipfUehtot. . 

Oldidw Vnnttfehtung l>«B«uj|t R*«. Im IfctMS'tlkr 
derer, Ji« da« Oricinal nicht lebn künnen , aucli 3cm 
U*b«rftlz«r. Kur ift ihm Th. 1 S.l /.. 1 das Vcrfpreehen 
des Vfs. an der Spitze eines biimJereichcn Wtikes auf- 

fßfaiUn , fidafs er die CeTchichtc einer merkwürdigen 
tMtUumwjl/unx in wenigen WorUn fchreiben'' wolle. 
S. 3 wird dem frynsöfifchen Volke tuch^erührot, udaft 
et fich nach und nach frey gemacht durch Arbeit, dierer 
erft^n Quelle von Reichthnm und Frey heil." Auch 
'««i'iBars Ree. das nachfolgende Femininuni fie mit keinetn 
YorhcrgChendon Wurto fchicklich in Serbindung zi| 
Wingcn. &, 4 Merheltm die Parltawnt* 0«l»({«nhMt, 
ihre Inig« OktgrdrScka^g nt riehen ilMn «hu nntir* 
Itrichene \^"ort kann dort unmöglich j>affive Dediulung 
lieben. S. III wufsten die Anhänger der englifcheu 
VerfafTung nicht; in wat die Monarchie beliebe. S. 

«13 ift troi«, 'fowi« iiXeitf mit dem Cenilir conAmirt. ' 
1«l S. t95 £• 14 mafs woM ll«H Befehl ein mderet 
Wort flehrn. - - Th. 2 S. 8 Z. 13 von unten mufs es 
ültt ,|nach ihm** wohl heifien ,,ne.ch iiinen." J>- Ii. 16 
koMmt da« W(irl hitdeten zweymal kurz hinter eintn- 
di^r in TerfchiedcnDr Bedentdns vor. &. 52 ilt R*c. 
im SricTe Le Feyette's der Auwtnick i „ich bin «ufMrft 
davon gefochten, den König in Compiegne zu fehen," 
fehr aufgefallen. — Th. 3 S. 147 befürchtet General 
Montesquiou dorn Minifterinm zu ungehorjameri. S. 
228: ,tU*r König hat dicfe Strafe fchon rrßandcn," 
foUte wohl heifsen : «UiiyeRanden , bclTer erhallen omt 
erlitten. S. 23d ift «t vielleicht ein Provincialismu«, 
wenn es heiFst : „mCtt VOrlangte, dafs ihre zu grofsen 
Ciiter rerjchlagen würden ," fowie S. 247 Z. 4 von un- 
ten das : „Mdn verlegte ihm Stiilfchweigen auf/' ein 
Druckfehler. Doch S. 254 Z. 4 von unten kann da« 
Vbm tJimui^fi^älitU V«rJfli||Mi näd^t iur ainau Dmek» 
fthler erklf rt w«r^. Mahrar« diafer AnömifliMt kom. 
men wieJerhnU -vor, öfter ^Jj*"" andere, von denen 
Ree. die Crimpofila: ,,beyfetzen „enwohnen »«b- 
werfan," ftalt hintufügen oder hinrufet/.en , bejrvi'oh- 
aftiir fibarwarfast namhaft machen will. So Xcheint anch 
4ar Ueberfotxar AUea danlfch gaben tn wollan . «nd «r 

hat fe!bfl Ausdrücke^ wie conRitviirenJe , Icgislattva 
Verfammlnng, Prifident, nicht immer bLv behalten, fon- 
4arn durch die dem Deutfchan, wenigHens zum Theil, 
waniger verfländlichen, wenn auch reindeuttchan fia- 
nannungen : VerfafTung gebende, galeirgebatida Ver* 
femn^^lung, Vorfland, überfetzt; nurNationaleonvent ift 
nicht überfetzt worden. Ree. hat fich übri|,ens alla« 
Aus7 iehen» enlh»lten , denn er wollte auf keine Weifo 
Tarhindenty da£i diaCl Werk Ton Jadam felbil gelefen 

fl. Ob • 



und zum Sen nunlorrichle fiMich bcfchrielen von 
Ur. ^xtl/gunt Menzel,. Zwevter Baad. DaB Mit- 
, fcJ«lMr. ms. -XO-a. 480 i. 8. (1 Ajfalr. 3 »r.) 

{V||.laa, A.'1..S. lü^ n%.%^^ 

Sclwfll 4m Mollo: ,,Zwei fwerl liez Ool in 
ertri< h« zu ^kfchirmene die crillanhaif, dem Pabetie daa 
gciJllirhe, dem kaifer das waltliehe'« (Sach(^fpiega|V 
b«zeictei«tilia tiaa|iliiiaiWM War n^ ptvorurthajl 
daa Vft., daf« daa MiltcUltar eine» ^rv^isen Vorzug 
an iReliglofifäl befclTen habe. Diefe NIeinung wird 
das gaiuö Werk liinJurch gleichfam in den Vor- 
dcrfruiul geftellt. Schon S. 2 heifst es : „Die fchönfle 
Blüthc, in der das innerße Herzblut das Volkes d^wif 
Sfiüite, ww dia Ratisioitif « n. f. w. Von dialär ibar 
"wird bald darauf galäct, dafs fie nachher in W'crkhei- 
ligkeit *rßarrt hj. vVie konnte Uj da*, wenn Ae 
wahrhaft jcblwar? S. 7 nnd 8 enthalten .eine Lobes* 
arhebung der Nachfolger KaiK des ürolaanf dia fiaü 
Iclbß, noch mehr aber d«r nach.''o1cendan Oafehiäite 
wi^arffa-iahL .S.12. 13. Sollte wirklich der Hauptgrund, 
warum das Volk gern den Sohn des verflorbotieu Kai- 
fers wieder zum Kaifer ausrief , m iler Tüchtigkeit aller 
diefer Herrengefchlechler gde^cn haben' Und war 
nach S. 13 wirklich derCrundfatz: AlJe wcliliche Madit 
foUta im Kaifer , alle geiftliche im Paptka beruhen, da* 
mob kilr ansgcfprorhen, und jemals laut anerkannt* 



Solltaa 8. tl die Worte des NadH 



.oubald der 



vmwmm, in der Oefsnerfd^B Bs^hhandl. : Die Gr- 
^AStäU dtr Deut/thm, FBr dia raifaro Jifgand 



grofsa Karl" u. f. w. , nicht dea vorigen liehauptangeu 
widarfprechen ? S. 23 vverden db Nmhfolger Karls das 
Orofsan mit Rocht diofcitwaoheran faitumt. Und dfiakt 
nidit falbft dar Schwaben fpiegel mit dam; ^Es folllo 
mgentlich nicht feyn, aber es fey nun einmal fo/' einen 
heftigen Tadel de* Zeitalters aus ? Widcrfpricht ferner 
nicht Alles fail, vyas S. 32 bis 35 über Karls des Gr. un- 
mittelbaren Nachfolger, Ludwig den Frommen . jptaft * 
itif «bigan Behauptungen ? Auch kann Ree. dteBoMmp-' 
tan^S. 7Q: ^Was in unfcrer Zeit ungerecht und arau- 
b^orÜBhaint, war in jener eine Tugend," nicht f» 
geradezu unterfchreiben. Iii Tie «iik'ich v>-ihr: fo 
mufs uns nothwendig das Zeitalter, in welchem folche 
Tugend gegolten hat, varabfbheuungswerth erfcheinen. 
Aach die Baban^ungt |«da||i das alte Recht ßoh allmih- 
lich gintliohin Privilegien auAfifta,*' S: 1(3, würd«, 
wenn fie wahr wSre, den allgemeinen rinindfatzca dee 
Rechts widerfprechen. Papfl Uildebrand oder Gregor Vil 
wird S. 151. 162 u. f. w. zu fehr gelobt, und fein Ün 
Grunde hafslicher Charakter tu felw ins Schäno Ottlf»- 
malt. Rae meint' ferner, dafs faß Alles das, wa» %, 
224 in dam 234nen Cap. zum Thail fehr fchön gcfagt 
worden, doch vor der wirkliche» Wahrheit nicht halt- 
bar fey, eben fo wenig, aiser glauben kann , dafs in dem 
Wefen und Treiben des Mitt<>lalters der hochlte Zweefc 
dia Verkündigung des Chrülenthmaa gewefen. Vaw 
Friedrich llhaiCit es S. 270» dalä er au fiahr mktr dar 
Zeit Hand. lA hier nicht ein Widerfpruch mit dar Bo- 
hauptung S. 301, wo*s htifil: „Und man braucht dia- 
U ^aftmda kanÜMÜa Zeit nicht atwtt au bajunmai«!" X 
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childerungen 8. 380 i. von 
>j &. 416. TOB.^ bOHteM. 
iDtttriffbm 2b fifviii Auch 



- IS^filaa n«p. behiiuptet wi>^, auoh mit m den Vo«ä- 
ftA MittcUIt«!^ ? Wir eweifelh, '«^ y«r vom Vf. 
i. tmecföhrtt-Au^l^nreh ^«s Dittwiir Mw ii 
l>ut-|: „VVettfi di« naViTbffen BlAiAm ^ehofMlM MMii 
fo mufl flnan fie H«u frefTen laCTen, wie Ochfen, und 
In dw Zucht halten, nie Efvl," wirklieh nur ein «iit* 
JlritMr» aus dorn Mittelalter übrig geblrebcner Mifst^ 

. '^tlllhQk werden könne ; felbft An S. 4tO «ais^g^iA «i- . 
kVM» lbh«uplbtig d«) Vft: , difs „kfthn« Aiint* oft dhr 
uefalir ausgefelrt gewcfcn ^Va^cn, «Is Zauberer oier 
liexenmellleY angeklagt zu werden," Ufst lieh lu Jenen 
Mirstöntn zahlen. In den ScK 
dir Cehwibircboti Rttt«rpoe&b> 
cli«ll Sitte fdwittl itm Gttte fib«trid^ tn ft^jm. 
dlutaili wird Mflcht oder UebeVmachl gegolten hebert, 
ob nnan gleich noch nicht fo zahlreiche Armeen aufzu- 
Il*Ilen n-ufs^e. Dafs Streilkräfte überhaupt e{was gelten, 
be weift Cchon d« S. 407 ron der Hanf« Ge&gt«. 
• pw Sm Ah Yfs. Ul ftbrfgens rein; iinr ung0H»Sieti hA 
AM» an mehtTren Orten , z. B. S. 282 > gefatiden , dooh 
•veh ungeräeht. S. 172 hat Reo. in den Worten: „an 
die Unterordnung derfelbci; iiter ;rne," keinen Sinn 
finden können, und S. 373 hat er das: ' ,,ini Ganzen 
•b*r hundert Kinder ^ewo»/»fM,« für einen Provinci*- 
l»ani(^«ih«lton. Mehr noch gl.ifbt er iick über di» 
gSnzlielM V*tC*vi-eigung der Originaltjuell«» b*klag«a 
zu rnüfT^n, f6 wie er auch oft;re licftimmung der Zeit 

f;ev\'ünrchl hätte. Im Ganzen aber kann er der DarAel- 
ung^galie, dem Fleifs und der Einßcht de» Vfs. feiilMi 
Beylall nicht rerCigkn, tknd ikiehrex* eihtaln« Abfehnii. 
I», I. B. den von Ut m ttir Kircb», Pap», 

Uinia, fiwiM * vwir«nich. 

* a E. A. 

lMXvrM9Km, in der RitterTchcn Canzleybuchtlruclce- 
ny: N*it9 Nationalchronik der Deutfcken vom 
f iMr iMOä. S32 s«r|Mik«i« ColumiMii^ 4. (3 Rtfa]r.> 

Kl m cüpfe NationaT-eitung, was jede Zcilung fdl- 
eher Art ihrer Nalur nach nur [fyn kann, «in Pot- 
pourri, aber im Ganzen ein rortreflßiches. Iii «inlMta 
Artikeln könn*n wir itiöA nicht der Meilrang d«t 
lUdaeleui« «eynilnmm. ». «3 tWrd z. B. yon düh 
durch drcy Machte eclhriltcn PoUn jrfa?l : „deren eiH- 
zices Verbrechen ihre Schwäche war." Die polhifchrti 
EdsUeiita hatten wohl mehrere begangen, die polni- 
Ichcn Gemeinen aber waren. Vir«* GenxMtto äthttn* oder 
ioch faß immer find, unfchuldig. DHlMiftlHMbar fol- 
MldMl Zeilen find wohl übertrieben. Zu dam S. 569 
Wl «nthaltcnen Auffalz madit Ree. blofs die Be- 
merkung, dar» der KSni» von England als folcher nicht 
Miteh^ der heiUgen Alüanr itt, und daTs iMm wohl 
wodar Hindernis, die Grieehen zu ttntwftfibm, noch 
—•-lingdMJB-fondem aligemeinen Frieden zu 
^. >■» «M««t 0»ld des Staates nicht für Fremde 
hinzu^ben, hauplfächüch bezweckt UebriÄan« wer. 
da« wir dio fia^der BnndM^Mwlba teOiiidwB 
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iraftNfa« te1i«n> fobald fie geviifs find, Jafs fie die 
endiidi fiaeteilde l*arlcy feyn, und den Handel der Le- 
vante iAikran Hiaden haben werden. Eben dicfs, d« 
Attfopfcrang feinea Oelde* ßir eine dem.'Staate üremdcn 
Zv**i:k , glaubt Ree. auch der poimfchrti Betftarktm^ 
S. 575 und 76 tnlKcgenfcl/t m /.u künncn. S. 5S5 'vird 
mit den grofs gedruckten \\ urttti : ..denn ci ill un- 
tni^lich" tt. f. w. ein tinlr bcbauplel , ik Aen NN'aiirhcil 
ftwur Rw. in^eftkbt, der «ber bcynab in keinem 
ih allen Ftllen Ausdbung findet. S. 64 t bh «47 ms 
der Artikel: ,,N'ucii ai.l'i r.l:.r ;!".- S^chc ilrv Griithen !" 

— Toilkemniuno V\ «ijihejl enUiallcn, olnic dadurch 
weder Privatpelrfoh^n anderer Lander , noch die Staa- 
tau ßiij^ xn y«lrpftichtMi>. mit Aufopftrung ihres «ige> 
irni Wohle» der Sache der Grieeheii m helfiAi. 652 

— 654 v ird Friedrich II defswc^cti .-»n rrrifTcn, dafs er 
in der Ilecel nur Adliche Js OiViiiire befurilfirle. Ree. 
will ni< hl leugnen, dafs der König in manchen ein- 
Mlnen Fallen Unrecht gehabt hat, in d«r Regel aber 
hat!« er Recht ; dAtin er ging von dem Grundfalze nA,' 
nur dicM^iir[;crUchen nähmen zum Militardienfte firey- 
W'illige Zuflucht, die wegen ihrer Ungefchicklichkeil 
anderweitig nicht fortkommen könnten ; tini ch diefc 
aber wollte er das fo Ichon langTame Avancement armer 
Adiichen nicht noch mehr agrCEhwerk wtflen. Authe- 
bung aber Ailcher Bürgerlichen nun unleraa Orado daa 
Kriegsdicnßes , die fchon durch ihre Geburt lii etwa« 
Anderem bellimmt waren , war wohl ila k m.i< Iii- 
habender Officiere, nie die Meinung de:^ Kuni^ 'i. — 
Vollkommen ftiramt Ree Jon MiTccIIen S. /ll bis 14 
bey; febenfo dem, was S. 17 — 20 über die Staataaa> 
piore und S, 33 bis 3S , fow» S. 54 bis 58 , über dla 
Neapolitanii'chü Sache eef.iel ift, gcftehl aber ein, dafs 
der Zweifel am SchiulTe nur zu fthr erfüllt werden. 
Nicht -genug loben kann endlich Ree. das Fragment der 
Kapuxinorpsedigt & 231 bis 236, di« Ironie in den Kla* 
gen «inai atlM Doohami S. 729 Vs 734 /»ni adla 
RtiOr^rttUslMil in dam AwffiOta S. 325 bis 33i. 

Hl Bi Jkt 

Altoka, b. Hammerich : Die Dtutjchen^ dargeftellt 
iti- der fruheßen Vorzeit aus den dürftige^ ^uoil^h 
der Gefchichte un4 weilumfalTenden Theten von 
jtugußvon Hennings, Admtniftraloc der GrafTchaft 

Ranzau, Intendant zu Ilarzhorn, Ritter, beid. R, 
Dr. 1819. XII u. 457 S. S. (1 Rthlr. 16 gr.) 

Ree. thntwohl nicht zu viel, wenn er das Werk 
ein mühfam zufammengetragenes nennt, und in dieW 
Hinficht feinen Wertli anerkennt, feih lUfnÜit «bar 
mit dem dei- CooA'fchen Reifen rergleiahl, w«Ieha xm» 
btlahManf ^ dafs jenes grofse Land am Südpol, von 
walcham die gröfslen Erdkundigen unter unleren Vor- 
fahren fo viele Worte machten, nichts fey, ab ein* 
gelehrte Chiinüre; denn eben To möchte t* woU mit 
einer zuverläfßgen Gefchichte unferer Alirorilaiii ans- 
SAm, WM d«r nähAn whSttfiAimi» Vf. & MbR 
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•ingtfteht . D ^Tl Meinungen, fagl er «Ja, auf dt» 
wir unhre Ahnenj.robe gründen, be««iren weniger 

G«fchi«hte, aU Jio UngwiUheit derfelben" u. f . vr. 
S. It2: ,,Wir f«li«nt vr«kh«n unAchcr«n Crüa- 
di«n «iiio l>«ruhen, ioeh wir wollen Adtlung 

hör >'-'■ -■>• l'^J^: jjF'ir die Ccfrhirlitc ifl wühl weiter 
kein Co\v Ulli ilabey, *b die Ucbti zeuj^ung vua dem 
volkwiahen Zjlftdndc uml der Mjrht der \ olker u. T 

un^ yon der.weni&en ZuTcrUriigkeit der Nach- 

fichlert der RCmer " S. 289: „Man geht wühl aichl 

-.vi-i', wenn nun annimmt, dafs Caftir die Cerma- 
nea *.beii oberllächtich gekannt und gcfchildert hebe, 
«h da« Wild im Jitrcyiufchen Walde." S. 403: „Da 
die Jndtn OefchichUbiichcr halten , und die Deutichw, 
fo viel ntan "«'cif«» keine, läfst fich abnehmen, wii« - 
der SchriflfteÜPi (Tacitus) , der To Um Jude» kennen m 
lernen und. aufzuftcllen fuchte, die Oermanen mag ge- 
kannt haben." Oer \ 1. h.a iidi mm alle MüIie gege- 
ben durch feine l orlchunBcn «u» allen romifehen 
SehriftA«ll«m, welche Jie allen Deutfchen eruähnen, oder 
Ton ihnen handeln, anderen &>Uze fieb JUrins, CiCw 
und Tacitus afiszeichnen , den Satx zu begründen, daft 
wUfciine T^uvi rljffig' ii Nacbrichlcn von denfelben ha- 
^ und hierin itimmen wir ihm bey. Um ihm je- 
ijeSt Etwas entgegen^ufeUcn , möchte Uec. ihn i; age>i, 
ob S. 39 die Htrleilune des fraiwörtCclien Wortes elitti 
rieht tu sefHcht fev . Towi« behaupten, d«& S. 41 latfo 
wohl i-> a l 1 r - n S linrutellern durch Söldner 
^nfiehherumtreihender Soldat üKerfelzt werden könne, 
aber nicht in denen de» befferen Zcilalltn, z. B. in dtr 
«rfien PliilippiCdteo Ä«** Cicero, wo diefer dem 
Antonius vorwirft, diJs «r nach Art dev Laironan lebe, 
oder i*n MarliaT , Ätt gar einen Bad.u unlar gowilToa 
l^edingungcn latra nennt. Hier mülTen wir rielmehr 
bey der gewuhnlitl cti Uebcrfct/ui)^ \ hn Strf.-fsen rau- 
hern oder Räubern überh^upl bleiben. J>. Joö es zu 
kühn aus der Gleichheil eine» einzelnen franz^&fchen 
Wort« btc mit cfem allen gaUi^ehMi Worto btCM anf 
die Ucntiiai beider Sprachen ta rebUorsen. S. 372 nrafs- 
in den „dreyUufend Legio.m, .'« fowlc S 374 in ,,,den 
Kugeln '** notbwendig ein Druckfehler oder emc lo'.ilii- 
gt Itrune Statt finde«. • r- . 

PÄDAGOGIK. 

FA4NKn «. M,, b. d. Gebr. Willmanjist Ueber 

Deutfihhm.U Satiorulertiehungj vom Profeffor 
M«ph mdebranä, ISIH. XXXVIII «. 288 S. 8- 
(1 Rfkir. 12 «r-) 

Es mag Alles da» fel.r fdi^'n um? In gewilTer Be- 
tiMtas Stbx ntbx /«yn, Vf. U^i i nw kam» 



Rer ihm fo lange nicht beylUnunen , alier nocb in d«n 
ilaupibegriiren anderer Meinung ift. Deutfchland kann 
keinen Nationaliinn haben , denn die einzelnen Länder, 
in di« •• Mlheiit ift^ haben ihre verfdiiedenen £mv^- 
■rinea Füiften) oder aiich ihre befiandefon LinJlItnd^ 
und find daher von «ii^arii^er verfchieden und g«. 
foriJerl. Jeder Staat, er i*y iu klein, alt er vvujl», hat 
ftia liiKiilU- fich. Auch können nirgend» Religio- 
nen einander entgigengcre(7tcr ieyn, als beronders 
in Dcutlchluicd da» iwuiiclikdlliuiilche und das prole» 
tantirciid tielicnultiir», und G^.t verhüte in diefer 
wtchlijeUun Angelegenheit des Nlcnrchen noch mehr 
t;iic V orciniguiiß , fi> lange IlerrMifu lit die voruelmi- 
a& LigenlchaÄ derjenigen Kirche iA , die lieh noch die 
'Allgemeine nennt, und zu vielrhcr gewefene Protellan- 
.lonsurjukkehreui wio Thier« in den. Stall, An weÜ 
dien ße gewShnt find. Schon in der Vorrede erkllrt 
Ach der Vf. fchr gegen alles Turnen, wenn e« wiiTen- 
fchafllich getrieben und ein^e?.wdngt wird. Hec. kann 
anch hierin nicht ganz feiner Meinung feyn, dem er 
wünfehle wohl leine natürliche körperliche Trägheit 
in der Kindheit and Jugend, vtrann auoh zwangsmäfsig, 
mehr aufgeregt, flsi; ^.aU lie durch eine furcliiUme Er- 
ziehung noch ver;i;tikl ward. Den ScMuT? Buches 
machen eine jibhanälung über tveiblichr Krziehungf 
in wcUlier der Vf. viel VC alire» gvfB&t hat , nnd iwi^ 
Briefe f einer numlich de» Mn. Dr. Mngelmann tn 
Frankfurt a. M. und de» Vf». Antwort auf dcnfclben. 
Mit dem ILrllgenannten H\ Reo. ganz eint-erüandcu, 
\- . : CT, des Cefchliftei ii. ^^ t achtet, dem er fein L.eben 
cowidnict zu haben Cchciut, der weiblichen liautenie- 
hung den N orrag giebl , fobald nämlich beide Ehern 
leidenfchafUos iind, und ihrem Stande und Vermögen 
gem.~r« leben. Solche aber trifft man nur feilen. Der 
vr. lüJcri LÜcr» gieichfam unbedingt, und fetzt dagegen 
bcy dt'i weiblichen Erziehung in Ponfions- und Erxie- 
liuiir^- Anßalten, die er im Ganzen völhg vcr«krirA, alc 
Bedingung voraiu, dafiilie der hüusUchen £niehung fo 
'viel, als m6giich, ShnHdi fcyn mfilTen. lUe. ift der Moi> 
nung, daf? dit- r c"i'^r fo 'a uhI^ . als der Solm , und 
noch wenii^tr . auisoi dem Haufi- der Uli«, a erzogen, 
>\ohl aber, io wie die Lag« der Sachen ^ci,t lA, aufser 
.deinfelben, ^er grufteren Wohlfe:!!^'!! wegen, uat«rijeb- 
,tet werden mülie, und zwar, wenn e« feyn kann, tämt 
▼on'M^nnam, fuudem von jürueren Frauen ; nur djie, 
«reiche keine £It«m mehr vod fi»nft Naaaeandon haben, 
der fie gleich den Eltern liebt und erzieht, fuäfleu an 
der Uta«rxicht«anft«U auch ihr« £c<i«haQg fin^anV oder 
.dort filtaoiafihMn. 
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SCHO NB KÜNSTE. 

LBiffOttf h> &c«4JunBii ^Afw Sachs f von Friedrich 
fkrdkmu. In 8 Alltltnlungen. Erft«. Abtheilung. 

Die (^•anderfchaft, 1S19 1 S. Zweyle Ablliellung. 
Khejiand. 1820. 642 S. 3- (3 I\thlr. 16 gr,) 



t^/^%r dto Cffchmack lüCtt iich bekauntliclt nicht 
KfiitMi, midfo wollen wir auch gewilTe Lefer nicht 
ver<':smmfn, die den wackeren Nürnber£»Cch«n M«t'> 
fteri*jif,Li gering ar'.ilpn , weil er nicht mit moderner 
Zieriiciilitil iich ausdrückt, von dnn l r!i ebenen epi» 
IcJien und lyrifchet» Schwung früherer und neuerer 
Otfl[bter nichts wmCi^ und die edle Poelie zwar inil Iti- 
nigk«it , Wämi« «nd (itlbft Mit ßegeilWung, «iMir dock 
iu«>hr ■!» ein Han<twe'rk, wie «b Kunfl batrtwt. Siitd 
»ber on^ft L-'t-'^i I bi?i!cn':.riclie!i nicht zu arg befangen; fo 
können iie lüclit iuugnen, fey nun ihre Meinung von 
Hans Sachs, welche fia wolle, dafi Niemand befuglar 
gawefon, faina Biographie ta, rehmben, als Ilr. Fur» 
^lau. — ' Mit wahrer Hertantfrendigkeit (ein Wort, 
das M-, beyl«iifig gefa^jl, faft lu > t"t lu.uicia) vüriit fi er 
licli in feinen GegrnAand , mit Licbii uud Ehr- 

furcht an dam achtbaren Mfilier, an der fürforgcnden 
und einfichtigen reichsfladlifchen Verfnfrung , ' ohma. 
-Mann und Zeit und Einrichtung zu übcrich-itzcn; mit 
Ceill und Wärmo breitet er fich über das Wefen des 
Meidergefan^as , di« Uiücben feines Entllehent und 
fortdaucrns a^s; er ubeilciidl/t iK:i niclit, wili ihn 
nicht auf gleiciie Huh« mit dtiii etiien und /.arten Li«- 
dann, . den grofsü.ligen Dichtungen Her M.nneringer 
fetzen, ' allein all unichuldj^en und bildenden Zeilvi-r- 
treib, der auf die SltlKefakeit der Glieder des Vereins 
If! ir \-oi thuilhaft wirkte , ehrl er iliti aIlerJlnfc;s. Dal» 
die gcil'.uchen Lieder der Meilterldugtr auf ctie Reior> 
«nation bedeutenden Einflufs hallen, fchon weit fie die 
DiclUar nfithif tcn , die Bibei ku Aiidiren, belegt ür. F, 
mit gtiten Oifindan.' Er Vew-eill femer, wie tief Vcr« 
briiJerutigon in dem Charakier de» dcuir-hon Volkes lie- 
gen, wie d«f«hAib da.1 Zuni:\ve''cn bey ihm fcü wur- 
julte, und tu einem Maum heranwuchs, der krSitige 
Früchte trug. Oafs Uana Sachs nicht ein blofser Rei- 
ner, gicim den metftea feiner MitbrfiJer, gewefen, 
die rief weniger auf die Gedanken dfi Hir?, c\cm lie 
nach' der Tablatur (über die der Vf. Jus jiciiiurnte Aui 
kuiift giebt) fingen wollten, ah auf die Rej>i'.riclit' «kcit 
eclUatan, dafs unfer wohlsemuthcter Schulter mit poe- 
Mrgibi»un§*kL *, /• L* Z» Brfitr BakSk 



tifchem Gefühl und Sinn, ja felbft mit Phanbirio und 
Bcgeiiterun^i begabt war, das wird ihm nifht leichthch 
Jemand abÜreitan, eben fo wenig, daft er foine Gab* ' 
bloCi angewfndel, su nützen und zu ▼ergnfigej- , uhui 
aber zu verwirren, oder die Sinne aufzuraicen. AU 
ein Mufter fiir alle Zeiten ftellt ihn der Vf. nicH auf 
wo!,! jii ji als einen durchaus tüchtigen, frt hiinxiieeu' 
irummcn und redlichen Kcichsbürger dea 16ten Jahr^ 
hunderts. Und gewifs tüchtig und waeker war der 
biedere Hans Sachs in iedttr Beziehung, jedem Verhalt, 
tsifs des Lebens, als OaCill und MeiAer, Gatte, Vater* 
Bürger. Sein Biyfpiel entkräftet den Wahn , dtf» h6* 
here Bildung dem Handwerker fchade. Seichte Vie|- 
wilTerey thut es, aber nicht eine Bildung, die Utrt 
wndOeiAim fchönften Olcich§ewricht erhüJt, die De- 
nulh lehrt, und demicktt foftrn iß, als fpötlelndes 
KaTutincment. Rechtes Erkennen fch^rft dasPrichfae« 
fühl, und erhöht den Willen, ohne vieles Deulcia und 
Klügehi, um die SuHung, die der Menfeh einccnoBN 
men, wtis4isiind liicht^, snit jeder Obliegenheit , i,,.d 
wire Se noch fb klein und mAhfam , zu behau. )U-ti. 
Daf* in;t ilem Nützlichen fii-ti auch das Si höne verbin* ' 
dtn lailc, lehrt unTer Hans Sachs durth lein BeyfpiuL 
und auch in tliufer fiinrichl wäre es ru wimrchen, dai^ 
diefe Schrift zum Voiksbuche würde; dean fichcrlicfi 
gewährt iie mehr Belehrung, Tiro« und iJntarhaUung. 
ah viele fürs Volk gefchriebene Bücher, die bald Irividl 
gefchwatzig , bald v<>rnehm lierablaiTend fich gabehrdan 
iiberiUuT.^cn Ucieri 1 1 crliicjlen, und in Ding<n, Vkr^ . 
he als iUtligcber und t reundn in der Nothfieh MmtUen 
foUen, den Lefer im Sticiie laHTen. 

Waa-nuti. die Biouranhia falbft bctrim: fo ift'diaf« 
niehl buchJUblieh ditr Wirklichkeit getreu , was der VfL. 
fcUtfl zugiebl, iiufem er füs,! ; ,. Bl.!, , ' dals ma zu 
dem Kränzlein «iues fo litiben alten Sangers durchaus 
einige reichere Blumen hinzufügen darf und mufs und 
da£i.die Abblidung jedes dichterÜefaeu I^ebens nu/dar n 
die gerade ihir gehCrende Wahrheit in fich tragen wird 
wenn Tie Ie\hn (>.,t Di -hluiijc nicht ^aiji: entbehrt.'« Oat 
d«£U Erfundene lichl ahnt nirgends in Widerfnruch 've- 
der mit fich, noch mit dem Wahren, den Thatf<«chen 
der ^enthAmlichkeii Hans Sadifinii, der Gefittigune 
und Oefmaaiif.lUner Zeit. Dm miiSen Zufitzo hat 
wohl die erjlt j4bthailung errahran ; itn Fnihling 
•It^^i Leben» i(t Diehtuna; zulifslichar, ja nothwendiaar 
aU im Sommer und li^rblt. Wir begleiten den Jiiael 
iing «uf Cunaa Wenderuu^eii, «a nunffherle^ Abeii« 
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lerer higmad bidit tu <ibcnivini}«ii find, 4» UUk 4m 

\ trL'r;p!s!irhc, durch da? \•c•^\.:,<^ Cl»s Jet kecken jugend- 
iicbon iiutnurs aalchaut , in ctwai Ncckifchet, DrolU- 
«ts fich v«r^MK«BdeIt. Noch Itedtlt er nur niil der Lia- 
be; die MdiegfR«, («nft lauchiende lutil^ enrirmciul« 
FlaMMne dMer tiilciiti2ß«n ciier iViefc* lernt «r tyHicr 
i.»nnen, ab er mit feiner hrrt,: c Ii cKtpn Kunc^jiiiJa den 
ieflen Bund rchliefsl , Jli liui ui iuaiuilfnüur Eh« TaÜ 
ein Ik ILls j.ihi huiuici t buglückt. Crwiflermarsen k«nn 
tiulü ÄblhtiJung aU eiu «Ilegürilirtes Jugandlcben kr«f* 
Hger» fnlch und gcCund blühender, . plunUfiercicher 
Mo«rcliun fibflfheupt betrachtet werden. Welcher 
JlingUng üebt nicht luftige Fahrten und WÄtiderunsen 
In« Freye planlos hinein! — VVje iniinr!:e «i. iu.h 
4tr Phontailerry ergeben, wie Han« S.«chi bcy dorn 
Wddmann und eiitJii:rialtifchen/ ja verblendelcn Vtr- 
ebm der «Uen Kilierbücbet und des Minnegeflin^ in 
Ih^tvk! Aber nidit Afle «rwaeben zn dem Uewurtt» 
feyii, ärt[$ d*s Ei-tfth\YunJune nicht durcbau«; in Jt ";- 
lelben i' urntcn 'vicder hervor..ubrir.2'Tf , dufs eigeniin» 
nige» Fillhaltcn einer Geßall ein nur Huekfchr<lie be- 
din«endM Erüarren f«y. Nicht Alle beqnü^en üdh, 
necTidem fi* dt* prirehti^ und leltfim aurge^iut/.te Pben- 
lalie auf geba!niien Straften wnd frrw c^en begleitete, 
niil einer iUU ruhigen Häuslichkeit, wie unfcr Wan- 
derer bey feinem Meifter «nd der krlitkliehea Haus« 
flau In Mtiochen. 

In dem Bheßand (Jer zweytm Ahtheilwng) re* 
aitrt die profaifchere Wirkliclikeit, ohne dals Hans 
Sachs, trotz der Sorten und der l'lackereyen eines für 
den Krwerb fich niiihenden Uaukvaters^ kalt an Gefühl 
und kleinlich veiüroiTen an ütTtnnung worden >vji:e. 
Uiieiniudet treibt er fein Handwerk, wie die Poeterey, 
ohne im niindeften^ m wlhnca ^ jenes fey entwürdi- 
gend für einen Mann' feines Werlhes-, er ordn«t dkfs 
wohl nicht eil. iri.'l J.-.MicIilkunft unter, oder nur in 
fpfcrn , als durch üitl« groisere Dinge zu eriettiiän wa- 
ren, wie er tich hertinniglich freut, dafs durch feine 
MWütenber^iciis Nacliii^aii** er- der guten bache der 
Kirchenreform)«tion dudi eudi einigen Beyftand leiAen ■ 
küiine. — - D'e Urf^chen der Btitflenun" \ n vielen fcl- 
Iter Gediwhtc wei Jen vom Vf. unterfuchi . und gc/eivt, 
in wiefern ße CxburUn der /.ei', des Genius u. f. \v. 
lind. So heifs! imUr anderen b«y Erwihniing der 
Dialoge undVi/iuneii vnn perfunifiririen Uegriflen: „In 
Erfindung nnd Befchreibung fnlc>ior finnbildiicher Figu- 
ren, Geftallnngwn und Zuftandc, fey es nun im Trttu- 
inrn oder im Vv'acl'.eri , und ii> ot i ii i rinrel< !;er A is- 
deulun.^ nach den vur,;crtr!!ton 'rngcnden und |.iiij^b;t- 
rca Ladern, ron weicher Art der Gedichte in feinen 
Werken eine feft naiiberiehliciie JVIange gefunden wird, 
fttcht nun -der ctttitehe Meiflar Sech» feine* Gteidien, 
und ofTenb ir i1 in fofrht^n, fow-ihl entfthaften , als 
aum 1 iicil aacti ictiwdnkiiciu n, iiiimer aber frhr wahr- 
bftfligen und getraulichen Erfindnngen, fieürliehen Zu* 
Iraiwenfetttingen und deren bcyfalbwfirdigen Ausden« 
tung der ci|,*nlG€dieJKiem*uad OeiA Mner OMaehtunge» 
»u fiivUen^« ferner: ^afc %mtAm dergbiihM fiifithral. 



%BilgeK, Vo«iUU«l«9Mi tta4 Oedkbl«, watjebe bey 
wtthniicheH Diafen auf ein« ganz ungewöhnlich* Alt 

den eigenen, felbathitigcn ScharfTmn und di« ti«li»i 
gend«, aber dcllo reichere Ertindungsgabe durch lin»* 
reiche Zufanjmeiilit-'llun^en und 'N'«r£T»ir:]nirn:en anre- 
gen und unterhalten , dem Jcutfcheu Volke und ror» 
tiielich gcwiffen Arten ron Lefern befonders zufagendl 
Cnd, beiUti^ felUl fpitara mafudcUUliie fii<üirM|ff 

U. f. W. . 

Die Kcirung dei deutfchen Volk« zu jener Zeit m 
Emblemen , Peri'onificationen , Glcichnifsreden u. dg|. . 
konnU umlländlicher erörtert, und überhaupt mit gri- 
fsurt-r Ausführlidikcit die Sitten, Cabräuchej Denkweä- 
fe des MiMelallert hl IhfulfcMand , mmtonllieb in de« 
RcithsrtSdtcn, befcbritfccn werden. Die Anfchauung 
im Aileemeincn thuts nicht üilein; es fcheiul a>'er, «U 
habe der Vf. aus zu grofser Befcheidenheit, ans Scheu, 
ins WeitfehwM6ge zn verfallen, das Amm»kn.de» 
Kleinen , Einzebun Tenniedan ; allein nicht all* feine 
LtTer üiul fo vertraut mit dem Geiric, der Eicehthüm- 
lichkeil jener Zeil, wie er. — So wird r. Ii. gffjgt. 
dafs die Faftnachlsfpiele (die nicht s'on h. rumlireifendin 
Gauklern, (bndern von guten fiekannlen l.ey guten ba> 
kannten avtfgeflBhrt %vurden) ein weit unichuldig^ao 
Zeitvertreib waren, als das gehärfige und LeidenCehafitea . 
erregende Kdrtenfpiel. Immerhin, nur war beyzobriu« 
gen, ob jene Si iple mit ihren Bezuglichkeiten nicht 
auch an anderen fediichen Tagen, Hochzeiten, Kirch- 
weihen u. f. w, aufgeführt wurden, und wie es übev- 
haupt bey den Voikeluftbacketten zuging; desSebdnbart> 
laufen ill ziemlich kurz abgefertigt. 

\'ou jeder Gdttuiig Gedichte, tlie Hans &ach« g*- 
fertigt, geiillich« und weltliche, llitli>rien, K.om£dl*cn, 
Sinnbilder, Schvvänk* u. f. w., lind Proben geg«ben, 
bey denen meUlen« die Küra« , 4iehk der 0«h«j| en^ 
fdiiad. So tft z. B. der Kranke und der NaRinUiehiMO' 

('er viel Uuniger, fclialki'cher und witcigiar, «U der 
JsarrenfreiTer, «ber auch fr. y lieh länger. 

Uie Schreibart des Buchs ift, wie fichs gebührt, 
akht abgefcblifi'enj doch eben fo wenig raub und eckig ( 
iwT Haneh de* Atterthfimliehen in ihr fteht demfelbcu 
v. oh! .-n; dabcy ill fie ungeziert «nd dem GegaaAand* 
angeinclTcn. Wollte man beide Ablliellungen rildifl^ 
lieh der Schreibart befonders charflklerifiren : fo liäbo - 
fich etwa l"?i_L'cn, dafs die orfte Ablheilun|r an die Art 
und da» VV. fi n dei Slib von Tie* in fein ni SiembaU 
erinnere, die zvrcyto dagego'n, nach dem OefchoMck 
mancher Later, TialUloht z» Ulf JhflW übfnf frenn«»- 
lieho Maniar narhahniaii 

R. 

LamMs b, Weygond: CeduhU der Brüder Cftrrf« 
ßim uaid ^itdrick LeitfMld, Grafen tu Stolberg. 
iS'eiie vermehr!» Auflage. 2 BiadcBan. 18S1» ■ 
u. 2&ti 8. (l Rlhlr. 4 gr.) 

„Da« Herl im Leil>e tlint mir wel^ ' 

Wenn ich «ler Vater Kiißiuig feil. 

Ick feil' tuaUid. n> A nairem BUek 

Im lufrez Vltex Zicit «turttak." - ' 
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' rtll iiMiwMlirJiilMili aUfilin dlnh ytilm -T1 i^Tf 
Ree. Fet!«r, initai « fi*vntr Anzwg« <ui»r aeuvrM 

Samriilujig ■llgemein ' bekannten SloIbi:rgifelun 

Gedichte anftftot. Er ihut es unniilkU^r nath U*m 
ainillteH>ro(chciicn Cenufs der i:i dic.eu i.wey Bltriil' 
eben «nthalUt»«» Dichiungen, und nun luuls e» lum 
4ah«r T*rx^i«n j wmin er befangener und n irmer ift, 
es eitlem RecenfuMlpn fonli: wohl in Jcr Rsgel rieiaU 
manche, da» It.neiiie ai fregende Erinnerungen er- 
WSehten bty dem \\ icdtrltfcti dieser iioclifchgen £r- 
tetigilUr« eine» cdelreremtcn ürudcrpaarcs : Krionerun- 
mtn , Avrm Aufdruck , wetm fi» blois auf ein indivi- 
duelles Gciüht bezüglich vrlren, freylkb nicht für de« 
grofse Publicum gehören würden. Aber in fofem Jenes 
Publicum ncch l#iilViiüs z^iill , welchen * ;ue gltitliö 
Stimmung und ein ^letciies Andi.-nk.eu ili« iel/.Uit De* 
••nnien des vorigen Jahrhiuidert» bcdcutfam und un- 
-vergefsllch nucht , in ib£ini d«r£ «ucb der Eioula« ■!> 
lirdin^f auf alif.emeinere Theilnafafne Mcfanm, wenn 
fleh näher ddiL her au5rpricht. 
Als die bfiden Brüder Friedrich Leopold und C/jri- 
ßian V. Siolherg ihre «rllni Lieder im r.eutfchen Va- 
torlande erklingen Itefsen, war der Verfah'er diefer An« 
zeige kaum geboren ; und als er im beginrtMlden Jfin^ 
lingialler fich eines ven-iichcii ; ei!lijs''.n I .• l-on* 1>: %vuist 
"zu werden anfing, da ia-.'U (.-r ithuu gar juaiuhc» jener 
'Lieder «il«eroein bekannt, ja all/genuin gefimgen; dona 
IftfBicke Componiftea hallen fie gcmitthiich aufzufalTcn, 
WiJ in nwlodifchen -Weifen \-. iedcrru -eben g«iwuf>t. 
Er lei-nte, er fang ße, ohne nuch Jen Namen des Uich- 
tar» iu kennen, und ohne ibn 7.u erfragen. In jenem 
Alter ver<<rängl die reine volle l'ituJe am crnfprechen- 
Inhalte noch die Neugierde nach der Peifünlichkeit 
' -4m V«rf«fl(enu Wm tum juugeu Herzen dringti ^ 
nimmt es wie ein« hSher* OiTMibuung auf j uxr cf m* 
lagt, weflen fUnd inner»' Sutenf^d in liebliem 
Schwineun^en Terfem hat, das kümmert wenig. — 
Späterhin fand Ada Veranlaffung genug, den Namen 
Jgt»lberg waHiu daii gcachteteften Oicbternamen jener 
21ffit kennen ni bnim. ■ Und wekli' ein« Zeit w«r 4m! 
WirmSefiteM fegen, der May «inferer infliläiiendan 
deutfchen Literatur ; dennath' i'cr \^'illIcl■ und Vor« 
Irühiinft liatte Jahrhunderte i-«i>g gedauert! Liii i'ieifei- 
ÜgM Leben war jetzt wach geworden. ünfere herrli« 
«b* Rrkiiftil* Spreche, aus ikh felbft heraufgebilde^ 
hette allnithlkb am- KnA die Milde , zum Aeichthnm 
di<! Sc^i'nhcit gewrnnen- Verborgene ScTiilze thalen 
fich auf, unil die Lubch'blfcnlieit, lie zu i a/c zü for- 
dern und zu verarbeiien , t«ner immer r ineiimen- 
den gcfchickten Fertigkeit und einem fich läuternden 
Oefchmack. Was die Dichter, ^« jeiM Zeit erweckte, 
tief in der ^eutfchen Bnifk b*w«glmif 'dr<n5ta fish in 
Ffille hervor, und fand den einfachfton ttelürlicbfien 
Ausdruck, der Ach pl'-icliram vor» felLfl iliiicn JarLcl. 
Ihr Streben fand leicht allgemeine Anerkennung und 
^JUtfinUntcruns. lier dtuKche P.irnals glicii i.ucli nicht 
«tetm boeißen Berge, «n deffieo abn^Uiil^n Wenden 
■um «Im uhllof» Menge, um den •usgeftacktan Pwta» ° 
des Schrifkftellerroldcs ringr i', )n kjuI 'immen lieht; 
MMt Mci^ej unter welcher uauer t;^es daa itiMi«rM 



b«U nit MXnnerhafi, bald mit JünetiniMifecrucbt, bald 
Mlil Knebenmalhwillen , am Rnckfchofse roTn Oit^f 

rurüc'<. in ilie Tiefe !ieral'/ti/ri rcn furhl. VieJmrhr n^!f 
danidU i, liier dem Anderen briidtsriich hinaul am blu- 
htnden lluj^- l, v>-n j;i:igbi'l riubu n Zweigen nmflulVert, 
von jfifcheiitquttilcncn l^actien gelrankt, und Atle fren» 
len fuhj .wann wieder iiiincr'uben am ehrenvollen« 
durch dM* ijiMiae Valerlaud weit hinglfinzendem Ziele 

fteftd.' So war y.nn. Zeit, |ener Wonnfmonat d^r 

deuliihcn I.ilrr«itnr, in welcljem auch die DichU i m 
fiiij;tn ue^aiiiien, deren «^enicinfchaflliche Gabe une 
hiei in einer neuen, fail allzu bcfc hcn'enen , von typÄ^ 
.^aplüfchem Schmuck wenig hervorgehobenen Aus^ 
gäbe vor Avgon lie<.,l. Wir woIWn ein« vieneicM 
Vielen anflöisige Vergicicliunfi zwifchmi Sortß und Jetitt 
nicht weltur veriolgen; nur Lines muilen wir in nSch- 
Üer Beri^-iiung auf die mcilien |)oelircIiun KrzeugniiTe 
der danMls aiugexbidiueten Dic^itar | und fo dann auci» 
hinAchtlich dar Ji)ra2^«rj$'lehan,' bemerken: ^ort VMk 
in'mer d. T .ichle innerr Gehalt, das Geifligftarke oder 
das GeaiiithliLhiiuide; die liauptfache, und der Ausdruck 
fugte Ach auf das Einfaci.ltc und KinJIichfte dem Ein- 
druck an; ftdtl dals man von fo vielen neueßen Dich» 
tern faft Tagen möchte , die Melodie antftdia h§y ihnmk 
früher, als der Ttxf, der VVudi'chwall oder Prunk frü» 
her, ali der Gedanke. — Ja, auch ihr, iiir Uchen Go> 
fiingei klingt w'.e nns ferner, lau^ft tnUchwundener 
Zeit herüber l Auch die/er May blüht aiamal und nidrt 
wiailerl 

SoUta nun verlangen , daf$ hier nun nach folcben 
allgemeinen Bemcrkun;;en (wofern diefes Wort kein zu 
K.iiter Name für di« Uezcichnini her/inniger Gefühle 
ilt) ins liinrelne ^f^an^tn, und eine eigentliche Re> 
Cenlion der A;o/6f -g^'lchen Gedichte geliefert werde? 
Nein! Viele derfelben find iMngll ein heiliges Eigen- 
tfitim 4er Nation geworcfan T ctna Autorität, die alle 
Itleinen Munzel anstUgt, und eine unüberwindliche 
Scheu vor dem kalt zergliedernden Tadel eiiiflöfst. Lie- 



der , wie: „Süfse heilige Natur 



t 



,Ich heb' ein 



Bicblain fundcn;" — Sohn, da haft du meinen Spaar:'* 
^ V,Ff«blkh tönt der Baoherkreng;«« — „Ach, mir ift 
mein Herz fo fehwer;" — ti-d i:nler den Balladen 
vorzüglich: „Hort, ihr litbcn deutlclien Fraoen'«: — . 
wer, der fie &ft fang und fingen hörte, möchte lieh 
•ttcl| nur ein Wärtchan hinwa^krittatn laÖmf Odai 
wer irfScfate die kritilcba Schaan nidit «Amaud ntrflak- 
fchlagen, die c» wagte, fich gegen <Mcn drohend auf- 
7.uklapp«n, wie z. B. I, S. 15: „Uis iSilur;" — S. 11 1 
„Süfs. r dvifttt d;e Fiur;" — S. 38: „An Klopftock;" — 
b. 218: laulch' ich mich felber;" — S. 89: ^leil dir,, 
Honier" u. f. w. 

.Dia Uaberfatctt^gan oder Nachbildungen aus Grie- 
chen und IlSmarn, Mrdaha das 2te Bäruiehen grofsen- 
thti'; anfüllen, ftehen zwar in mancher Hinficht unter 
den Leiilungen «las Crofacoeißers aller übertragende» 
Dichter^ — denn f» anr nn Sehlen wir unferen ahr- 
«virdiiian F^» aamiaii) — allein «a bleibt ihnen den- 
naah OM Vasdianft «nar innigen Anflaflung, einet tie- 
fen Gefühls Ar a- ti! fc SLlicc/iicIt , eines 
IMMh hiar das faißi^ea üauch höhaTf ala den wofüädtei« 
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Schall, •cJittnden feinen Oefchmacl^ei , Jer vor Jett 
fsokntAn-Athtulen mancher neuelien UeberleUer fcheu 



So feyd flenn <i«nkk«r, jüncac« Z«iUmiogHi, — 
^«iLhar gegen ii» Mlnntr , w»Icn» mm UvMgittluM*' 
WmA« und mll y.drdiphglänrendem Vaterblick an der 
yi^^y Jcr vrtlcrlümliftnen Poefie jcftanden, und die 
Iita hf" '>« hochgiltalletc llermannslocliler in$ 19lo Jahr- 
hundert hinüber bwlMia haben. Slellet «uch Ihr, nun 
hochfiebiiileie deuifche Frauen, die ihr nicht allein 
Vielcä gclLfBri, was Männer gefchricben, fondern aöch 
Viel»» *va» Männer niehl gelofeii, — Aellet 

»Bch Ihr in eueren ^Ultgebohnlen I'runkfchninen, wor- 
in die eef**nnielUnScbn?ellerlinge unfcre» jeUigcn Son». 
mers (oder foUen eirir vielleieht $ar fchon fajten „Nack- 
rommfri"') zierlich a-ifgefpierst , in bUntfchUlernd«n 
Farben prangen, — die Innriorlellen der edlen Stolbtr- 
«rauf. Oder beffer: nehriüi ihr üiichkl:! tk-ifsig zur 
Hand f"*** tnvl euch des reinen Genutles dchter Dich- 
torweibe! — Re«. aber will, da er diefe Anzeige, wi« 
eine Predigt, mit einem erbaulichMl LiMUrrarlB 
»•n . .fie nun auch nüt einem fromoMSl 
btCcUialMiis. 

„Der Eiofalt iiad der Liebe Siaa 
SeT unf<r Kleinod und Gewinn! 
afe relebea mmt den Wände rft ab, 
tfn« mbirM UoMa« Ja** Grab.« 

.... (t I, S. 156.) 

. ' ■ F. Mgl. 

FnüNKFifÄT«. M., b. Sanerlind»: L^a-Klärngt 
und MiHM-Fmrhm in iabtntwmrmeH BiUtnu 
Vom y^tStttw dM Antdni<« nni F^Uppo. 18S4. 4M 

S. 8. ' 

Anrfi nnter aHn Til«!: GuUo'und jddkttd, •dm' 

das Afyl Niagara - Katarakt. — Blätter au* 
dem Tagebuehe de* Pfarrers Trautlieb. Zwey Er- 

Adelheid, di« fibelbcwachtc PritirefTin eines klei- 
nvn Hofes, Terlicbl fich in Guiilo, einen Abentheurer 
bürgarltcher Abkunü . ""d vvird von ihm erß terßihr^ 
lind dann glücklich entführt. Man verfolgt Beide» «r* 
reicht fie aber nicht, «nd fie finden, mirabile dtetUI 
«in ,Afj l «ni Ki.ig.irA - KdtaiaUt!" — Etwas Unwahr- 
icheinlichcrea giebt es nicht unter titni Monde. Abge- 
lefaen davon, ^cudhrl Has Gefchichlchrn kaum etwas 
iiii lir, als geifiiges Ucbeibeiinden und Laiigeweile. Oder 
i^iunle ein .jPrii« Hafil an I.eiV und Oeift cht« Car- 
.il.-alur, je etlebl u -.! ^'c'i-b* In-' • ' ^\^^\u firh auch 
al. rgutmüliü Tie I-l.ii in:t cmcr r;i:.;trii!i Lv!Vcii!u1< n, 
\ralche All<-»^ was 'I ü;,. r. i , xvpibü'l.i. i'ueond, Liirst, 
ntuthwillis rerfcUcril. von Kindcsptlicht keine Ahnung 
l.at, und (ich nanieiifofem Elende rficfcfichtslos Preb 
i,iibi* niiiHclHr;i GiiMo; unbedeutend, wie er ift, 
liiuts nun von licrieii vt ranliltü. Die einzi;ere achUings- 
V-eithe Pcrfon ift der unti;. Aut M.nke des icholtifclien 
JLerd» Clydesdale rerkajijiie Prinz Adobr.^ indelTen kann 



ihm feine Refignation auf eine PrinzafBn, wie Bc hiebt 
feyn foll, eben nicht fchwer gefallen feyn. — 
tweyte Br tählu m g hat ein wenig mehr inneren Ott 
halt. Tranllieb xaut als Knab« AnJaM.»» Milliwi 
wiri MiuSk inm fSfaien Veler «faiM luA ««nfidilwi 

italiänifchen Meißer überleben, bringt es bald zur gre- 
isen Fertigkeit im Porträtiren, Äudirt Theologie, wiri^ 
einet Schwankes halber, nicht zum £xamen gelaflen, 
verliert darüber den Veiitand und nebenher die Äsaw^ 
malt den Sohn fine« fteinreiehen, aber gleichfatb v«|w 
rückten Lords (welcher mit ihm i;i 1 intr und derfelben 
irrenanftalt ein^cfj.erit ilt) lui i Sj.nclien nach dem Va« 
ter, %^-ird durcli eine i'eucrsbrunft geuiiid, wie 'dw 
Liord durch das Porträt, — geht nut ihm auf Raileik 
kommt ohne ihn surück ab reicher Menn, «nd wira 
ZOT großen Erbauung 'feiner Landsleute — Paftor Prt 
mariua In letner Vaterftadt Hier liat er indelTen dal 
Unglück, conditio ßne qua non r!tr Bcförderui^ 
ein vcrbuhltes Weib heiralhen zu iiniiTen, bald darauf 
aber euch das Glück, lieh ihrer, mit Hülfe ihres erfiea 
Oalttttf «BtUdigaa ni können. — Uunt «Ifo, das Fieht 
man wohl, ift das Gemifefa, und die „Prismafarben« 
des llaupltitels wären gerochlftrti-t; doch .ift es ein 
Durcheinander und nichlj I\cB,elrechtcs, wie jene opti» 
(che Erfeheinung, die durch das Prisma fich derAelU. 
Mit den „Lyrakiängen" aber find wir nicht cinverOan- 
den ; es ifl hSchftens eine Sackpfeilb, welche üch Jiia^ 
und da vsrnefitncn . olitie Auflchwuiig, ohn# 

Rhythmus, oline eiiirclmiuicliclnden Wohlklang. UebeS 
haupt aber fehlt beiden Erzählungen Einheit nnd Zu- 
fammenhang, und im Stil Tenniftt man nidii var. Raia- 
heit und Klc^anz, fondern fogar Cofreellid,t. . " 

Auf Druck und Papier hat die Verla^shandlung 
.Sorgfalt genug gewendet ; «udi iit der Preis btlJig geßellt. 

aeiU • 

ScBMALkatbair, in der Vamhagenfehm Bnehhand!.: 
Feürmbende C t') oder Erzählungen in Poeße und 
Profa. Herausgegeben von Dr. Ludwig Hynedi, 
Drittes und telztM Binddien. 1832.. 933 8i f. 

(i Rlhlr.) 

[Vgl. Jen. A. L. Z. iSts. No. ig;.] " ' 

' Der Vf. nimmt in der Vorreiie Schonung und NaÄ- 

ficht in Anfpruch, weil Belriibtrtfs und Schmerz feinen 
Geilt drückten; unfere Kritik foll diefen nicht vermeh- 
rem« «fcer die Bemerkung fey erlaubt , dafs ja Ni 

itecwnngan ift, snr Unterhaltung des ftiblicuww 
ehvelben. — Ab 4at Befte in diefem Bindehen 



wir <!ii' bciilcn Schlufsr^cniiipe (3 und 4) von Luther^ 
oder der Sieg de t Glaubens. Die poetjfche Er7.dhluug: 
Heinrich der Welja^ die übrigen poetifchcn Kleinigkei- 
ten, vorzüglich aber die beiden profaifchen ErzJtbiua- 
gen: WMhtr» Keife nach dtt Aefiäemt, nod d^ 
Lyonnai/en, wurden Gelegenheit zu vielerley AnsllaU 
lungen geben, welche indeb aus dem augegebenäau 
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rEHMlSCHTB SCHRIFTEN, 

HaiSKLBsne, b. Oswald: Sojthnnimn., bderunpar- 

teyil'ch - frtyiriiitliigo Ueylias^e iv.x lu'ueren Gc- 
fchichte, üeleUg«biut§ uati ^Uiiiiik «ier SUükea 
lind Kirchen. Herausgcgctcii von Dr. H. E. G, 
P«idiu , graüh»ni%i. had. üeh. Kitrh«lir«|h u. L 
w. Whrter Bd. Fierter Hrft. mi. VI u. 122 
•S fünfter. Üd. Erßes — fünftes lieft. 1823. 
Zuiamin«n 72d S. Sechßer Bund, Erltes iüjt. 

HM. Erg; BL tm Im. A. U Z. «8*«. ff«, ftL aC;^ imuHr 

'W 

* * ir rühren fort, at|$ (Ucfer an innerem Gehalte (ich 
immer pKichbleibenden ZMiMoiSl iv IfaupirjcitUelili« 
«nzuzeig«ii. ■ 

Ld. IV. II. 4 enlhält: I. ßey fpiel eines f^fi»w»r 
ckenden Jiißmt^mttrrisktt.tu JFrtut/^urt a. M. für 
junge Hantkiferlur, S^"!. Hier werden (^«chrlchicri 
gegtbcii, die jfdtni Freunde H^.<i j.eimi.nu \'olke» l^.lt^ 
etir«vJich leyn miilicn. äic bctieiifu du- .SiMinla^^kiiuie 
für Handwerker in Frankfurt .i. M., «He im J. 4817 
}m%fmMnt 182ü «in grof»«* Loui «rb«It*n, und iieildeai 
{»rtj^Ufiht bat. Man Bndet hier an Anaznga ein« krtf> 
iijt* HedL- tics Hn. Sl.i.itjirMiTcr- Hr. Rirchntr von vA eiü^; 
W'urleu , «ibvr tieko icjtutrcui iiuuc, einen Bericht 
des prti]ion. Secietiirs, Iln. SljilmoiAeri Dr. IVöhleTf 
die Dankrede eines Scdülcrs cior AnAaity und eintt ' 
Sehhiftred» vom Mn. Prof. Hufnagel, Wir können um 
nicht enthalten, Einige» d<u-4us hier auftuLcvvahrpn. i. 
2 f.*gt Hr. Ä. : „Unwidtiiheil litii'jl licr gcführliciiUe 
Ireind unfert's C rLMf<l.l<.I Li ht unti Wahrheit /inj 
d«s uii*«riiufserliche Gemeingut der ganzen Menfciihcit. 
D« Taglökntr und der lA^hrer der VYiiTcnfehaften ge» 
hSitn wSfi^Sut^i^ zn ' dwlalben OrJnung vernünfli^ur 
Wefcn. Her Unlerrächt allein }idt den Unterfchied 
zwifchen ifiiii n Ifervorfetbraf^lil. Dam VcWianJe des Li- 
nen ßand es frey , lu w aniielu, woititi er wollte, de«: 
Atul«r«n hat die 0*re!lfch;ifl ia dnn Korkcr der Unwif. 
ttnhtii verbaiuü (wehl niciu g<in£ rkhtig ausgedrüci.i), 
und {J«n«r) ift min fo ungerecht, Jen Annen 7,u ver- 
achten , •- eil er im Fliifleren fil/t. Oft /ind bewuii- 
•isrns" ei ihc Anlagen verhindert worden, »n da> L>icht- 
7,u treten, weil es an einem Bildn<r gebrach, und an' 
j^Mwr g^cklichen Sorgen iVcyhaijl,. nolhwendÜg ift 
^ Pfloig* de«. G^Qs». Manrhor , . jrUl Hkhl Udma 

• Mrg§matn§4kl x. J, ^, L. ^ J|r/I«r iSNml, 



" ■ ' ' ' ' ^' ' ,1 " 

kttm, wasAndcre gefchrii^mt haben, hSUc, wv.hlu iJeri 
richtet, durch i-ijji ue Schriflcn fcinrtn /. if.illM J.i, i,t 
gebracht." S. S bekennt em Sc Im. i.it-i spcfelle aus VVeie 
fje.tfels: .,Mehr noch, alvObdach und iNjhrung, meht 
«och, aii was wir in Frankfurt *u finden hoffien, ward 
uns ru Theiit Unterrkbt nnJ Lehre,- Dadurch >vcrdeft 
wir in den Stand e.T. l i, unfcr Oefchiifl bellVr, Icich- 
ter, erfolgrciffK r ,u bcU.iben, fuK.-n r unfcr c.nftmjJi- 
gv, 1kius1ic1i.i5 Gl.'ck zu gründen u. f, i. Und %venn ein- 
mat unfcr bürgerliches Gewerbe ßocken falJte : fo find 
wir doch durch diefen Unterrieht im Stande, uns auf 
•M» andern Weif« tu helfen, und immer äU clulicha 
Mlnner und nfirxliehe Valerlandsbürgcr uns zu ernäh 
■^i!' " J ""^ P'-^ll'^'-eyen der Juden, 

uher Wucherzuu.und vom Urfprung de* Sthaehetl 
S IS. Ei« rehr fttjmöthige. <Vort, zu rechter Zeil 
. aefprociwn, wen» es wahr iß, tvas wir S. 24 von dem 
grofserr Spielräume lefen, der in einem gewifTcn dcui- 
Ichcn Staate dem Zinswuciicr einjiTdumt wird. Der 
VI. befürchtet Tiicbt ohne Grund die Wiederkehr der 
Kipuer- u»d VV.j>;.er- Zeit des aOiährigcn Krieges. 

Frohlem loft, daft »Iii Volk , welches von jeder au*. 

' « a.l.|en ^U .Ichaft durch feinen Grl\ Izgtber fo wohl- 
beclarhllicli, und durch AckerbauJuben und Vtehxuchl 
iscwuinihellsweife Zurückgehalten wurde, zum Zwi« 
Ichenhandl. rrolke faü in derg*nwn Welt werden konn- 
te. Kl M elf» „keinen anderen Grund 7u denken aU 
ieae ai.Hcmcine Hoffnung, bcy Erfclu-inung des Meffiai 
wie^ler lio)?reith und herrfcbftnd m das Land der Vater 
^c^vifs 7in in k/ukol.ien. Dct w-geii wolUeu fie nirgend» 
«inheimilch w*rden , nirgends an den Boden fich fef- 
Wn" u. f. w. D»s Mittel dagegen UndA er in Errich. 
laiiÄ einer LandescalTo, wor«,, dem arm. ren V,.lk m 
.GeMverlegenheilen Hülfe werden könnte. Gwt? i, he 
^ut. Ree. fetM hinzu, d..l < n ich Localverhj'tnilfen auch • 
die bmchlunp nn^r Vich-Ailecuranz hier ticfHicheOien- 
fteltiften kou.it«. Aber wenn nnr in jedem Staate ein 
Mfrr pom Zmannger (vorm4h fr^ink. Gefandlc) die Ge-> 
walt J«t« hJiltel — IV. Oas Recht <ie - lyahrh ifti". 
\<it auch in. Prvatfachct^. i.. 30. ilierüber waren 
meJirere und ausfulu lichcro Abhandlungen in dem S«. 
phromron zu w„r,(fhen. Aber aunii- du wenig« bUr 
Gegebene wrdieiit Dank. De« im DnnV An Munkeln, 
iftneeh gar zw viel in der Well, und »1!,. Dunkle und 
die Vtibuiycnluit I.itbende bbibt ftets die S -u -aanw 
•ii«» Büfen uud S<4i«dUohea. — V. Aethtfertigumg 
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der ■Prd'^rtäntfn ücs haierifchenMitinkrtifes über ßt' 
feittMung der Jymbolifchen Bücher aULthrmtrm' S. 35» 
Mit Tr. unterzeichnet f und befonders gegen eine Aea* 
fserung des Hn. KR. HuS^fhtm^ihmc die fjuiboUrchan 
fificher gerichtft Mit Rcdit WtiMltM dar HcrMUgebcr 
diefcn Auffatz all gerchichtlich« Berichtigung, und 
fichcrt diefen fiüchcm ihrM grafsen Werth durch die 
VoUlwniinen richtige Anficht ihrer antllhetifchen BeAira- 
«ran|^ ficlthrender waren übr^ni» in dikdir vnd d«r 
IbIgendMi Nvmeri wenijiftens omr Kee. , dw Anmar- 
Itunn-Ti , al* die Auffü!? f iA\^^.. ■ — Frkl'irung, wie 

weit dtutfche Katholiken von römijchkathoiifchen zu 
unur/cheiden finiL S. 42- Mit Vargofi^en h4ben wir 
6. 47 den Entwurf eines Schraiben« .in den MiniÜer 
Ptrtsli» geleren, dervntmf eine manniebifaltige Wetr» 
bt&häfli^t hat, wie es auch bey allen Teinen i;>:rieLn I^e- 
fem der Fall fiyuwird. — VII. P^om Unter /i.-hied zwi- 
ßgiumJußit- und Volitey - Sachen. S. 49. Von eiuctn 
Stealsjunücn gegen Hof jurißirn und Cabinetsjuiiiz gerich- 
Itt. Aefiiltati Kein Unlerthan in einem conUiluiionellen 
Sldate c^-rf, unicr dem PrXlext einer Polizeyrache, in fd- 
ncn wulilerwurVenen Rechten den roindcften Eintrag 
•r1»ide.i. — "\ Hl. Denkmale und Undank, d-n äeut- 
Jcben Schrijißeiiern äroliend. S. 54. Ree. bezeugt, nie 
eine Schrift oiler einen Auffatz aus Kn. Dr. Paulut Fe- 
dt.r gelcfeii ZU haben, der mit fo viel Wärme des Ge- 
fühls niedergerchrieben worden wire, als vorliegende 
y>jmcr. Von einer AufToderung der Neckar- Zeitung, 
das ilaus des bciühmten Theologen Johann Brem, wor- 
in er 1^9 geboren >vurde^ in erbaulichem Stande zu erhal» 
ten, nimmt er Gelegenheit j über den Antrag an den 
Bvndaslag, den geilligeri, in ^hriften fibcrgeeangenen 
Kachlafs gele!uicr Maiirier bcircfl'end, übernaupt 7.u 
reden. Ree. unterfchrcibt jedes Wort diefes AulTatrcs 
mii der inni!_lUn Uebcrzeugung von der Wahrheit 
deflelben , und verlagt Ach bloia ai|« dam Wuniche, dais 
ille rechtlich denkenden OUeder Jet dvuKbken Volkei 
ihn falber voUrUndlg luTen möchten, das Vergnügen, 
etwjs Einzelnes von laineni Iniiall anzugeben. — IX. 
Blicke auf die confiitutionell» Legitimität und Stabi- 
lität der/äddeut/chm SutMt0ii. 63. DMe Nr. eut- 
hÄl'eine« Zeitungsartikel au« dam Jourtutt de$ 2Mmt» 
(dd. 25 May 1S22), den T!r. Dr. P. ini*. A-^mcrkungen 
Degleitet. Er verdiente liier aufbew ,ilu t iU wcrdan. 
wenn er auch tleicli nichts enthalt, ^^•a$ nicht fchon 
liekannt wäre. Wir charakterifiren ihn wohl am be- 
ÜMf iwfdx Aushebung, einiger Stellen t „Le* Btmt» 4». 
VAllrmagne mrridianale mt'ritent une attention par- 
ticuli^re; ih forment une ban iere entre la France et 
i/intrir.lie ; ils ne --jn! j-ns dr,!u in diper.äance ne- 
festaire ni de.l'une ni de l'autra de ces deux puiitan^ 
tat; tit eoMietamu, tmt peptiUtioii äe 6 »7 miUimu^ 
tußitante pour faira retpeftmr taut Mdpendanee, . . 
Le ctiran^'-e de* Allemandt mMdianaux , infinimeiu 
plutg' i, i'Jut viff tjue celui de$ peup'.es des deux 
SajLet, se rapprvche dt celui det Franzi* teptentrio- 
maux par ante plut gevndr etptttttd* Mtx affairtt et 
ttr perrhant mtiiu pramtiei pow let riaeriea de Im. 
aUtupkyiique, thu utd» catue^ en rtUati*. i* d^ir^. 
loppmmt i «^€tt U goM d*$ fOaiärtdt Im utMt^*'»» t £ 



S. 63. ,>Lfr formes constitulionrUet des roy aurr.et da 
Bavihr* et cclln des Etats de ffurtemberg et de ßadf 
tniritent peui'<Ure plus n6tre attention ijtutUt Com 
rmutten mnglaise eile - mtme^ puit^u'mUm «üU CMMW 
nbtra ehtrte royal* la ritnlttt coinhiiti da tm 9^mid 
positive det souverains , des he^oins de la civiUsation 
actuelle et des id^es du tit'cle reduitet d leur jueta 
valeur.'' S. 64. „II est ineo nt at t able ^ue, depuLs la 
mite A l'exdeutionda Chartes conttitutionelles, Vopi- 
nion publique est devmue de plus - en- i lus sage at 
calme. On conn.jit trls-peu aans la midi de 
magne ces demagacue' , dont on parle si souvfnt en 
Prustet* vu f. w. S. (3?. — X. Ein Wort de* Sophro- 
ittonfw «n Jheol0g;ie Studirende. Von Dr. Gurlitt. 

69. Ave d«fm Lieeliont- und PvifttQgi*Programi|i 
1822, \^-e!chcs di* fich auch in Gyninalien eiuitlilei- 
chendc myliirdie l'rifgheit lügt, die lieber auf .Aiutliau- 
ungen oder übernatürliches Ueberkommcn dus Wahreit 
warten, «1« den Oeiß mm Verftehen and Erforfciiäx 
fiben will. Ehia nidik «fit genug in wiedeiboleiiÄa 
golc'cno l'ic jt! wird bin jungen Thr ilr pen gegeben, 
S. 74 : ,,'Miudeo, ut Novum imprimis leß. omnibtu 
prarjudicatis opinicnihus lihrri et tanqucrn nrnn'um 
quidtjuam de doctrina Chriiiiana eompertum habeati*^* 
u. f. f. Was am SchluITe über den Glauben g*fiMSt wird 
und von fülner Stelle im Chrillenthum, verdient we- 
gen der gelungenen lichtvollen üarßellung befonders 



a werden. 
kungen und Gedanhenjpiele. S. TO- 



XI, '/.eitbemer- 
Diefsmal 27 Nn- 



mern, und alle lefenswerlh 



ßelondtis Irefflicli iit die 
3fe.* y,Zurechtwcifung des ReUgion&freundes für Ka- 
tholiken ;" und dankenswcrth die Ate, w*gen einer 
Erinnerung an eine Herdcr'uhc Er/.ihiung. - XU. 
lieber nothwendige Herrhjrtzun^ der 6'aitprei/e in 
Deut/Mand. S. 112- \N ir bittan jeden Lefer, dielan- 
Auffatz ja nicht zu iibericIUagen : er wird dann 4em 
Vf., Iln. Oeb. Hofr. von Langsdorf ^ und dem biedaran 
Heraingtbci im Geifte die Hand dafür dri.cV.en. Wie 
wahr, wie nur allzu wahr die Worte S. liS ünd; „Vom 
Mangel an baarem CcfJe, befonders in den von Städten 
etwas di^elegcnen Ortfchafien, kann n>an lieh in dar 
. RefMena Adiwar einan' Belnif machea**, weifi Em 
aus Erfahrungen^ di* iluq ialSeiiiar 0«|g«ndl llfji^ v«r 
Augen treten. 

Rd. V. lieft 1 • — 4 lind fchon von einem anderen 
Mitarbeiter unteres ßiattas Jahrg. 1824. No. 3 — 1^ 
liinlänglich gewürdigt worden. Bemerken wollen wit 
nur , diufe 4 HeAa auch in 3 Heftaa taXon dat y TM* 
kauft werden. 

Rd. V. H, 5. Wir eilen von I. und II., als rwe]^ 
hiftorifchen , blofs für w^rlemlureilche Lcfer anna-. 
henden Aufhitzen, hinwe((zn Hl., uberfchrieltant AEt 
thätigreligiöfe St^tuag der ffaifenvsr/orgung am 
fFiesbadrn. Nacfi einer E*ile von K. R. ScheltaiAerg. 
S. 1? Hjr Waifcn, gegenwärtig 952 an der Zahl, fin4 
unter Familien de« Landes verthtritt : eine Einrichtung, 
welcher Ree aus eigener Erfahrung lehr viel Oatat 
aachlagcn muA. Er telbft hat, feinen rtaat»bnr|serla«htii 
VarhiUnlflan naA, Jia Rfitmlicihl äbrvide AhtnMi^ 
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knU* CU5*Üi«iIt fini). Die Kinder befinden Reh hey 
liMÜMT £iarichttmj( , diu hey Weitem nicht fo koßfiiielic 
Sil, WM iB« bvhmr in rMd«m Land* litlUui^Mie, nacn 
welcher ein eigen« Hau«, ein lnfpe«tor u. f. f. unter» 
kalten xx ardcn mufste, fehr wohl, und haben es grdfs- 
lenlheils belTer, als fie es bey ihren eigenen Eltern ge- 
habt bab«n w ürden. Er lieht nicht ohne \ er£nügen 
die blühenden heiteren CeliLhter dicf^r auch reinlich 
ffritleidetea Waifeiti deren jede dem Staate nicht mehr., 
ab kSehflm» 30 fl. koftet. IV. Pritat Oe tinger und 
Immanuel Swedenborg. S. 23. Vftn Hn. M. fJoch, PrÄ- 
ceplor zu BeilUein. Dankensw-erth. Wer zählte nicht 
ihnllehe SchwXrmer und exctnlrirche Kupfc, als Octin» 
ger, SehiU u. Khnl., unter feiner Bekanntfchaft ? Aber 
gelSft find die prychologirchen Rülhr*! der' Art noeh 
nicht. — V. Zur Reurthailung Jer von Swedenhorgi- 
fchen Lehre und ff^under. S. 35. Vortl Herausg., auf 
VeranlaiTung der bekannten, auch in unferor A. L. Z. 
«würdigten lafeViüim göttlichen Ofi'enbarungen. 
Wir geben denjenigen Ton unfereii Lefern, die diefes 
Heft noch nicht in fidnden haben, einen V^oiircbmack 
von dem , w^as 6c hier Hndcn werden. S. 45 heifst es : 
■ „Sw. verband , jr.d. rn er in Wcclifelgeffirächcn mit 
abgefchiedenen Ctiftcrn und rUnetenbewohnern zu 
feyn (wie ich nicht bcziveifelii will) di« innere Em- 
Ufindung hatte ^ mit di^cr U^lapn £np6ndang auch 
•ine Folgerung , nSmlich das — nicht empruhdene, 
Ibndern — felbllgenaclite l'rtheil , <.hh von folchcn 
Empfindungen nicht , wie bay den Traumen, die Ur- 
Jaehe dennoch in ikm felbft feyn könnte, fondern eine 
. ättlsarUeh wirkliche, ein Einwirkaa von Ceifteni und 
PlaneUinbewohnern, feyn muffe. ZKefe« ürthMl war 
nickt Ceine £m]>finclua,; und Erfahrung. Es war ein 
Schlltfi, welcher zum Grund halte haben miilTeu folche 
Erfahrungen, von ilenen die Urfache nicht in des Sc- 
hars Mgenem Willen oder Aleincn zu finden gcwefen 
* was" XLfLt,^ VI. ülofs von localem IntereH'o. — 
. VII. LeibnitMf kein Römliag, S. 50. Von Hn. Prof. 
Nettmann^ gtgtn die Vorrede in Leibnitzent Sjrßem u. 
f. vv., Mainz, 1830. Kräftig und licfTend, befanders 
was wir S. 5S Icfcn. Auch die Ausluge S. 61 aus 
Mohnike urkundlicher Gejchichte der profe/ßa fidei 
X^iätHtüus {I. C w. find hier an der rechten dtfU«. — 
Vni. DUeorttta mu Otnewdattiif S. 68, nnd 1X. Bgy- 
/piele von Selbßverbejferungtverfucheii in der deutfch' 
kathoU/chtn Hirche f S. 72< Letzte mit ungemein an- 
xiehänden Vürbemerkungen begleitet. — X. Converti- 
Um-F»rmulfir «u* Rom, Vom Febr. 1822. S. 77- — 
XL QtfefddUe meitu» üttertrittea zur proteftanti- 
fchen Kirche. Vom Pfarrer Jait zu Entingen beyPforz- 
neim. S. gQ. Hr. Pf. Jais war, da er oiefen Auflatz 
fchrieb, fchon 16 Jahre lang Protcüant, ungeachtet er 
vorher die erde katliolifche PfarrAelle in einer Haupt- 
Aadl bekleidet hatte. Was er uns hier aus feiner L*- 
A«ni|geliBhicfal« mittheilt, iü gut dargeftelU : aber wir hl- 
dauern, dals et au wenig ift, und lind der Meinung^ « 
daCi er Manches entweder gar nicht hStte erwähnen, 
•der darüber feinen Lefem mehr Kunde geben fbUen. 
Bis SduiftAellar mufs immer virie ein gjuter Oafall(i»liaf- 
tWtH^nlM. Wia dja£» wfibt üka^ rtOmoffn. fviri 



über die er felbft für be/Ter findet , ftille m fchwoigeni 
ebenfo darf jener, und noch weniaer, etwas den L*> 
ler in'aeue Ungewifsheit und in Bedcnklichkeitcn Se» 
tzcndes niedcrfchreiben. So crrlhlt Hr. J. gleich im 
Eingange feiner Oefchichle ; ,,Ich bin niclit glücklich 
verlieiralhet, habe C Kinder'- u f f Ree , in Nord- 
deutfcliland wohnend, und die l;auslichen \ erlinllnifle 
des Hn. J. gar nicht kennend, weifs nun niclil, -ah? tr 
das ffiüeht gliitklich" bey £ein«r Thcilnahme aa iln. J. 
deu^n fotl. Man kann ja auf manchedey .Weifa in 
dir Elle unglücklich feyn. Aber befriedigt hat \ms fei- 
ne Rechtfertigung. Hier glauben wir den üchtcn Pro- 
tellanien zuhören, deflienNattur Geb auch im Schaal;« 
der kalhoUfchca Kirehc nich4i4Mito-'>gUwgiianJ^ifapifP« 
Beflcr daher, ar ift audi äufi^tükf vrae lir imurtieh 
immer war und feyn mulfla. Wir nnifTcn hierüTicr aus 
Mangel an Raum unfere L«:fer an die Schnlt fclbil \< i- 
%\ eifcn. — Xlf. !\Iartyni- Laguna und der Staatsmt- 
nifier Gr. von HohehthaU S. 105> Dia UauptfteUeu.aiit 
ijBlegi ad Com. «U Alto- Falle**, (amml den Noten ma 
Dichters. Auch Hr. Dr. P. hat einige Anmerkimgen 
beygefügf. — XIH. Inßruction für den fürftl. fpeyeri' 
fchen Gefandicn zu Ri\^en':hurg in Ertrrff der Nun- 
tiaturen. S. lOd. Dtr ungenannte Lintender begleitet 
diefes wahrfcheinlich n^cli nirgends gedruckte und für 
die OeCchichta de» alten NuntiaturAraite» wirklieb in- 
tareflante ActanAfiek mit fahr gehaltreieben Bemerkns- 
gen. Möge der Suphron. mehr folche Einfendungen er- 
halten! — . XIV. ZettbemerkungenundGedanken/piele, 
S. 117. An di r Zalil 8, fehr inannidifaUigen Inhaltes. 

Bd. VI. H. 1. C. Fr. Ntummm, von hsitd/chrijt- 
Ut^tn Quettmt tur Oefithitht» der Päj(fie, S. i. Leih- 
nil z machte zucrfi auf die hißoria arcana de vita Ale- 
xandri fll pi:pae in des ji.ijilUichen Ccrcmonienniei- 
iiers Burchard von Slraf<iburg Diarium aufn:erkiani. 
Sein Schüler Eccard that defsgleichen in f. corpus hiß, 
med, aevi, 1723. Aber feitdem find mehr als hundart 
.Tahre verfloffen, und die fiir die pefehicbia damaliger 
Zeiten Sufserß wichtigen Diarien des Burehard und des 
Paris de GraJJls hegen noch ininier iinbenul/.l in den 
Bibliotheken. Denn was von Brc(fuigny, Hoff mann " 
und Roscoe gefchchen ifl, war nicht genügend. Beida 
Tagebuc^ar al^ar befinden fich voilikündig in der kSnia|. 
CentralbffilrotKelkt zu Machen, vnd fBDon SFoBoblnde, 

Würiiber hier g.inz V.wvt belichtet wird. In genauem 
Zufatnnicnhan^e liebt djiniit II. Anekdota au* der 
nächßen Vorxeit vor der Staats- und Kirchen - Refor- 
mation des l&tcn Jahrhunderts , von Dr. Paulus, S. 6- 
Ex diariia Infeffurae nach einem Karlsruher G>dasc 
mitgelheilt. — III. Bemitrkungen Ober Ot/chwamen' 
Gerichtet vom Obertribunahrathe Dr. Härlin, mit An- 
nicrkungen von Di. !',:'. iu^. S, '29. Mit Ri'c}it heincikt 
der Herausg., dafs dicfe praktifch-tkeoreliichcn Bemer- 
kungen, aU Ilefloxicnen eines Mannas von Erfahrui^ 
crofse Aufmerk f a a a k ai t vardiMMi. y— IV. Aeimr* 
kungen zu Prof. Memmhgtr*t tl^ritmkfrg. Jmhrkmeke 
von 1S22. S. 45. Kur für die Befitzer diefes Buches und 
für würlembcrg. Lefer geeignet. — V. Der Preibyte- 
risl/ireit in Baiem, oder: Will die evangelifch- 
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gmeine Betrmehfvnetn iar»tr, Wfl .DSf 
V) Fergleichung der ßreitigen PtOUU^. vonummluh 
nackLehmui und üertel, mit Bemerkungen van P.7.'/- 
tut «) £>*r gejchuhtliche Gang der Sache, nach au- 
tlunri/eki» Quellen. S. 59. Ein hur leider noch uii. 

(letL-r Auilal» xon Ufonderer WichligkeU. Wir 
behalten um di« nihert' Anzeige dawon in diefcn Bllt* 
tern noch befoiuiers v: — \L Dr. Gurlitt gegen 
amen f'er/uch von myftijcher Ketzermacherey sw 
OßMkarg, S. 128. Hec. bemerkt ?u S. 149 II , dafs 
in mehrermaMUfull» SIMIM, ninientüel» m dt« «er- 
»oethümem ScehbH, fiAott tmi ungefähr 30 Jahren 
kein SUaUdicner und fclbft kein Geifllichcr auf uie 
fymboUlphen Bücher ycrpflicblet wird. — VIL Ge- 
iuahginhe Anfrage, Hn.J. G. A. M. H. Sanät oder 
^ndt betrefffad, S. 153. — Zu ieincr Zeit wer- 
Nden wir fortfaBrwi, 4»* Neueße aus diefer un^jemein 
lehrreichen und «niidbtfuien ZiUt|cl|ritt «nferen Lelw^t 
ntitrulheilen. ^H' 

LAiffzi« , b. 3rockl>4m ; Aus den Memoiren det Pe- 
netiMtr* Jmt CttfumM de Seingall^ oder Jein 
Leben, wie er eitulhain Bihme^ metUr/ehrieb, 
Nach dem Originitl-Manufcript IwrWU«!. 1825. 
Sechfter Baiul. N I u. 536 S. Sl«btnt«r Band. VI ii. 
5«7 S. B. (5 iUhir. S gr.) 

[Vgl. Jen. A. l, 8. «Im» 

War die Krtfflt frßlw» «IwM nachfichtig gegen dia 

in iliriin Mcinoircr at.!>.. fpctchorlen UnfiUlichkeiten : 
fo lae «'ic'* hauptfiichliLii Jjran, dafs geift- und lebent- 
voilc Uarllellung belUth . und tnanclies Begegnifi de» 
■nerkW&rdiiiAtt Al»eV«.ieure»i >virkhth in holieiii GiaJa 
■nzichend war. Bev der ISourllitilun^ d« Torliegcnden 
beiden Bände kann lair Jtr erlie .VliWcrung^jjiund iu 
Anfchlag kommen, der ivx eyic fuUl fall eaniwcji; denn, 
abAcfehen von C's. J'.üfuche bey HaHt r u.i ( nltaire, 
bindet fiich nichts, was den Gebildeten anfjucciitüi komiU. 
W*» die l»nf«tid Seiten fünft noch enthalten ? Das Trei- 
ben eines liederliolten ClücksriUe», Wollußfccnen, und 
darunter bisweilen wahre Befti»liiiilen, wie VIK 535. 
a56, wtlilie um ] : - i . ifhifsen können. — l!v i 
iß "«eilt m«!.ir rti» UeaiHkriln gctiarinl . J äI 
t-ieitakhl endhch ein/vfchon, .ii»fs aiclV L- IU i nn- 
«vucdiS ww 'i Nun « »«»t, wwiix tarii ßue jamait > 

EÜBAVVNGSSCHh n i KN. 

FHAKUFV^-« a. M . 1.. .F;i.t r: Bewagränd* tur Buße 
und Bepernv^. om f^ernunft . Bibel und den 
Xirchenv.tterr ^'iimiern ohne Lü- 

Urfchiad der C. i/u ifian zv* B««her«i*uug yt>rgcl4gt 
von >l. /rwlA. mb. t&SS. 6. (13 gr.) 

üer Vf. gi^l in «tidi-i SrlmÜ grofsen Kifrr für 
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j(li«die|U^i|. 4ntd fi^wfird« viele L«fer finden, vr*n|i 
im ddiin inmidttticai Wahrheiten gedrängter um 
gängig in einer reinen und edeln Sprache rorgetrageei 

wären. Diefs ergiebl fich vorrüglich auf der Ertlhlung 
und An>ven<lung der Paribel vtim vi r'-uruncn Sohne. 
Unter den Gebeten | yy-clche auf diefe Cleichnifsreda 
fblgan, und fich durch Üiran Inhalt autzeichnen, find«! 
man 1) das Geb«t eines reumülbigan Siindars, 2) einet 
Stolzen, 3) eine» Geizisen, 4) einissUnkeufchen, 5) eines 
Neidifchen, 6) eine» TrunkenboUs , 7) eines Zornmü- 
thigen, 8) eines 'I rjgenj nur 'haben fie Oie gehtiriga 
fojjn nicht^'.and enlhallen ?« vi«\ frtmde Gedanken^ 
und falfcli angewendete bibelßellen.. Auch lind htj ja-" 
dem Gebet« gesen iie lieben HaupifSnden htntiD^aletxl-; 
11 Verfi;; 2) 'l'exlo aus der heihgen Schrift; 3) Spri- 
cne aus den Kirchenvätern } 4) biblii'che beyfutele. Hier- 
auf folgen die fieben BafsplUnian, metrifeh überfelzt. 
la^deoi 6f«R Mf^udHe iA das Betragen des varlorniMi 
Stomas nach feinar Rückkehr dargeftellt, «nd in dem' 
^ten Cap. \^-tTA von Jtr StatiiHi.tfiiiikeit im Guten ge- 
handelt. Die v'un dem \ t. angeführten Gleiciinill'e find 
nicht iniraer vüllig glaubwurdi? ; fo fagt er z. fl. S. 26- 
und 37: .||Wa* wurdeA du ron einem Beltlar lueii^ 
walchar das Almöfen , im dir ihm gegeben haA*, minr' 
vevwendcle, dafs er Iiinüi ige, Gift dafür k^iifie , mn 
dich djm;t /u luJtcn r' < von einem Soldaten, dem 
iciu Monarfli uiucn njch mit KtlLlei-lttint ii (Edehtei- 
nun) beietztun Degen alt ein Zeichen fctuer Huld zum 
G^Tchenke machte, wenn er diefe» Gefcheiik IVinerCna« 
de dazu §abtauchtef feinen \Vohllh.itcr damit zu durch- 
bohren? Du, mein Sünder, bift diefcs Ungeheuer von 
Bosheil •.ukI l'iii'.itiKharkeii.'- ]ii'>%\-eilen ift Hn. F*A 
Vorlrd^ tu weiifchweifi;? , und verliert dadurch an 
Sch oiihcii, wie 7.. D.S. 2S und 29: ..Thaft da dann ' 
nach dar Lahre des Apoftala nüJit daflaifa«, wenn du 
fütuügeft? Wiirdeft du nicht erfehraeken fc 
du I). y dt-i Gcifi lung ru^cgen gCNaflcii w.ircit , und es 
hatte dir Jcriund zugerufen: liier hall du eine Geifel, 
gehe hin, miiVhe dich unter die Juden, lind haue auf 
ibniu? Thull du aber nicht daffwlbe, wenn du eines 
feiner Cliader miFshandelft, krSnkft, verfoixft, b«fehd* 
digcft , odi '- iriordtll? TsatuiT (hi n-i f 'it'd ieiiies 
L.!:ibt:^ veilifl-fi: • ohne (lais du d.ij JU!:i> verfol^ft ?'* 
In der Yoired. S \\ WhW in t\tr letzten /• ile ein Zeit.' 
wtirt: „Ihr ieyd Alle i>ündtr, und rv «;riri Paulus 1 'üm. 
i., 15 fogar (bekennt), habe ic!i weil mehr Grand <{' 
fagcn" u. f. w. Ob nun gleich der \ 1. «liefe ^ orrede 
niit den Worten fchiieTst: ,.Nehniel d.»c)», wie ihr . uch 
.luch immer ru i m-n mii i-l . K.'llujlilteii uder Prüt. (lau.', 
teil, diofet liüchleiii eben lo entuilhy; „tii . als ich e>' 
cucn in dir Hdiide gebe, und beherziget v-ohP'r To. 

zwar diel« Aauf*«rui>g gulijeniaint. allein Ree. kamt, 
deitno)^ /ainan 'GI«abeiisg«na(Iaa d«fl«lbe nicht unbe^ 
^n^l amylehlan. , 
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^«IMfi» Mu/sland, 



Napoleon und die grofte 
eine kritifcbe Be> 



'«■MC» Mujsland, zngUich i 

Itndilitiig lind fixrichtigua« 4w .WtriBe» da» Hma 
Grafen M. ». Segur; ron ««m Gcneiaf CauiY«iii< 

¥. f. w. Aut dem Franzöfifchcn. 1825. Erfte Al>- 
theilung. 260 S. ZweyU Abtheil uiij. 324 £r. 8. 

(1 BtUr. ISgr.) 

befindet Rcli nicht in dem Fall», rmA d«m Er> 

fcheinen der anru/cigtuJen Schrift ein tu flr.tLii^Ps 
Verlrauen slh «l<Mn Segur'ichtn Werke bereuen zu muf- 
Icn {vgl. Jen. A. L. Z. 1825. No. liy); er hat früher 
die keunlnifslor« Voreiligkeit eines oder lie«, «nJerea 
Ziitenittir-Ueberfichllers LeLchelt, der Togar dtonnetni* ' 
lieh gehaltvollere liitch de» Obrillen Chambray dagegen 
her«bfelzte. Gourgaud yetiol^l hier Segur Schrill vor 
Schrill : wir können in Bc/.ug auf ihn nicht das ülfltlic 
Ihun , fünJera muilen uns mit den KeAuIlalen feiner 
Kritik bcgniigcn, u»d dieCe in einige Hauptpuncle 7u- 
^fiunsiatuielien, d«r|;eilaU, 4aia xiiMirß üImt den Grafen 
^Stgttr ymi fein Bnch, dann iibar dan General iSourgaui 
lind liellVri Kritik gefj rochcTj werden foll. 

Der Lorbeer Ccfcliiclitfchreibeis wird dem Hi- 
ßoriogra}>hen des rufrifrlicu 1 eldzug* in aller Beziehung 
«•rkümmert. Auf die Btrjon de» Avtor» kommt «war 
eigentlich wenig an ; wenn a1>er die Glaubhaftigk^t des 
^rofsten Tfieils fuiuor Er,- .T?ilujic rjKT-niif beruht, dafs er 
Gencr.iJ , Augenzeuge, uihI twax aus lier nacliften L iii- 
gebuüä; de< oberßen liecrfiihrcrs war: fo wird die Sa-, 
che bedeutend. Nun belehrt un« C. dafs Graf Segur 
nur dem Namen naclt GeiMn«l| ^)nrkli£h aber marC' 
chal du palait, d.i. puarliermacher des kaiferliclien 
Hauptquartiers, war. Dadurch wird nicht nur pr&bU- 
natifcn, was er gefehen haben \\-\\\, füiulern auch riel 
problematifchcr , was er angeblich gehurt hat. Wer 
nur den oberflachlichAen BegrüT von der Organlfatiuii 
das NapotootüfAm Uaintquartien und dm . Gafciiüf ts. 
bctriebfls in demfelben b<)t (noch leben riala dautfehe 
Officicre, welche beirle» aus tigener Anfrhauung keri« 
nen, Nichtmilitdis ethalten einen BegriA davt^n durch 
die bekannte Schrift des Iln. v. Odeleben')f wird mit 
Aac dttvarftanden Sayn , dal« di« OahaioinÜla dar oba- 
tan Haailaitang dem Grafen ganz varfebloiren gawafra 

ieyn müiTen, ruii liiTs er in diefcr Kczielnmg unter dem 
jüngßen Ordonanzuifieiere lieht, der duch dat gexnu, 
Bffibmgtkl, *. ^. U 2. Brfigr Bmd,^ "' 



kennen lernte, worin er Aufträge criiielt. lÄ fo das 
Fundament Jts ilIiüi , rt Cebündes erfchüttert: fo blei- 
ben auch die einzelnen Thciie nicht TecitshonL Jadar 
ainigerroafsen remünAige MenlcA hat wohl gbidi von 
lUbft ain g a f ahan , dais die Cchünen Redan, welche 
Stgür fräan Perfonen in den Muud legt , niehts An- 
deres fcyn möchten, als Nachalmmngen der im Titus 
Lirius u. A., und um nichts wahrer, als dielä; aa wini 
nun mehrfach factifch erwiefen, dals dem wjrkHeh fo 
S»j, Mahr GJawban liabMi «imelne trefllich ausge jrb^i- 
tala Oanllda galttndMi . indem man den Augenr fugen 
zu hören glaubte, und den wahrhcilUefion Jet) S i rift. 
fteller vorausfeUte. Abei; £e kommen fail fanuntlicii ua> 
ter den Schwamm; fo der malerifche Untergang einatr 
ganzen £icadron in dar Wilia, der auf einen erlmnkc- 
naa tJhlman radneirt wizd;. lo der prophetifche Sturm 
nach dem UeberrchrtH^n des Nieraens, der, wie C. zur 
grofsen Beluftiguiig Jes Lelers darlhut, aus Laheaum» 
genommen , und um einige Tage Yordatirt ift. So nooh 
tinc Menge anderer Scenen, waleha «Ua. anzuführen 
711 weil führen würde. Ei hUSSit fonaeh aufscr einer 
blumigen, fententi'"ren und ajliihrfeiireichen Sprache 
welche indefs der fcharfen Kritik auch nicht anttangaa 
iR, in ilrr Schrift dm Augenzeugan Mta dar TtMrlknma 
Umgebung Napoleons nicht allzuviel, waa ^i iiht 
in anderen Werken eben to gut fiinde; namaHtlich ül 
Oiambr^a Idion erwähntes Buch (jetzt in der dri [ n 
fehr vermehrten Auflage) ungleich gehaltreicher, milil 
länfrher nid zuverLilfiger. IJur AV'ii^bold, welcher 
die Geicluclite von Sagur „iaa Protokoll der OalUtwatz« 
im Hauplquartier« uvaah^ hMb £» ganz Unz^ht nicht 

VY^ndan wir «ntami zu General Oourgaud, vuiA 
zwar abcPnrallt zuarft «n £une PerfÖnlichkejt. AU dama- 
liger Orl n^nrofficior und fpälerer Geführte Nwoleoas 
im Exil, hatte er die belle Gelegenheit, Vieles feibft m 
fehen, die Verhiltnin'e und Beziehungen milltdrUehar 
Operationen fiditig aoftufalTan, und fieh fpäjer von 
dem Meifter felfaft Auirehiaffe zu varfchafTen. !> mufa 
dcfshalb fehr gut unterrichtet , und kann faft nicht an« 
ders, als befangen feyn. Üeidcs Laweiii er in tünm 
Schrift «nf ^p lc-, Seite. 

Dafs Aües, was Napoleon januU, «Ifo auch in dle- 
fem FeldzKgv ^than, das fiefta und fibarbaupt unuber- 
tefflich war, verfleht fich bey di.fem Autor von felbft- 
diefe Anficht ift die Krankh.il von Long vood über 
vveTcIii. luL anei nichu Tagen Ufst, eis dafs fie'da ift, 

Afl^u^Uelie lieh Yieüwcht.^^ daft J*id«al«(,^iiidw^ 
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buwcikii unfchkUielitn Ton erinnern, welcher we- 
nig XU iIlu feinen Manieren pafst, die n»ch des Vfs, 
Verlifiiierung in Nepoleons Umgebun« henrrchten > indei» 
die bcideu Hertea iMibm dicfr WftU» fidhft mil «iuaik 
dec ausgenucht. 

Ucr erfte wefentUeh» Inrtbnm ift die BeTisuptung: 
Napoleon habe diefen Krieg na^- des liebeh Friedens hal- 
ber, und von Alexander dazu gezwungen , unlernuni- 
lticn> Di« Sache bedarf keiner VMdMcgung, zumal 
iMcE dam ron Napoleon felbtt gemachten GeßaudnilT» 
(Natu €t ttutlanget f T»ll, S. 75 der Dedinei ^ug.). 
Wir lernen dabey ater die RenhtsSegrilTc kennen, die 
iin kaiferlicheu Hc flager im Schwangt.* v«raren ; die bru- 
laÜle Gewalttbal der neueren Zeit , die Incofporirung 
Oldenbona mitteiü Oecrets im tleflien .Friadan, wi» 
«T» ein« «che'crfi'ldtnt, di« fich glekhOim Ton felbft 
verlieht. Bcy folcher Laxität der Moral ift es denn fi iy- 
lieh leicht, fidi f'-r ein wahres Muiler der Moral und 
Jlechllichkeit auszugeben. 

Der zn-eyte Irrthum dürft« dtr feys, dafa die Idaa^' 
%cy SHieHnsIc oder ^Vitepsk ftehcn zu bleiben, nicht 
blofs fi:\cmv.e\ . fondern als iiiüUir: IV hn Abfurdität be- 
handelt wird. i3oy Napoleon» CaLul ^Nai"* es freylich 
uttpafTend gev^'efen , und darum i(l die Ijehandlung de» 
Ocganftandes wenigAen.s confequent; auch iß es recht 
'vrVil^g, zu Tagen: es könne wühl keinem Militär eir^i 
fallen, dafs N. im Jttly habe lYinter quartiere bezialMil 
tollen : aber Vieles hat die Idee gev\-ifs für lieh. " - 

Das Kiankfeyn dei Kaifers in der Sf-hlaclit von Do- 
rodino wird üben fo ^ wie fein unentfchlulTenes Beneh- 
men, abgeleucnet, Segur*» Angabe, dafs der Generat' 
Intendant Atm K.ai£»r «osirnthan, dia Garde angreifen 
zu l»nVn , gf-bGhrandarmarsin' lächerlich gemacht unt^ 
J., /iinic!th<ihen dieferHfeÜarre durch miliiarifche Grün- 
de gerechlfertigt. Und hierin fcheint ein dritter Haupt- 
irrlhum zu liecen. Dai's N. feine Garde gern inUkl er- 
iiiltan wollte, glaubt man qm io leichter ^ da e« fahr 
ewedunibig war; daf» «r £• wuA da febonte^ wo 
nk^it an der -Zeit war,^ lag wohl in einem Cemifch 
mihtllrifch -j)olii;fcher Anfichlptu Er fah , Jaf* die 
HxtiTen vor Moskau ke.nc Schl.icht mehr liefern konii. 
flan, und hat in feinen Memoiren (ATof er et melaagetf 
T. II/ a. 75. 81. ^2 der Berliner Ausgabe) felbft geCin-' 
den, dafs er in Aluskau den Frieden xa finden rechnete. 
Vertvchnete er fich diefsmal in der l*»rfon feines Geg- 
ners? Odtr vernichtete Mosk,iu . Zerftörung, welche 
den Frieden für das ruffifche Cabinct zugleich nutzlos 
«nd fchÜRpflieh machte, da» an Reh richtige Calctilf 
GevTifsift, dais Napoleon, wenh «r ditfes Eretgnifa 
voraasljehen konnte , Alles aufbieten mtlfste,. diiTntdT» 
(cht Armee zu ▼emichlenj wakrfclieinlich Ja^;e5en, dnfs 
er den Zweck durch das hefpruchene Mittel erreicht^ 
miündam er das Koyau der nachherigen Reuen For» 
«lallonen zerilürt, die fxe;eita Wahl feiner nachbancciL 
Bewegungen^ gewmnwAllMte. In der politi/cfitn An^ 
ficht der Diu^o Is^ sTo wohl (kr 5 . I l^i ; !j, Ai_-a- 
meni', dafi «<« Ga,rde gleichfani t!ie C^uJcli« der Airuce 
gebi'.Jct, und lic Beym lUickzuge ^ereitet habe, h.ill 
dw^waa Vicht: Pxe^» £iniBai kotuU» dat V«rluft ffiebt 



LedeiiLeud, und dann koiuite er fogleich erfetzt wer» 
den. Denn die Garde erginttc /ich diu ch verdiente S«U 
daten der Armee, iind fürwahr, dat Ueerr wekbas b«y 
fiorodino aetochten , muTato Tanland* aatfultMi f wür* 
4iig in diale erlefene Schaar zu treten, welche als Corps 
wahrlich dadurch nicht Cehlechter geworden wixt, 
v.enn im «yunal 4p£ Erfiis. «nf dma ScÜMhffiUU 
etliicit. 

Di-r vierte Irvthum liegt darin , dafs der Kille, nur 
der kalte, diy Zerftömng der Arm^ auf dem R.iiakxu||». 
baygemaibn wird. Sie hat das Werk nur vollendet. 

Ohne /»wcifel thal der Mangel an hinreichender Xjh- 
rung bey fUrken and ununterbrochenen MSrfchen, bey 
theilwei» mengelhafler Bekleidung und Hetcn UivouacqS 
dsa WefentliahAe, und man könnte cs<f«ft Vcrhähnnng 
der unglücklichen Opfer jener ungeheueren Kataftirtoph» ' 
nennen, wcnir der ^ f. die riiriVircf Napi>!c(m< für dia 
Verpflegung rühmt. Kamen denn nicht iVhon auf ilem 
Hinmarfche Menfchen am Mangel tunf Tödteten lieh 
' nicht andere iclblt- um nicht zuTWbuRgam? Halfan, 
die Magazine in Wiln» und Muuk um« das nnbedeit^ 
tcnJcre in Smüleii^k denen etwas , die bey Ghiat hun- 
gcrleii !* honnte der Befehl, ran Moskau für 20 I ;<ee 
- Lebeiiümitlel mil.'nnclimcn . von den hiindertlauferid 
Mant^, welche die Armee damaU noch zahlte, erfüllt 
werden ? 

Dafs der Vf. über das Vcrbrenneit von Moskau ktia 
unbefangenes Urtheil haben kann, verlieht fich; dafs er 
es aber dem entUfchtn Einfluffe zufchreibt, ill nUlu an- 
ders, als ISchemeb zu nennen. Ein lang vorher ent- 
worfener Plan l*g dabey ganz gawil» nicht zum Grun- 
de; denn wen» mm die ,Sacho genauer betrachtet t fa 
ergiebl fich , dafs Kutofow Inf Roftopfchln und diefer 
auf jenen fich vcrliefs, und dafs beide get'in fehl w un'en. 
Dafs der Vf. femer von der trahiton des Generals \ork. 
Ipricht,. finden wir auch ganz natürlich; der Schritt 
diefes OaneraU hat tn wefenllichxiim Sturze Napoleon^ 
und damit zur ZcrA5rang aller IfeAinngcn feiner Go> 
treuen, Leygetragen , .ils dafs diefe jemals ruhig darüber 
urthcilen , und iJäs bthcriigen konnten ,. was in einer 
Anmerl.ung zu der Berliner (.jeberfctzuns der Segur'- 
£chen bchcift meillerhafl über diefe Angelegenheit gefegt 
ift. M***cl>* amdere Einzelheit nnifs des llaumes halbät 
übergangen werden ; nur eine ifemerhung über die Ba* 
rechnung der Zurück^eke^hrten fey erlaubt, da ße gleich' 
fam das in Zahl' n .m- khare Rrfullal des gi^anti- 
fchen Unlernchmeu« liefert. Der Vf. giebt 127,000 
Mann an. Zieht man davon 71|000 Mann ab, welofaÜ 
nicht mit der grofsen Arme* in Berührung sekonf^ 
mcli waren (7te» und lOtaa öRerretehifches Corps), vtni 
18,000 , i--in welche das Corj.« \nti Ponj.^l<l^\^ky ge- 
wifs zu !;ul1i aiiijegeben ill : fo bleiben ,}S,f.>(JiJ Mann; 
nimmt imn nun felbft die Angabe des Vfs. ah richtig 
an, tiaf» beym Ausbruch des Krieges nicht mehr, a» 
325»900 M. fiber den Ntemen gej^angen An^, tfnil hAt 
die fp^ätcr i!er Armee vun .MoiKan ztigeaangcnen Trup- 
pen (jO,ija j M. Ergänzungen, 32,000 M. des 9ten A. C, , 
13,'JOO -^3. die Divißon L.Ml\'n) ze^en nie nicht mit ihr 
in. Bonihrun^ gekomiocnea^ oben bezeichneten Corps- 
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^nnoch, 6tS$ «bige 33>üOü M. ücr 
wiMTViu . £in enlftUlichea- RcTuUat ! 

chen EilfertigkeU fn!rher ArlMÜHi («ytl lUniV tinA«IVlW 
aütUlmai;»« ZI» ncuueiu 

Dusos!«, in der Arnoldifclien Buchhandl. ; Kachtfag 
Mu Las Cafma Tagebuch übtr NapoUvn» Lebm (,} 
od*r kritilch* Bemerkiuigoft und nach nicht b«-- 
kannt gemacliV Ani kdulcn rrr n iili - endigen Er» 
. aänzung und BericiiiifunK j«n«s Werkes, Orikttr 
. Band. 142 S. VierlurBälid. 138 »* 1825^ ^.8» 
(,1 Äth!r. 12 ^r.> 

[Vgl. Jan. A. L. Z. 18*5, Ho. 6S.I ' 

Diefc beiden äände bilden zwar auch ein bunlef 
JUierky , x clclies mit dero Buche des Orifm Las Cajat 
in fgu kdiuec Yerbindmu. tuäutt Jie fdidBiit «kcr üdü 
intirelhintMr ^ .«tt du bduen viwnu Nalren AnvkdStehcn^y. 

Auszügen 3i; :. bei: n ti tilen Srli.-if'cn, -.vtc Kt' -^ A'fcmoi» 
rcn iiiirl faisi'j JManuscrit j JiüJen i'uh titii^^*: Antfulze, 
die nicht üliiie Iiilcreffc find) v% ir habi 11 ddbiiy bt-foii- 
ders zwcy Tagubuchar den letzten Motiatett vor 

Napoleons erßer Abjankwig im Auge, wovon das tittae 
den Chm-st\itr jiftgnt zum VerfalTer zu haben fcheint, 
und in milltlrirditr Bezi^ung manches Beachtemwer» 
ihr criiljjlj. Es iß aber fehr die Fia^e^ ob Leute, wel- 
chen die Hiltörchen des Grafen Las Cafes Vergnügen 
f/twnättt' haben, diefem Tagcbucne werden Gefchmack 



illi fo ergi<lttlIeH getneml fcy) bedroht wvrrf«h.- ' Beitie Briefe Cnd mche 
K«ft VdIl329>(NXfM:. ' öffentHch bekannt gemacht , muhrere als vervidcblU^ cl:: 

leujtme Jrtdividvenabwr nach ziamiich kuri^er Unh u-ic- 



ab^miniMn können. — Dia UtbMbIxitnf iiilaidlichjr 
oh AI» vielan unrichtig gerehiüfcmtn Eigennnmctf auf 

ReclinuTip f^cr Druckercy, oder der Gefchichtsunkennl- 
xüfs Licbcifetzer» kommen, willen wir nicht m 



ÜMtMAiT . b Voigt j Die f^erfchwÖrung gegen den 
Kurförjtm mih^ llvon Heffen-eaffelj nach 
^ihrer Gerchiefato nnd Strafwürdigkeit dargeftelit, 
»■bll einer erneuerten Unlerfuchui : :iber llochrcr- 



iit Freyheit gaCaUl wosde«, — Hieran? gm mit t 
der Vf. feine Verfchworung , und behandelt fie, wie 
wir gleich zeigen werden f um Miiadeutungen &)Z vcr- 
&üten> muffen «rir «W Mfasv^sMttr^nlicfal 4erS«di» 
Voranfciiicken. 

Eine Verfchwörunp, welche lieh felbfl durch Droh- 
Bi efc rei-räth, fcheint eins Alb«mfa«i(> auch. iA-in Jah- 
resfrift «veder von dew fnpponirten Verlchwo«neir «»- 
was getban, noch rl^^'05 iilier Iie oi-mittclt wordesi^ Ciy 
dem, waT da« arolse Publicam ton der Sacht? crfaiirvu 
Yil, fcheint- daher eher ein« Vecfctwörang im figürli- 
' ehe» Worffinney nftmticb etii»cig«v dieAnh« de» Für' 
Seil gerichtete r annirtfchme» zw lejrn >• ohne Zwaiftl ei» 
höchft ftrafbares Unternehmen, um fo' mehr. Ja tld 
Zweck erreicht, und S, K. H. wirklich m beJuulcnde 
Unruhe verfehlt worden zu foyn ff lieint, der itbrfgeir 
Fo^i^n, alas uttangenahme Bafchxänkung de» Publicum» 
dureh Fo1ueyitiafsrcgeln> Eiirfterkerang UnfchuJdigcr, 
nicht zu aedenkeii. llefshalb mu^ jtich Jeder wüiifchcn, 
dafs die l-revler cirtdeckt und beltrafl werden, wenn er 
auch, wie Ree , nicht' ait eine eigentliche Verfrhwo- 
xungglaub^ und der Meinung i/t, dafedet V£. befCu-^O' 
Ihan haben wHide^' da» Errchainan fUttes Schfift auszo' 
fetzen , bu er n^ehr voi» der Sadw wdbte/^ sb iadw aH' 
dere Zeitungslefer. 

Die Einleitung- iprichf über Veranlanung,. Inleib- 
efle, Idee und Zweck dir Schhfu Dtoaiif fo^( ^ae 
DgrßetTuiig dgr tum Grwule liegmiäm Tltmt/mBkt^ mt - 
38>SeiteQ ; die Dirlfcllimg, auf welche es hier eigent- 
lich frnkomnni , ni &utt nur S. 28 mit 5 Zeilen, S. 31 
und 7:1 IM ; j): , /eilen abgt-lhan, und auch ditTs nur vom 
Hö'renrage-. Auf ei» [a kleines Fundament baut dejT 
V£. fein W cik. Um diefes müglichft voIuminA» tu. 
f lieierl er nun : Unheil über die Fer/chu r- 
eine förmliche criminaliflifche DeJucfion , nut 



rungf 

AngaVir 



Fl er]-,; 



dtr einzelnen Verbrechen, 



welch« hier zu betrachten find (iiochverralh Verbre- 
chen der beleidigten MajeAät, Verbrechen der verletzletr 
EkfAueht), j« mit Zwetfak- und Entfobeidungs-Grün' 
dan» Knhttnderl und einige funfzia Seiten l Selten ift 

wohl «ine ausnehmende Bekfcnhcil Liclieilicher gfeni?fs- 

ceil'en, weiche in ültoren und neueren Zeiten ee^ worden, als in diefem Urtheil iiber ein Verbre- 

eaal Rochverräthcr gefuhrt Worden find. Von %>• chcn, das der Vf. niur aus das Zeitungen kennt, deiteit 



ralh nttd MajeOitlsverbrechen , (iLiiiagoijifche und 

rerolutionare Umtriebe , auch Auszügen au» Pro- 



ham von Horn. 1824. Xu.416S.8. (iRthlr. 12 gr.) 

Wer, wie Ree, die perfonlichen YerhiltnUre des 
VerfalTer» diefea finehae irieiit kennt,, vennag auch deffen 
Tendenz durchaus nicht anzugeben. 

Das Faelifchc , d&§ dem Ganzen zum Grunde liegt, 
iCi, dafs S. K. H. der Kurfiixft im Jnljf 1823 wihrand 
Seines Aufenihalta* in. Nenndorf «imn anonymen Brief,, 
and nachdem er nadiWilhehnahäiezurfieftgehahrt war, 
bald darauf einen zweylcn erhielt, in ^vrlrhen Tr felbft, 
niid Einige Seiner Umgebnng , namentlich auch eine 
„erlauchte Krja» (wir frf.il : n fpoterhin, dafs unter 
diefem daplacijrten Ausdrucke eine Gräfin Rf^ ffrtnluctt 



eigenllicbw Thatbefiand ihm ganz fremd iit Et^ndev 
Mh Stellen, wo man' -fäll ge/.wuTigen wird, Ironie yor- 
ausziifetren, wie z. B. S. 194 : „Das Kiyliirftenlhum 
ruht auf einem Vulkan, weichet über kurz oder lang 
auszubrechen drohtf ein neues Fundament mufs dem 
erfciiutierten Staate gei«^l werden^**^ oder wenn S, 118. 
«US L. 1 C. de dome/üeis ef proieetoHhu , irerbunden 
mit £. i i. Z D:de injurüj, Jec'pcir! wird, dafs durcb 
die „Anfiihrung jener «rJauchltn iJame" das Verbra- 
chen der verletzten Ehrfurcht gegen den Kurfürftew be- 

Srundettrerde; oder endlich, wennderVf.S.i28erw«ift, 
afs auelr dann Anklage auf Hochverrath SbM« ffiädtir 
WHxda, wpBtt ain Uniarthan ainae «ndara» dantlcbei* 
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BunJMßirftM )•«• Dr«li!>5i*r« g rf o !nri < fc i w UN»! 

^unan ^cs Raumes halber diefcn luinin2f«n Brvrüi 
nicht h«.rfetien. — Gtfchiehu der Unttrfuchung über 
4it Ferfthworung. D« die öffentlich« ünterruehung 
licLn lU fuIiat gewÄhii lial« hi6h»nm polinylidieii 
Mafsregeln aV>«r, wckli* min W Mehan GebgMilMi- 
\X zu trgioifc« pflegt, veniunftgemäfs geheim gehal- 
lea werden , und dem Vf. gewifs io unbekimnl iinJ, 
wie dem Hcc. . fo foUl« man gUuben, diers könne nur 
tin g»nx karier AWehlÜtt feyn } «r fuUt aber 170 Sei- 
leu ! Den Arb«l*n J«r Uotwfitdmngtesminirfion ferbft 
find frej-Hch zurnmmen nur einige vierzig Seilen ge- 
/^ridiret} dafür erhalten wir «iiie Darftellung de» Staati- 
Mlinifteriuim, der OborpoUzcy -Direclion , desMiniit. - 
riuim let Inneren und der Jwtiz , des General - Knegj- 
Departomenlj, dei Geh«i«dll C»binet5, wobcy noch 
obendrein jv rH; ilith« Noti/^n über deren Mit|U«MC 
«üucflochlon find. Wir erhalten femer Naehiient von 
4«tt Voriifln-uiipen wiJcr den Ausbriich einer Infur- 
reelion. «nd tur üefchultung de» Lebens S. K. H. , fo- 
V'ie Nolitan über die Befchaffenheil der Verhaftungen 
II iJ Grfv -nilT«, tum »ttch über die im J. 1S23 
tuten l^iü.aen. Zeh« wegen Vwfdadit Einse7og«te find 
mmenlUcU angeführt (unf^mchntX den ancii rwdrJs er- 
\^'khnUn liofiath iWu/ Aard). Davon wurden acht caUvc- 
d< r gSnrlich, oder von der Inßanzabfolvirl ; emer fchcLnl 
im J. 1824 noch in Unterfuchung gewefen zu ieyn ; über 
des endliche SdücUill des zehnten erfahren ^Vir ni' htsOc- 
piUM. El ift w» ffHi*-'*--'"ft» D«rMannw»rOfll| 



B&aXlfXOH«SBlh tOE JBir. iL' & 



r, wiud« antttrl, well ftrin der relTeB Uviferai IMi 

ohne SichciheiUchttrte der Wohnung Je? Karfurfl«/! 
nähern zu Surfen glaubte; im üelangnili verzweifelnd 
«nd dadurch dem Wahnfinne nahe, klagt« «rltBk 
felbft aiinaa AUenUts an. und racfndito iah at mmv» 
jan; «an hat 'ihn TolUg mil^mifig Itefmiden, vtttä 
körperlich wieder hergeftelll ; wm zur Retlung feiner 
bürgerlichen Ehre gefchuhen, findet man iiicht erwähnt. 

Die Duohmachercy des Vft. hak Mittel gefunden, - 
noehdrey Bogen ZU liefern, mit der Ueberfchrift : Bm^ 
Jchluji dieftr Sthrift, Der grufile Theil dcffelben iSL 
rjni Geschichte de$ Kurhefß/chen Hof et in die/em 
7-ei.trau,n\e (gewidmet, cnthtlt durchaus nichts hieher 
rjctunoMiJe), r lindern N'achrichlen von Uirenpforten utiJ 
blumcniu euenden Mädchen, der Oper Jcflunda, 
Tnen , <l^n weftphälifchen Dominenkünfern u. f. w. 

Diefs iil der Inhalt eines Bachat, daCha Tital «mz 
etwas Anderes verfpricht, und dafshalb tinfcbt. Wrf* 
dies auch immer tler .^veck des Vfs. lewcfen feyn 
mag, er hat CelelirUmkait und Fieils fehr übel ange* 
wendet. In Deutfchland felbft weifs man fo ziemlich, 
mwdnfx folahan PcAducten zn baUen; Jieß aber ein . 
Assllnderda» Bmöh: fo nraft er am« lehr ungünilige 
1 1^ 0 von der Amvenriu-ne unfercs \VilTens bekommen, 
und der Franzos würd« iie uchl tudesque linden; lieft 
rr es nicht, und fieht blofs den Titel und das \'olumen: 
lo mag er &«h eina fchöna YorAaUung ron unferem fitt- 
lieban ZnUmda jMatban! ' 



X L B I N B 



t C H B t » T B M. 



VeRMfiCHta Sc«KtrTEi*. Altortß, b. liammeiicU : Frit- 
drick Heinrich SthtnVtrj ?^uchr,chtin von dtn tucngtlyck- 
rtUrmirttn. Guntinioi in Uamlurg und Aluaa. Em Nach» 

trag XU /. BoUtni hifiorUadun XaralMHMalaMkliB. 

13,1. ^5 Bcgcn. g. (& gr.) 

Hl V [i r 'f-n «uf ilaJ in kircliHcIteT Hinficlit , befm- 
dcr» in ciuem bfftimii.leu Kreife, GelisÜtel«, «uid Verglei- 
c'.un« des Oeae»wu'i'g<^ i mit (Um Vtrganeeneii «Mrw^ 
wirtDimsn Mittcuf. de« Sinn für feiroTOiclikell teTeAft 
.rerhalt« urd i.. b leben. Werde« m einer Oeweuide, 
ti. dier. bcy d«a *ul dem Titel g««««le« »i^ woW ai*- 
^rs fevn h-i.m, «ewölmlich UiiMr aua der PJrwnd* Wu- 
J;". TiC^ z,. 'wäSfchea. daiii 0« ei«, üdierßebt dee Yer- 
..„or 1 f idfB, i« fofera daraus der geaenwMTtige Zuftani 
..nd die «rcenwÄrtiaen VerhäUnifre der Gememde hervor- 
e?naeü. uSd^•br toläs Ucbt erbalteo. Es ift aU. keine «uts- 
jÄtbeU, welAe Hr. Sch. , feit ,797 Pt««»/««' djx deut. 
foVu »e«»f«llrten Cemeiade »u Alton«, b«r mittheilt; 
öucb fiad dwi« manche Nachrichten «nlhaU.n wMche 
aicbtblort Brlliehe Wichtigfc-tt haben. E< ?.i.-bt wcn.ge 
»roleftanliftbe Gemeinden in DL-utfchl.n.l von fo Un^cm E - 
hellen die d»T Staat iu i»i>en mticrci. Euivicli*iiii6cn fu «ani 
faft f.ch felbft uberlaffeii. und d.e Hc'.. [o yoU.g au. ihren 
«laenen Mitteln l-prr.,.Jit, ausgebildet luid in ihrem iBne« 
nicht mir. .onarrn auch nach Auf'en, auf eül« 10 



1-olillbaiiae Weife gewirkt haken , aU diejenigen , 

7w Wer ftbanddl arSri> urakej atebt — 



ron de- 



darf, da&r Re bey ihrer Wobltblligkeit keine äaaftlielie Rück- 
ficht auf die Confelhon nahmen, „yft* auch, lagt Hr. Sek., 
wider die Prc»tyterialferfaffuBf . uad aam Theil nicht ohne 
allen Grund , eingewendet Sferaa« «Uf, bier ift «in rfikas« 
lieber Beweis aufacaellt, «*«s Heb bey «letfaitbe« leiften lUtt, 
wm w» e bl ie b t Oraa«Bf «ad Siom für diefeihe >u erhäUeiu'* 
JtobettV TVBoMcbM« , «eren Richtigkeit in AbOelit 4ce 
I ^Mli der Vf. aach eigener UaUrfuehung beiUtiget, 



UirJcars sufamraengcfabt, mit Ziifätzen verfehen, 
ntd MBaiiMne neueOe Zeit fortgefahrt. Die gegenwärtige 
Ter&inuif wird hinlKaglich befchriebcu. Angehänat ift ein 
Tersciehaift f«twmt1!chKr bisheriger Prediger der Gemeinden 
mit Angabe der Zeit und des Orte« ihrer Gebun, ihrer tiü- 
herea Anßellung, ihrer Verfstiung uud ihre« Todes. Die 
als Schriftfteller bekannten find durch • beieic! t nr rdeii. 
Eine« AuftH|?5 rr-thalten wir un», uud liprii? «en aiur, 
y.it nna gewinJüi" haben, der Kämpf:, riamentlich 
der reformirten Gemeinde in Hamburg, unU der ton weil. 
Oit* gegen fie gethanen Schritte mit keinem Worte gedacht 
IU fTnifrn. Kl konnte diefi mit Ruhe ond Schontwg Aafche- 
htr.. - Die Angabe S. «7, daCl dem Prediger Geti/U« 
erft nach dem AJ>fterben feines Collegen die £in- 

führung des BremifchcB Gefanabuchei gelaBgea Ü^t wUTea 



w.r mit den Angabea des an|eb«ngteB VetaaidbsaiM nitHnt 
mn vereinigen. TanMIlUiab mU Aatt MfMm f elefe« srer* 
den Aigunt«» 
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6. 



F O Ii S TW ISSENS C HAFT. 

HiiDELBiRG u. Lsirzie, in der neuen altaJemirchm 
BuchhaiiilL von Gjoos: Ueher vermijchte fVälderj 
i/ir#/n(ihr) Forhommtn, iAr« (ihn) Bthmdlung, 
Erhaltung und Jür numehe FiÜh Umformung der- 
felben. Eine fl4aU- und forftwifTetiUhaftli' Iic Ati- 
iiaiullung von C. Grafen */>onecA , grufs} er? i;^!. 

i ba.J. O"l>erforllrarh , onl., i'rofefTo .jrr Forluviircn- 
<ch«ft »a der UiÜT«r£tit tu U«i<Ulber£, Doctor u. 
r. w. f Aus äen JahHilichwm im Forit> und Jagd- 
WifVn'' um! ihrer r.ifffratnr, hcraiis^egtben 
von Lauropf beionicii ab5t-druckt.j 182^» 2)4 >>• 8. 



N. 



ilie rogMtrantMi vmnmifdtten 



lach lUe. Anfidit faatien 
Waliier, worin man verfchiMiene Holzarten neben cin- 
aiider antriff» und cr/ieht, febon'cn und för fich jnafi- 
ch«J Vorllieilh.ifle und Angenehme. Der \\'eclifcl Jcr 
>«fcluedenen Ho!7:dr«en »hut Jein Auge nicht «liein 
Wohij fondern es ffbüUt auch eine Holzart die amicre 
M«n Hilz« und Kilt«, £eg«n WindAuxz, Scbtteeiirttck 
utS *ti ftarke Vermehmns geft^tt-Kcher Itifeeten. Da*« 

k^imnit «•■irierrcils , ilflfs ilic ehirslnen f.^cale Jer WälJur 
in tliiiAciit ilirc» üudvm und Klimaä oll fo veifchittdeu 
find, dal» auf cincip PUl?.c gewifie ffnUarten recht gut 
aedeihen, wahr«ndau( ein«m anderen, rielleicht fahr 
Ttahe Hej^ctn-ien, .wieder andere «iu weit Itefferes Fort- 
J^ijiiimti'. fiiuleit. Andcfprfeits erfoJert die Induflrr*. 

»i*is V. tr vii itrlcy Hobarlen, und »war jede in r iiem ijocair io j-h. bcitv.'lrcii , u ie es uuier \ oiiheil eibeifcht. 
richli>>cn Maf f, /ichtn, um f'i.h'rch «lic ■j-c:Tclii( i-n^-n 
BedürfnKTe zu beri jed!,^eu. i>abey haHen wir )cdoch 



der, und 3) ACtIelwXtder. IL Bebandltiag mmntnm 

ter Nadelhölzer, naliiilich als Baumwald. C. BphjnJ- 
lung der Nadel- und l^ub - Ilölrer , unter einan der ge> . 
mengt, bauptfächlich als Baumwald. Allem fchon dief» 
Ordnung «ft nach unferer An&cbl nicht vortheilbaA m>' 
wählt , weil dabey viele Wiadarholmigen umreriMiii* 

lieh find, und manche Cegenft.lndc , r. ß. r^ic BehinJ- 
lung^arton ali Hcchvv.iIJ , zu ze; liicut \ver4ieu. üuciicü 
und \% eiliiannüii Ichiclcen ficli belTtr zufammen, alt 
Eichen und Buchen, und doch iiat der Vi. d» erfte « 
Mkngimg unter die Rubrik C und die zweyte unter 
gebracht. — Wollen wir überhaupt verfohiedene Holz- 
axtcii, weiche in einem belUmmten Boden und Klima 
gedeihen können, gerade in einem folchm Made und 
i'olcher Starke erziehen, als Wir he brauchen, ohne 
dafs jedoch dabey die gewählte Hauunas- und Schlag- 
A«Uungs-Art irgend einer Holzart na4itlMiU^ werdet 
fo mfilfen wir eine j^egalmAfsige PtfmUnHrthfthaft 
tinruhren , wfjbey man alle 25 bis 30 Jahic die reifen 
lirtumo ^vegainiint, die Uickichle Hark durehforlletf 
und diejenigen Bäume und Stangen, welche man b«> 
|«ndera beguntti^, hegt und richtig ßeUt; dabav Icnm - 
man wohl imeiiSaanien einer efwfinlehteii Hoftart «t 
denjenigen Plalzen, an welchen durchs Wegnehnimi 
iiarker Bäum« Liicken cntiUnden And, eliirtreuen, To» 
bald man nämlich die Bef^muiig von dun in der Njihe 
ftaheoden Bäumen nicht jvunfcht. Durch .diel« B«- 
vrirthirehaftungtart werden wir in Stand gefetct, von jeder 
Holzart hinIdMj:I!c[! alle Bätitnt! crTiPhrn , und jedef 



darauf cn lehen, däfj wir nicht fulchc Holzarten neben 
und unter einandci' erziehen , welche in Anfehnng des 
L«ocaU, ilire» ei^eniiiümlichen Wuchfes und der daraus 
cnlfjirinijendffn VValdbehani-'ln ij; firli i ic;:t mit einan- 
der vi rlriigen ; denn unter di« i"tn l miidtuien v.-l.,<!i n 
wh- die Köllen, welche die Anzucht intin xi Ity U 'lifli lcM 
•rfudert, nunuUer Waife verfchweudcn. Die Aufgabe 
«ffo, woieha llefi unrcr Vf. geReUt hat , betrifft die Bo- 
anlwortung d. r Fragen: Wie rnüfffn veri.iifi li'e \N'aI- 
düngen behandelt werden , und v.-elche Huizarleii ge- 
Ratten eine foleha Behandlung ? Iii wiefern er nun «»» 
felbagelöft hat, wird um dar Inhalt feiner Üchrift imgen. 

DarVf. bat feinen Oegenilftnd in folgender Ordnnitg 
behandelt: A. Befi.'^ndlung dtr gcmenpf.n I-aubhülzor 
Ton vvfchiedener Alt. 1) Hoehwaider, 2) NiedenvAi- 
Irfifwüi^fR x, J, ^. Lr. ErßtrBmi, ' 



— — _ _ , 

Obf;1ciclt nun abjr ein i'lonterwald alle Vortheile ga« 
wahrt I welche man von gemengten Holzungen fodern 
kann: In hat dedi de» Vf. daudben weder ervHihnr« 
noch pinen Gebrauch von ihm gemacht, fonderu bliifs 
von llorh-, Mitlpl- und Nieder- VV«ildcrn gefprocheii. 

N u ll I i il- 111 T'lcntcrv-aldc :it üfi'enbar der Mittel- 
wald am meidfii zum tr/.i«it»*n vonchiedaner Holzarten 
gcfignet, weil auch bey die fem die Hauung alle 25 
30 Jahre wicderl.clurl, undabanfo aUe reifen Büuma 
weggenommen, die Diefctclile durtUbrßet, Hegehäumo 
i'nd iK^gef llan.'cn zur Beförderung ihre» Zinv3<.hfc« 
licht ge.le'lt , die crwiirtlchten und werthvoilen ilolz» 
■rion aber gefchort, undift Lücken angefiet und an» 
gepAanzt wcrdan können. Der> Untevfehiad swUilwtt 
«tnem Plentwr- und NfiMel- WaldoMlabt blof» darin« 
dafs man bey jenem auf krin n StockausfcliUg rech- 
net-» fondem biy jeder Uauuag «ü« Baume uad 2>t«ngaa 
B h 
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(ti c r,flaamungj!ücTi(K amgenomir.eTi) To ßellt, daff Ii« 
fcfb binnen 16 bis 22 JaHrcn wieder icbiiefiea; bcym 
MülelwaMe aber an den Plätzen, wo riftle ftark trei- 
bend« Stücke vorhmden fini« JÜ» teBfiii Hcbtar.AfU^ 
oder ganz wegnimmt , }• aadMMB ans mlnr Bmmi* 
oder mehr Standen - Holl «u erwehen fCr nClhig hSll. 
Jedoch £Ut auch beym Mitt«|walda di* Regel, die Hau» 
WMu'w ainsunchtenVun' 'i* Nachtttcht To lu hoför- 

4im, daft «wh hiw Www ign»«« U — 80 Jdi^ 

«M Un TolUtoBiMitncr AnldilnCi dar Btwn* oder da* 
UnlAnglicIio J?ndenl)ccleckung vorhanden tft. Seitdem 
■un BcoLuthtungen gelehrt haben, dafs einzeln« mann- 
■l»ara und richtig gaficUte Bäume, welche eine gewiüi» 

. -Bodenfläch« «iaiMaiiwn. mehr und beflcrcs UoU «ufla» 
gen, ab da» «fittgftan Sl«clüod«B auf derblben Boden- 
fläclie aufzulegen pflegen, und dafs di« darauf wachfen- 
dcn Stangen zwar cfks Auge, aber nicht die Klafter fül- 
len, kann man überhaupt dein Betriebe auf Stock- 
^uatoblagy und demnach auch dem Mittelwalde, nicht 
■nhv da» W^rt reden, und mufs es weit vorliieilhaflw 
erachten , dm Mitt«Iwald ganz auf Art eine» Plentat* 

« waldi*« zu behandeln, und dabey wenig oder gar kein« 
IVv. kllclil mehr auf Stockaus fchlag zu nehmen, — nun 
müfste es denn entweder mit Holzarten, deren Stöcke 
atnfMärordentlieh Aarke Loden treiben, oder mit fol* 
^hen »tt Jlum ^b«n. welch« ia «inam jMt«v vmi 60—90 
Jahren niAl melir Rarfc rawaehfen. Plantar» und Mi^ 
tel • Widder können iitrijens na h Belieben mit Laub> 
und Nadel -Holz gemengt, oder rein geführt werden, 
1^ nachdem man die }Iauungcn licht oder dunkel führty 
aad d«tey Hol? arten anüedelt, b^j^uafligt od«r wagfit» 
llet Wen» aber (S. 39) d«m Vf. >«f fatearpiaktißian 
f-aufbahn norh kein reiner ^littelwald vorgekommen 
iii: fo darf er nur die Gegend diclTeils und janfeits det 
Rh£ngebirgc« befuchen , wo allerdings grofse Sirecken 
von r«ia«n Buchen -Mit toi w&ldem gefunden werden. 
Ebenf»« aiabt es bekanntlich auch rein« mad mmAMifm 
aber kein« im Laab- aad Na4al.iioU BaBMa||Mi Nif 
derwäld«r. 

KicHt mit derfolben Leichtigkeit, wie im PIcnter- 
Walde, kenn man im Hoehwalde mehrerley Holzarten 
. SiTaanaaB erzieiicn, und Jiefe einem gleichen Turnus 
«ad eiaar glaiaibaa. Bakandlang (bay dar V«grjungaa$) 
«nterwcrfcn. Man ift titar fdion irao , wenn aiaa nur 
xv\ -y , h£chßen) drey HoTz^rten angeben kann, welche 
einen gleichen Turnus und gleich« fiehaudlung als 
lloabwdA geftoKcn. Der Vf. führt u. A. folgende Men* 
gnaMB mm» & 13. Bickm mmd M^fibt^dum^ welch« 
> foiäMBlIeh ni aiinndar paJbn. Nnv w4ird«a wir «inan 
140 — leOjätirigen Turnus, Äalt einet 110 — laOjäbri- 
aen, empfehlen, indem wir einen ISOjihiigen fuIbA für 
die Buch« ru kurz hallen. S. 15- Eichen und Ulmen, 
wobey der Vf. (eufaer den Durchforftungen) während 
wncB Turmis von MO— 170 Jahiaa in« Eaehea «ia- 
anai, di» Ulmen aber tweymal fchiagen und veryüiMaa 
Ein folihes Gemenge von Holzarten wird fcRen 



wiii. 

ciii j^ialTendcs LccaU finden, weil die Eichen einen mil- 
«ien, ihonäg-raiidtgen, di* Ulmen einen etwas feuch- 
taa, lb«a« oderrMidmargeBgan Boden, beide Holzarten 
aber vielt Damawrd* und ein gaail£ngl«t KUaia b^gabren. 
Kurdana^ wcan ein giflckliahaa Gaat«i^ y > « P«n «M td «, 



Thon, Sand und Kalk rorhanden , und «U» Klima den 
Eichen und' Ulmen zoIIeSdi günßig iö, köna«a arir 
daraufrechnen, daft beide Holzarten gut g«daih«a Wpiw 
daa. Nochiaaibr. alt in Uiäa» und Boden, w«i. 
. «h»a £« ganaantaa Hahaitaa la dar Nachzucht, Schlag, 
ßelluiig und Unitriebszait von einander ab. Die Ulmen, 
nachzucht erfolgt bey einer gexiaftct Nachhülfe vi«l 
flchcrer und h<iuüger, ab üaMrBMMa; «nch «rküi. 
aw» di» Utatanpflanway wenn fia voai Wiidjpsai uhA. 
Hirtonviah T«rnliOBt%l«ib«n , viel ^efdiwiadar ein« an» 
fehnliche Höhe, und vcriiingen eine ungleich früher* 
Lichtfteliung und Abrdumung der Schläge, als die der 
Eichen. Daher erfolgt leicät da, wo - Elchen aad 
- UlflMn neben «inander ft«hea. und Saamaa «uaAiMua^ 
•aa dam-wiv )uaga Bidiaa and UlaMa anlalMB weUaa, 
•in« Uatardruckung der jungen Eichenpflanzen durch 
die Ulmen. Und wenn wir auch annehmen , dafs un. 
ter MaAeichen der Anihig der Ulmen nicht Aark, und 
daCi dalalbA manch* junge Eiche aufkommen wardas 
.Ib wini es doch im Verhältni/Te zu wenig junge Fiihaa. 
gabea, nnil diejenigen jungen Hegreiier derfelben^ w«i> 
ehe im Schtuf» der Ulmen aufgawachfen find, werden 
bey der nächften Dorchforßung Geh umbiegen. ^ icbt 
jedoch zwey Mittel, um die Eiche nrädominirend zm 
machen: etßlich, wenn man dia Schldige dunkel führl^ 
aad laagbm aufUchtat und «brinmi^ wfticliaa daailLaimen 
«ad NaehwacMa dar Ubaan Inadarlfchi dam' der Ei- 
chen aber forderlich iA; xweytens, wenn man di« mei* 
ßen Ulmen, ohne vorher zu lichten, kahl abireibt, di* 
entßandenen Blöfsen foglaich mit Eichen in Raihaa 
waitläufUg anipAaaatt aad Ulmen in ZwiTchenraiha« 
aniOiat, •der, «Iwadre^ bia vier Jahre fpät«r, mil Ul« 
men auspflanzt; zu welcher Abficht man einzelne Saa- 
men- Ulmen liehen Isfst, und fowohl Eichen-, alt 
Ulmen - Pdan-Tcn in wunden Schlügen auf bekannte Art 
nachzieht und dafelbft aushebt. In den erzogenen jun- 
gen Beflindaa werden abdann die Durchforftungaa 
regclmäfsig ausgeübt, und dabey fo vial, als mdgUdi^ 
eine ziemlich richtige Mengung unterhalten. — 
80 — 90ftcn Jahr« tollen aber ilie nunmehr haubar ge- 
wordenen Ulmcnfiänune fammtiich herausgehauen, und 
an daran Stelle wieder junga Ulmen beygezogen war- 
daa> waa jedoch iichwar sa'airiaaaa fey» dürft«, wait . 
dkl Haranthauen dar UIm«a niobla AMem, ai» aiaa ' 
ftarka Durcaforflung der Eichen iß, wodurch diefa 
dann lieh auf den enlßandenen Biuften aasbrcitcn, und 
durch ihren Schallen, Aft- und Wurzel -VerbTeittuig 
di« aag,exogenen jungen Ulmen verdlmmen. Nur aifi . 
fehrwmigen PläUen, w« viebUlmen bey «taaiUUr 11«»^ 
den , und wo durch Heranshaanng derfetben eine ziem- 
lich grofse Blofse entßanden iil, wird es möglich wer- 
den , wieder einen jungen Ulmenbi-ßand anzubringen^ 
der zwar am äufseren Rande ebenfalls t^urch die angren» 
zenden Eichen verdimmt wrrdcn, wo aber doch au« 
der Mitt« d«a goaaanlen Beilud«» ii«h foforl^ ^j^f^P* 
•rheban werden, welch« van Zeit zu 7.eit Aaimhimik 
unJ lip i'tTtiilt werden mulTc,!. Aich da, wo viele 
IIM) — ]40Hliri^;,e ÜJchen bey tinanHcr liehen, miifTea 
die Durchfcrfiongen oder Aushauungen fortgefelzt wer« 
den, vadaiiph maa« wann die Eichen 160 IBOilhng 
gmifofidMiSad, ^hMaBataad ailillt» baytetfbBi^ 
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dken mUdlA^litilt Dttfftn kUWii lriiiii ^ W i >i w W i rfli 
auf nMürUch«, iheih auf ItunAlieh« Art 'mtfingcn, und 
Jadarth «1>erma1s «inen }un;en Befian^ Immlien , 4t«r 
ton »inem gewünfchttn Gttnenge ron Eichdii und Ül- 
baft«ht. SoUan jedoch die Eichen nicht pridonii- 
i: fo niiirt jsan dielclben felbft im 80 — 90ft«n 
nicht fclioiran, fondern fo riti» UkHum •itt 
SISften hauen ^ daft ihre Fliehe in Sammo obM 
viel oder noch mehr, ali die noch von den Eichen be- 
4Mkt« Fliebe» betritt, und diele Lücken, wie vorher, 
fM «ian UhntaWAuM s« fetzen fuchaa. Mm würdo 
«her xft kbmm w^enen Nachth«! fagMi Ji« «rftMi 
Omndfln» einar richtigen PorftVkonemio hanMa, 
. wenn man rüftige, in ftarkom Zuwachfe flehende Biu- 
aie weghauen, und dafür junge von geringem Werthe 
iMchzienen wollte. 

Am dorn biaher Oefagten «ipobt SA, iaU mn tm 
Bdkni «im) Ülnen gumengter ii«e1n*aM lUir MiWT 
XU vnlerhaltcn iii , und xu viel künltliche Nachhülfe« er- 
lipdert Nehmen wir nun dazu, daf» diefer künltliche 
- fl a U'i eh nicht einmal fo grofscn Nutzen gewährt : £0 
Mflchte wohl ein gemengter Eichen - und Vlintn - Hoth- 
mmU nireend» tu empfehlen feyn. Der Renn dio- 
fer Blltter erlaubt uns nicht, weitlluftigcr über diefe 
Materie uns zu verbreiten ; da jedcch der Vf. auf eine 
Mengung von Eichen und Ulmen vielen Werth au le- 
{en ^heint : fb tiieilen wir ganz kurz unfere Meinung 
mit. Reiue Eidim'*Hoefawuder halten wir für nütz- 
licher und bo^iiMMr, ab mit Ulmen nnd «ndeMii Uflli^ 
arten gemifchleu Enbdert der Bedarf auch de« Anbai 
anderer ilclzarteo: fo kann men diefe entweder für Ach 
erzLehen, oder man führt einen Mittel- odei Plenter- 
Wald von mehrerUy Holzarten ein. Blöfsea im Eichen- 
Hodiwalib kümm «inftirailoa mit UtanM msehmil 
•wwtin } trtmi aber dar Tnnraa der Ei^iMi Us ddiin 
kommt: ' fo mu fr man die Ulintn wieJer heraushauen, 
nnd ziemlich ilarke junge Eichen dafelbft anpilanzan. 
Fohlt e» an Eichcnpllanten : fo fetzt nan fie weilliuftigi 
«ad ichwadw UlaMB • oder andere Pflanzen daxwifehoB. 
Ba^.doii fan a r en D nw hfe r lhtngen begünftigt man nar 
die Eichen, und haut nach nnd nnch alle Ulmen heraus. 
Nur an Plätzen , wo keine Eichen aufgekommen Jind, 
werden durch tia% Niederfchlagen der baubar geworde- 
nen Ulmen wieder Blofsen entlUhea, welche die vor- 
Uabafclniebene Behandlung folango wiederholt nöthig 
mmäu/tf all noch kein reiner Eichen <<lfocIiwa)d bey- 
g aaegan ift. Da nnn die DurchforRungen der Eichen- 
Hoch • und Mittel - Wfllder auAcrürcIcn.l.ai vie-l Geld 
annhf ingan ^ib folUen nach unferer Anficht alle jnnigMi 
* ^ — ~ • 'dhr gdEriilaflen 



ibarWlir^ «inen Mittelwald diefer HeIs«lMl> 
S. 32. Comengta IfS^f imd JaIA- ramMH-IToW 



8. 19. Mtmg tmd MmfiluOtm tw tr ag e n Adi nur 
ylalaw^tfe, weil die erften eine mehr lichte , di« letz- 
■ie« aber eine mehr dunkle Stellung der Bäume zur Zeit 
der Nachzucht Verlangen. Der Tnrnnt eines fbichen 
iMmUaa kann awwr wif 120 Jahn^faltt at mMMi 
ÜwfiiBacbaaTonZeitni Zdi ftarfc datdilbriit «Miw 
' dur^'^min fie eine ^nfehnliche Stirke erhallen follen. 
— Ä-.M. jD«fs man icein' und /piltblitttrige Ahor- 
ma beyfiuntnen erziehen, und als Hochwald behandeln 

iMiwaU üMliNjawHa bnwaüUti atfto ift 



giebt es genug; Aa kinnen fieh «bar mnriB aiaAm gfinp 

ftigcn Klima und guten, lehmig - fandigen Boden erhol- 
ten, wo die Schlüge zur Erlialtung der Nachzucht plen- 
ferweife geführt werden. Uebrigans ift die Beliandlung 
fbleher Wilder ebenfo hakilint, wia S» 34 di* Behand- 
lung der gerne r.gtan FUktm» unä Kuf er •Wilden 

wir können aber die letzte Mcngnng delsw egen nicht 
unbedingt billigen, weil die Fichten einen ungleich hü- 
herenl'uinus, als die Kiefern, erfodem. Nehmen wir 
aiaan MittaUuniaa Tan 100 — 115 Jahren an : fo wird 
twar daa Eolz dar<Kiafer defto hoflar, aber nicht um 
fo viel theuerer bezahlt , dafs dabey die ForßcalTe nicht 
in Schaden kommen follte. — S. 34. Lörchem und 
FiekUH, als Hochwald behandelt, {jalTen nicht gut ru- 
Cunmeo, wohl aber Llrchen und Kiefern, welche lelz- 
ta Mengung aber der Vf. nicht berührt hat. — &. 301 
Jf'ei/ttannen und Maftbuchen palTen bekanntlids jtut 
zurammcn, und der Vf. hatte nicht nöthig, diefes Ge- 
menge näher zu befchrelben. — S. 43. Weijitannen 
und Eichen , fowie S. 45 Fichten und Eichen f vertra- - 
gen lieh in einem geeigneten Loeale ziemlich gut aait 
oinander. Nach VoUandang eine» 160 — 180jihfif«a 
Turnus wird man zwar wenige , aber defto ftiflcero 
Block - Tannen und Fichten vorfinden. — S. 46 und 48. 
Hiefem- und Birken» f fowie Lärchen' und Birken- 
Wälder bringen zwar in den crfien 20 bis 40 Jahren 
Tiala Vordieila, »laut abar Tarliert fich die fiirke^ w^ 
che nach einem Tnm« von 70 — • 90 Jahren wiaddr 
'angeHiet werden mufs. — S. 50. Mit den gemengten 
Buehen- und Kiefent' fValdern hat es eine ihnUcho 
Bewnndnifs , wie mit den gemengten Eiaba** «ad 
Weil«- oder RotHannea- W«Uem. Führt aant nSm* 
lieh 4ta AbtrlbbefaUfa« Mir Hditi Ib nahaiaa ia Ba: 
c^en^^ äldcrn die Kiefern überhand, und diefs ift defs- 
wegen unangenehm, weil die Kiefcrnbeitäude nicht mit« 
Voilheil einem 130 — 130jXhrigen Umtrieb unterworlaa 
wwdan Ji£anan } führt man dbar dia. AbtciabaCdfaiiga 
dwdMl» fb aahnftn dia Bnchan Cbafbaad, «ad aum 
kann nachher bey den Durch forftungon fo viele Kie- 
fern fchonen , als man zur Erziehung ftarken Bauholzc« 
für nöthig erachtet. Lifst man überdieCt einzelne Kie- 
fern bis zum wirklichen Abtriebe dar Buchen Aeben : fo 
asbilt am Mir Mi0aa Bt^kbinma. 

Machen wir endlich in Hinficht der Behandlung 
keinen Unlerfchied zwifchen Stumpf- und Spitz- Ahnrn: 
fo dürfen wir nur fol*Tende gemeine \ v'ald - Holzarten^ 
wakhe zu Batmi- und Bau -Holz taugen, eis Eiche^ 
Bache, Llme, Ahorn, Efchaf Kiefer, Tannen, Fichte, 
Llrchen n. f. w. anfiBhrra, ahaa noch die Birken und 
Weifsbuchen, welche nur ab Zwifchennulzung und 
Unterholz dienen, zu erwähnen, um zu gewahren, 
dafs der Vf. folgeoda Mengwilder, weiche wir meißent 

weit fchicklicheraadvartbailkaAar, als die vorhin aa^ 
«afiUirtan, finden, gMB ilbMin§iia bat, alt: fiiahaa» 
vad Afaans -, Eidian* and Bnoan», Eichaa änd Kia- 
fern- , Buchen- und Efchcn-i Buchen- und Fichten-, 
Ulaian-, Ahorn- und Efchen-, Ulmen - und LXrchcn-, 
AlMrfa* und Lärchen-, Efchen- und Lirchen- (Tan- 
' - ' WiMar. 
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Boden j«de Halurt begehrt; welch« Holzarten einander 
laicht rerdämraenj fenur auf welche Art ein« jed« 
unuWJien werden kann, .. rliliu rfitg.- ledarf, und 
Yf^tltng» iM* oder jene in einem ^ewUTen Bodea 
feuert n. f. w. x fa wird man aueli Uifiht beftiaiBMa 
kon (cn, ob elnti, und welche 2Aut§,W»g ÜT^nd MOMI 
BwKiüU am Äii^Lniefrenften ift, und dana natulUch di«- 
ieniße Mengu.iii'.- unl r.ewirLhfchaliuMfl-Art W4lü«% 
vr«l«h» den meiften Uewmn bringt. ^ ' 

jßRBBESCHRElBUNG. 

DaiiDEM, in der CerlachTcbm BuehdnickwstX* «• 
Lei>/io, b. Barth: FitterUaätkuni* für Kirgtr^ 

fchulrn des Koni greicIiM SacJtßen, von Kurl Auguft 
Enstlharit, Kriegskamraer- und Ai ciuv - Secrwlar, 
MitgUed^dcr Obcrlaiifil/tr Gf fellfcliar» der WilTtsn- 
U^Jxmsu Drili«, v«b. Auflag*' 1825- VI u. 190 

Eine reotit bramehbar« Sohrift des als Gcoftaphaa 

von Sa Ii Ten bekannten Vfs. Hce. ift mit ihm gAur. ein- 
verliancie.-t , daf* durcii Vil^Tiaiulskennluif« auch Vatcr- 
LmiUlK bc bewirkt wcitl. ,, und billigt u»n io nielir Jen 
Plan der fi«ufaeitung dioivr bchrifl, nur das Anuehtnä^ 
fit und DftJtwSrJig/te der Vaterlandskund» auszulia* 
"tcn, und (- dnrcli ülicke iu die Cc£chkbto .dam Co- 
diichtnilTe und Jem Her/eu der Jugend «indriifglich ra 
iti Khcn. Der Vf. hat fein«; Aufgabe auf foljjeni'.e Weifo 
'sftiöli. Um dar >u««ndli«lien Phantalie cm ueniiich ia- 
Brtd daa VtterTanilaa «» geben, wird ßc merll in 
iiie oRHche Greii7j>rovin» von &«chlen, in die OfiertitM- 
rit7, und dann in die «mrelnen Kreil* geführt, wiafiaan 
esnaiider «Riemen • «labcy wird uie lljchtuii^ der FlüiTe 
sum -Maf>ftabe genommen. Dtr Vf. hat füi Uie Sclitift 
jwey Charten, wovon die eine zum 6chul<i^ebraucha 
beaimnit ift^ li»ho$raphi»« iaOcn, luad dadurch dio 
Hr.Michlarkeil derftlban arböht. Daa Ganea Mrßllt 
f Vri -en» in drey 'riieüe, und hiuiJcU \on dtrii Ta'i.ir, 
von Hr>n ßeioohnem-, und vt*n dm Kret/rn, StaUurtj 
detthwärdigßen Fttekm und Dörfern. 

Mit Varsnägan varwaitt da» Auge des Erdbefciuu- 
rr$ bcy cmam Land», daa'fieh von iaher durch feio« 
« • ll.ir, Erfindung «-ut Ikiricbfa.jikcit ausgezeichnet hat, 
und feibft Toa dem i renjuimge als ein Uthtpunct be- 
trachtet wttde. Un^eechlfti feine» nun Ijc fchrinkten 
'"tScheaMami von 2S0 V"*'*'«^«»»'-'''*"' begegnet -man 
.{eranf Vtalem, wa$ i» dar That bc*cbtuiiß»wcrlh ilt. 
irt tili Gcbir?<il*rd von flranit, liaWl und SandijUin, 



n.'l mc!irt r*n hc.Ueii llrrxcn, 40 KläfTen und Flfifachen, 
lu'rrüAen Gegenden , wto dit LcluiUlie Schu-eii und 
ü.<hTare fchöne Puv.<Tle de» engebu glichen und voiglUn- 
JirÄen Kraife«, 30 Mineralquellen, trefilicher Vieh- und 
f,i-ni n - Zucht, Waldungen, OhÜ- und Wein • CuihlT, 
.^rrcichnatera Ackerbau, zahlraichan fidelftauiaa und 
-•>! •fallen. Sach fen ilic Niederlande ausgenommen, 
«in« (tarkere Beröikeruiig, aU irgend cinJLand, undEin- 
Wkiiar 1^299^0 in 143 Städten and 3270 Flecken und 



Hlnfam und 5000 Eimvaimnii w«U iu grUäla if. 
In Saehfen harrfcbt aina auaaazaicbnate "tkätißktitf wal> 
che die rainfte Quelie des Vvohlftendcs för Familien, wta 

für Völker, ilt. Das Ei i^cL itge unJ die Oberljufiti find 
raich an Fmbrikeitf die iich fowobl durch üie iVlange, aU 
di« 6fila ihrar Producta austaichnan, und in Bergpro« 
ducten, Linnao, ScfaaafWoUai Halft und WaizanAroh ba* 
ßehen. Der Raichlhum der Producta in Sachfan iA ana 
dem Uindande, dal's in JalTelbe vuin Ausland« in«Al> Geld 
eingeht, erkennbar. Unter den KüuUeuimden diaMaler-, 
Ku|)f«rit«cher-, Bildhauer-, Bau-Kunß uud die MuAk vor- 
.sü^tiaha B)ffinl^uu§- In. AnDehung der Wäflanfchaftaa 
zaiebnala fioh Sachfan durah Anlegung dar UaiTarfiUt 
Leipzig 1401' I jh l- und Füilicn - Schulen in Meif- 
fen uind Grimma im 16 JalirL., durch dt« Reformation 
1&17> vi'ie auch dadurch aus, dab Lcu zig am Ende dai 
17 Jahrk tum Mi^talpuacla da« daullchen Budüiandalf 
arhoban wurdaw Di« Obarlanßtz, afn Thail daa illni 
Markgrafihum», >vunle von 1 Li Jin II dem Kurfür- 
Aen von Sachfcii Juh. Gvur^i, zur i il^ung einer Schuld 
von 72 Tonnen Goldes für Kriegshülfe, abgetreten; ITd 
■bar dam gt&ümnn Thatl« nach feit läl5 an PraufTeai 
dar übnga Thail baftaht aua 41 Quadratmailan mit 12 
Städten und 194,000 Einwohnern, deren grüfster TI eil 
an» Wenc/en beiicht, «iic durrh Kleidung, r<ic}ie, Dcak- 
ai l und Sii'.en von den DcuU'chen fchr vi'iichieden find, 
aber lieh iiurch Arbeitfamkttit, Treue, Gartlr«undfcbaft 
vertheilhafl auszeichnen. Per fünfte Theil der £uiw)|i|tr 
ner find Katholiken, aaniafian aber -mit dan Lulhaianairn 
gleiche Rechte. Die Uiiterthanen theilcn fieh in Brhun- 
tertlianen, i\kr min Auch Lfibrißeiie nennt, und S.:hu r i- 
unterthanen. Letzte find folche. die mit Vodiehalt ihrer 
Ti e} l'cit auf Ritterguts- odar uamainJt - Ora ii d ft fiü|i y y 
Acb anfitfüg gamscht haban. 

Unter den Stedten »nd Oartam dlafas Thails von 
Sachfeii otilci ul:eli!cl n^h Zittau durch Handel , durch 
die <iüi.-ltGU Spuren (1343) der CiuiHoiine, den OrgauLIt 
Ilammer/chniidt, als Componitt der .VIelodic : „Meinan 
Jafum läiii ich uiohk/' durch den Rcchenmeifter P^ehe^k 
und den Dichter Eretfekmann (^ 1809). Vyailcrsdorf Ü 
ilcc G burliorl il. i Lurühmtcn TonfeUcrs ^>te<ir. Schni-i- 
der, und Giüf*Uliini4u des Malen Schmau (eigcnliich 
Zeijiig, t 1806V In Türihau wurde der berülunia£fiA- 
nar gaboren (16ti3 — 1731).- Hen nhut, SiU der eTan^e- 
Ufeli4irtharimien Brädargcmeuulc; vum dem nahen Hui- 
bcrgü genannt, uud 17|}2 durch Graf Zinzendorf geAiftet, 
deicii ll.iuptau>;cnmerk die Au»breitung des ChriAan- 
thumt durch Mtjßonärf ift, uud i]^tt icl.'t 33Milüonen mit . 
171 Lehrern iiai, und über 3U,Ü0Ü jjetaulli; IKlJin rdUU. 
— Reich an Isaluiichönheitcn, wia «n Nalurg>^bt•n, ift 
der Meifsncr Kreis, iiisbeCondar» Jurch die fächlilcha 
Schweiz ausgezeichnet das S^bhloJk lUnigAein; Pilnita, 
der SoniuuraulcutliaU ilc% Königs; berühmt DtMdeHf 
durch fviue tciciuia Kunftlchönheilen. 

Doch wir begnügen una, ^di> Aufmerldankait dMf 
Lafar auf dia Sdbriil AlhA au «wwctÜBii, ^ Ach ihuM« 
durdi Raebthum dar Malcrwn , durch J*^>a0tam i ixqA 
fafsllchcn Vortrag und eine überall nniWiiTlt pff«ktilU|* 
Tendenz, nvK>(a appüahlaa wird. : 

- äB.. . 
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HOM IL STin. 

ÜamkoveKj in der HahnTchen Ilüfbuchhandl. : 
ßchten, Gedanken und Erfahrungen über die 

{eifiUdtß Eertdfaitüuit. Von J. O. Grot^tnif 
>«ivir«l'SilHfiiil«tid«nlM dies Fürftenthums 01»» 
bcnhi^M. 1824. VUI «. 304 & 8. (1 AtMr. 6 sr.) 

ie Herausgtbe dUfer lehrreichen Schrift, deren Enf- 
Aehuns iij d*m Uraftandc zu ruclien iÜ, clafs der \ i. 
•in* fdhrifttich« Unlerhaltung mit feinem Sohne iiber 
die vor7ii^]ichA<^n Grundfatz« der geiAlichen ßeredlim- 
k«it bcabliclitigtu , wurde durch wiederholte AufTodenm* 
gen bewii kl. Es lag niclu la feinem i'lane , mit der- 
ulben ein SyTtem odor eine Jicgitindung deilelben, wie 
Sdmtt, wozu eine 4lrengere- würcnfchaftliche fiecrün- 
dlung und Anordnung geb&rt haben wiifd«, zu ÜMinl» 
'ben. Kur prakltfc)M Bwnedmn^tn und An/ielitm folU 
Jrn es mc.Ütns ft-j ii, welche fich an einen ge\\ ifTun Fa- 
id n und in einer einigormafscin logifchen \'erbinduni| 
a k iheh folllen, um nicjit ganz rereinzclt utuI ohne 
«Ii« fi«gränditiig da sa lUbesu JDi« mdividuelle Auffb- 
'dening zur Henwgabe «liefar SeTrtifk fand der Vf. in 
folgenden Belrachlr.npen. Jeder Thtil der zur RilJung 
des Menfchen nnd zum Gebrauch« ilcj L.cbcns gehöri- 
gen WifTenfchaften, iß Etwas, das im Leben erhallen 
werden mufs ; und diefcj gefcliieh^ allein dadurch, dal« 
darüber gefprochen und gefchrieben wird. Hört diafM 
auf: fo werden di« Wiffenfchaften nach und nach vcr- 
geflfen, und Aerhen ab. Durch mündlichen Vortrag auf 
Scfnilcn - niiil IJniverlitatcn wir<\ diefc? I,< tü:i ui Reg- 
üamkeit erhalten ; aufserhalb diefer Kreife aber iA das 
•incig» Erhaltungsmittcl diefe« Lebens die Schrift. Es 
können mehrere Schriften &b«r.am«n Ocgenftand be- 
Aehen, weil jede ilir eigenes PuBHeum findet, und das 
wahrhaft Nütziiclie fo \iA, als niüplich, verbreitet wer« 
den mufs. Der Vf. , der iibri?ens \^•c^^ cTiifernt iit, fei- 
m ld«M für die allein riclitigen zu halten, wünfcht 
aidala mehr, «U Oelagrahait zu geban« das Unriditig» 
fcmdikiget, und dat MangathalM rerroUkonmimt ni 
fc! flcc. wird daher demfclban in feinen Mitthct« 

iungen folgen , und da, wo as ihm nöUüg fcheint, fein« 
lemerkungen beyfügen« 

• In «mar Einlaiteiu; würd gazeigt, dtfii dte 
Kwill dai SfEmdiclMn VoHragas fnr Ht< Wbhl 'dar 

Kircli» nnd zur neuen BelrbLui^' tli-r Rclicjir fitSl "iai» 



■MT -d ring awderae Badfiifidft werde, and der Ka> 

techifirkunll bey Weitem vorllehe; Ihm daLci Alles 
wünfchenswerth und wichtig Deyn mulle, wodurch dat 
Studium die.'er Kunll erleichlert werden kann , vof« 
iMhmlich die belTanm fieyffiele und* MuAar anderer 
iUdnari wiedi* Anleitung«!! Andmr, b«id«a aber m 
' swackmäfsigpr \'prbindung. 

Die Homiletik, oder Wincnfchafl der Regeln über 
die mannichfalliecn ^'or clinfHichen Verfammlun^cn m 
haltenden Vorträge, verdient ihrem Zweek« nach den 
Namen einer Kund. Sie bemerkt Falller, tiud warnt 
voi| denfelben; giebt über belfere Formen Lplefitr: Ja 
Winke und Anweifung zur Erfindung zwcckmaisigei 
Hülfsmittel. Sie iiberläfitaber auch N ieles der Anfchauuag 
und dem Gefiihle felblU tm onpereo Sinne foü di« 
Homiletik die KunA des öffenl lieben Vortrags mr diriftÜ» 
chenVerfaimnlungen, oder die Kunft zu predigen, lehren. 

Die ErkUtrang des Worte«: Predigt, eis einer lie- 
de über eine Rcligiumwahrheit, welcher ein Text zum 
Grande liegt, und deren Zweck die rollfundigere Er- 
bauung ill, wird gegen die Einwürfe über das Einzelne dcr> 
felben gründlinh rarlheidigl, und zugleich fehr wahr b^ 
merkt, dafedar Inhalt •imr Predigt eine Religiomwahr. 
luii im weiteren Sinne des Wort? cnlJiallen, niclit 
aber, wie Manche wollten, Gegenftiinde der Lebens* 
klugheit umfalfen mülfe. Wenn es jedoch halfst , dafk 
der Prediger nur im Allgemeinen, ohne Anwendungen, 
waldie tu fehr ins Einzebie gehen , ReUgion m lehren 
habe, und dafs er die nähere Anwendung und f'riui!?:jn/5 
derVorfehung und dem ftels wirkfamcn Mcnlchenlmna 
überlalTen mülTe: fo bedarf diefe fclnvankende Behaup« 
lung einer Berichtigung. Nach Ilee. Anficht erhiilt ;ed« 
Predigt erft ihr eigenthüraliches Interefle durch genau« 
Individuilifirung allgemeiner Aeli^ionswahrheilen und 
fpecielle Anwendung derfelben auf Gefinnung und Le- 
ben. Diefs ift de; Stj iJjjunct , auf welchem fich jeder 
geidlicha iVedner beiindeu fulUe, von welchem er aber 
auch den gröfsten Binflufs feines 1 huns erwarten darf. 
Was die Aeltgioa von uns in diefem befondaren Berufe, 
in der «Igvnthfin^ehan Lage, bey dem unerwarielen 
Ereigni?Te fodert; welche Stimmung, Gefinnung in uns 
in diefem oder jenem Falk herrfchend foyn foll j weU 
cfaart Oefaluren die Tugend hier oder dort unterworfen 
ift, und wie diefelbe erhalten werdau kmn, Maibt der 
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«ach lein» BedetttCimktil Ttncl Würde dadurch triiöhen 
wird. Die Keimtnift der Fodenuigea der Kelifion und 
der SiUlidaknl in b«ibndei*n FlUen «Us Liaktiu und 
die KunA ihrVT AtNMndvng kann nkhf <roii iam gemai* 

nen MtnichtnmSUMi» «nirfTtet , fondern nnr Jyrch 
Ibr^rdlliges Nachdenken erworben werden. — • Di» 
Nothw-endi^keit eines biblilchen Texte« für eine Pr»- 
. 6mc gWif htwn <U» FatlitduMn d^ Pndimt in M«k 
Stefhing iftT^vM tewMm, und dl« NflItIfcliltaÜ ^f. 

feiten, die fjcH in Uetung der Erfindime^krafV , An- 
ordiiung der Redt, beConaers aber dauurtih bewehrt, 
«Ulfs ein genaiici iludmm der Texte immer mehr m den 
Cm/I der biluil hinemUitot, und de« waltrheft chriAU» 
«btn Rfldner bildet, gnu>^<^^ •fürlert. Die ErbaulMN 
heit einer Predigt wird in Mehrung oder Befeßigung 
der W«hriieilen des Chrinenthnm; , Beruhigung nnd 
Troft, oder in KraA» Luli un l Trieb zur Tnsend pe- 
'letxtj ein genaues Merkmai einer erbaulichen Predigt 
JA yiriflliMht : wodurch der VerftanJ erleuchtet, und das 
Sl«n «twirmt ^ixd* Was d«n Inh^t oder den Stoff 
^ FrMÜgt WtriA, fb wirdbunarkt, daf« das Gablet 
Jcflalhcn fich ungemein weit ausbreitei da fich das gan- 
M Labien, jede meufchliche BeArebung, jedes inenfch- 
KdwThttn, jeder Wunreh und jedes Oefühl, jede Ge< 
jqawig VbA jßim £nlfahhi£i, iada i^« imd jedas Vair> 
hittnift int ^a«n 'ir^gi«(im OaÜahtapuneto batnchtM. 
lafi». Sehr wahr. Und in der That gehört as ru den 
XchonAcn, jeiioch eben nicht leichtcften I^ißungeu des 
Predigers, auf diefeni Felde immer cinheinTiTcher zu 
«rarden. Die Sittenle hre Tuli nicht als Rechtsiehre oder 
ab cudämonißifche Klugheitsichre behandelt Warden, 
weil dadurch das ^iigiöfe varloren geht. AuCier der 
«cligiö£eii K^isutnib badaif dar chriftliehe Religionsleli- 
«■r tnih einer genauen Bekaiintrchafi mit dem Leben 
«nd mit dem mcnrchlichen Herzen. Jenes mufs er in 
leinen mannichf.«lligen Abftufungan kennen lernen; für 
4ialM abar findet ar di« b«<U BilakRiiu ii| dar Baob- 
•ditiing fainar falbft. Dar iindtthatl%a Einllnia darMyi- 
Itikauf die cbriAlithc Her!« rrKcIlt aus der groCsen Ver- 
Cehiadcnheit der Veinunft und der i'hantaiie, indem 
die Predigt beide umfaiTen foU, letzte aber die Myfiik 
■Ueio zur Führerin wählen will. Sie ift zugleich ain* 
. Faiiidin der Ordnung in der Darftellung, irrt von BH» 
Ja zu Bilde, von CleiehnÜTen zu GleichnilTen, und bringt 
•in Chaos barvor, von welchem der Anfang eben To ^ul in 
dar Mitte und am Ende , als im Anfange ftibli. i-i fin- 
den ift« I^eretiramkeit verlangt eine gleichmif»ige 
JMchlfllgnng der Vernunft und des Verftandes auf der 
flivan». nnd d«r EinbUdunukrafl^nad de* Gefühl^ver- 
asl^anaanf dar «nderan SmI*. tiiiinnt die iMyftik et 
aJlem mit dcrPhanldf c zu ihunLat, die /ic nii'. <U mi Gefühl 
▼erwtchfelt ; io blt-jbea die Kräfte dar meuichlichen 
Seele unbefchart Igt, und der Zweck 4ar fiaredTamkeil 
klaibt nnaiMiaht. Mit Emt foUlm jnngn Theologen 
e a ww t wafden, fieh nicht in da* lik^rbiA dar Myßik 
«M varirren,^. dia du>cb (alTchan Sdbinunw Iticht v« 



Mandeu und verfuhren kann. 

In dem Texte riiirr IVetüpt, welchrr Jem Ti.ema 

Mleyttumttf ii«iia.i«tstfi antwadar un» 



mittaibari oder nittelbfr liegen. Im erßen FaHe gcbci». 
di» tA^HUm. Wort* das TexUs das Thana vnd die hh- 
thaUoiigaiU Di« mitUlbaara aber, d. h, diajanige Ablei- 
tung dee ThaniH MU dam Texte, wo ein« Scbiufsfolg« 
nöl^u^, if^, um darauf zu kojimiL-n , mul^ naheliegend^ 
nicht zu kunfilich, fondern gemeinfafslich und diurch 
eine logifche Schluisfoige herbeygafiihrt fe^tt. £iu flai- 
iaiftas Lafan dar Aibal, .wobaj Ach der PM^gar dte . 
ihm baybllandaii Gadnkari iraiarken, nnd in gawUA 

Rubriken hringe» mufs, wird ihn zu nfj überrafchen- 
lien Ideen führen, und eine li lche ijekaiuitfchaft mit 
der Bibel verlchaffen, dafs er iiuiNer weifs, wo er zu 
fUchen h4t. Da* 1 hama mufs ein« BeUgiomwahrhaÜ 
mthaltanf -die Belehrung, Erbauung ^ Beflening, Be> 
ruhigung und Hoffnung bewirkt , ganz wahr , nicht zu 
wortreich, fondern kurz und beiHmmt feyn. Den» Ab- 
fcfiuillo von der Meditation rJi.iri dir Mangel «a 
Pricili'in Eintrag zu thun, obgleich a nirlif leer an* 
praktifclien Bemerkungen für ancehcnde Prrdiger iJI. 
Z. B. S. 70 haiCst as : „Man ibUte die hey yairlichtadanan 
Veranla/fungen 6ch-darbi«lenden Oedankdn für kfinfUg* 
Fälle fatlhallen, um in unfruchtbaren Zeilen des Nach- 
denkens eilten kleinen Schatz zu haben, aus welchem 
man fahSpbn k6nnt.<' Ree fetzt hinzut as h af^ gw an-, 
nns oft in gjfickiiiehan .M«ni«itcny nngefucht, unver- 
Kttthatnai ohne aricIlAarayaraiilairung, Ideen, von 
denen wir fühlen, dii's lic rnuKlbar und inhaltsreicher 
feyn würden, wenn wir entwickelten, als manche^ 
worauf wir durch vorg^n^ijies Nachdenken geführt 
wurden. O^efe foilte man fetthliten. Möglich ül •s,.d«£l^ 
die GelfteMÖmbination , in weichet jene Ideen Cä her» 
vortraten, und uufere Aufmerkfanüieit auf lieh zogen, 
niemals n ieder eintritt. Was über die verfchiedenen» 
G<t|tuii|;eTi der Freilisten, der fyiitheliftijen und aiidlv 
tlicher), der Homilitcn u. f. w. gefegt wird, iß ticilend, 
und zeugt von des Vfs. fcliarfer Beobachtung ,und £r- 
fabrang. Für «ngabande geiilUcbe Bednar abac wirA 
insbefbndera di« Naehweifung des Gefagten an B«jrfpi#> 
fpielcii von Herder, Dräjeke u. A. inftrucliv feyn. ' 

Sehr richtig wird bemerkt, dafs die Foderung, ver» 
möge welcher der Eingang einer Predigt die Form eine» 
Oabctar haben muffe, «naugemefTen fey, weil dieEigan« 
.liduftan olaatOeVatn von denen des Einganges fehrvar« 
Ichieden /rnd. Jenes ill feinem Wefen nach Ausdruck dea 
Gefühlt, und CS ift unnatürlich, wenn fich das Gefühl in 
Ütt^ ;i 11 n , F.iTnlir!ini?fn um: sJ Igi rnrlniiii NA^'ahrhci- 
ten, wie es der Eingang einer Prudi^t verlangt, ausXpre-, 
eben foU. 

Von rntn an fchaint der Vf. in ISainam wahre» 
Elemente. Alles, was in den folgehden Abfohnit- 
ten über Au^^ibeitung der Predigten, biblifcha Pre^ 
digtcn, Pupulant^it im Predigen, Stil und Manier 
derfelben, über Nachahmung voraüglichar Muflei^ 
Declamation nnd Action, Gat^geaheiHBaedigten , g*-- 
fagt wird, ^gnct ffch rw«r, feine» Umfangs wa. 

Jen, hier nicnt rxir Mittheiluug, ifl aber mit Rae., 
rififhtcn vollkommen übereinitunni«nd. Rifich ait 
j)(y rlifi] iif 1 i t.F:e u Ijenjeik i: ij^;i.Ti lind diefe Ab'i li'^stte, de- 

ran AniMlicun^ wir mh« ungena vasA^ian niifieii| daft«^ 



Digiii, 



Google 



ZU& JSMAI8CHSM ALLG. LITSAATUH ? ZKITUNO« 



S96 



nalir A»T T«rplllc}iUf fühlen, angehende Tttinu darauf 
•«&n«rkr«ai zu machen. Diefo werden aus dieTcm 
SdMkM Ithmicll* BlMkrungen £ur ihre Amts • nnd Be-, 
niftiiihnwiK aaMhitm. «a4 b«fond«n angeintet -wu-den, 
dwi »ft «««IkttM Tou od« Taef im Pradif mi mit Si- 
eherheit und Gewirsheit za ÜrtStn. Hin und wieder, 
befonden im Anfange diefer Setrift, nnd m o der Vf. 
als TheOMtiluur errcheint, hat es uns gefchienen , all 
Ä M Üawailni «n PrictfAfl» Kürz« und tretendem Auf 
Kmgl*« waMuai Mcht^aMielien nn 



Bnitw, b. Ovlkmlgli«; P^ßOU, oder PrMttgißuim-^ 

lunß über die Evangelien fammtlicher Sonn» und 
Feßtiige det ehri/tlichtn hirchenjahret. Zum Ge- 
brauch bey der häuslichen Andathl und 7um Vor- 
lefcn in evangeUTchen Kirchen, von Ernß Sigitm. 
tkrdim. Sthulttf crliem evang. lutlier. Prediger an 
der SophicnkinlMiafitrliii. im VI lt. 7M & 4< 
(3 Rthlr.) • , ■ ' 

Der Vf vAihMgt In «feMRi Vbrwoil* MtHmmu- 
giilM diefer Pn Jigtrammlun^ mit der Erfahrung, daft 
fesner Gemeinde noch immer lebendige Theilnah- 
. ne an dem Fortgange des Reiches Cottee herrfche, dafs 
«MliffanClinarVartrJigainit £rb«unaf githätt, und ihr Ab> 
gtwfinfdit wordaa fay; iHin «bar dar Dmek ein» 
seiner PrttJigtcn unthunÜch fcheine." Er haba fich 
mber befondcrs darum zur Herausgabe einer ganzen Pra* 
difllainnilung verptHchtet gefühU, da ein Seelforger in 
rt»er aroiäen Stadt nicht mit eilen Gliedern feiner Ga- 
MMiiiM reden k&na«, und ihm daher ihca gaiftUdMfl 
BedürfnilTe wohl ganz rerborgan bliabanj mm wan|g> 
ften könne er auf fokhe, die da» Oifl daa UngfamWm 
eingefogen , und deren Herzen einem chriAiich - religio« 
fan und kirchlichen Leben verfchloflim find , durch da* 
labendige Wort wirkan. Ohna nun den Vf. in feiner 
woUwoUenden Abßcht irra UMlian, oder «a ihrem £ia> 
Äufla auf religidfe Bildung rvrailUti ztf wellan, gianbt 
Hee. vielmehr der Unlerfuchuna näher treten zu rnüfTen, 
IV)« derfelbe feina Aafgabe geluit, und was er überliaupt 
mit der BearbaitttOf dar Predigten geleiftet haba. Als 
Voibamarkmic fbdia Lad» n^a «• dianaa, daddiafi 
Pradiatan irfdht rm ainam hfibaran SlKiiJiMiiNla aus 
betrachtet warJan können, da der Vf. bey inrer Abfaf- 
fiing nicht die Kunß ab Ziel ror Augen hatte, vielmehr 
4ahin arbaitata, dia Wahrheiten der Religion ohne red- 
lierifelMn Sakmtiakj inainer einfachen und kunftlofan 
Spraehanrimitfiailan. 'Dia Predigten gahan vaab ihm 
Advenlsfonntaga bis znm 37ften Sonntage naeh Trinita- 
tis. Die nühera Anzeige derfelben wird das Urtheil dar- 
über erleichtern. Die erße Predigt unterfucht die Fra- 
m: Worin beßeht die wmhrt Verehrung Jeßt Chrißi} 
Ua wird »ntar anderen dahia baümmt, dafs wir ihn 
6«ndig var aUar WaU bakama«. Hiarfibar fpiichtdav 
Vf. , wai wfr «b'aina Vtoh» läina» Darflallung «itfilb- 
ran wollen, fo : „Ein freudiges Bekenntnifs feine« Na- 
fodart dar Hm Ton uns, da ar fpncht: War 



bakatmaB rot mataam birnntliCAa» VafMv Wohl tbut 
a» Noth , an die grolsa Pflicht, ain wahres, kräftige« 

Zeugnifs von Jefu zu geben, in iln:>r Zeit zu erinnern^ 
in welcher aui der einen Seite der klügelnda Stolz dar 
Manfchan dar Wahrheit des Evangeliums V^idalianA- 
thttt. uad aiif dar «ndaraa Saita dia MMrarawMf. daa' 
geiftiidia Hoehmalh nnd dia Henehalay da» Werl Gattaa 
vcr.Uu'.kelt, und den reinen ev^iif eUfchen Sinn zu vtr- 
kehrcn fucht." — In der ».weyien Predigt, über die An- 
kmmft Ckrifii am Gerieht," Ceheial der Vf. noch nicht 
fidiar gainu'ia Ciiaan AnAabtaa. Oangaa waii» ar ia 
dam „Fer*ad» mm* tiki/UMim tOrntt^ waldlat' 



Johannes der Täufer geg eh en hatj" mit anziehender In- 
nigkeit zu reden, nnd wie es uns fcheint, zeichnet er 
£ch in folchen und iihniichen Betrachtangen am vor- 
thaiUiafkaßan aua. Gaittnganar, als dia vorhargahendan, ^ 
mnflaa-wtr das fccardiam zaf vitrtem Pradigt: uDie 



Verkündigung det Evangrliumr anter den Inenfchen/* 
nennen, das fich durch Eiufacliheit, iichüge Ideenfol^. 
Vermeidung unwirkTamer Nebengedanken einj pnehlf. ' 
Weniger anfprechend find dia Weihnachtsuradigtan : 
„Det Jeßu'Kimd in feiner Hoheit und Niedrig^hs^ 
ff H'ir /ollen den Herrn fuchen.'* Uie Beantwartung 
der Frage: f,Ob um Cftri/iue im vergangene Jahre 
zum Falle od;r zum Aufßehcn (geworden enthält 
gut g'ewttlilie Gi.ln:hl,jiunctc, und zeichnet fich vor-, 
nehmiich durch praktitche Anwendung aus. Als ProW. 
der Dtspa&tiOB dat V& diene die über die „ Wirkungen 
detCUnAeiUt der Herr ifi bey unt*^ (am Neujahrstage). 
Diefer Glaube heilir t nlle \'crbindungc n luifcres Labans; 
erhöht unfere Freuden; mindert uniere Leiden ; Alirkt 
in dar Erfüllung uuJarar Pflicht; Utb% ans AUI und ga- 
daldiK dar Zakaaft anigagaa bjurnn. Mit Vanaügaa 
ift Raa; in diaiäni Vartraga daan Vf. gefolgt, andw&Ma 
ihm rathen, nur der d«rin von ihm befolgten, wabr*. 
haft erbauenden Weife ausfchliefsend zu huldigen. — * 
ifDer Gewinn det Reicht Göltet von den Verfolgungen 
" indeß* „Die Beheknu^ deK Üeidm. «am 
der Weh,** Eiaaa rächt niitzUdiaa uni 
lehrreichen Beylrag; zur Erziehung enthält der Vortrag 
,,i>o» der chrijilichen Krziekung der Jugend,'^ worin 
die genau« UehereinlUnimunc, einer veruunftgemäfscn mit 
einer chrißlichen Erziehung dargelhan wird. — „Ueber 
die chriftliehe Ehe** „ven dem mnirtkeüt/reyem 
Sinne det Chrijien,** anthKli einen Beweis von der Ga^ 
be des Vfs. , eine fruchtbare Anwendung bey jeder 
Wahrheit au machen. — t^Die Seereife der Apoßtl 
mit ikrem Herrn , «in Bild der Betfe uUer frommen 
-SeeUrn dmreh ^f» weiHMm LAetiß* — „von dem tM*- 
Araut unter dem Weizen" — «,iwa der Verklärung 
Chrifii." Gut ift ans dem Evangelium von den Arbeitera 
im Weiiiler^e der Haujiifalz abgeleitet; „über die wich- 
tigen jlujfc hl iiJTe, welche imi das Evangelium über un- 
fer Wirken auf Erden giebt.^* Ucber den Anlheil, den . 
0alt an unbnua. Wirkaa manal, keifst es: „Wir find 
iVarJuauga ia dar Hand da» Harrn, und es iü feinRalh- 
fchlufj, zu welchem Werke wir berufen And. Das hc 
wasft ichon dia Erfahrung, indem fich in dam Manfclien. 
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(Mi «• Asdktßn, a»r%xUl» «nd Neigungen fo «n- 
«richtet, *i6 IM UmwmtMrfgheh iß , «inen «der.« 

Beruf 7U wählen — v^Tinderbtr« UmOSnd» fuhnn den 
Menfchen in eüie Lag« — von Gott iUmmt die Kraft, 
Aik nnl ni unrerem Berafe f-hig michi " Der gerne 
Vortnjc «nthUt lehrreidie JJ«in«rkunß«n. Unler de« 
«triRW Vorträgen, dewn Ha»haft««clmng zu weil- 
UiduJ (Tyn y^üT^t , begnügen Wimm, aothMt^aim 
jUurttäi", ^l'«» B««rbeilung unter dl» 

«nt ehenaercn /u rechnen find, «niuführen : Die Ver- 
inehniie Chrtfti, mit genauer Anwendung auf unler 
lXntel«e1i»et j fl-r dwiirdifohen Segen , den OMt 
über die Menfchen verbreitet) w» die AnfexadllUig 
Chiitti die fromme Tugend bererdert; dei BU4 «M» 
Chriften, der die Sorge für den Himmel mit der Sorg» 
fOr die teitlichen Angelegenheiten feines Lebetu gehörig 
Tcrbindeti 4« GSrndr «inet Menfehen, deflm Herr von 
zeüUchcr Sorge um die rergUngUeben Guter Wete 
•intenommen ift. AniS«"«*"^ " Predigt 
Erntcfellc: „Die gro/sen Lehren , die uns der Herr 
durch die Zeichen der herhftlichen .\atur »uruft.*^ Sie 
•rinnern «n den Dank, den wir Göll fchuldig lind; »n 
Ji« Macht d«r VeigangUeliluiit, der wir unterworfen 
lind; an die P««ht «mibr Thiligkeit, en die «uliunf- 
lice IVuhe ntid jenfeitise Ernte. Mit welcher brbebnng 
aer Vf. darin z« fpreehen v. cifs, mögen einig« Worte 
des Exord.iims beweifen. So fchilderl er unter end«- 
ken die göltüch» Oröfee: „Haben wir feine Alle» bele- 
bende MäcftKiiAt w«lirgdiiOimn«i, «1* fieh die er Acü 
Spuren des >viedcrkehrende« FruliUag» seiCton, all dal 
Ei» vor den Slrahlen der wlrmend«« Senn« Mrllofj, ab 
die liarlo Kinde des Erdboden» von de» bcfi lichtenden 

tVaflten »ny*»«*»* «'1""^*"'''^^ '^«» 

neuen Mm» ^ Felder bedeck ic , ah der Vogel unter 
a.m Himmel ^v:eder fefaltn i^b«iw« «j^^ 
Wonne und Enttöcken ^iWr all« lAMdigm Wtfm 
liemiederkam ? Haben wir die Werke feiner Majeßat 
vJbdbX «efoheut, da die Donner des Himmels ixber unfe- 
MM IltOPl« dahin rollten , da flammende Blitze her- 
riedcrfuhren, und die S Wme des I\egem fich ndtten 
unter den Wettern «ber di« Erde ergoffen? Habt U.r 
»icht feine Milde verfi üH, wenn die au^eh«nde Sen- 
ne euch dia Freude elties neuen Tages «nfagte, wettn 
Uli Abend ihr Unlenjanp euch ru der fanflen Ruhe 
der Nacht einlud ? Habt ihr endlich nicht 
det Höchrte« empfunden , wenn ihr die lebMItlMMnM 
I^uft eiaalhmetel , wenn der DuU der Atamm MM «T- 
quickle wenn ihr die blühenden, reiMfNien Felder 
blicktet', wenn der Segen der N.tt.r euch zu neuen feli- 
«en HoffAttnien «Aob , wenn euch uuter der Pted* 
In GIrten »n* P»U«f *» H«a «vMter »d wlimw 

«rard« V* ' 

Reei fchliefsl dieft Anceigi mit der Bimerkung. 
d^r» diefe PruJirilfani'nhin? , deren Wn lräec hiu nnd 
%rieder iro Eiuielnen Manches au witnfchcn iabrig 
laQhi, wi dmuR mdtt nichl tu dnrwIUn Muten in 



wiffen CtaBb 
wird. 
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berichtigte Avilas«. 1825. IV n. 335 S. S. (10 

Dafs beide Bücher fleiCsig und mit Nutzen gebrauclit 
worden find, deren zeugen fchun die oft wiederholr 
ten Auflagen. Auch ül der Gelwlt dei Hauptbadu« 
fNo. 1) in unfarar A. L. Z. 1818. N«. 148 gewiir. 
di gl worden. Alle Auflagen hatten Znfatze, £rwei> 
iciiMigen und Berichtigungen gewonnen; die neunt9 
namentlich eine neue DarAeilung OAindiens nach Ha' 
miltonj der Psordpolarländer nach den Entdeckungen 
der BxiUifdicn Notdaol-Expaditionen , der amiM Aa- 
publik Columbia 11. f. w. In 'der Vorliegenden aetmUH 
Auflage lind nicht allein die ncueften geograpJnfchen 
und lialiRiichtn Data benuUt, und eine grüfsere Au- 
taU von Städten und anderen Ortfchaften aufgenom* 
mra^ f andern aneh die Bcfehraibiiac dar «atAeit Uii> 
aaraMfiBhilklMr dargeOeUt, md kMtt Thafl» ~ * 
der» in den vSmamüijgtiUbmn Brd fli' aiiM , 
worden; 

Der Verleger verdient Lob, dals er, bey ( crmehrtev 
Anzahl der Bogen, dennocb den I^«ia der Sciuift .ni«ht 
*r]i5ht bat, dwiit laJcfaa daA» gam ainnfitrl y r «dnlten 

warde. 

In der Kleinen Schulgeographie (No. 2) hat dar 
Vf., um die Unbequemlichkeiten zu vermeiden, die 
bey dem Gebrauche von Liehrbüchem für Liehrer und 
Schüler entßehen , wenn die neuen Auflagen fehr vott 
deikfiMfa«an abwaidian (dia tr/ie Anfl«ge ift «rft «av 
•dht'Jaliran erfehienan, und laft yadaa ilabr hät aia« 
neue gebrachi) . blofs diejenigen Verftidtningen eingii^ 
tragen, deren Anzeige noihwendig war, tnd die Fahr 
kr baikSitiget., die fich bey dem AMrtalte dw irdhan« 
AnBagan aingefahlichen hatten. > 

Wir-aawfalilM baida BOabar dMi fbrlgefelziM^ 
bawiah» dar Lafar ^"Mm fia liiil—iit find. 

hLO. 
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- ten. Für5ch«l«n, ««bft «««r rorbei--iiLiidcn An- 

weirung zur «lemcnlaren Conflructi m tlgtbraifchtt 
CUichungen, tcu Dr. C. Guri'tc, Lehrer der Ma» 
themalik am Cy.nn. nmliln vi. f. w. Mil drey 
lithograpl^rt«» T«f«ln. il825. X.V u. lia ^. 8. 
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2) üii.)vi.iN, b. Burelnfill: Dit Lehn mon den ke- 
rel/chnitlen, fiii renkende Anf.i.ig«r. V«n fVe>- 
dnck fFiUulm Schneider. 1S24. VIU u. 251 S. 8- 
MU -tSmS liÜMiTä^inun Tif«la. (1 Athlt. U 



nicht a!k Lelirbucher d«r elem«nUrMi Malhenif 

tik die 1 licoric- der KcgeirJinille fo voJhljJUÜ bc^sn. 

a«ln', ab z. B. das Ari^ß'che: fo mut ein \'.\.k, .vel- 

«fac« diefoin Mangel, der xumal ai.f Schtilan i.ey dw 

tauigen wciUn Ausdelinun^ der in«lh«aMt;£i;hcn Sludie» 

'«cht fühlbar ift , a^iruhellWi fuchl, fchoit ait uni* für 

fich tiitht hlot-, Jun Iii1li>u»o, vc'ciicm es {■.^.■nMic:. f.t- 

widmeliit, lonJern übt ihoupt niaiic»ien a lati^ - L üir- 

"\nftaUen fchr willkomi) on ivy». Utv? jemni Cvüürf-' 

niCeliatdar Vf. von No. 1 wirklich abgchulfeu. Der 

UmTang fcines Buches ift Tir ^e fuhr f< Ijeoderr Enllb« 

fuiii^ Jcr K. ri' ircluilUo und dtriaii Function (von weN 

«li^in JJepriJi fcimn vuiliir I.ini.e^ ßefa^jt v,<r)j Con- 

'BruetioM ein.gfr mcrkwü dinti- i.. i n, Faramclcr u. f. 

*w,, Taagenten, Afymi^lutfVi j I.ey «!cr Parabtl und lii- 

•llpfe wird aw«h Einiges über c reu poadralur auf (lia.l) 

alemcntarem Wege ^«fjgt. Tiefe QegBnlUiade itiid 

auf eine folche Art bevvj( reu, d^is f!er f.ehrer ^ieich den 

janieii D<- -vLi? an die i .n'tl ftl icil i, und d.iti,' Sali 

>orS*lT.in der Ürdjiung, wie fie niit:«cMir,t find, bt N\eifuii 

kann. Damit abar ein Jeder gleich von tlem End« l ines 

Beweifoi Ach überttu^en kßnne. ift vorflchüji^fer VVoif» 

)cJ«»nui ein ßeyfj ielbeygpfrißt. E»VcrtehUlch übrtjena 

Von felbft, d^fs Jje Scliiüei dje.'c: Werk i. jch 7-u>n .^».sl.lk- 

Audium bcnut/.en können) was man iibtfrh.tupl von i*- 

Kten mathematifchen NVerkc. w ofern der Schiilcf 

NachdonkM nicht fcbeut» «nvarten d«rf. 

Dradt&lilar fchalAmi mctit viel in 4er Sek riß zu 

Ufn. indcl« bat Rae. <ioch nicht aii^etsigt gefiaidaa S. 

j!^ f V CJ no Cd »no 

(10 C p X p 0 = -JQ-- X - 

n.r Vf. von No- 2 beftimmt fein Werk für Aufin> 
Ar^ unxun^tbl ft. J. A. L. ii. ürfitr BmaA ^ 



^er in der Mathematik, die, hinUntüch vertraut mildem 
lugt-nanntr'ti' Elementare diefer Willcnfchatr, nach hA* 
heren Kenntntifen llreben, . ohne ;edoch in di* Tia£nt 
derleib<!n eindringen tu «vallen, und ciebt in demfelben 
Alles dasjenige aus der gefamm ten Lehre der Äegei. 
fchnitte, was nach feiner Meinung; den Kräften und 
VVünfcheu folcber Ai n :er (ufagt. Dafs diefe Aus- 
wahly wäre Tie auch ein blof«er Aosxwg ans gröfseiwn 
VVerken, d«n Dank Vieler verdienen werde, dafür 
büirgt fdioa. dt» Zwackniäfcigkail tkerCsibeu. Aber da- 
mit nicht'zufriedan, hat fieh derVf.Midi btmnht, dtireh 
Kefullale etjenon Naclid.;.ikcMs den Wenli fi iTi-.; Wc-r- 
kct tu erb jlien , wie lV*c. weiter unten ieigan wird. 
Er halte alfu k#ine Urfache, bitteren Tadel von Seiten 
dttKccenfentAn-zH fi .chtcn. Und CaUlan Mck hia und 
wieder einige Schwitri^keitea tu bamarkan ttyn, die 
fich nach umer«r Meinung aMeroings hülten vermeiden 
Lui'en : io wdte es doch ungt-rei )it , 4iefes df m Vf. znm 
Vorwurf machen tu woUan, da nur zu bekannt iA, dafs 
nianeh« diefer &chwiMi^kaitt;n (uieül • mir ^hilolopU* 
Tchc* Art) von Violen gar nidtt %onia»V4> «der aMcM. 
lieh •■(brr^.'teii zu werden, pflegcti. Nur darauf, daft 
S( tiwicri^l^^-i:«-ii d<er Art (befunders für den tiefer d%tf 
kcnden AnlaiipCr"' wuklich vuihanden, wird Kcc. dMl 
Vf. aufai«rkiain /.u machen iuchen. Zur BaA^Ügung 
.dia* hiicrjii'ft -i^rprod'enen Urtheila bemerkm' vrir EinI« 
giat üb«r Umi' und J>ih«U des Werkes. 

Pafüwii ur fulclie Aitthcni Atikur, di« , bereiii be- 
kannt mil <»»n i;uher«tt iUchiii;ugsarte>i (iiatm-ntlich der 
U»lieriMilialrcc!:nun.',), dielelbt-n auf Geoineirie anwaili- 
d«n zu lernen \vüit''cheii , ifi als Rinleitung aina kuTM 
Theorie der Oi/Terenliairechnung gegeben. — D^an 
fo'§l die Betrachtung; d>s Ilauptoegenftandes, In dar 
erjten Af't'irihinf, wi.A die ^oomef 1 1 Ith« Enirtehungs- 
arl der aerilr .ulV.acu Ke^eifchtiitle geietgt, und dip^ 
Fu'tcliou eil. i jed<-n «-n^wicLelt , je iuch beides nur £iy 
den geraden Ke^cl und dio rrchlwinkelichlt} Ordnun§. 
Hierauf fi^l^l in drey AhtneÜungen, in gewohnter Ord- 
nung, die Lehre der Pa' jbel , EUiiilo und Hyperbel 
Das Hjuplf.-r, liehe, li«» ui aUeri 3 AblhBtlungen aua 
der Theur.e einer jeden L.mie insbefondere gagabaa 
wird, FoIg»nd«s: 1) Mahteraa, bloü| fil«aiaMt«r% 
was Ach »tim Tb«U aneh In bloinn LehrhSaliam daf 
•lemenlaren iVl«thern.«'.ik finJi t (.-. U. in Lorenz^ Krit^ 
Vieth u. A.), über Cunltiui tiun <l<eier C.ui-ven^ Faneti<K 
neu f&r verj'udcits La^s des .^bfcilTaujurartcipuncien u«. 
i w. n tAk i^ahca madan Nonaalea u. f. w.« «nah. 
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ib «Mliitett 4m AbrcIflim*AKe und verluderte 
Co4irdiiiato«wliilML 3) Zugleiehs nU K(fimmui§»> 

(llbmener die Lehre vott^Evohitin und dtsca Normalen, 
Ibwie Einige* übet deren Kectiiicalion. 4) Die i^un- 
dratuien der S KAgelfebniUe, jedoch mit müglii;! Her 
' Vermeidung der Integration. Einiges lJ<(voUltändigo 
ft1>«r netürliche Logmthmen.— -Men «vird o^ne Zwei»! 

Snden, rlsf derVf.| leinem Plane geaiMf», hier metft 
Ur dat> ^i^eben hat, einem Anfänger in, 'der hu- 
lieren Methematik haupifächlich am der ^t^dmmlvn 
Xhaorie der KegeLCchnitte wiiTatuwerlh und f^fsUcb ift. 
Mra kfnate freylidi noch EÜniges über den Sciliittt 
einer EVene mit dem Cchiefcn Ke^el, und noch etwas 
AtufiihrUchere* über den Schnitt einet Kegeirchnittes 
mit dem anderen erwarten, wozu fith, mii Beft iii^ ung 
der OokeitsTergUicliun|;en I auch wühl Hiiuni gefunden 
bitte. Im Ganzen mufs man »hei gtftthcn , daTs der 
Vf. eine recb* zweekmÜMg,* Anawabl ane dem Weifce 
4m Hn. Prof. OHafm iWr Kag^rdiiiille MtmiKm IhI. 
ÜmA hiemit glaubi Km. i Ain* «rlU ficfaenptiuig 5«> 
reehtferligt zu haben. ' 

Wa* ferner die oben erwShnteil Sehwierlgkeiteit 
JmIuA 9 wird nun leicht mriirer* in der Einkttung 
«MW^erite» WiBwken. ' Der Vf. gteU hier die Dcffni- 
.UMNn vom Begriffe das DilVirenti <]<., unter denen Ree. 
UM des Hauptfach liehfte, die UL-tiiution des Unendii- 
4|mb und 4ie dei Diflerentials , hervorhebt. 9 heifst 
mt (»VVeoB warn Oröbe x eine andere j fo kgfiimmff 
4a& y eiiMim*WerllM immer nlher Iwmml, fe grSfser 
X wird , ihn aber nie erreicht, To lange man für x eine 
iMgrenzte angebliche Grüfse fet/t t fo Tagt man, der x zu 
gebende . Werth l'cy ein Uiicndlichgrofses uder eine 
vnendÜche Grülie (d. h. nämlich, wenn jene Grenze 
erreicht werden foli)." — Femer f. 16 (nach rielen 
Zv^ ifchenfatzen über MttltipUeetion, DiTÜion und Po» 
lenzirung des oo): Werth einer Function von 

den darin vorkommenden veränderlichen Grüfsen ab- 
Ijjngig.iTt: fo mufs eine unendlich kleine Aenderung 
ibenr CrÖbea M^den daraus hervorgehenden Aendemn* 

fen des Funeltamswerthee ein •nfebUdam Verhaltnirt 
eben, ausgenommen n. f. w. 'Es fey c, B. iz^bx, 
amd es ändere iich z um cinunenillich KlcineS| welches 

man mit Ix, dx oder A x (auch x) beteicb'nel, lind 
'DifTerentiat der vt rinderliehen x nennl<* (des Zeichen t 

wird \i olil )>rrr«r nur als Normstionszeichen einer FUm* 
Ction, und Ax f^cX% nur ai» D.ll'crenzzeichen gebraucht): 
„fo vervi an<^ell (ich ' n. f. w. Aus diefen UenniÜonen 
Cehttmn« da^ der Vf. meiß der Leibnilki/iehen DeR- 
tthton des Differentlafs folgte, einer Dafinilion, der 

rmn fllh-rdiiifjil ni.intherlcy Viirzü^e , 7. D. in Hinruhl 
der Kill 7.« mui Allgcmeinheil, vur fj.alerrn gar ni'lit ab- 
tpT^chf.n \i»nn. Aber lie hut ihre Fchirr, und zwar 
•inen bedeutenden in dem Mangel des Zurammenhan» 
ges ihrer Lrhren mit den Lehren der eleraentarea Ma- 
Ihemalil:. Den Gi-ind diefcs Mangels hat man mit 
Recht in <!cr Uuhnliimnil.arkcil ihrer HjuptbegrifTe r.u 
•t t'Uckcn (;eg'aubt. BeDeht nümlich das Üelierzeugen- 
4e der Bcw'-ilc der niedrren Mathematik in der MSg« 
.ttehk«U, «1^ Alten der BtKiehaaQni nad VaAindniigMs 



•hndciteiulen mit 
Befthnmthaii naifc we ifcn att kOnnent D» nrnft dSUfe 

Möglichkeit entweder In der Bcflimmtheit und Be- 
ßimmbarkeit der Begriffe TelbA liegen , oder die Art 
ilirer \'erbindung unter einander mafs beftimmt oder 
befiimmbar Heyn. Wie wollte man aber wohl nachwet* 
len, dab der Begriff dm Unendlidien •in bcAimmlir 
BegrifT fey, da die Idee deflelbeu jede beßimmbiM 
Grenze ausrchliafst ? Oder wie wollte man beweifen, 
dafs die Art der Verbindung dlufc) Degrilles wnit denen 
der niederen Mathematik eine beflimmte fey, wenn die 
Bigenfehaften der auf diefe Art verbundenen Bcgriffa 
nichts BellimmIc« mit atnander gemein haben? Odm 
wie will man lieh, wenn die Differentiele wtrklielm 
NitfiU 1) (/cithnen, eine Verfchiedenheit des Nichts, 
und IUI üegcnlheile , wenn fie diefs lucht bceichnen, 
1 

dds Refullal von — dennoch einer wirklichen GrüCra 
CO 

analog denken können? Man werfe Ree. nicht vor, dafs 
ohne diefe Annahme keine §-Hcchnung möglich ift. 
Denn es ili ganz gleichgiilÜg, ob man den I'unct des 
{•Verhiltniffe» wi0e,'oder nicht, fobald man nur für 
wirkliche fahr kleine Grüfsen die veränderlichen, i. B. 
in einer Linie, bey der an dem Verlufte eines Puncto« 
wenig gelegen ift, nur alle übrigen Punclf, zu finden 
weiTs. Dergleichen Fragen legt lieh aber ein Anfänger, 
Twfnlafsl durch die Neuheit der OCketts» Ideen, felbft 
ir«r, und fie führen leicht zu Spitifindigkaitan nach 
Art derer, dia Muhtl/en in feiner Ueberfetrang ron 
Eulers DifTfrentialrcchnung, 1 T!i., iin Anhange mit- 
theilt. Aber gefetzt auch , die llc.- jehunf cn diefer 
(iritfe liefsen fich ganz beftimmt und deutlich nachwei- 
fen: fo wird man doch einer folchen Oefniiiion den 
Vorzug geben, wobey die hier «intretenden pluiofophl- 
fchen Soiwierigkeiten gefchicktcr umgangen oder ver- 
hüllt werden können. Und huffentlich wird daher dalT 
Vf. bey einer zweyten Auflage feines Werkes diefe A»* 
deutungffn benulun, die Vonirtheile, die bey manchast 
Matliematlketn noch gegen die Methode «ines im Oratt- 
ge hcn frhott , beßegen, und fein Werk durch eine kn^ 
7.e DarJit'ilung dieirr Theorie bereichern. — Demi 
wird aber aucli Aiici clH^jcni^o \'.'fjf fallen kür;nen 
über Ver^lcicliungen unendlich gedachter Körper 
dem Räume getagt ilL Nach unterer M<-inu>ig fü] 
erftlich folche Vergleichungen zu nichts BrauälbarMI^ 
und ßnd überdiefs nicht möglich , weil man fleh dan 
Rrfiun k» inom be^rcnrlcn Körper anahi^ denken , aMb 
auch keine \ ergl ichung ilcfitiben m.t einem, wenn 



nlaldl nur von einer Seile be: renxten Körpar 
kann. Will man z. B. den Beum mit einem nnend^ 
dien Regel vergleichen t fa mnfs man ihrt entweder 
Tin-ndliche Kugel otcr defsgleif hcn di riki-n, was aber 
eben defshalb nicht möglich ift, we 1 dt-r Raum 
keinem Kürper analog denken läfst. D<^rh dergleichen 
Unlerfucbttiimng*b6ran fiberhautit mehr unter die eh^ 
maligen Arill .lelifichen.Spilr6ndigktitrn, als in ein m»- 
thcmalifches Werk, wie es unfen r Zeil Uedürfnifs ift. 
Weit mehr, als alle diefe Hr'onnemenU ülMr 
I «.4isl<, Wird «luia Zwa.fe( (Ar Vtele din 
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Art tnrpreclien , «ttf tlNklie IiA FoT'gend«n di« Thcori« 
der Normalen in all«n 3 AbfehniKen für Parabel , £!• 
U pf» ttnd Hyperbel |>cgeben ü\. Der Vf. weicht hier 
tum Vorthcil feinas Warkts bedeutend vom gawöhnli« 
'then Wege ab , und «nAalt der ailgemebisn Formdtt 
für Tangente, Normale u. f. w, firh zu bedienen, geht 
•r daron aus, die geringftu Entfernung eines Panctet 
ron der Curve tu fmhen, Zfigt fodann, dals die auf 
dieCe Art gefundenen Linien f«;nkrech( auf die Rich- 
tung der Curre ftehen mttflen^^ und leitet daraus den 
BnrUFiind die FuiK t toiwip «ner Tangente ak Oi» 
Fo^adiefer auf diefe "«Att durcfagef&hrtan Tangaolart^ 
Ihcarie ift melirercs Ir'.lerciT.mlc über Maximum- und 
Minimlim- Rechnung , imtl tliefs ilt ein guter ErUti lin- 
den Verluft der allgcmciucM Formeln. — iSur halle 
llec. gevtrünfchl, dafs hier etwas umlUndlichar bewtefea 
worden wire, wamm dia'kfinefte Eatfantimg «nat 
Puncti.'-- vun der Curve fenkrechl auf die Richnmg dcr- 
felbeti fcyn iniiile; denn durch fuli CAhd Uiuchlet 1\«<;. 
«vanigitens nicht ein, wcIsI.jIIi < r UcgrilT des Mnii- 
muros oder Maximums mit dem Bcgriife der fenkrech- 
ten Richtung eins feyn folie. Auch ) liegt man für die 

ferade Linie jenen Satz zu bcweifen, und os würde 
ohne cc > fclbfl ohne den Begriff der Richtung) hier 
der I!«n-cii Iciiht zu fiihron leyn. So \ il1 i\ec. bcnicikt 
ZU haben gUubt (dpnti was z. Ii. ^. 63 gefagt lA, kann 
wohl nicht dafür gelton), geht der Vf., ohne einen Be- 
weis 4«r-AM an geben hiavo« Cr^laich 4a allen 3 Ab> 
lahnilMir'Vto Werkef' cikr Theoria da* Krfimmungt- 
halbme/ler? und der Evc lulcn übur. Uie Theorie Jieler 
Union hat er7.\>.'arfü voi adra^cn, dthmait, wulern nur 
die enten üefiiiUioneri eines l'.icmcnti klar waren, fich 

dadurch bc^friedigt finden wördaj da Alles hier auf 
^hoHah«' Art entwickatt ift. Belrachtat man fia «bar 

«ns demfelben Oefichtsi<uncte nach der Definition des 
: fo wird man den Vf. nicht fu leicht verliehen ; 
Wenigflens muft Ree. bekciiiie)i , dafs er Geh dadurch 
■ia einen beltimmten begrifl' von der Neigung zweyer 
SlaaMlIte bilden konnte. Leichter wire es unßreitig 
Malaien, ans allen Kreifen, die eine Curre auf dar 4aC 
Tlingente gegenüber liegenden Seite berühren, den 
grufsten zu fuchen (der dann natürhch «uc!t der Rich- 
fung der Curve am nächften folgt, aucii naclidem die 
dsrre den Beruhrungspunct verlallen), als die Richtung 
awayfr log an a nii t ar Elamanta - ni bciUmman. Auck 
Wir4»IBr'ar'L^M van <lan Weadajm'ncten , Spitze« 
li^^llvr^ falbft fite'.llivKvilenlinie, jene Dermilion, v%fl- 
efka Rm. oben (icxebcn liat| gewi:« VLilKoinrncn .ausge- 
reicht haben. Wem es iiidefs leiclit ili^ iich einen 
richtigen BegrilT vom Etatnenia einer Curva zu bilden, 
der wird die Lehre vom KrÜmmnngdUtlbmaller «md 
dar darauf folgenden Evolution gewif» recht verllünd- 
lich und deutlich fmden. — Die Entftchungsarl der 
Evolution nimitch iIi auf doj.j)clte V\ eife angtdculct, 
crltiich als aeomelriri.her Ort Ccs KtiinitnungsTialbmef< 
fers« VINI daim<deren eigentliche EntUcltun:^ aus don 
Kvolventen, oder vialmelir umgekehrt, dia hntAabHS^ 
Um Ev<4*antcn aus den Evoluten. Die Theorie der Evo- 
latott ^jebl dann atich van felbft Gelegenheit, ».twäs 
filMT R««lißc«tlan an ia^ea. Maiir «Utob lülst fich, «tu 
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feihr begrailliehen Gründen , in einem Werke ffir Air 
fänger auch nicht erwarten. Nothwendiger war es, die* 
fe Über die Quadraturen der Kreisfchnitte felbft zu 
belehren. Und dafür hat auch der Vf. Sor^e getragen, 
alMr, wie immer f mit Vermeiduitg der Hindeutungen 
auf die ailgamainan, und wo mdglicJi eucli dar Integral« 
Formeln. So fahlen z. B. die allgemeinen Formeln für 
die Normale, für den KrümmungshalbmelTer, die 
beiden Gleichungen, woraus man die Gleichung 
der Evoluten findet. Nur in der Lehre von der Para- 
-bal^iabl ar ain wirklich dazahgolubrtas Bayfptal dar 
■ Intagralraehnnng ; dagegen ift dia pnadrahir dar 
Afyni|ilotrnfl3chc und de< damit bcfcfiricbcncii Körpers 
nur hiliurirch, mit Beziehung auf grufsere Werke, mit- 
gelhcilt. Cleiclifam als Anhang eines jeden Abfchnittt 
findet man endlich am Scblnflfa noch Meliraras fibar 
* Umformung der Kagalfehnlltfimallosian mid daran Li» 
nien, was (ich durch Benutzung der allgemeinen FoT' 
mein freylich hätte abkürzen lalTen. Jedoch ift es fftr 
einen Anfänger ohne Zweifel zweckmfifsiger , Alles fpe> 
cieli durchgeführt zu finden, all blofse allgemeine For- 
meln, von denen der Ungeübte leicht unrocfaten Ge^ 
brauch maehen kann. Für dia Geübteren , für die 
überhaupt in den Anmerkungen wirklich recht gut ge- 
foret ift, konnte alUrJings »nehr auf Aligetneiiiheit der 
Formeln gefuhen werden. Duch ill Ree. dvfshalb nicht 
gefonnen , dem Vf. einen \'orwurf zu machen. Vifl» 
Bsahr muis derialba ^afteben, daCi da» Werk im Gamm 
gawif« den Efwartnngen dar Maiftan antfpradian wird. 

i^er Druck ift deutlich, und die Tafeln l)nd fahr 
fcharf lithograuhit-t} nur bcy einer Figur iA in ufiferesa 
Bsamplar dia Sefawtrza etwas varwifcnl. . 

^- 

Hannovsk, in der UelwingTchan Buchhandlung: 
Die Arithmetik , oder dat gemeine Rechnen. Zum 
Selbftunterricht für Kinder und Erwechfene, auch 
sum Gebrauch in VaUufdaulan, von F, MrtuktTf 
• Cmnclor in £lMb ^ ' 

Auch unter dem Titelt AtMnOtg WUr ttichlen und 
gründlichen Erlernung rfar Grundlage im Beek' 
nrn. Zum Selbftunterricht iur Kinder und Erwach 
fcne erzlhlend roTfiringn. StQwt ThnL Ittft. , 
176 S.a. (12 «r.) 

Der Vf. laabfiehtigt, dia ganz« ArilliaMtik in ralm . 

DSndcIien lierauüzugcben. Ein Bändchen , welches die 
gemeinen Bruche (vgl- Jen. A. L. Z. 1,S25. No. 176), 
und ein andi-res, weiches die Doppel- und Decimal- 
brfteha enthält, flnd bereits erfchienea. und foUan den 
^iHan und vierten Theil ausmachen« vVenn anehRaa. ' 
zugefteht, dafs Hr. B, Vieles deutlich vorgetragen, und 
im Ganzen feinen Stoff gut geordnet hat: fo mufs er 
doch die Brauchbarkeil de« Werkes in Volksfchulen be- 
zweifeln, da diafar Unterricht einerfeits viel gründiicher 
ar)heilt werd«^ mnb, als ei im erzählenden Stil fß- 
■fehahan kamiy andererfeits aber dadurch fich fa 
■ihs Breita ziehen würde, dafs er allen anderen wichtt- 
igen Unlerrichlsi,e^«nniinden die notli\i * ndi^e Zeit raub 
Ia. Ausit i>äU ücc. übarluv^ diafs Methode fux £ehr 
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tehwr, vni rlefc Volk»feh«Uehwr Bidbt y hii ^g W»» 
fthigt, Dm «uf diefem W eg« ihren Zweck tu cnci* 
cheii. Ein Buch , welch« in »ogifch rirhliRt» ürdnung 
die ftcijeln kucx und deutlieh umlelst, elie ieichturea 
Abkfinangen im Rechnen eagMPt, und domii die crfl« 
Grundlage im KopfiFchncnWIviniialf «iib«rll«ai«b«raut 
eini^t^n hundeil ^^eordnrten ExempetlafelR m 

tjraktifchen Llebun^en verfolicn ift — luiU lUr. für 
•i^nei| ufti den Unlerr.ciil de» Rechmns m V oikitchu- 
len dhnach leiten tu können. — Wenn elf<r dielee 
Buch zum Unterricht in Velk<rcfavlen nidit reofat 
W»uchbarerfc!ielnt! fo werden,a»ioh ErWechlWne IniWet- 
üch fCBeigl r«.-}!i, ficli i'xirrh {7^ Sv'\\rn h ndurth ?u 
srheitvn, um durch F-r/ihlunf «n . die ganz im Slil* 
fiir Kinder ebgefafi» find, bis xur Divifion lu Ketenj^en. 
DcffenunAceehtek bchlU die Arbeit ihren Werth fiir 
Kinder, denen m*n felehe Bfidier mil Nniten in im 
Hand geben kanTi , und die fich grfifstenthcile eui der 
uroAiudlichen Darlegung zurechl 5nden werden, feile 
der Vf. In «leiebem Qeifto die folgHidMi tU ndo hw b*. 
ariifttten wird. . 

In diefem Ifkm TImU wird iIm- Oiom «ntar fünf 
Ah'"chnilte gelheilt, deren crfter VO« Nnmeriren and 
Ponderircn , der zwtyle von der Addition oder dem Zuf 
lämmenzählen, di-r ilriMe von der Mullii-liralion , der 
vierte von der Subtrastton, uud der itiafle von der Dt- 
• vifioB JundclL 

ÖiiO NOMIB, 

• L*ivzio, b. Hinricl»! ÜAer d«n lUmfüMiur 

ter , un-i u at riubey tu beachten. Hauptlachlich 
für ansehende L.indvpirllio, von ü. Schubarth. 
1883. ms. 8. (14 gr,) 

Wir haften Vivi .iA-.:te», »herum fo weniger ge- 
fiOllfll. Denn das hier Gernnte »l\ nicht allein ander- 
wirb weit befler, fondern aach höchlt ungenügend, 
M4c«vohl ziemlich weitlteftif, dtiseAeUt. Von dem 
r.»ch!en \ eriijltnirte der etnxelnen Thcile «ine» Gute 
gegen einender eiialiien wir eben fo wenig Etwas, als 
wmn dci» beiden fo wictiUgen Fragen, ob der Fulterbau 
Aeh erhöhen labt, und ob genügende Wiefcn yorhan-. 
den find. Die wcitiMuftig abgehandelte Schätzung der 
einzelnen Crandftitclte dagegen iA dielim FrtgMi «rft«»- 
terge-rdnet. Bey kleinen Gütern, welche feiten hinrei- 
chende» SUoh bauen, verdien" dio Waldung vorzügliche 
l'.erucUlichtigung, weil fie ^ewßhnhch die fo unentbehr- 
liche ^lr«u lifffeni muf>, «nd diefe deher meilt mehr 
Werth, iTs die Hebnvtknns felbft iwt. Ueberhaupl aber 
hätte r\oc. gev^ "'■ff'', ^af^» Schitzung nach 

dem D <igcrbcu'*rf berechnet worden wire, weil die her- 

f,ebTechlcn VethältnilTe einer Wirlhfdiaft allemal ziun 
(runde geYtAt werdeh mülTen, nnd Abänderungen die- 
fcr VcrhSltnSr« nicht immer nififtlich And , wenn fio 
euch noch fo voiüiMlhefi fcheinen lellten. BeyUeiaeB 
Cüterti giebt alltm«! der eus^' einigen Künfea *- 
a«t« ^utfÜMit den lidilisOT Frei« d«rftllH% mr 
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|ed«r Kilifdr Aob kalten mvfa, weil der tou&i^ W«ith 
derfeiVen nieht in Anfehlag gebracht werden kenn, und 

alliiii durch den Uctiirb dt^r Wirthichan fetbll bedingt 



ilt. Der Vf. Ldt jedoch nitlil grfdgt, wdi er untv 
n« Gütern eigentlich verßehe, uiiu d<il.cr köni 
fHjM lehren ai» allymein iteffend feyn. Dena wet m 
im Allgemeinen fiber die Ui6iw und den Kauf eint» 

Gutes lagt: „Es Jarf jti..üch tin Gut liitlit zu klein 
feyn, wenn miin es iiiclit zu tincr g^rteiia. Ilgen Cuiinr 
ankauft, l'oudern es mufs in iliuficht feiner CrüCie ja 
•inem. foUshen VerhAUniAe Aeheat dafi aufter dea t4*> 
wandten Arbeitakoften wad den Ziaian dee Cepitaja auä 
die Mühe dt-r Aufliclit und WirtliCch^ftsmurdnung be- 
zahlt wird,'* iß zu unbfltiinml, da kleine Güter, wie 
wir ße jetzt in Menge haben, diefes niemals zu lelAea 
im Stande find. Die meißen müilen lieh einxig diueii 
de» fielriebscapital , welches in ihuea llecki^ and 'vor- 
züglich in der Arbeit belieht, oder durch glückliche Spo- 
culalionen, wenigftens To lange erhalten, als die derma- 
Lgun Vcrliillnille nicht eine f.uiuliclie Umwandlung ei- 
IbiJen ; die Miihe der Auflicht «ber wird nie bezahlt, 
oder mit diid;:ruii Worten, die Aufßcht erübrigt fich 
ia dam Mangel dea Ganzen. Wie fall auch ein Gut 
▼on 95 bis 50 oder 100 Morgen eine belbttdere Aufficht 
lohnen, WC. KI der Aulfcher nicht fetbfl mit Hand an alle 
Arbeilen legi ( Gt:wühnlich renliren fich auch foiche 
Güter dadurch hüher, dafs ße erA Gelegi niieit zuai 
Verfuch mAfaiger Kräfte gebon, wobmr dann die AiMl 
aar gelehnt wird , nieht aber dio AufBehi. Dat 



fich läW ai! flllfq Uli fcren nauergüterii, deren eigentlichl 
Gewinn dann beÜelit, dals die Arbeit von dem Eigelb 
thümer oder deffen Kindern felbll verrichtet, und fumit 
fremde Kraft erfpart wi^d. Und hierin Legt der Gmnd^ 
wacum^ die Sehittaqgon dar Gfllar fo verfchieden fin4 
und die kleineren immer aintn hfiheren Werth un(| 
Preis haben, alt die grüfseren; |a ße haben oft we^en 
diefer VcTlulinilTe ftiuin einen höheren Preis, a!? fie 
Wirklich werlh lind, ohne defshalb eine gartenmäl'sige 
Cultur zu häben. Daher fragt es /ich , welche Gütw 
wüi der Vf. unter den kleineii varAaadaa haben • uo^ 
welch« ind foiche Güter, anf denen die Mfihe d|r 
Aufficht und VVirlht'chaftjanorduung bezahlt wird ? 
vom Vf. auf^.'Jliihrtcn Gruudfdtze (von Thaer) eigoefi 
fich mehr zuan ßehufe einer Sehitzung grober Gfit«^ 
«ad mäfioB daher «U Aichtldiaiir xnr Schitzuaf <6iA- 
aer Gfiter-arft bedanftnd modifioirt wofdaa; an* «m»> 
feiben Grunilc niufs auch das, was im Vorv%'orte über 
V\ er;h und i reis gefaxt lii, gerade im umgekehrten Vcr- 
hültnide genommen werden. 

So lobeaawartb elf« auch der Zweck de* Vfs. wy, U 
wenig ift ihm die Erreiehung daffelhea goluagea; daed 
lädt hch von deinfelben bey feinen gründlichen Kennte 
niiTcn der Landwirthfihah überhaupt in anderer Art 
eine allgemein anwendbare Schätzung der kleinen CSt- 
ter aeeh den Uinen eigeathümlichen VwhAUaiAea «r,- 
mmkm, w«lche elleidiny w dam i tj ^S t ilS f 4m im 

l 
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OMJMNTJLISCHE LJTEAATUK, 

BaAitir, ind.Ddauidn'MMnBttcUinidlli Autfukrli. 

I chrs Lf'trg^baude dtr Saiukrita/prachg, Ton Franz 
Bofip. Liites Heft. 1824. 12 Buijen. (1 Älhlr. lö 
. gl.) Z>veyte«Heft. 1825. 17 fl*g«» |r> 4. N«UI S 
TabeUen. (3 iUhlr. 8 

W ir verdanken es den nnermfidliclxen FOrCpluu^gM 

dtr Britten im lelzüm Jahrhundert ^ daft attch uns im 
kalten Wt-rtcu Jer )L,IühttKle Orient Indien. I j u '■lef 
X«n ift. Ungeheuer in den ErieugililTen feiner Kutiit, 
•rhaben und lieblich in denen der Dichtkunil und reli- 
■iöCm W«ltettlidit.. lag Voik und U»A'vat noch nicht 
langer Zeit mit dichtem Schleyer ▼•rhollt vor an«. 
Durch die /.u Ta^« gcfürtlcrlcn Scliill/e iiulifclier Lite- 
vatur iti es un» klar gcworticn, <ial'$ i«hoii Idiigu vor der 
Zvil^ ehe der AlenfchengeiA in feiner ihtfseren Krfchei- 
.ailM«£ch ülw die Glieder Europn beweinte, auf dem 
groum Stluiun» AfimS füdlidi' vom luindicjagebirge, 
ztvifchen den twcy grofsen intlirther. Strömen Ganitet 
nnd Indul, vjeLs Grafts im J St-liotie im Menfcljeulehen 
in kräftiger Entfaltang geblülrt habe, tfafs m HiL'fem 
wahren Mittellande der Erdt- auch die Wiege der cu- 
rop&ifchen Sprachen zu fuchen fey. S4(.lft dUm (jemü- 
tbe durch den Cennfs indifcher OeiftMertengnifle nicht 
nur eine hohe Befriedi<eung gev«rorden, Jondern die 
fiiihcre Gefciikliie lier Ablim Jci an» ur.d Ab(lammuii;|, 
fome des Ziiiamiizenhanges <tcr V ulker, lUo fi'ir den 
denkenden Menfchen niemals ulino dj$ g,rüf»le IiilercJTc 
fcjrBhaan« hat weit gittfien KUrbMt und Ccmrifüheit 
•tkillaa« Aber wenn »neh Viele« in tiefer Bmiehung 
am dem Oebielc Je Almdens in Jas des WifTens nicht 
wird gefördert werde n können, weil 2U viele Mittel« 
glieder fehlen, um die Uruitmil der Gefchichte zu 
bindUni fe mötihl« daran» sw«r dit Beüchrlnkang «n* 
Itannt wfidM, watdia'dam manrefaliiehan Oölla in dar 
F '-rfchung über die hSehflen Oeecnfl3nde entgegenfteht, 
^bei demunaeaehtet wird diefe Befchränklheit den Den- 
ker nicht abnalten, Licht in der Finfternifs zu fucheu, 
da das fchon GeleiAeta (U* Hoffnung zu n«ah grSbarar 
Klarhält, und dai Ringen nach fanen>-Zial»dfo IriMhlha 
Freude und dan grdbten Genufs gexvShrt. 

In die Finftcmif» der Zeit zwifchen Urwalt und 
Oerdiiclito , III \''crwirrung , die über Enlftehung 

«Md Abßamniunc der Sprachen, und damit «ndr dar 



Völker, herrfchtc, hat, man kann es dreift behanptan, 
das Studium des San«lurik L>icht und Ordnung gebiachf.- 
Aber dadurch, dafs man dUft Sprache zum OegenfUn- 
de eifriger Forfchungen machte^ find die Lfnterfuchun- 
gen noch kcinesweges befriedigt. Nur die Vergieichunc 
rnriLrurer Sj.ratlu n lu'. (Jjc !;ro."se?i RefulUte herbcyge- 
führt, welche wir vor uns feben. VargleichendatSpradh- 
Audinm ift ein folches, welch« ru argrfindan Uralt' 
Ina daa VarhUtnila ntahrarer verwandter Sj^rachcn un- 
ter einander nnd tt ainar Mutterfprache fcy. In die- 
ft? \ t=r^Ioich«i! Je S|)racliftuilium , von dem die. Altan 
keinen liegnif hatten , und in welchem zueiik dar im» 
Aerbliohe Lnkmitz in feinem ^'^'«"tger gekannltai ,VVa(b 
ka: Cßligettmemwtrm^tgiam (2 T. & Hannos. 1717) 
ain Lrfcht angazfindet hat, ift durch das Studium d«* 
Sanskrit Lrhen und Klarheit geV;jf !i(; Act Blick haf 
lieh iibcrhaupt durch dafTelba en,Mit(rt, der UmfcB*' 
des Gcbiels, auf dem geforfcht wird, bcdautand raiw 
gröfiiart, nnd Fritdruk p, StkUgtl hat wohl Viecht, 
wannar in feinam Bucha: üthtr Sprmeh* und fi'eis- 
hext der Indicr, fj il ,,Dd» Sanskrit lul nher das vor- 
gleicliLiid*! SprnciTitudiurn ein eben fo frofses Licht ver- ' 
trcittl, wie diu vcr«,!eichende Anatomie über dia Nb> 
turwilTenfchaft.*' — Die gründlichen Untcrfuchuneen 
unferer Tage haben zu dem Aaftlltat geföhrt, dafs das 
Sanskrit nicht Mutterfprache der mll dernftlhn ver- 
wandten Sjir.ichen , fondern Schwt ilcurfjjrache derfelban 
fey. Ain wal ricL -i:.iichltcn möchte die Anficht favii 
daft im Anfange eine Urfprarhe exißirta^ dia ia dar 
Gecanildaa Himalaja ihren Sitz hatte, lahr- aiafaeh vi^r 
und von waiahar aUa Sprachen der Erde auszwf ipci* 
Ah ema daf frDhcftan Auszweignngen vom allgemeinen 
StamtiiL- itiüchte die zu iioinicn fevn, welche man mit 
dem rSamen der femitifchen be^eiclinet. Dafs da* Sanil» 
tifche mit den übrigen Sprachen einii zufammanhini^ 
dafür fpriaht daatiieh dia grofaa Anzahl ähnlicher od» 
gleicher Wvrceln , fowia maneka Aehnlieh keilen und 
Gloichheiten im er 1 mm itifchcn B.iii Ilie flattfindenda 
grofs» Verfchieilenhtu /wifchan den femitilchin nnd 
übrigen Sprachen rührt ab«r dahar, dafi|f ab daa Sauiltf 
Xcha vom all^adMinan StamnW «umnalgta, der «at«. 
matifeha Ban «nd namandid» dia Ftatctan fahr einfach 
\ir.Ä imroMkommen war, fo dafs roc!, fehr til-I an bei- 
den zu bikttiit uijrig blieb. Weil aber der Stamm und 
dia Auszwcigun« im A erl^-ufe dar Zatt ftato mahr von 
ainandar gctranat Vrufdaa : fo yfihfc «» fius "f i ^r lirt^ 
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4«Ei it ismtn Bin Am UrfacMlM lud itt . Tochlerfpra- 
che lieh fehr v«r(ehie(l«n ancblUft*, und «Uf» ftft kein« 

and«n Athnlichkeil 7 \^'inu•^l beiden blieb, als in den 
Wnruln der VVwritr, und auch diefe nkkt tinmal 
4mA«m, (bk Ih «ntlerctt Lindern, al(b in «tul** 
cen Umg^mnipA» wm» Wvuin hiiM«lMi, Tial* «U« 
aber intibmintwvmm, ■ «dar «mlw» JMetttang «rhivl- 
len. ZiU diefer remilifchen Auszwvigusir Imei m^n 
.AnxenSy wie bskamttr JieWKifcii* , byniche, Ch^ 
dkiMM^ Ardniche, AathlaplTthey PhfiviiciUh«, Pnnifcb« 
Wtd tmifß MiJwr «nbaunntare Dialekte. Oer Zurdm- 
«Miliaiig in femitifdwtt Dblekte' mit der Urrprache, 
und JflJurch mi: r^ra fpiiteren Auszwei^ngftt, wird erft 
daun kidrer werden, wann man letzte bis auf die Sjm- 
ren de» untttr^e^an^uaen UrAanamcs rerfolgt h<it, To 
dafs von diaCem Tuntte an«, der (chon einen fehr wei- 
tm Cciiebt»kraU darbialat, ilia VarHeiliing nach ande- 
ren Richtungen hin , die Auf^rabung und Kcinigutig 
ftCher ausjobufener Kanäle, nul /.uvarficht und zum 
^khr^ii Vortheil der WifTciuchaft gewagt werden darf. 

Line andere der vielen Ausjtwatgun^cn vom ge- 
meinrchafllichün Stdiunie mächten ¥tktf :ni Gezr-'.Utxe 
dar («mitifchen f die japhi^lileha nanlian. Dec UrAanun 
*^'^r weiter hinanfjielcniDfl'en , während dia famitifi^att 
Zvvclgc m anJcren L.JnJcrn weiter rankten > fo Jafs der 
Theil Jl-j Slaminet, von dem eine r|>dter* Ausiwetgvng 
•lia^ng, für die finwitifAa» Sprachen nicht Urftamm 

e plannt werden kamii wohl aber für dia Ipaler Au«ge< 
ufencn Zwetga. Dia japhelifdia Anszweigung ging 
nach Welltn, und der Thei! Jes L'irianimf;, Jtin 
diefelbe ausging, vei'fchwiudel vor uaicrcn BUclii,;! ; 
aber er treibt wieJer Schöfsliii^a in der ür}ieimatii, und 
atn foJcber urhcimalhiicher Scliüfsiing iA das Sansi^rit, 
Tan dem in fpulerer ^it die verfchiedenen indifchen 
Dialekte, das Tamulifcbe, Benralefifche, Cingatefircha 
n. a., auslaufen. Altes nun, was tieh in den jiphMtehmt 
{bjiracjiJijlekten, welche gen VVf Ilm i. nklrn , lieber« 
cinitimmcri(k<( anJ AeiinUches mit dem Sanskrit, a)s 
ainer gemcinfrlinftliclicn Schwerer , findet, fcheint auf 
die Muttar binzuweifeji, dar in dar Biülhe dar Töchtar 
die eigena Verwefttiig liartilat war , und dia wir daher 
r;ir dlirtdcn, nie wieder an» Licht liehen künnen ; al!r s 
^icl uibereinftimnienda und Unalmliche aber iA in die 
Zeit ra hl teil, «is die Töchter fchon getrennt waren 
von der MutlaTy und von einandar.lelbA getrannt^ ein 
dganlhüflklicltea Laban in SeibObitdung i'fihrtaiu Zu 
dem Spracblümmc, den wir den jaiihctifclien nennen, 
vnöehken foigenrle Sprachen als T«jcliler 7u laiileri feyn: 
1) das SausKrit niit vielen inilirchen Dialekttii ; 2 ) <'m 
Parüfcbs; 3) das Criecläfche mit allen feinen DiaieHU-)i ; 
4) das Lateinifebaj 6) di» gcrraanifchen Sprachen, lu 
denen auch die fcAndinavifchtn gehören j 6Vd(a flavi- 
fvhe Sj rachfardili«: diis Leltihhe, Litthauitehe , Ruf« 
fifchc, Altprcuffifche u. J*. w. Zu des gründlichen Üar- 
iegung des Zufamtnenhen^cs diefer Surachen haben vor- 
xügiich iite Engländer, un 1 unter den Deulfcben. die 
Bfüdar von ScfUßgel , Wilhtlm van Humhtldt und der 
Vf. diaraaJ^abrg«b«nd«)S natgevvirkf. A^«mind fpä- 
teff» Av«vrBifuii5«iiTwa «UftawiaaB UrAmm^ •!■ im 
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f cnannten", Cbergehen v>Ir, well un» ^'pff A^fchwci- 
ung 7.U weit vom Thema abführen wurde. Wir «a-- 
hen daher ^\ir Il^rlegnng de* Intm^ff 4tt MJaS Jim» 
diefei Lohrgebäudrs über. 

Im erßtn Hejte handelt der Vf. rnorft über Stkriß 
und Atttjprathe, Es wird unter diefer Rubrik gezeigt, 
dafs das onnskrit eine fehr ryHomatifche Anordnung der 
Buchi'uton befiUe, dafj die /.ihl der Vocak lüe Act 
Gunfouantea betrage. UnUr den Vocaloi find 10 
einfache und 4 zuTduimprigeretzta oder Diphthonge. 
Letate £nd ai und dAs durch Contraetioiv wia im Frai^ 
zfilirehea, dariftü* entftandada oif tind dai anf lUafel- 
be WeiCe daraus gebildete i. Unter die einfachen Vo- 
cale gehören auch: r'i uud ri, fowie die ii& uie vor- 
kommendca Irl und /rf. Für i und S gicbt es keiiia.^ 
Zfiehen ; aa wird dafür das i ga£>tzt| wakiies nach dar 
Lahre dar' indifchen Cranunalikar am Anfange aivtat - 
Wortes wi* ä, in der Mille wie 8, und am Er.Jc i» 
'i Isulen foll. Dot h Irtfst fich , da das Sanskrit ausge- • 
fliül.in ?ll, riiiKi ]r;.rht z -vfrUiffig beiiiniinea (S, 9)," 
wann diefer kur:'e N'ocal 'vie a, und wann er wie t 
und a ansgefprochen werde. Zu deu \'ocalen weidhn 
nedk zwcy Zeichen gereohnal^ inm Namen AnusurSra 
und Vfifarga find. Das erfta belieht in einem Puncte, 
und Rent in der Mitte, wie am Ende. Dort lieht es für 
jcd -n Nafal, hier aber blofs Halt m und deiTen eupiMK- 
nifche Veränderungen. Das Wiiarga befleht in twa^ 
Functen (;K und bezeichnet eilten Uauah. der ala «K ' 
phanUUta Varinderung für t und r, nie aoar Satlaina» 
h gefetzt wird. Die Confonanlen werden in 7 Cla/Ten 
BÜgelhcilt, in Cullurjle, Pa!<ilale, Linjuale, Dentale 
und I.^üiale, 'die frimnitiirh einen eigenen Nafal haben 
für ihre Claffe. Die Gte ClalTe itl die der Ualbrecal^ 
7.U denen /, l and w gehSran } dia 7te die dar Zilldi> 
laute, ru denen das palatale, linguale und dentale # ge- 
hört; aufserdem h und ein Buchßabe Ir, Mehrere der 
ZalilreiLhen find den unfi-rigen fehr ahnlich. — Der 
%te und 3/e %. euthält einige Bemerkungen iiber Mittt- 
und RnA - Fbcallb Das 1 %vird hinter jedem Endconfo^ 
nantan ohne antgiadrficfcles Zeichen. aaagefpzoehanj la 
daffl dnreh ein belanderas Zeichen , Rnhezeiehen ga> 
nannl. die Abwefenheit des i ausgedrückt werden ranfs^" • 
wenn es uicht gelefen wertlcn foll. Das < wird ^ wenn 
es nicht am Anfange eines Wortes fteht, durch ein be- > 
leuderes Zeichen ausgedrückt, und nach .dem Canfi|> 
nantan ansgefprochen, dem' es vorgaretd VL, ' Attdi fir * 
.7, *, au gi<bl es befondere Zeichen, wenn jene 
LrÄutf in der .Mitte, oder am Ende ftehen. DicJc vier i 
werden dem r.onfoninten , nüch ciem fi ausgcfproehen 
Avcr.len, nechgefetztj ü, r*, rl, IrJ, tri in der Mitte ' 
und am Ende, werden dem Canft^nanten, nach welchem -> 
fie ansgefprochen werden, uataf;gefatct ; <und ai aber 
werden in diefem Patte über dcnfelben gefetzt. Einige • 
Confon^nten erleiden durch dip Verbinnang mit Voca- 
Icn, Veränderung in ihren Zeidien. Im 4ten , wel- 
cher von dem Nmmett der Buch/tmben handeü, - wirJ 
ceÜMti data dia a^ganttiaha Sanakrilfdirifk.dan -NamaA.. 
Okfm^mUmrt mm, walabaa OfitiMrfahrift Wdeslai. j - 
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dtvtr iiuKIclier Oialakta gefcliriiben. Die Benennung 
4m.B ' w AA »hm Müchieht bey deu Indern, fo, «UiCi fie an 
. dkm baiil Am Wott Xirw fotzra , welche» m«Atnd W- 

c^rutft, uTTfl 1 on dem ^>rbutn ikri abßtimmt , ^--«Iches 
Qui creura luiummtnhkn^X. Daher: n-nMra, i« 
Äära u. f. wr. Im 5f«n gefchiebt de s Aptlirojilis («)Er- 
WÜhnunf, welch«« Zeichen ^efvtzt wird, wenn wel- 
lihm am Anfange eines Wort«* fteht^ wegieworfen 
wird, weil du Torletzle Wort mit / oder i endet , wie 
kf • IfmfaHf qiti erant, für: ki ub'avan. Felfchlich 
ftcht der A[ ufircjph nach II». Hvppt Ai,"inungda, wa 
iwey zufammsriircfTcniie yf-Lidulü in einen zuf^minen- 
flicrscn, w je in dor «ngeführlen Stelle aus dtr Abdruck- 
ten Aiu^abe ' de* DiuHm Mähätmja , einejr Epilode des 
MSrkhmiul^a - Purina , II, 52, wo in Uchattckira 

■ furajainylteku ä und ^ in « zufammenflieläM foU- 
If. im 6t*n %un ifi roi^ dem JRuhMckliaa , tok 
«en A- Zeichen in der N'Olte einet Worte*« die über 

oder unter din Conrotiauten ^eUlzl \% erden, fowic von 
dem Abtheiiun^$tL>tchen , die i\ede. Dann folgen im 
9tm die zufammengeretzlen ConfORanten, von denen 
173 der gebriucbliichÜen abgedruckt find. S. 9 — 13 
feigen denn in den %%. 10 — 14 befonder* Regeln der 
Ausfitrache, und zwar der Vocale. Die Vocale ri und 
rr find in der Ausfprache wefentlich von den zufamo 
mengcfclzten Buchttaben r und i und 1 verfchieden. 
Der S'ocal /f wird ausgefprochen wie r mit kurzem 
dech fo, daA da* < kaum gehört wird« wie im engl!« 
Cchen \Vorie merrily. Der lange Vocal rT wird jedoch 
nac!i Carry wie re* in dem «nslitcheu Wort« rred 
ausgcJ] , ührn; fior'i Koninit vr v.-cil fcllener vor. Im 
Ibten Ut vom Nachlaut oder yinusu,,'ra die Rede. 



S. 19 eine Lcfoprobe für die Anßr^ger, welcher die 
Amfprache in lateinifchcii BuejiAaben und eine deutUclie 
Ueberu izuiig beygefiigt ift. DesBruehftück iß anchen Reh 

intoifHant, und giebt eine Schi Orientale Bclbhreibung 
des indifchen Helden. 31 und 32 linden wir die Ein- 
thcilurij; der Buchl't iben in diiuipfe und Ii .itnJa, in 
lliniiche und unähnliche. Zu d«n dumpfen gehören 
die zwey crften BnchAabcn der gutturalen (A, JtA), pa- 
lalalen (^rtrh , fschb) , lInguaton(f, f Ä) , dentalen (f, 
th)f^ und IdbiAien (/;, ph") CUfTe ; ferner das paiatale, 
linguale und dentale s. Alle anderen Buchftabea nebft- 
dea Vocalen |(ehj>rea sa den tiSnendeiu Aehntich find 
'die VaeeTe,- welehe entweder gar nicht« oder Wor* in 
ifT Ou.iiititat vtirfchieden find, wie / und i; uriähulich 
iind all-- ubngcn. Am Ende deS AbfchniUet von den 
Buchßaben werden zwey fchr häufig in der Sanskrii- 
gremmatik vorkommende VocalrerlUrkut^eti etklirl:. 
GuiMund WriddhL Cnne ift die Veiftidenmg der 
Voc«lo r, I, I fi, a, 1 r/, r7 I in /, «, «r. Wriddhi 
iTi eine noch grüfsere Verfiärkung. Denn ße verXnd«rt 
jene Vocale .n ai , au, är. Ddiui folgt (^irl SchTna der 
Guna- und VVndtiiii- V «rfiitrkungen, und in §. 34 wird 
/•efagt, clais die Diphthonge lieh boy grammatifchtn 
Flexionen eben /• gat in ihren eotfprechenden einfachen 
Vocal vwffndem kSiine^ , wie diefer durtli jene V*r* 
Aärkungen in Dijj} Uiungi n . 

Von S. 2S— 70 (ol^en die Wohllautsregcln , die 
duien der wicbtii^Hen Theile der Saiiskri|gramni<ilik aui- 
macbea. Mit feitencr Cründliefakoit liat der Vf. diefe 

mSchte wohl nicht 



fehlere Materie ab^efaatfdelf, und es 

7\i gr iffe WeiU.'iuftigkeit, M-ie Bur> 
Ccuitiieiiung des Lehrgebäudes in einem dar Sommer- 

ITmitAnrnwara« alfo k, wird Aft« ansgerprochen"bii J"^'* **" ;'?'7"'"'i,|'""|'"V«V'*a ^ 



Wilarga, welches J. 18 erläutert wird, lieht rur als 
euphonifclie Veränderung für / und r, nie für h, und 
iUta nur am Ende einer Sylbe, wie ja'sa für yaa'a$ ('# 
Acht für das palalaleey für das dentale), Ruhm; du: 
hmi für dur (^)-*«, Schmerz. Die 19—22 hastd«!« 

Ten den Confonanlfn Hie I^in^nalen werden auch 
wohl, wie von ffilkins, Crrebralc genau. il, weil fie 
' mit dem Kehlkopfe ausgefprochen \vcrdenj v elches man 
•B* der indilchen Benennung müidd'm^af von 
tiOrdd-artt Kopf, «riieht, iSach S3 wifd jwler Afpi- 
rat, wie fein entfprechender Tennis, nur mit angehäng- 
tem k ausgefprochen. Wir werden den Afpiraten vor 
feinem Tennis <!wf Ii - inen überfefwtztcn Jpiritus afprr 
auszeichnen. In dem ^\ 24 — ?9 folgenden Abichnilte 
Aber die Nafalen w.rd eine fuhr feine Nuance des 
Saaakrit gezeigt Die Nafalen der Gutturalen , Palata- 
len «tid Lingualen ßehen nSmlieh in der Mitte eines 
Werten nu, vor J <*n Confjnanlen ihr<'i ClaHe, der i.n- 

Snale Nilaie jedcch auch vor Vocalen. 13er dentale 
lafal iß iznfer ge ■ rihnliches ff, und ßehl eben fo, wie 
da» labialem« fe . . - 



«lern« fowehl am Anfang«, wie in d«r Mitte .^"^"'Iff 
End« d«r W«rt«r. fikiädem dann Hr. Bee» T\ Crundf< 



handlang diefes Theii* cur Laft gelegt werden köasaa« 
da ohn« die genaueite KenntniOi der "vielfachen Verln> 

deru ,gßn Jer Luchßaben zu Cunßcn Je, Wohllauts ge- 
wifs keij grünJLche Kennlnifs der Sprache überhaupt 
möglich ill. — ■ \Vir müiTen es uns verlägea« den ge- 
nanerea Inhalt dicfer Wohllautsregein hier «nraf&hr«!!« 
da wir, wenn wir nicht zu weitlioltig werden weil, 
teil, nur Einzelnes anftihrcii könnten . und da* Einzel- 
ne f erade in diefcm Tiiuile weniger InlereiTe lial, wenn 
es nicht im Zurarnmenhatigc mit dem Ganzen darge- ' 
fteill wird. Wir begnügen uns daher « btois die «iaut> 
neu Ucbcrfchriften anzuführen : Voeult, 35 _ 41. 
Wtrwandlung dtr Bad-' und Anfnn^M - FocoU zwey er 
tufammentreffenier H^ört^r. ö- 42 -—46. Ausnah- 
men vnn 4«« ar.r,i-fll!irten Regeln. Dann folgt S. 32 
eine Tafel, welche einen leichten UcberbJick iiber dl« . 
gewöhnlichßen Veränderungen gewihrt« «U« aii* d«n 
als End- und Anfangs« Buchßaben zweyer Wörter zu> 
lammentreffenden Vocalen cntflalien. (. 47 ~ 55. ytr- 
ündarung der Vocale in dtr Mute eines Wertet ^ d. 
h. Veriinderung, weidie diu Endvocale der VVnrz«la 



g^pp •"■<> urunai'ormen vor den mit Vocalen anfangez 
im 30ßen 5. von cfcn A ccentcn, welche, w l lni Sai j- Kndai^en «derSnlfixan erleideii. Dann: CDn/'o/:^7?;^'n. 

- * ""-fivjjidMr dar Con/onantenf welche 

Jt^m^a^Mmi^Mm ßm^w Wik 



Jirit ein «usgeltor bener Dialekt iß« ;üd»t befriedigend 

1, jiwdat lirt, glak mxtm 
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xufammentrejB^tn. 9.58— 73. Bf/mdm Rtgein. §. 
74 _8ib. Zifehlaute. 82«- Von 0inigtn fAt*' 
menEihJchUbungen. ^ L rt^rirandlung der Con/o- 
Honten b9r trmmmatifchen Endungtn und Suffixen. 
84 —95. B*JbKiw^M»g*lii» S> M — 106. ^«t dm 

ffAlhtJotAlen. 

Vüii S. 71 — 82 trigt i«r Vf. Ji« LcTtt« vo« Jm 
FFurtefti und träfixrn vor. Wurzeln finJ nach ilim 
4i* üreUmcnto der in der Sjirache vo» kommenden 
Wertfbrimb. In (Uur Sfmdu f«lbtl kommen diu Wur- 
zeln nicht vor, -folulMit» «in Bür;g«r in'fUrÜBltiM zu 
werden, müffen Iw fich XU Wörtern bilJtn» die fieh 
eiitw-'.ler in das Nomen, ocicr Iti fLi'! \^rbum pafTen, 
Um aber die VVuriein fiaHen, rumnit man von den 
Wörtern da» weg, wa» da» Nomen, wio dj» Veibum, 
zum Nom^ und V«rbam uucht. E» iAaber bey Spruch- 
forfchungen geWlfcderficherll» Weg, von den VVi.r- 
ztln odLT Uictemonlen auszugehen, da man den BU- 
düngsgang «incr Sprache am bellen auf folche W«!!» 
verfolgen kann. Viele WüiUr ciUliallcn blofs die Wur- 
mitVt befenden bey Zurammcnfetzungon, wie das ftr in 
mriniftr. Im Satftkrit «bar kann bey Compontioncn fall 
iade Wund rcTeUl werden, wie »id i»idao, •9»)^ 
wi/Ten, in d anaa-vid^ kundig des Gefettet. Dafleib« 

iA im PÄtafchen der F*ll, wie in : yap^ <A , enmu- 

flüg, tjuod cor appttit, /mUArUt J^yI^ «w 

Obwohl nun VYurreln in den Ziilamnieiifotrungcn häu- 
fi» vorkommen: fo gefchieht diefs noch nicht fo häufig, 
WMtit'fi« unxeüfi iUheit. — ^ £» ^"6^ ^^'^^ > ^f* . 

hmtfim kStnw, w» di»6 von den remilifchen Spra- 
chen gcfchehen iß, dufi die Wurzeln im Verbum lÄ- 
cen. Dieb iä jedoch niclit anzunehmen. ^Vurtel 
kann mm im Ganzen nur tin Wurt ntnEu^n , von dem 
fith M "«* Faaülieo herleiten. D<Jicr leitet man befler 
'^b W0rter fogleich von der Wurzel ab, und nicht 
vom Verbum, fondern diefes ebenfall» von jener« In 
allen Sprachen giebl e» mehrere Nomina^ wdche keine 
fceltimmte Ableitung haben, von denen man alfo keine 
Wu^aelnachweiCen kann. Von folchen Wörtern find 
MnrSknUeh die Wurzeln verloren gegangen , wefshalb 
das Nomen felbft aU Wurzel nicht avfjwCültft wecden 
kann, wie dieß Dobrowsky in feiner Grammatik der 
«hflavifcl Sprache falfchlkh gclhan hat. So darf 
z.B. Hund nicht Wurzel geno.nU werden, da man 
nicht wcir», von welcher Eigcnfcl aft, die in der ver- 
lerenen Wurzel lag^ da» Thier fo genannt wurde. An- 
ders iH M mit mehreren SamkritwSrtem, wo die Zi- 
genrcliaft klar am Tage lic£l: dwi-jia , der Elephanl, 
d. I. der iweymaltrinUer , — hijin, der Lowe, d. i. 
Jin MShaMUbaad«» v«n M/m, di« Mlbiw. Iiis PM- 



pofitionan nnd Artikel kOman MwrUialiah nickt auf 
Wurtdtt xvr<iekgeftUirt w«rden, da S« «HaAnen in ftgfi. 

enthalten: ^mlers ifl dieft mit den Suhflantiven^ bey> 
denen man gev^-ohnlich da» ürelement tinden kann. 
Daa Cliarakterifiirche der Wurzeln de» Sanjkrit , Ibwt» 
da$ ganion mit demfeiben vervrandtim Siiiaahflawiim^ 
Uk, daft ftaeinfylbig find. In «inigmi abUmelaB ftak> 
ftiinliven , dio den lateimrchen auf tto und den deal« 
fciti-u aut ung in der tiedculunj^ gleich kommen, fin- 
det fich dje Wuriel oli it^ .ilte Umfebung, in ihrer un- 
vcrjnik'rten und uncrweiterUtt GeCtalt , wi« /«d", 

Kampf, kichuä f Hunger u. f. w., vun den gleurhiautea- 
don VVurzeln, welclm r, impfen, hungrig Jeyn bedea- 
teo. Dafs die Wurzeln der Sdnskritfnrache einfylbig 
find, hat eine kritifche Unterfuchung der Wurzeln ge- 
ZAigt,' w^IcIm von den indifchen' Grammatikern ee- 
fammelt, alphabetifch geordnet, und von Cttrey^ frii- 



At«* un^ Former dur 



Druck bekannt gemacht 



worden find. Ein einziger Voeal und ein \'ocaI, wel- 
cher auf beiden Seiten von mehreren zur Einheit rer- 
bundenen Confonant«n eingerdtloiTon iA, find die cui- 
gegengefetzttn Onwmr* Beyrjpiab^ftii« r, rrJVocal), 

■welolM Wunaln Md(»f«A#it kcdentan; mräkach^ fal- 

■hcn, 'iwalkf fprerhen In ihr Milte diefer enlgcgen- 
gtJi-lzlen Grenzen iiegL tlti ^iufsure Theil der fanskri- 
tifchcn Wurzeln : 1) folche, die au* einem anfangen- 
lien Vocal und einem einfachen oder-zufammen^eÜBlztea 
Ead-ConCHiaalmi batolMn, d/wymei^Mut, «ri*i Md 

(«l«r«)y «flan, «rlattgan; r», lurrÜ^Mii, 

ehren, ardschf fammeln, erlangen, gä^ gehen^ 1% 
trinken, 4^Sf üthta, hUf verkaufen.. 2) SAl^aWn- 
rein , wvlche mit einem einfachen Csnf^ nahten anfnt* 

gi'n und rrdL'n. oi\cr cn'-.v cilcr ani Anfange, ' oder am 
Ende zwey zur Einheit verbundene CanfüUAnl«n habeuj 

wie Cid, wiflitn, 'budseh (froc««, beucht) j «(Ten, Imk' 

<^ 

{>mfißmnu)f erlangen, swap, fchlafen, tscMksfih, fpn-_ 
chen. Mau fiiuli l zwar unter den von den ini^ifchen 
Grammatikern aufgeteilten Wurzeln melu-«re mehrfyl- 
bigc; aliein bey genauerer Prüfung ergiebf fich, dafs fif, 
.kaine Wurzeln find, und Acli «benfaU» an einfylbigen 
Sllmmm mruekfuhren laflen. Dieb mehr(ylbigen 
Wurzchi find nämlich entweder fclche, ^velchc durch 
Wiedel iiul ung »lires ])riiiijti% t:u A:iiaiigs - (jotiloiianlen 
melirfylbig gcwo.den find, oder l'rjfixe enthalten, wel- 
che aber mit dar Wurxei io verwachXen &nd, dafa 
lie nicht mehr der Analogie der gewühnlicben 
Präfixe folgen, fondern den Charakter von Radical- 
Buchfiaben angenommen haben, z. B. in aimd^r, ver- 
ac'lilcii, und Jamgr.lm , impfen, lilbl^ Pr|ift|^. 
ttva und Jam nicht verkennen. 
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^ORIExrALIsCllE SPRACHßS. 

Bbrlih, in d. nütaimlerrchen Ouchhiui<lL : Ausführ- 
liches Lehrgebäwi* 4» ^muk^^ie^/jßnleke f von 

I-'raiir liopp u- f. 
(B^Muß dtr im vorigtn Stücln ahgthreehtntn Rtetnjion.) 

T 

■*fn 1 krit und in Jea vcrwaiidlen Sprachen kommt 
mciir oder weniger duf den charaklerißifchen \\ ur/.el- 
vocal an. Wird der Vocal in einen anderen veiwau- 
dalt: fo enlßcbl eine »ad«n\V nrzel , und damit «ach 
ein« andere Bedeutung» w'ftupf — tipf tröpfeln, lop, 

brennen 4 'trip, cigöUen (r»{ir*)- Bcy den verwandten 
Spreeben^ der dculfci>en, gricchixchen ii. a. ; ifl das 
mehr <tder vKeniger auch der Fall. In den femitifclien 
Dialekten aber kaiui ein \%*üi[ fall alle Vocale durch- 
gehen, und doth die l'iJculmtg belixlton. — Dem 
Sanskrit ift ferner mit allen,, ihm verwandten Sprachen 
4ie VerfeUunj! von Piälixt.ii und Ix f«ui*lers von Präpo- 
fitioiten vor die Wur/.el gemein. Diefe V'orfctzwörter 
find etwa folgendi;: cli, über, hinüber, z.]i. ati-krttHf 
^;b-i>;ehen, ülerfclireiten , fündigen ; acti , auf, hio- 
ühiT, ad'i-s'tiif überlrcft'en ; anu , nach. — anu-gä, 
nachgehen, folgen, uüt «>« und dein AcivorLinm 
vergltfichhar , Wieh dem deulfchen: an. M l dem grie- 
chiichen M kommt aen auch in der Bedenlun^-^ : tän^s 
überein. Femer apaj von, weg, bcn^ililcli «p«, 
griech. lat. ab; apa-kram^ %• is^thcn , ab-ire;^ 

ayi kommt ultcn vor, und hat kiiiiie gjitz bcflinnnte 
Bedeutung: n'ih , nectere^ binden, mit apiy aU'o api- 
nih heilst bedachen. Im iJithaulfcben bedeutet epi 
-Aerum, »ita mp- eimi, idi gebe Iiertam. ab'i, vpr, an, 
hin, lu, hiii/.u, W; ab'i-gam, hln^iipchcn , fich n<- 
hetn. Duich das Abh-itunssfuffix tas enlUeh( das ifo- 
lirl gebrauchte ah'i-tos, bcy, apud. Auch lifst fnh 
'in der Bedeutung: gßgMf hinwärt$, das lateinifche 
tib in «ftiCKjr irergletehen. «v«» ron, herab, ab, mit: 
^Aand,. gclipn , f[ rinpcn ; cva^JkanJ, htjabfpringcn. 



i, hi 



tu, hör 



a- gam 



, herliommon, hingehen. 



t)och hat es auch die Bedeutung des alpha priva'ivum 
baj den Verben , welche ^«6en bedeuten, wo eS' alfo 
«las Gehen in Nehmen verwandeU. ut , auf. Daa deutp 
f(h<s aus liefse Ach wohl damit vergleichen.* upOy na- 
he, buj', hinru: upa • gam, hinzugehen, nahen. Die 
Bedeutung ^1» ^ xe^. ni ift fth.vfr anzugeben. Ge- 
wöhnlich bcftitigt oder verUSrkt es nur die Bedeutung 



des Wortes nir, aus, heraus; nir-gam, herausgehen. 
\\ eim wir mit einem Subftantiv ein attributives Com- 
pofitum, welches liahu-brihi heifst, bildet: fo hat es 
die Bedeutung beraubt^ los f die des tx in 9*tminä$j 
ex/mtgiti$^ wie »ifk'igat liirebtlaai pari^ zurück, 
kommt im Sanskriffelten fh '^ulammenfctzungen >or. 
Im Llllha-.iirclicn findet es fich in derfclheri Bedeutung, 
wio pur- eimi f ich gehe zurück. IJds l.iteinifche ra 
raärhte «Is Y«rlHiminehnif «n Üiincn Urfpmna von 
pari erinnern, ptuif um. m^; ftari-jätf hunutSHun. 
Diefes'Prlfix varftörkf «ncti die Bedeutung, und in fo- 
fern llimmt es mit dem lalelulfchen per in pellucidus 
u. 8. übcrcin. pr«, vor, voran, varwirls, fort; pra- 
dru, fortlaufen. Ks hat die Bedeutung des lat. pro in 
procedo, proat'USy und aufserdem die des prae. pratig 

gegen, zurück, ttjbti, der Form für ^rj^r; watsch^ re- 
den, prati- watsch f gegenreden, antworten, vi, das 
lat. ve in vccortf tuluißtllSf vtfimiUf drückt eine Ab* 
fondennig, Trennung aus, aber avch «ine Verftärkamg. 

Esiltdas perfifche: ^ in ^^jf ^vietit expert. 

Santf mit, /.«ir.mimen . gricch. rit , lat con, deutfch 

Jammt. ^^ inl /<jw mit dt r Wuriel Art , traare, ma- 
tijci], vciliuuden: fo wird ein euphonifches / einge- 
fc hoben, wie di«Ci in /aiukrUaf voÜkommen, /anskä- 
ra , Schmuck*, der FäU ift. Diels find die hauptfaih- 

lichitcn i*i\ilixe, die der Wurzel, der fie voriirftilzt 



wer 
ah 



rdeii, nichl lici'lcn eine canr .ludere Bedeutung g^betb 
lieh aus dt>r Urbedeutung der eiruelnen ThetJo «r> 
warten lafst. So heiüit lab' neinnen, . Aaptmm} up^t' 
Uiit aber vcrßehen, aufTaUetid fib'ereinftimmend mit 
iiraXmu^iu, d.ifürHalten. -- .Mit den ßRnarintcn, als 
Priilixc gfcbrauchlen Pripulilioäien dürfen jedoch drey 
andere Präfi.Ne nicht verwcchfelt werden , die fich wc- 
fcntlifih dadurch unterfcheidcn, dafs lie nicht Zeitwör- 
tern , fbndent mir AdjecHi'en und SubAantivon vorgc- 
fetzt werden, und adverbiale Pedcnlung haben. Diefa 
find fu. dur , ä. Su h. l gan?. die Bedeutung des 
grie^h. #v , f ul , woi;l , leicht, lehr; (owie dur die ent- 
gegenge fetzte von tut, i'chlecht, &hwer; ä drückt Yer« 
neinungan», nnd erhält ein n hinter fich, v^nn «l 
mit Wörtern verbünde«! wird , weiche mil Voc«l«u an- 
heben. So viel von den PrJßxen, 

In ci<rn 83 f:)lgcnden Abfchnitle über das No- 
men erfahren wir. dafs di« indifohen Cranunatikei 
Ff 
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•in* Grundform für «U» JVbmUMy i. h. SubiUnliire, AdU 
jcctive, Pronomina und Zahlwörter ■nhehmcn. Dt*f» 

Orandlorni l-hiIi-iI'. Jj» Nuhvu iii feinem ablolii. le-ii, von 
alUa Cafuivcrhältmllan unabh^ugigeii und von »Ütn 
l^lHzeichm «ntblürsUV Zuftande. Uiefe Grundform 
kommt hüufig in MfwmmiiiafeUton W4rt«m vor, in- 
.dem die tril«n Gliche tban Compofilunit alter Cafiu- 
cuduiigen bcraubti unJ fomtt identirdi mit der Grund- 
form tinii. Da» Nomen im San-kriJ untcrfcheidet drey 
GerchUchlri : MafcuUnumj Femininum^ Neutrum. Das 
Oa(ciiI«<ht wird hßj &iabftantiv«n durch den Sprachgc- 
bnnch beftimml, und zum Ttuil dnrdi den Anigang 
des Wortes erkannt, oJcr clurch (!io Bi th'utnng veimu- 
ihet. Die Adjectire ßnd der S eriiiiiii;rung des üerililcrhts 
f.thig^ und ricliUn fich hierin nach ihrem bubftanltv. 
Du Neutrum itt nur in wenigen Cttßbui vom Mafco- 
lintnn vnterfehiedcn. Der Ntmurut ift beym Nomen, 
v\'ic ^eym Verburri , Jieyrjcli : Siiicular, Dual, Plural. 
Es gicbt S Cafus ; Nomin.iliv, N tn .itiv, Accufaliv, In- 
Üt'uinentalis, Daliv , Ablativ, Gfiiiliv, Locativ. Abla- 
tir und Genitiv habun tm Singular raeill gleiche En- 
diUlg. Im Plural haben Ablativ und Dativ gleiche En- 
dung, fowie Nominativ und \'orativ. Der Dual hat 
nur 3 Endungen: 1) für Noniiii.itiv , Accufdtiv und 
V'itcafiv; 2) rürlnflrumentdlis, D.il i\- n u J Ablnliv ; 3) für 
Genitiv und Locativ. — Uer Chrfiakter des Nomina- 
tivs im Singular für Mafeulinum und Femininum, wenn 
S» mil VoMilen enden , ift a. Doch giabt es davon rieU 
Ausneliinett. Neutra haboi im Nominativ de« Singu- 
lar« gewöhnlich Velnc Cafuszeichen- endet da* W irt 
mit a: fo wird m angefehit. Der gewöhnliche Charak- 
ter des Actufiilivs bcy Mafo. und Fem. ift m. Neutra 
Jieben ebenfalls m im Aec^ wenn fie euf « enden ; fonil 
haberi fie im Aee. gleiche Endung mit dem Nominativ. 
Df I LI V ölinÜrlie Cbara^^lcr tlcs Inllrumentalis im Sln- 
»uidr lii ü, Dativ f oder ai. Das gemcinfchartüch« 
Keniiacichcu des Abi. und Gen. Sing. ift /. Doch ma> 
eben 'di« Werter auf i eine Ausnahmt Oer Locatir 
Sing, eiultt mit t öder Im. Der Voeatir ift entweder 
gleich dem Nominativ, oder er enlhSll blofi die Criirid- 
form. — Im Dual i& das Charuklerißilche der 3 Cafus 
Nominativ, Accufativ und Vocativ au für Afafc. und 
Fem., Ilfir Neutra. Doch giebt es hier wieder .Aus- 
»•hm«l. luftrumenlalts , Oativ und Abt. tiabcn 
hf^Sm, Genitiv und Locativ aber 5/. — Hpr Nniniri.divf 
Plur. hat für Mafc. und Fem. das Charakteriliiiche, tlafs 
«r «r «nTebi; NMiln haben IT. Der Aee. hak bey den 

Mafr. auf a, T, B und rT ein eiiicet'cbobeiics n ;;ts Cl.a- 
rakter, vor welc-'u-m die kurzen L-r)d%oc«Ie der Giuud- 
furm in limKc verändert werden. Die meiften tibi igen 
Miifr. und Fem. Flur, haben » zum Charakter des Acru- 
lativs. Das Neutrum hat einen mit dem Nom. gleich- 
lautenden Acc. Plnr. Der Intlrunientalis hat bey den 
Mafc. und Nentr. auf ä den Charakter ais. Di« übrigen 
Wörter Iiaberi h is. D.ili- und Ab!, n i1j n '.n diu di i y 
Ceiciilechtern gewöhnlich ^jf^. Der üetüiiv iiat «« xnra 
Cbarabier, Dar Locativ bat in den 3 Cefchlechicrn die 
Endung /u mit einiger Veränderung der v«>r die Cn- 
^RgfikllMtden Vofalt. Dax Vocet. Pliu*. i/l &et» dem 
Nimiin«tir uteieb. ' 



Der Yf, hat bejr der Eintheiluug der Nomina im 
Deelinalionen ieren 6 «ngenammen. Die lAe umfafst 
die Wörter auf ä nud if die 2le die auf r und di» 

3te|die atiF t und i, die 4te die auf rf , die 5te, welche 
ausder^ien, 6ten und 7tcn Dvclinatien von fFHkins 
ziiramriicngezogen ift , die auf ai , 5, aUf die 6te ^ie 
Wcirter, welche auf Oonlonaiiten e<tden. Die weitere 
Auietnanderfetzung des Chnrukleriftirchen der 6 Dweli- 
netionen im twejrten' Hefte« £i>wä« die Lefax» »on des 
Adjeeliven im Allgemeinen S. 131 , nnd die Lehr» von 
den ZilA-fu S. 137, müflrcn wir übergehen, ^^■ei! uns 
dtcfe Uigreftion zu weit ftihren würde. Wir bemerken 
nur noch, dafs fiflh die AchnUdtkeit der indirchen Zaiil- 
Wörter mit den giermanifchen, Uteinifchen, ^iecbi'» 
fefaen, flavifehen u. f. w. auf ein» anfTallenit» «-Weife 
Tpigt. Auch den fehr interelTanten Abfchnilt über di» ' 
Pronomina, S. 144, über weitheu von dem Vf. in einer 
Sitzung der Berliner Akademie vom vorigen Jahre ein» 
jtulserft feherfÜnnin Abhandlung roi^elefsn ivurd«^ 
mfilTen wie fiberfchugen , obgleidi 6di «leh in diefem 
Theile die Vcr inrl;f 'ufl der germanifchen Dialekte 
mit dem Sansk.i it dui tme überrafchende W'i ifc nach- 
weifen lifst. Wir begnügen uns damit, noch Einiges 
Über das Verbum lu fagen, welches S. 155 abgehandelt 
wird. 

n,ii Verhum wird aus den Wurzein durch Anfü- 
gung .l<är Perfonal-Endungen gebildet. DieVN'iir/el aber 
erleidet nach dem modar uini J/-?!/ mj ruifcliiedciie Zu« 
latze und Ünibiegungan , nur im Prafeat nicht. So - 
heifst ac/, elTcn, admi, ich e/Tc. Die iildirchen Gram» 
malikcr uuterfcheiden in Anfehung .derPcrfoiiaUEndun- 
flen zwey Flexionsformen , von denen die eine im Pri- 
fcns Siux- auf" die andere *uf r a isgeht. Der 
Sj)rachgebrauch eiitreheidetf ob eine W'iirztrl in «Jer ei; 
nc.n , oder tu dt-r anderen« oder iu betdci; ^cbrifuchtieh 
ift. Wenn beide vorkommen: f« haf die Fiexionsform 
anf Ii »ine nach Aufien wirkend«, di» »nf I «ne auf dee 

' Subjecl 7un'ickv% irlvLMiJe Sedeulung , oder He rci^t an, 
dafs die aul' einen auswärtigen Ceecnfiand wirkend» 
Uandlung". zum Vortbeii des Handelnden gefchieht. Jene 
wird paratmaipadsmi di» «inem Anderen an^ehdrano 
de, auf «inen Anderen wirkend» Form, dief«,' welch* 
dein giiecUilchen Medium verbleie!. b.ir ift , ütmantpa- 
dam j ^cibll- Form , genannt. Ilt t.in Verbuia nur lu 
dcT SvIbAfurm gebräuchlich : To ift feine Bedeutung von 
der des parasmmi/iadam nicht verfchieden. Das P«i£- 
vnm hat die Ausgänge «ler Selbftfbnn, hingt aber an S0 ~ • 
Wtirrcl die S^lbe ja, z. Ji. paratm. dufs'ti , er h»fti, 
aiman. du isll, pajj. dwu jali. Es werden im Sanskrit 
3 mocli angenommen: Indicativ, Potentialis , Iin^icr«- 
tiv, Precativ, CvnJitiunalis. Der Infinitiv Wird zum 
Nomen gercohneL Der Indicativ hat 6 tempora: l 
Praif/enty 3 Pratterita und 2 futura. t'eber den Ge- 
brauch diefer Modi und Tempora wird in drr Synljx 
Rfel-ji deit werden, llor \ f . theilt d. s N . jIji iü ji. 10 
Claiieii , M-eiche Wieder in 4 Conjugatianeii cetheilt 
find. — • Um einen Beweis zu geben, wie ähnlich di* 
Ausgange des fanskritifchen Verbi mit denen der att- 
griechi^Bhen Dialekte und des latetnifielltn Verbi ftml, 
WttUea wir »iaji^» 9«yffi«l* heirfeltent 
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XDR JfcKAliCHEN ALLG. LITER AT U R- ZE ITU N G, 



SinjuL 

1) am. 

2) /. 

a> f. 



Pual. 


Plur. 


1 Singttll 


Dual. 


Plural. 


IC«/. 


mat. 


b.. ■ 


wähl. 




Cm. 


ts. 




it'i. 






I 


l<4 M*» • 





Pctentialit, 



SSngul. 
ini. 
3) Ai. 
3) /». 



I 



1 Oaal. 


Plur. 


Singul. 


Dnal. 


Plur, 


1 w'a. 


ma. 


a. 


wahi. 


mihi. 


tSm. 


ta. 


fit. 




d u am» 


1 tim» 


tu. 


ti. 


Mm, . 


1 ran. . 




Imptrati». 






Dual 


Plur. 


Singul. 


Dual 


PhwaL 




äma. 


f. 


iwahai. 


ämahai. 


ti/ru 


ti. 


Jwa, 


ätam. 




tim. 




tim. 


Stirn* 





Hülfsverti ^itLt es iwey im Saiiikril, welche Jisyn 
tedeutt-n, und dcrett Wurieln fich in allen Sprachen 
erhalten haben. Olef« find at und Jenes findtt 

fich in «i>t, fjf't '*^} iittu in fuif bin. ^« wild 

,im Sanskrit nielir als copula arLraucht; 4*0 aber ver- 
bindet Mtener Subject und PrJdicat, fondern drückt 
niL'hr eine Exiftcni aus. Di< bowelTen feine J?«rivaU: 
h'ütam, das VW-feii, griech. ^VT«>» welches in Bedeu- 
tung und Form genau mit dem Sanskrit zufamnienhängL 
Fuair Ü'ion, das Wefen, jedoch mehr «bHract, ttn4 
*nicht, wi* Mttam, das Gerchöpf. Der Wurzellant fi 
hat fich in au, md dicfei J^ijihthüng vor einem Vocal 
in «1/ verwandelt. Spajam-b'A, das Selbnfeyn, das Ur^ 
wafon , das Wefen , welche» küimn anderen fein Da» 
r«yii v«vdankL £• ift «in Bcymn* dct BrahiUf odir 
mck wotil dtiM.dw «adwtn -vdtUr imr Dmiarblid»* 
keit. 

Bi:> S. 193 handelt Hr. Bopp von dem Cfaarakteri- 
ftifchen der 10 ClafTen der 4 Conjugationen, and fcMMlft 
dann das zweyte Heft mit der Bildttnc dar letzten 6 tem^ 
ptrm und modif wvlelicflndr dM rMlfdrtnige Angnscnl« 
priteritum, das reduplicirte Präteritum, ijs crile Fn- 
turum, der Preealir, dai zwe\ le Kuturaa* und dar 
Condil if njli';. Dicfem Hefte find 5 Tabellen, aus ei- 
j}Mn ganzen und 4 halben Bogen beltehend, iiber Decli- 
'iH^n und Conjugation beygefügt. Doch wird die S. 
56 «rwjhntk, und bey der Erfeheinung dicfcs Hefts 
rerfprochene Tabelle noch vermifit. Auch wird hier 
die lliTrlieiniing eines ^ rz.dVuclis der Sanskrilfprachr, 
,b<iarbeitet von einem jungen Orientali/Ua und Znbiirer 
des Vfs.. Uli. Jlofim, «naÄfiiidigty dir wir MM 
•ntgiwaaMiMi. 

E» hau dmt Ree. Verinögen gemacht, din *WtA 
aniuislgen , das an g; lui ilu iif r und üi fL-r Forfchung 
wenige, in dieler Sprache aber und bey upch nicht 
lange erwachtem Studinm darfelben keine ähnliche Ar- 
Mt snr S«ito Mun hat. M0m dua ^cbhrtsa und W> 
AMdtaan Vf. . der nf ^mr lUifo nach Londftn wn 
^•Vl HanJfchritlen dcj Mahabarat lu vergleichen, be- 
ift, dafeibil treuodiieha GefilU^kail an^agm» 



kommen , und möge der Himmel ihm noch lange Kraft 
und Heilerkeit des Ceißes verleihfU^ um zum BaJiaiK 
der WifTunfchaft und zur Befeiligmig «nmfcr y«nah- 

theile Ibülii» feyn zu künnuul 

Druck lind l'djiier find voiidglich, und erinncrrr 
an die ErzeugnilTc «ngiifcher Preilen. Mit Stolz kann 
erwähnt werden, daf« die zu dicfem Werke benutzten 
. SthltgtVi^tn Typen die fcbönften find, die bisher be- 
kannt wurden, und dal's Hr. Bopp nach denfelbcn kici- 
nert in 15ftrlin h.it \ ci fertigen i.ifTen, die an F.lejuiiM?. 
jenen niciits nachgebeii. iia ,liud zu .den 'l'abelleu be- 
»tttxt» 

' , Cn. 
JUGENDSCHRIFTErf. 

1) Leimig, b. Gerh. Fleifcher: Die Toehttrfchule. 
£tn Lefe- und Uni«rrichta-Buch fiir w^bLch» 
Lafannftaltati und hfuiUch» Btldmig, Von Dn 

Tkeodor Hetnßti^^ kunigl. Profeffor und Vorftehfr 
•iner Tochterlciiule. Zweyle , durchaus verbciTer- 
te und vermalirlft Avauba. iSBA» XVf 343S. S* 

(12 «r ) 

2) KbeiiddlelbA : Kleine MVltgeJchichte, für dun i r- 
At-n Anfanc beyin Haus - und Schul- UntOTicht, -Vyn 

A. C Lohr, Zwcyt« Auflag« , Tarmahrt» rer- 
Wr«rt und bis auf die navaftan Z«it«nr fortwrattt 

von Fr. Nöjfrlt, Prediger «nd zwcytem Collogen 
am xMagdalennuni zu üresiau. 1Ö26. XXXII u. 

176 & 8. (8 gr-) 

Bey der nicht geringen Anzahl ähnlicher f^^efebii- 
char, von Salsmann, Funke , Reinhard u. A. , ill 
daintoch die Schrill No. 1 keineswcges iiberfluHig. Nur 
-w«iii|a Y«r£ifliar darialbcn hatten nimlich die filmmtli- 
«ba» Erfodamifla ainir fokh«« Schrift bay ihrer' Ab- 
falTun^ im Auge. Ein Theil bezweckte mehr die An- 
regung des religiöfen fittlichen Gefühls, als die We> 
ckflag des Verdandes, der UrthaiUkraft, und die Ein- 
iibutig nützlicher Kanntnida. Manche waren nur für 
<laa unreile Kindaaalter bcfttromt , odar M fahlta ihnan 

der Stoir ruf F'r'A'c; In: n;» von Sach - und Sprach ■ Keniit- 
iuircci und iui Ausbiiunii" de* Sc}iurilieilsk;i:tü!.ls, Sol- 
len Schrffttn, welche die Ihidung der weiblichen .lu- 
gend beabfichtigen , ihrem Zwecke vollkommen entfpre- 
chen : fo müflen lia fich über die früliere, wie über die 
fpatcre Periodt! derfclben erArecken, nnd dämm aU 
Vorbereitung für die Zukunft thciU wiflVnfchaftlicha 
\ rnrilTe, tlicjis Sloji zu niitilichcn Wieilerholun^rn, 
thcils aber auch KenntniiTc cntiialten, die jedem Ge- 
bildeten unenlbehrLicK find. Auf diefen Zweck hat auch 
■dar Vf. hingi^rbeitet, und dadurch Ctiner Schrift einen 
ei|«Hthünitfaehaw Werth gegeben. Sein« Abficht geht 

nämlich dahin, dafs ditfclbe in Familien- iirii 
Schuleo gebraucht wenden . möge, wo Kinder tür die 
milticreu und höheres Stlad« erzogen werden , nülzli- 
cfaa Kanntnifli» arlangen , und dan Sinn ffir da» SetWfM 
"lAttan foUen, Em« beyrällise Anfhahma darfalbaii ISfit 

nicht allein die iviedftrhoil« AnHj^e vermuthen, foitdem 
Aals aBfilx aaa der »«jtt'*'« «» i i^rl^j nn« Jia«. ahnabmani 



•5' , , 

DUferunif-fil zu>ey Ai/fihnitU, mÜ mehreren Abtheilim- 
ie,. n«r r,j:e behandelt dir' BUdurtg der Sinne und 
5" S,.r«^.^u ,n ..1 ein« c-.nt.t:!-« und xw*ek«iij 

tiL Weile. Iii :l • ^ '« 

t«?^rde DseKr.ii: mil Tharc;i, i'iUiiM unJSleinen. 
AU\-r 7-i-li- .0 Ausw.bl des Nollu6«n irnJ Uu^nlbehr- 
licl.en Vil",.».cMenrch*:nweU" «u yra«hUn wonn vor- 

Nolh hut. Von ..un an .ritl der Vf. in das Oeb.rt ,dc, 
MSdehen- und Fr.;uen - L.b, „s, ' und ze.ßt m Jer Dar- 
Hüne viel Gevr.ndbeil und , UajI.cl.U J>«f4uf laben 
Er" h ungcn, W.ti«it.glUfd.t in wirklich en Bcylpieleji 

0"bele und Liener. Leiste lind mU g«»*' AmwM «f- 
Ät. Dann folgen Gedichte auf die N.tur, Jahr«s- 

■bc. Lvrchliefsl das Dan».'- cur 
I =niRe in iUc. unter der Menge pfidagogifcher Schrif. 
len kerne vorr.-kommnn, .t;- der Maierie »ndl-Orm 

Ivi mehr ance.proch«» l.^Ue, und er zweifelt nicht, 
;7wTnn fiemif Verftand und G.n.üth henuUl w.rd, 
n, anrh .»as Ihrige lur Verftande»- und Gemulh. - ÜiU 
dun« der wciUicTien Jugend bcylragMI wer U. 

Die kleine neU^eJcJnchrf No. 2, weiche zottft 
ron dem veraorbenen Luhr bearbeitet wurde geh&t 
rrporm narh zu den nül/Uclicn Denn über einen 
"hichllichen Leitfaden von fo bcfchr-nklem Umtang. 
werden immer, wa» dau Sloli und die D-rftellung dcf- 
reibet, fcmie d.c Schvvierifikeild« Anordnung m dem 
2iivu r oder Zuwenig beUim, i'*rlch.edene M«nnn.en 
-Wid Anflehten Slalt finden Ha. G.,n/c /err.llt m A 
Ahjchnitte, undp.ht bi, a«r die ueu.U^n ^--'<>"- ^.e 
ForllcUune aber, fo%vie die Rcv.fion des Ganzen «chort 
Je. durcl. feine Welta.fchkhl. Uk^^Uen und 
*U.nnt?n Vf. an . duf* WT« flwnflhttng d.« Sd.nft 
■nanUnnp ,|twmiifn hat. ^' »• 



ergXnzungsbl. zur JSM. A. ti Z. 



•8« 



nac) 
dar«, 



LstMiOf b.Wi«nbradi: Anleitung tur Kenntnifi 
und BthandUmg dtr dtutjckan Spracht , für den 
• «dentiicban nnd Privat -Uotomebt. Ton Dr. CArt- 
ftitM Qottlek Hebt, 18H. XU 30 a 8. (12 gr.) 

Der fchon als Erzieher und Jngtndlehrar räbmlich^- 
bekaunte Vf. £,laul>i ^ tlafs man zwar iu «iiizelnen B«^ 
trägen für d«n aeulfchen S(>rachunt«fricht allgemein« 
Winke 7.ur Behandlung des bt ollVs mit 1 lindeutungen 
auf den Weg, welciier bt treten werden .mufs , tinde, 
dagegen aber di« Hinweifung auf die Bahn TcrmilTe, 
die der Lehrer bcy jedem Schritt«,, dan •CTOmirta 
Ihut, vor Augen haben mub. Oiafam B^dQrfnifl« 
wolUe er in der yorliLgenJen Schrift abhelfen , und 
Ree. muTs ihm das ZeugmCs geben, dafs er auch nach 
fo manchen und zum Theil trefflichen Vorarbeiten von 
SUphani, Hrufe, Beimfitu, Pöklmmtm u, A. k*i« 
uberflüniges Buch gerehrieb«n Iiat. Wir «lialtMi von 
i\\'.n eine fchr fcinl^en Je Anleitung für den Lehrer^ 
wie er nicht ifur die Schüler zur Künnlnifs da einzel- 
nen Redetheile führen , fondern ihnen auch zu einer 

f,riindlichcn Einhcht va. di« Satcbildung verhelfen foU» 
n Anfehun/; des Stofiei felUk konnte und wollte d«r 
Vf. nichts Neues liefern. Die Nar'ifylbe, wndnrch da« 
Jviaf<:ulinuni in ein r'eniiainiuu verw-anJclt wird, wur- 
den wir Inn, und nicht m fcluLibon; denn wenn der 
Vf. z. B. Gattin fchreibt: To mufs er conlequent auch 
öa^tinen fchreiben ^ ' da die Pluralendung en, ab«r 
nicht nen ifl. Die ganz neue Lehre, d^Di t>*r immer 
mit dem Dativ i\\ verbinden fey, ift wohl ein Schreib 
oder D/nck- Fehler, ob^leirh es auffallend bleibt ^ daPs 
niracnds davon aeredcl wird, wo «s mit d«m Accufatir 
verbunden werden mSlTe. 



KURZB ANZBiIGBN 



Ufungeu über da. deutteUe Slaaureeht Je* geheim«« iUlh 

*'*Di^.;e^'?Üch:^^ea'm.n,'?.g*';di.rer kl«.«» S.mmlang 
al«bt ihr Titel «n. Si« .ft eigenllid, «m A»b«i.f eil dem >u 

5„J .nth.it O einen Au^iu^ uh, drtn Partjy frttdtn, r, 

u na twanz 
df4, f. 9 



1 



rfic Kri4g$v*rfaO'ung 4t* Bandu, v. «a Apr, igai nad 11 
Jtil. ita«. — Ua wir bereit* Mekrate mot iijaeh daati.toU- 
iUmdifera Sainmluacra . onCerar Bnndeegetette haben : Ca 
fcheiiit IHM 4ie£« Saaamhuig niehl aheti rc!.> nothwenfi«. 
Auf jeden Itall reiaht fic an der BelKnmung, der fie |:evi»' 
metia, nieht-flatn anfc Zßm grindlicheM Suiii«n — ferae 
Bnndeiftaalineükti Rad «tun .wenig ftea noch dar Lmiuwitttr 
Fried*, der Rticludtfuiati»n*haitpt/chltifi von der 
Pr^/iburgtT Frirdt rom J. i8«S, ö«d di^ Rhtinbundtact* r. 
n Jut. iSoS erfaderlich. Am wenieften hSlle die leltte 
in dieTrr .SDriimliiuff fehleN feilen. > Wann aaoli dar Kbein- 
bund feit d«r Errichtupg de« deutfcben Bundea nicht weiur 
beAehti Sf> bleibt er doch die eigentliche Grundlage uuleeet 
dermalieen deutfehen Staateawefen«. Das Oebindc, m dea 
der Rlmnbuad den Grund gelegt, bat d«r deHtiUhli 
«■rauf . iu»d ««fgebeut. ' " 



- 1/« f. 
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Gegenftand dlerer BRltter, bemerkt die Vorr«^ 

tb wiclillg und f^liwierig, als irgetid ein Theil der Pro- 
cefslclire . Iry bi-. ;(s!7l Rrof^entliciK vernac!il3ffist. Boy 
»Ui:i Vi i i'ir hc, /ii iIclTcii vvilViM'f: liaüliclicr Jichaüilhuig 
elwat bey7.utrjgen , rcclmet der \ f. auf Nachiichl, inelir 
iiregfen «• Jöblichcn Vorfatzc«, als >Ycsen der angc- 
wandtni Mülie> über deren Yerdienltlichkeit d^r Er- 
folg nr cnlfcheiden pflege. Nur reife PrQfiang und lan- 
ges Nachdenken liabe ileii Vf. bewegen künnen, von 
gangbaren AnfichU n abzuweichen. Hr bittet daher drin- 
gend, di% vicie Neue, welche* in diefen Bögen enthal- 
ten tty, nicht fchon dämm , weU'es n»u fcy, fondem 
tiur erft nach dentUeher Erkennung und Darlegung des 
Irrlbimi«; 711 vem-crfcn. 

/.VI Erklärung dc$ Titel»; Allgemeine Vorkennt' 
ltij)e lt. f. w. , fowie zur ganzen r.harakteriljume der 
in diefem Werke verfolgten Aufgabe, muls llec. fo- 
glcich noch' Zweyerley Mmerkcn. Erftens, aus der 
Vorrede , dafs der Vf. zu den hejondertn Vorkenntnif- 
fen der Precefütheorie die aiKlührlicheren' Grundf;itic 
vuri dem El•A^-crbe untl \ ■ n d( ni ^'ci 'iilte der Gcn liU- 
baikeit überhauj)t und den dirlsfaliligcn Einlheilungon 
derfelben, defsgleichen vi>n den Gattungen und Arten 
der- Rrcitigcn bürgcrUehen Oericht^barkcit , von dem 
Orgenisnni* der Oerlehte , dem Inlfatnzon-VerltaUnine^ 
drii OerichtsIlSn.^cn und den Ke;iicn;n iMrcchlen in De- 
liebung auf die Hechtsptlege /iJill : — dicJe bcfutidtrren 
VorkcrmtnifTc will er bald nachfolgen Li/Teu , wi-nn ditf 
vfiliritrnden allgemetnen keine wulinftige Aufnalune 
.fiiioeii. Et ßnd indeflen bereits fitof Jeln« irvrilrietteh, 
und Ree. hat nicht \n Frf»Iinnig gebracht, <?afs c)'a«s 
Weitere» erfchicneti n jic, nnjeaclitet der Vf. fajit, jene 
Kortfelzung Hecc bertit*, gröfstentheils gefammelt urtd 
Mordnet, im Manufcrij't %'or ihm. So fdieintdenn das 
Publicom allerdings den Envarlangen de» Vfs. nicht 
•nlfproehen zu haben. Ob kieran die ungeMröhnHcft* 
BeteMinung desjenigen, was men au der Lehre vom 
«H «. J,^,l^Z, Mrfl» BnuL 



Pkucefle felbll tu slhlen pflegt, mit imn KiniMt ; Pbr- 

kenntnijfe , Schuld fey, wollen n-ir un erörtert lafTen : 
fo viel lil rfbtr gewifi, daf» der Vf. dabcy nicht gau/, Un- 
recht hat. da zum eigentlicheil Proce/t nur die Lehre 
Tom Vtrjakrtnt oder von de» zur Verfolgung und Gal- 
tendmechnng reehtlieker Anfprfi^e mr Gericht* toiü 
kommenden llaudhingen , gcliilriri dürfte. 

Zweytent \^-ird aber die Eigc atlnimlichkeil. c'ci vor» 
licgeiidLii Werkes cm deHllichlteu aus dem tubrfriff 
der darin, in zelm Abfchnillen , d.irgeAellien Liebren 
erhellen. Daher will Her. zuvörderft 'eine kiirae lieber^ 
fleht deflelben geben. £s handelt: J. Von der ollg«. 
meinßen jinfieht der ReehtsverhültniJJ'g ^ urtd zwar 
A. von Rechten und VerbindlichheHen, und i»on deren 
Collißon im AUt^emeinen (jj. 1 — .16); B. voit dem 
ReehttverhältniJJe überhaupt und V9n dejjfen mllgtm 
numfier Rbttheilungj ingleichen von dem Störungen 
ätr'ntekttverh8ltni_ff* (§. 17 — 2.*») ; C. vom Rechts- 
ßrrtt im Alif^rmc inen ^ dcfssilctchen von dem klaren 
und ron dem dunkeln oder beßriitenen Privatrechtt- 
verhöUnifs im Aügtm^nen (§. 26 — 52). Dafj hicbey. 
voin Bettrittenfejn am imsfährlichAen (von %. '32 «tt/ 
gehandelt wird) weiden nnftre Leier fbhon vermuthen • 
c< \\\ .iber aufserdem poch (von J. 43 an) von den ver- 
rdiiedcnen Beziehungen milet den He(j4leii die Rede^ 
weiche zu dem Inhalt eines inui dciTelheii beltnltetia« 
i'rivnircchtsverhiillniircs gehören, fuwie (j. 51) von dea 
V t-rfcliieifencn Beziehungen unter dunkeln Privelreeht^ 
verhallnifTen, und h7) vom Verhältnifs des beflritte^ 
neu' l'rivairi'chl'iv'erh (Itnifics zu dem wirkliclien. — 
II. T'on der Selbfthüljc und von der Selbßvertheidim 
gung (§. b i -5f)). — lU. l'nn den allgemeinen Grund' 
/ätzen der Gerichtsbarkeit und ihrer Xweige, inglet- 
. chen det Procejjty dejjen «ilMtmeinfter Eint heil ung 
in Bnifhung auf die 7.tveige der Gerichttbarkeit, und 
namentlich vor dem .hUr-rprlic/ien Proreffr{^. 56 — S2). 
— IM T on der näheren Anficht des btfirittenen fVi» 
vätrechtatHtrkMtniJ/es , und zwar: A. Von dem tinfin 
«Am und zu/tmmengtjfettlfn beftrittentH Privat rethts^ 
wrkältniße , und »on dem einfachen und zu/ammen- 
ge/etzten Rtchtsftrcite €.':.'rhaiiiit S3 — li2), B. 
von der Connexität der hrjirittfnen Priuatrechrsverm 
hültniffe (§. IH — 13><). Nach Erörterung d«« Bcgrifl^ 
wird hier zuerft avsführiich von der malaneUen Con- 
ncxitit, und rulelzt auch ({. 138^ von der fbmiellen 
gefprochen. C. Von der Theilbarheit des heftrittenen- 
PrivatreehUverhiltniJjlet (5. 130 — 163) , nach df«v 
f " • . ./ ■ . • 



^.iij,..^..d by GoO' 



hochften OeßchüpmtcUn ^«rWteti, am S " lufs auch 
von d«r Wif kung d«r zuläffigen Theilung 153). — » 
V. der Divergenz der Grund/ätze des bürgerli- 
ehen jireitigen Frocrffps und von deJJ'en Eintheilung 
(J. 154 — 170). Hitj i iürUrt der VfV wülich die ob. 
jective Verfciiii-deaheit dm Pi . rersllieorieen; H ,r.Ti Ait 
Vecfc^iiedeuhett der Cnmciltitze dej bürgerlichen i'ro* 
ttflesnach einer und derTelben Procerslheorie ; endlich 

aus der Willkühx der i'arleyeu in eitueln«! Fftllca 
c-iiU| rmgende Abweichung der Grundfälz« dps Verfah« 
leiis von den gcfcUl.chen. Aufserdsm niHcht er c!ie An- 
\vt Tji!ung feiner Sälte auf den deutfchen gemeiutin bür- 
gerlichen Procefs ((. 16S f.), und verbindet damit einea 
Vorfchkg, fU« MathotU de» Vortrags in eiatm Lehr* 
buch« dm lifirgerHcKen flreitigen ProeeOas belraffltn^ 

170"). — ^ f- «^^^ wejentlichen Momentm des 

bürgert, ftreil. l'raceßcs, namentlich des gemcüien 
deutfchen bürgerl. Proc, im Allgemeinen Hl — 
Vii. yon den Quellen des gemeinen deutjehen 
tärgtrl Proeeffes 184 — 192). — VIII. Fon dem 
Hiiljsmittt ln drs gemeinen deutfchen bürgerl. Proceffes, 
heziehutigsuieije. Das Ictite Wirtchen diefer Uebcr- 
fchrifl Vvill lagen, dafs der ganze achte Abrchiiitt und 
d«rihni beftinnnle 193 ohne Inhalt gelalTen ley, in- 
dem «Oit Grolmaris Lehrbuch die HütrsntüUl lo voll- 
Aä idiff wwA hhI Tu viel Method* zufammengellelU h«b«| 
d«f3 eine ancItT« Bearbeitung dUCes Gegenßandes «w- 
nii' ' ith fey. Ooch tnjtiit es der Vf. hiobry nicht etwa 
|o «rg, wie einll Joh. Chriß, Friedr. Meijier in feinaa 
Fvr ' Krkenntniffen und Infiitulionen des poßth/m 
Privatrechts (ZüUichau, 1810) &. 172— 183 1 wo, 
'tili, in einem deutfchen Buche, «in wörlJjeAar Abdruck 
des, (Ias rdniiichL- Hoclil bcIrtfTeinIca lateinifch verrjfs- 
|*u Schrifienvei.'uichiuili-s rtu-i Chr. Aug. Günther i pnn- 
^piie. juris romani privati novijjimi aufgenommen 
worden iß ; fondera <)«r Vf. verweiji nur auf Onlman, 
und hiege^en läl^t Aeh hdchftam «irinnarn , dmh M, bey 
fo liewarulleti L'niflämlcii , gar keines befonileren achten 
AblchuiUes mit der o^iiieii Ueberfehnft bedurft halte. — 
IX. Von den Grenzen der richterlichen Gewalt mit nä- 
het^ UfUtrfehndung der verjehiedenen bejonderen 
StaettgmoMen 194) } und zwar A. von den Gren- 
zrn der Gerichtsbarkeit überhaupt {§. 195 — 216); 
B. von den Grenzen der bürgerliehen ßreitigen Ge- 
richtsbarkeit inshiljoiui n {':. Jl" — ■ J >)- — a, >'''j^i 
d^er/ien Bedingungen einer guten Rechtspßege (5. 
236 — d iu lalzten). 

Aus diefer gedrllnatan Uobarfiehi wtrdan luifere La« 
Ter erleben , dal» dar Vf. i» den Gegenftand Teinar Ba- 
Uachlungen gar Viele» gezogen I;at , man ^^cwohn- 

lich g/a nicht zu den eigenlUchen Vorkenntnii[en dar 
BiMsebioht« XU rechnen püegl. Freylich mülTan ß'e 
r<immtlich Ton dvmjanitMi, i^*t fich «in* frundlicha 
Einriebt in d«a'Prvoe6 TerfahaffiNi will. iMCfrekfiehtigt 
^jnil beherzi^nl werilni : ..her nach die/em Gf Gchlsjvuucta 
nvürde der Vf. mit gleichem Recht« die ganze Juiijpru- 
^minnucein leinen Plan haben aufnthnien können: 
md infolWa wurd« Hacbaym eritcn Anblick des Werks, 
1^ cijawthfttnHfli er a« nachher fand, an Lyncker's, 



delTen Titel auf «in« Anleifung'zBm Procefs hinweift, nn- 
Machtat aa «icanllidi «idi Atf innanr £aWklopidi« da* 
' Hachla m, woraua /oft. ^^Ar^I feine „Pieeis mmutiem 

navigaturientit per immenfum jurit pelagum*' (l'lt) ^ 
gemacht haben foil (vergl. Struvii bibiioth. juris select. 
S. 2 und ',i i > ilcr fechften Aufl. niil Stolle's Uiftorie der 
jurift, Ce'a/irtheitj S. 15> und tiugo's Lehrb. dfr Gefclu 
lUe röm. R./eit Ju/tinian, 395). AlsBalag da» O*- 
lagten dient fogleii;h der erlle Afifchnitt, wo nach ein- 
ander, in delTen erßera Kajiitel (§. 1 — IG), definirl wer- 
den : Handlung und ihre Eintheilung in Begehungf» 
und Ünterlajfungs - H. , fittliche^H. ; Gefett und fein« 
Eintlieilung in Sitten- und Rechts- 0., fowie des letz- 
ten £ialheilunj(-in dai p^ew» nnd natärjithe i Recht 
ttild Vtrh&idkdikeit f ziMUtn-ll. tmd Zivangs-f.; 
Subject des R. oder der\ . j G/'gfnyfand eines R. oder 
einef V.j CollifitM veiracinthchcr Hechte; öffentliche 
und Privat - Redtie und Verbindlichkeiten. Auf die- 
felbe Weife wird im sweyten Kaj^Uel ($. 17 — 25) g«- 
fprochen : 1) rom RechtsverkÜltmJjfe ueerhtmpt , naeh 
delTen Begriffsbeftiromung eine .\r^il fi" Teines Subjecll, 
Gegenllandes, Inhalts und feiner Grundlage folai ; 2) 
von öffentlichen und tfon Privttt-Reehtfverhn'.tnijj'en : 3) 
von den Stifrutuen der Aechtsverhdltniffe ; und nun 
•rft konmt der Vf. im dritten Kapitel (S. 14 folgg.) fei- 
nem Hatijjtgegenflandc n.'ilier. Man glaube indelTen 
muht , di»fs iluTe ailsemciucn rechtswiflcnfchaftlichen 
Vorkenntnifli; die einzigen in diefem Werke, und etwa 
nur zur Einleitung aufgenommen feycn ; fondern ähn- 
liche werden vielmehr überall bey Gelegenheit" einge» 
Ichoban, z. B. im 3S die Erörterung des Unter* . 
fehiedi zwifchen dinglichem und perßinlichem (der Vf. 
fichiebt ein: ,fKlege-") Recht, jus m re und jui ad 
rem u. f . w. u. L w. Rccilt fo weit entfernt, diefes 
unbedingt tadeln n wollen, d*U er imGagenlheil feine 
Abneigung gegen daa. unter vna immer mehr einrait 
l^nde Competidien-Vvefen,^welehei die, in die Tief* 
dringende und nach urrficlilsvoltcrn Plane f-l-aMende 
Krafl der wttienr-:liaiUichen F«»rlt:liung lihmt , geia fiir 
den Vf. in die Waagfchalo legen mßrlilp. InJulTon ilt 
leider des Vfs. ganze Manier gleichf.dls jene compea- 
dienartige, nur über die Mafsan durch «inen philofo* 
]>liifch leyn foUenden AnArich ausgedehnt undvertlacb^ 
indem, ßa(l lebendiger Entwickalung dar (idi auf die 
RcclUsvei 1 l; L g bt/.thenden junllirchen VorkcnntnilTa^ 
gröfslenthciU nur Delitutionen, EiniheUungen und 
dergl. in kurzen geboten werden. Der Vf. zeigt fich 
im gaoMa Buche alt iehr bclefenen und nrakti£eii erfiüir 
lenen Mann ; tm fo \a eniger mSchte Ree. ihm dttrek 
«in ungünAi^cs Uriheil Wehe thun, unJ er Kc 'aucrt dai« 
her nur, dais der Vf. auf falfchem thcurctlicliem VVo> - 
ge Kraft und Mühe rerfchwendet hat. 

, Um aber das Publicum leibA nrtfaeilen zu laflan, 
win Ree. Einige« au» dem Werke ansTieben, woraui 
theils des ^T^i. n.ir!le!hing an und fii. fich betrachtet, 
theih deren Grinuihclikeil crlicllen dürlle. j.ine Hand- 
lung lU ihm nacii j. i die Verwirklichung einer \orrteI- 
lung durch die SeibAthötigkäit eine« Vernuuftwefcns in 
der Sinnmwalt. — Kaäi ^ 2 bd&l «ine Handlung 
fittiieh, nm£«inxi^uad«uf dieLage tijmwa^mt» 



Digitized by Google 



ZUR 'KKAnöBM ALI«; I.ITBR4TD1 «^IBITUNa 



•5$ 



M«nfch«n »inw&rkt. — Oefoti im Ihigi/i'im' Mm 

jeichiief nach (J. 3 eine aHpcnieine Tu i 1 , nach wclclwr 
Ach on^re £ulichen Handlungen, ohne Aück/icht auf 
ftlbftgewShlte Zw ecke^ richten mülTen. — Die CoUißon 
V0rmeintUtitr BMdu*Ytitdim\, 14 niid 16 «rUgrti 
^,Ketne Vw^tndUehktit Itwin gcdsdil werden ohne Am 
IVIangel eines Rechts, " elches /ich auf dafTelbe Olijcct 
bezieht, nSmlich des ilcclas^ eine Ilandlungsweif» zu 
befolgen, welche der, dui'ch die VerbindUchkeit bedutt« 
^nen entweder eeradetu widcrrpredien, oder £e m» 
vntel- gewUTen Befehrlnkuagcn rerwintlfehen wfirde. 
Suhald diiher i!r- l'ti i , dem von einem AnJpren eine 
Verbindlichkeit atii^efoniieii wird , das;enige Recht zu 
haben behauptet, ohne defTen ATangel die Verbindlich» 
keil entweder ganz nicht, oder doch nicht nach ihrem 
Volten Um&n^ gedaeliit werden kann (ein Recht, dat 
nach dem Obigen — 5. 14 — das Recht des Anderen 
entweder ausfckliefscn, oder doch be/chränken wurde); 
fo fleiiiii dm jiecJite, v'^'eIche diefe beiden l'eiTonen zu 
haben vermeinen , in ColUßon." — — Der Lehre von 
der Selhfihülfe hat der Vf. einen eigenen Abfehnitt ff^ 



Uf imi Priior «iugMriilclt Inlinttlion ffb den juieM 

(für das judicium) hiefs nun actio, was mit formufa 
gleichviel ift, und woher fich die Ansdrückc : impe' 
trare und dare actionen erklaren. Ein Befiandtheil 
üidtx/ormula waf aber auch die. TOm Beklaglca beym 
PtStor «»gewirkte exceptio, d. h. die Avfnahme feiner^ 
nicht Tchon ip/o jure w ivVtamtn', civürechtlichen perem- 
torifchen Einreden in die dum judex zu gebende In- 
lAruclion — ein Begriß', welcher in den \ f. an- 

geführten Pandekten • Stellen von Jußinian nur w«ntg 
▼erwifdit «^'«rden fern mag (L. 2 pr. und L. 22 Dig. 
de except. 4^ . 1) , und welchem glfichfoHs die Aiudrü-» 
cke: exceptionem impetrare und dure critiprBCheB. 
Hieraiis ergiebt iich aber, wie unan^emelTen des Vif. 
oben angeführte Bemerkung ift; und man fiehl, wie 
wenig ein foleher Haufen ron CiUten neuerer Schrift- 
ff^licr , ;»h in der Note d S. 50 über den Begriff der 
actio und ercrptio angeführt werden (eafilld' nichl we- 
niger, als iiiuf), das wnAbh..ngjge Quellenfuidium 7.v 
er fetzen vermügen. — Zu einer ähiilidien Berichtigung 

^ l^t fchon wieder S. 50 und 51 Note e Gelogenheit, 

tt allein er thut ße S. 29 — 31 in einem Paav wo der Vf. über den üegrüf de« judieium duplex ia 
kteiner' Paragraphen compendienarlig ab, ftatt Jie voll- fpricht, dafs er unrerkennbar ohne aHe deutliche Vor» 
filindig lind gehaltvoll zu. eröriern : - - - — 



hat doch Dam in 

feinen Grund/ätzen des ordentlichen Procejfetf nach 
Cönner'« Ausgabe \ m\ 1306, alfoauch dnConpcitdinin, 
uhnthalb enggedruckta Seiten daräber; waa wir bnnai^ 
ken« nicht «it ob wir «Bo Dangy&t» Erorlernng durch« 

Jängig bllligtcTi, fondern, weil wir glauben, dafs es 
es Vis. Pflicht bey der lieh gefteckten Aufgabe gewefen 
Ware, diele und ihulielio Vorarbdten «ttbdirlii^' xa 
machen. 

- Es ift uns unmöglich, das Werk auf diefe Wetfo 
weiter durchumuftern; indeHen zumBewriTe, iiU w'it 
die Mfihe dei Ottrchlefens nicht gercheut haben , wol. 
len wir doch Einiges nfiher priifeii. S. 4S und 49 tadelt 
der Vf. die romiCche Definition dar actio, und meint, 
die der exceptio fey ihnen fchon heffer gelungen*^', 
allein ohne Zweifel hat der VI. weder die eine, noch die 
andere verllanden, wie denn flberhaupt gründlit^he QueK 
/«n-Kenntnifs reine Sache nicht zu fcyn fchcuil , fo 
wenig ah der meiilcn Iriihengen Praktiker in Dculfch- 
land. Er führet die erfte fo an: „Actio autem nihil 
mliud e/tj ouamUu pro/efuaidi ^a»4ßhidebttur**i 



ßellung r, i f \\'cit!ii; gohlieben feyn mufs. Er ßcllt 
im Texte den Satz aut : „Die Verfolgung eines und def- 
felben Rechts kann nie Angriff und Verlheidi^ -^5 so- 
gleich feyn«j iind hicxn bemerkter, dafs, wenn „dio 
Geletze . . . von judidU oder metionibue dupUcihuß 
fprächen, und das Charakteriftirchc dcrfciben darin felz- 
'ten, dafs bey denfelben jeder der Itreitendcn Theilc zu* 
fitiek Angreifer und Ansegnifencr fey : To f^ige hier- 
an« Huri dafa eine Itrcite^nd« Parley nthen einem KJa- 
gcreebt audi noch ein Vertheidigungsrecht und umge* 
kcJirl %'crfül»en itönne, und dafs diefs bey £,ewjffen be- 

Rechtsverhällniflen in der Reg'-'^ der Fäll 

fey. Indrmdic CefetKe diefs ausdrückl ich Äntrkennelcn 
(£. 10 Dig.ßn. regund. 10, l)lief«en lic jedoch lu (£. 
13 Dig. de judic. 5, 1), dafs dci jenige, welcher als 
Angegriffener und Ocgenangreifer erfcheint, fehlerht« 
hin Beklagter «enannt werde, und dafs ihm im Allge- 
meinen diejenigen Lcf indi vtn ße§r.nlligunge:i zu Thtil 
wfirden , welche Jic dem f^ekhiglen zua^eAeiien". Soweit 
der Pf. . Seine lel/.lo Bti; ciknng ilt nun zwar in fü- 
f«m xiohügi ah hmy dm judicÜM dttpUtihtu jede der 



«uw» ty^t y(M«a»>w« ffrvjm^ttmamt. yaw«^9i acMmr»*; x«rn nonugi au amy am juatciu aupusunu jeae der 
•r hat alfo dM, fiir den ganzen 'Begriff chantttterlftireh* Parleyen Klage erheben durfte, alsdann aber, wenn 



Merkmal: „judicio per/equfndf" (ZI. 51 Di'g. de 
obl. et act. 44, 7, ^ i rgl. nut;jr. Infi, de actionib. 4, 6), 
^anz ausgelaftcn. Demnach erkl irt er den Bagrin.im 
heutigen Sinne durch „gerichtliche Verfolgung tixes 
(hier wieder das Emfchiebfcl : Jilage Hrditt»'* Der 
"Vf. hat hiebey völlig überfchen, laf? i> ncr römifehe 
Begriff der «erio. im Oegenfatz zur alten vindicatio^ blofs 
auf OMtigatfenen lieh bezog , zu deren Geltendmachung 
der Praetor nicht etw a/e/A/J (w jure^ die erfoderlich« 
Beweisführung leiiele, fondem Tielmehr zu diefom 
Zweck einen ;tM{«x (,pe/ehwomm k»nn man fapen) er- 
nannte odÄ Wihlen lief», und ihm eine Inftr.iction 
(formuiü judicil) erlheille, der zu Fulre ry, in Gemiifj. 
heit des RefuUaU der Beweife, entweder zu abfolviren. 
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dte Eine «lief« bereits s^ejian ' alle. Oir Gegner im Allge- 
meinen die Rechte dei Liek.l<i£ten jicnofs — ein Satz, 
der' am entlchiedcnften in dem Falle hcrvorleuchlet, 
wo beide Theile zugleich geklagt hatten^ und defihalb 
jene F^genfchafl durch dM Löo» «nier ihnen feftgeftelTf 
werden mufsle (L. 14 Dig. de judicüs). Alkin die 
Beurth&ilung der Klage J'^^ß eifolgtc dennoch fo, 
als fey die Klage zugleich im Namen des Beklagten er- 
hoben: und dieff drücken die Römer durch die Phrafeil 
am: „uterque aetor efi** j oder: f^eß par utriutque 
liti^ntnris condiriö oder auch : ,JIngu!ije per/ona* 
d Up lex JUS haiient, agentit et ejus, cum quo ogiiur.'* 
(Zu den beym Vf. Ithon angeführten Beweitftcllcn 
kommt noch hinztt Cajme comm. IV. IgQ und 2 
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o es nach b«ftiiTunter h«ibt: 

.'ti/n, fliit precario ab adver- 

fioc . (juod cb po ffidetf 



war diefoEigenlMihllehlidit d«r RechümUUl, und 

ilt es noch heul zu Tag« in fofern, *U ehtn Wohl 
der Klä£*rt *l» d*«' üeklagle, condemnirt werden 
lunin. DW» P«lge J'^'" Duplicilat crkl.irl fich hey den 
nkcilmv^'"«'"» Sehorigen üeyfpie- 

U ron Telbft j bey den interdictis retinendae pojfejßo- 
nu aber (uff pojfideüs unA ufmii") ift -ufw 4« «bMI 
fo cntichiedeneu F»l!o, wo fich ergieb» , dab niolit 
Klaeer, fondern dci licklagle doii juriftilchcn Hefitz hat, 
milhin'divfer aen l'it.eefi gevvirmi, nach «in anderer 
mÖRUch. naTmlich der, daf» sw^r der Kläger jelzl wuk- 
liclf im Befil/. ift, der Beklagl. aUr d^eften di« 
«^piw quod vi aut cUm ausgewirkl und ktwwfen hrts 
denn in diefem Falle ift der Erfolg der, daf. der Klär er 
«US dem BeliU herausgcwiefen , der üeklagle ..oer m 
denfelbeh gefeilt wird, mithin auch hier dtn 1 roct f» 
1 / <L. :^pr. Dig. ttXi>q^v43, 17: „tu vi aut 
liamß a me pojßdes , fuperior fum interdtcto ygU 

mit X. 1 9 Dig. '-■od. . N . - 

OBÜ pojfidet Vit aut c 
fario/uOf noadebetpropter 

.^/a.i. if/i. «) -Ree. h«» »6*je «rtdilet, dief« 

IcUlo Wahrheit beftimml herrorzuhebcn , und nut den 
deutUehftcn Beweisftcllen zu belegen, ungeachtet fie un 

AUjrtmeinen längll von Sat'{f;ny nuf^elio.'Il .vo: Jcti u-ar. 
JDmn unCsr Vf. . dem uur Uit= eme , vua Savtgny ange- 
ßilirte St«n» IwHnnl Hl , bemerkt gt-en diefen üclehr- 
tc.i : N enn *r fage, daC» bev d^m inttrdtetum 
fideti' der Kläjtcr, welcher den Befit« hib«, 
Einreacn Jc^ lic.kl*t,lc-.t Jc-n'ou Kdunumg 
werden könne: fo beweile die 1.. i pr. Dig. cit 
Sett'nicllt: „denn (fajt <ltr \ f.), " enu der , ^vl« 
dicfes Golctt annimmt, den fi. im J.chl^^ geiehulzt 

7U werden verlinst.-nachdemerdemÄ. de;uti'.cu hflUB- 
lich oder mit C waM tili nzen hat, und der Ä, wegen 
dei FeKIerhafligk. a des ßel;l?ei des^., dciTcn Antrage 
^iderfpricht: fo behauptet der 5., d^U Jrlbß der 
■ellorte juriftifche BcfiU:« fey, rertolgl dalier fc ni lUchl, 
den ßefilr beyiubchalteu , und handelt m fotcrti als 
mderkläger.*^ Mm fi«hl, unfcr Vf. belehrt die alten 
Junften felbft; dal* c aber keine klare VorfUllung von 
der Duplicität einer Ki^;io schall, < •^ .nfonacrheU 
nicht erkennt habe, wie fclir dadurci» ein and» rer iUchts- 
f^Xt — dafs nämlich da» interdictum uti pojjidetis auch 

acrt Wird, leuchtet hoffenlhch yedem «nferer LeferToll« 

t^ommen ein. — El" Cc-onJuick hic/.u gi.lt 61, wo 
der Vf. mit Recht bemtiia , dals nu r.inc hla^e ding- 
liekund ptrßlAich zugleich f-yn könne, icJoch dane- 
^fxr VOM einer actio mizta nach den ,,romifthen Ge- 
leUen" fpricht, freylich ohne »niuführen. 
I' ite der Vf. die Sache näher untcrfuehtt fo würde «gr 
«elunden baten, d^f» im clalRfche« Hechte (wogegen 
der hey Cajus nicht zu tindeadc 20 Infi, de actia- 
nib. fo wenig, elf i» 7 Cod.^l* hered. petit. U gel- 
4pnd 7.U nieehen ift) der Dcgriü einer aiiio mixta einer 
xviA dcrfetbe mit flCTio duplex w« (v^ i.37 §■ 1 Dig, 
de obltg. et act. 44, 7) , imd dab .'von den Beyfp.ele« 
dtrertUn im neueren Sinne cUe Theilungsklagen reine 
inparjonam ectionu And, die hertditatys pttitio aber 
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venirthfiilt 



eine reine actio in rem. Ree. kam dMe Bier nidll nl< 

her ausführen ; auch dürfte es überflüffig feyn, de fchon 
filiere Schrift fteller, z.B. FimüuMy und ron neueren 
Lohr, tliL- i. jlI^c Anfichl vorj^etragcn haben. Bcy die- 
fer Celrgonheit giebt übrigens der Vf. den üegriif der 
actio in rem Jeriota fo an : „Sie iit die Verfolgung einet 
folchen perföniichen Klegerechts, d^en fioeinbichti» 
^n^ nur dvreh ge^vil^e, unter Vennsreltil(i§ bcfende- 
rer rhalf.iclien verj'llitlilelc Perfonen, und zwar nw- in 
fofern fic BcTitzer einer gewüTen Sache find, denkbar 
ift." Ob dei \ t. fleh hier feibll vcrÜanden, wollen wir 
nnunlerfiidil tefleaf und blcf« leinerkenf defi wir bii* 
her nnter einet m. in rem Jcr ipta, z. B. 4*r m, ^uod 
metuscauf», eine folrhe «. in pi-rfr.ncm hegriiTen ha« 
ben, wekhe nicht allein gegen dir durch Anwendung 
des metus zunüchß obligirle perJona ^ fondern auch 
gegen den dritten Beßiztr der dureh nuxut nne ab«je» 
nSthiglen Sache ilalthafi iA^ und diefer BcsrilF beniht 
auf der L. 9 S. Dig, tfuod metu» caufa (4, 2), wo 
esheif^t: .JFaec actio in rem efl /eripta, nec per/O' 
nam vim fr.cifntis coiircet , fed a il v r i Jus omnes 
rejiiuii vu!i , t/uod melus caufa factum eft,'''- Ob übri- 
gens Jer N f. bey feinem angeführten Cewalmmaime et« 
wa« Andetea g,crandcn bat, wiU'Rec. nic{it itnterfuchea. 
Uebcr die ganze Bedenhing unferes BefirÜTee Uk ändelTen 
L. 1). §. 3. Dig.eod., L, 13. g. 
1. Dig. de minorib. (4, 4) u. i. w. 

Ree. mufs, des befchränkten Raumes wegen , hiM 
abbrAchen« obfchon er noch viele endere> einielne Am* 
Heilungen n mechen im Stande wir«. ' & bemerkt da- 
]it\ 1 r noch, t'.iT, i!er \'f. , wlu zum Thi'il fchon dia 
oben aufgehobenen iiteileJi darllmii, in der Handhabung 
feiiier Multerfpraehc, befonders bey der L' i borlragung 
fremder Kunftausdrücke i>i diefelbe, nicht in mer eluck- 
lich ift, i. B. S. 73, wo er Jas dominium ur.U- (d. h. 
analoges Eigentlium) durch ffttutzbaret Ligeulhum'* 
wicdcrgiebt. Auch wird er frhwerlich mit feiner neuen 
'l'ti niino!oßie zur Bfzeielinung der llrcilenJen Theile 
S. 66 Ii- , isirondcilieit S. 74 R., Glück machen. — Dafs 
aber der \f. da, wo er als praklifch erfabrener JuriA 
redet f neben anderen ähnlichen SchriftficUern woU bo- 
rficlJebligt zu werden verdiene, mag rvm Schlafs ins* 
drücklirh gefagl feyn: Ree. rcclinpl d.iJiiu die I.ehre v«tt 
der Connexität y insbefondcre ^ un den Präjudicial 
Vorbereitung»- und Jncident • Sachen (S. S5 — 103) 
und einiges Andere, fo wenic er auch mit der OarAcl- 
. hing fich befreunden kann. Uin fo ntehr wOnfeht Ree., 
daf^ «s dem \ r gefallen müge, feine Anfichlen und Er«, 
fahrungen in einer Reihe uii/urammenhaitsender, felbft- 
Adndigor Ertii icmnBen in ei n r.iLlii i . IiclilvLl'<r ^pirt.lia 
milzulheilen : er würdi* al<%datai nicht durch dte KaiVcIn 
•hic& conipendienarligcri Gan/en genüthigt feyn, r<7i(iii 
taufen dfaitig Gefegtes in obcrflachucher Art zu wicderho« 
Ten , fondern dnrdt unabhängige Forfchung wahren Nu- 
tzen zu Alflen. Dafs LeUles der Fall feyn >% crJe. dief« 
verbürgen dem Ree. die unverkennbaren Anlagen des 
Vfs., welche aus dem angezeigten Werke, feiner I^He^tff- 
fcen MinMl ungeachtet, hervorleuchten. 

J)aa Buch zeiehnrt Heb tbri^ent, • was Druck lind 
P«piM dynh «j«. M» Mdlltttifes Aeufsere 
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STATISTIK. 

L»iP7ie, b. Gcrh. Fleifcher: Geosraphifch-ftatißi- 
/che Darftelluns der Staattkräjte von den fämmt- 
liehen, zum deutfchrn Staatenbunde gehörigen 
Ländern. ' Von Aupufi Frirdrich Wilhelm Crome, 
der l'hilül"-.p}iie Kiul Lcuicr l',i:clile D.-aur, grofi- 

• .. h0r£0&k h«(rifcUem Geh. lUlhe und ProfclTpr der 
. SlAI». und Camera! -WUrmfchafli II auf der Lud- 
wi^MinivcrfiKU 711 Gicfien 11. T. ^^ . Zweyler Theil, 
■v\ ehliLr die Oroßher zoglhiimer Mecktenburg- 
Schwerin und Mecklenburg - Strelitz , das Aur/wr- 
ßenihum Hcjjen, An, G'ofsherzogihum Heffen, die 

] ' ffermgthumer h'olßein und Lauenburg, das Gro/s- 
herzogihum Luxeniburf unii ihsHerzogthu/n Naf- 
/au enlhiU. 1625. 579 S. gr. 8. (2 Rlhlr. 16 fit.) 

. • - (Tgl. Ten. A. L.Ä. ttik'V*. i9r ^ i|t>l ' 

Von den) rCeftor daf deuifchen SuUftiker, von •intin 
dci erften Begründer der Statiflik «1a Wiflenfchaft, mit 

caiem Woi l«, \ i-u dem berühmten Crome, lafsl fith nur 
im Voraus eluas CcUcgcnei, etwas in feiner Art Vüll- 
^«.idetts erwailon. Um w'ia vielmehr, wenn er es un- 
'jkerniiixmt^ eine Slatülik der XiiXnder dei deutfoiien Sto«» 
'tenbundm zu fctreiben, da fieh voramfctzm llftl, dafs 
er hier .n:chl blüf? .i. s lieii v>irhan(?cuen \)ucllcii f ! ö^ f 
Vit, fondern dafs .i.ii,u iiüic ansgehrcilclcn jierfrir.;ii i e« 
Vtibindungcn mit <lcn a!i<i2ezeichntlcfteti [ lül.t.J arn 
SUdtimäiineriL neulichUndi Uui iii den ütand fet/lcit, 
fich oftinKls, wu jene Quellen nicht zureichten / aus er- 
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vt-rfthafTcn, deren ant'ere, nicht 



minder fitliii^c i\ . I uenfainmlcr bey ihren Comjiilatio- 
ncn etilbehrCH muli /!. \'Venji demungeaclitci iirh der 
;W. wegen etwaiger M.m^cl . die man in dief m feinen 
KVftk» finden inüthic, mit ftlneni Tijiilu-igcn Aller ent- 
fe^uldigt: fo ift <iicfs ein wdiircr 'i riumph der PieftLei. 
»Jenheit, die dicfcs Mal iibtr da» Selbftbawufslfeyn des 
\crdiunße> «Jen ^n.'5 (Kivoii li.i^f. l 'm ilii. C-oine jenen 
'j'riuroph nicht tu vtrKiimmtrn , euliidllti» wir uns al- 
ler weiteren aUgemeincn Lob- und Anjveifimgen fei- 
iie% HuchM» un^fdicnfofort zurAnai^f» deffelben über, 
die uns noch manchen Anläfs ^eben wind, dem Vf^ 
taieli in e Mcri-letj FilUn , tmu: u !'cyf*n /n bezeigen. 

Die futiUilchnn Rubnl.cn lier iii diefein Band«' be>, 
iiandelten Emzellkaatcn u inJeu in fol^eiuler Ordnung 
i^a eh a n df 1| ; Kurz« hifioriTd»^ .EinJejlanf — Gröfirt^ 
Mrgmntun^tbL «. /. ji, L. Z. Brjhr ßkßii* ' 



Jjiiluiid'AivAü unu Einlhciiun? des L>andet; — pliy/ifche 
Befchaßcnhcit des J^nde« (Kluna, Boden, delTen Pro- 
dticlionsfahigkett «. f. w.) ; — Gewinnung der ruhen 
Producte; — Votknehl, Charakter, Cultur, bürgerli» 
che VerhiiltnilTe und Sprache der K.iir.voli-i i . — n.iiicl- 
bare Enverbun,^ , Handwerke, I'^biikcn j;n.' ila.idelj 
— fil;l:i'ie luui iniclli.'clucllc Cultur der EinwoJincr 
(befördert durch 6<Hiul- und KircIitn^Wefeu); — . Staitz' 
verfafiutig.-Landftindej — StaaU««rwalhing (iit Betreff 
der Jnüiz und T'oJi/.ey, des Finanz - und Militiir-We- 
fens). r- Hiefe Orilnung wird bty allen in diufem Bao* 
de abgehanilciteii Staaten, uiul rüciiJiohtUeh «Uefer nach- 
ftehende Üeihenfolge beobachtet. 

1. Das Cro/tktrxogthum MeckUnhurg-Sthotm 
.rin, Uio Souverän« von ^SMklenburg gehören zu den 
ilteßcn regierenden HXafeni Deulfehlands, und find 
jetzt noch (ilo Einri^cn, welche wendifchen (flavifclien) 
Urfprungts lind. — i-)ie fiidUichen Domänen im Grofsh. 
AI Scriwerin ßiid vcrhaltnifsmafsig vielleicht die grfifi» 
len : denn iie betrageHi demFiiche^geiuüle n«ch, ,*g dos 
ganzen Landes , wälirend die geJamml* Ritterfchalt 
nnrl tiip SlSille dtdelben beiitzcn. Der Baut r ili mi- 
getids cigenthünilicher Grundbefitzer, wenn fein u er 
feit 1820 perfonlicli fiey jft. — Diefer ungleichen \ er- 
tbeüuug ungeachtet iß, wie Hr. C bemerkt, das Ter- 
Kalfyilem der fubjeeliven Staalslirift» fo lief in die 
Grj^iidrerfiifrim;} von Macklcnbiirg verwebt, itafs in der 
Hegel noch jetzt alle aiiiserordcnllichen Bedürfiuii«> und 
ycr>-i endun-en /.um ^cmeinfchaftlichen Beßun des Staats 
zu dre^r gleiciicn 1 ».eücn von den DemlAen, der Kit- 
terfcliatt und den Stedten gefeftlieh «a&ebraclil wer* 
den. — Wer Hn. ^'i^. nationahviOenfchaUlichcs SylK.n 
aus feinen anderweitigen Schriften kennt, wird fich 
eben nicht V um!, ri; . ildls ilun die CcfchlulTenheit der 
grüfsen Mecklenbiirjtifchen Oiiter Anftof* giebt. .Alle%^- 
din^4 iA die ZerU.ickeiung dus Gniifldeig»ntiiiims bis 
auf eine gewÜTe Grenze der Prc duclion, mithin dpr Ver- 
mehrung des allgemeinen Qeichthum} , fiirderlith ; fo 
auch ßimmen \v ir ihm Lry, Aa\% wünfchenswerth 
fey, die nunmehr enianei|>irten J^^ibeigeiien Mecklen- 
burgs mit einem GrundeigenthMm auszulUtten; Altein • 
wir fehen uieht wohl ein, wie dicf« ohne ändert» rii>ch 
bedeutendere Ineonvenienzen fo bald zu beworkUelli^en 
feyn foll| der Wrg des VeiJs^nii. den der Vf, in« 
Sinne hat, liJfst fich bey den gegenwXrtifen Celdyar» 
baltTiiflen niclil woM eiiifchla«,en; denn man würd* 
^w«rUahR«tU»«IUi^iMtwiliii^ wokacd«» ^gftter 



Google 



<4S 



SBOANZUNOSBLiTTER 



lor* VnteTgMtigjb ii» ZaMiingfaullel Mlim«a kUm, t6 
lang« dieFrfiehtc-dtr agrarUmtai Indkftrie f^faft wwlh« 

los lind, wälirend iifi HMidlfihne iV.et Art, Um dem 
SlÜtltci- z^u Gute kommni} noch wcui^ von derjenigen 
Höhe gemchcn find, auf di* 6»td»ißa, aila jene Früch- 
te da» Sacks- luul Adrtfcsha ihm gag^nwirtigan Pr«i£n 
galten. ' — B«y Oalagaidiait dar ^ Maaklanburgirchen 
Vit:li7U(Til vcrbraitel ficn Hr. C, mit vial Vorliebe über 
die Vortheiie d«x SiaiUsUejuiig. Er erlaube uns, ihm 
dagegen XU arwiadam : 1) daTi diefe Methode, btTon* 
ders A», wo int Handlohti Ihauar, was im ^aakias* 
bnrgifehandlarFall ZV hyn fi^atnt, nicht wohl aii«> 
füiiilur ifl, "well dltffr'.be viele Mrr r-hcnlrinJe lur \A'ar- 
luiig det Vieh«« erfuJtil; 2) da.i i'rauücte der \ leh- 
zuchl, befondei» Milch , KKfa, Butter, bty iloi btaii- 
iiilteruiig nie fo yorzüglieh, als bey der Weide im 
Freycn fcyn können, wo frifche Luft, Bawcgung und 
>viUküliilicho Wahl und Maf» des Futters dem \Vuhl- 
betindeu uuJ Gedeihen des Viehes ohne Zweifel vitl 
ütirderlicher find, Ii • ganze Behandlung bey jener 
jadTeix. Mathoda: wir verwifen den riel gefeilten Vf. 
«uif dia VortraflUehkait des Schweizer Käfes und der 
Ilollleiner Butter, dia ar, ah fpliarfar Kennar dai Guten 
^edcr Gattung, uns nicht wird in Anrede Hellen wollen. 
Ja felbft die tliatfiithlitliü ncobaclituni? wagtn w ii Tin. 
C. entgegeuzureUcni dai» boy auslchliefslicher btalU 
Viehzucht Ach offenbar die Racen verfchlechtern , wie 
z. B. das.Flaileh daa uhmaa &chwain«s bav VVeitani 
weniger rduiuekhaft ift, ab das in wilden Ürftanunas. 

Es leben, nach Hn. Cs. Ancahe, ini Cnifsh. M. 

Schwerin au^■l! ?^^ Q Miellen etwa 41il UOO Meiifchen, 
auid hievon enthakcn rli,- Städte und ttdiüiühen Güter, 
«uf 32 □ Mailau , 1 i9,ü00. — Die Urfaäbcn diefar ge- 
jringen Itarölfeerung liefen, naeh tmferem Sl«Hftik,er, 
jiichl fowohl in der f .j'f r,,'rr i" tlcr geringen Frucht- 
barkeit de* Landes, ais i leiiuclii i.i der eiiilcili^cii Ver- 
Iheilung des Grundeigenlhums, ^ö^^■ic in der Borchrafikl- 
Jiait dar bürgerlichen Verhältniire in den niederen Volki» 
•laflan. Auch fcheint Hr. C. zu meinen , dar Bfirger- 
ftand foy in M«»cklenburg zu üihwach und zu wenig be- 
gütert. Und doch fahen wir fo eben, dafs die meclilcn- 
burgifchcn Sludte faft J der Urrdlkerung des ganr.en Lan- 
des enthielten, der dttrtige ßürgerftand aKo zahlreicher 
ift, wie er verhititnifsmafsig in den meiften übrigen 
civilifirten Staaten feyn mdcMa^ In aumariichar Uin> 
licht wenigftens dürfte er daher wohl nicht fehwaeh ra 
nennen feyn. Tti anderen Gegenden NorJcfenirthlands, 
wie z. ß. im iiiiliieinifchen, eiUh<alteti die Städte etwa 
nur \ der ganzen Bevölkerung. — Der „ariftokratifcha 
Caift des Fendalfyftcms/' dar in dar landlUndifckan 
Verfan'niig Mecklenburgs waltet, hat Iteh- nicht fo gant 
der iSilliauiifi Jos A'f*. erfreuen. Doch bemerkt er 
bey fällig, tlal» in Folge des organirchca (?) Gefelzos 
TOm 2& Nov. 1317 die Landesherrfchaft im Grufsh. 
Macklanburg fclbll ihren LandfUnden befiiedigenda 
Mittel «nd Wega erülfnel haha, nm bey Streitigkeiten, 
^^c' hs die La nde5> crfalTung betreffen , anllatt der vor- 
iri.« uen lleichsgerir.hie zn einer rechtlichen Entfchei- 
■ i t'cl.inscn 7\i könneii. Zu diefcm Ende ili fe.tte- 

Ivia wootcü, iitc <i«a SÄntijlU dt« b«f(i^t(n FaUai 
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Compromifs Statt finden AiIIp, entweder auf ein ain- 
Jidmifches oder aujwfirtigc» Obergericht, oder auf zwey 
Ton beiden Seiten erwiihlte Jeuirchc Bundesfiirlu n , Jer, 
wenn übrr keine diefer Atternatit en eine Veicii.4)aruiig 
zu evreitlien wiire, auf 2 oder 4 Privatmänner. Für 
diafa Varainbarung, bat^erkt Ur. C»t luba di« daulüch» 
Bundesverfinmilttng' dia Oarantia fi1>MTiomm«i. — Di« 
Celd-ErSrägni/Te der Er^i nf niHe des AckerVaues und der 
Mehzucht , als der iiauptquelle von Meciiieiiburgs Ad- 
tional^Einkr nimen, find vom Vf. zu hoch angefcfalogen, 
wann ar di» Lalt Catraida «Uar Gattuncan im Durcb* 
Idmilt an^lOO Blhlr. bamfanat. *£■ ift dub lail mthi«' 
ren Jahren ein noch weit hShorer Preis, al» felbß an 
den hülläuJii'clien Sceplät/.en der Weizen g«>i;o1ten hat. 
Hr. C. hat diefe Tsotiz', feiner eigenen Angahe nnch, aus 
Fabri't Magazin g^fchö|>ft; wir haben diefe Quelie 
nicht zur Hand, kdnnen uns aber die Vannuthung ra 
üufseiTi nicht enthalten, dar<s diefelbe entweder nicht 
gaiu. l.niti r, oder ihres AUerthums wegen zu dergleichea 
Anfüliruii^^cn unbrandibar ,'^c\vorden fryn möchte. — 
Da wtr um Meinungen, fo lange /ie Thcorieen lind, 
nicht hadern : fo wollen wir nicht mit dem Vf. rechten, 
wenn derfelba in dam Abfchnitta mn den LaadfehuleH 
der VerHandesonltur, mit wenigftens fehainlMircrHintan» 
fetzung der littlichcn Verve. Ilkümmnung durcli leli üö- 
fen Unterricht, etwas zu fthr das Wort redet. Audi 
begreifen wir nicht wohl, wci'shalb arden mecklcn'our«* 
' nfchan Adel anoftraphirt . wail ar aa niruaht,- iainan 
Kindern PrivaUehro' zu haltan, als fia auf 6flbntKch# 
Schulen und Cymnafien zu fchickcn. Wir mtirieri. Hr. 
C. habe diofun Aniaf» benutzt, um gcIcgcatUch ein We- 
nig liberaiiliren zu können. 

IJ. (VII.) Da» Grofshn*egthum MecklmbwrgT. 
Strelitt , mit 32 □ Meuan und 76Q00 Binwohnemy 
hat von iinrcrctn Sl.aiitikcr paii; kurz »Lgrfti :iiit trdtfn 
können , »^ eil (.ü von cinerlcy B< leiiaffenhe.; ui fta- 
tidifchen ßc/.icluuiKtn niil >itm Grofsherroglhum Meck-- 
lauburg-Schwerin ift. Es ift feibll in BetreH' der landftän- 
dtfchen VerfafTung enge mit demfelben verfchmolzen : 
die I^ndtage werden gemein fehaftlich gehaltenj doch 
hat die Ritter- undLandfdiaft in Maaklanburg • Strelits 
ein <i cHL-s Directorium, auch di* BülCffciMit ihrt ai* 
gent Brand - .\fTccur.inz-Societät. 

III. (VlII.) Das Kurfurftenthum Heffen enthält, 
nach des Vf. Vethaitnila-Kwia voji Dantichland, ^4 
□ Meilen; |edodi fehaintwr blhar ainar anderen Ba* 
rcchnung des FISchengehalts diefts Staates vom Ober- 
ForP^rath J, C. Hundeshagen, wonach derfelbe 210 O 
Meilan anlhrflt, den Vorzug gröfserer Genauigkeit ein- 
svrXnman. Die gaganwitrtiga £inw«hneizabl betragt 
h^othetiFeh 600000 Seelen; nach der Bundat« Matri- 
kel von ISIS jedoch nur 5f)7,SG8. — Ilr. C.als vollen- 
deter SlaliJtik«r und JVa'umal- WirUt»ch«ft5 - Gelehrter 
iß allerdings eine Auturiut bey allen Caiculs, welche 
in diefo Fächer einfchlagen. Jedoch erlauben wir uns, 
einige Bedenken gegen die lUchtigkeit der Principieit 
zu erheben, die er in leiner Berechnung der Fruchtbarkeit 
des Bodens von KurhefTcn i\t Gmnde legt. Niehl im- 
mer k.irin ni.iii das >vic \ irJu; Krrltc-Kom als den 

MaftM) j«n«x Fruchlb«rkei( annehman^ a» da* 
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bey auf JU Stark» der Ausfaal, fo wie tuf die Fruahttrl 
f«lb«r Ankommt. Auch auf dem unergiebigAen Boden 
knm wun ein« fehr varricHUligl« Ernte * erzielen, 
wann mau das Saamenkbrn nur aiinne in den Boden 
llrent. Ein richtigeres Refultat erlangt man, wenn man 
die Grüfse des Erlrags nach der Cnindiläche, z. B. ei- 
'nem Moreen, berechnet. So ertrügt derfelbe Boden, 
Marldllaid nSmIich , von Repfaamen das 160 bis 2U0 
Korn, von Weizen d^gpgm nur das 10, rem Hafer 
aber das 30; nnd dodicewttutdef'Baii der elften. Pflan- 
ze nicht vielmehr Vortheil als der Bin der rweyteii, und 
der Hafer lieht diefem bey Weitem nach. — Wir be- 

f reifen nicht wohl, in welchem Sinne Hr. C ein in 
LnrheiTen, wir glauben 1819. erlaflenes Gefekz marA» 
untrdig nennt, tn» Folge deJren' nur die S8hne von 
Edelleuten und Staatsdtenern biü auf den Rath 
herab ftiuüren dürfen , fowie von den Söhtion der i^a- 
Itoren nur der alteUe. Er rermnthet, es werde oft 
ron diefem Cefetse dtspenfirt werden, wenn fäliiae , 
pfe fieh darmn melden, vnd hofH, dafs niehf'tttaiMr' 
der Sltefle, Tondern der f^higlte Sohn des Geiftlichen 
diele Eilaubiufs erhalten werde; endlich heifcht er 
percmtorifch : ,.mir die fdhigrtcn Ki.pf'e foUte man aus- 
walalcii, feyeii lie die ältelieu Sühne oder die jüngften. 
Bürgerliche uder AdeUchc , welchen Ranges es fey." Er 
ift jedoch f^hr geneigt, diefes Cafelz, welches nasli un- 
ferem Dafürhanen eine Ueberfchreitung der dem Staate 
gegen dcfl'cn Hürger iuftth<>ni'cn Zwangs- ]Vlacht zu 
nennen fe) n dürfte, hiiiAchtlich feiner Mutive rechtfer- 
tigen zu wollen, ind^m er bemerkt, es fcheine daflfelbe 
härter, aU es wiaklich ift, weil in der That an viele 
junge Lente in nnferen dentfdien Staaten ftudirtcn, 
welche !.L-inac3i niclit alle von dem Staate angellellt 
und verlorgt werden konnten. Hr. C. dehnt aber hier 
die Polizoy • Bcfugnifs der Staatsgewalt etwas zu weit 
aus,-* odef betxafibteter etwa die akadeniiebe Ma(ri|cei 
alt ^ne. AmMfimg ntf daa Oemeiaweren, dercu Ae> 
eept« diefes niemals verweigern dürfte ? 

IV. (IX.) Da* Großherzogthum HtJJen, de/Ten 
Slaliftik. Hr. C. bereits ein bcfonderes fehr ausfiilnrli« 
ches Werk , wovon bis ielzt der erße Band crrdiienen 
ift, gewidmet hat, wird auch hier mit aller der erMtS- 
pfenden Ausführlichkeit behandeil, welche dieOekonomie 
des Bnehes mir immer gcftattele: denn es fiillt 118 Sei- 
ten deHelben. Löblich iA es, dafs er auch bey diefer Ge- 
legenheit feinen Patriolisjnus für ein Land bewährt, 
dem er fcU einer Reihe von Jahren feine Lehr- Talente 
widmete: jedoah werden die Leier dieier Blätter es 
«ns wehl ideht iwrargen , wenn wir den verjüngten 
Mafsftab der Analyfe verhaltnifsmäfsig verkürzen, um 
nnfcre Bahchterftattung nicht zu weit über die Cren« 
zen auszudehnen, die inne zu halten uns hier der 
iUumgelnelet. >. Bey der Angabe dea Flüchengehalta 
2et Orortherte-gthtei^ Hellen gewahren wir S. 188 et. 
Ben großen Druckfehler, deffen Berichtigung wir ver- 

Sebens iuchten. Es heifit nämlich, 1813 habe diefer 
taat 213 □ M. enthalt«», und jetzt Ate 95; und gleich 
darauf wird gefaat: „diele VezriBMrttag d«» Fll«fa«fr 
miSOa AI«' EMfttbMiaiclitvqfiM« 



Sache, den Ariftarchen zu machen, ttnd wegen kleiner 
typograiihifcher Verfehen ein grofses Gefchrey zu erhe» 
ben : jedoch bey einer StätUtik ift die Richtigkeil der 
nnmerifchen Angaben ein nnujngingliahas ErMdamifi* 
Hr. C, meint , diefer Staat habe durch den heltannteit 
L.Kiider- AnsLiuTch, in Folt-e delTen fein Klächenrauni 
verringert worden, an Einwoimerzahl gewonnen, in» 
dem fich diefe jetzt 1S25 auf 67.%0O0 Seelen belaufen, , 
damah (1816) aber jmr 593,544 betr^gm habe. Unfcr 
' würdiger Slalilliker vergifst die 9 Jahrein ErwÄgung za 
zieTieii , tUe feit jener Ljioche verflolTen, während de- 
nen überall in Deiitl'chland die Bevölkerung fo aus- 
nehmend gewachfen i(t. Irren wir nicht : fo beUeC 
fish in dem befragten Jahre de» Anstanfehcs dar Mehr» 
befrag' der Seelenzahi, die^ das 6refsherz»gthnm Helfen 
enthielt, nur auf einige Taufende. — nif vielen Slrafts 
Erkennlniffe, welche nach dem grofshtii 2ogl. HclU- 
fchen Kcgierungs - Blatte alljührlich von den Gerichl*- 
ftellen erlaffen waidcn, führt Ur. C. als Beweis an, data 
■ein ^lea» Lande an Religiellli» nnd gutem Schulun- 
terricht mangele. Wir wollen uns ke)ne?.i e^fs für dia 
ZweckmSfsigkeit des Einen , noch für das Dafeyn des 
Anderen verbürgen, glauben jedoch bemerken in nnififit, 
dafs der VXf bey feinen ISolrachtungen über die Mo« 
tive des unreehtlichen Willens, die Eine Hauplriuelle 
^eflelben, nämlich die Armuth, oder vielmehr die 
wirkliche Nolh, die vornehmlich bey den Be^vohncm 
des j>lallc!i Landes fo fehr überhand genommen hat, zu 
wenig in Anfchlag bringt. Sodann fcheinen auch die 
ModHicationen, weiche, in manchen Beziehungen, die 
pnfilMre Gefctagebung diefiM Staataa in den letzten ^ah*- 
ren erfahren liat^' Anlafs zu manchen Ifebertrelnnaeit 
gegeben zu haben. Giel t do(h Hr. C. felbfl an, tlafs 
im J. 1821 nur 24 Jagd - und ,<29 Wald-Frevler biftraft 
worden, dagegen im J. ISJivon der 2tcn ClaOe S05 

und 6 Feldfrevler j anderer Saitt findet man im J. 1824 
nnr 3 SaTz-Defirandanten, deilln Zahl 1821 Ach auf 74 

belaufen halle, oline Zweifel aus derUrPache, waäl 
diefer Zweig der Finan^gefetzgebung in einem liberalen 
Sinne veriindert ^vorden war. 

• V. (X.) Da» Htrtogthum Holjtein^ mit 155 □ 
Mdlen und 370,000 Einwohnern , hat Hr. C. ziemlich 
kurz, auf nicht 50 Seiten, abgefertigt. ^^')r entfrlml- 
digeu ihn inde/Ten um fo mehr, da noch di der That 
keine einigermafsen volliLiudigc nr.d ryitcmatiiche Dar- 
ftellung diefes intereiTanten Landes vorhanden ilt, und 
er feine Notizen darüber wahrfcheinlich nur aus eintd« 
nen Abhandlungen und einheimifchen Zeitfchriften ga* 
£:h5pA hat. Da jedoch eine Recenfian kein Commen« 
tar iU : fo werden ^^■i^ es auch hier bey einigen IJrrich- 
tigungen bewenden lalTen. — Der \ f . bcmci iu gleich 
Eingangs, wo er von den Vcr Änderungen rctlel, welehs 
im J. 1806 nach Aufhebung der deutfchen Reichsrer- 
falTung hiniiehtfich des H. Holftain vorgingen , dafs die 
damals dort geltenden deutfchen Gefetze in ihrer Kraft 
geblieben, und mir die dünifchen Verordnungen jit9 
futuro eingeführt, d. h. von der Zeit an in däni/dur 
und dtut/Ar Sjurache bekannt gemacht worden Myen. 
Wir hmAüfßat Wlt ia den meillra Mgum Staaten^ 
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w«lche Acn deulfcTicn Reklultörper gebiMet hallen, blie- 
ben auch in HoUlein dielelben Gtlclze ivil {lellen Auf- 
lafung in Kt^: fie galten dafelbll fori, vrie ruvor, ih 
-Folge der ihnni arUwilten königUofaMi Ge n ah m iyim. 
Allein es £ab fdum zur Epoch« in ümMthtk Raidit' 
rerbandes königliche' (alfrt in fnfern dänifche) Verurd- 
Bungen, dTie indeffcn ninht 1806, fondem einige Jahre 
fpiter indanifcher und dcutfcher Sprache gedruckt i iid 
verlheilt wurden. Von dieren.V«rordnuuj|en h^tie bn- 
reils im J. 1749 der Kanzler der holfteiniTchen Regia- 
Ynng «WWI Crovhehn cirie Sammhiii^ wntt r dem Titel: 
Corpu» Conßitutionum Rt^ o - IJolfaticarvm (weil es 
damaU auch noch mn heno^iichc^ llolfteia gab) hoi aus- 
gegeben. Dala ron nun an dieCe Verordnungen in bei- 
den Sprachen bekannt gemacht wurden, beiweckle ror- 
iicbmlich, die Kcnnlnif» der dänifchen ^praphe ki Hol- 
ftein immer mehr z« veibreilen ; ku welchem linde 
dfcnn auch den SluJirenden aus diefem Lande es feildem 
7ur rflichl gemacht wurde, ßch ron diefer Sprach« w«k 
ni^^Rens ciiiiee Kenatni£i EU verCchaffen: «in £rrod«xi- 



tnU , <IelT.. !i Li iiiitiij';.! 



_ j ..nglichkeit keiner weiteren Herlei- 

tuiig l-oi^il- i3ie vin Hn. C. angegebene Eintheilung 
des II. Hollloin ili zi»'iniich inangelhdri. Es zerfallt 
nicht in 17, wie derfelbe anführt, fondern in 21 kö- 
nigliche Aemter, von denen indelTen die beiden Ditmar- 
Trhcn rmiüchenLandfchaften,. Pinneber^ und Uarzhorn, 
UcrrKl al!. !!, und Ranzau eine Graffehaft heifst, wj«- 
•w<.i\'.\ fii' ph<\\ le, w ie Jii? ci;ientUch fo ,t,cniinnlLU Aemr 
ter, vcrvvBUcl worden. — K«rnergiebt es in dem Lan- 
de 14 Stüdte, deren jede ihren eigenen Magif^rat hat, 
und die nicht unter dem Amtmann ftehcn; daher lie die 
JStncnnwnf. eximirte , die der Vf. nur «weyen beylog^ 
ebcuföM'ohJ, wiedicfc, fiilrrni können, — Wir be- 
merken nur li'.'fh, dafs die obere Ji!lii7bchör<!c in Wol- 
ftein für die Uiltcrfchaft und ändert jun ilegirle Perfo- 
ncn nkht Handgtridttf Tondern Landgericht heifst. 
tk Betraff d*» HoUWnilchtn SchntweTen« kSanen wir 
Rn. C. 4w «ifiMÜicli* V«rAehmii«0 «rthflUm, dab fn-* 



nem guten Wunfche für dalTelb« bereits 1814 genügt 
worden ift , wo eine neue Schulrerordnung für die Her- 
zogthümer Schleswig und HoUtein erlaflen w^rd, in 
JF<4a> deren das Schulwefen d«£albA faß jifu «uf 
Jelbca Fttft« «ingerichtet wordwn , wi« im HaRogÜiiMi 
Naftau, wo es fich unferes Staliftikers Beyfalt, wie 
weiterliin erfichllicli, To ganz ausnehmend z« erfreuen 
hat. — Wenn llr. C. da, wo er von dem Finanzwe- 
£»n d«« Uerzogthanu Uolftein fpricht| di« Bewohner 
di*re« |.intd«t, «after mehreren andemi Abgaben «imI 
5 teurrn , rcch eine perfonli^he Exlraßeuer ^ cm 15 fl. 
auf den Ki jif eniriclitei'! .list : fo mufs diefei Angabe 
ir»;end eine Vci weclifeluag 7U Grunde liegen. Die hie- 
durch erhaltene Summe \a üide fleh ja auf mchr| als 
das Doppelte des ganzen üutrags der Sbutadakfinfle TOn 
Uolftein, dio der Vf jährlich zu 1.050,000 fl. angiebt, 
belaufen; ui>J doch begreift er diefe ungeheuere Extra- 
ileuer unter der Rubnii. der orJenllicIien Steuern und 
Abgaben, die er abgcfonderl von d.u auls er ordentlichen 
Stauern anführt. 

VI. (XI.) Das Ilerzogthum Lauenburg j mit 19 
□ »Meilen und 30,000 Einwohnern, lullt ni » Recht 
nur w enige Seilen. l!r. C. , ais Siiuijxvi: I^fis- 
GLlehrlcr, hat feine Lieblings - Idocn, \n le Hr. de Pradt 
als Politiker. W;e dicfcr überall Coiiiuliitioncn, To 
fiHUirt «r überall fi'eycs Eigenthum fiir.den Bauer: fo 
hiwr Zerfchlagnn« der Dominen und Verkauf derfelben 
«n die i,rh|;,ul!lc'i u. I" v\-. Allein, f.i fcJuwir mit i^jii 
den huciiltniu>;lithcn Grad des Wohlltarides unter alh-n 
Clülfen der Hevolkerung eines jeden Landes vorbereitet 
ZU liBh«n wünfiheut fo fch«in«n una dergleichen Umi» 
in Deuffchland für jaM w«nigft«ns noch ganz unaut- 
führb<ir; es find wahrliaft ulojiifchc; denn — ^ro foU 
denn der geldarmc I.aiuhnann bcy dein Unwerlhc fei- 



ner ErzcugnilTe 
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l\.^iirfcliilli)ig Iiernehmi-ur ' Üoch, 



.INcir haben uns damber Ichon oben ge^ufiart 

{Utr B^ehlu^ft folgt im näckßm StUkt.) 



KURZE ANZEIGEN. 



BsALtir, in der Vorfirdien BucWiandhaiR : Var/^ns, ein 
Volkig emülde aus den Zeiten König Philipp dci II. Frey aui w 
dem Enfdiiiiüiea üt^erXeUt von L. M. eon fVtitUt* £rlter 
Theil. ai^S» Zw^ls.Thail. at^ 9. iga» g. f « Athlr. 

12 gr.) 

I.'ütcr Kollig rbilipp II toii Spanien, deffen Leben, wie 
Mr. SUhcn ( Miniilrt d istal, p. 153) i«gt« „eine Milchung 
■»Uli Gutem IUI d Böfera «rar , in welckein man GluckfcUf- 
koiten ohitc i^alil . WideswXniekciun okaclUal^, Wimdcn, 
i^ekiout mit Locbeem, mid «iegesgcprlog«, getievl 
Tf viuru," fand, l4(]>te fo manolMr aiann, venvauut nd ... 

yi % on der luftü uaA Inquifilioe. Zu Uumb gebteteawi 
«t-r xMiniftcr JdsMaie J'iow (1 Tb. 8> 7), de» «ebu Jabra Wm^ 
Attdi ^ea. TeefalgintWi ««»«Cettt gewefen war ,. ««law 
atcid und BoeWtTeiiierfMiiM «ur batiea erdenken kSaneai^ 
•od fegw «tf di«; Xertw 4;eqpw»t wurde. > »liw» — ' — 



ti^ihrn et, dai i.eben dcrrcibcii nach ei meinen , felb^K«- 
ähllrii Epoclien tu bearbeiten; dl rr lelbtl in Spaiurn war; 
fo halte er vielleicht lu manchen (hielleu Zugang, wcltlie wir 
nicht benuticn koiw: Dcrshal.b fchrieb er dicfeii B urmas, 
und ftellte in ilim ein M.ilionalfjeninhic auf, dai iw-.-r fehr 
unterhaltend, aber nicht fo gliicklich ^eivälilt, tintl nock 
weniger fo beliandeit ift. daf« jeder l.cfelutlifie ein glcicbea 
IntcraJEe dabey findeu mrd. Leider hat aueb der Uab««- 
fetier die ihm su Gebote aebeade Freybeit, . jeaea UAcl- 
Sande des Origiaals dareh* «itte nfMiil4[tc Ba MbsC t —t «bM> 
kelftn, uidit ed beuntvlu »»fcufdsii. Mätu «Ol 
tflOabÜiab aieht fib«r dialli Wtrfc «daMm, eincedettk def- 
Jtai, .«ras aueh ^erea «laaial gdkgt'bab«! foU: „Qui*'* 
autM «II e^b hükat tS* •Jß«^ • "Hf* ntn/kkt 
Uf»t'eu^/tmf , B 

" ir. • 
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STATISTIK, 

LBiTZiOt 1». FWfcli«rr Öeegraphi/ch -ßaiißU 

/che Darßellung der St^urskriijig i-nn den filmmt^ 
. liehen', zum deutjciicn Staatenbunde gehörigen 
Ländern. \oa-Augt^ Früdruh #T(tt«te Qrom* 

V. f, vv, 

^B^fokliift AtT im vorige» &tiUkt ttigtinekentn R$eei^H.) 

VH. (XII.J Das Herzogthum Hol/lein- Oldenlurg 
lihllf ncblt dmn FürAaiilhümern Lübtck und Birkenfeld 
(anf itcm Unken Ilht inufer) , 335]000 Einwohner auf 
12>! n Mellen. — In einer Note, wo Hr. C. von den 
Sclii.tiliollern redet, die das Oldeiiburcer Land hervor- 
gebi.iclit, f irrif:ri.n wir, tl.ifs aucJi / r clalcUjrt d.is LicKl 
der Welt erbtickte. Der UmltdnH ilt /n ' irhtig, al$ 
dafs wir nicht die cigenan Worte do: ' j: heidenen 
Gelelirten hier anzuführen uns erlauben loUten. jjVViid 
M dem Verfojfer dts vorliegenden 7F«rft«f trlauM fej'n, 
f.ii'l Ji'ifelbe , di( f< ni \ c: /ticlmilTe von Schriflßellut n 
au« dem Herzoglh. Otdenl.uig auch feinen Namen bey- 
fiigcii 7U dürfen, dü er in Sengworden (ein Marktflecken 
in der llcrrfciiaft KniephauTcn, jeUt xu dem Uerzo^lhum 
Oldenburg ^ehöri^) geboren iÄ, dort bii in fein 18les 
J*hr bey Ici:itni \ .dir den t i foilcrllctieii ^ cttlixlcii 
Schulunlcirklit eAncU; ddua m ildUe Üiuilrlc, in L.«:i|)- 
zi^, Derlin, DcfTau und Ciefscn den WifTcnfchaften liiil- 
dt^ie, und durch feine vielfachen Schriften, fowie durch 
Lehre und Unterricbl, AundSrung und Cttltur, vor^ 
7Uri!ich im Ocbifte der Slnatsu-ilTciif. haften , der StnliTtik 
und ücr Sl,\.\l';'.\ irthfr.!iafl, leti einigen 41» J<ihrcn 7:1 \er- 
breiten ruclilc in fofcrn diu l i^^'e an den dtrmaiiscn 
Aecenüenten des i^n. C. jedcllt ilTt, nehmen wir keinen 
Anlltnd, lie niil Dcyrall zu bcj.iiicn. — So wie beym 
Grofihorzoglli. Heilen, wo lir. C den gröf^'ten Theit 
feiner-Taqc verlabte, To macht fich auch hier eine be- 
fondere \ 01 liebe für das Land feiner ücburt durch eine 
|;ai>t vorzügliche Auffül^'lichkcit^benicrklich , mit wel- 
cher er delten Statiftik fehreibt. — Ilinfichtlich der Ce- 
ntui^it £>i{tr Angeben wollen wir um fo W«nuer ir^ ttm» 



wievvohl fonA «uchl fehr zurückhallend mif feinen 



gvii ZwetEal zu erhe1)en uns geSelten 



Vf. 

rüihfl. walirfclicinllch itie belle Gelegenheit hatte, in 
Beziehung k-iiics Geburtsland«» aus den bellen ^uellen^ 
zi^ fcbüpfen. — Nur fnviel bemerken wir, dafs M> 
ErgäntungthL i. A. L, Z, Erfiir S»nd. 



nur Lo* zu Ipendcn findet. Dsrdi eine Thati^ die v%Trd 
inzwifclien vornehmlich derjenige I3cyfall begrtui^aL 
den Hr. C. dem Finanzwefcn diefe; Herzogthumt «ih 
^ theilt. Nach Abzug defien, was aus den UontSnen fliefit^ 
betragen dafelbfl die Steatiebgieben noch lange niclii 5 f?' 
per Kopf, und — närahÜg dietmt — 01d<.MburR hä 

f!ar keine Staatjfchuldcn: denn die IJ MjUioii L^mdau 
chuldcn , welche au» den letzten unglücklichen KrjMg. 
jähren herrührten, finil ^«Mh MiM vaümwdtniUShm 
Steuer abgetragen. 

VIII. (XIII.) Z?« Cro/ehn-tMftkum Luxemburg, 
zählte im J. 1820 bcy einem Fldchenrdiun von ms' 
O Meilen 255,028 Mcnfchen. Der Almanac royal iU 
hriixellrs von 1817 , btnierkt Hr. C, habe die Volles, 
zalii nur zu 209,9-15 Seelen angegeben; d« tinn «ber ein 
Zuwachs von 50,000 Seelen innerhalb ittnem (?) Jahrs 
nicht wohl anzunehmen, die vorflehende giGfse/c Zahl 
aber beym Bnndcslagc angegeben worden: Co tnüQ» fieh 
jetitr Almiinac (S. cli \v( dl geirrt haben. In der Oekono- 
mie des erkes i 1I ! ier der Vf. wahrfcheinlich an 
UÄirm das wieder c.nhniigen wollen, womit er bey der 
ficfchreibung feine* Vaterlandes etwas zu freygebia w ar • 
denn haKe er dlefem beynahe 90 Seiten gewidmet ; fo 
fulll Luxemburg kaum 19. 

IX. (XIV.) Das Hertogthum haffau, M-omil diefar 
Band frl.licfst. iJl bclTer von Hn. C. Ledachfc Auch 
jliefer Staat i'cheint GegenAand einer befonderen \'orlie 
bcdes Vft, zu feyn j denn er findet darin ^ar vielt; \ or- 
lit V'i-lil cilen. So fji^t derfelbe in Beiieimtjg auf da* 
N.uiduui he StliuKvtft II, «s habe die Reeierun» feit 
F.dirt vom 34 .M.ir/ 1817 mehr bewirkt, als iadetf 
meilten deutlchen und europairehen Stealen dafür zu £«. 
fchehen pflege, und diefs gereiche derfelben fehr zur 
Ehre : die CuHur und MoraHtit — das kofiLarlle Klei» 
nod für den Menfchen — fey dadurch befordert wor- 
den. Auch ginprn diefe mif dem tvachfendtn WohF 
ftande Hand in Hand. Das Oeganlheil zeig© dch. in Ir' 

und in der Türkey _ Der Gegenfalz ift freylich 
iwaali^g^It; denn im V. rglefc! mit den tür- 



kilehen Sehdon aidehte fich anth woh) von mancheä 
anderen Schulanftalten im civil fuin Kun i .> recht v' 1 
Rühmliches anfiihren laffen. Bjcht gctn Uff<vi wif un, 
jedoch Hn. ©fc..Uh |»ß»H«n , denn 9t Ter^eiit ficj, «Jf 
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die Sache, und für die Unbciangenhnt (eines Urtheile 
bürgt «ms, vomehmUeh wenn ci um Regienuigt - Acte 

Juli handelt, fein brkniuitei- liberaler Siun. Oierem 
ämne, iiebü alieit Jarau'* futfpriji^enden Tendenien, 
fchcint aucli die landliänJifi-ln.' ^ erlrffTutig des Herzog 
Ihunu Neflau ganz voUkoaupen xufufagen; denn er 
giebl der«n AnalyCe mit fichtlidlMii WofaWdJea. So 
h^i er von der erAen Kammer, num b*M ur Vieles 
gegen deren Nolhwendij^Ueit bey nalTattircheirXandftän- 
den eingcwtiidLl I fio h 'it ficlj ahtt Lisi li - enigftens 
•1$ zvreckm«ir»ig bewiefen. — Hemacb erwhluil der Vf. 
das Oute f das die Landtage im Herzogthume NaflVra he- 
nit»b»virkt» iindd«* Hittilun in Folgendem bcüeht:, 
„ffe lieben lieh mnuiltcu. Podenrngen der Regierung , z. 
ß. 102.000 fl. für die Vergrüfseru.i<r und Verfcliönerung 
der Slfltlt W'ifi'.baJea zu l ewilli^eii, ^itbll einem Vor- 
Itliufs von 170,000 fl. f- ^^"-j mit glücl.Iichem Erfolge 
widerfetzt, und (latt JelTcn damals nur 47,000, als hin- 
länglich, bewilligt." Auch begreift derfelbe unter der 
Kategorie des von den LiandAäuJcn beu iiLten Gnlcn, 
^afs von ihnen 1S21 manche WiKifolic \ argetragen, 
jber nicht gleich genehmigt wurden, l\ lulorn erft künf- 
tig beralhcn werden foJIten. Es nnifTcn von diefern Jah- 
S% an bi^ zu dem Zcilpuii<.|e, in dem JIr. C. diefen 
Thril feines Werkes fchrieb» 3 oder 4 andere Landld«o 
411. ch.tllen wör.len fcynt er halte uns dsher wohl la- 
I L'unen , ob jene Anträge nimnuhr berallieii , bc- 
ielrtloilen und /u» Ausführung gebracht worden feyen. 
— Wahrfcheinlich um den Lerem ftintr SlatUUk die 
wichtige Mittheilung eines Schreibern zu -nwiehenf da» 
im J. 1T95 der k. V. General und Staalsminifter, M»r- 
<ji. i'cn Manjredini. an Jcii Vf. crlk r , \u»d woraus er 
die darin f eäufsorte M«xitue: il ne faut pat rt'gner, 
tnp anführt, bemerkt derfelbe, man kUge im J}. Naf- 
Äitf 7>^*& ^ Gemeinden etwas fiark bevormundet 

VN'ir %• i'ni fr?! nn , J."!"; AtT ^- r'rJi^e Vf, niis bald mit 
dem Sten und ietzteu lidiide iemti Werkes Icfcitcnken 

- . • "^^fi- 

M E D I C I If. 

Lsirzio, in der Bauntgürtner'fchen fiachbmdhing ; 
Patkohgi/idt'MnatMK^tkt* Mt^fnm (,> cntlial- 
tend eint DarftaUung der ▼ortu;Uohllen; krankhaf- 

^ ti n "^Veränderungen ui d Bildungsiehicr .Irr Ot fänc 
; <ies menfchlichen Köip^ts, n^ch eiteren und neut- 

Tcn Beobachtungen , zum Gebrauche lür Aerzte, 

Wundirzt* und Ceburlshelfer. Lrftcr Jahrgang. 

Erfte» Ü» viert«» Heft.^ Mit 19 Kupfer- und 5 
; li{!i*jcr.i}>^ilrli'n Trf:!-!. Jfci au'>..Pi:<'bc;i ron Dr. 

Ludwiß Cerutli , auL^erorc!. Prolehor der patholog. 

Anatümie auf il. L uiverijl4t iiuyziig »• C 1821 

— 23. gr- S. (i llthlr ) 

Um dM [o wichtige Studium der pathoTogirchen 
JuHdoitlitMi WfiW«ni ttftü Stt «irtcidtttm, h«t fich der 



Vf. , der leb UhWK {tShm durch die B«(GiiKik«1i| der 
patholegifdt'HWlbiiiifcIlWl Psüparate , welche tn Leip- 



vori;i p !ic 



üch 



ver- 



zig aufbewahrt werden, um diefes Fach 
dient gemacht hat , entfchlo/Ten , diefes Muleuni heraus- 
7Uj5eben. Ls foU in einer toitlauftniden Reihe die vor- 
zuglichften und inftructiirltcn Abbildungen krankhafter 
Zudände des menlchlichcn Körpers, die fowohl don ' 
Arxt» als auch den Wundarzt und Geburtshelfer inter- 
effiren , aus den wichtigßcn in- und ausländifchen 
W^erken , deren A.if« IiafTung iiir MaJichen zu koftfpie- 
lig ill, hefern, und nülunter Nachricht von den vor- 
zügliehfien Präparaten der Leipziger Sammlung geben, 
fov^ie auch von fol«hen ba^ipd^ren Fällen, welche durch 
Abbildungen der krknkbaften ZuiUnde lchr]:eich werden ' 
künnen. ( W' fshalb auch der Vi", ju deren Millheilnug 
feine KiuiUg« uuiTen in dor \'orrede auirodert.) Um die- 
fes Mufeum recht gemeinnützig durch ntfligliraAe Wohl- 
feilheit ai machen, fmd die Zeichnungen in der Regel 
nach einem verfüngten M«&ftab« gefertigt, und nttr n^it 
dein 7111 l'rlJ.ii ung nöthigan Texte verfehen, fo daTs je- 
de^, a.. ktiiiü Zeit gebundene Heft 6 Kupfertafeln, 'theils 
in 8. . lliL'ilj in 4.; mit einigen Bogen Text enthält. 

Erße* Htft. (XIV u. 40 S.) Tajel I. FaU «uw« 
Anattrytma der HaUfchlagader. Von Afilejr Otoperf 
Wundarzt am Guy's-Hofpitale. {Aus MedicO'chirurgi- 
cal TransactiotU; Vol. I. 1815.) ^ßley Cooper unter- 
band bey ( tner 4-1'j1iii^' n Frau ein Arten rysina der rech- 
ten CaroiiSf und dia Kranke ftarb am 21iion Tage nach 
der Operation an Enl/ünJung des Aneurvsmafackes unil 
dor. anliegenden Theile , wodurch der Umfang der Ge- 
fchwulll fo verarSfsert wurdo, daf» fle «if den Phtrynx ' 
dr.'Miite^ i>n<l düs Schlin;:cn hiniicric , nnd cbenfo auf 
den Keiiiko].i, To djifs /ie hefti&e Iluflenanfälle erregte,, 
und zuletzt das Alhcmholün Aörte. — Der /&nehnrsmi(> 
fack wurde fentxündet gefunden ^ und das in dcmfelbea^ 
geronnene Blut wer 'von einer betrXehtlieben Menge Eit- 
ler umgeben. Die Stiinmrilze \^'ar bevnnh rerfchloITen^ 
imd die innere FIdche der Luftröhre entzündet , indem 
(Ich gerinnbare Lymphe in ihrer Schleimhaut angejiungt 
halte. Der Pharj'nx war fo zufAramengedrückt, dafser 
einem Gäi:i'ekiel kaum den Durchgang gemattet bebeit. 
wSrde. — Die beiden Figuren diefer Tafel zeigen nns, 
das Präparat von dier rerbten Seite und von Hinten. — • 
Taf. II. Fig. i. Ein A r:n in der Urethra f der durch 
eine Stri€tur in letiter feßgehalten wird* ^Aus jile- 
xander Marcef, AI. Dr., Ar/t am Cliy'l-Hoipitale, Ver* ' 
fudi einer chemifchen Cefchiehte und iirztlichen fiei^,^* 
hand'nng •Sn Steinkrenkheit. Aas d. Engl, überf. voii 
Hr. Ph. Heinrfii'n. Bremcti. Fig. 2. Fall 0äur 

Jntusßj/ceptiun, mit Bcni.-rkungen von Thomas Btizurd, 
Aus Medico - chirurgicat Trtintactions. \»\. I. 1S15.) 
k'y einem Kinde waren ungefähr fi' ZoU des Ileunit^ das 
Coccum, das auffteigcnde nnd des qnere 
Fle.xura ßgmoidea coli cn'half'-ri Hie in einander ge- 
fcl'obmtn 'J'lie.le waren in ciucin /luflando völliger 
iLiiiüJiiiuiurig und p.iti ' i' .ir7. — Taf. IZI, Fall ei- 
ner aufjerordentlichtn Knoehengtfela^i^» icelcttm, 
dunb «Am ibwJMi dtt Anthm fjjj^rif , erzeugt 
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wurde. (An^ The natural Hiftory and difeafta nf the 
human Teeth. Illuftrated u ith XXIII Copper-Platet. 
Sy Jofeph Fox. Londfin , I^I4.) Hat felir \venig 
^'^erth, da die Krankheits.iierclnLhte und die genaue üe- 
■ Üehreibung das Pr<Sparats gänzlich fehlt. — 7'af. IV. 
Zwey Fälle von Spina bifida. (Aus Bxercitationes 
pathologicue auctore J. B. Palet ta. Mediolani, 1830. 
4., mil 12 Kpft.) Fig. 1. Falleines Kindes, weichet 
am Wafierkopf litt f mit Trennungen des Ot occipilis 
nach Unten, und des Atlas ^ Epißropheu* und dar 
9bmnm UaUwirbelbgme, — Fig. X FmU «mm iUnde^ 
mit Trennung dtr 9£dten-t Lenieß' thii Krmrbetit'' 
J'Virbelbeine. — Taf. V. Fall einer au/serord entli- 
ehen Anfchwellung der Hautbedeckungen des Penis. 
(Aus Cajes of di/eaded prepuce and fcrotum. Illußra- 
Ud witk EtehiAg». By tVüUam Wadd^ Efq, London, 
1811^ 4>) Et ift nicht nngewShAlich , das ' Serotum ron 
melireren Fufs im DuichnielTer uiiJ TiO — 100 Pfxind 
Ichwer zu i'ehen. Die Krankheil ill bluis eine andere 
' Form dar Blephantia/ts der naueren Scbriftfleller , und 
Wird, wonnfio ihxsn Sitz in dorn Sehonkol h«l| di« 
Knnkhasiron Btrbados oder ron Coeliih' genannt, fe 
nachdem fie in ^Vcft - otler Ort-Iudien erfrlirinf. — 
Taf. f' i. Leberknoten. (Aus Tiie morbid Anatomy of 
the Liver; being an Inquirjr into the anatomical cha- 
racter, Symptom» and Treatment cf eertain Dijeajt^ 
whieh impair or dißroy the ßrueture of that vi/eu». 
Order L Titmourt. P. 1 oh the Tubera circumfcripta 
emd T^ber» diffufa. 4. m. Kpft.) Lie colorirte Ab- 
bilJarig iltüteii) Slüc!. \ .rX.iiv dar znr Erljiilerung des 
äufieran Anfehens und des inneren Üaues dLr Tubera 
e^rewttferipta hepatis (nach Farre"). 
"..i .Jlweytet Heft. (64 S.) Ta^, yil. Fall eines erb- 
tUken Fifchfchiippen ähnlichen jiusßhlages CieMhyo- 
ßt"), N f II P. J. Martin. (Aus Medico - chirurgical 
Truntactioru. Vol. IX. P. I. p. 52.) Leidet keinen 
Auszug, und- ift dadurch merkwürdig, dafs die fer Fall 
Kok ficftatigung der «rbliohen AnlMO der Kjankhoit 
diMil.<r-^ Taf. Flir. FaUeine» HhmbruOie ifiemi» 
cerebri). Von Ed. Stanley, Ilülf^vv-tindür/l am St. 
i^rtholonidus - Hofpitale. (Aus Aledieo - chirurgicttl 
Tratumetiom. Vol. MH. p. j. p. 24.) Iß niehl Hirn- 
hruehf .fond^m Himvorfall f weil de^ciu derScbüdel- 
affirang g«tf«tene Hirnltaeil nicht rfni lier durm mater 
überkleldet war, fondam entblörst vorlag. Die nach 
dem Präparate Terferligte colorirte Zeichnung ftellt ei- 
nen fenKrctlilen Sciinilt des l.trausgetrctencn Tliciies 
des Gehirns und des Theiies delTelben, aus %i e]chein 
aiefes Hwuntrolra erfolgt iA, dar. Taf. IX. Fif. 1. 
Fall eines AbfteKe* in der Vorhaut, ^on William. 
Wadd. (Aus defTen Cafes of difeaded prepuce and 
fcrotum. Illuftrated with etchings. London, IS 17. 4 ) 
Fig. 2- Fall eines hrehsgefchwüres an der Vorhaut. 
Oline Werth, da die Krankheitsgefchicht« fehlt. — 
Taf. X. FaU einer merkwuräigßn Krsmkheü des Rä- 
dtenmarfeee. Von dem Bertuegeber. Mochft interef- 
lanl, aber keines Auszugs fähig. — Taf. XL Tuberkeln 
in der LMH*' Lmmmee, D. M. und Aril ui 



HofpiUd Kecker in Paris. (Aus delTen trdWiohwii Wei^ 
ke: „de l'auscultation mediate ou traiti du diagno- 

Stic des maladies des poumons et du coeur. Tom. \. 
p. 19 — 40.") Die erlte Figur ftellt einen Schnitt vom 
oberen Langetfl<^]>pen dar, welcher Tuberkehi in ver- 
fchiedenen Graden und «itte groüse tubwkiütilie M&hl» 
zeigt. Man unlerfeheidet dafelbll hie und! da Flecken 
von der fchwarzni I .un^t nrnblianz ; in einer gröfsererl 
Anzalil fieht man lie zwilchen der Höhle und >dem Gi- 
pfel der Lunge vereinigt.. Die zweyte Figur (teilt einen' 
Sohniit T0<n oberen Lep]Mn dor iink«n. X<uiu* dar. 
Man lefarhier eine grofse liftS felur alter fiftulSfoTnticr'- 
kcllnihle, welche von ohliterirten Dlutgcrifscti durch- 
kreuzt wird : iie iil mil einer dünnen und glcichririni- 
[en, halbknorpclarligen iMeinliran bekleidet. Aufscr- 
bemerkt man in di«Ior Lung«^ iwifchen der Höhl* 
und dem Gipfel dorblbon, «in« gewiJT« Anzahl Flecken' 
von der rch\> ar/en LungenfubAanz > lie fd'rhei' das Ge- 
webe diefes ürgati» ganz fchwarz. — Taf. XH. Le« 
berknoten nach Farre. Verbreitete Leberhnoten. Tu- 
berm diffufü, (Aua deilen Tkennerhid Anatomy of the- 
Ljverete. Ordert. TVmoair». P, I ea the' tuherm 
circumfcripta and .■l^ffufa. Mit 2 illum. Kpft. London, 
1612. 4.) Die .Mibiliiuiig ilt \ on einem dünnen Schüit- 
te der frifchen Leber enltuunmcn, und der IVtiliir e:i irnr 
colorirt. Sie ftellt das üppige VVachstlium der Tubera 
diffufa TOT. 

Drittes Heft. (76 S.) Taf. XlIL Fall eines Aneuryt- 
ma der Hahfchlagader, Von Henry Coates, Est]., .Mit- 
gliede des konial. r.üllc£;iums der Wundärzte, und Wund- 
arzt an dem Sali&bifry Ichtn allgemeinen Krankenhaufe. 
(.\ns Medico*- chirurgical Transactions. XI. p. II. 
S. 277 — 295.) TaJ, XIF u. XF. Fall einer TLerrei- 
fsiing des Hertens. (Ans Dijf. inaug. med. de •ruptm'0 
cordis. Auct. Chrißian. Pohl. Lipf. ISO?. 4.) Au«h 
wir bedauern mil dem Herausgeber, dals dem Vf. t!er 
InaugnnUeiiriflt , aus welcher diefer Fall nebft den Ab« 
biMniigen autlohnt werden ift, die Krankengefchicht*' 
iind der Sectionsborieht nieht rolUUndiger mitjetheilt 
worden find, nh ci fic hier giebt. — Taf, XVI u. XVlf, 
Befchreibung einet achtmonatlichen Fötus ^ an wel- 
chem das Herz und die Ferdauungsorgane durch einen 
ununterbrochenen Spelt der Brttß» und tMterleibe' 
HöMa keroor liegen , und die eueren ' QUedmafetn de- * 

form find. Von Dr. ^. C. Bock, Profector am anato- 
mifchen Thea ler zu Leipzig. Sehr merkwürdig, und 
vortrefflich befchritben. — Taf. XVIII. Entzündung 
der istneren Flache tles Mageiis in Folge d£« Keickluti' . 
fiene,- (Aus Diff. inaug. med. de tujfi eomttilßva, « 
Auct. Carol.Fnd. Holzhaufen. Lipf 1S15. 8., und 
aus F. G. Pohl DiJ'f. inaug. med. ßften% collectanea 
(juaedam de gaftrieLit morborumque, qui eam fequun' 
tur, pathologia. JLipf. 1S22. 4.| «us welcher dio Ab- 
bildung genommen ift. 

Viertes Heft. (74 S ) Taf. XIX. Fig. \. Schwäm- 
me der harten Hirnhaut, beobachtet von Dr. Ritterich 
inLeip. i . Leider mangelhaft ohne .Srl ul i \ ü. 

Figt tl^ Merkwürdiger FaU einer mit, Caries^ und Ar« 
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cvofis der Orhita «erhunitnm. TkrhmdaA^Jia t W- 
obachtet unil befehrielwn von 0r. JuPftfU, prdct. 
Ar/le 7U L,«ip"P- Sehr weitfehweifig , und doch nichl 
Iu,führJich. Taf. XX. XXI. XXll. XXlIl. Chi- 
iurgi/Üt» Btohmtkhmetn. (Au» ObtmrvMtioiu chirur- 
c ^ < sur uru jeune ßU* mgi» dt ähe-kmi mu «i 
denuy qui portatt sar le tromc hmii t«mpt»*l€,f optHm' 
et guerie en 1819 p*r M. Dagorn , D. M. a Morlaix 
0tC Pari«, I322- 8.) Hüchlt merkwürdig , aber keine» 
Ausius" fähig. — Tsf. XXIV. Sttatom da- Gebär- 
Ttiutter, (Auj Diff. inaug. med. tU uUari ßa^tontatM 
unnolatiowt qttMdam infignis ejmmoii tmmori» «fr/rr- 
vatione illuftratae. Auel. G. F. Kummer; c. tah. III 
l^ipj. ISiy.) t>«s SicAlom nahm bejnaii den fßn- 
s«n> für dio VerdAuungswerkzcug« )>eftimml*n Hiam 
flu,' fr{^reckte ach rMnklmii*ii BMk«n \u»»n daiBraA- 
luin heiauf, »Tti! in glmclMni Vcriiilhfiia« «lach rom 

uiiil nach beide:i Seilen. Die über nnH fiLnler demfcl- 
ben liegeade« \ ertUuuugsorgano « aieii nebll dem 
Zwerclrfell «ufwärls gegen die Brultluiiilc g«dr4ii/^l, und 
verkürzten dieCe nid^t wenig. £s Uh mitieüi eines 
rundlichen, } Z«U bngen, gtg«n 1 Zoll dicken Stielt» 
a r - Cnui Je der Gebärmutter. Seine Subfianz Tah 
virtxu^<ii einftT dichten SpeckmeXIe, als einer mit zehlrei« 
JeaSttn durchweblen dicken Gallerle oder geronne- 
nem E^Aveif* ähnlich, und mAciUe die Ftng«r nicht fet- 
liftt. In Hinfichl auf GonfilUiiz liiell fic die Mitle zwi- 
IV.en FMrch und Knorp«!, vai gah Telbd ft«llenw«U« 
IgliUni weni^ nach, — Di* AliblMimgen find im G«ii- 



«en gut 



inonimen Taf. III, Fig. 1 , wdche fchr 



unrein »olialtenj Taf. M , welche nachläfli» colorirli 
T*f. 1^ > eiche fchlccht radirt , und T«E XX Wld 
Xx'lll. u-uicho fchlacht abgedraekt (iad. 

Wenn di*f«4 Mafcuni, dleffen Fortbefteh«! d*r 

\ViIT«Jirch.ifl l'rhr iVricf^Ilch feyji srir 1 . v-iMich ge- 
jiieinuüUig werden loll : lo luuA von »lem licl.^u^t^cb«'^ 
ain« ftrenger« Ausvwahl getroffen , von Seilen Ller \ er- 
LitshandliHig «bex de«» fo tiwnaren Kupf«' drucke der 
Mu^lei«^ wohUiwl»» flieinjimek vorgasog«;» " erden. 

SCHÖNE KÜNSTE, 

]) T^BCSOENt In dar Arnoldirchcn BuchhandL; Der 
tandprediger XU ff^ak^iMi «ia Aomm ▼am Oli- 
vier Goldfmith. Aus Am Ktigfifckan überfctzt, 
»nul m'l enicr Eiuleilung und Anmerkungen be- 
tlcilet von fV, Ä. Lindau. 1*25. XX u. 41S S. 

* $. (l Rth(r. 18 -ff.) 

A\ Leif j ' ^ Crockliaus: Der LandpreRiger von 
Wak^ield, Lmt- !'T/..lhluii5 von Olivier Gold- 
Imith» Aus dcni F.n:,tirchen übcrfi-t7t durch KiKrl 
Eduard von d*r Qelsnitz. Mit eintr EinbilORg. 
1^25. XXX tt. 23» S. 8. (15 gr,) 



Baida Bädnt fßkBnn gtibtfW ^mmlangan aiv 
N«< 1 aona* ianwilbl atlafinmr Iritifeber Romane, von 

Lindau vcrdeulfchl (gewifs eine erfrcuüclio Au^ficlil ') ; 
Nu. 2 «wer Sammlung der ^ aizü^Ucitlien Romane da« 
Auslandes, von Mebiaren überfatzt. £s möchte Xehwtl*" 
«a «nUchaidtn Uijn, ob nicht jfttige UebcjrfatzÜBgap 
fiabar Tdn Antoran ttn4 V«rbg«nt «inigen, nnd tmI« 
Iciclit clit n fo vielen Einflufs auf Jai 1' ; Tl l:finen diefer 
ArbuitLMi genabt habe, aU die Uefaerzeugung, dafs dec 
Fiear jetzt noch ein fehr zahlraichea Publicum fiwian 
muß»} UitU glaubt ilac bezwaifain lu dvurfan, ^ 
wira. awh «in wahre* Wunder bay dar Galchnadw* 
richtuugin nnfwen Tagen. Diefs ^veiter iii" verfolgen, ill 
indefs garnicht unl'ere Sache, wir iidb«u esbiufsmit daa 
Li etiert Tagungen au fich zu ihun, und müiTen der von 
Lindau den Vorzug geben; eine Probe wird dial» ba« 
weifen. Der Bequemlichkeit faattav tiabttMIl wir gitii«^ 
die erften Zatlati dft Vornadai 



Lindau. 

Hundert Mäagal bat «liele« 
Ding, und hwndart On« Ua- 
ften lieh fagan, um tu bawei- 
fen. dars fie Schönheiten lind, 
•iocfi woiM des? Ein Bneh 
kann unterhaltend fejn bey 
lintühligpu Fehlem, xind felir 
li»iigweiJ:^, wen« e» auch ji 1 oh i | 



V. d» -Oelsrntt. 

Dai Ding hiar bat wohl ba» 
dert Fehler, aber hundaft 
Dinga köaata man anfähran» 
um tu beweifaa, daf« et 
Schöafaaiten Gad. Doch wXra 
et TergeblicheMfiha. Auch mit 
Tielru Fehlern kann Buclt 
t-Jii-h, und ohcc tint rin- 



* "'Q» j_ ...... L w, ^ . 

«ine eiuiige UagereiiMtbeit I «ige Uebertretung der Aegai 
aathiai. \ Altar abfircbaiMft laj«, 

Goldfmith felbft Ufst fich alfo varaalmien : Thert are 
an kundred faulta in thit tkingf mild am ktmättd 

thingt migfu be taii tho prove them heautiet, But 

ii needles. A hook may he amufing uhit nuinerous 
errors , or it may be very dull without a fingle ahjur- 
dity. Geht, dafs keiner von beiden Uaharfetxem 

wirkliche Trau» znm Ziel« feiner Bcmühaii^an gemaaht 
hat , (u as durchweg der Fall ili) tiild bay etaam WatU 
iireit um grSfsire Ge\\nnLiheil und Eleganz wird der 
geübte Xindou immer den Sieg üavi u tragen. Jndefs 
wird die Arbeit des Hn. v, d. O. dadurch keineswages 
Aältziich ans dem Felda |efch tagen; Re iü nächftdetft 
Mfon'dart dettan zu amptehlcn , welche beym Ankmf 
folclicr Hiicht r Jen Preis berückfichligen miilfi.n ; ileiin 
die IJndaujche. ^vclln auch vom Verleger mit f;t\i ohnler 
EUiganz aiisgell« Uel j li licinl ein wenig iheuer, 7Uiiiai 
in unfi^ren l agcn^ wo man üeberietzungen halb umfaoß 
erhält. — Herrn v. d, Oelxnilt müfTen wir noch ha- 
merklich machen | dafs ar es mit dar Treue fall gar lU' 
leicht genommen hat ; auf den erften anderthalb Seilen 
des 1 r.apitpls fin^let fich Vcranl^ifTvins, ilm 7\i erinnern, 
dafs goojeberry nicht Johanius-, ioiidcrn Stachelbeere, 
fortitth nichl vierzehnte, fundern vierrigUay nnd ktii 
iticfat bucklig, Xondam hinkasd badaatat« 
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ILaim, b. Kümmel: Journal für Frediger. (Mit 
Auin*hni* des Ißen Ikites Je» LXi\ oder XLIV 
Bmdes) herw»?estl)-n von K. G. Bretjchndder^ 
D. A. Neander uud J. S. Vater. LXIV oder XLIV 
. BauJts cl^le% hio viertes Stück. 1S23 und 1S24. 
ölb S. 8. — IhXV cnl-.i XLV Bandes criles bis vier- 
tes Stück. IS24. 53D S. S- — LXVl oder XLVI 
Bande» erftes bis driiles Stück- 1825- 396 S. 8. — 
JLXVli oder XL.V1I ßande» «rAei Slödu. 1325. 144 
■", S.8. ' , 

Im erßen Stucke des 64 oder 41 Bandes <i klärt dor 
biilieri^e würtlige Herausgeber diefes Journals, Jlr. Dx. 
ff.'aeaitz, daCs Jahre und Cefchfifte ihiu nicht orlAuben, 
die Hedaction di«fer Schrift ferneren bcforgen^ «nd 
dab er lieh gcrtölhigl felie, fioh, nachdem er 35 J..I:iv 
lang dicfelbe geführt habe, in die Reihe der MilirLe ier 
7.U Itclleni und die Red.icli<ni i iiu.j^n AIjuiil-ju -h uLri- 
,lefl«n, unter deren Lieitung dos Jt^uriul nicht nur nicht 
linken y fond«ni lieh heben, und tn IntereHe £e\yinnon 
wt rde. Zugleich geben die neuen Ileriutgeber, Hr. l^r. 
Bretfchneider in Cotlia, Hr. Dr. Neander in Berlin inid 
Hr. )'ater iu Halle (ich als rulchc tltm PuMicum zu ei- 
kenneji, und verfprcchcn bey der Kortfet/iiing dicfes 
lauge fchoti rühmlich boftandenen Werkes die l'reue 
und den Kifcr /ubewikftaf welch« der VVfiren<i 
i'chaft, Hcligioivnnd Kifefae fchuldig find. Dia Namen 
ditii-iMa'Hiar u.'id djv unlcr ihrer f.. eilung bereih er- 
fchicneuen Hefte bürgen hinUnghch ddiür, dafs lie ke^- 
ne leeren Verfprechungen gegeben haben. Im zweyten 
Stiitk dc$ erften d«r vorliej^enden Bänd« zeUt JJr. FatO' 
en , defs im Lauf» eiiie« feden Jahres «I!» fiir 'die Lafitr 
wichtigen tluülosifcli cn Srhrifleti durch Ilingere oder 
kürzere Aüieijjcn umi eben fu uflcnc, als unparleylich« 
Bamrllieilitng zur öiTentlichcn Keiinlnifs gubracht wer- 
den, auf früher erfehienene aber nicht weiter Rücklicht 
genommen werden foUc. Vom 46 oder 66 Bande an 
beginnt daher die neu« pLlge ifiefL'«; .lonr^^-i! , - .n ,fem 
in jedem Jahre fechs Helte oder £\vey geliülort 
werden. Ree. geht nun Mit AiiMtgrdiw Inhalte da'raiu* 
x«lnen Stücke über. 

Das 1 Stück des 44 oder 64 Baniät bagüint mit 
einer Abhandlung rom Hn. htxx'iov Heydenreich in Mer- 
^rgäntungtht. u J. L. Z, Erfter Band, 



feburg: Ueber Behinderungen der Vortheile gemeinfa. 
mer Amttthätigkeit der Predieer, deren Bejoi dei ung 
und A'utzen in Bfziehunf; auf Prediger. Es ill hier 
von dem Verhail^iifs die tlcd«, in welchem mehrsra 
Prediger an einer und derfelben Kinaha und bey c<ner 
und derfeiben Gemein Je mit einandtr wirken , u:^.[ <\l 
amiüchcn Gefchafte Iheilen, und der Vf. halxüipr ^^s 
^'ul tlieilharii, und NaclühiMÜgc diefrs VcrluIlmlTi-^ , fa- 
w^e ubei die Hindernin'e einer gemeinl'amcn Ainlswirk- 
famkeit und deren Befeiligung, fehr hrefTeiide und be- 
h«rügun£sw«rlh« Bamarkungan mitfathtUt, — In der 
Paftonl'^Carfafpondenz rfiafes Hafte« 'VriM 'ron eiatm 
Ungenannten voi ^cr: I. lagen , In den Einfei ^IUl;5s\^ or •n 
des Abendmahls lieber Iti» "sH «Vr» zu kfpn. Gegen 
Rtufs Agende macht ein mit Z. Unit r7.eichnel«r dia 
Bemerkung, da& Ae Auge ui)d Ohr zu fahr iwfefaiftig^ 
und dar SimiliahkaU zo-rial Vorfehub thnt).' — Das ?t« 
Stilctc Lnlhält eilten Auffatz mit tln Auf \.i \Vr. Inthcre 
deutjcke ßibelüber/etzungf em tfatinnalgemeingut 
der Deutjehen. Der V f. , Hr. Pr«f. Veejenmeyer tu 
Ulnt , zeigt j wie und wfxum Luthars Bibclübcrfe»zttng 
ein folchaa Gut geworden , uml wia fia in vielem Ba- 
li acht einzig in üirer Arf ift und bleiben u ird, iindbe- 
i!ii.rkl dabcy, dafs inehrero andere Nalioneii , welche 
I.jilher«; L'c'berfelzuug benu'.^l liabon , ihm dafr*r Dank 
i'chuldig lind. — - In der Palt. Correfp. macht ain Ung^ 
nannter auf des Mecklcnbiirgifchen Pfarrers Wmtthwr 
Schrift: DatSehickfal des Kireheneigenthums der jetzt 

darbenden Kirchen in Mecklenburg. 1822, auhnerk- 

f.iin. Gi'cl.icliler Pf. i V . hat lutnlicli , um flür die Ea- 
dürfnili'e feiner ganz verarmten Ku^clie zu forgen , mit 
lieyflimmung feiner Gemein.!e und unter Oenehmi/'ung 
der Behörden die Rinriehtung einer jährlich i c i h i r h- 
tendan Kirdh'enfteuar zn 'Stande gebracht, au^ utreu 
Ertrag, mit Weftfall des anfi ^rsigen Cynibcls, die iu,llw 
wendigen Pfarrbaiiki>;len , bell niuij, und nach und nach 
ein KirchencajjiUl gefammelt wird. Ein Bauer feiebt t 
.Tha^erd Grofchen, am Koflathe halb, und ein Btidncr 
oder HXntfer ein Viertel fb viel, Hausgenoflen aber ge- 
jicn 5 Ciüfchcn s'.Ij, ehrlich. Diefe ^'e^a^^tdUu^p wurd» 
dadurclt nolhwendig, dai» man bi^y gei^LUdien ßaulicli« 
keilen das Klrchenverm£gen , wie überall im Meeklan* 
burgifahan, bis auf den Tetsten Hallarin Anfpruch 
nommen hirtla, und b«y neuaa Basaa': nur da , wo es 
hergebracht war*, ran ,4aii.-£««cWaQan Haad- imA 
K k . • 
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SjMtin-XHcnße geTfiftel W'tir«I«M. R«c. finJel diefe Ein- 
richtung des Ff. kbr liftcbahmunstwArtb , <i« m«n 
bidcr auch in «nderen (troUßaittiCehm Ländern g«- 
«r ähnlich d«t Kirchcnvermögen aU rtmnulliu* baIncR« 
«et« Wm! fb vi«l« geilUiche Gfiter eingezogen und M 
»veUHchcn Zwecken vervrcnt^el hst , \v;ihrend in dem 
kalholifchen Kircbenrerein das; ^«lüliciie Eigenthum 
■i$gli«hfl Tefpectiit und ^eCchsnt wiid, — Dm 3<« 
<dUr& «ittbilr «int Abhandlung Zmtbtdürjniff'e 
4n JM(gümim(fim, vm Dr. r«r«r, mit einigen, 
^ — r. unlerzeidiuetett Anmerkungen. (Diefc AV f .and- 
luiit! wird fortgefeUl und bctnJijjl im Mtr\ Sluek des 
45Utn Bandes.) Die hier genai!i;tcii Zoitbcdürliiifle 
(pui iLunlieh folgen Ja : 11 klare Yorilallungeii, fo daf« 
man m'eiTi , was man will, ehe man htttduni! eingreift. 
2) Wachfamkait und Nachdenken, wie in uns und An-< 
deren das Licht des hellen l'aees, den Gott gegeben hat, 
am ficherßcn erhalkn v% trcli ti könne. 3) Unlerfuchung, 
ob nicht etwa das nicht genug zu fchfitzende Urtheil 
des liahlta Verfipndea Idha ein Hindenul» der Anwcn- 
dnag mdcrar » w im wnnggen werde. „Es ift, fagi 
F. miter «ndmit) ein Hauptbedürfnirs in dem Kampfe 
der Anflehten über Religion und Chrißenthum in unfe- 
.nrZeit, dafs die Befugnifi der VernunA, hinauazu* 
fehndton fiber die Schranken dä$ Begreülichen, eefichert 
.waid« -eiiflan die Anfmdeh« derer, welch« die Begxw^ 
Jiehkcit nntt amfelilieljendea Charakter aller Wahrheit 
machen vs-olten." 4) Vertrauen auf Gott ill Nolh in 
einer Zeit, wo, wie in Aürmifchen Sommertagen, bald 

J|reile Sonnenblicke, bald verdunkelnde Schallen weeh« 
etnd Torüberziehcn. Au£ iiireu Wcehfel folgt wieder 
ruiiiger, milder, an!iailend«r SonnenrcKmn, das weif« 
unferGUubc, denn Onif v. afti ! Der »"orn f] i rr 

den! Ji. ven.veift dem l^alior icfimiät bey Jena dia Aeu- 
(serung (f. evang. Zeugnifs eines Weimarifchen Geift- 
liehen, Ilmenau, 1822), dafs ein Prediger, der über 
das Evangelium am Sonnt. Invocavit predigt, und die 
Lehre rom Teufel umgeht, in die rTebeimnifle tSes Got- 
tesreichs und in die Tiefen de« Evangeliums noch nicht 
«ingcdrunsen , ntitbin auch nicht re^-fit fwr dio Sec'en 
zu feigen, und den Angefochtenen beyruftehen im Stan- 
de Cnr, uodgiebt den Rath, unferc Zuhörer, da 
wir t» weui« ron dem Vcrfucher im Evangelium wiflen^ 
lieber auf die Verliiehun|E,en iiehlbarer VcrfShrer auf- 
jserkratn 7.u machen, und ihnen zu /fi^cn, wie (ie iIiLle 
l^ach Jcfu Htyij icl bekämpfen und belireen foilen und 
können. Rer. ftimmt diefem Rathe vollkommen bey, 
«ad iftder Ueberzeugnng, daf» der Evangelift biarfar 
«iclit die Abficbt gehabt habe, die Lehr» vom Teufel 
ins Licht lu rct/cn, fondern nur Jefu F^fti.^keit und 
Slandhafiigkeit wider dio Stimme der Verfiihrung be- 
merkbar zu machen. Es ift daher wohl eine Art von 
Xfieblofigkett, jedem Prediger, der nicht Hn. SekmUtt 
Anficht z« der feinigen maenen kann, vertraut« Bekannt» 
fchaft mit \ltn\ Chrißtnihum niut ! - Fthi^keit, Ange- 
lochienen beyzurtelien , abfjireclicn xu wollen. — Das 
Ate Stück beginnt mit einer Abhandlung über dm Bin- 
f«|f thr Bridi^tm, T«a Snpanal. Jf^itsßk in 



puf Jlhiburg. Mit Rethl {aJell Jer Vf. Jltfcnl^en Pre- 
diger, welche aui ih»e PrediAteingänge allen FleiA 
wenden, aber die Abhandlung felbft nur extemporir«^ 
und giebt awekwähige AegjUn an, wie di« Ein^nj» 
' eingerichlet werden mfiileii. ' In der Plnd. Gorren^ 
theilt der Hl*. Pf. Ilünßler tu Niederwiera Bütaliean 
Winke über das gute Vernehmen twiCchcn Prediger 
und Gemeinde mit. 

Jm er/}*» Siüdtt de» Ab^e» Bandes fpricht Hi, Prof. 
Af«pA# in Halte ubtr den Krghtnge/anf; der Otmumi^. 

dei Vf. hier fagt, foll ein PiuLciiutit aus einer Be- 
aibsiluug dei Lituigik leyu, wovun er ein Lehrbuch 
herausgeben will. E( felbll giebt das Ganr.e befcheiden 
nur für einen Verfuen aus, da die Liturgik als Willen« 
fehaft, d. fa. als geordneter Inbegriff von VorCehrift*«, 
welche das Verhallen dos GeiAlichen bey der ihm 7u- 
ßehenden Leitung des Gutte'dienßes beftimmen, fo gut 
als nicht vürh.mdeu fej". Wcc ^- iinfciil von Herzen, 
d«rs der Vf. diefes Lehrbuch dem Publicum bald mit« 
theilen -möge ; denn das hier über den Kirdiengefcng 
insbefonder« Gefügte lifst viel Oute» vom Ganzen t rwir- 
teil. — In der Paft. Correlp. -wird von D. H. das etn^e- 
wurtelte Yonirtheil bebrüten, daft der Landesherr nach 
dem erangelifchenKirchenrecht« fummut Epi/coputiey, 

ilelcli als ob feine Recht« cfrM Jacra von den nach der 
Laformalio» ftberkommenen jwsibus »pifcaptiänu ab- 
zuleiten würen. In der Thal ein Wort n feiner Zeit 
gcfprochen. Denn man hilt die GeiHllchen für folcha 
Staatsdiener, die tum Predigen des Sittengafetzes ange- , 
ßcUt ßnd , nach den Anweifungen , die ihnen von den 
Staatsbehörden, ideren Politik es überlalTen bleibt, voti 
den fibttcnen Kiidiengalwlttehen viel oder wenig iidiev 
olV; fall« n zu laßen, gegeben worJon. Der Vf. läfst 
(ich dabey iibcr Bäumers SchriH : Die ['rcshyterialv er- 
falfung, 182'1 , befoiiJers au* , und gtltofii Jei I c . iv n ih- 
ren verdienten Werth zu, — Stück 2, üeberder Evan- 
• geli/cheri Kirchenrecht und Kirchenpolitik im AUge- 
meineru Ein Ueberblick von Dr. Vater. Der Vf. be- 
handelt hier folpcndeGegenßände : ReligioTHgefellfchaft, 
Hecht. Rcth'.'iviihältniire der Kirche, iTim rc llochfs- 
verhältnifif der ilciigionsgefetlfchait oder l^chc, Hcchtt- 
verhältuifTe der Kirche ru den Staaten ,t in welchen ße 
fich befindet, Vertxig« zwifchen Kicdie .und Slaai» Kir- 
iiienrvcht , Kirchenpolitik. Ueberatt wird viel Treffen- 
des und Beherzigwngin erthes gefagt. — Stück 3. Hier 
Wild itöcii ein Icicnswerther Beylrag zu der im vorigen 
Bande bctindlichen Abhandlung über Zritbedürfr^ffh 
det Mgl^ionmefaUf von Dr. Fmtm'f geliefert, welcher 
aneh in der Piift. Correfp. fi«h bomOJit, diif Zweifel 
zu helfn, welche von HrnhenJfn jungen Männern ge- 
gen die Anierndharheit dts Gebete erhoben worden 
ßnd: 1) dafs Gott dabey zu anthropömorphifch und 
nicht geilUg genug aufg^^fafst werde; 3) daf«, .indem 
wir Gott in nentitven Ausitrfieken tnr EnmnMng aller 
Unvtlltommcriheiten JenÄeii, n-- nithtpofllivc Merk- 
male genug rur IVtchturjjj und BtUhi fig der ' Andacht 
bleiben; 3) dafs der Gedanke itiijcnd fey, man wende 

fich vrohl mir am feinetwiUen eigener Uerzcnserhe- 
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kirtf «n OoU , dem mlk tinr«reni Anbrinjftn niclitt 
diMU fajrA WMrdtw Mici 4* Oi« U«r nitpitbcUtaa 
AniÄNin rem Br. Kmt fiber OoMw Cfitiwr^MbrtM^' 

keit, Forfthungy Sündenvergehung und Vergeltung 
verdienen im Zuftmmenhkiig geielen zu werden, und 
leiden nicht füglich einen Anszuj. In der Peft. Correfp. 
tbeUr Hr. Or. SOauUng Jir^ mit h«y^ Lnämmmämr 
* WmkrMi wttlm. Er 7«igt, daf» di« WihrfacSt mfig 

ift in ihren Griin^^i^r:, in ihrem Wefen^ in ihrer Rich^ 
tung , III ihren Folgen, — und fchliefst feine Tröftun- 
cen elf* : „Aulbleiben kann und wird der Segen der 
Wahrheit nidii, wana wir ihr radlich huU^an. Dai^ 
teiii dar «wigM WahrMl- audi «wig» Treu«; danm 
für fie gewirkt, ertragen, gelittott, «w«gt, hingegeben 
— Alles, auch das Liebfte! Dar Gnreehte, der treu* 
Freund der Wahrheit lebt, wenn er gleich (lirbt, und 
Engel tr^vn die edein Herolde dc rfclhen xu die Licht* 
j|rald*, in walchen dar Vater der ücifiei i'cine Getreuen 
yerkIXrt.'< — Dieras und das folgenda Stuck enthalten 
das Regifter über die letzten 25 Bünde diefas Werkes. 

Baitd46, Stück 1 enthfilt einen Verfuch von lln. 
Dr. Bretfchneider über da$ Princip der ehr iftUchen 
Otaubenslehrw de$ Frof. D. Schleier mai her. Be- 

kannüieh liat Latslar in üiinar Sduiftt Dar aluilUiche 
Ghub* na«h den OnmdßitKan dar anngeRrelMn Kirche, 

ein Syl\em aufgellcUt, das von ainf>m ei^enihianlichen 
Princip anstehet, dem AbhängigheiUgefiihl des Men- 
Jchtn von Gott. Gegen di^fes Grundprtncip tlilgtHr4 
JL'iain* Bedeaklithkaitan mit dam üun aiganan piiUo> 
ivpMIefian SdutAim tot, g*ll*hl liiar und da Hn; 
Schleiermacher nichi g»nr 7ii rerftehen , fondcrn flhar 
die wahre Meinung deHelben noch zweifelhaft zu t«fn, ' 
und fchlierjt feine Mitlheilungen alfo: .,Nach dieum 
Allen fcheint mir das AbhMn^igkeitsgefühl wader daa 
Webn der Religion oder der Frömniie;keit, nodi dar 
Erfta und der Orundton der Frummigkoit zu fcyn, und 
mit Unrecht zur Grundlage eines Systems der Keiigions« 
wshrheiteti genommen zu werden. (>h die hier aufge- 
hellten Zweifel auf eiitcr richtigen Anficht beruben^ 
das mufs ich dem Urtlieile des kundigen Lefer« anbaim 
Mban. Wann ic|i nieh abw felbft befcheide, dafs da« 
Mar OagAana mir «Ilf Varfneh feyn foll : fo glaube ich 
doch klar «cniacht 7U haben, dafs der Vf. nicht, wio 
ar von feinem Syllem felbft urtheilt, Philofophi* vom 
<%rift*näitim getrennt, fondem vielmehr das Ghrülan* 
ilUM|iPttmr Philofo^agamacht faab*.«( Rae. glaubt 
Aaftf-Amehkniitifa. Il.diailan inaMilTen. — Die Paß. 
Correfp. diefas Stücks enthüll Briefe über den kirchlichen 
Zuftand Genfs im 19 Jahxhundart. Stück 2. DU 
Kinderlehr»t von Hn. A. D. Bamu, Der Vf. hat hkr 
die Kiaderidsa im Anga, wia U van dan Pradigam 
in der KiM|l»galMllao-ward«» foH, und faina Meinung 
gabt damn^ a^ nrt i B ai w adT axaminirt, noch katochi. 
fat, Mndam trhmtut werden. Die Kinderlahra ift ihm 
nimlich „dar|aai^ kirchliche Vortrag dar RaUakm 
Ter Kindern, weldmwanigar ErbaiiliahML wgm 
dar m Prägen und Anlworlan Üeh aaSnadaa Hiditiuig 



den Varftvtd 



Pra^igl «nftUt, imd Watchar weniger BeJcIur«ndes> 
«bar wann dar ia Aniadan nnd Cabatan fich zaiiandais 
' -^ramdnnUeiiaii'IUdihmg avf dan ivligtSfim Ssa« mahr 

Erbaulirhcs, als eine Katechifati n rnthä'lt/' oder kurx; 
Kinderlehre iji ein Fortrag, der nach /einer Form 
dir Mitte taei/cken einer Predigt unit einer Katechi- 
• JmtiuM hält, — Sa gut as dar V L auch mit ;dar antan 
Sadi* mianfeB mag, fo dünkt as doch Kae.^, alt ob dta 
Oranzlinie zwifchen Kiit Jt-rlchre , Katecliiration und 
Predigt noch nicht eng ^oiiug gezogen wäre, und in 
dem ßcyfpiel einer Kinderlebro, welches Hr. //. im er- 
Aen Stück des 67ftan Bandes mitgctheill hat, findet Ree. 
diefs beftätigt. Nach unfarar Anficht mnfs eine gute 
Katechifatipn eben fo , wie eine Kinderlchrc, nicht 
blofs auf Erleuchtung , fondern auch auf Erwecknng 
frunimer Gefühle und Vorfütze und auf die Beförderung 
wahrer Sittlichkeit und Seelenruhe abzwccken. Zuge- 
gaben, daJä di* Kinderlehre in der Kirche mehr Erbau- 
liches enthalten mufr, als die Katechifalion in der Schu- 
le: fo darf doch beyder Kindcrlehre die BeUhrung nrtd 
EilcuLhluiii als Zweck nirhl aus den Aiii;f'> tilafen 
u erden; fouA werden höchA^ns nur dunkle Gefühl* 
erregt, die auf Leben und Wandel wenig oder keiuea 
gefegnetan Einflnfs haben. Ute von Hn. H. hier milga* 
theille Kinderlehi'e dient zum IVowais. Sie fcheint uns 
viel zu hoch füir die Fafl'uni;skrdft der Kleinen innl felbit 
der Erwachfcnen, und wir z\veifeln fehr, dnis die da- 
rin vorkommenden myßifchea Iji.der und Ausdrücke 
gabdrig vcrftandan worden &nd, und daiä die Gefragfan 
uumer palTenda Antwartan cacaben haben. Und ob- 

S' lieh \icles in diefor KindorTchre den Kindern Tin\fi- 
ndlich geblieben feyn mag: To ift doch der hervor- 
Aechande Charakter derfelben Belehrung — . weniger Er- 
bauung. - Ob aber diafe Kittdarlahie dan .Anwa&ndaa 
viel Erbauung gewihrt habe , allenfalls di* hcrzUehen 
nnd kränigen Anfanjes - unil Sri. ^nfs - üc'ictc ausgenom- 
men , liefse (ich bc^weifciii. .Müihte es dem Vf. ge- 
fallen, bald, wia er hier verfprochen, die Regeln für 
aina Kindarlehr* nach dam iuer aui^eAaUtan' Begriff 
darMbata dam IHibHeom mittutheUan ! Viallmeht wfir- 
de dadurch diefer Bi-crifT J(.n!'i' her und die Grof.re be- 
llimroter. — Die 1'. C. enth.ilt eiiuu Ijeri<:iit iibcr die 
im J. 1821 zu Paris geftiftete Gefellfchaft der chrifllj. 
ehen Moral, walaha zum Zweck hat, die dinlUicJie 
Maral' auf die bfirgarlichen Varfafltnifla anzuwandan ; 
f}e befteht aus fechs rommiltean, deren jci?e einen von 
folgenden Zwecken verfolgt: Abfchaifung des Scla- 
venhandels, VerbclTerung der Cef.'in|tniire, Abfchaifung 
dar Hatardfpiela und Lottariaen , Verforgung der Wai> 
Ankindar, Einfammlung van Baytriigan zur UntaHlfi* . 
tzunc der nach Frankreich geflüchteten Griechen ^ - 
die Wohlthätigkeit überhaupt. — Der ebenfalls in der 
P. C.»»von D. Fater mitgetholle Auffatz: ff^as ijl 
Privetreligion? leidet keinen Auszug, fondern mufs 
im Zufaiiamaiihang geUlan «rndan. — Stück 3. Be» 
grifft Foderung und jiptlogie der Homilie. Verfuch 
eines Baytrags zur Homiletik von Andr. Gottfried 
PI «s dar retunw. Kirch* in Nienburg an der 



kjiu^uu uy Google 



IROXKZOHOSBL zUA JIN. a. l. z. 



Siale. Mil Reelit verwirft *8r Vf dl. rige M.nier 
der .Iten Homileten , welch« tlto l«ifeht«,tonii.a a«t ^ 
U. acftofTs, der Homogenitit nnd Harmem* ui dar Aa- 

laiCunJ AufiführunJ en'bchile, u,.d verlan?! chgcgon 
aTfs in acr Homilie dxe veiahiede.iYtiSen Lehren uad 
Pfllchl«Tt dts TwUbfchnitlos durch Angabe und \ ci fül- 

Jibe'n , «na dii fiomilie em* f«Tll«rf««l.. E«« H.«I|t- 
idce diirchführ.nJ., poi ul.irc l.rl.U.rung «nJ ungefuch- 
1« Anw«ndunÄ einer üclinUlulic n.icli dei tolge ihre» 
TnhilU werde Als Hauj terfüdcrnüTe der IIonrjiliB giebt 
an eiirdriiigend« ÜründUchkeil, unbeftochenen 
Waluhtilsfum in derpttpulare« Dibolexegefo, vertraute 
Bcktn.üfcJufl mit den Ümrt.inden m.d Ji^ge ....Leiten 
det Zeil iii welche die OekUidiU f-lll, tahif Leil, dem 
SiWifchen'SchriflAeUer nacl.iudeüken und .iach/ucm- 
»finden, einen kein« pr.klifche Seite des 1 cxtes unauf- 
IthUt lalTcndeTi ScharfTmn , lebendige anlchaulicbe 

Li Akeu :Vn;; iVx\es. klsre Un, ficht in der W.hl 
deffcr. wai für AeU und Zuhörer palTcmnu üabey 
li.-l. folgend« drey IKupJreseln i^ J)..)''"',''^ (^.''': 
a.H.eüi7.t; daft dem Ptwliger die WaW uberlaiTen »a) 
: :^^a angemeffenen, reichhaWs««, «f«imenhjjn«n. 
Icn. in da» Lokal- «nd Zeit - hilerklT« eingreifand«! 
BibeUbWimlt. - M l J'cn. lUcht £ der Vf. d.n 
hrtArlfclic.t und parabolilchen 1 exlcu vor ««, Ljnftel- 
ucri ^.-cn, deren oft fehr heterogen ilt Jc" \ or- 

iug. - 2) „Erklare den Text rijOUi«, •»nf.J.,^un. 
du . uneu.5enommen«ndallge»,,einfefiltch. 3); We». 
d^" den anf dem Wege eint. j roLoluUigcn (i,ramina 
iifcli-liiftorifehen) Auslegunsslheonc gutundcuen Ge 
ianUeninhalt blbüTeber Stellen "alürhch emfach 
fMxch m.d frucl.lbar attf di« «wßigen und filliicl.en 
B«durf..ilT. und concrelenLeWwverhaUmn-e deiner Z^^^ 
hörcr an.» In der Apologie der IlomiUe fuhrt der \ f. 
Viele folcher Redner an, welche he vi Schulz genom- 

ein grof mn-rnJCi Erbjnlieh^ 

keil .lerHomiUe lieee, hom.hcenar lee No.t age d^ 
hauUKert Oeiftc»- «nd Gefchmack, t.ultur mchl mehr 
««.«Äeflen fevcn, daf* dieHomU.t ^^e£L■a dir r^nnich- 
uS^TSl^oi^Urld^, wekhe fie behandle, das Behaitea 
i„d\«fnu rken des Zuhfiwrt «rfchwcre «nd d.e Aus- 
rVhalLchkcil in Üarftellung einer Wahrheil hindere, 
Sai fie eSl «nphUofophifcher Predigtvortrag fey. daß 
SerKneBiWÄeUe nur Kino Hon, üe gehalten wcrd.n 
S^u... undmanbeyab.rmaüger üearbeuu„6 *>n^s ii.- 

te r uck5 a«(T«!bc tagen muffe, d*«^ e"^»'««' «^i' ft^V 

/ulc..l,i.:s Werk de: k.rchlichen Reiekunf ley, 
iiilhin *ls Huhq>olltcr für tr^pe und geiflesaiilifc Pfarrer 
beÄelvverdeii könne"-- fehrbündig und treffen ? 
Kr P C. die(« Slüek. iheiU D. f*tf«r m eznem 

i,«f« Line AnfiAt mit fift*!- offAgßm^fm — 



ferAaftt Ltfung de$N. T. im Originalsu/ammenJiang. 
„Auf icM' weni^n Unirer&täten, fagt dar \i, konnte 
man ronmb «ngalirciie Vorlefungen über 4as.gniM N. 
T. hüren. Da aber jetzt folche Curfe benuUt werden 
könnten : fo ift lu bedauern, dafa Viele die Sache danxit 
für abgemacht anfeilen, und nicht dan- bcn in den übri- 

Sen Semeftern ihrer akademilchen ZeU noch ander« 
titcke des K. T. bey anderen Üocenten ftudiren, und zu 
einer feIbfi.Aändigen und wiederholten Lefan^dä» T* 
forlfchrcilen.«' „Das wirkliche LcCsn des N. T. im Zu» 
fammeiihang — • fehliefst der \ f . — geht nach einem 
folchcn erßcn Curfe der eiLegel^chua Vbiletungcn eril 
recht anj und nun werde mit walirem InterelFe ßir 
Auafprüche über, ReU^JiUi und Moialitätf ohne Badi- 
fubenklauberey , aber «utfh mit heller «nd. befonderar 
Aufmerkfarnkeit aiJ" Alles, auf das Einzelne und «las 
Oem.einfame, lu den frommen Oeil^ der heiligen Diicher 
aül^drungen, und eine v(>rtraute Bekanntfchaft damit 

S«fi*piiaen." Möchten, fetxt Ree. hinzu» Slndirend« 
tefe Äathfchlli^ beherzigen und befolgen! — Uaf- 
ftlbii Siück enthält nocli m der F. einenBrief über 
das Conventihelwcjen , unt«r^eichriet mii K. Dem Vf. 
§ab dazu da» Lefen der Jr< y Harmt'fehm Predigten 
von den gemeinfchaftüchan £rbauiMi«eR in den Uüu- 
fern (1824^ Venuttairnng, imJ ea ilT^dieler Brief als 
eine au»fuhrliche um' Mi;tt'iichp Würdieune diefer 
i'reJigten und der iJdun aiiigtiielucn Crundl"<ttze au- 
zuffhcm 

IHt M £MägtJß0$ Stück. Ueber den Begriff 
ier BrlSftmg waid 4tmit zufarnmenhJütgeaule» fV> 

ftfllur.'rrn von Sünde und Erb/ünie in der chrißlichen 
Üiau-jenilghre da Dr. Schleiermacher. Ein Verfuch 
von üi . Bretfchneidcr. I)ri Vf. halle fich, wie beicit« 
bemerkt worden, -tm 1 St. des 46 R> mit Widttilegunj^ 
der Sdtze belchdfligl , voniyelcJim Hr. Dr. A bw Aui^ 
ftellung £iitte«Cnmdprincii)» tosgegeagen war. . Da nun 
Ilr, S. im zweylen Theile feiner Schrift anf ienes Prin« 
cip feiner Theorie von der F.rlüfung gebauet hdl: fo 
bemuht fich Hr. B. , zu zeigen, dafs die Erlofung, wel- 
che Hr. 4". von dorn Erlöfer , dem er eine undankbare 
BefchaOcaheit beylex», «bleitet, ein undenkbarer und 
unmöglicher Znftand nnd «in fßnr. {JwrUufnges Werk . 
j-ev. Dei liti.Liii..uip de« N fs iil fehr bünci;; and zu- 
fanimeuhiin^eiid, wefshalb d*s Ganze keinen Ausiug ga- 
Aattet. — Eine tweyte Abhandlung von Dr. Ta- 
Ur hat die Ueberfchiift: Ueher KirchenrechPumd Kir- 
thenrefimeM bMtreffendt Miftver/tändniffe. Auch die- 
fe eiilhull , wie di«r im iSlüGk des 4ö B., Ahr iaterelbn- 
te Biitracblungeii. * 

Uebrigem find die hier beurlhcUten Heile leuii m 
nündlichea vnd anjtartcyifchen Kritiken, fowie an 
baltorifehau NadiddileM. Mägen di« würdigen Hetwt- 
ftber hnffi ttelea Werl foiHÄtamkoiiiimi ! 

. • 7. 4* 4« 
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jUhtSPRVDENZ. 

Haao» m 4. NictleftXndifchen Buchdroehmy : B$pritf 
«rigin* *t progrit det wttituti^m judidmirtt <de» 

prinripnux pay s de t Europf , jinr J. D. Mryer^ 
Chevaiiar de i'ordre r^ivd! du lioit lieL-.({ue, de 
^imtUut royal des !'ay«-iMU, des academies dos, 
wamaen <U üriixtU« et da Qo«niiiAtia« d« cell*« 
•An Oand I Nim«f', <!• Laid«, Am Oroeningv* «t 

il'Utrrrht T I ■« ]^^ (Partio irioJciriiü — Pays- 
bai.) I3i2ü- 4 31 -S. S. i onie V. (l' «r!ie nioiltj iit — 
AUtmagne et Franst drpuii la revoiution.) \ <21. 
M7S. 8' Tome VI. (/{«uirof*.) 1823. 603 ä. 
^üi* Wden letzten Bän>le mit dem Dniekort«r Am» 
tt<>r.lani , b. 0. Düfour u. Cnmp.) 

[Vgk £r(. BL >itf A. L, Z. igi^ No. 9f a. 95.] 

l^ar Vf. hat Tein vor 6 Jahren begonnenes Warfc mit' 
gefeit dray ßiinden glüekUeh vaUandet, mit «leran In» 
kalt« wir unfere Lefer vorerll kfimli^h baktnnl machen 
wollen. Nachdem er ini arllcn B;in>!c <f:c Kormeu der 
bfatt- und Gerichts- VerfalTune der aiten Germanen 
(fiu< h 1 und 2), im 7.weyten dia der Engländer (Butli 3), 
imhI im dritten die dar Franiafan Yor dar Kewolution 
(üuch 4) dar^elleUt hatta, kePchiftill ar fieh in dem 
erlian r r r i:ns liegenden Bilnd'e (Bucli 5) ^anz und 
»uaichlietscnd tnit der Staats- und Gerichls Verfaflung 
eines durch den Drang der Uinftände von dem Mutlar- 
landa ab^rilTanan, durch einen iaitenen Verein bür^er» 
iMlar-und -kMitKahar Tugandaii gVriek tchlkaran germa- 
B'lchi ' \'i Iker'.iammes , Atr Belf;ici . 

\)6T <Me Band ichüAttK dit-Ti- Vcrfairun5 in 19CapiteIn, 
weiche zurammen i'.i« fünite Uucli a'isiiiachcn. Die fChf 
•^fian Oipp* tniballen die ältere Gefchichte Belgiens kia 
M (tom dmch (fianifche Grauiamkcitcn bewirkten Ak- 
filU vom J 1572, unter folgcjulen ITehi rrdirifu n : Cli 
%■ Coup d'ofil Sur Vetat politique des Poys-Ras. 
|S}|. 1 : Autorilc tt uturp-Jtion da ccmiT.unti. ("Ii. 3: 

Cmrpa 4m mitiert. Gh. 4 : OMiii^«nen« datu Im» rmLa- 
ttt$u dmt emnununmt mt dei eo'pt dm mititn. €k. 5: 
Aea Btia» damt lm$ P. B. mvant Pamtdt 1572. Dann 
fiftlgt Gap. 6 die Gefchichte diefes AbJallcs unter der Ai f- 
ie^rir. Rfi-o!utijn dr 15*2, nn ! Cap. 7 die Gründung 
, aliMa MLiftAUtiue 4** prmvit$met tmiej. in dd« maamabo 
MrgämungtU, *. ji. 2. ir/lar Bmd, ' 



f.iUigiUn Lagen und N eihältnifTen zeigt üch ein bitsda- 
res| arbeitfamet und gutniüthi^e« Volk im Kamp/e mit 
den EtameBtenj mit dar Undaakbarkaak 4n BodaM, mik 
da« Attswfichfim des LckmwelaitB und dar 2«im««aw 

fallung, erft vereinigt , dann nach v rfr hiedenen Kich^ 
lutigen getrennt, und ivAci/.i unter einer conilitutionet' 
len Monarchie zu neuem Glück wieder verbunden | 
Jehikuttderta lang geht e« auf dam Wega der Uabuug 
und TOrkarrfehanden jrntea Slit»t mter ficdrücknnjte« 
all r •{. dem Reich« der Gmfetze ent^-sge», vel-hf» 
iluiJi Jie ^rofsen Erei^nifle der neueren Zeil uurch- 
grciiL-nti'-.T , aL- in irgeml einer früheren Periode, mögw 
lieh gemacht wurde. Ucr Vi', iä weit ^antfarnt, dM| 
Nutzen der Zun Aver fa/Tung, berondars in dar Kimikail 
und dem Jnsendalter e>nit» Staats, zu verkennen : j-,Lb» 
jurandes — fa§l » r S. 60 — peuvmnt mmirea de gratf 
des utititei pour proi^ger des pro/estion; nais: autes, 
mrtmut ä unr ^potjue o!j la fciblesse du pouvair soum 
vmrtdHf Imt vues bornics tut les avantagms du com" 
mtreSf l'anarchie gindrale mxptaient U eitajrt» qtU 
euroit vouiu *m ßmr A $es forcmt miividuelles, d wsim 
irs espiranems frustrits et ses profus distraii i par «ab 
lui qui avait la forcm en main: matt — fetzt ev hinzu 
—> -M »tuation fdiu mumtie db TdlMl» *»0i^ , 4mi idiet 
comimercialmm plmt tmntm^ une eannaitsmnce plus da&n»' 
rSe de* drmitt dm tkMf*» eitoye^t mnt /mit juttimm .dt 
eette institution. Selbß in H -n bII^<^ i-.ni n en ^ f rratnm«- 
lunetn der Staaten, wu eine ßeichrdiikung der Eintich« 
ten ihr Cr^b halte finden fallen , - kam fia WU in etwas 
▼ar&nderten Formen zum VorjcUain. Nw £,ttXtt bai4, 
fing man an, den i^igentUchan Zwaak diafar Varfiniim- 
lungen 7ti vin ßlTen; die Abgeordneten betrugen ftch als 
Zunftgeitoiicn j denen t%, wie floh der Vf. 6. 114 aus- 
druckt, „nicht um das Heil der Verwalteten, fondern «m 
ilur Manas Wohifeyn m thun war,** — Dia Oariebta> 
▼arianung; welche (Gap. 8 fl.) nfhar kafctirlabaM -winl, 
1— ir ein buntes Getn!r< h \ i n H^n Gefetzcn fie< ü ftderi 
Lroberars, von ileutTt htü u:itl •idnT.üniclien initrtulin und 
eiyerfpr, v,it«r!riri'J!;( her Si: c. Nach d lel'en allgameinest 
Andeutungen können wir in den fönenden Capitaki 
maiireia £intalbaiten mit -SlilUeb«vai£aii ^bei^eiiMi, 
Cap 8 : lYibunaux des eonimunes. Eine lange Zell 
hindurch, wie noch j'trt in aridc-en cnrop.lifehen Lüll- ' 
derit , tiitt ('rr \ <■ : \-. .( 1 1 Lu; p w i-(ni n ilc ii , lirnden Obrii;- 
kaÜeii niohi zw viel Geweit einruraun^n, «ad die aprMli> 

n 
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«oftUehe AnuU TMI Bfifgtfn an den Municipal-Fnii- 
etionen Theit ndtHiMi tu U/Ten , wurd« alljibrUdi sn ' 

«iuer neuen Wahl ron Gcrichlsfcböffen gefchrittcti, „n« 
tx frgauentia (wie lieh der S. 175 von dem Vf. ange- 
fiihrto JLlteftt publiciAifche Schriflß eller von Holland 
UboB im 14 Janriaundtrt ia einer Schrift: de eura rei' 
puhtienei «ntArfickl) «t tmtmuau'Mt ÜUtu per tjuan- 
dam machinationem femper illud renovanäe fifkt ali' 

Iuibut dicti fcabinatus infiniia guhernatio." — „So 
mge des Richteremt «Is eine Bürgerpflicht angafehen 
«rtfd, bemerkt hier unfer Vf. , ilt es billig, dafs dieVur- 
^Uilc dttfliribMl unter alle, bei'unJcu dicjunigen verthtilt 
werden, d«i«n Alter, Erfahrung, Talente, Aeehlfcbaf* 
fenheit und V^rmSgen die ftlrkfteSidterhaik- darbieten. 
Aber vun dotn Aiir.eiiblick an , wo dicfe Functionen ein 
Recht werrirn. wo der llidilLr einen Ehrennamen er- 
htlt, kann vnA muTs fuinv Stclli- ^in gwghnlidien Fül- 
len) nur auf lebentlanc feyn. \\ er nnr auf kam» Zail 
data berufen wird , nat nicht di« nSratichan Grflnde, 
fich den vorbereitenden Studien 7.u widmen ; er kann 
4m Sorgen fiir feinen i^ebens - Unterhalt nicht vernach- 
llOigen, die nicht feiten mit der VN^ürde, der Unpar- 
layliefakaity dwUnebhängiekeit des Richteramt$ ftreiten; 
•r kann diirch «ine lanKu Errcdirimj nicht di« etweni> 
gen Lücken feiner Erkenntiufj erfatzen, welche die 
Theorie allein (tumal in einem Lande, wo der Gerichts- 
^brauch eine Rcclilsquelle geworden ift) nicht ergän- 
nm luinny mit Einem VVurle : er kann feinen Platz 
nicht mit Ehren ausfüllen. — Cap. 9 : Institution dei 
court permtaunte». Di« erA«n ftXndifchcn Richter er* 
fehtincn in der Appallatiom - Inftanz, die von Karl dem 
Kühnen 1473 begrüuJeS, und von de/Ten Enkel Kr/her- 
zog Philipp von Oellerreich im Namen des Kailors Müx, 
unter der Benennung ; Hoher AppeUationshof für die 
Niederlande, m Mccheln niadargebtst wurde. — Cap. 
10. OpßMttioH dte Cbure- etdn Tribmmux. Nadi der 
StaatsverSnderung von 1572 fliehten fich mehrere Pro- 
vinzen dem EinüuAe diefes Gerichtshofes zu entziehen. 
tiiu v^^%r Annenfachen und Landitreicher blieb feine 
Oarichttberiieil allgemein. Obcryäel und Drentho wur»- 
tan hla 1805 ihr« nrovinfliai-Oarldit« rniabhingig von' 
dimÜS Inftanr zu erhalten. — Cap. Ii. Miniitire 
public. Uiirfti!;kcit diefes Inftituls vor den Ercif^niOen 
der neUfßeti Zeil ; eigentlich nur ministire du Seigneur. 
Im den Provincial- Gerichten war ein Amtmann, in dem 
hohen Gerichtshöfe ein General- Procurator mit den Ge- 
fchSfUn und dem Interella des Obcrlebnsherm beauf- 
tragt. Cap. 12. Supprmton de Vaccmation priv^e. 
Ddi Anklag! - ^'erfahren viiirJu nach und nach durch 
«las in(|ui£torifciic- verdrängt. Nur dxm Lehensherrn 
war«» in dar/pSteren Zeit erlaubt, durch feine Oasiarel> 
Proeuratoren und Amtleute Criminai^V^foi^ungan tu 
Torhingen; nuria Ehren* nnd BegeleU*Seeh^ blleb- 
Priralperfonen das f^echt der Anklage übrig, ßey gro- 
tmtvn Verbrechen wurde die \'erfül^ung felbft wider 
Willen dar varktzten Parteyen, nicht feiten auch 
'dannvarhlMlt wann die letzten , namanlliah bcy Ehe- 
I, 4Mil4«&U|iVlHMfcliab «te «UUakwai«a»d 



vwziahan hatten. AUm war dtt WUtkühr dar 
firatfMrfonan und daren Unterbadianlan fibarlaflan, nnA> 

die Oligarchie ermangelte nacht , den neuen Procefs- 
giing für ihre Zwecke auf das forgfctltigite zu benutzen, 
vvobey natürlich zwey, gleich zu nennende Inililut« 
«ine Hauptrolle fpielten. Cap. 13. Procedure sieritm, 
Question. Torture d'aprit les nouvelles lois. Nach der 
Bemerkung d«s Vfs. wurde das geheime Verfahren aas ' 
Frankreich aufgenommen. Der Zeitpunrt der Einfüh- 
rune lafst lieh unmöglich beftimmen; doch iil es fatt ge- 
, dafs lie vic-1 l'paier, als in l'rankreich erfolgte. 
Noch gegen die Milte des i'iten Jahrhunderts waima* 
las InAitut in Belgien unbeKannl. Di« Gründe, yrmr* 
•um man gerad« dem BeyipiclaPrankreidif bierin gefolgt 

feyn foll, werden »ücht atui gehen. Auch die Gerichts- 
höfe, in' welchen CS zuerlt da olTenlliche Verfahren 
verdrängte, werden nicht bezeirhnet. Nähere IJnterfu»- 
chnngen mfilTen hicrüliar entfchcid«iu Noeh im An- 
fang« dei )7tan Jahrhundarts findet i^um Belgifdw'Oa« 
Tichtshöfe, in denen Oe/rentlichkeit der Verhandlungen 
Jich feit den ültcften Zeiten erhalten halte. Man feb« 
7. D. de» bekannten Niederländifchcn, 1635 geftorbenen, 
Hiftoriographen Jo, Bapt. Grammaye ^isUiquitmtttr 
Bälgifiagf wo es u. e., S. 9 der Lfiwenfirisan Anagab«, 
von Antwerpen heifst: „Bf notmndum occurrit, judi- 
cxa, ijuod de Germanis narret Tacitus, hic Jub di» 
agif nifi quad ad avertfndum coeli injuriat non it* 
pridem trctum tribunali impendeatM -— „Kein allge- 
n^eincs Gefetz, führt der Vf. fort, hatte die Geriehis- 
Oeflentlichkeit aufgehoben, bi* Philipp II fie durch 
feine Ordotuutrtee mr le Stile eriminel vom 9 Jul> 1570 
förmlich aus dtfM Criminalgerichten tu verdrängpii fuch« 
tc. Umfonß war das Widerflreben vieler Cemmuncn^ 
früher oder fpater mufsten A« dar Heimlichkeit vvei* 
oben, diefelliftin denen einer rapublicanilcfaea- Vacw ' 
faflnn-g vereinten Pravinran di« Zweeka daa OafpoGs- 
mus bef ünftigte." Darin aber können wir dem Vf. 
nicht beyllimmen, wenn er S. 293 das gehatrae Ver- 
fahren für unzertrennlich von der Folter zu h«It«n 
fohcint. Die Geüehichte diefer Inftitute hat gexeigt, daia 
Sie Fohar fehr wohl bey einem öffentlichen Va Jfal iiw ^ 
und Gerirhtsheimlichkeit ohne Folter Statt finden kann. 
Noch in unferen Tagen giebt es Lander, in denen die 
letzte gerelzlicli verniehtet wurde, ohne dafs man den 
Muth gehabt hatte, die erfte aufzuheben, wie 
nach iler eigenen Bemerkung des Vfs. , noch in d^ 
heflen Zaitan dar BataviCchen Hapiblik dar Fall 
Hier hatt« xwar «ine ConftituHon vom J. 1798 di« Fok 
ler verhannl , aber durch eine Verordnung vom 10 OcU 
deflelben Jahres wurde das geheime Verfahren aufrecht 
erhalten ; Richter entfchieden ohne Geftindniis — ohn« 
Appell ohaa da« CaatroU« dar Pnblicität. — 
diel« laiala im gage nw grtig«« AnsaiAlicke, an dati' 
Hand ihrer Schwerter, der Mündlichkeit der Gerichte^ 
Verhandlungen, im ganzen Umfange des Königreicha 
Belgien über alle HindernifTc, welche ihrer Einführung. 
entg«g«nA4nd«n,aaiagthdi^iAb«b«nnL Undwarmddta. 
ia &h «wto im tugnAmm Mkaam «toMan, 
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4h-S«<Mi dWM InAituta in^iern Laufe von JiAfarhund«iit*D^ 
mmi^fnm mmm Th«il icne Uninftirchlichkait«n M¥iQA\ 

ktztm Jahrhunderten auf allen PasotM il*n B*l«ian 
herrorbrachtc ? — Cap. 14. Traruactiom ta mmtiire 
eriminelle. Composition». Das Inquifttions - Verfahren 
wurde häufig zur Bereicherung der Amtleute xamirs» 
bnuoht. MitteliL mimk SiMwa* Geidee vntnlMi Vfr^Iei- , 
^cbe in CrMnlnairachea «ridbtot, dsMk w«Uh« die ge- 
richtliche Verfaltiing abgekauft wurde. Die Willen- 
fchaft der Cefet^i^ebung war in einem hoben Grade vcr- 
nachläffigt. In der itammhinj der Piacards de la Hol- 
Jmmä» von 1580 — 1796 finden fich allein 64 Aedactio- 
um der Yerardmuigen gegen anonyme Sdwifttn widar 
die herrfchendc Kirchenlehre ; fad eine jede derfelben 
:fl Wicde -:n i'-vr \ jrhcr^ehtndtn, nur mit einigen 
geringen ■ ' n in nnf / n rermchrl. Unter Umftürden 
und Verhältnülen dieier Art wurd« die Hecht« -Sicher- 
iMiifn rinMtf hohen Grade gaAfirdaL — Cap. 15. Ju- 
risdiction volontaire. Prorogation. Soumitsion, Dm 
Notariat %vnrde 8;egen Ende des l.)lcn Jahrhunderts, in 
Geldern 1 rici OvrryJTcl oft 1S08, eingefiihrl , und ß4nd 
nie in einem 1)cfMnderen Anfehn. Die Gefchaite delfelbea 
wonUn -tiach und aa«h.4aa Garicburchreibcrn übertr*» 
gm y . dia ValUie^nBgifowa. ttu&ta ni. JmUb F«U Tim 
dan Gerichten i»fth eilt werden , wetdiet, vir!« der Vf. 
bemerkt, die ivolten unnoliiig ver3r(>fserte, oTj^ltich, 
wie man hinzuTetzan könnte, das Atifchcn der Inftru- 
raante dadiifdl fawenn , und in einzelnen Fällen maiH 
diar Chiluita fidMahangt^ wariU. ~ Mit Uabariia- 
iimmung beUar Partayvn tcannta «ntar gawUfan Veiw 
au«fet7.ungen , ! 1' - ' ng des natürlichen Rirlilcrj, 
dia Unterwerfung unter eine fremde Gerichtsbarkeit 
Statt finden." In geringeren Crimlnalfachen Aand es 
Imb •AajnfchiiMigtMi frcy, fich uabedüiAt dar richterli- 
ch«tt VVlUkfihr zft fibergeben: ata Var&hrafi, welches, 
nach dem Urtheile de« Vfs. , den erßen Orundfätzeu der 
Gefetzgebung widcrflritt , aber, wie er hinzufetzt, ge- 
maiingUah nur die Linftellcn Strafen zur Folge hatte. 

Cl^- 16> lAberti de tester. Cham^ree de tutele. 
T*ftMWBl*t VOP'daai Amtmann und Gemeinde-Schöffen 
Wli it ht at, waren Ton dem EinßuiTe der Gerichtshöft 
inf 'gabÜeben; Vormundfchaftsfachen hingegen wva» 
dWy in fofern die Elttrn ohne Teflament vcrßorben 
waraa , einem eigenen ColIei!>ium , der fogenannten 
Waiiankammer (^VrfAra/nrr) . anrertraut; doch war 
dia dlgaiMina AafBakt über diafenhüch Awichtigen Ge» 
Milftazweig den OatiafatriiAfwn voWlehalten. — Cap. 17. 
Saijies tur iebiteur forain. Jeder Vafall hatte das 
Recht, die Parfon oder die Guter feines Schuldners auf 
ian Gebiala fnaaa^Iidmdierrn feflhallen zu URn^ pM 
dÜlOiMMiiUBtalL taMstan dia(an UaMMr- ««■ 
llirt OüMIriMiuBk «■ var^iSfsant. „Cailia MMm — 
lirgt der Vf. — mvait Vtffet de soustraire le d^biteur 
i ton juge naturel /tour le eowmettr» A celui du Heu 
aii eile itait prtMmui».** DiaPmmm Holland, in wel- 
dm didat aMsenidaa «n» fnamdMi war, «rWaU iet- 



njaMlfachen bU^b dicfe Sitte nichl ohna Einflufs; zur 
Aatsllebmog Toa Verbrechern wi^daa noch in dem 
nene^aa «aM dg procidurt pour Im, ripuhlimk Batävm 
grofse, zum Theil gani unndtbig« Fornulrnten atfio- 

dort. „Tant il estdißicile, de se dijaire des usages 
ancienSf ^uoique reconnut d'abus.*' Cap. 18- Con- 
fueion des pouvoir» adminiitralif et judiciaire. Grün- 
de gegen dia Varainigun^ der richlarUehen und Vcrwal- 
tnngs-Garehfifta» zwar nicht naut. aber doch fahr b»** 
herzigeuswerth für Staaten^ in welchen di% Abfonderungf 
beider Gefchüiflszwelge noch nicht durchgreifend erfolgt 
iß. — Cap. 19. Hetum« du present Uvre. Enthält 
gleich manche nachlr<igliclie Bemerkungen mit befonde-^ 
rer Kückficht auf die ßapublik der vereinten Nieder- 
lande. — Bey der Uiibellimmlheit und UnvoUAändig.- 
keit der Gefetze mufste man fleh häufig auf Beamte rer- 
lall'en , bcy denen Karteii^eift und Egoismus an ilie 
Stelle der .ichten Bürgertugend getreten waren, imd der 
grofsen furlfchreitenden Baw^nng , welche feit Un*er 
Zeit fich dem übrigen Europa mitgetheilt hatte, in dea 
Niaderlanden einen Stillßand verurfachten. („On avait 
itouffe la viritahle vertu civique et rendu les Pays' 
bm* /UUionnair^s dmns le grand mouvement progressif 
Üapril»i dtpuis long tems A PEurope entiire."') „Cba- 
f IM commiM« — .haÜäl es in diefer traurigen Schilde« 
rung weiter — itait mAntnittrSe par une petite eote- 
rie fot mant la magistrature , se perpetiiant clle-meme 
et opprimant sans aucun tnenagement le reste du 
pmpü, qui souffroit avec rtsignatiam H fatience lOfl 
jMWt dmUf ttwtout depuis tjtt* U$ tmtd* mitier 
eanimt parAt Uür inßuence aur Padministrationf 
il n'y avait plus moyen de fr diftnäre:' Dafs nn!cc 
Ver}iältn)ii][an tUefcr Art nur cmo lehr bekhiaukte Erty- 
heit Platz greifen lionnte, ergiebt fich ohne weitere Be- 
merkung. „GhicklicharVVeifaf bamarkt dar Vf^ wur- 
den die Cefetza über Modtfieationan der PrefimWhait 
fchlecht beobachtet, und Holland wurde „le foyer 
dont malgri sa propre ligislation dure et intolerante 
iichapperent les rayons de lumitres qui dispersoient 
les tenebrea dan* toute V JEurope,** •— . In der That 
fchüner hülle der Vf. dia Liehtfeita feinet, mit unter 
wohl in zu dufteren Farben aufgetraecnen Gemäldes 
nicht darftellen können, als durch dieün charakterifti- 
fchen Zug. Mehrere nicht minder achtungswcrthe 
Zügewerdan dem aufmerkfamen Lefer an anderen Stel- 
len dialbt Bandes begegnen. Dafs bit dar franzöfifchen 
Erobamiig tob 1794 Frankreichs Inftitute grö^tentheils 
voriiarrfchcnd wurden, und eine neue Ordnung der 
Dinge begründeten, wird zwar an mehreren Oiten be- 
merkt; doch würde ein grüfseres Detail hierüber ge- 
wiCs den nieiilen Lcfern mehr znaaläct haben, alsoian- 
di* zu «UHaoMMi» Unlerfuchuag fibar 0«gea(Unde , wel* 
dia In dav kiirian Räume aimeitandar oder gelegent- 
licher Betrachtungen ohnehin nicht erfchöpft werden 
konnten, und als manche Darße lung aus der älteren Ge- 
fchichte, deren Zufammenhang mit den Rechtsinßitu- 
keM'v^efas markwürdigen Landes nicht überall einlaudip 
Hn dficft^ Efümilidt ift d« Cad«aka, dar Adi am 
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SdtihJb dief«« 'B*ndÄ dem Beobachter auFdringt , ^»A 
ttty rnntt IreylWllijWl'Conftitution, wnl.r dem IdHk- 
uenden Se«pter «incs ratvlIiuUfeii fcteiitn Menir- 
«h«n , da» Oeaeihen und dt« fwmt« JUubÜdung d«r 
lUehtotnltilule dicl. s «chtungswürdigen VälkerflanMMi 
MWi'b«rinaCMn ii> feine eigenen HXnJ« g«l«st iA. 

Der 5M &wi<( Mrfiitlt in zw«y Bacher, ron den«« 
du /ntüie unter der Auffehrifti i^MtMMt juHtUd' 
rät de VAUemagtta in 17 Oapxtrffi Mm BwlkUifng det 
deutfcheii GtrichtswefeTH fnlhaU, dt» ^ewifsermafien 
«la ComiiMiiiar und FoitfeUung der beiden crften Bü- 
,^bar di>(w Werks gelien kann. Die 7 erden Capitel 
«nAallen eine UcbeiAcht der Staati - und Re^rungi- 
Cefcliichle ftit Karl dem Ofoften, nach den bcften 
pULllün und llü f»miltetn bearbeite», objeldch mit -neh- 
rev. n E'tnrelnlicilen liberladeri , deren Zufammenhang 
«iiit dem dealfchi ii Otrichtsvi cfen niclit Jeiiermunn cm 
leuchten dürft*u Ca|>. 1. Appemu d* l'itat äe l'Alle- 
magne drpuis Ut ^piftur» CmrUvingim». Der Vf. 
verh -hil lub nictit die Schwierigkeit feiner Aufgabe, 
b«i".»nderi in IVücUrichl auf frBhere Zeiten. „Der deut- 
lehe i^uiid , bemerkt er, Könne dazu beytragon , ai!. 
Ueultchen fefter zu vtreinigeu, aber noch teilen firb 
X» rielÄpiBMtiderjdleiiVervi irruns.«' — Cap. 2. Roy- 
mutd «Uctuye. Ein anler^heidender Zu^ der Hieran 
deiitC b n Verfanung Var ohne Zw«iW tfie Wlhlbtr- 
ketl Ober^auples, ilcfT.n M»chl und Anfe^in mit- 

llin »r-f»»n Befchrünkunßcn unterlif. ücinncli der 
VoaeLfteller und leine Nachfolger au» dem ficlifirehen 
FüritL-nhaufe ruchten die häehfte Würde erblich zn ma- 
chen, oline ikren ZweA erreichen tn kSnnen. — Cap. 

Souverainili territoriale det eta 's de terrpire. Seil 
jtcm oli'^c Hinlcrlaffang einer Narl konimtwlchaf! er- 
folgten Tode K. Iteinrichs V betrugen ficti lie deiUfchi n 
Fitrlie» als Souveiane; die Macht der Kail^r erhielt 
ainc" empfindliehen Stof* dntdi die goldene Bulle Kerls 
IV die Capitiilationen feil Karl Vuntl durch den WeU- 
pbiiliXchen Frieden. Nach und nach virurden die ror- 
nehrnftan Reichs- unl Staats - Aem'.oi erblich. Arima- 
nen vom erfteu Range «-urden in ücneral Vcrfamm- 
luntenWemmenhemfcn, in denen der Kaifer oder 
i^^HUK den Vorfitz fül te. Kleinere Vefellen verCim« 
melten fich unter derLe 'ung »in«» erblichen VetlWhert. 
Cap. 4. lihret et imptfriales. Die neuen Sou- 

«rftrtae herifchen pur zu häufig durch V\ ülkühr. Grö- 
fMre'Stadlewetteifem mit ihnen, vmihre Unabhlnng- 

•^eii V n dem Reichsoberhaiipie ficber ctt ftellan. ' Am 
Ue iodi cli, in Rückfichl mandi« Vonreeble derhMtften 

lie'valt, defto fefter anh.ingen, um unabhäntij; von 
Grafen und Fü. Uen zu feyn. Die Obergewalt eines ent- 
frrnten oder häufig ab-vefctuien Königs oder Kaifers war 

b.ifcu minder furchtbar, als die Herrfehrfl ^nmjeiijer 

iirofsen Vataen, Dih« Einigungen mtd -MUb, 
^1 denen felbft Kdte TlrnttinlHiiMi, um 'Idi $^ 



letehe Greftetafallan anfrecirt wm ballen. Vecaina 
Art waren jedoch niditvon Dauer ; nach «nd naeli^ 
den le ven ftHgailiii und Selbftfiieht verfchrnngMi.. 
JNur Ein Mdker behauptete lieh, fegt der Vf., auda 
hatte er nicht* Angelegeneres, als das Je^ der Kaifer ab- 
zufcbüttcln, und äch für einen unabbänaigen Freyftaat 
zu erküren.'* „Oiefes iA mit Einem VVorte, fetzt er 
Jiinni, ^CefidudktedmS«lM*fiaMrbna«lek" — Cw.ft. 
' A«fe «MMtfatrlfMK Weltetfenid aril -AmL Orebva- 

filten und mit den Communen bildete fich die GeiHlich- 
kiiit riffrh und nach tu einem eigenen Stande herauf, 
der iii.gciids fielt l'u'feft und beßiount zeigte, wit hier. 
ChriQenthum und Unterwürfigkeit vnwdmA hlufig für . 

fteichbedMiend. gttballen; Geiftliebe Aelllmi fieli «1 Um. 
pitze der Heere; reiche Stiftungen ijLtjün fügten ihre 
Aiiiiij!'«nn,^en. Cap. 6- Noblesse immidiate. Ein Theil 
il' r iiiuniUelbarcn Freyen njhert fich den grofsen Ve- 
lifilrn ; ern anderer bei.aiiptet fich als wnabhän^i^iger Rit- 
tvrilaind biä.2umiJHlergaMg« desdentfidwm Keiclis, ohne 
för das VVohl delielben auf eine augeteielmeta Art. 
vfiikr«ti» rn feyn. Die Reichsriltor enUOf^cn fich den 
> I ; b i^L.- Ich , um ßch v\ iclitig zu machen, und 
aliniten in kleineren Kreifen das \ erfahren der unmit- 
telbaren Vafalien in grOl'jeren nach. — Cap. 7. Con- 
d^ttMcee da Vität poUtiatt* dt t Allmma§iu» . Oieiie-. 
fonJei« Lageven Detitfehlanif halte 'auf Mne InJkitnta«i- 

r-eii »inveTlve.iribar« n J'.iiilhil«, Hie Annäherung j.wifchen 
Fiirflcn und \ ölkcrri, die i hcünahmc der lel/U-nan der 
Oefetzgcbung mufslen unter folchen VerbtUtaiiTen neeh 
tAid nach fieh variiantt. Di^ Raiehatage wdmm h*"** 
e$ph0 d* ttmgrht eCr fet mpiUtr»» migoeiaUmt ntr iat 
inter^tt de leurs mcitres.^^ Je mehr die unmitlelbären 
\ aflillen an aufserer Ausdehnung % erloren, delio grofaCr 
war ihre Ausdehnung im Inneren. Die niederen Volkse 
claJTen waren fahr unglücklich. Auf die am &chhifle 
diefes Capitel» «ngehXngle. Sehildeniiig de» dnttfehan 
Charakters, Vi'ie er fich nath und nach unter folclun 
Verhällninen gciialtete, mülTen wir unfere Lefer ver- 
weifen. Der \'f. j:ehl numtiehr 1 a f'fcn eiii7.elnen I^ecliit- 
Inltitulen über, die unter diefen Uinftiiiden und Var< 
hültiiilfcn nach und nach bedeutende ModificatioiMn 
erhielten. Auf den Aeiebalaganfibtan dieKaifar die üAdmh 
Kche Gewalt über Reiehsltitndc nvAk dem GiUachMi 
der Grufsrafaikn , die bcy perfönliehen Stieiti^keilen 
Auilrägal- Gerichten nach eigener Wahl die Enlfchei- 
dune fiberlie&ea. Nach uind nach entftanden die beiden 
lidoisgeciehla, von denen der Reictaakofiratb, dafiMs 
Richter ihre -Brnennlrng vom RwiehaMeBkaiiTle eriUetr 
len , die Unabhängigkeit der Füvllaii Idlte gefiihrdcn 
können,' wenn diefe nicht durch xweokmMügc Vurkeh': 
rut.gen entgegengewirkt halten. (Die inncreiVevfaifuil^ 
dMir Oerieiite wird mit StiUfchweig»nfl be d iaw §i»)tifc 
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J U R I S P R VD M If Zi 

HxAO, in d.Ni«a*rländircIienBttt!idr«elter«y: Rspri^ 
origuiB *t progrt s äi-s institutiom juäiciairrt des 
prvtnMtux pay» de l Euro^0, par J. D, Meyer 
•tc. T.IV — VI. 
iW9t}f*utMt ier tm. Mrtf «n Stücke «»«ttrMAtiwii lt«»«i^«ii.} 

Cjip. 9. Introduction du droit Romain et Canon en 
ALletnagne. i rrm.los i\echt liätt« auf die üeliallung de» 
tlrutfcheii Giut6hUw«fcn> ciiicn, «um Th«U noch in 
ditieni Augenblick foilJauernden Einflafs. RUmirchM' 
Kecht , III feine. ie!rlüH, \ o i Juüinian erh«Ilcneii Form, 
war wem« bekau.it, als i..ier oJer Werner Bologna 
im tSlen Jahrhuiwlcr^ eine Schule für dalTelbe eröirnete, 
^tt w«lcLar aui «Uen 'Gegemlen von Kuropa Zöglinge 
hinftrffmiea. Frndrich der Rotlibart fdriJ in diercni Ge- 
f«l7titirhe ein Milttl,. »lie all« Kairer-üawalt wicdnr 
hei lu. teilen, und olnie tlea IJeytriU von VaCfttlan zu 
JierrfcUen. F.r fuchle Ja* S : iluim JefI"L'b«ii durch l'ri- 
vU»gian. für I -ehrer und J .ernende i\x bcf irdern, und 
feki« Nachfolger leliltin diefc üfmühi!n|»tM furl; auch 
das kjnorifche lleohUbttch wurde CejenUand dea jurilU* 
fchen Sludiums, und föhrl« wefentlich« V*rlndffrung«n 
in der Rechlspflcae hevbiy. D.ide Sammlungen hatloti 
für den Gtlchrlc i das An/ichenJc, dafs Tie Grundfalze 
im Fache de» IVeehU u.id der Gef.?'.7.gebutis aufddlteit. 
Dio Grai'$v«f4Uen widerieUlea lieh Anfangs der Ver- 
ireilung de» römirchen Kerhh; lene» dsntrch» Gewolm- 
liei! rf <-'il , i'. (11 (iü ili f Gr t c.i.ni'vlcn , u iirde da- 

ic^eii inöi^lithil vo.i iliiiüu Lijli/tJ»; i ». J-''t, naehtleni 
• auf dem Wege dci Ictiten ficli zw einem IioKen (ira- 
d* von Unabhangi^ksik empor gefch\vuiig<;n hatten, 
tie|iua(lie;len fi* «tas romUchcnechl, «b ein iNIittel, ihre 



ii!.r„i-:i. 



Gegen das Kndo dci 



711 vcrgroisern. _ 
t jicti JaluiiuiidL>rU wurden n«r noeli von Ridcm und 
Städten Klagen geg>'u ilcn Ctb.anch 6ms riiniifcheii 
iWchU auf deutfichetn Boden geii il. Utbcr Jie foge- 
naiisite Kcformation K. Friedrichs III \' in J. 1441 
hArrfchk ein» zu (Tofse Meinung« -Verfchiedenkeit, aJa 
Ii« einen Gmnd dagegen abg(;ben könnte. (Nach 
S. 17S fchcinl der Vi. geneigt zu fcyn, fie als unver- 
träglich mit de* ^'c^cl urierungjfucht des iUichs-Obcr- 
hau|>tes, und dalier ii:r das Werk eines Privatmanns 
XU halten ; doch fclicini ihm die Bemerkung entgangen 
atf feyn , dafs üe in diefem Falle tX% «in Acteni'tück atu 
^§intmt$M* t* /> Ih J£r/kr 0indm 



d«it wßen Jahren der Kirchepverbellerung von tiufr 
anderen Seitchöchft merkwürdig wiid, indem Tie Ideen 
etithdU, dnreh deren Beherzigung dicfes grofse i'lreig- 
nifs gU'icli/eilig zu einer Staats -YrrbefTeriing häile «edtii- 
heil kennen.) Das kanonilthe ilcchl wurde voriü^üeh 
in den gei4lichen Kurfürßenthümern gehend gemacht; 
doch verbreitete fich der in d«iiifelb«n vorj^rcl^iiebeo« 
Praeeb »aeh und nach.uberalie Gegenden Oeutfchlandf. 
Sijnilirrhe Gciu! t • wurden in immer gr<"ifst;r*r An/»' l 
eriichlet, und ihre Mitglieder nicht inei.r durch Ge- 
burt, fondern durch Ke^mlnift der gefchriebenen 
Hechte bcflimmt. i>ie iVilter flüchteleq lieh in die 
Vehmgerichle, wo fie im Namen des Kaifer« gegen 
Orufsvafallen heimliche Gerechtigkeit übten. Cap. (0. 
Trantmitsion de$ actes. Facultit de droit. Crandt^ 
Tribunaux. Si lhli die mittelbaren AoltcliLn hatten ihre 
Gerichte i fie felblt erhicllu-n iur ilirePerionenBefrcyung 
von der ordenUidien Gerichtsbarkeit, vermöge de.i alldB 
Gebrauchs, nur yon feiuM Gleichen. . oder von Eben» 
bürtic^en, gertchlet zu werden. Dtew Verfehiedenheit 
ilcr Ciciiclilsbarkeit, rückfichllich des Sland«;« der 
Feri'on, hdlt der ^ f . für eines der grürilcn iiindernille|' 
welche Ach in DeulfchUnd einer vernunlttgen vna 
AUicbförmigen JuaizverfulTung widerreUtn; «r nennt 
dielelb« eine „muri* contmgims» de voahir fire 
exempt de Ia justice ordinai're." In / • cvUr Inlianc 
half man üch Autdugs d^uch die W < iiihu'ut.r alter, er- 
fahrticr Miiincr, oder durch V'erfendung di-r Acttrn an an- 
dere, felbll an tiremde Cerichtshtife; f{at<:ihiH, befenden 
feil d«r grüfseren Verbreitung de» autländifchen Aeehti^ 
durc!i Acti ii-erfchickung an Obcrhüfe, S -hüiipenliiihle 
üiler llcciiliiacallUlen, woiiurcii, wie vt-eiler unten (Cop. 
1,')) bemerkt wird, ein grolser T heil der deutfchcn Ge- 
richte des Hechts zu riclUeu (droit de jujfer), welches 
ihr« vornehmde BcfchJiftigung. auuiMehen folUe, be- 
raubt, auf die Verfertigung von ProtocoUen.befchränkt, 
oder wie der Vf. Cap. 17 iich ausdrückt, zu Unterfuchungs- • 
("omniill lircii der llcchtsfacultäten (commisfaireM enqui» 
tcurs des facuUäs de droit) herab ^efotzt wurde, und 
fortdauernd lierabgefetzl wird. Cap. 11. latrcdttetitm 
dt la pnetdurt ideritg. Torturt, Ordonatoue crt- 
mintite 'd§ ChmrU» V. Mtl Berufung auf dasjenige, 
Wils bereits im 3ten Bande (ni. fehe Enan?. Hl.it . Hid 
N. 95 S. 375) über den ürfprung der Oerichtshe-.tilH Ii- 
keit im AUgemeinan gebgt worden , bemerkt d^«- Vf., 
diL'f« Form, an welch« KÖ» «in röm fiher. llo«btsl«hr«r 
gedA«htlube, o^ch dkm Vui 5.iu^e do» kiuioui.fclMa 
M m 
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ftechta «UmlihUcii auf «leutfchem Uuiien rarbreiUt 
vfoüm, vo man fi» zutrft in den kaiferlidim 
mnd Ondüfchcn Gerichtm täa^ifähxt b»b*, in fttttn, 
«m dem Anfiehn des Katfon «n» imim Stfilz* xtt geben, 

in diefen, nu Achtung vor (J. mK jifcr und am arifio 
kraUfcben Röckfichten. Durch Karis V peinliche 0©- 
richUordttvtig, bcoierkt ei: weiter, fcyen di« leUteit 
Veberblcibfel d«* ' «Jt42etttfcb«n \9rithnm Tcorniditct, 
«Msd Folter, Actenmrfendniig und Gerichtsheiitiitchkeit 
dadurch lum gemeinen Reclile geworden. „L'ordori' 
nanc« criminelle de Charles V — heidl es S, 228 — 
ttmucra... Finsiruetion ticrhte empruntie du droit 
jf— — ^ und weiter uatea (S. 270) wird van dem SäA«n 
Atlikel dief«r G. O. bemerkt: ^c4t «rtid* m tingulü' 
rtment emhnrasse let commentateurs qui nc cor nois- 
teient plus Vinstructiou pubJirjue et oi uie uu qui n'en 
vouloient pas '^ \^'ir ; tauljui Ulerdings, Jafs Actcnver- 
ÜeadUngi die, feil auf aUen ülntK-rn dter<.rG. O. empfah- 
len wild» för dw öffentlicito Rechtspticge tüdllich 
fey; t^och geftehen wir, den Zufammeohdiig dieftr 
letzten SltUemil üci crrtcu nicht ganz deutlich r.u finden. 
Mi'indlichkeit iA nicht ii jUi' ven^iig ntil Oelfenthcl k--it 
Ceriehl$verhandlung*.>n vcrbuntJ^^n , iitu^ nuv ein 
dfiriUgte Surrogat für die Iclile. \Vi% Kcil \ unier 
dem Namen der OefTenUichkait beybehiU, iüt nach Ab- 
Kug delTun, was er dur<th ActeiiverrcMoktlng ihr tiimmti 
kaum des Nennen;, v trth. - C.ip. 12. Ligitlations nou- 
Vtllei. ^bolitiondtla torture. Mayen t d'y $uppietr. 
Durch den Gebrauch der AetanTtTfendnng wiird« dem 
EntrcheiJungtrkhier Vielea TOii demjenigen entzogtn, 
-\va} bey üfTenltLeb •mündlichen Vethendlungan' zia fei- 
fipr Kpnritiuü g,i koiiinifn feyn würde; ein Syiiem der 
Willkühr ti4t, unter dtrßenennuni;: aufs'.rorduntÜche 
Strafe, an die Stelle gefettlichcr Slrafbeftiinmungen, und 
'abAxacte Theorien «rhUllen auf di« Anwendung der 
Ocretea tinan ihnen niebt gebflhfwnden Euiflufs^ der 
ftch auch bcy flen neiirften Gerel^jehnngen nicht ganz 
verleugnet. f,L<-r.'(fue rUn — : ei7if ,! t <li-r Vf. mi; V'er- 
«iwifung auf ^Aöfrrs palr. Phant. l'h. I. N. 59 u:ul Tl:. 
IV. N. 5 — n« dittrait des pertorme» principalement 
9oeupi0t JeraitmuumenT Jcien/ifiques de Uurt ahflra' 
ctifint pnur let rapptler a V individualifi (fjticonjlitue 
la vie feciale , il- n'est pai itnnnant , que leurt dici- 
tiont f.ortent Vempreint c de '.j frnideur ou lid la du- 
rel«t 7"*»^' 7* perdent en diftinctiont et en subtili!«$ 
iMgftiet de laver iti St ^u*ih si^ititueru une doctrin» 
fpecutativeA Vevidenea pur* et timple,** Was am 
Sciilufsu diefus Tiap. über moralifche Tortur, at$ ein 
Ueberbieiottl der i>a*h nnJ nach durcJi üVn Zettgoiil 
rerdrünglca Kolter, gvfagtvvtrd, i/t niihtgänr deutlich, 
und fchwer mit dem zu vereinigen, was fchon im vi»r- 
liergeh^nden Bande bey ähnlicher Verankifang gefugt 
umrde. S«llen jedneh Mifsbränehe de» Verhdrs und ' 
Barberey !bi.y c!ertifel?!«»n unter jiener Benennung bezeith- 
net werden : io wir gari/. mit dem \'f. eiu .'t'rft.ui- 
den. Gap. 13. Procednre fvcrite au civil. Was C^p. 
11 von der Geriehtoheimitciikeil übarhaupt ccfa^t » ur- 
dt, wird hier namentiu h auf Cirilfaelien an^ci' onrfet, 
und bpfo'iit^Ts der na hthci'ize Kinflur? diTii-H- : nuf 
daa Auiehcu und (iie üiliiun^ des äaehvmaiteilUaaci ciii* 



wickelt. Gap. 14. Procddurt in^uüitonaU, Auch 
Klir irirdrSngte ein fogenanntea Unlerfuchung><Verfah- 
f«B daa Anklaga>Pjco«afr, da« bajr jedam &ttymi Volk« 
SlafI linditn nufa. Der Vf. Tergicieht dae arfte mit 

fj j jufchen Inquifitions - Tribunalen, unJ bt-ruft fit ii we- 
gen des UUic-n auf neu claAiichon AulTatz in Möjers 
patr.Phant. '1 h. 3. N'< 22 b. Auffallend fcheint ihm di« 
»n aivem Tbeile vun Ovutrclilend dan Aichtem üaUift 'm 
Cirilfachen beigelegte Spontaneität, wodurch ' feiner 
Anficht nach ilie Froyhcit iWr 1^ u'.cvijn gefährdet wird, 
Geißgenliicli Iprit-ht er hie^' über treywiilige Gericht*» 
barkeit ab Erlalzmitl^l für fo Mancbas, was durah 
Actenverfcbieknng dan Richtam entzogen wird. Cap» 
15. Mtnitthre puhlif. An das Inftitut einer mgenait 
Staats - ATr- ailfihaft war unter folchen UnjAliiiJen (au- 
fserlidlb Jciu liuicli eine \ ercJclte llr JilSjjfle^e fi» glflck- 
Uchcn IVheiiilandt-) »licht lu dcnlvtn. Anklager.. Un- 
terfuchungs* und Enticheidungs- Richter find eine und 
diefelbe Perfon; der Uebelliand wird nur dadurch ge- 
mildert, dafs Andere i;i ihrem Namen das Recht fpre- 
chen. Cap. lö. It\fltunee de Vautoriti administrative 
Sur Vordre judiciaire. In Er!Tianr;elunj! eiiuT Slaats- 
anv.'ultri hjll hat der Fürlt grolsen unnutitibaren Ein- 
flrifi nuf dio Gerichtshöfe. Die noch h3uu^ i;i Deulfch« 
land üblichen Refcripte iind das Yarderben der Ganchl«. 
Gefelxcaramififionen , welch« in einzelnen Fitten über 
Scliw ieri^l.eiten entfcheiden folleti, ftrciten vr-iJcr die 
Ordnung, nach welcher GefeUe und gefetziiche Retiiiii- 
mungen vorher bekannt gemacht werden muffen. Der 
■ noch in mahrcran Cagatiden üblit^a Gebrauch I gawüTa 
Urtlieile dnrch den undesherm beASligen zu laflcn, 
/«i ? Mil" tr.v.iufi gegoti dio }\ichlcr, und vi-rminderl ilir 
Anithtn: „c Vjr; une jiitristure <jtii deshonore let Tri- 
bunauT,** j — Cap. 17. Ritumi du prisent livre. Knr- 
^ za UeberJicht des ßisbcrigen, wabey as auffallend itf, 
' nur aineii privilegirtan Gerichtsitand das Adels bemerkt 
zu Gnden , uis ob die GciltliclikcU in incTircren deut- 
fclien LJiuicin nicht noch furtjducrnd üben diefäs, die 
Recht,, loichhuit %viderllreit<.>nde Vorrtcht geuüITe. 

liie aocyte Abtheilung dicfes fiandeSf oder das 
Ite Buch des paiir.en Werkes, hat die Uelsarfehrift: Jk" 
stitutions judiciaire* da la Frimce moderne ^ und zat^ 
fallt in 16 Cti'ilel. Wenn man die ^autt MaiTe der In 
ilcii G \ Ol iu-i LehpM<]f II Biicliern ^e>A ui difiten Reclils- 
In!litulc in einen 'i'igei /ulanimengicfst , hier durcli da» 
Feuer der \ ernunri dfie Schlacken des Irrthwms und der 
Unlerdröckungsluft abtreibt , und Ibdann das curück- 
bl«i1>e»<le Gold mit einem Znfatc ron anderen, noch 
nicht ganz. _c Iliiilertcn M< ;al!en verfetzt: fo hat man in 
wenißtn 'v\ orten ein liild der franzöfifchcn Ge- 
richlsvcrfalTnng feil der Revolution v. J. 1789. Waa 
Jehrhunderte verdorben battan» - Aallt« dn «inzigaa 
Menfehanaliar auf den rcrlaflenefi Standpuncl znniek« 
Und verband damit eine Au.sfaat neuer T^.'i :liinngen, dia 
freylich nicht durchan^ gegen den Vorwurf nienfchli- 
tlier L/nvi)!lkomnirn! cit und Schwache gedeckt (iiid. 
Die Bemerkungen des Vf«. zeichnen fuh durffh emrn 
Grad von Ruhe undünparleylichkeitaus, den man (eibft 
bcy manchen der ncucflcn Si-Vrirntrücr über diefen 
CegeuAand ungern vecmiüit. ^«ck dudu aligameinan 
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Anateuhing wtrim wir in d«r gltich folgenden Inhails- 
Ueberficbt um fo kürzer Ceyn , als wir nicht z^Veifeln, 
dafs iliL-fe Schrifieii , iiameiitlich die von Fcurrhack 

iüber die GerichtsvL-rfdirung und das gerichlliche Ver» 
ahren Frankreichs in befonderer lieziehung aul OcfTent- 
lichkeit der Ccrechtigkeit^Silg«« Ci«£Mn b«y Ueyer. 
1625. 8.) in diefen Blättern «na «^«ne ausfuhrliche An- 
zeiga crlialleii v.'crden. — - dji. 1. Influence de la 
molution sur le* institutions judiciaires. Der grofse 
Einflufs diefes To verfchiedcn beurlheillen EreignilTet 
aaift* fieh nicht hlo& in Franluraich, fondam lelbft in 
^am badaulendan Theila des ührigan Europa. Cap. 2. 
Juges de paix. Conciliation. Buraux de paix. Co-fu 
seils de famtlle. Viel Gnies über den Kriedciisriclilei 
in feinen verfchiedenen Verlidllni/Ten. Doch« hält der 
\L dia diafam Baamten £ar Pllifiht jMinacktan Cüta- 
Varfueba t&t aina hlora« FormallUt. Wir wardan auf 
diefen Ge^enß'.'md im folfenJcn banJe ('j*p- 32) zu- 
rückkommen. Caji.J. Trihunaux de prcmiere imtance. 
Nicht nielir zufdilige UmAände, rdiulcrn ßatiriifch- 
tO|iugrapiii£clie Kiickfichlen entfcliiedcn über den Sitz 
diefar Cerichta. Dadliirdi- wurd« wna allgeineine V«fw 
faflung diafar letzten möglich gemacht; Palrimonial- 
Cerichle verfchwanden, als unrereinbar mit einer fol- 
cheii Vcrrjn'un«. Meltrheit iter Uithlor in K^li-r, uulIi 
nur eiiiigermarsen bedeutenden Sech« wurde Grundfatz. 
— - Cap. 4- App«^ Ajp]>aUati«m-Cerichta, Nach aban 
4ialian Kücklicbtan anMoiidaat, «rlaichtartan in ganz 
Fratakraieh die Glaiehfermigkatt dar Rachtssrcrwaltung. 
Rechlliclikcil und Taltntc, nicht Geburt und Reich- 
ihuin enllchieiicn über die Wiililbaikeit der zum Rieh- 
taramte zu ernennenden Perfunen. Ci^. 5. Jugemtnt 
motirit. In allen Crinün«l- üuid Correetiana- Sachau 
rnufs der Text das Ctarctzat angaf&hrt werden , anf den 
ihre Entfchridnng fich gründet. Jedes Eii<l-l"rlheil ohne 
Ausnahme mufs Enlfcheidungsgründe enlhalten. Cap, 6. 
Cour lie Cassation. K.c;ric neue IiiAan]; , aber eilkwich» 
tige« Uerui Jvrungsmitlci der GerctzUchkeit in hcidan 
Inftanzen, eine unter allen Regierung! •Varimterungen 
bayhahaltana Obarauffiehtsbehürdc, das erAe Glied in 
dar Kalte der gerichtlichen Hierarchie, folbii da noclt in 
atis2i!7.eichnLlfcn Fällt-n für das Anlehen dei Gefet/.e 
wü-kfam, wenn bel le Parlcyen fich dem Erkenntzuft 
dM Appcllationshofes unterwerfen, mithin die Entfohdf 
Ami das hüchllen Gerichts für lie fol^anloa iA. Cap. 7. 
Dm mbditire public. Bcy j. dem Gerichte arßer InOanz 
befindet lieh ein königliclur Piocourrur. v elciier unter 
Leitung des GtneraUProcouratr bey dem Aj)penationS- 
hofa fiber die gleiche Anwendung des GcfeUes zu v a- 
cban, und für dia Vollziehung «iar OarickUbalahla zu 
Corgen hat. ' Slteitlieha General - Proeouraun flahe« wi«. 
darum unter der oberAen Aufficht und Lei.ung des 
Juftiz • MiniAers. Alle diefe Jieamtcn bilden das öfTent- 
liche MiniAerium oder die Staats • AnwaUrdiaft, durch 
welclie die Regierang, unbafehadat dar Würda dar Ca> 
richtshöfe , einen hdchft wohlthSligan Einiuft «nsfibt. 
Cap. 8. I^ihunmu* erimtnrls et correctionnels. Inter- 
affcnla Bemerkungen üb«r Jie Cefihichle und über die 
Abfanderiingsgründe.von beiden, mit einem Hinblick auf 



welche Ach die Singularitlt an«ägn«illl» di« ConqMimB 

der Gerichte über Verbrechen und Vergehen nach der 
Strafe /u beAimmen. Der Vf. hä!t alle bishi ri»et; ^'e^- 
fuchc, mehr Cev^ ifsheit in diefe Belilmnuuig zu brlu- 

ten, für unzureichend ; doch glaubt er, würden riel« 
chwtarigkaitan varfehwindanp w^nn diafa Competens 
rinzig nach der Natur däi Varbraehant, deflän w^hr- 
fcheinlichen Beweggründen urd «'«-m ilcr Gefe'lfchaft 
zuge'ügten Schaden belUmmt wurde. Indcii würden 
Xelbll hier manche Schwierigkeiten anderer Art zu befei- 
tigan iayn. Cap. 9. Infiruction publique tt Jmy* Oa^ 
fantlichkait der Verhandhingen', %s*elche fieh in CMt> 
fachen feit den älteAen Z.filcn nhallen halle , ■. la.K» im 
Sept. 1791 auch in Criminal- Sachen ciiigetührt, von 
denen /ie (wie fchon Bd. III Cap. 14 bemerkt worden^ 
durch eine königliche Verordnung v. J. 1539«ntrarnt ga- 
haltei) wurde. Auch diafat ^iHthstiga Inftitut erhieb 
r.ch iintor Stürmen der Revolution bis auf die ^e- 

gcHN- al tige Zeil. L'eber die Gell hwomengj^iichte, die 
irun aus dem engliichcn Verfaären anneiirr.en wollte, 
wann die Meinungen gethcilt; doch behielt die)enig« 
die Oberhand , welclie , mit Ausrchluf* d«r Civilfaehen, 
blof« für wichtige Criminaliachen eine Jury erfodcrte. 
Kleine Criminalfachen %vurden der Jultiz abgenommen, 
und als eine Arl vo!i Ver« aitunjisfachen bct:<i hitl. bey 
denen dii.- Zuziehung von Gcrch\r-orncri nicht am rech« 
ten Ot;e fej ii würde. Hier vcrgau man, wieder ^'f. 
bemerkt, dafs dar Bfirg«r aban fa heiUga Badita auf dia 
Erhaltunc; feiner Freyheit imd feinei Eigenthvms, dl* 
auf die I ertluiliuiig feines Lehens und feiner Ehre hat: 
(iini Bomerkung, auf welche wir tm fulgenHen Band« 
zinücl; kommen wwdai.. Oip. lU- Jury d'accutatiott, 
Chambre de mites an aeeusafion. Durch die Anklagt» 
Kammern bey den Appellationshofen uurdcn dia An- 
kla^s - Gefchworiu n etitbeli. Ii ch gemacht, die lieh wcgta 
i^flangcl an OifTcnthchkeit und wegen Befchränkuttg 
auf das Lefcn der Acten in Frankreich nicht halten (ioiui« 
ta^. Cap. 1 1. Direeteurt du Jwnr, Jußet ^d'inßrW' 
etion. Die letzten traten an dia Stella dar erßeff. ninait 
zur Seite der Magißrr.t de ^urr'i , wi leher im Njnias 
der liegiermiK die zur Unkt i l'ut lum » der \i..brecheii 
niitlii^en Aliluge niaciit, und (VcyliLb , durt'i eiiicn 
MÜsbrauelt feines Amts, für dieperlunhche Freyhcit der 
Bfirgar ganthrlich .werden kann. Cap. 12. Court tpeeUi' 
ie* et privotalet. Gerichtshöfe, durch welche gcwiÄa 
Saehen, bcy denen der Despotismus frcyes S^vcl haben 
wollte, den Gcfchwornen - Gerichten ent/ogtr AurJen; 
feit Napoleons Sturz, zum Giück und zur Ehre fürFrauk- 
reich, firo Antii,uii.il. Wie es bcy denl'elben lierging, 
ar^bt lieh aui dar Bamcrkung, dafa auoh LanJArci- 
ehar und Pcrfonen, £a lehou fi^ihar zu einer Straf« 
Yeruilheilt waren , vor erftgedachte Ausnahms^erichtn 
geftelll werden iolUen {reprUjtn justice'). Cap. 13« 
Notariat. Bnr^gi.i{rement. - AU ein Mifsbrauch da« 
lalfttea wird beklagt j dafs min wider feinen urfprüng- 
lichan liSchft woluuiütigan Zweck eine Quelle grofser 
Kinkünfic daraus gemacht habe. Cny. 14. Huistiers. 
Falt eben fo, wie in früherer Zeit. Ca». 15. Bornes ä 
l'autorite judiciaire. Verwaltung und J&aditiBflm find 

SuffJiH^ Hafiduadan, £in(n£ii dax cimaiM vättät dar 
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anderen werden moplkliR r^rTiinJert. In Criminal-Sa- 
cliea handült der IVicliter auf Reouifition de5 Kisitrung»- 
iMimten, ohne da(reii Anträge ttr keine Verfol^un 5 be- 

gmth, «4er die Elemente derfclbcn Terätidern darf, 
p. 16. Retmni äu pritent Uvre. Mit beromlercr 
Litbe b«nurUl der Vf. , dafi durch die Nicht-SponUnei> 
t*l der iViclitex' und durch 'die SUatsuiwellTcheft einer 

frofscn Anzahl VOM Irrthümera Und FeUfiriffett rot^ß- 
•ugl werde. 

Der et* und MM Band, wcchcr die Herulfal« 
«Her VD' -.eri;ehcnJcti nach der Anlicht des Vfa. zubni- 
Bienüoül, ill weR-'n feiner praklifc'ien Brauctiberkeif ' 
Dhne Zweifel iler ^■ itllll.lle unler al!cn. ^Vir Ivötiin n 
«lern Inhailo im Ail^eme;nLn unferen HeytaU mtht ver- 
legen , werden jedoch hin und wieder einige, wie e» 
Ulis fiheiiit, nicht ^anz rkklig abgeleitete ErgebniOe 
bemerküch'niarhen, deren unjjeprüfke Annahme in 
Unrerciii, mm K^::')a'>ii;eii <!ej Auslanrfirr h. n nnr 713 
feiir f^ciici^ten Vult Hiin ii .Vi- Judiz, weit iie lie beför- 
dern fallen, mehr ujfi.Ll ci;; , a'.» vorthcilhafl werden 
kannte. Oiefer iland umf<l'jt du 8/« Buch mit der 
'AufTchrifl; Keptltau 4t Fexpirimtt Bour dt» Ugitla-' 

tiontjuturcs , it< f.iteenJcn 3;i r,»i>iti'In. Cay. 1, hie' 
gtierfrle de la Ugitlatibn. Umfaus umi VV irhlijl.cii 
der GefetzgobHn.^übirhaupl. Hier muls Erfaliniri^ uns 
leiten, wie die Magnetnadel und die Fixllerne den 
SoIiiflTer. ,.ffeurgux ti Ut divUtüut dt VttiguiUe n» natu 
ecuri" , u' Irt brouiUardt n'empechent notre vue, ti . 
«f v couran^ ue nous entraüunt hors de la voie." Die 
\"> uTcnfLhjfl «1er Gefelrt^ehimg muf» fich auf GcfcWcIile 
fiitUena. wie die i'alurlehre auf Beobachtung von Er- 
rcheinung{^. Kinheil und Folgerichtig keil find die bei- 
den allgeineiiirten todeningan au jede gute Gefetzge- 
hun«. . Her li tt nini, in welchem ein« P<ialion in RüoJt- 

tir' t ,-,ir j':r li;'v..jTe. üu^ "fchlo und ü'.re burcerli- 
clien \ eibiudiichkcileii befangen fevn könnte, kauu 
nur vorüberfflienJ feyn; die Wahrheit wird nicht er- 
ineiigein,dcn$cUeierx)iz«rreirseny womit Menfehan, dio 
ihren Glanz nidil vertwigen konnten , Ä« ahÄehtÜeh he- 
,1pr!a hallen." Ca).. 2- Dislinctiont des branchrs de 
l'autoriti. Consi^quenees (jui en resultent. — W cife 
Vertheilung der Zweige der Gewalt ift das Id#»al einer 

8 Uten Qcfetzgebung. Oe£etzgehende und rolUiehende 
ke^valt. Jene hei den groGMm Beruf, alle VerhlEtlniflo 
mit moglichller Vollkommenheit zu beftimmen; diefer 
liegt es ob, für die Vollziehung c'iefer lieflimmungen 
th.lig zu feyn ; namentlich bringt n die Verwaltungen 
dasGefctz, hiiilichllich des allgcnieineii InterelTes, in 
Anrabiinj, wahrend die Gerichte hinfichtlich der 
Kitifclnen, au; 'onen die Nation beliuht, die VoUsie« 
liuiijj beforgeu, llispeiifationen u;i'i Ausnahmen, wenn fiO 
nicht aiif einleirci lendi-Tt , vom Oefel? rher felbft encr- 
Jiaiiuten Oründeu beruhen , find cm } tli ler in der Ver- 
nveltune; felbli Bcfnadigun^ füllte mu- leiten Statt fin- 
den. Gele^-' entlieh über die Frtgei ob Criminal« Juftis 
ila* Hecht der allgemeinen Unterfudinng mit «infehtte- 
(.»e ? Der V f. glaiil)!, man könne ditfellK unbc K nkl ch 
der verwaltenden Folizey-Üehürde uberlaiieii; die Jultiz ^ 



habe foJann da» Oefchltft, die gegen einzelne Perfonen 
aufj^eftelllen Verdachts^ruiid« und Beweifa zu prüfen, 
und ilt'fshalb zu entfchciden. Schon aus die:er Lhfa- 
che Tertvirft er den in mehreren deutfchen Cetets- 
büchern «ufgeAellten Untcrfchied zwifchen Genital' 
und Special- Uiiterfuchung. Was deutfche Gefetze un- 
ter der erßrtt rerRehen , ift nur der llenennung nach 
a^l^emein (,,rrd;;i /r ^rr.i dn loi* aLicmandet reOi 
ifu eilet noir.mrnt (Centrale ne l'ett que de ncm"). Gap. 
3. ReJucticn des lots, yiel Lefen^würdiges über die 
ikufsere Farm der Cefclze. I>euUi«hk« it, mit mögliehp 
fter Ki'irz« verbunden, muf« in der AbfaiTung derfelben 
vorliirr ■ 11 'nd 'eyn ; alle uniiöthieen Synünjme, aUe 
nt^ilMgtti Ausdrücke, alle ritet .irifchen f .^^urcn undlei- 
deiifcltaftlichen ße/eirhnun.:en müllWn Vt-r«jicden wer- 
den) jedes Wort in einem Gefetze mufs moUrirt (odefi 
mit man es im Deuirdten euiJrueken konnte; mit Ab» 
fiLlii und prubuhitligen Gründen ^e« nhll^ feyn. Oe^ 
niiiunen in Gufüizen find nur dann nüthi^, wenn 4" 
gemein« licurilf bffcliränkt oder erweitert werden JÜlt^ 
In Criminalfaclien lA es befi^ndert nöthig, die Grenien 
eines Jeden Verbrechens genau ktt balluismen, dia mii* 
r1'_Trii'r;i oi!«T bcfclp v. r i r J c n iTtnnände, die verfchia» 
draen Arien duf 11. in ici lea 1 Jiall'.iche, den Unterfchied 
ili <. Mords vom M<*ufhe!nuintc , dt» qualificit^en IJitb- 
itahls vom einfitciien Diebliahie, der Verlaumdung ron 
der Injurie u. f. w.- fefttufetzpn ; aber unter der Würde 
des GefelZgcbers wäru es, den Mord oder den Einbruch 
zu definiren. Wichtig itl die Regel: das Gefetz moA 
jede Unierfcheidun^ , jede llinlhcilutig vermeiden , dia 
nicht von dam Wiil. ri dc^ G^fct^gebers abhdriLt. (Auch 
der Sprachgebrauch ferne nicht zu verkmnenden 
Rechte.) Als ein fchönes Mufter des gefetz^ebenden 
Stils in der früheren Zeit werden die ZwtilftaTelgefetca 
genannt. C^y. 1. Njn • retroäctiviti Je la loi. Nur 
für die /iikiiMfl lv.«nn der Gefct7.t>«:bt>r etwas beftimmen. 
.fitfr^/nari/ir h;ti;rr gehörige Schritt: lieber das Verbot der 
rückwirkenden Kraft neuer Cefelxe (Hannov. 1813) 
wird mit rerdientem Lobe erwähnt Bey dunkeln Oe> 
fet7Pn kann nur der Gi'lVlrttlir .i ; : : . i"c':r 7"r'..[, ; i.": 
gen lind liuflimmunseu , aber aiicii ruci u.a i ur die Zu- 
kunft, aurftcllen; Rechte, die durch eine fehlerhafte 
ftedeclien erworben \vurden, bleiben unabhängig von 
diefen Beftimniunjien. Der Vf. wundert fich, wie man 
diefes jemals habe verketmen kunnetr. Gap. 5. Unifor- 
miti de lu loi. Das Gef^tz mufs den ganzen Rercich des 
Gcfet/.jchers urnlrtlTi u. Seibis Ausnahmen von der ge- 
meinen Regel mittlen durch daffolbe beftimmf werden. 
Die allgemeinen Gruudu der Gcfeuc nuilTun die nämli- 
chen feyn. \'erletzung diefer ilegei zaigt Schwücha da» 
Gefetzgebers und eine nur provilorireha Gefetagebung, 
die niciil fov u'il anl"il.<s Glür'rv und VVohlfeyn der Na- 
tion, als einzelner Perionen berechnet iß. Eine auf ein- 
ender folgende Reihe Ach widcrfprechender Gefetze, 
odar da* gleichzeitige VorhandanCiyn Iblchar OtSm^im 
inTerrchied«nanTI-.eiIen'dei nimlidien Gebi«fk ~ fial 
ungefähr eine und diefelbe Sache. 

{Dit Fmrtftutmg f»lß% im »äeKfitn Stü*kt.\ 
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J URISPAUDSNZ, 

, Haao, ind.Ni«d«itenÄirchen BucWnickerey : JS/prit, 

) or'.gine et progr^s dft institutions judiciairei d*t 
, prtncipaux payt de l Earoptf liu J. £>, Altyer, 
, «Uh T. IVj-VL, . 

Cap. 6. Uniformiti de V applieation de la l»L Afe- 
yguy (fr eoniervrr. iJti v t. (milct [Undit,c Cefelz- 
^mfftiffiftnan für tiicfen Zweck tüthi gccignel. Im ln> 
lierMi dar riehl«rtieli«n Gewali fefbii mulTen die Mittal 
ecfi -ht werden, um Gkicfaiwrini^aii in <Ur AnwM- 
diu § der Cefetze zu fi«h«rn. Inn«r« und 0*f- 
leiitiichkeit der lJ; iliei;e und ein eicenc^ Ccrichl für die 

aeimitü^e Anwendung der Gelet^f Uilircti diorem 
Snm 'lAeU mOgfigplU. Cap. 7. rublicite des audie»' 
ee$. Ceh«imniCi war sn AÜeu Z.«*i«a. BtAUiier dar 
WiHkühr. VVtr fein Belragtn «inzif ««eh 3«n toi:!^ 
fchriebenen Regeln •inrichlel , hat diifci liicndwcrk 
nicht nClhig; die Oetfenllichkeit feiiii:!^ i'icira^en« ilt der 
■ebaaTte BürgA für die ileobacUlung ciitfci Fiegelii. ,fEn 
Mineral -m beoMtkl der \ f . — U moyen tf plut tHur 
de corrigir zelnä tfui nigUg* w« dtnir», efmet de Im 
mettre fans cfsse cn fnce de ceux auxquelt it a le 
plut grmnd interit de caeher sm eonduite.'* Der \ f . 
iintarfcheiilf t eine doppelt« ücfTeiUUclik* it : die ei;ie, 
Wmn da« Publicum xu alUn (wci«!ullicben) Gerichu« 
hfendlnnf«n xogdmffen wird, umr kSniile lie anjser» 
Oeffetttliehkeir nennen; die andere, wenn dai Urlheil 
XHgUich diie Gninde enlhält, warum es fo und nicht 
gQ^^yy CTfolgi^ {innerr üi-ireTillicIikcit). Die von Ilini- 
Mii Torgafchlagene Berchiankuti^ der ci ii«n auf tii« Ce- 
mnwut der Parlayan wird als untenügend verworfeii. 
Mehrere Behi», tungen von Feuerhsuk werden bayftif 
lig angcful'rt, ai idere widerlegt. Zu diafen latz&n g«. 
hört Tiamcnllich der ungerechte Tadel, nül welchem 
J^t*f»r, übrigens auch in diefetn Felde ivUr verdiente 
Vff -iich über die vom Publicum über die Aichter 
«Uiznubende KontroUa «ttaCprichl. ,fLt mmhUc ~ hei£it 
c* u. A. S. 137 — ett U turvtiltmnt U pltu aSUntif, 
le contr6Uur le plut exact et en trJme tems le plut 



impaPtiai d* lü forme dant tont tenues let aitdieneeif 
4t tm tmiuH» m^fUrieure du juge, de Im Imtitude de 
itfeme ec 
■■BtgüHpi 



Uftnte eccordce mux pmrüme} tmiU jy§* dmit ä «H 



rgard suivre let dispotitio i ih !a Iii et eherchcr <i 
miriter i approbation publique i e'est eette noble amhf 
IMH <jui doit le guiderj quoiifue »e* jugement ne doi- 
vent pat itre dependans des eaprice» populuiretm** S> 
130- VVidcr die Uefchräukung der Oeftentlichkeit auf 
Beiichici It.aiun^en : „Alles, fagl der Vf., wascinTribu- 
nal aufkidren kann , fall ülfeiillich foyn." S. 132 cia0 
trefiliche Deinerkune über den Werth der OeHentU^b» 
Veitt in üinflcht auf gröfscre Kenntnifs und-Attsluidutlj| 
derGefetie. Cap. H. Jugemens wtotivit. (Innere Oef^ 
fciitlichkeit.) lilii Iii - iUing der Enife'icitI l; 1 1 l: runde ifi. 
gleich wichU^ fur die l'drteyen, wie für da» Publicum. 
Unbadentaad /eheint um zwar die Bemerkung S. 140, 
4alli> W9IU1 meluere Riclitar bemfen ieyen» äber eine 
Sache zn fpraehe» , tmd ' ibra Stimman tflentUch ab^e> 
geben werden, ein jider lu erkennen vcrrnö^c , ui-1- 
chen Aiitheil jedca üerichtsglied an der Entlciieidun^ 
llidbe. Wichtiger aber ift, was hiiutOfaleUt wird : wenu 
mir ein Aichler entlehne, oder w;e«i »an aus anderen 
Urfachan eine gebeime Berathnng ffir rorzüglichar hal« 
te : fo künne man dennoch das ganra Publicum an dem 
inneren Zufammenhange des ürlheils Antheil nehmen 
tarTen, wenn man es dem lUchter zur Pflicht macnc, m 
>edeiD ErkenntniJTe auoh die Gründe und die eiiitcbi«» 
gigen Gefeltea-SleUett namhaft xu machen. (Aua meh« 
reren Aeiifsernnecn in diefm* Stelle fcheint hervorzuge« 
hen, d.iis der 1 uii vun /.u\'PT(ichtlichkeit, womit man 
neuerdin<;s , oiluiibar iibt-i trieben , «iirli auf r.clilerli- 
olia Ber<ithungen die Oeifentlichkcit hat aus'Iehuen vv-«>i,. 
len, unferen Vf. in einige Verlegenheit fetzte; die Stell«' 
felbil und«inige ähnliche zeigen, dafi or fich aus derfolben 
glücklieb herauszutinden jj^ewul'sthaL Uebrigens gereicht 
esunfercmdrutfclicn \ ali rl.inJc 7iu Elire, dalsmanfchon 
jetzt, wa Vorurtheiie «Her Art hch noch immer der 
Wiedereinführung der OeiTentlidikeit widerletzea^ 
Milibeiinng dar Enlfcbeidungsgr&nd» in mehMran Staa- 
ten des deutfeben Bundes ber/eils wirklieh tum Ge£e«i 
gemacht hat — nnfcrem DafiirhdiUen nacli Jer erfte, vor- 
bereitende Schritt, nm die iitegel der Gerichlsthüren 
zu fprengen.) Cap 9. 10. lt. Catsmnon.\Ouverturee 
de cmtutttmu» CmeUtioH dmtu fimtdritde Im Im, Wiah» 
tiger Zwftk diefae hihthfl«n Oericbl»^ EMieit in d«r 
Rechts 'Anwendung zu befördern. Jlcy dir E;nrc-l7i;n^ 
diefei Gerichts waren rwey Kdile niuglkh, eulwedsr 
Revifion mit der Befngnils, ein anJircs Urtheil zu .''pre- 
od«c CalblteB mä der V«rbindliciikdit, die i:^nt- 



Bc-n. - Man ^^ dhtto dm !eUU» Uta iim Gewalt dl*C»$ 
]^öefaft«n Tribunal» zu. beichrifnken. Auch Atr Vf.iieh» 
diafo £inrichtung vor. Neue Richter, dentn Jic Sache 
ZUCtwiafiNiwildt Vcrdmctn i^« Sorgfalt, umdenncfa- 
tüen Sias 4w'0«bltM My ^rfallwn in Anwendung 
ZU Vringcti. Da; Dafayn cli»f«r hfichft«n Bahfird« halt^ 
aio fUchlei ui b«ftindiger AM&ncrklafnkeit auf ihr« 
I'ftichl; eine iieriodifch crfehcinent! r um! r.rrimilichen 
Qtrifibtaböiwn «mtlidi iibarfchickte Sammlung ihrer £nt- 
fthmdutigan mit ihren Gründen kann für die richtiae 
Anwendung .des Geretzes in einer Mra^ ihnli«h«r F|ua 
aifht and ers*aIs^vohlthätig .wirken. Verlmiiden mit dar 
den Vciliaii^nuii^on reH>fl jedem Bürger ZUi;e^lc}ier- 
te» Oeffentlichkeit trägt fie wefenlJich dezu bey, KenAt- 
aiTi V(nd Liebe der Cefelze im ganzen Umfange des 
Staatsgehiatat sn varbraitanf nod xahüofa Rachtsliraitif- 
keiten zu verhfiteii, oder in dar Geburt tit erftieken. 
Cap. 12- Bornet d« l'autoriti juJiciaire. ErRe Ptlicht 
des Richlej-sift, fiehin den Grenzen der ihm übertragenen 
Macht zu eriieUen. Sein höchflcr Auhm : Gehonjim ge- 
rn dia Gcretze. SponlaneiUt führt zum Dcipotisniua. 
ihna Auflodcrung foll der Richter fein Anfehn in kai« 
ner Sacht; eintreten la0en. Cap. 13. JuTÜdiction vo- 
lontaire. l-rey willige Gerichtsbarkeit, welche man in 
aiahjreren Ländern deti (jirn ii aU Surrogat füi das 
ihnen mit Unrecht endogene Enticheidungsrechl beyge- 
icgt hat, gehört eigentlich nicht für Gerichte, wclclieüch 
darr r l^fchränkeii roUtani älMK 4»m CelatxUchkait « 



zclner iiandiungen jener Oeriahlsbarkalt bey arhobanmi 
StrtifigVe t'Mi zu entfcheiden. Cap. 14. Notariat. Sy- 
gttme kypotktctira. Grof^e Vortheile de« Inilituls c!g*> 
aar B4amlaB| welche die wichtigdtm Acte des bürgerli- 
chen Lebe» aufnahmaa, wad die dahin gehürigan Vai^- 
abredungen dei^Pnlayan WlUieinigen. Ca». 15. JmrU» 
diction contentieuse. Hier , wia fchon oben bemerkt 
wurde, das eigenthche Element des Richtars, aber — 
keine amtliche Unterfuchung ohne AutToderung ron 
Seiten der Partayaa, Cap. 16. ABniitirt pttblie. Cap. 
17. DipeitimmgtdumhätthrmptAtic Was in mehrerao 

V rIior^f';*(n.fcn Bin.lfn ul^pr fUefes, für liie R; cfits^ tle- 
£• vielfach \vülilt.'uti#(ö Iniiitul gcic^antuch bemoikt 
worden, wrd hier unter einige allgemeine Gefichls- 

Biacta sulammengef^ellt. Cap. 18. jtccutmtion privit, 
ai Gafato halt die Anklage für den wichtigßen 1*hatl 
der Geretrjebung: ein Grund mehr, fia nicht unbe- 
dingt >edem Einzelnen zu überlalTen, und ihre Leitung 
ranugitweire dem kaum gedachlLU Jiiüilul dnr Staats- ° 
MmaltTchaft zu übertragen. Doch ünd auch hier man- 
^ifflny KViw c^a ZU varmaidaik £s ^icbt Vei brechen, 
dia nicht fuglich von Am|»wa|nai var&Ut warden kün« 
nen ; andere , die nur batimungswaila es hnd, und 
durch Einr.'ilÜÄwnj? aäcr ?vuchfic}it der l'arteyLn lin^ii 
«OininclUn Charakter ^«n^ oder tUcilweife verlieren. 
£t eiaibl ferner Verbrechen, deren Unlerfuchnng für den 
VarletKtaa» iBr dlilla Parfonen, für die GefcUCcaaft äb«r> 
baitpt To naehthailia wardan kann, dsf« Sa dar «Ifanüi- 
chen Si liLi'ieit und den gu' ; Sif.-n rrchr Icfaada^ als 
Daidung und NacLficht. Lndiicii giebt es Varbraeban, 
diadiiiiDwiis wu aaf dan 4ntni§ dar vcrIalztaB Parfo* 



nan Tarfolgt «rarden (oOiail* 
Galattgebar dem öffantUchais Ankli^ nicht erlaubt, 
dan Ineeft oder Verbrechen wider die Natur zn verfol- 
gen; dahar liati-n iic den Einbruch und die Injuiieii 
nur auf Begehren der beleidigten Partey rerfulgen UT- 
fen , nieiit da ob dia Celalzgebung jemals dergleichaa 
Verbrechen gut hiebe, Condern weU eine unbedingt« 
Verfolgung derrelben in vielen Fallen mehr fchaden, »le 
nützen wunie. F.^ Jarf Jt jiiaach bey mehreren Vi thif 
eben [keuie öHentUche Anklage ohne PrivalUage Slali 
finden . und felbft bay diefer letzten muCi dos Oaricht 
v^rlinfigaptCDhaidm, i* im ^«oa« da» Slaaii vav 
folgt 'werden Ibll oder nMil; (AUet Gedenken und B#> 
mcrkunpen, die mit dem, welthegun». r:eucrlich im N. 
Arciiive des Criminalrechts von einem der fciiarflinni^ 
ften denlfchen Criminaliften aufgeftellt wurden, ajoa 
bvwimdaniswfiMUga Aabniichkeit haben ^ und daran 
waitara Baarbaititng Ar V\riflanfthafk und Laban (laiah 

folgenreich '■. ercien liatin.) ('np. !•). ImTructlOn pria^ 
lahlts. Uju nicliii zu ubci t,ilcti , jnuis vorläufige Unter- 
fuchung jeder Anklage vorausgehen, und nur der Rich- 
ter foll, wie fchoa bemerkt worden, über dia Zuli£fig* 
keit der letzten antfcbaidan. Vorher tft nöthig/ 
den Angefchuldigten mit den Gründen der Anklage be- 
kannt zu machen, und feine Einreden 7u hören; doch 
muf» jede Art v, n Zwang zum Cclld niJniJi dabev k .f! - 
(Ittig vermieden werden.« Was der Vf. bey diefer Ge- 
legenheit über Inhalt, Anzahl und Form dar TVfIfufigen 
Verhora bemerkt, i^heint nicht reiflich genug durch- 
dacht ivi feyn. Er will, 1) das Verhör foll nicht den 
Zweck htibin, ein H, Itätidnifs herbey "1 ^ H:er 
benierkea wir, dats diefer Z\veck unbedctiklich mit den 
erltgedachion in Verbindung gafaltt werden kann. Ni^ 
Uofs iiir das Individunoi ainai ^gaiohnMiatati, ibn* 
dam aoah für Am Inlareffi» dar Staatsgeft Ilfehaft über- 
hauptmufi das Ricbteramt thjiig fcyn. Nicht h\oh a!» 
ßeytrag zur Ausiniltelung der ÜMfci»uld, foadem auch 
alsßeytraazur Ausmiltelung der Schuld mufs das Verhfir 
angafehen wardan; in diabr doupaltan JVAekliabt ift 
dar Staalsbewolinnr dam Staate in dar Piarfon dat R«ali> 
ter* v»rant\vorlficIi. Iliedu.-cH vi U rleat fich S. 305 
aufgeRcJlle Behiiuptiin« : „wenn man confccjuent feyn 
wolle: fo ini'irvten die Ui^mlichen Gründe, welche den 
Gebrauch des Verhörs als ein Mittel rechtCaittgan üal« 
Utk,- B«waiC» e*flan dan Angefchnldigfen m arliallaM 
äder en Tarmamen, auch den Gebr.^i;rh <\r.T Folter 
zulafll^ machen." Verantwortliehkuit lü Üedürfnif* 
jeder befi'llfcJi.ifl, wilircnd lUe Folter den cr.'ien Zwecken 
des Staatsvereins wideriireitct. Oer Vf. felbii fcheint es 
mit obiger Behauptung nicht ganz Areng gemeint zu ha- 
ben, indem er S. 307 zugiebt, da& des Verhör tnittU- 
bar atif die Ueberzaugung des Richters von der Schuld 

eiiieä A] '^if i 1. la^Jcn einwiike-i kin;-i. j,fV rfftt paj, 

fuid fcnie VVorte, ^u'um interrogatoire conduit dt l» 
manürt la plut impartimtf na pwilf* eoneourir d 
fvrmer U eonvictiondm Jmß^f mmmntrairt, Im lütrii 
d» la dcfer.cg met pluten Mdmmm la fauntti d»»tm^ 

citses er des f' faltet doitt I0 wai eoupabh eher ehr d 
coloritr ta conduüt .« . . «Sit /# pHveuu fand* tm di- . 

/«M« «tr dfH fm$t.^a mpmil4drifitr 9m>fHi tmt>^ 
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t fatMC, värit sant motij probable dans set 
rep«m»€t, retraete sas avfux ians pouvoir attigner 
tm «M(#« ^« cett4 ritractittion — *m emlpmbil i td »erm 
mmmtmmt ptmt dtmUie.** ^ D«r Vf. will finn«r, 2) 
ith nur ein tiiuigcs Verhör Stall linden foll, in fofarn 
dar Angerchuldigta nieht ausdrücklich deren mahrara 
▼erlange, oHer befondere Gründe in einzelnen Fällen et 
. nlbfam machen, das Verhör abzubrechen, and dia Fort- 
trtttiMg deOÜban «af «na Tpätere Zeit tu Terrdueben. 
Doeh letzt er hinxii: ),Z<« le« diurminervit jut^u*ä 
tfuel nwnbr» i^üttmrogantire» le prdvemi pcurroit 
ittndre tei demandet^ tandiscju'il lui seroit toujour$ 
Ubn d'y rtnoncer.*' Die Einfeitigkeit dieAr letzten 
Beluuptung geht aus dem kaum Gefagten herror; und 
WM die fiinbeit d«i Vevhdn brttifil: fe feheint fie auf 
einem bldfien Weitlbeile tm Wnihen, de es imOrnnde 
völlig einerley iß, oh mehrere Verhöre., oJer — nur 
Ein Jolchet in mehreren Fartfetzungen Statt finden 
folie. ,,La teuUchotefeteiittMU Mzt&m VLS^M, 
-wievtroU etwas unbeAinuBl luul dnakely hiata >^ 
ifettf qu'il n'y ait qu'itnt eeitle «erfe m ^uHthm».** 
Wenn et je einen PiaU giebt, wo dem richterlichen 
ErmelTen, unter Beobachtung einiger ellgemeiuer 
GrundfJMza, freye WirkTamkeit geftattet werden murt : 
Xb ift ei bey dam rerlinfigen V^öm. Nie wevda dUf- 
irfU Tenbftnmt, febaJd ^ W^uaCeli 4m Ange&ltul. 
digten auf einer, und das IntercfTe der \^*ahrheit a\if 
der anderen Seite es federn. Das Gefetz felbß kann un- 
gerecht werden j wenn es die Anzahl der Verhöre ma- 
themalifchen BeAimmungen unterwirft. — Nodh kdn- 
nan wir 3) der Behauptung des Vfs. niebt beyffiJtMMn, 
Jkb das. vorläufige Verhör öAentUch foyn fall. Alle 
VoTtheile , dia daraus erwartet werden , können unferes 
Erachtens durch das ofl'enilieho ScKlufsverfahren voll- 
kommen entbehrlich gemacht werden. Die bloLe Aus- 
lebt auf diefes VerUhren wird manchen MifsgrÜF, 
aMaeheliirl*T«ebiadenif die frqriich bey einem durch» 
aus geisefanen Verliliren mir «er su häufig den ZuAand 
eines Angefchuldigten ohne Rettung und Abhülfe rer- 
fchlimmern werden. Der \f. Irlbß giebt zu, dalls es 
Fälle gebOf in welohen die Oeffentlichkeit der vor- 
liufigen Veria&re neohtbeilig werden k«na« (& 334 toA 
•687), n M ü ntlie fc bejr Miweren Vinlm^en und de, 
WO Einer oder Mehrere von denen, die als Mitfchul- 
dige iin Verdacht find, fich noch nicht in Haft befin* 
den. Hier fragen wir: wenn bey /chweren Verbre- 
«hM die Hetniiohkeit dee imHänfigm Veriifin aiA** 
JeiAlidi Stall finden kann, wantm Ibllle fte alehl aaek 
bey leichteren als Regel aufgeftallt werden können? 
AUf Uebertreibungen aber fchaden. — Was der Vf. S. 313 
über die Zuziehung von Schöppen als Garichtszeugen 
bemerkt , hat unTeren rollen BtjiaUm Sehr xiebtif betlel 
es , die Erfahrung habe die UnnfililkUieft Mr Mab> 
swgel be w ia ton , and mit Recht wundert fich der Vf., 
wie man aeeh neuerlich, ohne diefes zu beachten, 
dergleichen Oerlchlszeugen liabe empfehlen können, 
SoUen diefe letzten ein Surrogat lür CericiOeöifenliicJi« 
keü fejm: ■inlrt i n wir hinzufeleen, daA et wM 
ato ei» dirfHgeres und gehaitloferes gab, als gerAde 
dMM. C«. 30» ßfla primt «# du mrit, 



hSchfte Vorfichl und Sorgfalt rückiichtlich der yergln- 
gigcn Einkerkerung wird dem Richter empfohlen. Nur 
in drcy Füllen iindat der Vf. fie zulüffig : bey fchwareni 
Verbrechen , bey hinreichenden Anklagegninden, unc| 
bey dem Abgange einer Sicherheits-Leülung von Seiten 
des Angefchuldigten. Verhaftung des letzten auf fn- 
fthtr Thal bis zu dem Augenblitke, wo er vor de« 
Riciiter geführt werden kann, il\ zuweilen nothwcndi«s 
in allen anderen Fällen mufs ein fchriftlicher Befehl 
des Richters dielelbe verfucen, und nie darf ein folchec 
erUflen werden , ebne dafs ein Verhdr des Angcfchiil- ' 
diglen vorherging. Unterhaltung mit Angehörigen und 
Rechtsfreunden darf felbA nach der Vorhaltung nur iit 
feltcnen Fällen verfagt werden. Cap. 21. Composition 
de Vordre ymdiaun* Viel* Oute» 6ber die nothwendi- 
gen Eigen rcbaften des Ridbtet*. Dk UnabhSngigkeit 
diefes Standes gehört zu den erllen ErfodcmilTen einer 
ehrenwerlhen Jultiz. Die Anzahl des Hichterperfonals 
braucht nur gering zu feyn, wenn fie — auserlefcni 
ift. Einzelrichter in arfter Intens findet der Vf. nicht 
fo anftöfsig, eis nun fie nenenfings darznilellen ver» 
flicht hat. Sinkt der Richter 7iim Verbrecher herab: 
To werde er nach den beftehendon GefeUen beftraft; 
aber nie treiTe ihn der Verluft feinet Amis ohne vor- 
liMgegangene reebtlicbe Unlerfuehnag. — Von Ca- 
fdiweraengeriehlen vrfrd in folgenden 4 Cef p. gehen» 
dcit. Cap. 22. Du Jury sc:js te rapport judieiaire, 
„lieberzeuguiig, bemerkt der\ f., ilt unabhingig von dem 
Cefetz ; der kleinfte Umtland kann diefelbe bewirken, und 
es ift nnaifigUah, in jedem einzelnen Falle Rachenuhaft 
davon ta geben.** (Wir geben zu, dafs kein Oefets 
Ueberzeugung befehlen kann; doch iß es gleichfalls 
unleugbar , dafs da.> Gefelz durch AufAeilung von He> 
geln und Grundfjtzcn einen wefentlichen Einilufs wt 
die üeberzcU{tung gewinnen könne. Dafii ein. klainar 
Unaftaad oft Vieles dabey tbnt, ift in dar NalnrJer Sa- 
che gegründet; aber defs es unmöglich fey , allemal 
Rechenfchaft davon zu geben, feheint mancher Berich- 
tigung zu bedürfen. Je gebildeter der Verlland, >e 

f;rörser die Aiifmerkfamkeit des Urtheilenden ift. deßo 
cllener wird der Fall eiulreten, keine Entwiwehing 
der (Erfinde feines Urtheils eufftellen zu können; und 
wo er ainiritt, geben wir anheim, fleh des Urtheils 
ganz zu enthalten, das nicht auf Juni. ein, niyftifehea 
Gefühlen, fondern auf mÖgtichft hellen Anflehten def 
Verftandes beruhen mufs.) fJ^Kt ^amainfta Varftand^ 
bemerkt der VI waitar, kcan nnlar Leitung einet 
Rielitert fiber'That&ehea uHheilen." (Hier wird ein« 
gewiffc Uebt riegenheil des Vorftandcs bey wi/Tcnfchafrüctt 
gebildeten Richtern ftiilfchweig end anerkannt.) Der V^ 
giebt zu, dafs Gefchwornin -Gerichte mancherley Mif^ 
bffnehen untarwcrCan find > doch bemerkt er weiter, 
daigindMn gebe es aneh bey Rindigen Gerichten, de- 
ren Nothwpndigkeit demohngeaf htet noch Niemand zu 
bezweifeln fich habe beygehen lalTen. S. 384 rSumt er 
ein , dafs es Umftinde gebe , bey denen man fich nicht 
mit Vertmta auf die £ntfeiuidnng einer Juty verleT- 
An kinae, s. 'B. kaixlidiende Vornrtkane u. f. w. 
In dielen Fällen rilh er, die Sache für immer oder Trii- 

«iA* «nnff« 2Mt dar Jwy «ww f Mviu <u eoiuehei^ 
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und ifciff Oc^AmpotAwi *^4ricKl9 cMhf cndwwi zn* 

xuvvflifen. (Wie aber, wenn auch diefs in Vorurthei- 
l£n befangen ifl ?) „Wenn die V^orurlheile allgemein 
Und, iiliirtder Vi. Fort, z. B. Nachficht beym Kinder- 
,noi de beym Dueil o. f. w. t £0 maft ia dieCnr HiaAdtt 
die GefelTBebiing veredeil werde«.«* (Gewirs oder hSehll 
vvahrfchcinliLh werden wi/Tenfchaftlich gebildete Rich- 
ter in dir Regel weniger Vorurlhejie haben, als an- 
dere. Ihr geniei Studium, wenigftenjin SUelen, die auf 
Coltiir Änfpmck machen, ift auf immer heitere £p> 
Itenntnifi des Wahren und Onten, «uf- immer ^ruftere 
Luswiiuliing vo" Vorurtheilen itcrichlel.) Cflji. 23. Du 
Jury ioui le rapport politit/ue. ,, Gegen den Richter, 
fagt der Vf., ke:m ML Slrauen (aber nicht auch unge- 
arluidetesf) Statt finden; bejr Gefchwornen- Gerichten 
tritt Ueberrengnng von Unpar^eylichkeit ein.'< (Bey der 
von dcmlelbcii znge5i.benen Möglichkeit von Mift- 
grüTt!.'« tier Gffchworren-Gcrielile dürfte diefe Ueber* 
Zeugung ninnniclifi«lli^e Abftu uri^en erleiden.) Uie 
Yl^crlandsUebe iA fo viul ^rüfsor, <vt.nn die richterliche 
Ocwalt mit dem-Bürger gelhelll wird. Der \{. verweiß 
aufOrofsbritannien. Cap. 24. Dt U compo$iiiondu Jury. 
lulererfaiUe ßeinerkun)»cn über die Organifation ditfes 
Inßiluls- Her Vf. halt es für einen Kehler, daT* in 
Frankreich die AfTifen alle drej' Monata im Haiijitorte 
des Departements g<-halten werden. Sc!. icklichcr Icheint 
e<i t^.'ii 7M (' vn . GerichtahSfe die£er Arl alle Monate in 
di-in I'juj'iorie jedes Bezirks r.u rerfammeln. (Wir 
w iden in diclcin letzten Kali eine fo viel rrofsere i>or^- 
fall in Uefetzung der Richterftellen empfehlen; durch- 
«US keine Rfiekfidll tnf Geburt. Nur Männer von 
ausgt^zeiehnetem ju^ anerkanntem Verdienfte foUtea 
dcti Rath bilden, der über die -wichtigften Giller de^ 
» in/e'lneii Mcnfohen entfchoidet, und von dem das Gan- 
ze der Staats -Geföllfchaft wefenlUche Hülfe zur Anf- 
yaehterhallung leinor Sicherheit und feines Wohllkan- 
des erwartet) Auch der Girkel von Perfonen » weMie 
in Frankreich zn' Oelehwemen ernannt werden kS» 
nen fchcint dem Vf. rn en^hcrrig entworfen 7H 
feyn; einen gewiiTen Grad von Bildung hall erfnrnoth- 
weudi'', um diefes Gefchäft auf eine elirenwerihe Art 
la erßllen. IHe Zahl der Oerich Isgefchwornen hält 
er für Tehwer tn befthuMn. Da jedoch die KngUnder, 
^premi-n-t im enteurs ät t9ttt btlU proe4iure" ('), 
ivvüli aagenommen haben, da 'alle Ueberiieferungen 
diefe BeiUmmung beftitigen , und 4uch Frankreich He 
mngwamxUtn bat, da endlich ein allgemeines Vorur- 
ibeil daffir, und kein Grund dagegen Ij.richl: fo findet 
.IcrVf. angemcflen, lieh en diefelbecu halten. Hier 
fcheiiit ck jedoch der im 21 Gap. von ihm aufgeßelHen 
Regel nir.M gan;- elncedenk pewefcn fn feyu: .,nous 
'enypns indispensable , y«« le nombre des magistrate 
foft t* plus petit potslblt." Wenn Gefchwome» im 
N.^mcn der Nation eine 'MaigiftMlur in eincelnen Hechte- 
laehcn ausüben: fo fehen wiriricht ein, wemm diefe 
Rei^el nicht aiicii bey ihnen Anwendung finden foll. 
JJic Zahl VI ift, wie es fcheini, eine Nachbildung der 
\neftel-Zahl, mithin von einem -fthf" ntiUligen Ur- 
fpraage. Viel anganMffientc 'därfte» es hfmf 



CM «kiilR gelirn»B«t , in ;ed« dl» ZkU der G»i 

sichtogefchworne n mit der ^fLahl der Einwohner, deren 
R^riientaaten Tie lind, in ein gewÜIes \'erhji)tni£i ge> 
letzt würde. Wir fe he n in der That nicht ein , vwunt 
nicht bey eilMrälWMn üeväikerung fchon die ijilfte 
der gedachten Zahl fiir iiniiln(sli«h gelten könnte, und 
warum hier überhaupt eine gleiche Za],l für alle und 
jvde Staaten, welche die£es Inttitut bcgünftigen, £i&» 
letzt werden foll. üia einzige allgemeine tlegelyraiL 
nach unütrer Anfiehl, räekfiehtUchenf itinOefchweirawii 
Zehl Ste(»findüt,' ift diefe, dab ee dunshans kefaid wf 
jeden einzelnen Staat anwendbare Zahibeftimmung die* 
Jer.Ut giL-L't. D^e allun Leberlitftrungcn , aui° wel^n , 
der \ i. liiiiwcilt, lind in Rücklicht auf üio fra^HW^ 
Zaiil nicht« weniger, aU iibereinlUmei^andf unAwaNil^ 
diefelbe auf einem allgeeneinen TerAMMite lltiiiilli 
Co iit flicht Wehl ahrulbhen, warum eerüdc ein folchcs 
bey einem luu cituiiFülirenden Inttilute du Regel abge- 
ben ifU. ('..ij>. 2.'>. Dc-^ an-tiutions du Jury, GrunJ^ 
VI tl»halb der Regel nach GciiclitsgeCohwerne Uk CtWtUf 
y<7c/m» unbedenklich entbehrt winik» kümeüf '^Nm th d f- 
lolehen, die nut Crimi/ial- Sachen in Verbindung fle- 
hen, r. B. Entfchadi^iin^, für 7iiee(agte Unbilden, fin- 
dttticrVf. ihr« Zur.icrniii^z luil/litli. Aur>er der über 
Schuld und iNirht -Schuld erkennenden Jury noch eigene 
Anklage - Oefchwomen zu ernennen , hdll er für imni^ 
thig, zum 'Iheii am den nämlichen Gründen, welche 
wir daliegen in der Aineige des Cottafehen Werks über 
Kn^Idiitls GL-riLliUverfair.ng (Jtn. A. L. Z. I '-.ill. No. , 
221 h.) mu eiiiig,er Ansli hilichkeit aufgehellt liabea» 
Wir können von diefcr Materie nicht Ccheiden, <4Mtn 
einen ]irufendeii Blick «uf eine lüeher gehörige BeiiiH^ 
kimg zu ricble)], die der Vf. dem folgenden Cepitel'mid 
N\ ietleriiöii:ng5\\ i ilV- dem Urfumi' du ffs l;,(n.l; s eili/.u- 
verlcibfTi liir giU refnnrlin I:.it. sicurite de la vte 

civile, lielf'il es an ihr emücdaclitenStelle, seroit rtfduidt 
d peu da ^hoia ai aUetia s'^andoit mtUMtffaiiVä lif^imt 
tomute mum <pluf atfinuer; e» Mfofr 'mbtwi^ Af • 
mots quc de limiter les garantirt aux seule* peine* 
injamantes et de Ims.'rr irs citoyens exposis tk Cellai 
rjui n'emporti rit pas l'ir'Jamte, d autant plus ti rtdoi^ 
ter tju'ellat peuvent itre eumuleee ou eouvent r<UWi»< 
duites.^' j,Qtt^qu0 legiref heifs» esv^ett dim riveyMl 
Orte (S. 597), que puiss« Hre une peine, ellr est m 
mal grava contre lequel tont citoyen nmoient doh 
itra £aranti , die rie peut etre applinuie ^u'apris 
tju'un Jury a statue sur L'e.vistenca du mma et /mr 
la culpabiliti du prdvenu," Nacli> dief>T Biiiuiili— 1| 
müCsten demnach nicht nur in den voi ^net^vcifo fojre* 
kannten Criminalfachen , fondern auct- Luy lehweren. 
i.n.l felhil bey ciiil.tclicn I '»■] y - U obfj Iretungen, Ge- 
tchworuc übt.r Si lnild gder IS iriit - Schuld cntlcheiden. 
Selbft einer «'er noneften- dentfchen Ucftrciter der Jturm 

findet ■ " - . • ^ 

muf geri 



ein» UilgleaeiilMils^eVfr dem Ge£ttse darin, 
ierin^e ViOmdmik^ der Kji M <wifir<ier Oelie 
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Oefidiwor- 

ncTi . ni/ji'tu\ Uebertieibnnoen'diMtel^AaMähren ZU nichts 
w eilet , ah das Ganre in cm Sfveydcwtige« , oder wohl 
gar hicherliehes Läeht zu retzen,'mMtin ihrem «igen«# 
itfreekcv ohne es tu wollen, entgegen zu vvirkcnv^ ^ < 
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.... JURISPRUDENZ. 

IIaao, in d.Nt«d«rIindirch«nDnch(]rucker«y: StprU, 
origine et progre$ d«$ üuti t u tiom s judiiimt^ 4»t . 
prineipaux pays d» VSunpt, par /• X). Mlfywr 

etc. T. IV — VI. 

{Bt/(hlu/t d4r uavorigtn Sf-tfkt abgtbroektntn Rte^l^fion.) 

M an denke fich 7. B. einen Fol(!- oder WaW -Frevel, 
der Vermöge «U» Oei«'^»i nul einer Celdbufse von vieU 
ktcht 12 oder weniger Grofch«!! beitraft wercfen mufs. 
Hiar, «ufiMr dun urdonlliciMn Aicbter,, noch eine Jiury 
KU ariMiiiiMi, dw nach diar ron dam Vf. angenomma- 

tlcll Theorie avt S'-Tforjon b fiolitn foll — \veli;!i thi 
\eilu(t an Zeil und ivuikn , tiic (ImcJi guwifs z.u vüsein 
uii^li^cn iiützUchorc-n Gebrauche verwciiJet werden 
könnten, dc4«rböhten Kolteiiaurwandi nicht einmal zu 
gedenken! £s fcheint demnAch iinumgdnglieh nothwan« 
üi^ XU feyn , die GeTchwuruen • Gericht« nur unter ^e» , 
Witten, in der Natur der Sache gegründeten Einfchrün- 
kuiigeii Stall finden zu l.uleii , inul dicf« v^'ireri, ^aiir 
im üeilie dei nocii yyirkhch beUeiianden dcutfchan Ver- 
£i!iA'uiig, >!er ausdrückliche Antrag beiderj oder auch nui- 
Miicr Partty, Mut Junn 4i» Fngß fibar daii Wartk 
4iaCirAnftalltn j«riftif«h«r HhiAeht nnmlTcIiieden M- 
leii . Ohrte in ,'\bre<'e zu fcyn, dafs eü Fälle getc, in de- 
nen, nach der Meinung dier^r Parleyen, die Entlkheidung 
einer Jury übar im ThatbeAand eines Verbrechens 
gröffant Zatrauan vardlenl, alt die eine» üindiMii Rieh* 
tan. I3alj a» dam An^efchuldigten evm'inlellt Teyn 
inüiFc, in gewifTen Fallen ftine Ebenbürtigen, fein« 
ütandesgenoflan I über leino bchu\d oder Nichlfchuld er- 
kennen 7u fehen, bcdji t keiiits Bawcifes. Aber auch 
Zur den im N«RH« der Aeaierung als oH^enllicher An* 
kiieer tuftralMdcii Staat» - Anvralt kann es Fülle geben, 
in denen ein Antrat; dicfti .irl eckm.ifsi^, und. w eit 
•ntfernl, den ordentliclien Richltr zu btlem^^en, ihm 
gleichfam au« ili r .S-de j^ffchi tift rn icyn fcheint. Wir 
varweife« «uf Mö/cri j»8tr. Phartt. Tli' 1. S. 341. Mag 
■un aina diefer Parleyan, oder mSgtu Jie bdidl« dan 
Wunfch und däa Qifta um Zufammenbanifung einer 
Jury ausrprachca: Ib follta, düchten wir, nichts den or 
.lenilichen Richter verhindern, fie in den ^pfctzlich zu 
beUimmenden Formen zu gawflliran. Oadurcli- ver- 
fchwände zugleich dar alUrdingt feheinfa'aro Einwurf 
•uut llnglaii^UHii TOf. 4«N.G(&M« .^W, VVi^aimda. . 
ErsänMWt^M «. J. JU 2. miUrMmtuL 



er in lieinam bafonderen Falle ein* J«ry «atb«lir«li 
zu könoanglcubl^ gamefstauch ohna dielallMdanSehiitx 
der Gafatu; war fie für nothwendie h.>iil, h^t das Hecht 
auf ihre Zu(anuiienberufitn|; rfiizutra^en. Gleichheit vor 
dem Gofetze bcfteht nicht biofs in dar Beobachtung al* 
ler vv«fentlicl> nothwcndigea Formen des gericiitlichaa 
Verfahrens, fundern auch in dem Rechte dar Parteyem, 
auf die in Fri^ Aahanda OarichU-BLletzun?; in/uira- 

fien, w«nn firdiafallje in einzelnen Fdllen tur vurzujj. 
icliar und ihres Vcrli. . t n iJr I i tr lialien. Was den 
Parleyen in Abficht ant die vieiber{!rocbane Acten- Var* 
fendung erlanbt i(l, follte bey einer nmiail Und zaitga« 
miUMa Ceftaitung dea GfricbUrerfahrens , rü^Lßchtlicb 
das Anjrag« auf Znraramanbemfung einer Juiv, ihnen 
glcicl-m ufsig fu> gclKlIl werden. Sri, ->i n n ] dem R. 
A. vom J. 1604 (S|. 61 und UJ) ül es heinrm Richter er* 
laubt , wenn die Parteyen heide^ oder auch nur £in0f 
um Fer/chichung der Acten mirtmda Sehöpvenjiühte 
bitten , folcJm mbzft/chlagefl, Dia nSmlicbe^f Gründe, 
noch mit neuen verlUirkt, treten fur die OfWrfiuuao d.M 
fraghciicn üegehren» ein, und wa ddöhlen fogar, ^dafa 
»m Fallt! einer C^oilifion das Gefuch um Zufaniuicnb«» 
rulung einer Jury dem Antrage auf Aotta-VarfapdmM' 
vorgehen mülTe. Wir glauben fibarhatipt, dafs bty 
OelTentlichkeit der Verhandlungen, die das erße und 
dringendAe Bedürfnifs einer Juftizreform iA, ^Verien- 
dungen dlefer Art in CrimtnaUachan durchaus aufhöre» 
müffan, und in CivUfaehan nur in den verworranAa« 
Fullen aui das Anfuchan ttneroder beider Partayan Statt 
fiiftlen durieit. Der bdtannto Zuruf: Ein Jeuer Isrne 
feina LH^Um ^iVl doch >;ewifs auch dun Richter. 
Ein wahrer Segen für die Welt, ivenn die ac'ilu:i;?s- 
würdigen Mitglieder der &ch6|)penftfihle und ileehuta- 
cuUätan die adl« Zeit, welche fie jetzt verwende«! müf-- 
fcn, um ßir Muufärtigg Qariehta den Dien/t au thun. 
künftig der Erweiterung vnd Veredlung der jurißifchen 
Studien und der, mit fo wenigen Ausnahmen, noch 
immer fo höchft dürftiuen Rechtsgefetz^ebung zu wid- 
men , in den Stand geleizt werden ! — Gap. 26. 7>>- 
bunauj: criminele »t etrreetimU. Alandics fehr Lehr- 
reiche, hin and wieder mit «berfladilkhen und fcbie- 
lenden Bemerkungen vermifclit. Vortrofilich erklärt 
lieh der \ f . u. a. ubt-r die Achtum;, die auch der \'er- 
brecher aU Menü Ii von feinem Richter erwutea datfi 
und , «ttf&erhalb Britannien oiid No(da«arik« , nnr aar 
zn hf ufifl •ntbahnn mutL S. 4$). WS» fnyüdi diefat 
niil.Mntiea «a4|c8B>MfMriw«tBmwiaira«dMi ba«i|> 
O • ' 
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nncli äenen fchon vor dtm EnJurtheil 9inVntntduKi im ehe ihm irrig fehmnen^ tcT wclchim Anfehm fi« avcK 
Vei fahren und in der BehnidJunc ^enucht wtrdkn [oll, immer beniiien; aber AlUi, was er Tagt, )eder SchriH^ 
•idll uns nicht einleuchteo. So iMi&t es X.B. S. 470: dan crthut, 'miiri ftei fittrrKgt in Klnghtif, der Ml> 
,,L« pvbUc^ 9iii m «MMM A«(ui#lM% Mit 44Mff iMittOf wul dkr Sdüddichkait an fidi tragen. DagaMi 
la maniirt düM U prirmu «iT trmiti*, wvtt Ami U MitMidiftr«in«!didlligIieha£nirefald^unad[i«rerCw^ 
Tribunal auquel il ett traduitf soit dant VinttructioTtf fe von SUaUdienem geformt \verden. f^EnruiMÜtantmux 
9oit dam la formt du Jugtmentj toit dam ton exdew pralicient q'un moyen borni de tubtitter, leurt /o«> 
fSon^mMi» »lent^t Ui düpoHtionUgitlativmqvi ätmklit eriom s'avilissent et on tombedmns la dmant quifinlt 
im# yurfgftgn mura Ut peimt.*^ Es heilst zwar in daa pmr dmhltr It* Umgemr:* «t Im frmix. ün ktmorain 
Mnuimi (S. 596) t JI n» «u/ftf 9»« la peine soit fm' fviiJ titmt tmi-mimo tmumtif, qui parmot i äae 
diffirentef le pr^jugi attache souvent autatit de prix persotmes hien ilev^es d'y songer, devient ä la longu» 
^ mode d« procddttre ; doch wird unmitteiber hinzu.- »• ■ -•» ■ •■ ^ . . . 

^eiiii et tout c* rapport il est utile ^ il est nicetm 
0min iPitaHir 4ki U eommaneemant da l'üutruetion 
^mo äiffSertiuo ewtro edft 'ipd eoitduit A Finfami» et 
Celle qtdne peul entrainer qu'une peine correctionelle. 
Hier n.oi hten wir fragen : VVenn Forurtheil das Oefel/. 
yiachen foli f wozu Jana hochtönenden Phnfcn ? — 
fjan Ünttirläiiad twUoian aigentlichen Criminal - ilnd 
Corraetions-Sacbeii findet der Vf. fchwer in allen Flt- 
len 7 in- Vi)r,iu^ 7u Viollimmcn ; foUte ihn diefe Bemer- 
kung lucdl aut da«; ßedürfnifs geleitet haben, die Ent- 
' feheiiluiig in beiden einem und ebendemfrlben Gerichte 
xn über'airen, dem as alsdann lV«y Aehen tniifste, für 
Verbrechen , Ah» ihrer Natur und den Antragen der Par- 
teyen nach eine ^r5r<iere Feierlichkeit des Vtrfahreitt 
triodern, eigene GcrichUtape zu beflimmen ?' — • Cap. 
87. Tribuncux de commerce. rjc:.cii ilie Eirirhlupg ei- 
gener Handels - Gerichte. VV.ircn dergleichen nothwen- 
6ig: Co miifjlen auch in r.wcyler Inftanz eigene Tribu- 
■nale för Uandlungsfachen niedargieratzt werden. JLünO» 
ler , If an%verker und Ackerbauer würden eine gleieha 
Eci^üiirtiiunE, vi:r)fl!;F,cn , und To wflnl* die Einheit der 
GelelzgLbutig ih(\ch i|iecidlgeric;hle gefiihrdet. Cap. 28. 
Restriction ile la prcuve testimoniale. Serment judi- 
«iavrt, Contrüe. Mit Accht werden Cehridtiioha Auf- 
ftt», auch nur mit Privat- UnlerTehrlft«! wrfehen, bey 

;e<lcm, auch nur millelm.irsig bcdeuleiidtn Rcchlsge- 

rch.ifte emptuiilen. Sind dicfo Aul falze authciitifch, iß 

ilir Dalnm vnd werenilicher Inhalt noch obendrein 

durch eine eigene Controle beglaubigt: to foU keinZeu* 

genbeweis dagegen rerllaltet Werden, fhh dto Conirota, 

oder da? lupfti.uinle F.nrrgi:>rrmenty nicht zu einer 

Land und L^eulu di-ücktp.il; n FnianzfperuUtion herab» 

fllikan dürfe, wurde fchon oben bemcikl, — Caj». 29. 
jidimittioil nttrointt du Jury au civil. Seltene i-^öll«, 
In denen die Entannung einer zweekmlAlg befetzten 

Jury in Civilfjuhen Statt linden dürfte, denen abdann 
dÄs Gerirht die riüthigen Fragen 7ur Enlfcheidung vor- 
7ule£en hätte. — Cap. 30. Execution lits Jugcmens. 
HiMsiert. Lob der Aranzö&fchen Sitte, unter angeinef- 
lener Leitung eigenaa Beamten die Vollziehung der Ur- 
Iheile tu überlalTen. — Cap. 31. Or^ det eimotaU, 
Wichtigkeit diefes Standes. .^Öest le eomplenunt ne- 
testaire de la inagistraturf : aussi perscnne n'ett-il 
plut propre A occuper dignement le sitge de la justice 
teiui tjui a rempli avec honneur sa place au bu- 
reau** Frey and unabhängig iBuft dar &aehwall«r wir> 
keil, wenn er zweckn}ir*ia; wirkaBibU* Sr Itan« tflid 
darf Ibgar «narMmakandto Onaittm ta Miril ii ^ wal> 



bienplus utile aux plaideun." Goldene Worte, dieg^ 
Wils einer neuen Ordnung ^OnuadialiaffteBehcr. 
xlguogTcrdianeB, diaabarda, wvvuaaanaaiaTanliaiMat 
der Froeaftkoften in dia Sportaleanen das Staate und 

der Richlur flicf^en , durchaus lieine Bedeutung haben. 
c;aj>. 32. De la conciliation. Mit Recht hilt der Vf. 
Vielheit der Proce/Te für das Unglück der ganzen Slaat»- 

Efelifchaft, fo wie de« einzelnen Bäi^gan^ umdVannin» 
mng derfelben auf dam Wega dar OfitarWriüha fiir 
eine heilige Pflicht der Regierunger.. Wt-nn er aber 
vorfchliigt , dief« Verfuche in keiner Lage des Streit- 
handfls dem Richter, fondern e'n/ir und alleiii dem 
Sachwalter zu überlaHen : fo möchten wir ihn an ftl« 
gende, von ihm felbft T. V. S. 373 m^gethailia- iMa" 
ainaa Redners in der frant£fifchen conßituirenden Na- 
'tional - Verfammlung erinnern : „Repr^tentet vous . . . 
un magistrat qui ne pense , qui n'exiße qua pour res 
concitoyens, Le» mineurtf let ah fem,- law imierdit* 
tont l'ohjet de tet toUifituäotf e'eß un pire mm miUott 
ä* tot tmf mm«, H dtl «« mot, et let injunieet le ripo^ 
rent, tet dMsiomt fiteignmtf let plaintes cessent, 
tet soint eonstans assurent le bonkeur de tous. Voila 
— JuMe de paix." Welch ein Abßand von dem^ 
w£s unfer Vf. in rorliegenda« kawairilLt; t,D*e' 
fonctionnaires Strängen 4 Im fOH t mmt dfi ee de la cmttte 
ne peuvent faire eipirtr hemmtoup de tueces, on n'a 
aucun t'^ard ci leurs remontrances et leur intercettion 
n* est au' une pure formalilei" Beamte, denen Kenni- 
nifs aer -Sache fremd iß, würden freylich fchledhM 
Varmittlar in derfelben abgeben. Aber ift et niaki tp» 
rada die Blliehl, dar Bahif diefcr Beamten; fidl ndt 
der Sache moglichfi bekannt zu machen ? Ift diefcs der Fall, 
und iftder Frieden^riclitcr iiurfonlleindurchReinheitdes 
Charakters, durch \%'<)hl\vollen und *Kenntnifs ans^- 
zeichneter Mann : fo wird es ihm f naah JUitttnmmimn 
Ausfpruch , nicht fiehwer werden «Ina grofiw Aim^M 
PracelFti im Keime zuerfUeken, und auch in diefer Hin- 
zieht wöhllhiilig zu wirken. VVenn dfcr \f. bebauptel, 
Güle-\ i-rnichc , \ on Boamini di-s Richterltandes gelei- 
tet, feyen ein« blofse Forinalil.it: fo halten wir es für 
Pßicht, ihm auf das fieninmtefie zu iiiAi^iaihaH 
Wir wollen niaht in Abrede feyn, dafs unt«r gcwilTen 
Umltniden und VarhSlIniiren , namentlich bey einer 
unelücklichen Auswahl de« Kiic' trr-FHi Tonals, die Sähne- 
Verfuche minder ergiebig als im umgekehrten Falle fich 
zeigen ^Verden : aber ihnen ddfshalb allen Werth "ahB 
ipcaaliaa, JaaÜit daa MnGihvauch zun Cahranahe, di# 
' «urlagalMiala«. Oanndtiikliadarf I 
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in V«r«tttlltin^< - Ami Übertritten m 'tJ, «jnc reich« 
AmiNHil* «V^^^«!'"^*'* fliiuntlicher Pp^rleyen gehif- 
fMtt V«i|^ildi* ilMlit fahlen kann. Man daake an di«. 
OtoW'iflcnsgericbte in Hufslan«], ran denan in diclan 
Butlern (Jun. 1816 Nol 103 S. 341), und an dia Frie- 
damiicbtcr St. Gallen.t , von Jctica ebendaf. No. 120 S. 
490 die Rede war. Will man noch ähnliche Beyfpielc: 
^ dfifO^i^ et folgend« fejrn, die wir uaier einer Mengo 
«Mdterer-aosMiebnMi,'- «nd den» Aächtigkeit durch ÄF- 
fmllkhe Bluter rerblirgr wird. Im- 3. 1806 wtirdan 
von 5176 Streilfiillen , welche Jen Friedensrichtern des 
Kantons 7Jiric/i vorgelegt worden , nicht weniger als 
3784 gütlich vergliehen. — Den 48 Friedenarichtern 
«tes Kantom Amrw werden im OurchÜDhiiitl jihrlich 
liey 4000 StrcitislMtteil TOrge(ragen , und vün MsTelbMl 
3:00 befeitigt, 800 ay den Richter reninefen. — In 
«len kön. preujjifchen Staaten wurden i. J. 1813 von 
69,834 Givil-Saehen 27,090 durah \'crgleieh abgeinaeht. 

— ImJ. ISlSwurdui b«y d«nV«nleiohs-ConurüiBon«a 
dm KooigrcidM Därmnark 51,738 SirntbUndd «nliin* 
(ig ;:i^ma>^ht, von v . Il'^hh 35,845 verglichen wurden. 

— Im J. IS'Ja wtiracn in Schweden ron 35,594 Bechtj- 
/achcri 21, 97^) hay den VcrgleichsgerichUn befeitigt. 
/.•IJcn Wir den Jalireebelra^ dieier froc«fii» in «liefen 
TericiiieJcnen Staaten uibrnmeh: fowvrdm von 166,342 
Froceffen 85,898, mithin mehr ah die Hälfte, durch ge- 
richtliche Beamte verglichen. Wie der Vf., mit Ucber- 
lehung diefer und ähnlicher Thatfachen, fich a. a. ü. die 
Behaupiunj erlauben ^ konnte : f,Lt$ avocats Jeul» peu- 
vMt primmir le» contestatiaiu tutütantee , dtouffer 
ä§$.fro€it atr U paiiU d'delater f terminer det affai' 
res defa pendaniee, celmer et adottrir le» etprits et 
faire n-imitre l'harmonic trouh!^' per les dijferent** 
til un» ein R.tthfel. Dars dd$ Talent tu Sühneverfuchen 
den Sacliwaitcrn nicht abgehe, wird Nitiaand bezwei- 
Mn; «Ur oh im anefa den mUmt haboi, •> geltend zu 
iMchm, iJl die greiae Frage , wet^ in'der Regel wird 
ver leinl weriirn nnifTen. Das Sprichwort : FJn magrer 

\ ci>'leicli ijt beller, alj ein fetter Procef», bezieht £ch . , 

hskatuiiiich blofs auf die Parteyen; bey dem bey Wai- Boloflfaher Ordnung. Einige kleine Verfehcn'im Ein 



würdigfien InAitute zwifchen Kltunal Vnd Erjc 
Cap. 33. üeaKin« du pritent tivre. Wir wünfchen tum 
Schiurs einerreits dem Vf. Glück, das fich vOfgtSaokW 
Ziel auf eine fo rühmliche Art erreicht zu haben, an- 
dererfeilf , ieh die im Zufammenhange der gegenwärti- 
gen Anzeige mitgcll.tl! eii Erinnerungen bey einer neuen 
Aiiüjge an einzelnen SicUen zur grölseren Vollkommen- 
heil dcTielben bc) ti .ij; i mögen. . — Druck und l'apier 
find auch diefes Mai Tanä^iidh. Kur feiten find wir auf > 
Druckfehler geflo&an. — Auch die Citate zeugen von Sorg» 
fall und Genauigkeit; doch dürften auch 1uü< manche * 
NachJüIjßgk^ten bey einer neuen Auflage die Abhi^lfe 
dM Vf«. in Anfuniai acfamaii. 

O. H. J. . 

£RDBESjD«RBlMUjrQ, 

KAfcsi.', In dar Liielcfianifletian II ofbuehhandlung : 

Erdbejchreihung des Kurjurftenthums Hejfcn, njch . 
der luueften SldatjeialheUuug abgefafst, und zum 
Gebrauche für Bürger - und VolK* -Schulen eiuga* 
richtet von Eonrad fVi^emdf Lahrar dar Töditer- 
TeKnle xu Oadeiiibera, im Kreir» Pritalar. Zweyie, 
verm.hrttttndVarbalbitaAnflaij*. 

(16 sr.) ' ■ . 

Die emplelilende Vorrede des Hn. Prof. D. Schmie- 
der zu Kallc-l 7ur erften Auflage diefes Wcrkchens ^icbt 
den richtigen Geficl^spunct an, woraus man ein« foleha 
Arbeit zu betrachten hat. Es «ntfprach fehan in dar at^ 
ften Auflage feinem befcheidenen Zwecke, und wird 
demfclbcn noch mehr in feiner neuen, verbefTei tcn Cc- 
ftalt entfprechen. Die Lehrer an niedurcn Bürger- und 
Land -Schulen werden fich Ucifeiben , als eines rächt 
brauchbaren Laitfadens, beym Unterrichte bediflnen 
k&man, and dan Kindern felbft wird es beym eigenen 
Lcfen lind Nachfchhigen gute Dienfte leiflcn. Voran 
fteht ein geiic.ilogirrhcs Verzeichnifs der hefrifclif n Für- 
lien von Karl dem Grofsen bis auf nnferf Zeit^ in chro- 



tcm ^tifser«n Tiiaile der Saehwaltar wird dar Fall MM- 

!l«faalirt feyn. ~. Sebwabte dam Vf. -vidleidit aln Auf. 
iätz des trerflic^fTi Möfer vor Augtn, in den uatr. 
Phant. Tli. 2. S. 2i6, unter der Aulkhnft : Ber Frie- 
densadvocat ? In diefcm Falle überfah er, dafs dort 
nur von foichen Fried ena.Advocalen dia Rode iß, dia 
swr den Friedensrichtem, skllt ««0» foÜian , die ßmli 
darfelben den Dienft thun. Der Auffalz ift iibrigcns 
zwar kurz, aber hdchft intereffant , und wir verwoifen 
daher nnfere L.-^i'er Halt alles Wetteren auf denfelben. 
Ivur noch eine Bemerkung fey um arhmbt, dief« nim> 
^t** ' «>g «n« Cogenannto FriadantVaamto alb 

OülaMMaiWflMiin, vondon gebildeteren Nationen alier 
»d »teer Etlr «B«rkannten Zwecke nur unvollkom- 
men gt ni ,;eri werden. Dafs in diefer HinAcht nicht 
di« bnltilchen, fondMm die rein. tr«nzöfifch«n Fria- 
dansrichter das Vtfrbltd.Afeben rnüfTen , Bedarf weM 
iMtnM BawMlM. Inm wk nicht: fo enthält diefe; 
ViHMid, waa asflli nanarliah Unkund« oder Uebereüuna 



idaan vriid. dar fleifiiga.Vf. bey einer iifnan Auflage fei- 
net Werlteliem leicht verbefl^m liSnneYi. Wir erlau- 
ben uns in diefer IM nflfv t füllende Bemtikr.n ^en. Bcym 
Landgrafen Hermann //liielWn wir Ley dem Ausdrucke 
an : — „regierte unter der Vormnndfchaft feinet Voten 
Brüder i** -ee hMtta riehü§ar heUeen mfiffens mVot» 
Binndlehafl der Wräier fgiiufe Fkttre.** Da der Vf. 
überall Kurfür/i fchreibt : fo mnfstc er S. 7 u. a. auch 
nicht Chur' ffilrde y fondern Kur-ffVrde Cchreiben^ 
nm fo mehr, da er gleich darauf wieder Kurfärf 



fehreibt. Beym ikarUh§rge, S. is, follte man dea 
w un d e rK chan Namen WInttrhaßen gar nidil mehr ge- 
brauchen. S. 24 iß unter den elchrten Ccfellfchaften 
irt Heilen dia naturfor/chende Gejell/chaft in Mar- 
bttrg vergeflTen, die bereits einen Band intereflanter 
Schriften ihrer Mitglieder herauMagehen hat. Bey S. 
SSbemerltan wir, dala jetzt' meht mehr vier Finanz- 
?<.immern, fondem nur ri^r r^ , z-j:rY KanuK^r . De- 
putatiimen {ta Muhiuwe und Fulda) beltehen: was aber 

dtt Vf. fcefwAMiMlw Mm» BmU w«U Mch »idit 
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miSm konnte.' Ikf ivr Sbdl )tAl(«lii (S.97), wo meh- 
rere BdifinlBn aufgeführt w«r*Mi» noch d»M dort 
bcftiiaUch» Obergrricht xcnA ili* t^ttfijhrial. Depw* 
taXiO« erwähnt werften küri?:?!!. v eiin ^Laich b«y Ak* 
«lU«m«incn UrMnifalion "laveii d.e Redu vtrar. - &. 108. 
KvOA ljU»iu.lM*lfig III , ft 1 t n XWitfl^ /r, Te- 
ßator, WUMb ileJr im J. 1604 ruMaxlmrg ft«rb. ö. 109. 
Marburg 1i«t binni Nimen von dem Fiüfschen üfi»-; 

„k! i ran lifj^etid« Dorf litifsl Marbach. Die Stadt 
hat HÜJik f/er, foncern ßrhen Kirchen.' Nicht gans 
fkblii $er»8* •»» Marbur-:; fejl dein J. ir.QZ 

eilt« rettnnirtm Dnivtrßtit gehabt habe. V«»m J. Iä27 
1604 war die UniVcrfiWt lutherifch; im. J. 1605 

fü!irle LantJgraf Morili die reforimrl« Confelfion «in.; 
von löOj — 1624 war die Unirerfilät refprmirl ; ron 
1624 -- 1650, 'während wclchejr Zeit der F^indgraf ron 
DwmtUidt das KurfiirlUnthum mne ImUe, war die 
UiüVerfilfll aberniAU mit lulherifchen Lehrern befelit, 
und cril im J IG »3, wo Marburg, »«okdein df > Kut- 
furlUnUiuiu Hellen feil 1650 wieder •« CaflWl g«koin* 
menwar, an-h wLeiltr eine eigene Univerfität erhielt 
(fo wie die ünireiTit U in üieiscn Ichon wieder im J. 
1650 l»«rg«ft«llt wur Jen war), wurde auch der refor- 
inu-.e Lehrbegriff in Marburg wieder MOMfitbit. Erft 
in der neuelien Zeil beftelit th«olegiTeh* PaepItJft 
aus rcfoimirlen und lulherifchen Lehrern, fo wie 
Ichon frühur in den anderen Facullfitcn, dem Geiile der 
Zeit acmafs , Lehrer TOü allen drey chriftUehen Confef- 
fionen angellelit waren. Ein« «n*£ihriich« Oeüohichto 
ier Marburger Vniverßtat liefert dar «taiwflt Jahrgang 
der von Ju/ti herausgegebenen Vorzeit (J. 1826), von 

5 j^2S. B«y der fogenannten Ketterbach - Straße 

(S. HO) halle bemerkt werden können , dals diefor 
Bichden iNatne» daher erhalten haben foU, dafj der 
berüchlitU Relzanrar folger Conrad von Marburg, 
Ii JcMvalcr der heil. EUTabelh, die Afche der durch 
ilin verbrannkn KcUer in diefen Baeh geftreut haben 
foU. Niehl g*«n/. ric htig ilt es ^ebendaf.) , J.iü die heil. 
Elifabeth dai Dörfchen Wthrde zu ihrem WohnßUe , 
aew ähU habe , „weÜ fia in Marburg unfreimdlich mS- 
Jaminman wwdeu wira.« Im Oas«t»h«U ipng II« 



naeh Wahrde, waU fia glavlita, ,Jth nan ibv in Mai^ 
htiis M Mai iUrv-m^«^«« wihiin Um Wfaa Oe. 
Mttfli nidM «ugatei in«it% Unriahüg^fft •« auch, S» 

113, dafs der Frmuenberg, deflfen maierifilic Ruinen 
man au* weiter Ferne eibliekty im J. i247 ven Aar 
Herzogin Sophie von Brabant, dar Tochter dar hail. 
fiUiabath, atrßüti wacdaa bf. hm ^lagantiMU tt 
Üafaa Sahldft «mi dMr FfirAin swilahan im Jahren 
1254 und 1256 erbaut worden. — Bey der Sudt iFat. 
ter (S. 114) hitle angeführt weiden können, dafs lia 
im 16ton Jahrhundert ein berühmte« Cymnafiiun hattei 
aui dem lieh Sylburg^ Smricitu Cbrrffff, Dryandtr 
u. A. bildeten ; dafs «iner feiner Lehrer der gelehrtR 

Phllolog Jt(/ilM Friftrj'is war . '^er n u fjhcr Profeflat 
der griechiichen Lileiaiur zu iviaibur» wnrrte u. f. w« 
S. 116. Uie Kirche auf dem Chrißenberge — db» II« 
teite kirchliche Denkmal in Helfen — ift vor «nigan* 
Jahren niaft« «fr^afrr«RR«, wohl aber hat man, daa 
Attelthum wenig «achtend, dis uralie Deckengewülbe 
•bgebvoehen, die Kirche um tin Poar Fufs hoher ge- 
macht, urii^ eine ganz, alllägUche hölzerne Decke, Aalt 
der fteinernen, angebracht, llatl der abgebrannten Woh* 
nnng des Schullehrers und Opfermanns aber, ein ge- 
(bhmaekioCn naiiea Hüuschfen aufgeführt. Dafs die heil. 
BHIaheth m S«hw«insborg (S. 119) ein Schlofs zu banet» 
angefangen Iiahe, davon ill dem Wcc. Äcr mit allen Chro- 
niken und \ ülJ^s lagen ziemlich vcilraul zn feyn glaubt^ 
nie etwas bekannt geworden. Woher mag der Vfc 
diafa Angab« «ntlafaA«! Iwbenf Bay dar «Uan ^«adt JlMf- 
fiturMmrg (S. 131) faltle Hr. W. «bi%*s Oerehiohtttali» 
beyhrinKen können. S. 151. .^uf^er drr P ijiV ichez» 
Fulda ^voa dorn Vf. derMünfter genannt) verdior.l auch 
die uralle Capelle zum heil. Michael (im J. 822 erbaut)^, 
alle Aufmarkfamkeit» |»l^«m SohneM ftattilr/JQni^iui». 
(S. 151) m wohl . mar «in Draekfahkr. EbandaCalMI 
ftoCien die Warte: „aber von — onlrifTen wurde«' 
^en die Kichligkeit der Sprache an . wenn fie n'iit dam- 
Vorhergchenden in Verbindung Aehen foUen. Diefer 
AusAalhingan ungeachtet« rar^iant der Ihüliga \(* aUr 
Aiilbuiitavaiu. ' . v«'-. 

. . KW. 
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Scnöti« J-'f*tt k Schöll. M. Landau; Ama- 

r,nth4n. Von M. Tk. Lamdau. Brftai BtaMuB. iflas* »14 

^ '^Amarant'hc:' iliiftwi nicht , »erfchiedenttri;^ c locli, wenn 
auch nicht elsiU'Tid ncfirbt, blühen ße lauge und uii- 
»ereäiißli«:!'- c;' 'ruckten Calhenk indem fcheint nicht 

«llen ein glcicliri ijiuck belchieden; die Charaden und RUth- 
f 1 rciicn V«' II an, Ee tu errathen; die Schert- aa4 S]Mt»> 
(itd tluc finvl nDjsefnlie« üad ohne Heitevkeit; die vmtt> 
cru n Auekdot n uad GeleaeBbettsgediahU hateu «r 
nHhUche Gewa«htc SU rifl Ftuchtigkafl. Sie LMar an. 



SihitUr könnten allenfalls der iuirn AbfioTiturid der neliiigoa 
Erkonntiiils der drama) ifthc n ^ijhipfujijjcii djcff. Ii't;:iler« 
weiten, dsuerttdeti Beyrall tiniicn ; aucti verdient die mor- 
genlündifche Phantafie: Salomo uhü Sulamith, rowio die Dich- 
tuugcu nach Siii, ikrei eigentbümlicliea Werthc* wegen der 
VergSnglichkett enttosen tu werden. I^lein da auch auf dem 
Paraali Fortnna end der Zufall tvaltau : to atSehle Kec un* 
lerem Amarantbendiditar iii 
the« nickt ftraBtirM. 
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F£AMISCHT£ SCHRIFTEN. 

RoTw-tiL, in Jar HeiJcrFchen Buchhandlung: 

ti/cht» Journal für das katholi/ekg, ßgut/eiämaJf , 
mit Aeter B^tücI^ fichlt^ung dtr MBeijtr''M(ßfii4Muf''. 
/cJfa» Lit«r«tur-Zetlwn£. JlcraiiM«8!tbfn voh Ji* 
ftwin Evangelifta ib'underf iProL un Jttti^ Oynk> 
riaruim zu "i/lweil. Elfter BauJ in 4 Heften. 
^ 182l>. 644 — Zweyler Band hi 3 Heften. 1821. 
,612 S. — Drill«! Band in 3 lleflen. 1S22. 481 S. 
_ Viartar Bund in 3 U. .1823. 482 S. Fünfter 
' Bana in 3 H. 1^24. 563 & 8. (Jeaw Banil kaM 
1 lUhlr* 12 iT.) 

D i ein er. fscr Theil di(;r«r intereffanlen Zeitfchnft 
4niw«d«rkrüiXch-lit«r«riCeh«n, <Hl«r poUmifohan Inhalt« 
ihi tmd zur AbfieM hat,' glaieKlsm dai Ceganwiehl g«' 
Kail Ai9 Maßiaux'fche Literjlur-Zeitimg zu hallen: fo 
können wu uufene Anzeigen unti Bcurtheilungcri nur 
auf diejenigen Abhandlungen ausdclineii, \^'ellhe iiu-ii; 
wiffaQfchaulichen InluUei And. Alle Kecenfioncn und 
dam ihnlidM Anzeigen , Rußan,* Baridhtigimgtii tu L 
w. bleiben davon aus^efchloden. 

Des 1 Bandes iße* Heft eröffnet eine Abhandlung, 
vv-elch« liier ganz an iltreni Orte fteht, und von un» bc- 
foiiHer« bcrückriclitjc,t ijnii empfohlen zu werden ver* 
dient, bie lü übcrfchrieben : Unfere Anfichttn von den - 
rflichun dtf A««mi>ialeii.*VottfaiflUdi(ieU.t der Vf.dia 
Wiclitigkffif diafas uafehlfls nnd dia Bedingungen au* 
vin.indei, Jenen du Reccrifciil genügen miWTc ; ermufs, 
als Ktciiter einer Schrift, Meiitcr Aü% GeganllandeS| 
welchen fie behandelt, in «mam hühervii Onm, «Isder 
Varfaffar £aUift| und mithin reif an Erfahrung tind 
thati fayn. Daliardle fogenannten „Compendinin>>0*> 
Itlirlen als unfähig 7udicfcni Berufe, verworfen wer- 
ben. „Bekomnii ein fokh->r, iieiüi es S. 8, ein Werk 
m die Hand, welches Ideen und An/ichten enlhäU^ diA 
at dam y«rr«tba Meß, dsan .«r falbft bafitzt , fürgati« 
mau, odar abwaleticnd von (Unan iiUharigaa KanntniA 
fen , oder Jenfelben wi(Ir>rf).>rerben J halten mufs : fo 
(leht er lie nicht als B^irü^e an, Aie tu prüfen, mit 
Danke anzunahman, nnd dem Torhandencn Vorrathe 
baytuordnan, oder ni rerwarfaa find , fondam ar hsil 
Aa ohaa alia Prüfting ifir Kobolde, di« ntit «llan Waf» 
fen zw be'^tampfen »ind tu vertireiben find." AI» Grund 
4t^le% Vertahrcnt wird fehr richtig der beleidigte DtUf 
~ktl ang<gab«B. Wia lahs leidir dl« ErCahrtit^ m 



Wahrheit daa/aa UrlhatU baftiä«a, Wcür« iin ;ed«r ]> 
ftt Iheologilch krilifchar Zeitfenrtftcri in dar kathdll':> 
fchen, v»'ii' in dtr proleftaiitifchen Kirche. Aber tbert 
ib-wahrund irelTftid ili Jrfs, u-a* fodann der ^'f. über 
diaRaiecniir-Mjlhüdf fDuher Miinner, deren Dunkel 
von •tnam SchnftAeilar, ohni dclfan Schuld, belaid^t 
Wörden , fagl , nnd rerdient zam Kntx i|nd ^Kunmif it 
der guten Sache an diefum Orle c'iue .lu^führlicnc Er- 
wähnung. „Ein Anderer, hcifst es S. 10, giefst in dec 
erllen^ Enirünung feine volle Zurnfchaale über ihn (den 
Vi.)'.aiu. An allen jenen Stellen , die dnr«k Crfindlidi* 
Iteit nnd Bündigkeit }hrer Beweife, dnrdl die Anichan« 
Ii i ! Lit Und Kldilu-il der n.ir.IeÜLmg^ die Schirfe und 
Ii.ciiiitkeU des ljtlht;ils die IMofsen Jeinet eigenen Gei" 
Jtes aufdeckten, und ihn dadurch in Schrecken fi^ztenV 
zaghaft xinA. Jchweigend , wie an cefährlichen Klippen, 
Torüberfteuemd , greift er nach folehen Stallen, die| 
von den ilinca vorausgehen Jcri PrimifTen getrennt, und 
aus dem Zufamnienhaiige gerilTen , kühn, unvorlichtig, 
oft dnitoTseAd erfcheiiien, und irurt lie triurfkphirend 
dem l'ubficum zur Schau, als eben fo viele hand^reiC' 
luhe. Beweife der IVichliglieit ieine« Auarpmdti, daft 
der Vf. ein Dummkopf u. f. w. fey." Und zum Lobo • 
gereicht es auch die(em krilifthcT^ Journale, dah die 
meillen der in demfelben erl'/jl eucn Receii.loncn (v^-as 
wir hier im Allgemeinen btuicrken wollen) von jenen 
Mängeln frey find, Jind allem Obfcurahtismus , •ttei' * 
Intoleranz, |loin«iininiu Jefuitismuj, Uitramontt- 
nismus , wo (!e aoeh Arfeheinen mögen, angclcgent- 
lichfl entgeiCcnzujibell^n fi<chcn. 

Dds zwejte Heß enlhült I. den Btfchlufs der Ab- 
kandl, von den Pßichten des Recen/enten. Unter die- 
fan Pflichten werden MamentUch «ufgef&lu-t: CarechH^-i 
keil gegen jaden Sehriftfteller und Achtung Jeder frem- 
den Üeberzcugung. ,,(jL'rccht , heirst e» hier S. 108, ift 
der Beurthcüer gegen die Schiifllicller , wenn er erft- 
lich fein* eigene Ueberungung gleichfani fufpendirt 
nndignorirt} zweytemvon den perfönliehan YerhJlinif- 
fon d« Sfhrifkllelten tbftrahirt, und tÜm int Buch^ 
aujgefjuocVtr Jie UeLcr^eugung fr jiufr i-.nd bthandel^' 
wie eine 1 liallache geprüft und behandelt vt'ird." fillf 
ftrcngcs , aber gerechtes Gericht Ilfst deshalb der Vf. 
über die /a/deri4tii«r n^d die MafiiaU^/ehe Lileriiiar- 
Zeitung ergehen, und beitrkiutdetlder den freymäihK 
gen lund edlen Gelft, welcher jenen Finllcriingen ein* 
Dorn im Auge ift. Wir wollen, bgt er S. 131, den 
Oleuben, ^ m m KAM i^^Onat^f yiiM wMn 4^ 
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Minfii lilaren CIirißut| /ciM Lilin vrvlIjjM wir, ii» 

£i- j;eUhrt, imd wie fi« in d«r Bib«t lA; die Bibet Wül- 
len wir: Jenn fte ift Goltes \'Wr\ , iTtanitlLch JtJer- 
maiin U. I. w.: *vir wollen einen Obeihi^lcnj «l er kei- 
nen llecm imdMeiftcr: denn dierer ift Chriftus; -wir 
vvuüf n einen Vater der CläubiAcn, aber «r irexrchoiM 
xi '.i^ mit der L'nfellbarkcit." Kw ein krilifcheg Jout* 
»bI in der KaU». !. Kirche, welches von lÜefcn Grund- 
^tZ'.-n ausgeht, wahren Gewinn für Wilfcnfehaft, 

AttH lärung und Al«nfchenwohl bringen. — Femer 
wiid den Recenientpn al« PUicht Torgerchriebeni dafe 
fie friy fiyen ron Conffquenfinecherey , dafs fie'mit 
Anftand ^.l.'iMgung .iic Gt iftüSj.iOcI.ii 1p jeJcs Gi'li:!ir- 
len, tolerant und hcbevt ll aber die SchriUIicUiji ande- 
rer ConfelTioncn benrll:i-ilLii. — Der übrige Inhalt dia- 
fes Uefl«» üt theils kritiich, lheiI$]>oiciuirdi. üa» rs<«m- 
Uche ift ewÄ bey dem dritten Hefte der Fall. In ilem 
viertl n fi.uict f'ih v\ ir?Jer..:m t 'uic ALhari Jlung , über- 
(cK riehen : Ruralcapitel. H at konnten und folUtn 
fie fe^n? ßeantwortel v^n einem Laien. S. ^33 — • 
Dar un^enennie Vf. fucht durch wohI{/;enieinte, 
M'ennancb niclil mil einem Müle ausführbare, Vorrchlä- 
ge in dif- f". pitcU - VerfalTitiiÄ Gcill und Lebun /.n brin- 
n(!i, Ulli! Jrfdurch dem Roilllichcn Stande 7U grof^p^er 
WirUfjinkeit, Achtiin. und V i.Ill.oniiTienheit den Weg 
tu bahnei.. Alter liiigs ilt •* aurli nolhwen.Üg, dau 
diefe r.aj.ilel, welcho Jci Vf. S. 466 >,Seb*ltenbi(der und 
«ifijibcne Koriterrclufun** nennt, .«in« <w««kniifsi0« 
VerfalTung «-rhaiti'n , und d«rum,ift jeder Vurfehltg dazu 
da;i!;en*wei ili , ilamit .durchCottes Beylland urui i!u:< h 
beyhtiifv der neuen Bilchüfe ein v<dlkDniniencs \V«vk 
tut Mhie des AUerhöchßen empurflL-iai-'." 

Uei tMtytfm Bmndet erfut tiejt «nlh«ik «in« Xehr 
intereifante Abhandlung Aber M«flitaux umJ feine Jle- 
ten/rnten, oder iihcrden Geül, lieii /^\\ lcI^ uiiil iliü Milt^ 
ihr^r Lileralur-Zeitnng für kali ul. iVeiii^»M>'ehrttr. ^le ift 
2Vrar in einem lu (ti^tn |K)iemifchen Tone gefchi iaben, 
ai«r erfreu! Ich ift e» — denn fchwertich durften auch, 
andere Medicenente auf die Conllilulion foleber Gel- 
Her wirken — d.if» ntan dem 0!ifc;iian!ismin, dem 
heim'ich einher fclilc. henden iiJTiiarusmiis mtd Jufui» 
lismut ohne Fun hl und Scheu enlgcLcnlritt , und end- 
lich die Verwerflichkeit jener ürundl-i/e anerkennt, 
welche, Jehrbundcrt« hindurch gtrürclilut, noch 
immer fon fo ni;.nchtim aufgeklürten Katholiken mit 
einer /;ewiQ'ew Scheu und Verlegenheit betrachtet wer- 
den. Fiey 1111(1 iinurnwundcii huiner^t <! tg,ce|i'n der Vf. 
duTer Abband. upg S. 'iO- „Unfere Fürllen iiabfn einge- . 
leben, dafs lic ihren Volkern neue, d«i» gegenwärtigen 
Zuftaude ihrer eeflei^rrten CuUur«an^«nMflen« VerTaf- 
funken geben mü.fen. Nur will i\om ron dem oorialifti» 
fchen Sy.U-mo, mit wi l Iictii nltcrc P.ipfl.? die Nalional- 
k.rcheii Uinithluii^eii h<ili'!n, iiicbl tiite Hjiid briiil ab- 
weieiien. Dicfo Cune nimmt auf die Veränderungen 
der Z-iitt der Cuitur. der BedürfnifTe durchaus kein« 
nückfichl. Die Kelihaftuni; der im Mittelalter errunge» 
nen geiftliclicn Souvut .i'nli.t iH das vornehmlle Ziel ih- 
r.T poiil. VLT-jjn'liun^ea.'' Unil k^nn die römirche 
Curie, darf iV •-. liiii^uf-l/en , di. fe ihre liu-iarcluftri- 
d«ytoU.uhun £udiw«ck« nicht mefajr auf «&neia| ^e» 



xadem Wege erllr«b«a md durchfeilen t fo 6ui*m 
,SchI«ichwege, welch« fie «infch lägt; und umanf diefen 
nach und nach zum Ziele zu'gelangen, di«iit«n ihr die 
Jtfuitcn in allen Ländern und Erdtheilen aU die ge- 
fchickteden — Spürhunde. Ein Glück aber il't es 
itir.Staalen- und Meni'chen-WohL da/jmaa ihn«» felbft 
auf dfe Spur gekommen ift, und niin mit offener Stini 
esn a^rn darf und " a^t , IIhilu rntge^en r.u treten, mö- 
gen i.e Ai Beichtvater, bual»ni<iniier , oder als — Re> 
ceiiTeutcn im Dienll« ilire» Herrn auftreten. — üat 
xuteyt* Heft hat an der Spitze eine Abhandlung, übe» 
fchrieben JlttiattutifeM über Offenbarung und thgmm' 
tik, T'. rl"]ip einen libei ilcn .lit^malnchon Goift athmet| 
und au-; liei i'edtr eaici wahren Kittttolikcn fchweilicn 
erwartet weiden koiii.lc. Eine gewilTo Vermengung 
der Fhiiofuphie mit dem. Wefen des Chrilk-nthuau 
diirftenun dem Vf., auch ohn« Mifsdeiitung, mit Rerfll 
Scituld geben. Offenbarung und Philofophio, chiiftli- 
che Do^matik und plulufojihirche Glaubenslehre, muf- 
fen an fith durch.ius grfi lucJen bleiben. ]:,ine \'ermi- 
fchuni; beider liebt he gegenseitig auf. Üb es daher ei«, 
ncr „kernhaften, lichtvollen Philofophic« (und dafijir 
will ja eilt« jede angefehen feyn, S. 186), um die Auf- 
gabe der chriftllchen Dogtnalik zu iöfcn , bediirfe, tra- 
^■fri wir Bedenken zu behäU|ilcn. Win-i dimnach der 
Vi. diefe Aufgabe der ehr. Dogmatik naher mit den Wor- 
ten beftimnit: »Die Aufg. der ciir. Li. follte feyn, dia 
geifti^en £i«aiaii|« d«> Chrift*nlhuau Aeta tnhagcmftm, 
und durch all« Zeltbildungen hindurch feftcahallen, tmd 
nur diif'-j Cciftjge von den Formeln der Schule, den 
üh niylur.uien, nalurphilor<)]jhifche>i f P) und bilderrei- 
chen htltiinmun^en der V.tier, Kir^enh^uptar 'nad 
• Scrtbonten, dem G«wic?e der Cer«nw>ni««ii und Sattatf« 
geil ca befireyen, und rein dsnuftelian''«. C w. : fo fHm- 
ineji wir ^aiir. n.'A clrm freymiithigen ^ f. in t'ii- 

fem IVefullislc iib^Jicin , leugnen üiur die hypothej'tn. 
Denn die Philufophie, mochte fle auch n^b fo kemhaft 
jiiid lichtvoll erfcheiiten, hat dicfs nimmer vermocht; 
Da« Chrinenlhum, ßh Offenbarung, di« chriftUch« Oog^ 
ni.itik, als allen Ueitürlniiren des menfchlirhen Geißcs 
cntlprcchend , lul'stt Ach fHil||reifcn und feiUi.iltea f.n al- 
ler Zeil duch iJiiiL- d.is J^ici.i caies philofoph. Syiiems. 
V^/aren mifere .^pultt i l'luiul'ophen ? — Die tuteyt* 
AVjh.^ncliLinH handelt i.ht-r die tJ r Jachen ^ weUk» neirt 
theüig aujf dm» Anfelun de« geiMiakm Standet wir. 
ken und gewirkt Iteoen. Zunlchtt handelt der Vf. von 
den Gehrochen des geifllichon Standes, welche er in 
phyfiiche, intellectuolie und eigentlich moralifchr ein- 
t'.uilt ; er zeigt ferner, ilic UrTachen feines \ er;a[Je>, 
welche er theil» in Janen Gebrechen, thaÜe-io-.dem Gei- 
lie der Zeit, in der AnflclKrung | welche der Keügioli- 
t.it n.ithlheiiig wurde, theils jti <'.em <i!igemeincn Hange 
zur Freygeilterey, in dem Mtribrauche der SohriftJUil«- 
rey, Torzüghch durch Spütlerey "über Goltesdienll und 
Klenu, namentlich des katholitcb«i, XiMhl. Sahr 
wahr wird m hwtS. 320 der Aller- AnfkUmtigSelnild 
gegeben, dafs man , krinr-n mehr findet, die 

Kirche ?\i befuchcn, luc ht il. .Sacramonte 7u empfahlen, 
di; j; lliitiic- WV.rt zu hören, und ilafi man die Kirch« 
luur bejf beliesduaa Qeli^anhajt«n heljriu, aiebl mm 
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Aadbickt, foadarn aus Zwang, Neugier oder Ceremo- 
^•l.«' Vmd unArcitig^ ift diofes Uebei in 4me protdian- 
iMehni KikIm ürcer, ak in iar kküiolifehan. Daf» i'f 

Eiiir.rlfTL Vi PiLLieiiingeri in die kirrhiichttii Au^eli^en- 
lieiteu dem wahrrn, ßel/tlichen Anfchcn tlcs Klerus in 
dar katfiolifchfn Kirch« gefch<t(Iel halnii rulk-n, möch- 
ton wir jadock batwaifaln. Der Vf. lagt zwar S. ?37 : 
»Di» Rächte de» Staates in Kirchen rächen Tnilcn hier 
H&ellt anpcfor^^tLH % -erden, aber das frcye B^kennlnil* 
dar VS ahrheit, dal» man «Wr Rechft (?) überfchritten 
habe, möge hierauch feine $l lie eiunciimen." Aber 
wa» hier garügt wurde, find im Grunde nur MiTsgrüre, 
Wodarefa dt« VVfird« des CeiAlichen nur gerchmulett 
werden kann, wann A« tnahtauf ihrem eigenen Grund« 
mehr feft ftehet. — Inihnmer in der Ccrchichte, wie 
S .1 i'ldn der Drille und f«inc 'I'e/el-', ImJ in 

^icfcr, ii^jn§eii$ Tehr teiungenen Abhandlung verncih- 
lieb. <— Da; .■'rirte Heft enthält zuerfi «ina Abhand- 
Ittqg über die Myjiiktr in Saiam. Man vwrmulhet 
unter dl«f«r Uab«rieln|(^ «h»«a mehr; fo wird nur g«> 
2ei;»r, dafs Obrciirantismu», Werkheiligkeil, Jefnitis- 
nius in Baiem dem Mj fticisnms, wie immer in^ der 
Oalcbichle, den Wei^ bahnten, und dafs durch Entrernung 

C* tnartJrraehan auch dier«m Uabal abgeholfen warda» 
8im«.- Dl« zwfyte , (ehr Vun» Abhandlung über 
^ie B&ybehaltuvg der ßettelmonche und deren Vtt' 
Wendung für die- Seelforge ill aus fJdberltiis S>la»l%aT- 
ch'iY entlehnt. Es find ihr einige fi ey finnige Bemerkun- 
gen baygafügt, in d«n«n di« Bettelmönch«, als vüUig 
nntattglieh ;!mn Pfariivnito, dargaftellt weTd«n. Wenn 
«s 7.. Ü. S. 375 Reifst: .^Die Lehre unfcrer römijchen 
Kirche, welche dorn CluiUen l'chun in den wichtigfien 
Axi(;elcv.<>i:hcilen feii er iUl^^ion die Befucnifs, gcwiffe 
Lfchjen zu prüfen, uni«riagt, räumt, ohne es ru wul- 
l«Ny dem bettclmöncha dadurch tuie imwiderlieh liehe 
C«w«It fibar di« Oawiffan daa Haufens ein" u. f. w. : fo 
linden wir daVey di» perehichtUch fo wahre Bemer- 
kung: ,,Niir die ptyrfi'ic he Kirch«« trifft der Vorwurf. 
VLt i'Ar lieht dds lilonüithum in rngfter Verbindung] 
daher auch > ie römiTche Curie in einigen neuen Conoot^ 
daten fich bamfihi hat, dalEslb« ' wiader ins L«bm xtt 
mfvtt.*' So (rejrfinnig diefii Bemerkung il't, fo wtenlg 
ift iie ächt kathoIiTch ; denn nach ihr wäre die una 
ftmcta EccUßa eine doppelte: eine römifche, piplUi- 
4^a, und eine nicht papttiich kalholifche Kirche. — Die 
folgende Preitfr^gßf dis känftiM« Pmpfiwükl bttr^ 
frnd, zeigt zwar, mit woldiapi Bmr fetbll Prtratlaiif« 
Anthei! an den kirchlichen Angelegenheiten nehmen, 
mm eine Beirerung dc^rfslben zu bewirken; allein die 
Papflwahl hat bereib bewiefen , dafs durch folche Preis» 
üragen nur ftia dtfidtrim aiiM«fj>roeh«n waidan kdmi«i|t 
— Der letzte, fdarkarMAttliatz indi«r«inH«ll«f OHwr 
•dm Mangel an Candidaten für die kalholifche Geifi- 
Uehkeit bertätigt diu alte Klage auch in der neuenen 
Zeit; die L'rlDchen zu derfetben , \^-t;lchc hier angege- 
ben werden, tind die hekaiinlen. Sie werden lieh anch 
fchwer jemals ganz beben l«(Ln, fo lange man nicht das 
Uabal bty der Wuraal anxiigreifen im Stande ill. 



das Wefen des Myßicismus. Dafs , \vk i : !• der Reli-, 
gion, fo auch in d«r cltririiichen fich ipuren des Myfti- 
Mmul finden, daftaber diefer Mylllcisnms rein, fern von 
SchwXrmeray , nur in d*r Stirkia d«a Cia^ben* und dar 
^ufsar«n Thiligkeit des Wittens mit roHkommentrBrge-' 
bung in den Willen Ooüei* beruhe, wird hier Uiiivlich gc- 
zeist. „Und daher, icliUefst der Vf. , führt das Gefühl 
ill jan^nervoilen Zeiten , wo das menfchliche Herz in 
dar A^lanfchlicit keiuan Troll mähr findal« die edleren 
Soelan zur Myftik, und fiflhat ifanan die Augen d«s 
GeiHes nacli jenen iiheiirdifchen llegioncn , wo Licht 
und I rolt und unvergunglirhc Beruhigung ift.'- Leider 
hat man nur diefen Alyilicismus, ohne den das Chri- 
lUnthum ni«mab fafta Wiurz«! im.manfcblicheu Herr 
xen zu fallan varmag, ^ fo oft mif 'dam nnrafaicn und 
fchvvjrmerifchcn veiwcchfelt! — 2) TJeher dif TJn- 
fthibarkeit der Kirche. Diefer dogmalil'ch - poicnilicha 
Auffatz befchäfligt lieh, wie es auch nie ander-* möglich 
i&t mit jener bakanntcn dogmalifchcn Schluf^ruvm-der 
kaUioliTchen Kirch«, aus der angenommenen oder vor- . 
an.'L'-fetr.len Nolhwendigkcft einer Sache die Wirklich- • 
k«sii (icrfelben zu er\\ eitVn. Der grfundc Menfiheiu'er- 
Hand enipegnfet: JVon valet confequentia, Dafs reben- 
bey auch aus den Stellen Matth. 46, lä. IS — 20 
dl« Unfehlbarkeit der Kircha arwiafan wird, kann nicht 
befremden. Es gchoii aber ein« geviralttg« exc.^ofifche 
Einbilduueskraft dazu, diefen 'Sinn in den v\'orten 
C-hiilli z'i tiiuh'ii. — Das zwryte Heft enthalt 1) eine 
Sxrge/e über die Stelle i Cor. 7, 25 — 40, wobey 
durch Verglcichung des 26 ^ ei fis mit dem 32 — 35 V. 
die Frage antfchiaden werden foil, ob Paulus dum ledi- 
gen Stande vor dem ehelichen nur einen auf die dama- 
lise Zeit befchrinklrti Vuizui^ <.i:i^craumt J^abe. Der 
Vf. ertifcheidct, nach emiitcu iiiiiorifchen und t;< ^eli- 
fchnn Ucmerkun^en , S. 202 dicfelbe dahin: „Ei fcheinfc 
deutlich-, dal» all« Crtinde, nur allenfalls der (den) von 
der Verfolgung ausgenommen, dia Ptfulus für den Vbr- 
zu.r? des tiul. iVn Lebens bey bringt, auch jtlzt nnch 
gelten miillen.*' i)*^ geliehen wir gern zu: aber celerit 
paribus. Denn jene Gründe hahrn nur bL'Jii.glc OOl- 
ti^ail, — il. tfit verhält ßch c.n kluger See\forgtrt 
wenn in fetner Gememäe Einige find, tuelehe Atrem 
ff'ort und That-dem Anfehen da Pfarrers ^Ihi uch 
thun? — Um Jiii Vcrhalteu l ines Sealforgers unter fol- 
chen VerhälliiifTen zu beAlinnicn, koanint fehr viel auf 
die Hulseren Umlland« an. Im AUg«ni«iMn blaibt das 
zweelimäfsiglte Gegenmittel di« Kraft das Werlas und 
vorriislifh eigenes gutes Beyfpiel* Ohne diffc heiren 
die iilni.;t.-n wtinig .uder nichts. — • III. RnLwurJ einer 
liturgijchen Kindercommun 'on. i) e Feierlichkeit nach 
diefer Anordnung durfte auf die jugendüchon Cemüthar 
iilchtohn« folgenreichen Ei'jf^ufs fcyn; vvr das „r«i- 
he^'v-ife Zielien der Kinder in die Kiich« 



e u-iIlt Voran- 

litluiifii 7wcyer MinilUanlrn mit dem r,he.r,iJinr.hen** 
uns niclil gefalh.n. — Die hier eingeflochtenen 
Aeden an Kmder und EUern find recht einfach 
zweckgcmlfs. — D ■ Einige yVinke Uber Schulldtt 
^ Seminarien. Der Vf. klagt über Abnahme des GelAes 

In d«s drittfm BeauUe erßem Hefte finden wir vnd des regen Eifers für das Fach der Päd«g^gik, b«> 
_ — au — ji- ^ JbB4«f itf«terMMft«Z«ij « awla «uBwitli«h üi 
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Berifchun^ auf ftin y^wUni! (^ VL rf -inLerg) tM ^ 
Kcchthcilif« ^«r Speeial«lnftitut0 zur fiiiaung künfti- 
air Volkslehrtr «ufinerklani , wnd feMlgt, um 

«usruwcicTien , ein >;!eiclifürmig geordnelc» SchulUhrcr* 
Seminariutn »or, unler Einem Director und m«hrer*n, 
aber trefflich aasgezeichn- Un Lehrern. Diefes BeJi rf- 
aift f«y vonfl^h kalholifcher luhlbnr. AciiuU- 

ehe Wüirfdie rxni ptflentle VorIcbMge finden fieh in 
Atm fofcemlea AufTit- ; : Beantwortung dtnr d«il kon. 
beier. Dtßrictt - in fpfcthnm t orgclrgten Fragtn^ dsa 
itRthenden Leh'ulan für H,r I ölhiji.huiea und Jiil' 
dungianfialUm tur die Lehrer belrtjjtud. Z^^ ey üe- 
merkungen <lw V6. btfweiftn einerlei»» de l. n ilicurc. 
tiTcii ru hiise Anficht, xveiTn er S. 249 ^agi: „die &cbtt- 
\t\\ waieu urfprünglich K<rchenanilallen , niul fbllten 
noih feyn — mi» gc tion.er üefclirä .«kung und Auf- 
ftchldct Sl**lMi" andererlcits fciiie in dicleni K4clii» be^ 
^Shrt« Erfehiratifi, wenn er auf d« N.xhiheiiiro «uf. 
merkfjin nwcht, welche» dadttreh für das Unlcrrichts- 
v ercn eiilft«hen mufi, daf» weititche Behörden (uft gan« 
unwifTenrfe orUübri^kcUl'irlK'" PciTonen) in Srliul- und 
Uiiferriciitl- Sachen eine gewichtige Stuntne iiabea. „io 
lantB diefai Uebel', fchJiefsl der Vf. feinen Aulialt S. 
«8. nicht erkannt wird, fo Un^e kann kein Heilmit- 
tel d-für gefun Jen werden." — Dm drtH» H*fi ar- 
offael »Miiodii fuli rcclit inleiöITdnJe Abb««Hlun<t, wel- 
che den {reymutliistn Ot-ft , *lef einen gr fsc i Fheil 
der jelri en deulfchkathoirn lien Kirclie bef; 
k..ii<k!. Der Vf. bähanL'elt die Aufgabe: 

i der l'apßioahl in nächßgr und furner Hmkuitft (?) 
ha'tcn werden? Freymu;!nff f,'rn-rr'-'..rtrl and de' 
der. lieprä/eni unten der europatfi hen Länder 
L. L. I it' ' e» fich denken 



bciir- 



i<af^ die 



r irJinSlen 




tcTi '113 JiiTii^Ung*, httTtt r', S. fc^T \^'ahr , vcrktin- 
itnt mehr. iCirtiichkoit da* kunitige üetrsgen dea 
Minne;.'* Aber wie oft ift dteff onmöglt^h, und durch 
wie gar yerfchiedene Rückfichten laffan iieh diejaniy 
leiten, in derea lUnden das Walill«drt 0dl bainMÜ 
Daher leider die groC^ Menge d«T«r, die nur um da« 
lieben Brodes ^ ilifn g«i(iliche .St'>Ilen (uchcn, und 
Ärhaitpn. — Die folgt lulo /\bi;aii(r.ijng l'chijgl in die 
Palioralktugheit ein, tind f» kurc iie ift, konnte 6m 
doch gedrihigler feyn. Sic handrli von dem V^hmkm 
eine* Pfarrert, wenn feine Gemeinde in Partry en zer- 
JiUlt t die fich über einen Ge^enftand bekämpfen. Der 
Vf. nimmt /ich di« ohiiulh JL' luhe. zuerli dx: Fragen 
zu beantwoTlen , was man inltr l'di teyen vergehe, und 
WAdtirch Iie gewöhnlich vcrm^-dhl v.-pidcn. Jeder Pfar« 
ter weifa das Ungil aoa Erülii-ung felbtt. Wichtiger 
ift .die Aafftelluug der Meupt^^el für das Verhalten 
d*r Pfarrer bey dielsr Gclo^enl^cil. ,.Fr (dtr Pf n i l, 
hci£|t •» S. 370, bleibe nculral. Uenn feiten ßnd die 
Fülle, wo er durch feine Pflicht zu einer Thcitnabma 
gendlhi^l wire.*' W4re diefes wirklieh erfoderüdi: üe 
wird dem Pfarrer der Aath gcgtben , elie er einer Pai^ 
tcy liuylrill , grhiiri^ 7ii )irtiren, ob feine Anficht reif 
g«^vo^d«:(i, ob üe wirklich rein und unabhän^i^ fey, 
diefelbe aoer dann , unter diefar Vorausfelimg, «ihnui 



tri Ii 
geha' 
miithig 
mewidmet v<in 

durch daa InleraiVe »nd den Abergknben ü) feft seiiuttte 
Gewalt der rSmifchen Curie je durch die Hebel potilif 
fcher Marhl und reliciöfer Aur-Jüniag au» ihren An- 
mIii L thobtn werden Ki^nntc : fo wurden wir des Vfs. 
ftnlNN^urf nicht blof» freyniüthi.! . foiidcr.. anfn rweck- 
ecmäfs finden; Aber wo lafTen Bch die rel»^;i<iien An- 
lii:hlen und Inlereffen fo vieler Nalionen und i-urJle% 
die noch 7ur Zfit der rf imrchkatholifcljefl Kirehe XW- 
gel'ian ünd , »ur Amfiairung ein.-s folciien Planet 
einifitn? Wie werden T-c den ilÄli;(nii< licr. 
ihr Vorrecbl. entwinden ? Wie eine HepräienUUu« al- 
ler Naüonalkirchcn zufammenbringen? Wie nus Horn 
,,„. .rlurtfl 1 e WfiU-Cenlralilelle, woher die hohen, 
Idiutdden vnl allbelebenden Strahlen des helligen 
osmoiiolitisirnv dri Recht- und der Tugend und des 
'.«Mi^n frledettJ über alle \ olker des Krdkreifes Ach 
Verbreiten würden hildcn können? Eine folclic re- 
fonnatio in capite \\\ nec|i nie in der kethoüfchen Kir- 
i-ho gelungen . fie ift tuch nie eher m erewingen. bis 
alle eiiuelnon mem'^'rd di reiben, einitimmig im Glaii- 
heii und Sinne, auf ihre irdifchcn InterelTen und Vor- 
rechte wei'drn verzichtet haben. — In dem folgenden 
Au: uc : lieber die ffahl d«r . QmUtidmttn 
ri*m geij'iUtlien Stande wird mit lUett h efand m dv« 



«siJare Aüok&oht «ussuffieehett. Jpcn PCnreni ■ 
Lande wird noeh der bekennt* Rath erthellt, ihre 

Streitigkeiten, yorHiglich ^■^•rnn fie F.inkommcn, Ze- 
henten u. f. w. belrefien, nicht auf dtr Kanxel txi w 
wähnun , und überhaujit nie an Streitigkeilcit an diefein - 
Orte zu erinnern. — Diefe Bemerkungen verdienet 
tllerdin^ von fo Manchen » welehe Ataeh Miftbraucii 
ihrer W iirdc und durch voreilif es Einrnifchen in die 
Streitigkeiten ihrer Cemeiudcn ilu Anleheu gefchmSlert 
haben , iTher/i^t zu werden. — Dor letzte Auffalz in 
diefcm liefte erörtert die Frage: IVarum fall der Getfi- 
lieh» auch im Sehulwefen wohl erfahren feyn? Die 
Gründe, die hier au&eltellt werden, find grüfstcntheiU 
die bekannten, an weiche jedoch wtederholt tu erinnern 
nicht am unrei iifc n '')rit; il«. Ct-iii leider pflegen ib 
Manche den Z.uAand des ünieriiclifswefruf mehr zu be- 
urtheilen, wie ,;|die Sache auf dem Papiere , »\s wie fie 
in der Anfehatmng, in der Wirklichkeit befehaffen i|t.« 
Wir find gleichfaUs d«r Ueberzeugung, dafs junge Leu- 
te, die fich dorn »leiulichen Stande VN-idrncn wollen, 
■ mehr in der Pädagu^ik und Didaktik unterrichtet und 
geübt werden foUten. Auf Akademieen ift aber diefes 
nicht mtgUdi. Daher fich vieikidu r«n Mbft nach «ml 
nach immer mehr im Bedfbftiifs'anfdrHige« wird» naeh 

Seendigtem wiircnfchafllichem Studium dtn Cüntfi.fflleri 
es geiftlicheu Standes zur prektifehen VorbereiiiuiA uw 
Unterrichte ron Seiten dü «Mit ' 
genheit «n $ »\ u u . 

(Mt fltoV^tteef /el|t IM 
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' VERMISCHTE SCfiRIFTEN. 

' RoTwaib» m der HerderTchen Duchhandlun;: Kri' 
tifehM Journal für das kathoUfekt Deut/chtand 

henvsgwbtn roaJohmimMvMgsliftm ßraih 

der u. f. w. I— V BJ. 

Di e im trßtn ffeft0 in vürttn BandM enthAltonea 

AurfdUe beziehen fich auf i!as LmTm der heil. Selirifl. 
Der ^r/l* ifl überfchi ieben : T/rber dir Rtbef»rjclf/chaf- 
ttn. Ein koimopoliUfches VVurt vom Ilti. l'rof. lirug 
i|i L«iu7.ig. So fclir wir »weh d<i» Lcfcn der heil. 
Sc^ift liochaehtan, und dcflien heiir«me Folj^en für dat 
waKn'Wohl der Mcnfchfiait kennen: fo ftimtn«« wir 
duch Jem Vf. gern bey , ddh ein blindes BibelfluiUiiiii 
unler der grürsoren Menge, welche feilen gchuii^ iiaia 
vorbereitet »Ii, mehr Nachlhcil , aU \ crl!icll bringen 
könn*» daf* daher zweckniüfsige üthi lnus/ü j^t , ^uie 
fl*taebiliMn u. f. w. eine wohlih^tigcre ^^'lllvuIl:^ vi:r- 
K)rechen. — Was der Vf. an To manchen ßibtlgaroU- 
^h« fun rügt, cUfs fie unrechte Mitte! ergn-ifen , um 
Beytrdge vun Anderen zu erhalten, Ann köimle Ree. 
binzufetzen , dafs es gewifs iwey Drillheiie unter den 
l^itgliedern jener Gefelirchaflen giebl, welch« felbS 
wenig di« BUmL laf«n ed«r kMnra. Befliir win «• un- 
Tehlbar, wenn dicf* Vinreiti« «iiMii Th«it ihrer Ausga- 
ben lur VcrbefTerung des Schul- «id Unterricht» - \Ve- 
/ens verwendeten, und dann denjenigen die Bibel zu- 
kommen iiefsen, welche gchüris vorbereitet wordtn 
6nd. ' Owr li«iL Schrift felbft darf es fibiüeiu k«sn«»> 
wegcis zürn Vorwurf gemacht wenten, dal« minehe 
Theile dem Mifsverftindnifre wnterworrert , oder wcni- 

Jer allgemein nülrtich find. Welches Buch Iriflt die- 
er Vorwurf nicht ? — Dafs die heil. Schrift dunkel 
ünd urfrwllSndUieh fey I iftdurcbau» nur budiiigt w.ahr. 
Pen Erbanunc Snchwiden III 1« immer rerllSnJUeh 
cewefan, und nat an 'ihnen , wie die Siteire und neuere 
Oefchichtc beweift , ftets ihren Zweck erreicht. — la 
den vom Ucrauigober beygefiigtcn Anrfierkungen wer- 
den einige, wie man meint, vorgeblich« Irrthümer der 
^oteftanten hinnchtlieh des Bibei¥«rhoto in d«r rS- 
mifchkalhoUfchen Kirche zu berichtigen gefueht. Wäre 
dbcr «nch die regula IF tndic. libr. prohibit. nicht 
deulYich genug: To liegt e» fchon in der CnnTerinenz des 
eigentlichen Kalholicismus , daf» die Bihel , fecuu* 
iXre Quelle der chrlillichen rieli^ionserkeimtniliu d^' 



geringere» Anfthcn hahm «vA» al» bey den 1*rotell*ii> 

ten. Und wenn daher der Her^iuseeher bt-merUt, dj(s 
jene reguln keinrtweaes allgemein i»ngenomm«ti wur- 
den fey: To h«w«ill dief«$ eben jenen |>rutt'ttjntirchen 
Sinn, welcher «inaoi «efiwn Theile der kaifcotirchtfii 
Kirch« 'gegen Roiih* Machtrprfich« eigenihfimlich ilL 
Ob übrigens diefe rrguta auf ilem I'n- nler Concil 
fe.bn tcilaeftellt , odi-r kurz diir^tuf nur iiurth ]>jip!tii. 
chen Bifehl ausgefprochen worden, ilt gicicii rief. 
Verdanken nicht alle Tri«nt«r Befchiiifl« erft der Mpft. 
liehen Beftstigung ihr AnMicnF Jadocfc «• III hier 
am unrechtt-ri Orte, ^u polcmifiren ; niehr der ErwJh- 
nung^^ l'r lh il'l der Vori'cht.ig des IIeraus4> bcrs, dafs 
,.lt«ll einer blofsen Bibel'>.erarllfch«fi fich vielmehr eine 
üe(t;UrchaA zur Verbreitung chriAlich reU.iöfer Er- 
kcnntnilTe unler der Jugend und dem Volk«'* (dücli 
^^-o!ll mit Einfchlufs der fiifchlich fogcnannten gcbiU 
dcleren Clalfen? denn unter ihnen i(l ditifcs ßediirfnif« 
Will l'ühibarer und dringender) biKJen, und vur^iik;!! h 
durch Bearbeitung und Verbreitunc; eiins r.tilen Ka- 
techismus, eines Bibelauszugs („einer kleioc 1 ßibel*^ 
und einer hibUrchcn Cefchicht« di« Jugend xu dem nntxJ 
bringenden Lcfen der Schrift roihefciten mu.^e. Datf 
man freylich in tincr chriftiichen Kircho. \' clclie ih- 
rem Wei\n ra< h alle Mtnfchen in eine futclie .Ccretl- 
Jichaft ohnehin veraiaigen foll, dergleichen VorfchIXg» 
Ihnn muff, ift ein unerfreulich«! Zexhen der Zeit. 
Um fo mehr wfinfchen wir, dcis dicfer Vorfclilag nirhf 
ohne r.rfulg pebÜLben feyn — oder bleiben möge. — • 
Di r tiueyte Auf.'alz: Ueher di» büherige Verbreitung > 
kalholifchtr Bibtln unter dem FoUu in Dtutfchland 
•nlhllt «in« ^«drängt«, alMr durch di« «ingeltrcuten A«- 
Ahningen inlefcflanl« Gafchirht« d«r Bibelfibarft-Ixun- 
g(-ii in Diufrchland, Towie der Anflehten katholcfLlier 
Theolügen, Bifchufd u. f. w. von ihrer Nutibarkcil. Sie 
wiiierlegt fartifchdie Meinung, ah ob der gao^ru kalholi- 
fch«n Kirche w«g^ de« Bib«lv«rkote» «in Vorwurf g«- 
maeht werden Uhrni«. - Bin«n timüdwn Endswedk ludr 
auch «'er dritte Aiifialz, oder die Gefchiehte der vier- 
ten, dem Ferzeichnijt der verbotenen ftächfr ttnrge- 
/ettten Regel (j-egutn IV Jndie, lihror. probibit.}^ , 
Oafs diefe Regel nicht «Ugcnntn, in OeuKchland aber- 
gar nicht •iig«mimm«n werden, wie hier gezei»^ wiri^' 
ift kelneswrges ein Beweis ihrer Ungüitii^keit für die 
katholifche Kirch*. Rom bat diefe Regel nicht viriJer- 
rufen — dofshalh mufs fie jeder Katholik, t\t von 
Kechlswegen geltend , anerkennen. Und daCi dioA nach 
dny» Ymm Sm rf^iifthan iCrtea (rum tefifikfragp y. 
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Will fo n1•t1^^e ^vl.'rrfp endige Sdicaf* «afer fchcinlNirMl 
\omtiiura fu tciieyoi iucl'teti) <ier k\lt ftyn toll, 
V<wvil) «Lt-n i<>iti bicve Vius \ II an lieii Ei^bUchuf 
Von Cmi«n. ttlri m*u «ntcr^fn, «vis tl«r \ f . lüar 
|I}iit0.75)« d'tt kt-tn« fiulk- von Aom aus i'ür di« 
Vull ui<rj.rii Be^^ohM* «IHM l<«iid«t vcfbiniiUJi Ciy, 
«vini] iii! nul t «rfltnis da» Ptmc^m PHncfph erhallen 
^•bt' , zw»'yliJU TuH dem Diilc»'r<«nJ>ifchüf j^fpiiit^, tiir 
Wwl»! feiner UiUertii^rteii «ii^«ni< 0*1:11 rriandvn, 
^iwl fei*rlitli acccj-tirl wurJcii iVy : iu ih Jtcfi iii<.-l.t mll- 
" £emrif>rr Grund laiz de» i«lhuliich«n Kirebciw«cbt% 
«iritt «. a. O. |iv£tfet wird (demi 4«« fäinlfah» Gum gv 
XiOtt ducli wo! ' .im!; mit rur k «iholilclien Kirtht ?), 
^ •iJrrn etil Ctuii(lf«t7, der aus J<:iit l'rüU-U<iiitisniits hur- 
Vor$*iMi»Mi| ^on Horn nie jiicrkannl w orcfen, und in 
lelttcr* wiliren Bet'eutuiijt ^en Eiititeitspwud der lialho» 
Lrch«-ii Kirth« vSlI'iV auiltebt. H^t jeder nUiceCmbifchof 
t'n'i i'rü linKsre' la : vi-ird er uii^kl dngig ron Ron. 
IV'ÜKCit licli (Ut; aiirL:«:kl.irt«rcii Katholiken dr«h«sn und 
\vt'ii<1<->i , M'i« ße Wullen, um fikh {icwilFcr, zu «u;«n« 
Ii;i>«i**l><:iier Wi^U rlprüclie, Vorwürfii u. 1. w. ca er- 
«irel reiis m wini ilmen nimmer geiiniten , eine fcelho» 
lird:« l^nrrlie. un<-lih^ng g von i\om, d«iii Stuldc Pilri, 
Cu toiiU-inirc-n. Wullen 6« e^, fufurt Iiii>i liv i'r<jle(t<in* 
|i-u, «Vi ni^llens dtif 1 I mI nach. Lii I ilii^j; \ liI: <:;iLh in 
lictieliU'lf auf die rr^ u/rt If^ Inäir lii>r, t>>oh bit. In 
«i«r Bulle ütiifi*mtui wiid cbcnfnüs d<ts ßibuili len ver- 
V •ii'Ilmi. Aber aii'h diel« üuUa (o'.l keine Gültigkeit 
I dhcii ; lii. r erkennt ni<in, wie ubethdiijpt in der Ce- 
fc'> W.I le <ii« r«i 'U , <lvn j n ttilla» li''ci:eii C«ilt in «Irr 
1^. 1' a ifch- n Kir ht, lii.-ils vonSu.'.en »Ics Kletus, tlu-i/s 
der Fü. liiMi und Untcrlliaiici«. Linu rüntifuh-kdlliulirche 
I.ir.t4v 'ohne a«ii rrim«t t em l'rimat («hiie üdiorr^m 
f. /rn dm Ndcfirrd rr Pe ri, ieaen den .Slalthaller Chr^ 
|i wrr iii.ie 'i e Widi-rf riirl'e rtrviiiiiiv.-n ? Wie 
a.btr tui t'rnudt. wie das Oberhirlonamt| wie das 
Anfclirri Siultl < IViri nur beliehen können, wenn 
|eit«ff UifJixf prüfen. Heb wlJerteUea, iionu JOetehle 
•tnd Butleti Tel*'niitren und verwerfen k«nn? Und wo* 
ruh darl't» rinci ftci , wenn feine Vcrürdnrneen 
ti.ilits geiirii , und ei lt vun dem Gutachten feiiiur L ri- 
ier;r»r<iiie)<n .^bi'ä'ngen? — So fehr wir uns vcn ]fi.*r- 
tra itbrr drraieicbeii ficymülhige und otlane Crundr«i7.e 
In ISelreflT <i«9 Anfehera der pJj ßlichen Bulien freuen, 
ff wt'iiig V (innen wir diefelben für Sehl kalholirch »n- 
•rkennt^ti. Ibs ifl hi>cMl ini:fiiif«<)i^nt , lieh in Elnigtrai 
itn* üeliorfnin c'es Ptf|-ll«'S fnfcn, in Antlerem nach ei- 

tener Wiltkiihr ii«h dcmreibtn rnUiehen tu woUen. 
)<*dun:l«'uior« df« kalhulifche Kirchein Ach felbA ter^ 
(i Im. Dd' rr Het. Hch nicht iibir/eu^en konnu von 
4 t r Uewri»li hruniji des \ fs. , da f« die Regula IF und 
A\*hn'lm l/niicnitu* für dun rüiiiHch kal.'ioliiiheti Ciirl- 
fiea nicht veibinriiiih fi-yn Tollen : Tie hrid es, fo lange 
|i>- drt &teltJi<«U<rr Chrilti nicht fctbll zarückgen ^mmun 
IjmI. — , ller i'fV/e Auflatx. endiich: f'fü kbmUm das 
Forirfi-n dfr ßthet , hejon^er» dt» ntutn Teftaments^ 
in r't" t iTf't'lithe Goltenerehrung der hathcUken 
e'nuffiii t fa/cr I'u'hi ebtiifails die Erbinung de* 
Volk« « iii.r<li« ii- Kennlnifs der Schrifllchren und Ereil- 

fp\ n 7u fuidt-rii. l>er Yf. halt« btmcrkt» d«!« in der 
r«lMju«.J, in der «r vermf^ dtt FdtttiMUcwti «U« 



Tage ein Sifick Ml den vier ErangeTiea TOrles, die im. 
der Kirche Anwefendeii jedesmal mit «uMezeichneler 
Aufinetkfamkeit diefe e^^ngclifchcn Lcfeliiicke an^e» 
kiirt hiitlen. Dief» brachte ihn zu dem Gedanken^ dafii 
es §c«illb Erboning d«s Volket. («reidien wwid«^ 
wenn ibnr an Sonn» und Feiertagen, wo immer der 
grofste ThetI der Gemeinde gegenwärtig fcy, die Evan- 
u 11 »-niweJiT ii«ih der Ordnung der vier Evangelilken, 
Oller m einer rugcnannlei) Harmonie öflTentiich rorgelo^ 
fen wüiden." Er fthjiul hiczu das deulfcbe Brevier 
de« VsoUJfereftr vor. Dicfer VaifiBbUg vafdiml, 
hfichji zweeknaäftig, tnmel In der helkonfeben Kirehey 
'wo die Kenntuifi und F.rl>iuung üus f^fr Bifiel noch fo 
fehr zunick illj berücklichliat zu werden. Wir zwei* 

fein jediieli, mh dM$ im' Ml^umbtm der FaU lif« 
werde. 

Dal tweyte fifft liefert In der trßfm AMandlna^ 

überfchrieben ; Meine Erfahrungen über Tolerantf 
Volhtunlerricht , höheren und niederen Klerus {au* 
dem T^gebuehe eine» teilendem h^koUJeken GeifiUß* 
tben mmt der Stkitrit}^ einige inliraffinte NoliMu fikat. 
den Zndand dei KJemi vnd feim Ga&mnn§*art im 

Fri^ikreith, It.Thtn , 'Irrreich und einif.en beiiaeh- 
bartttn LiUndem. Üb jt.'iiijch «lieft Nötigen, welche der 
V . dodi nur, wenn er andere ^tv.Aa brbha(.li(Kle, av* 
einzelnen Wabmetimungen cnttehnt«:, allgemein» CüU 
tigkeit haben, könnla hie und da bezweifelt werden. 
Su hciftt CS S. 178 vun dem franzöfifchcn Klerus : „Ich 
bin überzeugt, denn ich habe et gefehen und g^hörfi, 
dafs gegenwirtig kenm «in Zehnli.eil lir v «2dtiz«n fran* 
soiirchen Klara«, da» hohen und di*s niederen, einen 
richtigen Begriff VM dem Wafcn des Chrilirnthumi 
haL** Zu fwwundltf^ wiradiafar «rbirmlicha Zuftan4 
daffelben ailerdingf nid.t, wenn man dia An nn# 
Weife Iccnnf, wie derfelba in den bifehiflicht n Setni- 
narian gebtldtt zu w«r<lcn idlegt^ „Von den unterüen 
Ständen «\-erden die Candidaten genommen, ein paar 
Jahra durah nanigirihafla Sahniea diurcfagajul, und im 
•ban fo Mi»»llfcoiuin««e>f SamiRarie« cu flirem Ainia 
dreffirt.'-' Daraus acht dann die tiefe V^rarbtung ber^ 
vor, in weither der franzöfirche Klerus fclbCt bey rie- 
len Bifchufen fleht; daraus die Iiiloicianz ge^en Anders» 
denkende, und der (icUUlfihte Zuitand des Votksunter» 
richtcs. itDai Land des allerchriftlicbAi-n Königs , ba- 
merktp ein Pfdrr«r in (!<;r Diöcefr Biraruon (wi« S. 191 
erzählt wird), wird nach wie vor der Revolution am 
«h'eiwcnif ften -ächtes Chriß(.nlhuin bclil^cn , i.i .J dio 
galii!i<inifche Kurclie wird wieder, wie vorher, bey 
allem Glänze der rothen Slrumufe und goldenen llkreua%. 
ein kranker Zweit; in dem Baume der I(athohfckai% 
Kirche bleiben. iJer Eibfeind der Rclijjion Jefu , dia 
Eitelkeit, h."t Äch zu liif 11 Trin Mir\ einrFro^fn." 
Erfreuiirhcre Erfahrungen niA^.lit» unler Reüeniler im 
lombardifch - veiieli.inirchcn Königrriclie. „Welch ein 
Segen, heifst esS. 191, für daa Quiaenvolk etna flaih« 
un<I confequente Regierung- werden kann, wenn Ita dit 
Ct '^irf k, I in Zucht und Auflithl hitit, vc-T-rnTiige 
Volkjaiifkianing und Volksunterricht err.fil'ch will, 
das hat lieh mir hier nnd im Grof&herro^thum Toskana 
alinaend bellatigt.'« Hier fand der Vf, in^J* Ornndfilaa 
ikar ilkraiidü«, p^OUcka waA tifch M idi f fiMÜito 
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JAneigimg' «i«« £r<^rs*re'n Tlr«iU der Einwohner gef,tn 
4m Maitan; «r SeUMart «Uef« letilen als „arii^ M«n- 
Utt»n, w«Ic}m nirht tmh* von «iem CeiA» ihm Vitrr 
WUmII fin<l» vondfiien wflil«r dicKinia», irndt «Uit 

Kelzer ( ! ) rtw«4 rn fureliUn haben.« Vialltfiirht «IfÜ 

%\'iril floi .■.iu*i\n cck «Icr Eriiciiermi^ jeiiis t)ril«fn» durch 
Jwh feibtt veml«ll. Ikiin „walirJu h, f-.it der \ f., die- 
IMPHiMill grültrl niclil mehr, nun mag Tie j llcjecii, wio 
man w-jit ; rfi« Laf^ , in der fi« gedvikta , hat fich §»> 
InJart , und Werk ift »♦rJorrt«' — Nicht «reni« 
«er inler, I in imil ein IJi v^ ci? vine» für v< rthre 
VV^ohl feim-r ivir<:hc innig <Uii chilnmfienen üemiilhes 
tnä die Ui-mrrkungen iAur Horn, den Zulland ^lv^ Kte- 

■ fn» vni des Valksiintamdilss dÄfdbft. Auch aiiil«x« 
Aeifcnda lieftiligM db Wahriwtt *i*tMktn. ^So rial, 
heif't CS II. A. 6. 1%, Jirtwe ich iriWcn'cn gefehan und 
Ijchofi^ dafj d'-r N'ulU^unlcnn ht b<;yn<ih wia keiner, 
«ind dar ft^renannta gelehrte IJtiUrnciit in den Coile* 
|^a*> vMr der Art fey, dab ich mich var'n«inMn-(d«in)' 
*wft>uillWiü Fwdigrr (der in der GvMUUmA d«t Vit, 
war) im ln"cl;1iet! Cjrd,\e fehümte. Ach ich hätte dem 
l**pftc, dem rlir\vurdi*.Ücn (jreife, den ith jemals fah, 
»" Füfsen faden, und für fein rerii4cf:ljfiigles Volk 
l><t'en'ptfiMil* Nur ein Dutuad Klüllcr und ein paar 
Cui^cM^^nltolkr waign, und et wSren Mittel da, 
das Volk zweckmifsig zu utit«rri(*blen." Tulerant fand 
Abriftens drr Vf. die mcillen Grtllltclieo , >vie\vt:hl fie 
fidiihleii, ddfs jener refurniirte Prediger dem Rtirl e 
der FiiiAemilä anefhwre; felblf unter di-r niederen 
VmiiwIalBi hinfinli Iti.iitlerentisnius. — Sehr erfrett- 

' IMl tr^ren dagegen feine fi«a|Mwhtimj|^ i« OdkttMiAi 
tu dr<ingpn dem vr. den Wntifeh itafr in drei;»« 
Linde ein I\ückrchi ii I in >i. i Aulkl^iiung il<« Kle- 
rus und de* Volkes ^efclulu n mn^e. S. 199. VVeni^i r 
Irfreuliih woreii 7um Theil die ErfahruncM Mi J^ai- 
läui dar Vf^ ki«t*» « l>*«r mehr IntolamnUyii >«!• 

lrg «ii4»»o1i«y d*m §»UUi^h«n Stande, )* eine „Intahn 
r.in7 , d.o in !\ohhcit an? n le" (>. iO')) . uefiinilcn habf. 
Oai^c^fU .lui^cit er den Wurifch, in den wir vnn paii- 
xem Hrrren mit einiiimmcn, dafs durch ^ runtilicl e 
Kannt«<£i der PfaUol«gM« Pkil«Ioubi*,wi4 tiaichi^lM« 

brnnchbare CebrSuchc mit Ehren 7u Gribo telr.ig^n, 
und neue, die Erhaltung be[öi'iU-rnJr, .in ifire Slvlie 
gefclrt v% erlen niöihlen. — Ii| Betn-Ii \\'iirltnibergs 
■nd Üadens klagt der Vf. i« her Mangel an Toleranz bey 
4kn protrtlaniirchen Geilkiirlitfni iia^ Ctgt MM S. 209 t 
'JOIm VVürtemberper fttUlen näeh ' IlaKen reifen , und 
S» Duldung lernen.*' Sollio dorn «virklich air» feyn ? — 
Hie zu rytr Abhandlung: Uebtr die Concordare Frmnk' 
nicht und die ptagmolijche Saneiion (aus dem Praa> 
xSfifchen des Uoremtt, nebft einer Zuj^abe des Ualktr* 
iilMil^v < iSL durchMn ▼oti keinem Kiliorifchen Werthe. 
Wfr 'mWMl «of «einigen Seilen das Bekannte. Die 
Zne ib« Mkaiielkakfal erhibüch. — P.i(riotirtho>i r.cili 
athoiet der fblgentle Auffatz: Einige Gedanken rück- 
fiehtlirk einer von Fan den H^enhergh im der Sthweim 
m^mrUktendm h^^M^ Grf^tfekmft. (Im Nov. 1823.) 
l4rr¥f. widf-rf;)l%-im''gnttir'ttnJ wohlgenieinten Grim- 
An dre nrj-i< !ilLiti4 einer fulchen Ge»lil.haft, als ge- 



katholifchen Cantone. Sollte nun znmal ifira Tendenz 
poleniifch feyn: fo könne lie nur zu Fehden, |ürbitt«>. 
rungen, pcrlünlichem llafs, Parteyungcn führen« 1ln4 
Mfdmcklich ilk, l««! 4m Vf. 240* Mbtt di« ErinMnmf 
an fan» Zeilen, wo fich kathofifchannd rffurmirla Blin- 
de tieniitL-n , auf M<ird und I\dche finnend^ db Jadoch 
beider iVeiigion eine I\eligion der Liebe iA." Anliar» 
dem fajr n nach niabl fo weit gediehen, dafs der K»- 
tholicismiia au fainar Aufradithattung wfA Yartbndip 
gung einer fo gefthrlichen Stfilza badfirfi». y,Ehiliadrt 
und Liebe — heifst es am Schluffe der Abhandlung — 
zwifchen den '22 confudcrirten Eidgenoffcnfchaftcn in 
|;uten und bofen Tagen | an ChriAns glauband und auf 
>hn hoffaad, obwohl in rarfcbiadanar KiKhenfom», ift 
wnhiihttigar und arhabentr, alt 100 Theologen, iia 
einander in den Haaren liegen über Etwas, das fic nicht 
verllahan, noch je verliehen werden." — So wie in 
den meißen Auflatzen , fo fprichl fich namentlich auch 
in dem lelzlen diefaa lleftcs, überfcbrieben : Etu/m» iihtr 
di* Ftrhinämuf 4» Sfftmtliekem und ßtmeinJehmflU- 
chen Abendmahtsfeier mit der Feitr der heit, Mejftf 
die edle ALHcht aus, dem katholifchen Gallus durch 
VViederherAellung der ultcllen kirchlichen Liturgie anf> 
zubelfen. Uer gemcinfchaltUche Genufs iA, wie der 
ehrliche Vf. aufrichtig zeigt und eingeAcht, wefentlidias 
Erfodernifs des heil. Abendmahls; dabiy verkennt der- 
felbe den Nutzen der PriralmelTen nicht (S. 251) , und 
fucht feinen Vurfchlag mit dem Bufchlulle des Triden- 
tini zu vereinbaren. Leider nur ti\ 7.\i bedauern, dala 
im KalhoQaianilW dia Stimme dei- Einzelnen nie durdl» 
«ndrinaiaii rarnii§} aa bleiben der^laidicn V«rlcbl4§n 
fromme Wfinfcha. Dann eine Reform in einem Tliei* 
le des Cultus zieht jedesmal bedenkliche Fulgeii für dia 
übrigen nach fich, wie wir diefes auch bey der hiaf 
vergiafcht<§tnan Varbatrerunc der MefTe bcliätigt linden. 
Demi »mit dar gitnMinfchaltliehan Mcflefeier, folfart 
i»r Vf. 254 , kann dann freylieh nicht Ungar beAehrä 
die fremde Sprache, die doch zu keiner Erbauung- 
dient" u. f. w. ; „es müfsle überhaupt die Melle in ein-, 
facherer und edlerer Form, als He unfer Aituai ent-' 
b«U, aahallan/' nad an dia Stalle einer jedesaaalj|«B 
CMirenCeichtaweinetffffratniif y mit der MelK» TtrfcHn> 
den«, fogcnannla Bcithie" ain^vführt werden (S. 260). 
Aber wird dt^lai je die sefammte katholifche Kirche 
genehmigen? Wird allen llreng katholifchen Bifchöfeit 
n. f. w. an der Aniaritik der Schrift und d«r llieAa« 
KirAandifciplin, auf weieiie fich der V£ mit voUaai 
Hechte beruH (S. 254. 256), fo viel gelegan leyn ? Ein« 
andere, eben fo wichtige Pol^e, welche diefe Vcrbe/Ti^ 
rung in dem Cultus nach fich ziehen würde, fcheint 
der Vf. ausdrucklieh anzudeuten zu bedenklich «tvtrafea 
zu feyn (S. 254 und 264). Soll dna Sflentlkha und ga- 
meinfchaftUche Abendmahlsfeier im Sinne der allen Kir- 
che mit der Mefle vereinigt werden : To würde auch der 
gemetnfchaftliche Genufs des Weins den Laien znga> 
Aanden werden mfiHen — und dieCt wird ziia tun mut 
Vorftehrrn der Hierarchie zn erwarten fejrn. Der VK 
umgehf daher diefen Punct, und fagt bed<jchtig genug: 
„Ob man den Laien den Kelch nicht länger vorenthM. 
ten folle, um auch den Schein zu vermeiden, alt fticM 

MI« 4m AbtlirtBMitil 4m ihm wdaift (t), «if tiiM^ 
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feiner trftm Einfttllttig' £«fU«rt vrvrJen follt», iiett 
ich ^hinscIUllt.** Mücen absr «uch tlief« Vur« 
J^ISm xi|r Verbeflierunj it» Cultus in der kathoUfchen 
KiivK» Sur Zmt ohas jMolg für 4m üaiut« bieibra: fa 
wnAni fia'iosh naAwmA maiSk, w mnffi a m in DMriftiM 



hnd , einen (reyervii Sinn «R«llgMl, |iii<t«l«m Ronunit- 
mus allen Eingang verrpcm«. Und ift di«f«s «inoial 
•rriiiiicn, dann wird vöu frlbft rii« Scheidewand zm- 
fchsn Kriiiholicitinut und Proteftantismus ▼crfchMrindcn. 
Du 4riti0 Ufft beginnt mit einer kwTMn, aber gni 

Seordncten und mehier« inlcnfl«n>o Nolixen «nlh«!!«!»» 
en Abhaniilung : Ueier dtt katkolijehe Kirche m h'lmmä 
und »Im Slandpunct der Angelegmiiriien dcrfelbeitf 
tn Bnithuiig auf die Emmncipation; aus authenlilchen 
OiMllcn jucfcti(i]>ft. Man ficht hier <iie Orüride, welche 
'«e «n^Utchu Uecteraiig nflthiMni in Au Anyifw»' 
heil der Entanci)Mtioit fTch niehl xu fibereiUn,' und 
kann c» ihr ddlier l^oims^c^fi r.imi Vt<rvvurf ntachen, 
wenn fu- Ii -Ii aut' jctiL- Wctfc r.u lichern bemüht i!t. Die 
Öafthiclui .it i X'urrcit irhctCc'il dief«. Und felbft Brod- 
kint «in.nacb llwm «bA«»nliMl«r JUthoiik aus Irland» 
^iirieb noch im Jahr« 1795 tn Sir Mm Hippesley, weU 
eher To manuichfricli in diefb-r Einancipationsdn^eleai-n- 
heit , als Schriflßelier, wie aU Staatsmann, thiUf, gev« e- 
fen ift, von Rmb «usi „IclimuCs j«id« N«tionatkirche, 
'jeden &taat wccncn, auf biiwriluk gegen die Umkriebe^ 
die'-Lift nnd Inlrignen Aoma, «der vielaieht feiner Cn» 
rie, zufeyn, wu Felnlieik ttlld db abgofeintelle Politik 
in Autübunc gebr4i.'lit wt-rdeit." Wir w^üiifchen von 
Hepwn die Enianci^idtion der Kütholiken in Irland mit 
ttnllKemVf. > wünichen, dafs diefetben nich| mebrnnter 
dem Dntdw, wie Iiisher, gehalten werden mögen} aber 
daft die ilegicruns erll geßchert feyn will in oaziehun§ 
auf das Vrrhrfltniu ihrer kathol. Untcrthanen, namenW 
lieh der blfilioS - , .'ur losnirchcn Curie, das liegt in den 
Princtpieu der en^lifchcn Yerfa/Tung begründet. — 
Der tweyte Aurfdt/. , geichrieben von einem Cchweiae» 
ribhen katholifchcn Geift>ichen, iftint-reffealav Kennl» 
nirs des ZuAandcs der kalholirchen Kirche in einzelnen 
Theilen derfelben. Der Vf. liullt uns dar die Unwif- 
fnüuit und ünwijfen/chofiliehkeit des uieit gröfseren 
TheiU eü* Klerus in der katholi/ehen Kirch* f die 
QutUtn und Folgen äer/elben. An* ihm fpridrt 
emlUr and ge^rSndetcr UnwUle Uber des Vetderhendee 
Kletui in fei.icm Vaferlande: ein Unwille, den man fo 
gern verkennt, weil man iich Iclicut, die Wahritcitzu 
nekennen. Um jedem Miftverftende zuvorzukommen, 
erklirk er fich in einer Ynraumenme S. 3S6<* 388 über 
feine OnindCltze. R«b. freute fich lehr, in ihm rine» 
Zeueen der Wahrheit, einen offenen Kampfer ^egcn 
£goi5inui, Eiljtnnuir, irdifchen Sinn der Geiftlichen 
ans der katho.irchin Kirche zu finden. Solcher bedarf 
es dort, folcher bedarf es auch in der prokeftantiCehen 
Kirche, damit nun anfhibr«, den feiAliciien Staad 
handwcrksniar?;-: , um irJirchen Solde» nnd Wohlbeha- 
gens willen, Ml ergreifen und zu Itandhaben. Dadurch 
«vijd alles BelTere, alles Forlfchrcilengehiitdcrt, und der 
emwiflimde Münchs* und Ordcns-GeiA erhalten; kein 
Wvndcr; wma der Vf. erzählt, daCi „ii» manchen Can« 
tonen die Klöftcr noch Afyle der Unmmlieik find , 
die Anfklirnnf f ür dae epekalyytiCihs Müpiiwie» gehal« 



ten wird, und das CeiAIi^werden eigentlich mfifsiget 
Broterwerb lA." — > Von den GciäUchen in Solothur% 
und Freybiir^ benitfrkt er S. 405* dafs fio meiliens gebm 
ren, niciit gebiJUlet w tirdett^ im WaliUerlande fey datf 
(MUcmaal&Mniit anf letnem Cnlminctienspuncti*; 

d*.Te]he geile vom Teflin. M-Jir v-ifTcnrcliaftiiche BiU 
duiig w ird tleiieii iti itm St. ü. Uilclicn Landen und ii( 
der Stadt und l'n j i L.il^ Lurern bcy^cle^t, aber dcnt 
noch würde in juncu mehr gefcheheai können, liäH^ 
die gute un>l wohlwollende ilegiorung in diefen Ang«e' 
iegeuicfliicii ni' lir 7u fagen, und in lelzter fey es dahis| 
gekommen, ddfi ,,diefes Ljud , von einem biaven unn 
jiciiiütaiiuhen Vtilke be\vuli..t, einem Lhauliiclifn Ziw 
lUuilu I'reis ^e^ehert fcyn Vierde, und dais das Carpft^ 
der Übicurantuti iniuu r mehr im Tri'jban zu bfchen'Oit 
ie^enheit erhalte." Wohl mag manesdem VC nicht verar» 
^L-n, wenn er unter fiilchen Umltänden es bedflui rt, )a 
den ei lUticlien Sljiiil lu-. i .Ilcu zu lubcn ; wir finden in 
cK n VVurlen S. 3dädiu Jiun »>u eine» Liter», wieerebe|| 
d'oie n Stande nukh thut. „Hille ich f rüher, fagt erd^ 
das AergATMifs erkannk« worüber ich fdtreiliet So hätte 
ich meinen Beruf als Kleriker nie angetreten, nicht 
drrsvvc^rn, i\»f^ ich drtiiill nullt zurriedcn, o 'rr Jr:ai« 
fflbnu iiit.it gcwdclifcu (. y , fondorn weil ich die klare 
Uebt-rz-euitung h<ilie, dafs Eiiw.eln» ^ptnig Erheblichaii 
thun kännea auf dem Gebiet der -m^M^üihreligiSfen 
i» Biiduns.«' Den Befchiub diofes BaiMk» macht eine 
Ab.'i jnd un iihrr Fenetot» Forjchlag -Lur Kanzelbered. 
Jamkeii. hrne'an war b«kannlltch kt:in Freund von Ab■^ 
theilungen und Ünlorabtheilungen der Predigten , fowi|^ 
ron dem Schreiben und AuswendigleniM fi|dSrflMK 
Der Vf. unter fucht, wa» ron ^'t^'t ^fltiiia lir hiH«m 
nnd unter w eUln n ßedmpunRtu fie ftatthafl fej'. Ree. 
würde der AnÜLlit I'enelont unbedingt beylreten, wo- 
fern fie nur niehl a's tin all'<enit-ities Gefell «ufgedellt 
wird. iLxnt l'iedigl inufs alterding« lo^fch geordc 
und mithin nach gewüfen Abtbeilungen und FillH _ 
lungen gearbeitet leyn; aber r% iii ketnesweges neU|| 
wendig, dafs die Partes und Supparle» immer mit Itff 
^ifcher AenKfllichlitil und auselrücklich angegtLt n wer» 
nen ; viel weniger lul man hiciin den Vowug eioM' 
Predigt zu fuch-ii, obwohl d*i ;;e>völmliche Vomrtl«^ 
dafür ift. Daü'elbe gill von dem iuttemfionren ; allge^ 
mein darf es natürlich niehi engereihen werden , aber, 
/>iif w. re CS, Mciiii C.iiididalen des Prediglamtei früh- 



zeitig dann gckibt w urden , um aitch im Stunde zu CejfH^ 
bejT pafTendcn Gele|;enheilen aus der Fülle ihres. H(|b^ 



und mit der Lebendigkeit des Gefühi« aufzutrallri^ 
Denn ptetUs eft , quod dijertum faciU Oer Vf. gdtf 
eine Menge GriinJe für da» Schreiben und Memoriren 
der Predigten ge£.en die Anficht Fenflont auf; cnlfchei» 
itet laber auch S. 421 die Sache dahin: n^vi dieleHi 
Gründen fchkini im Allgemeinen da» Sehr, nnd 
der Pred. den Vorzug zu behaupten." — Ccgcti 
Ablefen der i^cfchriLbeiieii rr«?Ji|'ti>n erklärt fich der Vf. 
mit Hecht unbedingt , ma.-i lolite jedem — wofern nicht 
vielleicht ausnahms\-. eile dringende Urfacheii das Me^ 
moriren unmöglich machen ~ die Kanzel verbielpty^ 
der -au* 'l'rtigheit oder geißiger Unfilidgkeit den £ndz%ri^j|i 
der ^iAhcheti !'jL n-dfarnkcil fü wenig berückfichtigfc , 
' -iJOet- a^eUm^ ftUgiä im. iM^^Uk %t9^ie^ . , x 



N u m* 40i 



EKGÄNZUNGSBLÄTTER 

J E N A I S C H E N 

ALLOElVlEINEJSf LITERATUR - ZEITUNG. 

: — — ^— ^M^— II I . 

* , 1 8 2 "6. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN 



RoTwxiti, in d«r Hwaerfchen Buchhandlung: Kri- 
ti/chts Jounud för daa katholi/che Deuffchland 
- - _ herausgegeben von Johann Ev^ng'^fi*^*"^ 
der u. f. w. I — V Bd. - 
(Btjtkluf* (Ur imvnrigtn Si&tkt eigArtktne» Ket«^fi»m.} 

Unler gewiffe Fächer geordnet erCelMineii mit dem 
JUnfttn Bande die Abhandlungen ; w-tt luch «lludugt 

7.U cckniäfsiger ift. Uic erße Abhandlung enthüll eine 
Paraphrafe übet die Stelle bey Matiluius 8, 28 — 34. 
Die Gründe und Gegengriknde im Detroil der Annahme 
«iiur Obreriion werden gedrängt «ufunmengetteill, und 

Segenreitig erwogen, und dmtil das Refullat gfzogen, 
rtfs diefclben (ich .las Cjicichgewichl halten, und die 
iiieillen Stellen der Schrift mit eben Co viel Ungerwün- 
genheil und iNalürlichkcit ohne, als mit Amui-mc eiiser 
oÜeffion evklärt werden künnen j für letzte Ipreche jp- 
<)och mehr der tulürliche Sinn von Matth. 8. — Die 
hier gegebene rarai-lirafc iß im Grunde nur Nebcnfa« 
che. Dtr richliglie Slandj>unct übrigens, auf dem 
man jene 1 acta, bey deiii.n der giaminatifchc Sinn allcr- 
dlng» mehr die Annahme einer Ubleflion crfodert , zu 
Itevirlkdlen hat, iH ohne Zweifel, daf« man den damals 
allgemeinen Glauben an Otaionenobferfionen und an 
Austr«ibung derfclben darch den Meflias Tonmsfelxl — 
Act. ItK 3S : M'.is trat als MeAiaJ auf, und nnifMc 
jjiilhin, um aneikannt zu werden, jeiuin Erfodermirc 
Genüge leiRen — Mellh. Ii, 3— .3. Aber unklug wür- 
de er gehandelt hafaen, wvnn er diefeii Glauben halte 
beAflrmen wollen; ernrafit« TDn.feUfft^verfchwjindsn 
durch die Wahrheil , daTs rhrifttis die Ge-i\ a!l des Bö- 
fen geftürzl habe. Wumi^r bleiben ,(hcr jene Facta 
imiUOT. Und diaCM erkennt auch der Ilcr.ni> Jcl-ir in 
•inani Jinkang» diafer Abhandlung mil lUclit an, 
»ndam er ^ von dem richtigen Grundfatt* ausgehe 
Vlafs , „man möge fehie ZüHncht zu den unbekannten 
K.eüiten nehmen, wie man \->oiIe, man möge die Zeit- 
^cnolTen des Herrn noch Co unniiiiulic; ficli vorflpllcn, 
nian dennoch auf Theten ßo£w, die unter die Cclctz» 
d«r CeitfGriiUt, wonach diaNatnrkräfte wirken , nirhf 
fHbrumirt werden können." — Der folgende Auffatz 
JiancieU üher den Zeit geiß in kirchlich- religiöfer Be- 
siehung, und beuil^utidet ein bieJercs , lu y;'^. Ii'ir 
.V^-ahre Aufklärung und Aurrechthaltung der Mciilchen- 
fvcbt« ^fihendes Herz. „Die Tage des Dunkels brinf«! 
' Ef1t^i*»u»§tkU %. jL £, Brfter Band, 



keinen Segen; y ernanftl ge AnfMlmhg fiehert vsud 

hält Ordnung unler den Völkern, wie unter ('en Re- 

Sräfentantcn dcrrelben. Bev'ormundung und Geiltes- 
efpotic hat immer Unheil geiliftet in Augenblicken, 
wo die Mündigkeit hervortritt; — - nicht frömmebida 
Exeentrieittt «dhiell dra VSlker in Ordnung« — dielei 
ifl das Refultat diefer vor trefflichen Abhandlung.' — 
Mthr ))raklirchen Inlialts iind die folgenden , ^deren 
erlic Jie Frage beantwortet: „Da man noch /o manch» 
fchiefe Begriff e von der Gnade Gottes geigt t fo fragt 
ßehSf wie wärt dat Volk heffer und grändUeherf /»• 
ivohl über den natürlichen,, alt übernatürlichen Bey- 
ßand Gottes, ru belehren? — Diefe Frage wird 
gründlicli und mit einer freyen dogmalifchen Anficht , 
beantwortet, welcher wir um fo mehr beytrelen, da fia 
von der Autorität des Augultin'fchen SyAems abdrahiri^ 
und BcgrÜi' und Eintheilune der Gnade nach dem Sinna 
der Schrift fentlellt. Der Vf7 macht dabejr auf das Zwey- 
dcutige in dem Gebrauche des Wortes Gnade aulmcrk- 
fam , und erklart den Begriff als : „Goltea Vatorliebey 
die den Menfchen wohl will, und B» ddiar in da« 
Stand fetzt « gut und feiig zu >va(den« wenn Jie ändert 
mitwirken mit Berufung auf- Itt* 3, 4. 1 /oh. 4, 8 
und 16. Diefc Gnade Gottes ift entweder eine natür- 
liehe, und oilenbart lieh in den geiftigen und {ihyliTchen 
Wohlthaten, die Gottes Liebe uns zu Theil werdau . 
.l£fit; oder eine übemalürlicha, welche in dem geheim^ 
nifsvollen (wie der Vf. mit Recht binzufettt) Beyltanda 
ficlilbar ilt , wodurch Gott uns bey unferer Lrleuch- 
lung und llp.J'erunj unterllützt, wenn wir es verdia* 
nun. Sin ift daher nur eine mitwirkende. Und daran 
ill das Volk zu ermahnen » dafs es das Seinigein jögli- 
dier Hinfieht thna, um fieh diefea BeyHande« wärdtg 
zu machen; unter keiner anderen Bedingung aber iii 
ihm Gottes Gnade zu vcrfjircchen, liicbiy hätte die 
Stelle Phil. '2, H als elaflilch einer Erwähnung ver- 
dient. Danach niufs auch die Lehre von den Gnaden« 
mitteln bahandalt werden, und „alle fairdien Vorftal« 
lungenvon der gottlichen Gnade (ruft der \{. feinen 
Amtsbrudem zu), die den .Menfchen zum j-affu eii \'er» 
hriltcn erwecken, imiucn wir ^^ctlliiv^t i ihuLii cint-n 
gründlichen und bchlrollen Unterricht /.u verdrängen 
Uichen." Zulclrt fpricht er über die fogenannte finiite'r« 
gnadt. So kurz diefe Abhandlung ift , fo verdient fi* 
doch einen der erften Plätze unter den äbrigcn ; f« 
lichtvoll nnj h liriflgemiifä ^vürde vielleicht mjiichar 
]<roteltanliiche Theoioc, unler deften fo viele jetzt mit 

dam fiagrifit dar Ofla& Mi&bnniah kriban, diafa Fnc* 
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nicht btaxitwort«! haben. -~ Dar folgende AufTaU: 
Veber dtn verrufenen Grun^fattt ßnis janctijicat me- 
dia {der Iwetk keitigt äiß JSititut); — iA mit vUlem 
Scharfllnna bearbeitet ; dieentrcheidendenBeyfpiele lind 

tufTiiid gewählt. Die bedingt« Cültl.nktll Jieivs, durch 
ablichtlicl»en Mifjverfttnd fo verJerblich gewordenen 
Omndblzcs wird fthr richtif^ im 7« cyten Abfcbnitte 
vcrtbeuligt' — I** dem lefens\\'ei lh«n AuflaU« : Der 
Selhßmvrd ift in unferen Tagen auch unter der niedri- 

«en M''r^f'!:<rnc!jßehäiißger, werden «Is Urfachen diefer 
) traurigen ii-richeinuiif» : 1) die atis Mangel an IVtli- 
fiom enllprungene Muililc n; I-^fit in Erti jguTig kimtii^cr 
odtf ga^nwärtiger Leii'i n ; v) f^'-e .t's irrigen ftfligiori»« 
«nfichlaiirantipruiigano „i^LUi iclii ' iihwarnierey, und 
3) die aui mdUiikh&tUigaa Uf£icben herrülwcnile Me- 
lancholie genannt und tat «tnandcr gefetzt. Die Heil- 
millal, wodarch diefe Uebel enlf.^rnt wcrJen künnrn, 

Siebt der Vf. fodann an; es hiid die bekannten. Nur 
ai verdient einer beronderen Beachtung, um in 

der niedcvea VolkKlaQa dam Habel »n ftauarn, von Sei- 
len des Staates deAiLvxut ernJilieltar Einhatt gefchelien, 
nnJ ilie d-feUe dtMi.tlb firh h;> in ilie ,,1; u 1 c n Jr r> 

Dürfer« VVeüer und SchenKituOfu nr-Urecken niüfslen." 

0«r letzte Aurralx dicfes Uefles, pädagogirchen In- 

h»\t»: UeberditNoikmeadiskeUf mit den kmthoUfchen 
Oymnafial • Ltkrwißaittn b»/omder* Brmhungtan' 
fifihm zur Bildung guter Geijilichen {niedere Co«- 
viele} in if'ti hkndung tu Jetten, Von ^. Jf. , Prof. — 
Itringt einen Gegenßand katholifelMr SaJll zur Sprache, 
Mbar-wetdtaii auch naulichfl ein junger proteftaniitcfiar 
Tbaolog Ton Sdlan faitier Kirdia ein gleiches piam 
drfiderium flii^fprarV •. aber auch iHc ficilldinften Vor- 
Ichiag« v\ erden v<:rkdiiiit, wenn iie am üciudchiichkeit 
•der den Egoismus der ,.ini Drott- Aehemlcn" St<iata- 
«dar Kircban» Diener in Anfpruch zu nehmen fcheinen. 
tahr yi^Ug gabl auch dir Vf. von der Erfahrung aus, 
dafs die ge^> nwirtigen Cymnafien mehr dazu geeignet 
lind, den ,, künftigen Mann des Wiflenj heranrnbilden, 
als den anftanilvclim Menfthen unter de» Mt tifihcn 
«nd den moraUfch - rcH^iören Bildner für die Menfchen 
SU tniehan;" dafs aber eLcn dcfshctb «Ii« Slimme der 
chriiliichen Ael^ion , der Caift dar geganiiiFlrtigilii Zeit, 
«nd helTondere HechtsanfprOeha der Katholiken es er» 
fo 'o7;i, d-ifs für eintn edien N.ichwuclis des giiftlicbeii 
Stande* aut katholifchan Gymn<irion ^befundere £r/.ie- 
Iran^MuilaUen errithtei Wanten. Dtr üeililicbe bedarf 
tu laivtm Amta einer ■vsgateidmetan- intaliectuelien, 
alihetirdian «nd Mundifeh-veligiüfen Bildung; nur 
crße, wieder Vf. richli« bemerkt, pfl:^cii ]t\T\ unTere 
Cymnafien vor Au Ifen zu haben; die übrige Bildung 
bleibt nieift dem Zufalle üborlallen, und Umgang, Fa- 
MilianverhiltaiA'a u. f. w. haben den meiiien Einflufa 
■iif den Charakter da>- Jüngling«. Dabey macht der Vf. 
aufm' '.riin, dafs um fo bedenklicher fey, da 

meilt nur Junglm^c aus den niederen VolkscIafTen ßch 
4aai geiftJichou Staiulc widmen. \>'ji5 in VVürteniberg 
diofahaltr bariiila gefctivhen , erkennt er dankbar an ; 
Mir l«jr noch übrig» die gn>llse Liji ke in der Erziehung 
k&nftie r S^e f. r«er während der OymnafiaUait zu fuW 
ian. Mü.a- feina'VorfchiA^emiidMQfalbanEiiär ber&ek- 



Einen ganz verfchiadaaaa Eindruck macnte auf 
Ree. die im xweyten Hefte Mithaltene Abhandlung» 
De* Henköjer'/du Jo^enemue ehrißlüke GUubeme' 
hi^e$mtni/s, naek eer jOnierlmge det S^prenmturJiü» 

mutf die Htnhbjrr icllf i annimmt , unparteyijch ge- 
prüft. Von G ...r, k*ll). 1. i>.4 Ipfarrcr zu St. — Wir 
wundem uns lehr, dafs ticr Herausgeber diefeibay und 
zwar in der Art, wie ü« hi» aricbeint, aufgmaouncB 
hat. Soll und niuU , wla es unter Hmhöfer» Varlltll- 
ni/len nicht rnrlpr; tn i^licfr "\ nr , potunjinrl werden : fo 
müfs ei in eiu<.ui <iuucicu i one gt-fcbebeu, als den un» 
Ter \ f. gleich im Anlange feiner Abhandlung anßimmt. 
Wir führen als Belcx die Anfaiigsworte derfalban aä. 
„Uas foganannia chrmlichö Glaubensbekernitnifilf figt 
der Vf. , des gewefentn kallioliithen Pfarrer» HenhSfeK 
beweift durch die davon gemachte iUiike Auflage ron 
30J tOü Exemplarien , man fagt , einen ganz ande- 

ren Pian^ als den es ankündigt, und den nach ihm auch 
Hi-. V. Gemmingen auspfeift (!) — es beweift Um 
S(.h\^drmer«y feines Vfs. und delfen hohe Meinung von 
fich und feiner, gröC»tenlheils aus allen, in fall Verge/Te- 
nrii KüUkammern verrufteten Waffen zufamnienBcflick- 
tt-n Don - Quixulen • Hüllung" u. f. w. — S. 223 wird 
Henhöjer ein fchwarmcrirchcr ilabulift gefcholten. — — 
In folche Polamik umxu oiiCeban, liegt aufier luiferar 
S|>liXre, kann aber audi zuverlädfig nichts frommen. 
Nur eine Behauptung S. 3J2 vertlitnt al» f.ilf !i perügt 
zu werden. Der Vf. fa^t dafelbfi: ^iie kaihoUfcha 
Kirche beobachlet feit Langem (?) blölä die Defenfira 
^ und Niemand wird ihr diefes Teraraeni faibft Jiiarin 
bezeigt fia SA lufaerft geniäfsigt und bahuiram.'* E« 
foilla uns I-cid thun, wein i'er VT. In Jt-r nercren po- 
lemifchen Literatur niclil btUer Ltwanderl ^^dfc, ali es^ 
biar fcheini 

Ums dritte Heft eröffnet eine Abhandlung, über- 
fchrieben : Fom Cultus.^ Paragraphen ohne Clo/feitm 
Sie enthalt zwar aphorißifche, aber vortreffliche Idaan^ 
Erfahrungen und gcfchichtliche Bemerkungen, in d^ 
ncn man ein lebendiges Slrebm nach dem BelTeren an- 
kriift. Die Nothwrndigkcit eines äufseren CuUus wird 
der Natur des Menfclien gi mifs dan^athan, aber ein«» 
Cttttua, welcher Gaiil und Harz anbricht, Einar lrtr|r^ 
• an Kriiik nniarwirA darum der Vf. emzalna Theila da» 
Icnlbülirchen Cullus und du dii.Te belr>-f1Vndcn Criind- 
faize feiner Kirche. — Uip folgende Abhandlung zer» 
fallt in drey Theile; im erßen v^ itA die Frage : Haben 
ßeh niehi /chen im heidnijchen Alterthum Miumer 
kervtrgttkmn f dir fnh die Büdmg ihrer M ttmm • 
fcften zur Weithrit und Tugend angelegen Jeyn lie» 
ften? bejahend beanlworfft, und hiJlorifch bewiefen. 
Sollten denn Lefer diefes Journals wirklich einer foi- 
chen Bt^iehrung bedürfen ? Im xweyten-'w'uA gezeigt: 
Weiche» Fitrtkeä de» Lejen Joleker SAriftftelier 
dem G^ißh'chen geivähre. Auch hierüber liefs üch 
nichi \ iel Neues 'rtten. Im dritten^vtrA nachgewiefen r 
In u-iffri n kann ii'xi foU der Geiftliche in feinen öf- 
Jenthehrn Vrtrtragen Gebrauch von thnen machen? 
Nur ein mittelbarer Gebrauch wird für aweckmifsig ga« 
haUen. — Oer letzte Auffatz endlich , unter dar «UM» 
mainan Ueberfchrift: Pädagogik, rühml und 9i» 
V««Mill* dtt nmm Ml xm didm £» ^ ■ 
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OegenßanJ, «rmafinl xnm ftandliaften Fortfchnitm auf tmicht £&«r tUn Eid, das ^Ütä Atn httfinärren Un 
Jer f eöftnelen Bahn , ufid l^rarnt rot zu befÜTchUiuttn " '* ~ «■ ^ • • 

GefAhnn. L«t7le$ iA aIlertlinj|S Tidbiclit lipthwandi> 
flbt, ah man insgcmrin glaubt. 

Was das htaSMe ditftr Zeiirdirift betriflTt, welcher 
wir auch In dar proteAantildiaii Kirche »cht vi«Ie L** 
Ter wünfchcn, damit unfar il«tt«Ti dl« KctmltnCl 
bcflereit GtUii s in iUt kallioÜfc} en Kirche .iflgamciner 
%v«rde: fu ift feljr zu bcJaueru, daf» fte von Druck- 
«nd ortho^rapfaiiehen Felilem wimmelt; die Inlerpun- ^ 
cUmift iw 0*nE VMmachUffiAt. B«y «iutr ZMlfimrift wiklmw p^wdchcr einen 
vviJtnit NIM Ivbb« hiilBtftil im M» «nUUiclMW äm Eid ßr die mehr 
lUiifw - . . 

• . H. «l B. 



ttrricht in den verrchiadenen FXUtn, wo nach d«m 
Gefet/e a) T i i uhe ^ide, b) minder feierliche Eide 
verlang! wer d in ; enthalt. Die erften beiden HanptAü" 
cke find recht j afTend in Oerprüchform zwifclien einem 
P£ur«r und einem feiner Pfurrkinder eingekleidet; das 
diilte meelit raf Alles aufmcrkfim , was der Pfarrer bey 
cincr Vorbereitung ivx Ablci^^n n eines Zeugen-, eines 
Verfprechungs - oder eine» Lides jn eigener Sache au be- 
rfickÜehtigen hat. — - Weniger nathw«ndig war der 

Ii hntmufmdm Uiuerrieht über 
emäftnt ClafftH enthält. Jeder 
Si l ir iTjer würde ohne Zweifel das im \'orherj>i!hciidcn 
Gelaatc in die gehörige Form h<tben bringen känuen; 
der Inhalt bleibt ;a chnediefs derfellM. • — Die zum 
Sehluffi» beygefü^ten Gebet« för «iai^« witbtif« FälU» 
dia d«rSe«lforg«r mit dem nun Eid« Aufg^oilerton Tor- 
richten kann, find, als MuAer, recht zweckRiufsig, er- 
fodern jedoch nach der jedesmaligen Individueütat de» 
Vorzubereitenden einzelne Modificationen. — Die Dar» 
iUtiung det VCi. ift populär und fafolich, wie 
Zwecke der Seluift «neemefT 



CoKSTAK.T, b. Bannhard: luntfaien tu Htm chrißli- 
chen Unterricht über den Eid, zum Gebrauche bey 
der pfarramllichen-Belehrun^ vor der Ablegung der 
Eide. Eine ron dem bifche^ Ordinariate zu Cui- 
fteiix mtl dem Pnir« beehrte Preisfchrift, ren Dr. 
Fridolin Huher, Pfarrer zn Dcifslingen , im Capi« 
Ul RulhweU am Neckar. 1822. iV und 1^ S. 8. 

Man macht jetzt leider an \ Iden Orten die traurige 
Erfahrung , dafs nicht allein die gerichtlieh abzulegen- 
den Eiiie zu fehr Tervielf<jUigt, und oh wegen gering- 
fS^iaar Gcgeallinde auferlegt, fondem auch mit einer 
' vnglniUichen Laiditfinnigkeit, oder Tielmehr nach ei- 
nem gewilTtn Schlendrian, behandelt werden. Sehr 
weife haben daher mehrere Regierungen rerordnet, 
dafs die Perfonen, weichen ein £id auferlegt iA, jedes- 
mal an d«n Ortsp^rrar zur Vorbareilung ^awialan waa^ 
den fallen. Aber auch hlamit findtnahme $diwia. 
rigkeil'en verbunden; man bedenke t. B iiar wie 
ficli diefe Falli: häufen müfTen. Doch ilt hier nicht der 
Ori, dicfv 711 crmUrn Jedenfalls war diefer Gegenfiand 

der Aufmerkiamkeit der geillÜLhcn Oliam WCrlh, damifc _ 

dar Endzweck der Regierungen um Ib fidiarar ciraeht, . aidit Mnft bey der getiehlHehan Aaffoderunä zur^Eides- 
imd aiaht durch Sobuid der Pfarrer T-enüelt werden - dUagmig, ibttdeyit Itnaa TOrhar JcIlM»** - 
ntfiebte. Mr. fllnfc* hat auch wirklich dit fe Aufgabe fo - . . . 'VW 



■eemeflen war. Eintclne fpraeh» 

widrige or^rr , rnvincielie Ausdrucke hSttm jedoch ver- 
mieden wtfJca foilcn, z. ü. das /©oft Turkuiiimender 
einen Lügner oder ISetriiger machen" (S. 49. 109); S. 
80: „ /Fie nun das Geld zurückfegebeniA; fofind «lieFoU 
gendesfaifchen Eides getilgt«; S. 81 fagt Franz r««httran> 
kerzig: „Es iA kalt am beAen, man mache Ach diefer 
fehwcren Sünde nicht Iheilhaftig." Im Ut:brigi>n ver- 
dü /it (licfer Leitfaden in j. Jt r Ilmficbt allen Seelforgern 
«ngele^cntlicliit empfohlen zu werden, nicht blofs ab 
Leitfaden zur Vorbereitung vor Ablegung der Eide» 
fondani überhaupt zum Unterrichte über didtMi, Tur das 
bfirgerlicbe und geiAige Webt der Menfthlieit iu ^userft 
wichtigen Genenlland in der Kir^lir] , w le in der Schule, 
Und wir ftimineu ^nz dem Urtiieile dt« treuherzigen 
Franz S. 88 bey: „Ich wunfche allen Menfehen jenen 
•indringlichen Unterriaht^ den Sie mir gaben, aber 



wirklich dit fe Aufgabe fo 
Jjfs lü Jf n Lei [faden dem Be- 
Sctlfüi^ers entfprechen wird, der 



befriedigend gelöA, 
dürfnÜTe eines jeden 

Adldaffelben nach Zeil und UmAanden zu bedienen weifs. 
Er- w« faibft von der Wichtigkeit der pfarramthchen 
Yerbafailvng zn dem Eide, wie es teder Seelforger feyn 
CoMle, lebendig überzeugt, wnd f|jricht diefes S. 119 
in den Worten ausr ,,Der Eid gehurt unArcitig unter 
die wichtigAen Reüeionshandlun^en. Ei» fiStwcret 
Gericht würde uns (Seelfor^cr) einA erwarten , vi enn 
wir die EidesvoAeretlmigen als gleichgCIHr» Gcffhäffe 
behandelten. Wer d ui ch eine 1; r.'ifl \-L,I!e . t-jm;: iir>Ii- 
che Belehrung fdfche Lid« nnd Meinei.le hindern kann, 
aber aus Mangel dicftr Belehrung nicht hindert, der 
macht ftch felbftder niralichen Ruchloricker» theühällia*« 
u. t. w. Was nun der SeeKorjer b«y einer fotehen 
Verbareiiung zu berückßchtigen habe, z.'igt iler VF. in 
drejr ttaupr/fückenf deren erjie» die Erklärung der 
wichtigen IUUf, 'onjwalirheiien mH ft. ler br/rehung 



Vi£ dut Eid. um 



d«s faifche bah^Syen mordlifrh nai- 
dM M^l« dM ei^*iuiiekg» 



Luvzia , b. Reclara: Einladung zur twtyten Sä" 
tularfeier de» älteren Montägigm PtediggftPlit» 
giumt in Leipzig. 1824. 112 S. 8. 

Schon das zweybnndartiihrig« Beftehan eines Ver- 
eins, der den wichtigen Endzweck hat, dem Prediger- 
ftande durch homilelrfche l^Hlngen und gegenffilige 
freundliche Miltheilungen tüchtige Arbeitci im Wein- 
l L-ri e des Herrn zu liefern, mwfs ein« fahr jünlligeMei» 
nun IT für die Feiiigkeit und den Eifer ÜBtner BeArabtt»- 
gen er\\ ecken. Die vorliegende Schrift, deren Herauf- 
febrrder Hr. Archidia!.onu$ Dr Bauer ift (Vicepräfei 

• nnd Stellvertreter des eigentlichen J'rafes, des lln. Dr. 
Tl/chitner), gicbt aber auch in gedrängter Kür/c d«» 
Beweis dafür, wie fegensreich dicles Menligife Predi» 
gercolltßium (das ilterc genannt twn Unter^iadamiT 
dem Donner.^äRi^i:.) in jenem langen Ablauf der Jahre 

fewijrkl habt. £ua« ifcune C«i«Ju«hte deidban mifSiM 
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<]ief« int*r«flän{e Einladnn^sfcfarift Oeßift«! am 23 Oet. 
1624 von dem Uiakonus Dr. hange y gewöhnlieh ans 
12 Mil^iHtiem (aulsar da« Khrenniitglied«rn) L : Jtelicin], 
ofew «nf <lan h«w(i^n Tag rein» Uebuneen unun- 
tflATOcb«n in dar JLeifSiger Ünivarroilddfliche (einig« 
Jahre aii«|^<?notninea, Wo diefe Uabungcn nm bafonda- 
rer Umitaiulc willen in andara Kirchan varlagt werden 
mufsten) ^eliallen. Sie beßehen in gewöhnl i Iiea Pre- 
digten, Feftpredigten und Cafualreden, die an den be- 
ftimniton Tagen uin 11 Vlix, nach einer beltmimtan 
Ordnung, in 0*g«nwa«i d«r MitgUcdtff j»d.o«h ohq« 
öflentUchen GoUwdienft (denn diäter findet in der Pau« 
linerkiixhe nur Sonn- und Feflla^s Slatl), gehalten, 
und fodann, mündlich und fchnfilich, beurthetft wer- 
den. Doch giebt es auch «urserorciantUche Vorträgew 
Probq>Ted(glen neu £itttretender, Abfehiedsreden, find 
bisweilen eine q^^n^Udl« ' Tedfenfeier nidi dem Hin-' 
fcheiden eines ehemaliecn Mili;ucdes. Aufserdem wer- 
den feit 1787 auch kateciieljfche l ebanpen angeftcllt, 
«nd fett 1323 noch befandere nienftagsverfammiungen 
im Fraueaoail»^ni znr fieiutbeilung antworfenar 
Dispofitionen und zum VodeTen daßlfeher Predigten 
leftiinml- Die Aufnahme wird nur folchen geftatlel, Jie 
\\-«nigitens Tier Jahre hindurch 1 iieolugie Itudirt habe», 
und hüngt von einer abzulegenden Probe ab. Uebcr 
die gut« Ofdnnng des Ganzen wachen beAimmte Ge- 
fetze-und Steinten, «in Saniör und ein Prüfes, dar (nach 
der iiulfcheidurtg der höcliAen kirchlichen ßehürde in 
Dresden, feit I7i4) ein ordentlicher ProfelTor oder 
Doct jr, wanigÜcns Licentiat der i heologie feyii miifs. 
Die bisherigen Pra^d« waren ^ D.Jenichen, Heben- 
ßreitf Sttnäer , J. Ft. Bahrdt , J.A. Erneßi, Kot' 
iitr, Schwarz, J. G. RofmmülUr, nach dellen Hin- 
fcheidcn fein Nachfolger im Amte, Dr. Tzfchirner^ 
auch diefes Pra^/Ii/iKm übernahm. Ili.ys;et*iic!;i lind Nach- 
richten über die erftc Hiicularfeicr, de» 31 Nov. 1734 
■«•hidterf, über diezweyte, den 13 Novi 1824 dur^ 

ifFentlichen Gollesdienft in der ÜnivcrfUittskireh« 
feiert, wofcey der gegenwärtige Senior, llr.M. Palrlniw, 
die Jul>el|'rr hieii. Ein e}!em,iiip,e5 MitL'lIed des V'er- 
•inSj Hr. Diakonus Bohmel t.ix Taucha, hat aus dem vom 
üoUegium gehaltc.itn iJuche mit vieler Sorgfalt ein 
Yerzeichnifs von den Namen Aller. weUhe von der 
Stiftung an bl^ jetzt Mitglieder deirelben gew«ren find, 
ve<-ferii»>t, utiJ , wo ftch svcherc Nöchrichlcn über die 
\vicl:tigit*-'n Lebensurullaiula und Anilsvciuuderungeii 
der in diefcm VerzeichnilTe Genannten auffinden liefsen, 
d.cfelben beygefügt, S. 1 — 90. 0«w»l» «in fehr ange- 
itehme» Oafehenk nicht bloli für a11«<neeh l«b«nden, in 
4ije ve/rclupdcullen GcgenJcn rcrflrcuten, ehemaligen 
M l^üeder des Infliluts, fi^niJei n auch Allen erfreulich^ 
ilie fich für üefchichte der Iheologifehen Liicralur und 
J«s Kirchenwcfent , fowie für öffentliche Anitailen »ur 
• FördemTig des geiftlichon Berufs, interefßren. Es be- 
regnen (lern I.etti in diefem VerzeichnilTe viele /ehr 
iruigezeichncfe Namen , und man kann gewif» die lan- 
' Ä* gcfegnelc VVirkfamkeil des \crt i iirs nicht ai.ilr. s 
aU tnit der lebh«6eil«n Theilnahme belrachlen , weiiti 
. ntan findet, -dafs 6 ObariiofiHredigar, 7 General -Super- 
inlendciile, 7^ Superinlandenle, 51 ProfalToren d«r< 
Theologie, l4t> überpCarrer und Slidtprediger i». t nri 
•vs ihm hwfviiayinsai find. D«r W. dMÜN üdiiU* 



baren Verzeichnifles hat zugleich einan knrren Aiuzvg 
der hauptlliichliehen in dem Inliitiite geltenden Gefetz« 
gegeben. Die NachfchriA enthält eine fehr lefemwer- 
t he Abhandlung des Hn. Dr. Bautr: Uebsrdü Grund- 
/ätttf 'muh denen dergleichen freyt homüetifch« 
Uebungivereine fich zu richten haben, S. 91 — 112. 
Anflehten und Grundfütze, welche den denkenden Theo- 
logen, fuwie den vitl erfahrenen und geüblen Geiftl^ 
«hen, rühmlich bewahren. Mit welchen frohen Aill> 
Achten k ann das Montügige Predigereoilegiun attch !«■• 
mr künftigen Wirkfamkeit r; j^e tniihen, wenn «| 
nur immer von Colchan Lehiern dtx evangelifcJian Kic- 
c' r-, lie gegenwärtige DinetorMi find, 

und geleitet wild! 



BauiN , in der FUllnerfchen Buchhandlung : Schutt 
und Reuung in Todetgtfmhr. £in« Sammlung 
kfinigl. preuiL Verordnungen über die Behandlung 
Erfrörener, Ertrunkener, £rwüre;ter , durch Ddm- 
pfe oder vcrfthluckte Kiiq^er Eriiickler, N ergifte- 
ter, vüin iiiitze oder SchlegÜufs GetroHener, durch 
Fall oder Sturz Leblofer, Kallfüchtiger, OhninJbEh- 
tiger, fcheintodt Betrunkener, Verbrannter «nd 
Verbluteter: nebft Vorrehriftcn über die Kennrei- 
chen und die Uehandlunc der llundswuth und 
VVafTerfcheu an Menfchen und Thieren, über die 
Verhütung des L>ebendigbegrabens durch Leichen- 
häufer, FamilienbündnUIi» und Todtenfchanlirzt«« 
über die Gefahr bey Leiehenbegtngnlflen , bey aia- 
ßcckcnden Krankheiten , Ccwittn n u ! in aiuleren 
Fällen. Ein Noth- inul Hülfs-Biur. iui JeJtrinanii, 
herausgegeben |von Chr. Gottf. Mitiner, Dr. der 
Phil, und Med., Obcrmedicinalrath und Sanitdls- 
air«abrn.'r. w. 1825. VÜt und 134 S. 8. (14 gr.) 



Je weniger man fonft geneigt iß, in Scliriften mit 
'faübetmäfsi^ langen 4 «in lahaltiv«rMichm& bildandtn 
Titebi, — fo hiufig di« AnshäiigefDhilde der Fabrik- 

fchriflen, — clnas Gutes zu fuchen , deüo mehr freut 
fich Ree, von dicfem Buche fagen zu können, dufs es 
ein felir vcrdienllvoilcs Unternelunen des lln. F. ifl, fo 
vorzüglich« V>rordnung«n einar für das Wohl ihivr 
Unterthanen beforgten Regiemng andiin dem Aüilan- 
de durch Abdruck derfelLcn bekannl in mnchcn. Im 
Enu-aiige des N orwuiics, fagt der \ f . : „Lalit ücii iur»-- 
gond i iiiem Zweige der Heilkunde ein Voiksunterrichl 
rechtfertigen : fo wird ihm unllreitie da der iohnendh« 
Wirknagikmt eröffnet, w« es auf Schutz und Rettung 
eigenen und fremden McTifchenlebens anLoniml." LTnd 
diefs find allerdings GegenJtjndt der iy(!t-iitl;(.hen l'eleli- 
rnng ; lie ciynen iich ganz liir \ olksfchrillcn , und wer- 
den gewilj, vorzüglich fo deutlich, klar und leicht 
fafsiictt vorgetragen, wie in diefer Schrift, den beab> 
zweckten Nutzen nicht verfehlen. Ree. wünfchi dah«r, 
dafs diefelbe aligemein verbreitet werden möge. WSre fl* 
eines Aus/ufits Idhig T ; . iirden wir ►■^n:: l UieTi folcheit 
geUefcrl itaben, um auf die cinrelnen, wenn auch bis- 
weilen kurz, aber doch fehr richtig «^«handelten C*> 
gffnälnd« «ufmailUknt ui iii«ih»M. 

.1.,.6. 
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MJTHEMATIh, 

Ba.Khirt, in der MaurerfcTien Bi i lihar.>flung : fland- 
biich'der analytijchen Trigonometrie, von Emil 
H iLdtf Or.^nrPnilofoiihie und Profcfforam Berlin. 
Gymii. VOM grauen Klufur. Mit 3 Kunferlafein. 
132j. XU«. 334 S. 3. (I RtMr. 12 «r.) 

Sehr wahr ift, was der Vf. über den Mangel eines 
Lahrlmdis der Trigonometrie, welches «lern gegennär- 
tigivit Siudpnnet der Malhamatik zu entr|)rechen ver- 
mScbt«, bMim-kt, Denn llieils iÄ der Umfang jener al- 
len Werke nicht n.tl.r den BedürfnilTcn der jetrigen 
malhemalirchen Suditi. ia^emeffen, theils zc.gen diefe 
Werke eine 7.U grof'-o \'or!icbc lur tlic UncuiiJirhkeils- 
■ tllMrii« «n dartitStelle fafslichere Deiiniliautiii §elrelen 
lüld) th«ib Midlich 'cnlfprichl ihr Stil nicht den Anfo- 
deningen der gegenwärtigen Zeit. AU«adief*n Btdürf- 
niflen und Anfoderungen fudUe deTVf. ui feinem Wtfi 
ke ücnüge Zu leillen. UnJ dafs e$ ihm hinlichtlich des 
eriten BedurfmiTes (der giüfseren Ileichhalligkeii) wirk- 
lich gelungen ui, lehit fchon die Anficht det In- 
halts verzeidinÜIea. J« es möchte inliuriter eher zu ri«! 
(z. B.dcr4teAbrchnIH), •!»«» wenig gegeben feyn. Aber 
nicht blcifs Reichhaltigkeit, fondern auch gute Anord- 
nung des N'orgetragenen und Fafslichkeit felbii für fol- 
<|ie, die noch nicht mit den Principicn der DitTcrential- 
fwhmuis 'bekennt find, ^crciohen diefem Werke «ir 
Enlpfehlung. Je mehr aber des LobemxrerÜien » deße 
mcnriilei unfere I'fiirhf , >iif die Vor7.üge und c^^'^•ai- 

J|en JTelilor defTelben aulmetkljim tii machen. Wir 
en delshalb die einzelnen Abfchnilte des Werkes durcli- 

i^ehen, auf den Inhalt und die Methode deJTelbett be> 
iraden eulmerUInn machen , und w«i ttm etwa daren 
noch anjrnfef^'cn fcheinl, anfuhren. 

Laut der Vorrede, betraf der Zweck des Vfs. erft- 
lii h liie AI Ii iliing der Fürmelii , deren die '[ rienno- 
melrie zur Auflufnng ihrer Aufgaben bedarf, und dann 
die Anwendung diefcr Formeln auf die Trigonome- 
trie (Auflüfung der Dreyccke fcihfi). Dem erßen Zwe< 
tkeflnddieSernen Abfchnilte gewidmet ; im 4len wird die 
Anwendung der Irigonometrifchen rTicIit auf die Glei- 
chungen gezeigt^ und in den 3 leLrJen die ganze 1 rigo- 
nomet^, .nebll -dazu gehörigen Aufgaben , entwiekelt. 

^ yitr jihfek»Ut, Wie Kiü^l in feiner Tris«zta- 
metrie, fo gründet der Vf. die genze Trigonomeliie 



In dieüegi AbCchniite findet man ^«her crßlich.die uoihi- 
gen DeßnitidneUf fodenndle Formeln für Zr'rammenfc- 

liiing zweyer Winkel und einige dai.u r al :c- 
leilote Formehi für Elementar - Bcicthaii ig. — Der 
ir Abfchnitt enlhült die Functionen der . it clnenr 
jeden £0^9 eehwdigen Linien, durch den Bogen folbil 
gegeben, und dem gemlife entwickelt,, was im vorigen 
Al'fcVni'iie ■rcfjirt 'Vörden war, in Verbindung mit dem 
G(,Ljauciiü dci uainüglichen Grofsen ; ferner eine ^'cr- 
gleichnng der auf diclo AiL eriialtenen Grufsen mit don 
logarithmü'chen 1 nnciionen, und endlich die Formel, 
auf zweycrlcy Art bewieTen. Sehr eefchickl hat hier' 
der Vf. die Zweifel, ob ein Ccfetz, das für die Exilleiu 
einer Orüfse beßeht, auch für deren Verfchwinden fort- 

bcllehe (die Eigendlfimliidikatt der ~ Rechnung), umfan- 
gen, indem er fo viel, wie möglich, dergleichen fpiiz- 
ilndige Frazcn ganz vermeidet. — Nütlu^er wöre c 
ohne^weiiel gewefen, Etwas über die ünbeilimmliieii 
odervielmelir Zwaydemlij^kait da* fitwetfes für den, Salat 

(Cef. a *. Sin. a i — Cof. 1 j* *ilL!! yr_i 

zn fa cii, r, cii'.rvrWiri Tiier iiamlich unvernTcIdlichc;- 
Weiie eine nicht zu überlebende Vieldeutigkeit aus der 
NatBr der Wurzelausziehungcn , und man weilä iiielil, 
wenn man die nte Wurzel aus Cof. a ^ Sin. a — 1 

.zieht, welche von diefen .Wurzeln i=z Cof. — + 

»7" 

Sin. 4 1/' — i%. Manka*nai»F«CMeln4My& lelbft 



ailf Jip r ,. II cli n cn für 

Er§aazun£sbi. i, J 



Züfa 



mmen 



A. JL. Z. &r/ur Band. 



Winkai. 



benutzen, um ihre Zwajrdeixitgkcit' an u&ffn. Be- 
kannfliek ift • ^ "** ~ * = 1 (m jede gm Zahl). 
Nnnfey a ir.ft»: Jb ill Co£,i^ *. S*«. "^ i — 

* *— ^ w l/^ — 1. OfTenbar ift diefc Formel Tiel- 

n ' 

deutjp, und man weifs kIcIu recht, welche Sinus oder 
rorinu* man eigentlich dadurch erh.tJl. Nur fo viel 
ift gewif«, dau immer eine Wurzel der Foderung^ 
genügt; da6 aber die gegebene iPormel richtig fcy, 
fo bald nur eine Wurzel am (Cof. a^Sin. a y — i) 

= CoC r* r V'* — 1» •Büflti woW irll «ack 

n n • 

allganMinar liaiirktaii wevltn. Noch Bthr A»lin«rk- 
«f 
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famkcit, ilt üdm Bewei«, hat in Vf. auf den B«- 

weis des Salzes v*i".iendet. Dennoch fcheint es, als oh- 
nur auf einen Puncl lu dem üweyten hier njitgelheillen 
Beweife HückfichtgenoRimcn wäre. Bekanntlich kbmmt 
•S hier auf /.wcyerley an: 1) tu beweifen, dafs für 
X z: ^ "1 (" O jede ganze Zah|) Sin. ic 0 wer- 
de ; 2) dafs der Ausdruck für Sin. x in Factoren nach 
Art tndlieher Gleichungen zerlegbar fey. ErAes iSt 
leicht zu beweifen vcrmittelft tte< Siteei: .Sin. A 
^^eV-l_ \^-^; ^ ^ ^-'iS^li, 

je nechdem m gerade oder ungerade iß : fo wird aus oW- 

,n Ausdnu Vie iür a ~ m^i Sin. a — o. Etwas Ande- 
res üis mit dem rweylen Bewcife, daf? fich Sin. a, 
eine tranfcendenle Function von a, eben f o , wie j.-.'e 
•andl k*' * Function, in Factoren zerlegen lafie. l'ar 
jede endlich* Zahl von Gliedern ift diefs ien lii be^vi^- 
fcn ; übe; aber für eine unendliche auch der Fall fey, dae 
foll crft noch bewiefen werden, 4* es noch Iteineswege« • 
durch den Grunrrt'ic]itn Beweis dargelhan ift.. Denn 
hier wird ja die Zerlegbarket ab etwas Unbezweifeltes 
roreusgerulzl. Nimmt man aber dief» einmal an : fo 
;^;fbt es auch einen kürzeren Weg zur Summintnp dir 
Bethen, deren allgemeines Glied — oder 
&(y»)^"*"*< f— zu gelangen. — Aus der Lehre 
der Gleichung ill zu bekannt,- dafs in der Gleichung 

1 ^ b .X ex* I (oder man fubilituirt ftatt x> ^) ^ 

Comhinationen von allen Wurzeln der Olcwhsng-za 
einem e, zweyen tknd fo fort find. Wendet' man 

diefs auf die Foiiiic! des Sinu; 7. B. arT , ' rd läfst die 
eine Wurzel On weg: io liat man leiciu die Combina- 

lioncn, deren allgemeines Glied _+ ^ — — iß,unddar> 

aus die Summen gleich laahcr i'otcuzcu, ohne dafs dazu 
die Entwickfliing einer j>olynomifchcn Logarithmenfor- 
anel nüthi^ wäre. Eben fowohl ift aber auch aus der 
i^ehre.^ OI*|ehnngen S(y«)"* (— 1)7 ' abmUitni. 
Gehrauebt mw «Wnub düe Formel f x" 4. h ■ 

11. t w.t fo ift Mwutil. dife ~ dio SanMM derW»* 

* a 



wor- 



dM Coüinu 



zel von X n. f. w., alfo S ^ z:: oo f- 

(y 

aus ficii iioch Bichreret IntereiTante ableiten lafnt (2L. B. 
in Verbindung mit Sin. yx^l, daTs es nur «In Ün» 

endliches giebt. Denn 1" +2" +3" etc. ZZ CO 
(1» + 2° +3» +4" etc...)— 2» (l" +2»— -•) = 0 
folgt 00 — 2" 00 = 0.) Nur mübte , um dieb For- 
m In dl/ui n J]v Zerlegbarkeit einer jeden tranfccn. 
ficnten iieüio nacligewiefen werden •. ein Beweis, der 
dem Iln. Grunert nicht ohne V^crn isfetziuig des zu Be* 
weifenden mählich war. Ccfelzl aber auch , man kön- 
aie beweifen, daf» man durch die Zerlegung der Reihe 
des Sinus mittelA Logarithmen eben fowohl die Summe 

«1» daxsli dio 2^)»gKß% dar A«tfM für 



riickwSrts auf das zu Rev, 1 ifende fchliefsen Irefjp): 
kanri man doch nur mn ^^ irkl»cher Sehwien^itcil da» 
•Ihaqwinf Glied der Entwickelung von log. 1 -f a x> bx* 
u.?. w. naohweifen, worauf et doch hier eigentlich an- 
kommt. ' Man wii«- fich elfo wohl damit begnügen 
miifTen, Sin. x 1""" .'u einer fclir grofsen (beliebigen) 
Zahl vim Glitftltm ais zerlegbar anzuncrmien, und dann 
eilt freylich das Gcfetz der algcbraifclicn Functionen, 
.daiSj, weua fär, einen Werth der veräaderiichen x, 
dl« FttBolion z: 0 wird, x >— ^ ein Fwlor diafer Fun* 
clion feyn müile. 

, J3cr Ztt Ahfchnitt , noch reichhaltiger, als der 
vorige, unifafsl di^ I': iru l^ itn der Uifterentiah ccli ü n ag, 
und Alles, was fich mitteilt derfelben für die ^ erbefle- ' 
rung der Irigono - cder beffer gonometrifchen Ausdrucke, 
zvktn Beften der leichteren Berechnungsart diefer Fun- 
ctionen, thun lü&t. Mit Vergnügen hat Ree. gleich att 
den erlten Definitionen des \ ij. ^ hauptfächlich an def,* 
welche er hier vom DifTererftial giefot, bemerkt, mÜ 
welcher Sorgfalt Alles vermieden il\, was auf die 
älteren unbeAimmten BeipiJTe des Unendlichen ftihiMit 
konnte. Ohne fich weiter anf die DiRercnzreehttung 
einzulalTcn , giebt der Vf. faß am Kineange diefes Ab- 
fchnilles, gleicJi nach der kurzen Erklüfung derten, was 
ein Incremenl einer Gröfse fey, folgende Definition, 
S. lOU : „Betrachtet, man dieis VerhÜtnÜ« (den Diffe- 
renzquotienten) blofe in fofem , ali ds Toti der verXndar-' 
liehen x, nicht aber Von der GrüTvC ihrer Aenderung 
X ahhäncjt : fo heiAt es der Diflcrentialiiuoliont der 
Function, und wird durch dy : dx l)ezeicbnel,'_ indem 
man die Symbole dy, dx, die Darcrcnliaie von y, x, 
nennt" u. f. w. S. 101 in der Anmerkung: ,|M»n 
überfehe nicht, dafs es der DüTerenlialrechnung nicht - 
auf Autmitlelung des abfoluten Weiihe» eine» Diflfe- 
rcnliah aiiI:omnjl u. f. v,-., fondern rnir auf Ausmillclung 

r. w. Offenbar ift hier nir- 



tles \ ci I'.ultnilT^s dy ; d x' 



?nds J 



0 



ie lieda vom unendlich Kleinen, — Gröfsen, yer- 



fchwindenden Veriialtniffen, beliebig genauen RecbnttU- 
gen u. dg!. , wie in den "Schriften anderer Mattiemati- 

ker, denen mau bntd drv Sj mnr' \om Endlichen aufs 
Unendliciie, bald den vom Lt\^ as aufs IS'ichts, bald den 
Mangel abfoluter Genauigkeit zumVorwsJrfe /u machen 
|iAegt. Kur ein Punct üi hier, wie es fcheint , nicht 
mit gehSriger Schirfc -behandelt, nämlich der Zufam- 
menhans^ zwifcl en dem Gebrauche der mathematUefaOB 
liegnfle tiir wirkliche Giofsen mit dem Cebraucho 
derfelben für folciie hier fceebeiie VcrhältnifTe. Denn 
was 5. l'S. Idü und lUl gefagt ill, beruht doch nur auf 
dem allgrm<iHcn Grundfafze, dafs, wenn man mit 
gleiclibedeutenden Ausdrücken von Grvjam *o£ gleiche 
Weife verfährt, fich Gleiches ergiebt. Es ift ab«r «n- 
bclümnit gdalTen , ob unter den Symbolen dy ur ^ dx 
Wiikiich Grofsen gemeint fcyen , oder ob der gaui» 

Ansdnuk ^ ein UoIm« Symbol iöy. Ift £rftM des 
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Fall: fo iß nicht beAimmt genug' nachgewiefen , ob 
wirklich Glaiches mit Gleichem gefchehe, \i eim auf der 
•inen Seite die ganze Veränderung einer Function von 
X bald der ganten Verändei-ung, die. diefe Function 
durch. Zunahme des X exlaidct. bald nur einem Theile 
der dadurch hervorgebracfateti Vcrtnderung gleichgefetzt 



Avinl ; fo^.^•ie übcrhauj^t 
Crufseiibe^rilT man mit J 

d y 

.Soll aller der eanre Ausdruck -- — ~ N 

o X 



nicljt gcfagl ^vird, welchen 
y oder dx %'erbim!en fülle. — 

eine fyniboU- 



Iche Andeutung fejn; fo_ iiuUe ilie Dciauüon auch wohl 
mit weniger Worten fu gefebcii werden können: „In 



in der DifferenÜalrechn.nig ;arige\v»ndet *ii werden 
pflegt. Und rollten noch einige Zweifel über die 
wirkliehf ficdautuDg du DÜFenntijbtvdinung obwal> 
tm: f« werden diefr ginzikti tfwrcli ättt' hierauf fei- 
enden 7'-:v,'i>;'fchen Beweis gtlioben. Hirfem Salze 
olgen fodaiin alle dienenden Switie, der la Grangifehe 
für ^ y, und die Bernouillifche Sumnialion d«c 
Reihen, deren fich der Vf. bedient, 
trifchen Berechnungen abzttkürzinu 

(A X dy - «V» 
e «1 y _ l/ ift 



fi 



» Edtflr Silz, 



durch Nachweifimg 



dar EntWickelung der volKtündi^en DiffannzrMh« Ton Gefetzas für •* bewie(«n. Nur iA nicht ganri 

y (denn Möglichkeit leicht für di* wmtäätäm ( a x \* 

•UsaaMin «larsttium, dals A* = V«*^ — V , 



brauchbaren Functionen nachzuweifcn III) , welches y 
eine Function von x oder von X , Zu. f. w. nach den 
Fulcnzoii der Di/rorcii?. von x (7um üeyr|iiol) ilt, ill N 
das ^anzo Glied , welches mit der erlien Potenz jener 
DifTertm' r«rbunden iR." Ebenfo SNdxrTy di0 
^Andeutung der Umkeltrung jenes Verfahrens u. f. w. — 

Dann ift es ganz natürlich , dafs -~- auf kein« Weife 
> d X 

eine Divißon andeuten kann. Nicht« ,defto wtuüet liiip 

fen /ich Mulliplicationen , nivifienen und dai^MchMl 

mit Nf 'wie mit jeder ^wirklichen Gifse 

vnd man wird irtunar daa Z«tch«a ^bcybdialtonkea- 
BMI} K. B. P.^ PNlicilst'lb viel alsi MvHipiidrt 
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darauf hingedeutet, dafs man nicht irren kann. Dieter 
Formel folgt die für den nfachen Winkel, durch den . 
einfachen ganz allgemein bewiefen. AufserdMii , «rwtr' 
tele man die Rectificalion des Kreifes in dlefem Ab- 

fciiniltc. Auch fiiidel /ich die Formel der Rtttificaticni, 
aber nur indireet, nicht durch waiire ilectificalioii ab- 

gelcilel. — Ebenfo, wie der Beweis für die la Gr«n~ 

voHziehen^ gifch* Formel, ift auch die allgemainer* Formel für dif> 
' Bcziehiing der BernoüUli/chen Zahlen', in 'd«h 8nm> 

nur angedeutet , weil 



men der k oim 
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«itndaa, WM diudi ^ angedeutet wird, 

^illt mm *P .N n. f. Yr. Will man lieh diefer Defini- 
tion bedienen: fo mufs man aber auch für viele geo- 
raetrifche Aufgaben (namentlich Hectificationen , Qua- 
draturen von Flächen und Oberflächen, Cubaturen) 
fich der Mclhode der wirklichen Cf«iz«n b«di«Mn, d.ll. 
derMclhüdp, aus 2 Functionen , Ton dertan dU «In« 
IUI« pöf*«r (wcnigßens für kleine Zunahmen von x), 
idi««nd«re ftctt kleiner, als die wirkliche Zunahme ei- 
ner dritten iß, daserft. D.ffLrenzverlK.llnifs diefer dritten 
felbft abzuleiten. (Diefs iß aber in 4er einzigen, Amt 
gegebenen Aufgabe der Alt aitlit gefchehen, wohl abar 
in dar fpharifclimi TriMoomelrie , bey Gtkfenlieit 
dar puadrirung.) Otfchidil diefs nicht: fo w»xd man 
fchwcrlich der Gefahr entgehen, auf eine jener zu ver- 
meidenden Rcchnuncsartan zu verfallen. — Ree. mufs 
daher ßsßehen , da(s ihm nicht alle Dunkelheilen in 
dw hier ^e^bcnen Definition des Differentials gchr >irn 
fehainen/ pawinngeach^et ift, befonders für Lefer , a^e 
•igenes, reifes Nachdenken ühti ,\.n wahren S nn des 
Gefegten nicht fcheuen, die gegeben» Definition vial 
dMitficlMri «ta di« vam Vi 



im> WM $*wBhiiBeli 

K ^Cof. Afccof. 



(A + ü»/'~l)'" zr(A« + B*)'« ^ V — - V (A" ■>■ b«) 

Mnd die Folge der jedesmal branehbaren Wurzeln an- Aand dat Wwkta 
zugeben. 

Mit dtta dtm 4bJMtu befiiwt d«lfaiiple*8nii 



ja im vorigen Paragraph die Entwickelung von 
log. (1 ex bx' etc.) nur bis zu einer gcwÜTen 
VN'cifa fortgeführt iß. Wäre der Vf. dar comhinatori- 
fthcn Methode des llec. gefolgt: fo hXtte ßch leicht 
nachwaifiui laflen , dafs dalTelbe Gefelz für 1 "B ob- 
walltf , wonach man aus den Conibinülionen von allen 

Elemanten, daran «llgcnamat Glied = r-r-.-. ^ . 
' , * , (y>r)«"*iJI, die 

Suznn« jlaich bolur Potenmt von . „ , 

^ . ; (y*)"" auffinden 

kamt. — Den Schlufs diefes Abfchnittes machen nodl 
Formdn für difLeguUhman der gcometrifdhan lÄmMt, 
für die DilTffrm'ian ddrffflbcn u. t w., b«y weldite Oe* 
legenhelt ,iuch noch EinigM mMiktrisIiek über d«! Ga- 
£et£ der &iunmen gefiagt wird. 

Ehe der VC zur gcontafarifehaii Anwendung über- 
geht, iiandelt.ar i» JhMmiU« vim derBrauchber' 
nrachung der Cerdtfi^Affi Reget liemlieh avaluhrlii:!!,, 
und beynah ausführlicher, als nöihi^. Denn es kam 
überhaupt nur darauf an, die Cardanifche Formel in eine 
beffere Form zubringen, und dazu war weiter nichts 
nöthig, als (w«a euch auf die CamhMi/dt* Regel an- 
weiidur iJt) zu zeigen, daft 

* *. Sin. 1 Arccof. . . ,^ „ ,a V" ) 
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V^(A» + B») 

TW««», die eigentliche Triftononutne, und 
zwar iA in demlelliai dl» eWne "Piri« und Polygunonie* 
ntfaft iht-FiUimolmwv («iinli«h im bey Yenner* 
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' fiuig 1iio£Mr Drayccke begangenen Fehler) abgehandelt. 
liCon diabm Abfchnitte kann Ree, mit Cewifsheit ver- 
firhcrn , Sp.h et alle nur irgend nöthigen und brauchba- 
ren Formein enlliallL. Dafs M überflür/ig feyn vi-ürde, 
mlle nur mügUchen polygonometrifchen Fchlcrrechnun- 
«•n darchsufiihren , rerfteht fich von felbft, da bey «1- 
Snti gnhm Genauigkeit federnden MelTuiMM «ia« Vh>- 
vielfiltigung derrri]^onom«tr(/cA«ttV«rmemingen nöthig 
ilt. üpbrigcns iß die Fehlerreehnting Je voixetragen, 
dafs gcwiTs Niemand an dem unvoIlkfVimiMa vtbimcb 
der Differenz Anfiofs nehmen wird. 

Im ^ren yib/cfmitle änd ebenfo, wie in der ebenen, 
alle Fälle der fphitrifchen I rigonooMtn« naefa imi Ele- 
menten der BcftimmungiAücke geordnet. Beftimmung der 
Bogen - um! Neifiiiigs - \\'inke! durch je 3 Sih>Af, Oli«- 
drirung dor Ureycckc für jeden Fall, und Fehlerrcth- 
llfiig, nebil cit.fai wirkliciien Beyfpiele , die Verän- 
derung der AectaCMnaon und DeeliaAHim «ums Staauw 
durch Prieefiiott Btr Naehtgltfielwn 1»elr«ff«nd. ~ Per- 
i'.ci , wie ini 5ien Abfchnht, Alaxiinum - Bei echni: l 
für den Inhalt der fnhärifchen Dreyecke. Ailgenaeuiar 
■her, ah c'ürl, ii't die Methode iIm \h. in diefem Ab- 
fchnitu. hnütU tUknOidx HuUi» nkm fphirifclMa 
Perpendikds di« Satz» TOin rldrtwittUielitm maf' das 
fchiefwInkHchte (wiewoM tliefs b«y manchem fonft 
rcclit guten Lehrbuche der elementaren Alathcmalik, 
nndtwar mit vieler Mühe, gefchiehl) uberzutragen, geht 
«r von den allgemeinen Formeln aui.dis fpeciellen über, 
ehr e gerade jenen Perpendikel, dar bey mtn^ar Aufgabe 
alleriliii, s von Wichtigkeit ift, ganz lu remachfär'ijcit. 
VVetnecr, als Jicfs , hat Ree. die ^uadrirung der iJrey- 
ecke milteiri hite^ratim (ohne diefe wurde diefelbe 
fchoR oban ge^gebeu) an^^ochen. . Wohl faltta 
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hier die ba l i ann taa Sitze der Grenrcnri^^nuBg in 
gewfinfeht. (Kurt angedeuiel, uu^efihr f«: 
Wann A y Acts > A ^ x + B A und 
— — — ^Aax — Cax': fo nahma naa 

d y 

— verfu«hiwai£e ~ A + B 



dx 
möglichf 



Darm lU Obiges tlfo wu 



beides ill nicht rnGj^Iüh, ohne daf^B — 0 ; de:in J) nag 
[0 grofs feyn, als m wjll, A x kann in«n immer Ja 
gr jfs nehmen, dafs A +.B immer •< A«^ B A<> md 
hinwiederum fo klain, da£i A +.B immer > A— C A x. 
Danniftron GröFsan dia Rede, und die Begriffe find 
ganz elemertar, ohne Symbolik.] 

. 7ter kb fchnitt. Aufgaben aus der ebenen und fphl. 
i r B riomatrie. Mittelft letzter Auflöfung mtfc. 
rerer iiUcreiranter Aufgahan aua der lUjMrlehre und 
Aftronomie. §. 2 war wohl der Winlul A nicht weiUr 
niilhig zur Erleichterung der Aufliifungj denn die di- 
reete Formel ift eben fo gut zu gebrauchen. Diefe Auf- 
gaben und deren gegebene Auflülung werdangewifs dem 
Le^r hinUni^he Uabunf TarfiBhafiaii, um ^M'iflw 
Aurgabm in jadam Vwkommandra Fäll» tttflöfan tu 
kSnitan. 

Mdtrzur Empfehlung diefes Werkes tu fagan , tA 
unnöthig; denn es empnehll fich fclbli genug durch fei- 
nen inneren W'orlh, Auch erhöhen gutes Papier und' 
meiti cürrecter und fohöner Druck den Sufearan Warth 
delTelben. Nur in den lilhographirlen Tafeln find, ^re- 
nigftaiU in nnfaram Exemplare, dia JSuehitaben oft 
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▼suwtMUT» SassiVTBW. Franl^iii« a* ML fc. Tiump 
np: Oer AAtrmmnn «lu Biktim. GefprScli awUbhau al» 
Jt Wittwer uud'dem Tade. Erneuet durch TriUHth'Bttnt. 
vmm der Hagtru i8»+. XVI md 75 S. 8- (it gr.) 

Mackdem der um die altdentfche Literatur und Spracke 
lioebverdiente Vf. in der Vorrede auf deaEiafluft, welcTien 
die Ueberfetituigen der heil. Schrift auf die deatfche Spr«< 
^e, und darauf, daTc fich diefe, fowie das Volk felber, 
Torxueticli xum Auidruck und Werkxeuee der neu eatftande- 
toen HciUIelure, fowie der davon ebhlsgigen oder neu 
durchdrungenen WilTenTcliaften und KÜDrie, geeignet hthf, 
■ ufnierkfain gemäeht hat, pteht er von der vorliegenden 
Schriff, vnndaren Vf. und der Zeit ihrer AbfsITunB, die auch 
315 urkundlichen Grlindcn nicht fpäter horati alt auf i'-ii 
Ti«c.h Chriäi Geb. m fcticn fey , fehr lefcntwerthe Nach- 
rfcUtm. — IJer AWruck «li-s Büchlein» ift naoh der, von 
Gotifchtd, ("dem da* Vertin^nii v- ! . hre, lusrft und faft al- 
lein darauf geachtet} und c« erkanut lu haben,) aus dement- 
«ifea tttan Abdvudt mnataltata» AMohriiI» in< wdi Bv> 



ManVag faß nur der Rcchtfchreibunir und Wiederherftellung 
>«nL^.'*^ na«l Lefe-Xeichcn, w ';i > nur einice lu veraltele 
'y**"' Formen vertaufcht had, goXcheiien, uad der 
BaraoMdar fiberfiebt o« allen bcuadiichen Lefern mit dem 
WtmflBEe, daft a« ilweB eben fo erfreulich und tiöftUcK 
erfchoinea möge, WM ci ibna folkft a>f«Menen fey. Inden 
angehSufften Anmailiwinn Sud daa AltartUmliobe und Ei- 
genthÜBÜiohe der Sptaaka, ÜMrl« die SmUseu j 
oben Betiehungen, atUatart, uud aia^ ewe 
beiproeaea worden. 

Wenn auch, bey der grofsen Veränderung in Oenicart irtid 
Darftellnng, dnrcb da* vorliegende Büchlein für eigentliche 
Erbauung wcuif gewonnen revn follte : fo wird doch jedar, 
dem die Braebftticke unterer lilterea deutfcken Literatur Jieb 
wr.d irerth find, e* mit Vergnügen lefen, uud dem wfirdi- 
geo Heraotgeber für die Emeuuiu deftelbea, - Itowi« fttx 
don Keil )i'.hi ni an eirgeftrcutenlttcniifahanUM anderen Be- 
ntexktt&gea, berüich dankaut 
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, GBSCHICHTB, 

ABOENiBUne, b. Vf., und Stadtamhof, in CommilT. 
b. gggufp^rgMfi^ G^chlUhU von Beiern , aus den 
PtuOm bMiSaittt v«i Anänas Buchner ^ Prof. der 
Gerchichle am k. b. Lyceum zu RogviubUTK. Er- 
ltes üuch. 1S2Ü. X u. iü4 S. Mit wiy Lmdp 
chariMi. ZiiMytti ÜimIi. 18^1. ViUfiu 338 5. 



bey diafeni GcfchichUwcrk IniiaU «nd Foim 
jm Oanzen b«lrUIk, fo kann Ree. derafelb« g«bulw«n- 

«Ic?, Lob nichil vorfagen. Dds Mdlcrirt! ift aus den Quel- 
len gefchö|>fl, mit Fleirs zufammengelleUt , und iu 
erilAer, einfaciter Sprach« ^-orgelragcn. Bafonderc ver- 
dienen di*<Koliz«ii üh«r BuMiu £rab«rfiii ZuiUnd iu 

Seographifcher Hlttlltla Dank ; denn «bin weil das M«l- 
« tlavun nur in eirucliieii Ab]ifinriliin?cn zerflreut zu 
lind«>u vv^r, war eine Zufanuncnltellung des Inlercnan- 
t«ilen, mit Ucbergehung aller unfruchtbaren Spccialicn, 
nm . Co wiiajlclM>uw«flb«r. £s ift » bedauern , dafs 
dieb 0«feliMhto BaiernsVor d*r Hand nur bis zum J. 
911 geht, und liec. fintlct es unbegreiflich, dafs ein 
iiuci» diefer Art von licm Vf. felbft in Verlag genommen 
werden tnufste, folgli'cli nur langfam, und unter fo un- 
^oftigen YcrhäUnilTeii erfcheinen kann , dafs die An- 
markungenzn den eifttn l>eid«n Bänden, welche die 
Belege aus den Quellen enthalten, nicht eiunul mit d«m 
Text zugleich (gedruckt werden konnten. Sollte ßeh 
denn \% irkhch (k-r lluLhiiau Jcl im fiidljchen Deiitfch- 
laud Tiocli Tu iti der Ktniih«sit büiiiidcn . dats ein gutes 
Bucli aus Mangel an einem Verleger Gefahr liefe, gar 
.»i«hl, oder doch nur theilweifo und Uingfam, erfdui- 
iwn ztt kennen ? Hofientlich hat der gelehrte Vf. , in» 
dem wir diefes feine ibcn , fchon Gclcicu'.f it gehabt, 
die HindermAe, welche der t üi lfelzua^ der lieraiugabe 
im Wege fianden, zu befcittgen. 

WoUken wir es bey der Rufikficht auf das, was 
man ron einer Spcciatgefehidilk fiaterns (von .dem {»ir- 
llcutaren Gelichtspuncte eines üaiorn aus betrachtel) fo- 
dern kann, bewenden lalTen : .fo würden wir unforer 
.Aazaige nichts weiter hiiunzufilgaa. haben; aUein 
wail wir den Vf. zu hoch achten» um nicht in ünhiier 
Arbeit wirklich auch ein hdheretf «n rnn wiAanfohafk* 
ücKej BcAreben an/uerlicnncn , wollen wir das Einzel- 
ne, das uns in diefem Buche einer beCchränktereo und 
BFgänukii§M, /. A, Z. Erfitr Mond, 



zum Theil blofi fubjecliven oder höchAens provinciel- 
len ^ßcht anzugehören fcheint,' niher angeben, indent 
wir jcdocli n^ü Tiin.ils verfichern , dafs diefer unfer Ta- 
del hloii Einzelnes tritlt, und zwar Einzelnes » in Be> 
Ziehung aui welches Hr. B.f wie wir hoffen , bey un- 
hafanganar Reurthailung znletzt mit. uns felbft einver- 
Ifahtden feyn 'wird. Denn von fenem fentimcnlalen, 
rai^arcn lind eitlen Wefen, welclies mehrere neuer- 
lich in Deutfohland eriehienene Gefchichtsbücher ent- 
Aellt, mülTen wir den Vf.. gKnzlich freyfprcchen. -1, 
Am meilken hat es dar Form £owohl> als dem Inhalte 
dee Buohct Eintrag gelhan , dafs dnr Vf. fein Urthoi! 
oft durch einen, fslfchcn Pah loliinm» hat irre führen 
laJTan. Die Aet« S^aunung iSaienu gegen OtAerreich 
wahrend des lolzlvernolTei^en Jahrhunderts , fowio dar 
Umftand, dais in diefer 'Zeit faft uiiuatariiroehen das 
Haupt des dentfehen Reiches ein Glied das Sftwreichi- 
£chi 11 K irficnhaufcs war, hat (verbunden mit der öfter 
flu iiaiern eintretenden ?>« olhwendi^keit , an Frank- 
reich einen Rückhalt zu fuchen) unter den baierticfaen 
lliliorikern eine gewiffe pntigermamfche Richtung er* 
zaagt — eine Richtung , die hloh dorch prorineiella 
und temporäre Beweggründe gegeben war, und von 
welcher in unfcrer Zeit jeder gebildete Baier frey feyn 
ft Ute. Es ift zum ErAaunen , wie \^ eil durch folche 
patriotifche Grillen die Urtheiülofigkeit einreifsen, f\ 4 
felbft iS»nA einßchtige Männer einnehmen kennte. Ge- 
fetzt auch, die Jetzigen Baiern Aammien unmittel- 
bar und ohne fremde EinmifchuTig von den alten Bojern 
ab, wür.!i i'Uü hlo^s natiirl.'L-ic . durth die Folgezeit 
geiilig ganz \ erniciitete \ erv. andtfcheft mit Gallien dj« 
Baiern felbAftandiger und ehrenvoller Hellen im Vtt' 
•hlltnifi zu anderen deutfchen Stammen ? Oder wJfY-o es 
nicht vielmehr eine Schande, dafs diefe urfprünglichen ' 
Gallier von den Ccrinanon geißig fo übcrwailigt w or. 
den find, daf» weder Hecht, noch Sprache , noch Ge- 
finnung und Eigenthümlichkeit Tie mehr von anderen 
deutfchen Stimmen wefentlich uaterlSsheiden ? Die Be- 
ziehung zn den ilten 13 o ffirn , deren Stamm in Baiem 
(w ie wir ' i i ili rhin zu zeieen uns bemülien werden) 
fqgar feinem natürlichen Beliehen nach als von den 
Deutfchen abforbirt betrachtet werden mufs , und delTeit 
^eiftice Eigenthümliclikeit g«az varflAwunden ift, mufs 
in jeder Oefehiehte Baienu ab «ine untergeordnete an- 
gefclien werden , und es ie\fi,l wenig Gefchmack , wenn 
der V f. ron den iiaiifchen Bojern, die mit den Römern 
. T t • ' 
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kämpften, S. 22 des I BJs. fagl: „Welch ein Rulim 
für die Daiern , von einem Volke «biuUammen, wel- 
ches, obgleich nur eine Hand voll Menfchen, i»A 
wa^t, der grofscn \'olkerb«imngeriD honu die Stütze 
zu bieten !'« — oder wenn er S. 37 in Beziehung auf 
den aliaVilclicn i'iirjLt-n DcjoUriis ausruft: „Auch er war 
•in J3o)er." .1« nian kann laß die ganze «rite Abthcilung, 
in fo weil fio eine Cefrhichte der liojer in Italien, Böh- 
men und Kleiiialien litl'ert , als iii ein* lK|ieri£ehc Ge- 
fchichte nicht gehörig bclrachten. 

VS'as ferner den Zuftand der in Uhtitlen, Noricum 
und Vindelicien wchnenden SlJnimc belrilfl, feitdem , 
fia unter di« Herrfchafl der Römer geraUicn wtfcn: Ib 
fciioint ihre£tgenthüinUehkait bald ganz unlereeean^en 
au r«yii. Dafs die bedeutenderen StJidta diefer Öegcn- 
di'U roiuifehe Coloniecti waren, und daf« aucli die übri- 
gen allmählich ruiuifche &ledte> eri^ifunjcn ui:cl Fitirich- 
tMngan CTbieltan, Ut bakannl. S;iäter kamru im dun 
Donaugrenzen hia la ianan nalir bfirgarüdian Co- 
lonieen auch ratn mflilinrehe, wie Hr. B, fallift anfuhrt 
{b. 57). OalV ■il^fi- mit JkTeii Colonieen und mit der 
romifchen ilerrkiiatl überhaupt auch römuche«; Hecht 
Jur Alle, die niniifche Sprache für die vornehmefanf 
gabildcten Einwohner diiefer IDonaLiländer Geltung ge- 
wann, und airo die' bojifchc Bi^enlhuRitiehkait niofs 
aiifdiü iiifJi i,' llen ridlTeii ifrr V> r^i i liehen Gcfcllfcfiafl 
ki'lclir«iiikl wuid , Ptr*i*.hl lieh voji Itfibll. [n wieweit 
in diefen niedrigden ClaiTen der Gefellfchaft bojifche 
Spracha und äitta ficb unlar dar langen fi,öm«rherr(chafil^ _ 
•rbiait , wird lieh fehwrerlieh noch etitnriltetn lalTen ; fia 
fnid nacli i imirchoii '/.p'it vcrfr:' i wunden . n id Al- 

les, wa> 1 au den Bäjoarietil, oder heller Bo^iivdi tili, 
wiflien, uolhigl uns, fie für ein Volk von gernidnifcher 
£igenlhün)liclikait und Sjpracba zu halten. Auf die 
Nachrieht in PaflTaner Chronik; Bafuvvarii rAiei« 
proprio idioinate teotonicum n Terf^nicis accomrrio.lave' 
runtf ifl. gar niilils in geben ; ilic lic-lie nojaviinfcher 
Sprache au» dfin .Mitleldltcr /eiicn du: c!-..ii:s einen gcr- 
mamüchan -Dialekt, und nur unter dem acRicin<:n Land- 
Tolke nnd in landwirthrohaflHehen Ansdrfieken könnten 
fich etwa bojtfthe Spraclilriunuier crhal'en haben. Von 
den™ Zuftande der l'rüvinciaKn umIpi den Römern, 
und \v\e tl:i5 .ili^L'meine iniil glL'ichiii.ilji^üe inrichtung 
und Verwaltung des iVeiche$ alle früheren Volkseigen- 
Ihfimtiefakeiten mehr od^ weniger zu Grunde ridileley 
davon fcheint Hr. B, keineiwege» klare \'orllelIungcn zu 
haben. Wir verweiren ihn in dicfer Minficht anf ein 
jüngll heran <cek(jmmcnc>; , iVisr ■ eriücnliiclie'i Werk: 
Oof römi/ehe A'oricum, von Albert Muchar , wo S. 
159. 156 nnd 169 des Ifien Baniles ausführlich von der 
\'ernichlung der alten cellifchen Inliitulionen gebauJelt/ 
un,! als Zeit^mnct diefer Umgeftallung befonders der 
Anfang ilti 4len Jahrhuiuterts angegeben wird. Ueber 
dait aligenu mcn Gubraurh der laleinLfchcn Sprache iu 
fttlen f,ebiideten ClalTen der GefelirchAft in den romt- 
fchen DünaiU4ndem vergleiche man «beudafclbAS. 403 f. 

Noch wahrend der rffmifchen Herrfehtft warm fahl- 
reiche rJinif<:ln- riiliii;-'. . Jc-n Lanirfchaften. v-,-I- 
che fftitei da» llerzogthum Uaicrn bilden^ vcrictz» 



worden , und die fortwährenden Kriege in diefen Ga> 
Maden, wt lebe, wk dar Vl..lelbA (5. 75) iagt, iiaiem 
lo entvölkerten , da|& e& anm Theillnr eine menfehen- 

leerc WüAe galt, n1uf^ten v< :, i luli Jie Fun iJiner 
bojifchcn Stammes aufreiben, Ja Gcmiaiicn und i'. umei 
%\ ieiler aus anderen Gegenden rufliömlen, die Liu et 
aber vou keinem anderen Orte her wieder crleUt VKcr- 
dbin Itonnten. W f, nun nachher» nadidem ACta^ 
und Germanen als Colonitten ein§cv.-an;1ert waren, und 
fith alle rcicliereii und gebildeieren üa^er der lömifchen 
Ligenthümliclikeit mehr und nii»hi an^L Ichloiren, die 
Kriege aber die Bevölkerung mehr als decimurt hatten, 
nocli vou den allen Bojern übrig war, das lebt* 
wohl all' armer Gewerbsmann , als Colonn oder Skiare 
in VerhaitiiHTen , die aUen fpüteren gel'chiclitüch mter- 
clianlcn i^inilufs abfchnitten , und niclil einmal iUmcIi 
hcimifcht.-» . fondern durch rümiCches Hecht belämmt 
waren. Ihefe untergeordnete ~Lälg« der Bojer fcheint 
Hr. fi. felbA. S. 109 anzuerkennen, wo er von Baiern 
ZV den Zeiten der beginnenden Völkerwanderung fagl: 
,,ln den Pioviii/en IS'oricum und lUi.iLien Icingll der 
Donau herauf und landeinwärts in den feilen Plätzen 
befanden fich noch die römifchcn Befatzungen; auf dem 
uialten Lande .wohnten, wie bisher, die rdmifehen 
Provineialen , und unter denfelÜen nsmenlKch die Bo- 
jer.'* Als iivin dar Name der Rojer iii Jen Boifcis 
und liajovuris zur Zl-iI der Völkerwanderung wieder 
liörbar wurde , kann er nur noch eine geographifchff 
Bedeutung haben, fa wie ja die £inwohncr Böheim» 
von den iJentfehen noch, naeh den alten Bojern, Böh' 
villi i;lmj Uli Mc:Jij:i, un^oaclilpl fi«^ , wie .Trdcrmann 
v. t{fs, äiat'en Jiiid, und fa «i«; wir «ach ^4« Deiit- 
fcbeu in Kur-, Lief- und Eßh-Land KurlänJer, ',ief- 
Linder und i^fthen nennen, ungeachtet fie weder von 
den Eltlten , noch fonfl von rinam dort cinheimlfcheit 
Sl.iniiiie ilut: Alikui fl liLiloilen. Wenn auch iinkr 
den R.jnicin dt-i r^i.il»<ien /,n)t noch Abkömmlincc der 
nlU'n lli.iei ah Landbauei- voiliandeii waioii : lo ift es 
doch kLr, daf» fie zur Zeit Üdoachcrs in dalTelbe Ver- 
hallnifs wieder zu den Dontfchen traten, in welcheol 
lie vorlu r zu den iiömern ilanden. Denn crßens tft gar' 
kein ürutid vorhanden, anzunehmen, Odoach er habe 
in dii^fiii ri:''iten feines Beiches weniger Anfprüche 
an Grund und Boden gemacht, als in anderen feiner 
UeiTfchafl unterworfenen Gegenden; ein Drittheil det 
Grundeigenthums, das bisher in den Hinden römiÜBlliV 
oder zu Römern gewordener Pofleßoren war, kam aUb 
in den H in^nl.indrrn an ()dua<:heis Gi rrnsnen. Spüfor 
aber, als Üdoacher in dicfeii Grenzprovinzen die An- 
hünglichkeit der rümifchen I'oflcIT'nren an den früheren 
Zufiand, wie «r unier den Imperatoren war, furchten 
imitste, und Theodorich, zuerft im Namen und fRr die 
oftrömifchen Imperatoren , .rnftrat, fiihrte t i rm; ilon 
Gren7]<rovinzen lieber einen grofsen Thcil der rtuni- 
fchen l'ülTefforen hmweg — — woraus denn keinesweges 
folgt,. daf» jetzt die wenigeti vnil untergeordneten Ab- 
kömmlinge der Böfer in d«t VerhSltnirs von PoireAToren 
petjflen fevtn, fondcmniir, daf« Jas criediete I.nnd- 
ejgenthum in die Hände des herrjchenden btammes. der 
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itm Odoadiar MhfngmdMi gtcmaniMMn Kriigsl«»!«! 

kam, nach Otioach««)-« E«ßecimg abtr in ' die Hlnd« dar 

mit 'I'heodoricii fiegeiiden. 

Der Name Boju-vari oder Baju • vari ift ein sram- 
HMtUflh gpnz nckti^ ^•bildatw «ltdeut(6h«r, nnd dar 
ZvfaiiineyifiAnmg' von Badv-hrnma n. f. w. «natog. 

f%r oder far be<1eiilet bekannllich im Angelßchfifchen 
und Scaiaiii!a> iichcn t-iiic» Ala.ui ; Jl i l'liiralis bciieiilel 
fall immer: ,.Uc\\ i!hner.*' — Ans dem Paulus Oiaco- 
mit Hib. I c. 27) wüTen vi-ir nun, daf* ^achfen und Baicrn 
dl«l«1l# Spraena redeten ; auch baj den Batcm wiid 
alfo ^«r einen Mann bedenlet haben, und Uoju-vari 
find folglich die Ei-nwohner im Bo|erIande; fo heifspn 
•im Angclfiithfifclien }'ionjv.irc die Hinwchner von 
Rom; llieriilulinia - Vcire tiie, Ein\%'ohner von JvruraUnij 
J}urh-rare die Stadlbewohner u. f. w. Diels bezieht (ich 
aber blof« auf 'die fiiawohnerfchaft , und es braucht 
atfo nolnl^are durebana nicht einan Mann Bojlfchcc Ab- 
kunft -ü Ijtzeichncu, fonJern mir einen, der im ilojer- 
lande wohnt. VVcnigllena iil die Eigenlhümtichkeit der 
Einui.hner von Baieni fait der Välkern-andcrung in je- 
der Beziehung fo durchaua' germamfeh, daf» es ein hiAo- 
rtffhe« Probfpm wire, und ewig bleiben rnüfute, wenn 

dtn-u iili i'i i r mit lioiifffier 1 .ii'Pnfhüinliclii»ci. aU ille 
(iniruJer d<!> iieue»i ^>ti«ate1 .itiriifehen w^rcn. »Von Hon 
Laiidfchaften weftlich vom Lenh erxtlhlt der'Vf. felbA, 
dal's (ie. von Sneven belelzt wurden; ein großer Theil 
von Norienm, wenn nicht dastfonze, kam fpXter tmter 
die Lon^ubarden , und ^^-uI■dc von dinfi n ilcn AVarcn 
abgctieten, die feildem die Dliliclien Niichb.nn der üa- 
juvaren wurden, und bis auf Kai I fien (iio^'sen blieben. 
In dem kleinen Landftrich alTo /A^ ifchen dem L^echund 
' der Ena feilte es den von Römern fri|ihcr unterdrückten ' 
Einwohnern, dienach eilen Seilen von den SLiinmes- 
verwandten abeefchnitten waren, gelungen reyn , v\ as 
in kii iri anderen Provinz des ciinjpjifclien Felilandes 
«aUng r Mitten unter dem Gcdran^« von garmanifch'en 
Völkern , und felbd germanifehe Sprache redend und 

SemuiDifcbe AechtainAitute annehmeM , Tollte dennoch 
tn alte Bojerblut unvermifcht In die Bajuvaren übergc- 
floIlVn feyn? — Diefe Behau]itnng ift Ychon an lieh 
hüchlt unwahrl'cheinlich , und wozu, fragt man am 
Ende, die Reinheit des üojcrblutes, wenn Sprache, 
Aecht, £ig«nthümlicbkeit, alte Aaligion, kurz Alles 
in ,Onmde ging , was fonft ein Volk vor dem anderen 
•utzmehnet? 

Der ganze Vcrfuch, die Baiern von den Bojern her- 
zuleiten, hat vorzüglich darin feinen Grund, da Ts kein 
beftirnmtes germanifchcs Volk vor dar Völkerwande- 
rung genannt wird, weichea*Bojn- vari heifst. Allein 
diefs brauclit c5 gar niclil. ßaicrn gehörte zuerft 7.u dem 
gefmaniiciun Reiche üdoacherj, und ward von dicfem 
wenigftens tum Thcil entromanifirt ; dann gehörte es 
ZU dem gemanifehen Reicka dar Oftgöllian, und tritt 
als felbftftändigere Landichaft «rll hervor, als der lUli- 
fehaTheildes oftgothifchen Reiche» d. n Ofl römcrn wieder 
in die Hände fiel, zu welcher Zeit fich höchft wahr- 
CBhalnUch ain geolkn Theil der frfihar in Itallan gafafff 



neA' Öllgothen "in dielen, ibnen-aiBrin- übrig bleiblinden 

Tlieil ilirts Reiches zurfirkzoj. Während dicfer gan- 
zen Ze.l, \ ( n Oduachcrt Hi-nichaft bis auf Jeu i- all der 
Oftgolhen, konnten aber lüe ßaiorii keinen eigenlhüni- 
lichen Stammuamen iubeu, weil lie keinen eieenlhüm- 
liehen $Amm bildeten, fohdcrn nur geograj^ifch als 
Bewohner eigner bedimmlen Landfchaft ficn unlerfchie- 
den. Ueberh.ni; l ti.id ja die II* cre der N'ülkerwande- 
rung licinesvveges reine Stämme , lundern m der Regel 
Hauten aus allerley Stämmen, wie fie zu den Zeiten der 
Kreuzzüee wieder vorkommen , die einen Cefammtna- 
men nur durcli den König erh-iltcn, der fie führt. ' 
Wenn alfo Odoachcr auch ein Heruler war: fo find 
doch feine Germanen kcinesweges blofs Heiulrr; und 
wenn l'heodori.-h ein Ollgothe \\-<r , und dt^r Kern fei- 
nes Heeres aus Oftgothen ballend : fo lind feine Leute 
darum doch keinesweges blofs Oflgothcn. Denn zur Zeit 
der VSlkt rwandcrung fand zwifchen den germanifchan 
Fiirfti.-iihüfcii von Soatidinavifn bis ans fch-.-. Hr/L' Meer, 
bis Ravenn« und Toulouie, der grofsarliglte \ erkehr 
Statt; Fiirflenröhne mit ntt<-rlichcii Geleiten, fandftficb- 
tige Helden, vertriebene Kotlina, Abanibeurer aus «d*» 
' len Gefchleehlera mit ganzen Schaaren von Bcgfeitenr 
durchzogen Euioji;«, u-iJ fclil.iifoii ficli an, w., ir- 
gend lai^fcre I h-tlen zu vollbringen, oder ein ühüiies 
Erbe / II rk.innift n gab. Zengnifs diaras weil . et breite- 
ten Heldeniebeus giabt vor A|len Proaopina, und nMchft 
ihm die weite Ausdehnung, in der fidi der zur Zeit der 
\'ölkerwsn<!i rung enfftahdene Liedcrkreis unferer deuf- 
Crhen lieloenfage findet. In einigen I'rovi»»zcn, \^ > fich 
diefe Rilterhaufcn der Vulker^^ andt-ning niedcrliefsen, , 
pochten &e fo cemifcht feyn, daf» Adi gai- kein Volks- 
name angeben liefs , und man fie entweder des Gemi- 
frhes wr,;r:i All?mannen (wie um Neckar urid llhein), 
oder der Wühiilitze an den (^»renicn wegen .\iurlv;>inaii- 
nen (wie in der iütifchen Halbinfel)^ «ider der Wohn- 
fitze im X.iande der ehemaligen Bojer wegen Bojuvari 
nannte. Ein Hauptba«^ des Dafejns einer neu eingc> 
wanderten germanifchen Bevölkerung in Beiern Heil in 
dem V'erfch\\'imlen de» rhrifleiilhums in Baiern wäh- 
rend der \ ülkerwanderung ; -■• denn dafs es vorher 
nicht blüfs unter deu Soldaten, foudern unter der ganzen 
römifehen Bevölkerung Baiems (kn dar ja die Bojar, 
fo lange fie den Hühnern unterworfen waren , auch ge- 
hörten) herrfchcnd wjr, folgt von felbfi daraus, dafs as 
kurz vor der '. .ilLcr\\ anderung im römifehen Reiche 
allgCineiiiK und Staals-ileligion geworden war. Das alte 
BoJifcheHeidenthum vvarosgewifs nicht, was fjtätar im 
Oegenfatz de» ChriAenthumes in den DonaulJndern er- 
ftheint." Aber der Vf. vermifcht S. 134 fg., wo er von 
der Religion und dm Ewii IthUuigen der alten Bojer 
,lj)richt, Gallifchcs und GerinaiurchcS* uätizlich, uijd 
Icheint die celtifchen InAitute, wie fiu bey dan IrIXn- 
der, SchoUon uad Welfchen Aeh Ungere Zeit arlialten 
haban , gar nicht zu kennen. 

Es fey diefes genug, um eiTie wifTc Richtung in 
dem ganzen Werke des Vfs. zu bezeichnen, die lieh aber 
knnafwaga* tnf- die Darfttllui^ dar lltefton Zeit ke- 
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Tchrankt, rondent durch Bttd« Bind« gbidbniltig dnrclt» 

geht, ttnJ zu manchen fohderbarcn Behanptungcn im 
Einzelnen VerankrTuiig giebt. Ii nUr dief« rechnet Ree. 
i. B. , dafi der Vf. S. 122 die Longobardcn ebenfalls, 
und gegen aU» OaTchicht«, sti «iiitm ^•UiXch*n Volk» 
macht , um nur nicht di« nah« Vwwandtfthaflt zwifchtn 
Baiern und germanifchen Völkerii zugeben zu mülTen ; 
ferner dafi S. 131 gefagt wird : „Der Baierherzog fGa- 
ribald) hatte das Volk der Bojoarier in die Reihe ftihfi- 
ßändigtr Kationtn erhoben." £nkv('«jitr v«rii«ht üx.B. 
etw as ganz Anderes unter dem Werl Ntffion ab andrt« 
Deutfche, oJer er macht fich in den angeführten Wor- 
ten einer Hyiierbel fchuldig, wenn er die Baiem eine 
Nation, iwnnt- Die Deutfchen''riiiJ eine Nation ; die 
Gelten waMkl eine ISation, die Baiern nie mehr, alsein 
Stamm. ' Ehen fo unrichtig ift es, wenn er von dem 
graften Lande fjiritlit . t^vifchcn dem Bodcnfee und 
Pannonicn, voji der Donau bis an haiicns Grenzen. S. 
^49 und 150 lioramen ^ar Aniichlen und Redensarten 
vor die wir uns in dem Munde eine» Ibnll einfichti- 

f'tn Mannes nicht wohl crkl..icn kennen.' Wer in al* - 
er Well wird t. B. die Einwohner von Argos • den 
Hauplllaram von Griechenland nennen, weil fie gewif- 
fcnnafsen zwifchcii den. beiden grüfstren M.ichtcn, 
Sparta und Aihen, in der Mitte ftandea, fich bemühten, 
«ineArt Oleji^gewicht zwifchen jenen zu erhalten, und 
dann und wann an der Spitze der kleineren auftraten? 
Und dem ähnlich ift 'bis jetzl die Rotle der Beiern 
in Di l lichland gewcfi r , lie der Vf. „ohne Widerftreit 
das Hauptvolk im deuilcheti Staatenverein*' nennt. Auf 
diefe Weife wird blind für fiaieru Ptriey ergriffen, 
lind nur ein einxiees Mal ciinnam wir uns, mn Wort 
des Tadels enf Daiem inlln. Ä*r. Werke gelefen tu ha- 
ben, bey pele^enhcit der Ermordung der nacli l!:tipr i 
.geüiichleten Uuigaren , 8.165 des llca Jjds. S. i'>.i;i 
if,r\f. die Saidia Agar fo dar, als hatten die Jiniern 
^-.■ährcnd der ganzan iLeit ihres Verbandes mit dem 
dcutfchen Reiche nur ihre alle hojoarifche iTnabnin^' 
kcit im Augt geJiabt , und nach ch'n n Wiedererlangung- 
i'crtrebt; ' S. 2-lS fcliHefsl er dann fein Räfonnement 
felir palhctifch mit folBendcr Tiradc; „Wir wilTeti, 
welche geNvaltfame Umkehrungen dieler Wiedergeburt 
vorhergingen, wie uralte geifthchc nnJ wellliche Infti- 
tiUionen, wie ein ganzes Reich der Oeutfehen mit fei- 
nen freyen Stadien und liürgern, mit feinen Bifsthümern 
undKlörtern, nul feinen Furlten und Kurfiirflen, Her- 
zogen Grafen und Ritterfchaften tiber einander fallen 
«nufsten ^ um der Wiedererfcheinung der atu» Bajoa- 
rier Platz zu machen.** — Aueh im tuuyten Bande 
lionfcht in dicfer Rückfichl der niraliche Ton, obgleich 
fall "ar keine Veranlalfung dazu vorhanden i.l. An die 
Vollendung d«4 Canals, den Karl der Giofse zwifchen 
Allmühl und lU-zat unternahm, wird z. B,, J wo nicht 
(Ji< Heil der Welt, döch das Schickfal der Mnzen •UW» 
IwiXchea CiviUralion geknüpft, wobey Hr. B. ganz nr* 



gifst, dafs aUe Cantle diefer Welt, wenn der Velksgeift 

innerlich noch unenlw;rl:eT[ ifl , i^m diefe Entmcke- 
lung nicht zu geben vermögen, und dals eine durch 
Üufscrc Anftallcn erzwungene CiviliÜKÜon nicht nur fchr 
hinfallig und oherfliehliah ift, Jondem' ÜMar ein« künf- 
tige, gediegen« Eniwicfcdnng Il8rt. Der WeUgeilt 
nimmt fich Zeil zu feinen Fortr.li ritltn : dia Nu'.liwen- 
digkeit und Wohltliätigkeit «iieles langiameren Gange« 
follte Jeder einfehen, der nur einigernMfsen die Oe- 
fchiehte in fidi rerarbeitet hat. « Doeh wir wellen 
gerecht feyn. Wenn fich in den Beiern tnwaibtt .eiM 
7M fcJu hcrvoi tretendes Bewulstfeyn baic r i f: her Stamm- 
eigen UiüraUchkail regt, und in feinen Ausljirüchen et- 
was weiter geht, als ein Unbefangener ohne Lächeln 
anhören kennt fo hat das ieiiien Gnuid in den Un* 
rec|)t, das den- Beiern leider fo oll -ron anderen dbut" 
fchen Stämmen angrithan worden LH, clnrrh weichet 
natürlich ein Jeder unwillig werden muls, dem es wi- 
derfuhrt. Ausfalle auf ßjierri, wie der S. III von dem 
Vf. gei;ügte , verdienen nur Verachtung; denn wenn 
das gemeine \'oIk in Baiern auch in manchem Betracht 
an Kenntnifs an fich gleichgültiger Dinge und hinficht- 
lieh einer blofs äufserlichen Bildung dem in anderen 
dcntrihen Provinzen noch nachltehl : f<) ift dagegen das 
gan7.c Volk mit Gefühl und KunAiinn, wvt mit Kraft 
und Biederkt:il, gefegnet, und Nat&rlidikeit und Frttr 
lichkeit erhalten dort das Leben frifch , während man 
anderwirts vor langweiliger Bildung nicht zum Leben 
kommt. 

Eine zweyte wundcrHchc Erfcheinung in diefer 
baierifchen Gefchichte ittj dafs der Vf. Männern, dit 
in politifch dnrefaaua uhgebiideten Zeiten lebten, di» 
hSäiften Ideen und, Pllne eingiebl, oder, um «s kilrter ; 
und fchulgerechler zu fagen, zuweilen gefclimatklo» | 
ins Pragmatiiiren verfallt. Nur einig«.* Beyipiele zur j 
Probe. S. 151 wird erzählt, Narfes habe die Longo- | 
berden wahrfcheinlich nus keinem anderen Omnde 
nach Italien gerufen, als um Italien durch fiinlehie« 
bunp einer Mitteliltacht ccgen die Franken zu fchütTPj-. 
S. 218 feilen die Longobanlcn wohl eingefehen h.ibtii, 
,,dafs, wenn JTaicrn feine Selbltdändi^^kcil (die aber er/t 
vollAändig erwiefen werden miifste) verloren hatte, 
und in eine fr^nkifchc Provinz verwandelt würde, auch 
ihre llerrfchafl nicht mehr lange dauern könne." S. 
226 heifste$-. .,nic Longobardcn hatten einen grofsen 
Slaalsfehler u h.i , I T' den orientalifchen Kaifer 
vom leiten Lande vertrieben (was nicht wahr ift, da er 
immer noch Bcfitzungen in Italien behielt), und lieh 
durch dicfe unüberlegte Handlung eines müchtiaen (I!) 
BundesgenolTen gegen die Pranken beraubt nhllon.*' 
Abgefehen davon, dafs dicfe R.ifonnemenls dn S n he 
nach falfch And, palTen fie auch gar nicht in die da- 
«nligen Zeiten. - 

(Dir B</Mli|/!t /e(ffs te, n««^«» SMU} 
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G ES CHI CHTS, 
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b. E^renfpofger : Gefchichte ton Eaiem, aus den 
^ i,>uoiltn Learbcilot von j 



RfiOEK'BURo, b. Vi., und Stadtamhop, in ComTnifT. 

ichte ton B iierrif aus den 
Andreas Büchner n. f. w. 

(Be/chlii/s der im vorigen Stiieke^obgtiroelMiK't Rtetvfion,)- 

ich nnincii wir bemerken , dafs dor ^'^ f i.u! 
Daißcllun^ rpracIUich nicht ganz rein von baieriiciien 
Pravinciahsmcii gehalitn hat. In üaiern fuiJel beliannl- 
Üc}> bey d«r Aittfpncii» d«r Wi»t* i» nuach«n. F^lw» 
•itic ganz a1>waien«id« fiolonung Slatt So fchnibt d«r 
VI"; ,,iiu SlroDimc," S. (il ,,<Jas Slrommcs S. S<i 
. „SlaaÜialicr , ' nnJ S. 2 utul dndcrw.irts „beiUUi^«a." 
Ob ffEheen'* (der Plural von „Ehe'-) , vras ßch nicht 
9ur im arßm liand« eini^MaJ» fondern nach im zwey- 
ten S. 1 7 und aouterwärts findet, auch hieher gehört, 
oder biofs ein ccinfe(|Ticr.l Jtirchgcfüliiter Druckfciiicr 
ili, wa^l iitc. liichl Liitichciilflii ; auf jeden Kall aber 
gehört dahin ß. JI, S ].> .,ila, ll.inc:isol«ndc, • 'lud S. 
174 „Vorfpafttulalicn." Fciucr.ainunl lir. B. dann und 
^^-ann blofi baicrifchc RcdcweiMn auf, die das übrige 
Deutfchland Zitdtt nur ni«hi kennt, fandci-n die au<:h 
ihrem wörtlichen Sinne nach faifch find; f.i z. 15. S. 68 
wnd aiu1er'.\ örti ; ,,i!ie anfinpllchi l'LTuo.mun dicfes 
WeLkäi war nicht Jo ft{fl Vei theiiiigung , als viel' 
^/tr^^ u. f. w. Faueh* Slellungen des Hülfs/i il • 1 1* 
und der Pronofldteit, •'luui j^oviticicUen Cob rauch dtr 
Priporitionea (z.'R, wtgtn^ mit dem Dativ) übergehen 
wir. I^rovincialismeu in einer DarfielUing höherer Act 
zu gebrauchen, ilt nicht Jedem zu ralh^nj auf jedep 
Fall dürfen es aber keine an Ach falfchan Radawctfail 
feyn. Zuweilan fcheut aber Ur. B, foMr nur im ga» 
maiitan Laban gebrauchticha Autdrficfca nicKt, x. B. 
S. 130: „Ihre P '1 ' r n , zu vigilirert ;'' S. 242: 
„durch feinen vißiianten iMuidfchafUr;" J». 1:4: „fich 
/atrfehen;" S. 219: „die OfA/i?n;jo/7«< der Mcrowin- 
gifciian Kiim^; 21; «,fait (UaiUin.«r Uanoibals Caitt . 
in ihieit Railim tmVfarrent« im StanB. Sw63« »niri dta 
Schlappe IM tic\ion ," S. 115: „dem König ging di» 
Call üben" S. Uß „Ifengrim kroch tum Kreuze" vu 

EigenUiche hiltonlchc Kehler find uns felir weiüga 
aufgefallen. Die S. ju dcj Uten ^ai|das ' angailomniaiia 
Identität dor Griechea.^»ad Tyrrhener möchte noch ei- 
nigen belfheidfnea.ZwjHf4D VRlejc^'^rfa» fcyn. S. 151 



ift die Angabe delFen, wa» ivm KaUer mcii Erobarttn» 

Italiens durch die Longobarilcn KliL-b , ungenau: lange 
war noch die genuefifche Kiüte in den Händen der OÄ- 
römcr, lange auch Padua und Monlehce ; Venetian 
blieb imaier beym oürumifchaa Raiahay.fb Jaiiaa ^ TJ t- 
gobarden in Italien herrfchtan, md nieht Uaft ma Pen- 
tapoUs, fondem auch viele einzelne Puncte nördlich 
und weßlich von Havanna in den niederen Pogegenden 
blieben von djcfer SlaHt und ihrem Exarchen abhingig; 
um i'erugia kämpften ilömcr und LoHMbarden lail 
fort während, und von den SeeküHen des Sdliehan Ita- 
liens iial wanig in die- Hinde der Longobarden 

S: 186 tll der Herzogstitel von Oflfranken , den die Bi- 
fchofc von VVürrburg in Anf|>ruch nalimcn , faifch nb- 

feleitet, da er weil fj^Stcrer LnlUehuMg ili. S. 244 bav 
er BeurthaUutig , ob ein Gericht über TaOilo möglich 
gexvallbn, ift ganz überfehen, da£i Taflün f i ? K^i 
*inen Lehemeid gefch woran hatte, alfu duiTtü Ldims- 
jiiann war, und als folcher recht gut von anderen Lc- 
hcnslcuten des fränkifchtMi Königs im Hofgericht deifel- 
ho:i gelichtet werden kunnic, wenn die anderen auch 
Flanken I . Loyigobardaa oder Saai^ waren. — . Aus 
deot Königatitel Oaribalda Ufst fleti für defTcn Unabhan- 
gigkwl vom iMMnkeiu eiche kein Ec.v. Is lir rlüHen ; denn 
auch raliilü I wiid von i'aulus Uxakonus Rex genannt, 
und zwar gerade an der Stelle, welche feine Ahhängia- 
keit von Baiern bewaiik (Uh. IV, «. 7). Die Tiul rex 
und dufB weiden' noch in weit /pXterer Zeit oft ver- 
wcchfolt. — Die AblL-ilunp des' ceUlfchen Heidct ihii 
met v ani Sabaism-.is der (;haldaci ill ganz ofaerHächiich. 
— Hr. ß. keiiiU die c«Uifche Mythologie gar nicht na- 
her, foiidern nur die aUgamain bdunntan Natiton dar- 
über bey Cäfar , Strabo «nd atajgan' andaren Sehrififtel- 
fern des clafOfchen Alterlhums. Auch die Ableitung d< . 
T^^*"« vom griecbifchen j-^«^«, üi zu rerwcrfcn. 

Wi« folflen die germani/chen Völker fo allgamaln awf 
die Enifwhrung eines griechifchen Titafar JuumnaM, da 
nuth dazu die Grafen urfprHAgltda eM>U:gär nichts zu 
fchreiben halten ; Im zwcyten Buche werden S. 66 die 
WohnfitKa dar Sorben faifch angegeben. Dafr Hr ß 
die 15. II. S. SS erzahlte 1 cufelsgefchiclii» nUit ffir 
baare Münze nimmt , hoifen wie tibi^mi' Mner 
Ehre. ' , , 

e. .1^*^ 1^^*^^"^'^ vorzüglich noch an einzelnen 
Stellen diefas GelUticbttbuches zu taddn hatten — dof* 
w»r es ab. 1 .tn Ganzen und abgefehen von diefcn 
£,il^uhfiten nur ilo^ Vi n-nnj fTTtniwliuliii m 
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Vermeiiiutie •!!«• Miüveril«ndni(Tei ; bitten jedoch 
fcMBklUkii un. Bu^ntr,. imFtll wir uns fein MÜsfal> 
l«n zujtKogpa kdMti fUlltni . «ms 4i«Ci wwuftcm in' 
gUnipnidbv«!! AiiMbudisti tu' «rtcenncn zv g^Un » «1« 

dem Hn. Kleinmaier , den er S 213 <u f fine keineswe- 

5 es Jeine \V«i£e Udelt. Ueberhaupt muchten wir, vvts 
ie Gewandtheit and Büdunc im Ausdruck anbetrilTt, 
Utk J. »o^ suktzl den Rath ««Nn, der alten boji- 
Ibtten VarwandtfUuft mit den Franzonn liaber in gei- 
Aiger, als in ^J^T? hiftoririirr Mlnficht, nachrii neben; 
denn der Gtbiiilcltiö ik alie/.eit der, welcher ieinenri 
Handeln und S^irechen «ien Charakter des AUgemein- 
^tigaiaj de« allgemein Anerkannlan xu verleihen weifi^ 
worin MlumitUeh die Fnpnsofeu Meifter finil. Engher* 
jüger Palrictismus,' Prormcialiinini untl Aiv^Ji-'n Hrr 
Rede, wie er niederen Siilidicn der GcftlUclialt ange- 
hört , tragen aber wahrlicl» nich',s bey, einer OarAcU 
lunx aUgemeine Anerkennung zu rerüchafTen, wenn 
ße tonft auch durch 0il«hiiiwnlprit Und FleiA nodi fo 

H. L. Manin.. 
JURISPRUDENZ, 

NiiK vnEn ; , b. Ric,eel mul Wicfsner: Bcy träge zur 
jurijiijthen Praxis auf Akademieen. Ah Annalen 
de» juriftijch' prahtifchen Inßitutt tu Erlangen 
herausgegeben von dem Stifter und zeitigen Vorlle- 
herdcllelbeu, "D.C.E. vonJVendt, k.b. Geheimen 
* Hofiallic, ortk-ntl. öfl'. Lehrer der Rcclile (Pro- 
kan/Ier der Univcrf. Erlaiicen, Ritter des Grorsfa. 
Heir. Ilausordens) u. f. w. \rftes 1829. IV. 

und 53 S. 8. (geheftet S gr.) 

Ree. hat in Kiun. 237 unferer Allg. LiU Zeitung 
TOm Jahr 1824 <lee Vft. Prigramra: „Einige VFinH» 
übtr Fbrhereitung zur jurißifchen Praxi» auf Altade- 
mieen fuv^ ie deiTen },erfte Nachricht von dem wirkli» 
chen Beßehen de» jwißi/ch-prakti/ehm btßitut» tu 
MrUmgenf" mit derjenigen Thnlnahme angezeigt, welche 
jede gameinnfitzige Vnternehnntnx in Anr^tnieh iteh* 
men darf, und welche nur von ScneeirüchtigeTi, deren 
et leider überall gitbt , vorfaL-l zu werden ]iflegt. Um 
fo mehr eilt Ree, ein l'aar Worte auch über vorlie- 
gende „Btyträgt^* m ü^en, welche von S, 1 ~ 2S un- 
ter Nvm. I vnd II, ■ A. nioile Aodagrea enlhalten » ab 
einp 7v ey!e , hier und da verbelTerle Auflage jener bei- 
tien kleinen Schriften, deren erfte die „Stiftungsur- 
iuiufa« des erwähnten, fiir die Studirenden zu Erlan- 

En beftinunten, juriftilch -jiraktifchen Inftitul» bildet. 
BetteflF heiiler hat Ree. nichts beizufügen, et 
wäre denn , um kurz der Zulltie und VerbefTerungen 
zu gedenken, welche der zweyfen Auftaee zuTheil ge- 
worden find. L'uter ihnen fjUt fi gleiiYi S. 7 die Im- 
nane Berückfichligung desjenigen in die Augen, was 
in den Anzeigender erßen Auflage^ und demnach auch 
in unferer A. L. Z., gebgl werden wir. Wiehtigerift 
freylich S. 9 die hlnnigcfc o inmene Naehricht, da» der 
Vf., inFolgeei ■■er iinSej ten-;Lc i- f ■■^24 r l tn.vhtf i: RpjTi- :,n 

eken Rhein, du* «tffentlwha ütidütitUiutü uu deut- 



f«h«n Kiieinlande perfonlich kennen gelernt hat, und 
Ucdurch, rerf>ttnd«n mit fortgcfctzten Miltheilungen 
TO« dorther, in den Stand gefetzt worden iß , wenig, 
ftem Un Kleinen folche Uebungen auch mit feinen Zu- 
hörern vorzunehmen, vnA diLey -tie Anwendung des 
öflentlichen Verfahrens auf ilechtsidile, . welche im Ci- 
vil- und Criminal-Fach nach gemeinem und na ii baxeri- 
fcham Aechl« zu entfcheiden find , za verAtchan. Oer 
Vf. , welehw den Mangel jener nerfönliehen Bekanni- 
f 1 ' i Pi mit dem öfTen'li Iieii Gericntn'erfahren bey dem 
\ ortrage des fianzuiiiciien Criminalrechts und Verfah- 
rens vorbar. empfindlich gefühlt zu haben offen bekenn^ 
hofft . «durch feioe Varfnob« («uf die wir unten wieder 
tnrfiMJcommen w«rden) einigennaften dasjenige rorbe« 
reitet zu f .ibrn , T. as während der letzten baierifchon 
Sländeveriaiunilung als VVunfch in Antrag gebracht 
worden war. — Andere Zufätze, darunter auch den 
anafuhriiahen S. 14 und 15 , muüi Ree., de» befchrink- 
len Räume* wegen , übergehen. 

\' II dem ii}iiigea Iitlialle dar vorliegenden Schrift 
war ilec. Alles neu, unbeachtet Num. II, B., fowie 
Vum. III, gleichfalls nur zweyte Abdrücke, rail früheren 
Bemerkungen des Vis., And. Num. Ii, B. (S. 29 — 
•nthlilt, unter dem Titel einer „tweyten mukriehtvom 
dem Beßehen undBortgange de» htfiitut:," (He t rH« 
Rcchntinc; deffelbcn , welche S. 30 auch die iliuiaugetj 
Wühllli iUi >Il, Iiili Ii is nebft Angabe ihrer Gefchenke 
namhaft macht; iNum. Iii (S. 34 — 19) eine „Auffoät- 
rmg «•» Bevträgen." Zuerft gedruckt erfchetnen dage- 
gen nnter Num. IV (S. 41 —48) f,Apkori»mei» über 
die P^age: Wird d»u Ltßitutßeh erhalten?" Sehr 
erfreulich ift es , hier nicht allein einer anfehnlichen 
Subfcri|>lion$Ulie wohlwollender Prtvat • TheUnehmer, 
nnter denen fieh Weh viele Erlanger ProfeiToren beßn- 
den, XU begegnen, londern ati£»erdem noch einer 'Zu- 
(ege de« Magtjlntte der Stadt Närnberg , bey fcfinfli«. 
cen Sllj;endien - Verleihungen an Juriftcn auf diejenigen 
Alitglieder des Infäluts, welche fich durch Fleifi^ 
Kennlnifs und Fähigkeiten auszeichnen, befonder« 
Rück&cht zu nehmen ) und dief« Zuf«^ fehon hvydm 
nicfaften Slipendienverlaihung in Anwendung n ariiK 
gen. DsTikb.ir und vertrauensvoll erkennt der Vf. in 
diefer edclniüihii-t-n Zuiichemng eine fefte Grundlage 
feiner Stillung für immer, und hat dcfshalb das gegen- 
wärtige eriie Heft der Anneien des Inlliluts dem hohen 
Magiftiate von Nürnberg zugeeignet. — Num. V (S. 
48 — 54 gewahrt eine „tahellari/che üeherficht der 
Mitglieder und der Arbeiten der Inßituts \^-oraus 

fowohl <I-c iLbJiiiflf, lliit Jiili lIiiIIuii hü:! \iLrteii Sern»' 

fler ficli immer mehr er^^■eltcrnde 1 heiinahme der Slu- 
direnden, als auch die zwcckmalsig geleitete Thatigkait 
der Tlieilnehmer fich eraiebL — Num. VI endlich enK 
hält Aft/ce//<n, welche A. die, zum Theil fchon öffeni» 
licli bekannt | unlenen, literarifohen Arheiten des In- 
ßituti, ihre zu erwartenden Fortfetzungen und die 
Vorarbeiten dazu (S. 55 — 56) aufführen : vergl. darüber 
nnfere A. L. Z. vom Jahr 182& Num. 182» imonderheift 
aueh S. 14 und 19. Jn Beziehung auf den, dafelblt bw 
reits erwähnten El*n eines Corpus juris germanici jU' 
dieiarü witdeiboJt d«t Vf. fejine fchon uitfaex- getb«up 
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fiille an VaiMptt-JMd^^lgliMUr dtBtr«b*r Gnichla 
und an OiMnto -lnn^MitÜltilttng t«r ProTindwlgefe- 

Izoti utiil Gi-'riclilsorilmmscn , weTiigllrns jiiin /eiligen 
Gebrauche. Eine drille Arbeit foli in einer ircyen deut- 
fchen Bearbeitung des Cour§ dt droit criminel von^ 
aarüa SuFriXf xait Zinprtuw, ütir dgp tkt^bmtt^tiim ' 
Vertrat i—-^§mkaUekiiA Cifaifai il W MM wi w »wrt- Hx 

delTrn r'dicIdlM^ An\".'cndiinj^ in allen Jeulfclien 
RheinldnJeu, "Mmhcii ; cme vierte in der jährlichen 
Kortfetmng der gegenw irli^cn Annalen, woFÄr der Vf. 
auch auf die theUnehmenda UnterAüUung andarar aka* 
^MBifcber Lehrer amf «wiM*n^ UaiTwilllin: vaclinat. 

— Zum Sehlnfa gaben dia MiTcellen unter B. (S. 56 

— 58) einen „Entuntrf dtr Grundiüge einer Gerichts- 
Ordnung für dat öffentliche VerJahren in Civil - und 
Criminal' Sachen hejr Obergerichten, nach den jetzt 
in üaiam dieifeits de« l\h«na^alt«ndan Cefetzen ohna 
VartndlwnMIg^iT Gerichttorganifation." Der Vf. ba- 
ftinratt danial&an einftweilcn zur Leitung der fchon 
oben ervv.'ihnlen I tliLiM^-cii in l\iiicni Indiliil . und ver- 
wahrt lieh feiciliclill geucn den \ erdacht irgend einer 
Annufsung bey Bekanntmachung deiTelben. Kr be- 
maxkk mit Aacht , daft, obfchon hx dia inaUUft d^n^ 
fehan Staaten die gMfia Kraee übar-OaA'aidMdilMit 
X crTiVii i iti Civil ■ inul Ti ui:itMl - Saaban soch MiMnt- 

, und auch in iidicrn iür die 1w|ahanda Ent- 
ücheidung noch keine unbedingte Gewiftheit vorhan- 
den ift« doch in keiner Var£dSung Uabungan in.dia> 
Itm Varfiüiraadam JnriiUh -AlMdaH Miman , fendlam 
«iaimahr Hb. jadä Proeafiart von dem nröUicw N'ntren 
fayn werdan. -Um fie aber mit Eiii I^; du/uuellen, be- 
durltc CS ainar beftimmloa iSonn , und darin dem 
hier g:egebenen Entwurf bc/eiclinetc Weg fchien ihm 
dar einfachfte zu l'eyn ^ wenn es gleich die Folge ent« 
ÜBhaidan HMga, ob «v die AufmarkCunkeit deutfcher 
GaTataijilMr vardttoa. Raa. hat et fiir nöthig gehalten, 
diefe litr.icTkiin^cn niclit zu übergehen, da es auf den 
erltcn Blick Ichetnen konnte, als ob der Entwurf, fei- 
nes geringen Umiimges wegen, fiir die Anwendung 
nicht yäilia gavM8Md .<iS(t.,,<iig«it^ Ada 
Bm., dafa hii iifihMi -^di» mdl-lt 5i~Viniti*fcagonn«nan 
Verfuche im InAilay felbft am zuvcrlriffigncn fprechen 
werden ; daher et tu wünfchen ift , dafs der Vf. im 
nüchAen Jlt'Ue über den Erfolg jener Verfuche ausführ- 
Ueha Nachricht jaim jn^ia. Dia OxiuuUatM Jalb& 
walahe er v ä ü mk m A *<gi<pricht, riidtanm - dliw 
OriJ ernfliich ern'Ogen rn werden. So begreiflich a ift, 
dafs diejenigen, welchen die Fdliigkcit abeehl, eine, 
ihrem von Ja icntl auf gewohnten Gedankengange enl- 
Ijirechende Meinung tüchtig zu bagründan, lieh hinta^ 
«• AtttoritXt irgend eines vcrdiMHen jilbBnaa raril«»' 
«kMi|» fo war es kein Wunder, Wann manche Geenar 
4nr OaffantUchkait und Mündlichkeit der Gcrechtig- 
keitspflege unter Peuerbach's Schuir röUi? i:^\ur 7.\i 
feyn wähnten, aus ihrem Schlummer nicht ernfllidi 
»ttfgcrültclt zu werden. Aber o Täufchnng fibar T«n- 
{A»»gl 0«2jy <*« Mf^« m«n fo antfchiedan 
WM M kaA nrieh anrahran zu können wähnte, er- 
j/*'^' a"f f^i'' "nzweydeutigfte Weife die üfTenllich- 

mündlMha Äathtsjpfle^e für mn tuuhw«i|btiM Jkdiuf- 



idl«; niglMab «bor falzt- n dmllicb m tfauoidar, d«lä 
xwifielMn diafar, iluram Wtfen nMÜiy' imd twifdian 

Atm franxößfchen Verfahren ein hinUMlwciler Unter- 
fchiediß, und dafs, wer die GeLreahan des letzten zu 
fiberfehen glauben kann, damit nichts weniger, als die 
Um daa öffentlich •mündlicfaaii Vaxfiihrens als unhalt- 
Vn dargtftallt hat. Es ift wohT kaum tiSthig , «uf di« 
Einlaitaag zum zweyten Thcil des Feuerbach'fchcn 
Werkasj^iefsen , 1825, bey Hoyer) noch befondcrs ziT 
rarweifen; allein ah Endergebnifs dar Betrachlungen 
fehon dts .trßen Theilt ficht Ree. gleich Anderen, 
den Satz an, daCi OaffcntUahköa und Mündliebkait där 
Rechtspflege theils aina wafantUcha Umgeftallung vie- ' 
ler anderer Einrichtungen vorausfetzen (z. B. befon- 
ders die collegialifche Gerich tsverfaflung), theils auch 
nur in folchen Theilcn des N'erfahrens anwendbar find, 
waldia diafalban , ohna Nachtheil für die Gn'indlicb' 
kaü, ittlaflaii. Wik Tchaint,- ift der Vf. mit diefer 
Anficht rollkommen einvarfiandan. Er fagl §. 1: ,,Da$ 
üiTciitliche Gerichtsverfahren fetzt in Ci\ Ülachen [die 
wir hier, der Kürze halber, blofs beriihreiT wollenj 
röllftändige fchriftlichc Inftruction mit Ausfehlttfl der 
Rachtadaaufltion fibar gafilhrtan Bawais voraus. Vor 
BrSJfmiaf im Sffantliehan Varfahraus mnfs hienach Um 
Frage ubar dan Actenfchlufs bejahend entfchieden feyn." 
— §.2t ffDia oßentliche Civilgericht befteht aus ai- 
nem Vorfitzanden, wenigAens viar rachtskiuidigaiy 
&ichlaniy dan Anwältandai: Partavan,. aiaamActmic 
«nd OaxiditAotan.*' $. S: „Dar Vortrag das Anwälte 
geht dem der impetrirenden Partcy voraus ; ihm folgt 
die Antwort des Gegners, dann die wiedcrlnilendo Dar- 
ftellung des Vorfitzenden^ und nun dia Abtlimmung der 
Aichtar (öffentlich) mit umAändlishar Darftellu^ig dar 
Orfiada** m. tw. — f. 6: i*Dar ganza Vorgang wirj 
vom Aotuar runpnarifch protocoUirt, der Berchluf« mit 
kurzen Gründen in Santenzform . . . verfafst, wörtlich ui 
das Protücoll aufeenonunen, und fogleich publicirt.'* 
7: „Den Zutritt zu diafen öfl'entlichen Gericbls^ar« 
handlungen haben imbaidiftyt die Parteyen und Zencan, 
«IIa öffentlichen Beamten , Rechlsverfliiindige, un«f in 
UnivarfitSlsftSdten alle Lahrar und Studircnde; hedinpt 
durch die Ge7u hn.i^uiig dos Vorfitzenden alle iibrigeii 
Mündigen beiderley Gcfchlechls." Das hier zuletzt dem 
Präfidcntin bcygelegte Ausfchliefsungsrecht fcheint uns 
dodi etwas badauklich, fo fahr virir übrigens der Be- 
ftimmnngdat VA. rar dar hty Ftiurbach, Bd. II. S. 319; 
den A'orzug geben. Aufscrdcm ift uns überhaupt noch 
die Vergleichung des Entwurfs unferes \h. mit den 
Anfichtan inlerelTant gewafisn , welche fich in ähnlicher 
Art in einem Aufilalza von C 'B. Sebmid im JJtmu» 
▼om J. 1824. HafllU (Leipz. 1825) S. 374 — 376 ans- 

galprochen finden; und Ree. wnnfcht, dafs ts dem Vf. 
gefallen möge, die ganze, dort übcr7eu^end vorgetra- 
gana Vartheidignng des privatrechthci cn Princij^s dar 
prtu£yekgn ajSg, Otrühuordnung bay der weiteren 
Anstohrang-rainaa Entwurfs zu barfieklichtigen , um fo 
mehr, als es gewlfs wahr ift, dafs durch die .\nrnalima 
des öffenllicli - mündlichen Verfahrens für den lelzlen 
Act jeder Inftanz (den Vortrag zum Definitiv • ürkcnnl- 
aifta) dw «iauf*, wahduft tadabuwarlhe Xiiail das 
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, rcvrnfcTun VerfaliMTi» , def Act iw «igentlielnn ür- 
Ihtilifindung, grundlich verbefferl werden würde. 

Indem- Kec. dem nüllUchcn Inftitute des \{t. einen 

f^dtUtiiehen. ForlKanCi bcTondei-j auch durch die hödiAa 
^ntfrftütninc von Saiten i*e königl. baier. Regienwg^ 
wiinfcht , fieht er der baldigen Fbrtfetznng feiner Anna« 
leii mit Thcilnahme entgegen, und fcMägt für jedes 
( ;:i.il;io Heft zwcy feftftehende Abiheilungen vor: I. für 
di<i Nachrichten über det Inftitutt Beßehen, und H. 
für ÄbbqndXttngeKf' weldM S. 56 TM^fprochen wer- 
den., B. P. J. 
- ■> ■ ■ 

LAWotHVT, V. KrüU: P, Mauri de SchetM , olim 
Lencdinini rriflingenfij, in regio lycco Amber||en& 
Rectori», cl juris ecclcfiaftici, theologiae moralis ae 
paftoralis Profcllorj«. y. o., Inßitutiones jurit eccle- 
. fia/tifi Germaniae inprimis et Bavariae accommo~ 
dataO, — i*«r» A PtoUgomena et jus publicum 
conti tiens. Kditi« com^tatis alienis nona« üecuu- 
dun> rcceiilirnmun;! renim eeclefiallicarum ftatum 
■ procarala ab Jofepho Schcill, Thcol. Dr. et Concio- 
natart adS. Martuium Landishuti. LIV u. 616 S. 
— Par* H: Jut eccleßaßicum prbtMtum ««nti- 
«*ns. 1<>3. XXXll Ii. £j1 S. S. 

Unfere i.ef«r werden fich der in No. 27 der Erg. Bl. 
lur J. A. L. Z. V. J. 1S2^ enthaltanen Antetge des Gärt- 

rttr'fclicn C^mmenlar^ ,,ber Hic Prolegomena de» vorlie- 
g.iiilen Lchibnr!is i;nd des aii5 der Vorrede angeführten 
l infiamlci cn !!.?rn. dafs der Commenlator von dem Vf. 
d«i» letzten die Krlaubnir$ zur Befor^ng einar neuen 
Ausg8l>e deflelben arhalren habe. Leider reheint dieCer 
L'iriu.u il i>hve FolfTcn echliebcn .-u feyn, wie die vorlie« 
g. ni!e, von tii-cm jndrron llßraiisg^ber beforgie Ausga- 
be VC" diT \v[. in ni;>'^I"tliliL'i Kürre nnferen 
Leiern DericM ablialten wollen. Ueber das Lehrbuch 
felblt enthalten tVlr uns nach dem, watfehonin dar ar- 
wahnlc i Anzf jqe ßrlegenllich arTgsdculet-willid», dD«r 
weiiefcii lirmeik'ingpn. Dsf* c«, nachdem In dwi aipRali 
10 Jahren ft --er. I) ^fj . '--^ 7 A mMVi^it ver-riflcn, und die 
ttle £eit 1797 die ncueüc gebliebot; war, nolhwendig ei- 
ner neuen BeatWilung l»«Jurfle . kann nicht rweifelhaft 
L \ n ; Jet Harausgeb' r einer folchen konnte fich abar in 
a. tyficher ITirllcht — als rhilof..ph , als Litaralw nud 
als üefcliKJilsrcrrrlicr — i\ulim erwerben. Daserftedie- 
fer Verdi enftc fcheiH !fi. Sch. vcrfchmäht zu haben. 
Olaich in der Vorretie (S VIIl) erkliirt er feine Anfleh- 
ten über die (von allen üJlen 'und Guten gapria(«ian, 
wenn {jlelth rech nnvollendeter.) Verbeffernnfen daa 
kiiclilichcn Zuftari-Jes und iibtr der Gcill <!nr gerL-nw;;r- 
ligen i(L«iit, in folgenden Ati'^drucktn ; ,,Antii.}u.a princi^ 
pia, longa multaque doctorum juris canonici autori' 
lateJuffuUa , equidem ind'^ a Felft onii et Lodtßeiait 
temporibus abolita et der v 5 ata Juni , et prateiptta <n 
l:uiJ US Außrracis rr/ormaiionii prrioduf, quam Jo' 
jepkus II Imperator inolitut rfi , eisdem plenam idti' 
mamque intuUt ruinam. — Ex qua re accedentibus 
irrefraenati illiu* fpiritus aeui (vulgo Zeitgei^ 
mmeupatiy ttoliminious , cjuanta fuitm fint m^a, vix 
dici poteft. F actio illa praepotens , et eccleßae et 
fiütui polifico inimica f ^uae nihil aliud, quamut ju' 



fit tecUfiafiici fundtunenta fuffodtret f machinäbmtmt^ 
Imtiori petita tsrritorio flammat devmftationit ujub» 
auaque exatavit fovitque.» T h. 1 . S. 197 beklagt Hr. 5. 
lahmaizUcfa dia 1773 erfolgt« Auihebang der GafeliTchaft 
.Jafk; A. 109 n. 319 «rhebt ar fckwan Anklagen gegatt 
eine grefse Anzahl katholifchar SchrifUleller des 19ten 
Jahrb., S. 196 u. 197 auch gegen furftliche Rithe und 
Freynuurer ; S. 193 gehäffige Vorwürfe gegen die Erzbi» 
fchtife, welche den Emfsr Congrefs untarteiehnataa, 
felbd S. 214 gagan di« rortrafflichen Urhabar das Frank» 
furter Vereins. Die ansgezeichneteften Männer der ka> 
tholifchen Kirche , ein Werknuifter, Weffenberg u. A., 
werden als Febronianer (z. B. S. 217. 361 n. f. w.) ge- 
brandnarkt. Mit einem VV^orte, der Herausgebar niau^t 
ndt Anken Schritten den Krebsgang. War Um di« 
wahran Grundf^tza de« Kirohenreefats kennen lamm 
wollt«, würde ftatt der Wahrheit nicht feiten ein Traum« 
bild erhalten. Nur dem fchon durch grü mllicfies Mudi- 
um eingew-eiiiten Lefer kann diefe Ausgabe nützlich ieyn, 
watlfie ihm die Anfichten darlegt, denen noch immer 
in «nbram d««tliBh«n ValarlMid« i«ib& Galahrt« mit luv 
dnldfamam Bilar fauUfigen. Allan LaTam olin« iamtaS»» 

mc wird fio wegen der mit^eetheilten Concordale und 
•nd«ren ActenAitcken und dann auch^vagen einer hochft 
reichhaltigen Literatur willkommen ÜPfn. Oer Hannle- 
geber hat Varlndarungen, W«alalluiigeii «ud Z«0Ui« 
gemaeht, wia fein Zweek es enbdarle. Di« hin «nJ 
wieder eingefchalteten §§. find, fowie feine eigenen An- 
merkungen, durch die Üntcrfchrift defTelben unterfchie- 
den. Einige, durch neuere EreignilTo antiquirte Mate- 
rien, z. B. im 3tan Band« d«r ganze Abfchnitt de provi- 
ßmtu kpn^fidiirwm ptf wrbmu prtcaa ^ find mit Recitt 
ganz weggcbti«b«n, mia «a «ruraadadureh mfiglieh, daft* 
bey einer großen Anzahl hiftorifcher .und literSrifcher' 
Ziifjlredic Zjhl der §§. um nicht viel mehr, als ein hal- 
bes Hundert rergröfsert wurde, die einen um beynaho 
100 Seiten geringeren Raum, als die der unmittelbar 
TOrhairgdtanden Ausgabe (IngolA. 1797J^ einnehmen. Be- 
aeidensvirerffi müfste das Verdienft des Harausgebers fejm, 
wtnTi er mit den Einfichten feines Zeilaller'» gleichen 
Schritt gehalten hätte. Als eine I'robc feiner \nnicrkun- 
Mn und ihres VerhältnifTes zum Texte mag dicjcmuc 
dicnan, di« er Th. 1 ft. 169 b«y •in«r (»ua ThaU fchon 
hl dem eben «rwihnten Slüek« der Bl. angafBhrtaer) 
Definition d«r deutfchen Kirchenfreyheiten angebracht 
hat. Sieifi buchftabiich folgende: „Caveat velim unus- 
^uisque eatholicus ertlMoxus da ätolmmationibus mul» 
tttmjui$ canotufiarum modarmnm 6a hae matariaf 
tjuihu» tihartatf» eedtfika OMiüoma» an/am prasse»' 
re eztenßonis enormis et paene fubvertendi fyßema- 
tis regiminis et difeiplinae Cmtholieorum, in omni ter- 
rarum orhe valentium fine discrimine nationum. Haud 
nag9 Ukertatn «eda/Uwum partieularium, etiam Gas*- 
moHta» f itmmodo UgitimM' et ßne praejudiiri« ti^ 

laeßone regiminis et dißciplinae Catholicorum raHtpiat. 
Omnes illae libertates, ex principiis Febroiäams fine 
jundamentis legitimis protractae tt nimi» eztenjae, 
eccla/iat ramiutntur , et pUnimqit* fm^/rb a U^er- 
tmtum mnguie indepeftdentiM emit^k^t *»0i^ 

; 0. H. 
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•fahalb didMii Buch ^tetefnSfolitr Tttol gagtben 

«•Ofden, während Jic drcy ^'or^e(^en vor dem erßen, 
dritten und vierten L.ni iL- a iillcli geichrieben find, hai 
der VI. nicht aii5CBcbcri, n nd Ilcc. weifs auch keinen 
triitiecn Grund danir zu erfinnen. Ein VerzcichniGl 
von Schriftftetlem und Bücher ttteln v«rliAi«d«n«r 
ten , LSnder und Sprachen gehört an Geh zwar keiner 
beftimmten Sprache an , aber eben darum wäre es paf- 
fender j^ewcfen, wenn der Vf., wenigfteni iüT den 'I ilel 
und die Vorreden feines Werkes, eine und diefelbe 
Sprache gewählt hätte. Er Übt fich aber fogar diaCal> 
fc« UiEMgabnifaigluttt nodi in «ailMrtr <B«Ki«hiuig iv 
Sdnlden koomiMi. Im 3-iind 4 Tlt*n ItoMuiMn nim* 
lieh Ueherfchriften verfchiedener Ablhcilungenror, und 
zwar uhne allen Grund im 3 Theil lateinifch, im 4 
wieder deutfcb. Zwar fcheint diefs eine anirboUich* 
fl*b«nl«elM tAbyHf aber«! vanrith doch ttaan Man- 
1^ ati dar bejr altiam lileBarUUian Wark« ganz roizfig- 
lieh nothwendigen Crr^n^uigkeil. Paffend ifi es dagopen, 
dafs der Vf. fei>i Hutii mil laleinifchen L.cltern hat dru- 
cken lalTcn j nur hätten wir gröAiere Schärfe un * >,ui- 
berkeit dee Drucke» gev%-unrcht. &o viel fibar da» Aau» 



Der Zweck des Vfs. bcy Ausarbeitung (^iefc? Wer- 
kes war, zufolge der Vorrede zum erfl»n 1 iitni, an die 
Stelle liiT bc!-,inuh ri Struvi/chen Bibliotheca jurit ein 
ähnliches, .^bei- tiem heutigen Zultande der Aechtswil« 
fenfchaft und unfcreii jetzigen liediirfniffen mahr aBt> 
fpraahandaa Werk zu fetzen. Diafer AbAeht kann nie- 
mmd fainan Biyfall rerfagen. Nicht eben fa bereit 
äÄtfta das iuriftifrljc Pnhüruni feyn, auch ilc:i A::hch- 
fan das Vf». über das, was zum Wefen einer für un- 
tere Zeit geeigneten Bibliotheca jurit gehiirt, beyxu- 
JUchtan; denn er falzt diaCi Walm niaht bIo£l in eina 
««»Mkiililfiiiara BahMdlnng Ut cMflUUrdwi Idlatafiir, 



als kdi bcy oiruve jindct, in die Hinzuffigung der neuV" 
reu Schriften, in cina baflera Auswahl bey den Anga" 
ben, in die NMlitl«0ita0 manehtr wiebUger , bey Stru- 
th fibargmgenar Sllarar Buehar, nnd in eine angemefs- 
nere AnorJnvri? <^c- Onnzcn, fondern auch in die Be- 
fchränkung auf die . iviliftifche Literatur, mil Ueber- 
gehung nanuiillich des deutfchen Staats-, des Kanoid- 
ichen und des Lehn - Hechtes. Wahr ift as allcrdines 
M'a» dar Vf. bemerkt , dafs fich in Anrehung der ftaat» ' 
rachtüchen , kirchlichen 

iriffe in den letzten dreyfsig Jälucn 1ü cijtaunlich viel 
Aeiiideri bat, dafs eine Menge der Schriften über dicfe 
Gegcnltinde, aufweiche iu der Struvi/chen BlbHothek 
fo nmfaffejide RuckAcht ganommcn ift , hlk alles prak- 
tUohe Intereffe rarliaran mnf.te , iv.ibrcn-f d», Oi- 
▼Utecht, wenigllans in einem grofscn Theil von Doulfeh- 
land, im Wefentlichon feine alte Dedciftnng behaltest 
hat. Allein gerade dufshalb wird eine gaoaua Ansab« 
delTen, was hoch heutzutage von der filtaran Lilanitor 
das Staats-, Kirrhen- und Lahn -Rechts unfercr Auf- 
markfamkait würdig Hl, bafbnder^ wünfchenswerlb, 
da doch nicht Alles zum Verbrauch für piper et papavo' 
verdammt zu werden verdient. Uebcrdiefs giebt as 
noch einige Zweige der RechUwiffenfchaft , die eban /o 
wenig, ab das Cirikach^ tinarÜafaingiaifenden Revo- 
lution untarworfan wordaii find, nlmlieh das gemeine 
Criminalrecht , der f'pmeine Procefs und da« dcut!'cha ' 
Privatrecht, und aereti Lilcralui hatte alfo wohl An- 
f|auch darauf , in einer für unfero jetzigen Bedürfniffe 
berechneten Bibliotheca jurit eben So ftbr berück /ich 
tigt zu werden, als die des Civilraehlt. Freylich h»t 
W-Vf. diaü» FKcher auch nicht ganz iihercaneen aber 
lle Ihld doeh nur ftiefmütteriich behandelt, was um tl 
mehr zu bedauern ift, \s o 1 1 ekannllich die Hülfsmitfel 
um fich mit unferer criminalütifchen , praoadbülircben 
und deutfeh-priTatraelittichen Literatnr bakcnnl zu ma 
Chan, bay Waitam noch keinen Vergleich mit denen 
anshaltcn, dla uns in Anfehung des Civilreehls zu G«. 
böte Aehen. Hätte der VT. diefem Mangel gründlichabl 
geholfen, dann würde er mit Reclil haben fagen kon" 
nen, dafs fein Buch, als Verzeichnifs ainar Auswahl 
der votzüfiUcbßan und beftan, dem bürgerlieben Recht 
gewidmfknSebrman, ohna Zweifel einer grofsen Zahl 
▼on ncehtsgelehrten willkommen feyn werde und 
dials bafondars im ^ganwarti^an Zaitraiun«, Vwal- 
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cbttn 4as »uilindiT«!!« M«chw«rk, durch wtlches man 
dm Otnitts des dcnirchan Volkes zu rcrnichlen , und 
diere grorshenixe Nation voUr d«s Joch firamdtr Ccfe- 
tze 7U beugen luchte, feinen Werth uad die Vereh- 
rung verli'icn hat, welche die Götzendiener d»r Gallo- 
Bianie demfelben loUeten" (S. IX). bey einem VVer- 
^ welches lieh rorzugsweife mit dem ndmifch • Jufti- 
«ieiiifehen Recht hefohifiük, und nur dMu dienen kann, 
denfcn Gebrauch zu hefiBrdem, mutt nUftdicfe Empfeh- 
lung duicliau» unverftälidlich finden, mag raan auch 
noch fo entfernt ron jener Gützendiencrey Teyn. Auch 
ill ein onenbarer VViderfpruch, wenn der Vf. hier 
' üfjtt da» aotlladitBh«' MMmrerfc habe feijtati Warth 
varlora«, lucMam tr knn Tarhar hemailtt Kau«, data 
lieh in Anfehuiig des bürgerlichen Rechts, worunter 
er mir das römiichc verlieht , w enig in neueren Zeiten 
Mindert habe. S. X fg. der \°orrede giebt der Vf. 
Ewza Roehenfcbaft von den, bey Aufarbeitung h'mcrBi- 
btnthte* juritTon ihm benutzten, literarifchen Hiüfs- 
znittelu. Ms folche werden aufser der Struvi/chen hi- 
hUothek angegeben /. H. Soehmtrt Introductio in jut 
■Dtge/iorumf nebft den Bücherritalen von Cr. L. Eock- 
mer und C. G, Meißer in ihren Vorlelungen über 
diefs Compendium ; nellftU* JuriMfrudentia Jorenßi,, 
JCudovici Doctrina PatuUetarum , E. C. fr^^Ad« 
AnUitung tur Kemtnift der belien Buchär in der 
RechUgeUihrtheit , und in Beziehung auf die ntuere 
Literatur noch die Gvttinger gtlehrttn Amtigenj die 
Jenaifch« jillg. Ltteraturzeitung; die ehemallga Otp; 
thoi/ck* gtUhrte Zeituugi di# Kritik dtr netufun ju^ 
ri/ii/ekm Schriften , von Scktttt dia ahamalige £r/«it- 
ger ntutfie jurifiifche Literatur; die allgemeine juri- 
di/che Bibliothek f ron JUiUblank und Siebenkeeti Hlü- 
iers Bibliothek Idnner jurißi/cher Schriften; die 
MihU«tksk Urnntr jwrijfiifthtr Schrifttm von Hübner 
und Ttttmmm; das MttMkg 4rdä» mmr tuuefien jurU 
difchtn Literatur und Rechlspßegtf r«n. Danz, Gme- 
lin und Taßnger, und die allgemein* jurifiifche Biblio- 
.thek von Riihl, Es wäre zu wünfthcn gewefcn, dafs 
der Vf. etwa« nühere Auskunft über den Siuu diafer 
Angaben ertheilt hXtte. Man bleibt nämlich in ünge- 
wiAheit darüber, ob diefes Veneichnifs den.geläinjntea 
literarifchen Ajsparal des Vfs. enthält, oder nur dia 
Hülfsmittel , dereit er lieh zur Schätzung der ihm nicht 
durch eigenes Studium bekannten Schriftltwiier und 
Bächar bedient hat. Ree. will hoffen, dafs Letztes der 
Fall fey, denn Tünll omfite der Appaxat daa V£s. hächft 
unzureichend genannt Warden, und man begriffain der 
That nicht, vvie er das habe leiHen können, was er 
wi.klich geleütet hat, da die aUerbckaunteftcn, wich- 
figften und gansbac^n Hul&mittal in jenem Verzeich- 
juifla £»hleiif i» B. vm nnr aü^ga in naanen , Lipenii 
BMtotheem harUk», mit ihnn PortTatzungen, Er/eh 
Handbuch der juriftifchen Literatur, Spangenbergs 
Einleitung in das Rümifch - Juftinianeifche Rechtsbucn, 
und die ummtlichen Schriften über juriftifche Literär- 
aalchichtat lauter Warka, daran Benutzung nicht durch 
aimalms Midliwlis Nttifta, won»^ dar V£ ein« 



ganxa Reihe von Jahren hiaduab hthwJwt «limarkCun 
gewefen (eyn will, völlig affSilst aiar gßt fhut&tftg ^ 
macht werden kann. Auf jeden Fall vermifst man fehr 
ungern in jenem Verzeichnifs ii» Haubold'Cchen Grund- 
rifTe, die durch die Reichhaltigkeit, die trefllidie Aua- 
waiil und Genauigkeit ihrer Lilaraturangaben gerad» 
für dib Arbeit nnferes Vfs. von nnÜBhätzbarem Wartha 
iiyn muliteny nnd aaa welchen mancher kleine Irrthunt 
hatte berichtigt werden künnen. Audi iü der Plan, 
wciclien der Vf. feiner Bibliotheca jurit zu Grunde ge- 
legt hat^ kainesweges fo einfach, als er wohl feyn köna» 
te. Dia Mden erßen Bünde machen zufamma« afat . 
Oanaaa «u» nnd bildan dan Uauj^tbaOandtbeil daa §mh 
aan Waikas ; denn hier wardan in alphabalifcher Ord- 
nung die Schriflfleller nebft ihren VVeikeu aufgeführt, 
welche der Vf. der Erwähnung werlh halt, und zwar 
geht dar ar/}« Theil bis zum Buch^ben M({ncl.y, dar 
Munytt nmfa£it dia BnahAabaa iV— Z. £t«raa lall. . 
fiwi Aahan ht diabr Zvfifdmnanidlnng aiaht nw dia 
fömmtlichen rümifchen Juriilen mit ihren Schriften , fo 
weit als uns diefe aus dem Index Florentinui , oder auf 
anderem Wega bekannt find, fbndern auch alle rdim- 
fchen Glaffiikar, und diejenigen griechifchen , vralaha 
über r<Smifcha Oafahkhta «nd VerfaiTung gafehriahdb 
haben, wie Dionys von Halikamafs, Pül .bius und Dio 
Cafftus, wobey man jedoch einen der jurUtifch wichttg- 
llen Autoren, den Laurentiai Lydus, vermifst. £s i& 
nuti freylich bequemer für den Junßcn, wenn er in 
feiner Bibliotheca Jurit Nachricht über die Wvhi^ 
AuMaban and Uabagfattungaa dar iha baf«nd*w •qg**' 
hdhdan alten SdirilUUllar finden kann, - al^'w^nn er 
fich defshalb erft an Fabricim, Harle fs ui .1 Efchenburg 
wenden niufs; allein die nieiilcn Junften hätten doch 
gewifs , und Mab aalänm Dafürhalten mit Recht, ^aa 
uabari^ahaa, wann ihnan auAatt darhaadart Amg» 
han vad UeibarfalzBagatt von Julias Cifar, dar naah 
zahlreicheren von Cicero uxn\ Horaz, und der nicht wa- 
nii^er zaliireicheii voti anderen alten Autoren, hier eine 
tiiclilige .Auswahl ft aalsrecht lieber, kanoniAifcheri pro- 
celVualifcher, criimnaliAiücher u. f. w. Schriften ge^ma 
worden w8ra> VahiigaBa ift in diefen beiden «rftaa 
Thailen die neuere Literatur ebficbtlich übergangen, 
indem diefe nachher für fich angegeben ifl. — Der 
dritte Theil enthalt Zweyerley. ]Jie erfte und gröfsera 
Hälfte kann man einen Auszug aus der LilerürgeCchich» 
te nennen; denn es ift eine chronologifche Hebaiftlht 
dar wiabtigftan JuriAan,, walaha mit irr rifinf frhw TOT 
dar Xaifarxait anhebt , und diafa in ainar Raiha fblga« 
l^fst, während die JuriAen unter den Kaifern bis auf 
Juftinian nach Jolu-hunderten gefondert iiud. Bey 
diefen römifchon Juriften findet man übrigens zugleich 
raabt gute Nachweifungen darüharj^Hfv«! vHhittß Aaakuaffc 
Abar £» vnd ihre Leiftungen zu aMulttfn ift. Von Jn> 
ftinian macht der ^T. f n Sj rung bis zu dem 12le« 
Jahrhundert, und nun iulgen wieder die Juriiten von 
da an nach Jahrhunderlen , feit dem lö Jahrli. aber 
auch nach Nationen abgetheiit. Dabw,^ jedoch dia 
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den ihre Werkt »nge|el>en, hc-y inicren wird anf das 
rArwieleiij was tu «icii beiden erlten 1 heilen über Ae 
vorxekosnincn ift, ron anderen endlich ^ und zwar fehr 
Vielen, ift blöb 4« ÜffB» anfj^dkut, Zwe«kmXr«ig ift 
aber, M« in dua «hnAum AbOdlmigen die alpha- 
|)eti&be Ordnung befolgt i^, ausgenoimnen inRückficbt 
4ar römirdieii Juxiften. Die chronologifche Ordnung 
dadurch freylich geßürt; allein dd die Abtheilun- 
mh tum Tbeil ziemlich lang find : fo wurde das Nach- 
milageirfonft m mühfelig Teyn. — Die zwcyte Hilfte, 
vuTi s 191 an, enthalt ein Venciehnils oder eine Art 
Kexiiter Uor bedeutendften, vorher im erden, rweyten 
■und drillen The il crwähnlen Sehrifirtcllcr, in fuIgcr.Jen 
Abiheilungen: Alte A"foren , niederlandiiche Juriften, 
frantüfifche J. , rpiniühc J. , engländifche und fchött- 
Undirebe J. , und deuttch« J. Die letzten find wiwlnr , 
nach den UniTerfilStan zufammengeftellt , wozu itodh 
eine eigene Ruhril. für die Rcicli .kjnuiiL-r« ei icl.l.-rJllic , 
und eine für die , welche unter taUchem r^iamen ee- 
fchriebeii haben, hinzukonml. In allen dieCen Ah* 
fdintttan ift auch wiadair Um alphahatifcha Oidaun^ 
bafoUt. — D«<r ¥Ürt* und UMm Tktü mdlidi Ift ein 

ftlippicment za den beiden erßen , xinA zAvar auch eine 
Mwliotheea juris , wiediefe, aber befchränlit auf die 
saueren Jurißen, vorzüglich derdrey letzten Decannien, 
wi* fchon oben bemerkt worden ift, in daa bai» 
dan arftan Thailen übergangen find. Dia abga(<ni4arto 
Zulammendellun^ diefer neuaran Literatur finden wir 
in fofern interelTant, aU fie einen Ueberblick über die 
wilTeni' hfll tUche ThXtigkeit c3cr Jurlfteii in unferem 
Zeitalter gewährt; aber diaBanuUuag des ganzen Wn» 
\m wird dadurch etwas erfafawart, dalt auin nun immer 
en zwey v«rliBhi*daii«i Orten iMWihfahlagn mwla. Kann 
nun jener Uebarbliab , iam •igantliehtti Zwaek« diaririi 
VVerkr; -n folge, doch nur Nebenlacha feyn: To hätte 
Ae«. gcwunfcht, dafs der Vf. den Inhalt da« vierten Ban- 
des mit dem der beiden arftan Thaila vereinigt bitte. 

V«p ft. 167 — m.ftiMkt mm «in biuMi -VaRadabniXa 
üXfmn Sdiffiftan, nnd dtan Bafchhili tmi S. 173 an 

macht ein ähnliche? Rc^^if^er, v>-ie dem dritten Tlteil 
«ngehüngt ift^ nur tiai<> ilieics, wie Heh von felbft var* 
BtuAt fich blo£s auf den vierten Theil bezieht. 

Aus dem Bisharigaa wird hinlingUcb afbaUaUf (Ufi 
Aar Vf. ein , befondan dam CiviliAen Abr binnelwarHl 
Bucli geliefert hat, von welchem Ree. %'("i!nrcht, dafs 
jeder JuriA fich dalTelba anfchalTen, und denjenigen 
fjulren daraus zielien nio^t-, welclier daraus gezogen 
werden kann. Zugleich wird man aber auch nicht ver- 
bannen, dafs diafee Werk noch mehreren fehr garech- 
ten Wünfchen Raum läfst. Dem Ree. thut es leid, 
kein unbedingt billigendes Urtheil über die vieljährtga 
Arbeit tine^ würdigen Greifes, \'veTcher au«! reirifm Ei- 
fer ZU nützen gei4mmelt und gefchrieben zn haben . 
(«haini, ausrpraohen zu können ;.aUaia Mit. dam beften 
Willen ftabtar üebaufiMr Stande, anzuarkannany d«(a 
der Vf. «Uni Anfedaraagan Genüge geleiftet habe, dla 
»an jetzt an eine neue Rearbeilinij» Jer Struvifchtn 
Bibbethak nwcbaa darf. iNtamentUch mtt£i tr ts yrMts- 
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holen, daf« er nur dann in einer neuen BihUotheca jw 
ris eine vollkommene licfrieJi^^ung unfcrcs jetzigen 
BedurfnUTcs finden könne, wenn diefelbe fich nicht 
bloft «nf das Civilracht befchränkt, in Aufahung daflian - 
«Ma idi nodi am laiehtaftan mit dan Torbandanan lÜir 
laWreirJ^en Hülfsmitleln begnügen kann, fondern eine 
mit umiaiTender Sach- und üilcher - Kenntnifs ausge- 
fuchla Auswahl der vorzüglichften SchriitTtt-Iler und 
Schriften über Natur-, Staats-, Völker-, Kirchen^ 
Lehn-, Criminal- und deutfches PviTrt-Recht| and 
über den gemeinen Proceb darbietet. Ree. giebt gern Tu, 
dafj die Ausführung eine» folchen Werkes erAaunli- 
c hen Schwierigkeiten imt t T^^ r iTcn ft y ; um deiio ver- 
dienßhchfcT würde aber die Aibcjl feyn, und es könn- 
ten dagegen ohne alten Nachtheil die reichen Angaban 
über die alten Claffiker , fowie dar vom Vf. im dritten 
Theil gegebana lilerärgefchiehtUeha Abrlls, der doch 
niclit; Canze« und nicht« Halbes -ifl, wegbleiben. Al- 
lentalla könnte auch diefer iiterärgafchiditliche Abrifa 
dadurch erfetat werden , dafs bey jedem in der Biblio- 
cbtM iwit jndifrfüibxtcn Sehriflft^Uar km Zaitaltar, 
nad wo m^lidi fain Gaburlt- nad Todaa» Jtbr anga> 
geben wurden. , 

Endlich ift noch etwas über die Zuverl^iffigkcit 
der Aneahen in diefem W'erke zu bemerken. Legrcif- 
Üchar Waife hat Rae, nieht dia Cbnaitlidian Angaban 
inüftn bSanen ; aber ar hat da« Bneh fait fafaiani Ernha^ 
nen fortwährend untl x ic! fre^rauchl, und glaubt fich 
dadurch im Staniii.- , iiui ^uciuiichor Sicherheit ein Ur- 
theii über die Richtigkeit der einzelnen Data im Ganzen • 
fitUan zn können. Dabey find dem Ree. allerdingi auut- 
che kleiaa Uärichtigkeilen aufgeflofsen , aueb manch* 
Ausladungen , dia dem Plan des Vfs. zufolge nicht ab- 
fichtlich feyn können , wie t. B. wenn bey Chl«deniua 
delTeii Hjujti'.ti k de GentiUiatf Romdnor'um f und 
bey Schorch delTen Vier Abhandlungen über dia ^lltf» 
tio propter nuptiat , die das WichtigHe von ibm find» 
lahlen. Aber dergleiehen FaiWar gßamdi zu vermeiden, 
^aint dam Rae. bey einem folchan Werke faß 
lich; es kommt m r Jai.wf an, ob die ZaIiI der mangel- 
haften Angaben in Vergleich mit den richtigen nicht fo 

j;rors ift, dafs dadurch eine üble Meinung von der Sorg- 
alt und Pra«ißon das Vfs. begjffindat Warden nufs. Diefs 
Latztelft hier bainaswei;es dar FtXl Dar Vf. hat allem 
Anfchein nadi \-icTi:ri FIcifs auf die Bcflimmini.L: luij 
Richtigkeit feiner Data verwendet, und nnan wird fich 

daher im DmAUkaä» ianmr mit StSn AmAm w 
iaflaa köanan» 

ßt tu 

S CMÖNE n Ü TE, 

B«iiLtN, in d. Vereinsbucbhandl. : Erztihltmgen , dim 
Manchen fchon g^tlen. iQ2i. iV und S. 
ift. (ilUUr.6fv.) 

Leicht konnten Sophiften diefe Erzfihlungan, wel- 
che /aamtlich in ZMtücbrifim ftandan, fiur «iaa Art 
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fttAArücV »Xlif^ihtn, untl f!ie OrünJe, womit äer 
Snnmier di« Herausgabe enküi: uUlict , als unjfniipend 
verwarfen. Ree. urlheill jedotl; bi[li,r;rr, und gcMi.-ht 
dem Semmler das Verdienft zu , dafe ei «ine gut* Aut> 
wahr getroffen , für Abwechfelunc geforgt, nndnkfali 
Verwerfliches u der Unwürdige* enfgenommen hat 

Der goldene Schwan und ditweifse Taube, von 
(Iffli Yf- von „Wahl und Führung," eluc li-AiiL'LL \ly- 
ßWf tröftet die, welche bekümmerten iierzeiu iind, 
ttild Ach beugen unter dem Druck und der Ceringach- 
tung der Well; zuverfichilich venvcift die Ptf** 
«ythi« auf ein höheres Vaterland, nnd w«mt ror V«^ 
wcichlichung gegen fich felbß, vor Groll und HadlffCy 
aeg«n die iiefchlü/Te der Vorfehung. — Das zweyt* 
Mührchen (Zu feiner Zeit. Erzählt von einem Laien 
in der SchriftdeUerey) verarbeitet dedie hausbackene 
Moral, hält der leicht/innigen, nnlieftlndigen Braut 
einen miberjuctiiLn, ahcr ^^•a^lrhBfii/e,en Sjilc^elvor, und 
bringt lie 7ur F.rkcrmlnifs ihres Unrechl». — Dat 
Schiojt ohne ireppe, und die Gründung von Herrn- 
huch, von B. hüroUf «rzähUn hiAorifclltsVonSnMj 
die Entßehung des Schlnfles Liditenwelde in der Merk, 
unil dio des Hauplfilies Jir methrifchen Rrüd^r, natür- 
lich in <Ur Abficht zu rühien, Das ScUloli ohne Trejij c 
könnte mit der PhantaSe fich befreunden, aber, gewohait 
an den nicht» hemmenden Wolkenilug, möchte die fe er» 
Hhmcn, wenn lie tief im Sande waten Toll. Die Sa- 
ge f.Qn der Teufelsbrucke, von Bertram, liefert eine 
Uegtaubiguiig des dem Teufel ofl genug zugclhoilten 
Prädicats dumm. Wenicftens als Bauherr i>nJ Gchulfe 
zeigt er Ach fo; er wird ftets von den Menfchen über* 
liflet, und ift nicht einmal dabey fo king, Hch verftel- 
Tcn 7.11 können; denn immer fährt er mitStank und Ge- 
pra.Ttil von da njen. — Paul Mafron. Eine Criminal- 
Eelciiithtf vüii Stcni'il. Ein liclag mehr, wie oft der 
Schein trüge, auch den CewUTcahaftefien, Behutiam- 
Hen and wie Furcht vor der Folter manchem Unfchul- 
disen erlogene Ocftändniffie «nap««!«!*. MMtro/m, 
^4 V. Tromlitz , kSnnte den (hieriienfeindcn rar 
Behauptung dienen, dafs zu den Naohtheilen, welche 
der Defreyungskrieg der Griechen dem übrigen Europa 
sebrecht, auch der gehöre, dafs er Stoff zu mittclmafti- 
Ecn, lUk widerfprechenden Romanen und Erzählungen 
darbiete. — D" Mmfdum Wega find nicht Oottst 
Wege. Von Karoline Behrend'; (1* häflige Leiden fchaf- 
ten toben in diefer Novelle; Regungen, an fich nicht un- 
•del, werden ftrafbar durch ihre Steigerun« bis lur glü- 
hendften Vtrfolgungsfacht, aur völligen Entmenfchung. 
Die Voirfehnng, gütiger und nachfichtiger, als der kurz- 
richtig« M i fch, f hnt die Uebel, welche W'ankelmulh, 
Sinnenreiz, Rachgier und felbft eine irrU« A»ifichl von 
Enifesttns ^ NiehfttnUab« rtTfchiUditMi. Oi« in 



Spannung erhaltene?» G 
anziehende Weife auf. 

Oradittd PMgiir 4*1 n«h| 



t. t. 



Bbiii.IH| b. Dnnker undHumblot* VaxiäevUles für 
deutf che Bühnen und gef eilig t Zirkel, nachdem 
Franzofiftli tn beaiLifilet von Carl Blum. Zweytcr 
Band. Enthaltend: Der Oberß. Der SetreUw 
' der Koch. Blancheflsur. DI» beiden TWe» 



ne. Canonicue Ignat Sefmfitr, tSM. VUI «» S94 

S. 8. (i Rthhr. ägr.) 

. fem> A. Im Z. i8e4^ IV«. lea.] 



De^r Vf. fkhrt fort, die Bühnen mit pytanturt 
anch nieht ztahrhafter und j^eiAiger Kon zu verfehw. 
Er bleibt nrit vellem Redit data OrnndüMz (wenn enden . 
ein fo ernlles Wort bey einer fo leichten Sache, als Jas 
Vaudevillc, zuUfJig ifi) treu, nicht durch eingettreute 
Moral die artigen Scherze zu entkräften ; ein Jeder will 
Ach und Andere var^nü^Wi «nf das Baflen iMmmt et 
ihm dabey gar nidlit an , nnd mit B«dnikIidik«ilMi b** 

fchwcrt fich dann kfi: gem. Daher entgehen die 
Liebhaber und Liebhaberinnen, gew£hnUch durch ihre 
Pflegeväter mit etlichen Orofsmutna- und Zärtlichkeiti- 
Floifceln ansgeäattat, dem Fluch dar Fadheit und Liof- . 
wMigkeit, eben wWB fia kein« fener Phnffen fleh <n> 
legten D.T ^'f. liÜHct ^vcdcj den Hani!c!r; Jen , noch 
den /,iir-'hau5ni!ei,i tl\vasc-.u; er hat gulc tinfjUe, ilt 
gewandt vm! loulinirl, accÜmatifirt die franzofifchen 
Pflinzlein, ohne ihren Urfprung vergeiTen machen zu 
'wollen — J^nrag I<ifst fich , lobald man gegen diala 
ganze Gattung nichts einzuwenden hat, über fein« Van- 
devilles blofs Lobendes fagcn. Solche lufHg« Bla&n dn 
Gehirns halten keine derbe belaftung aus, und darum 
bemerken wir nur, dafs in dem Secretär und Koch, 
und t heil weife auch in dem Cononteii« Sehufierf der 
baAe Situationswits Ach befindet | und daf» dar nkit 
recht IIAditig«n Zfigen hingeworfen« Obtrft einer 
hiihfch gewachfenen angenehmen Schaufpielenn wegen 
ihrer militärifchen Tracht und der durch diefe \'erkiei' 
dung entftandenen Verlegenheiten zu gefallen glaubt. 
Famar find dem Liiaderfjpi«! BUuutktflemr Anklin^A.dar 
altromantifehen Zeit, dar Zeit d«t Ritterthuma, 'd«r 

Mtnnc vni CourloiltC'. — diefer Phönix, den Niemand 
fah, und an den Viefc glauben — nicht abrufprcchen. 
Am fchwächften und dem deutfchen Wefen am frem- 
deßen find dt* beiden Ttirenne; dar Name wird nvr 
den Ocfchichlskundigen anfpreehen, danUebrigen bMbl 
er rJcichfiütirTer , nnil Entlinrin'-rmi?, wir bc^- JenFlWt-» 
zoien , kann er bey uns duxchaus mcht erregen. 

Vk. 
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M ED I c iir, 

Liirzic, b. Ilartmann: Bereicherungen , für die Ge- 
hurt shnlfe und für die Phyfiologie und Patholo- 
gie des fVeibes und Kindes. Ilerau.gegeben von 
Vr. Ludwig Choulant , Ar- 1 und GeburtshelSw in 
Altenburg; Dr. Friedrieh MiM/e, prakt. Arzt u. 
GeburUh., akad. Priv. Doc. in Leii^il^; Ur. Moritt 
Kii/iner , jiv.ikt. Arzt u. Güburt-}]. , SccunJ.ii ir?.t 
an d. Kiillniuluiigslchiilo ru lireslau j Dr. Fr. Lud- 
wig Meißner ^ "prakt. Arzt u. Geburtsli., «lud. 
Priv. üoc, in JLüpzia, ^Jier Band. Mit mmx 
Kupfcrtaier. 1821. Un. 155S. 6. (21 gr.) 



'er i^vveck diofer Zcilfcltiilt ili, gule Auflulze ver- 
Jidiiedeuer VcrfalTcr in allen Zweigen der Gynäkologie, 

fligenllichen Geburtshülfo und dar Lehr« vom 
Inndan und kranken Züftanda das kindUehan Altars zu 

.(ämtneln , und allgemcni 7u verbreiten. Sie wird in 
jhnlichcn iJrtrtden, \.i<j J' r voilicgcnde, erfchcijien, 
JeiL'ii Aiizjlij und i•'<Ji^L• jeilücii an koiiie b' Uiiniitto Z«it 

febunden feyn, fondvrn von dem Vorrathe lauglicIiiT 
i^Iaterialian abhängen fall. 

I. lieber den fettigen S(andpunct der Geburtshül- 
fe. Von Dr. Ludwig Choulant. (S. 1 ~ 12.) — II. 
Ueber die Wirkung der Tinclura cajtorti gegen Af- 
terproducte in dtr Gebarmutter. Von Dr. Fr, JJud- 
wig Mei/iner (,S. 13 — 30). Der Vf. wurda Xtt ainar 
26iiihri^9n ledigen Weibsperron zur Enlbinduug gcru« 
fan. Sie fagtc , fic Tcy vor 11 Monaten Jchwanger ge-- 
w'ordeii , iiabe ti.icIi Jci 2(.iltLn Woche die Bewegungen 
des Ktudes gcfuhii, aile^ das Kind bleibe bey ihr/ und 
es komma nie zur GcbKrl| obgleich fio fchon oft mil 
fclnvaclien Wehen b^gonnan habe. £ey der Unferru« 
chung fand «r die GabSrniulter zwar fo weit aosgadehnt, 
wie es naeh einer 6 — TmonalUchcn SchTvangerfcliaft 
zu gefchcheu {iHegl, aikin zu feil in ihrem Gewebe, 
ohne FlüOtgkeit, und fehnMrzluft bey der Üerühnm^ ; 
die Mullerfchaida ziamlich ang» den Mutterhais har't| 
wie Knorpel , den Muttermund To weit nach Hinten 
lind aufu-j'rls gcrlchlet , dafi er tikhl mit Icni FIn<»er 
erreicht werden koiiiilc ; nachtiem er aber ui der Kulge 
fich licii i gefenkt hatte , denfelben verwachfen , und 
die Temperatur der GeniUban mehr erhöbt, als ßa in 
der Schwangcrfchaft zu ISmi pflegt Er bahnia fieh 
durah den verfchlolTenen Mutterratind einen ^Veg mll- 
ttlft des aus einem Katheter gezogenen Drahtes , und 
Ergänjoingebl, J, £*,Z. Mrfler Band, 



braehte iuin de i Kalhafar Mbft ein, worauf alwts 
Cehwarmfilttt und in grSfiarar QuantlLüt entmifchtcr, 
Inftarft übalriechendar Eiterfchleim abUofs. ' In der Ge- 
bärmutter fclbfl fühlte er initiclft Jes Iiiltiunicntcs einen 
länglichen, lehr nachg«.b«iiden Körper, den er für ei- 
nen Polypen gehalten haben würde, wenn nicht das haupC 
XachÜchliia pauiognomiliDhe Kennzeichen, der von Zeil 7u • 
Zeit errchoinanaa Bluffluft , gefehlt hätte. Um nun in 
dem Fruilithjllor diejenigen Krafldufserungen h( rvoi- 
zurufcii, durch welclio es ihm möglich \^■ird, andere 
Aflerproducte von felbll zu entfernen, gab er der Kran- 
ken, firüh und Abends^ jedaunal 20 Tropfen Ti/ict. * 
eafhrei. Als fia die angegebene Dofii zweymal genom- 
mcn hatte, fiililtc tie fchon fatrweifes Ziehen vom Rrcu- 
zo über die Hüften nach \'aru, und im Unterleibe 
unterhalb des Nabels, welches immer öfter und iUrker 
^^'iederkehrle , bis es ungefähr nach einer' Stande «r 
VI irkliche Wehen überging , nach und «wirehen wc!- 
eben, Anfiitig«. unbcJciitend, fpäterhin aber etwas mehr 
Blut abflfjfs. Einige Stunden mochte ungefähr ilicfer 
Zuliand ge\\ .(hrl haben , als eine, an Heftigkeit alle f. u- 
heren überlteigende V\ che fie wider Willen zum Mit« 
pre/fen nüthiglo, und fo wurde ein Fleifchgcwaiiis von 
4 Zoll LSnga und Ij Zoll Dicke ab;!ctriebeti, dem v.^ch 
einiger Zeit ein etwas kürreres und Aarkeiös folgte, 
worauf dann die Wehen allmählich wieder verlchwan- 
den. — Drey darauf folgende Tage flofs das JUut mit 
noch mehreren kleinen halbvarraultan Pleifehpartieen 
nagallört, aber mit einem unglaublichen Geftank ab; 
vom vierten Ta^;e an flofs noch etw as reinci Blut ohne 
einen merklich ubuln Geruch, und blieb endlich wie 
nach der Meuftr ualion weg. — Nach der Zeit befand 
Bah dia Kranke vüllig wohl. — Das gröfst« djafer ab- 
«MUiigatlfn Fieiichmwädifa beßand an dem oberen 
TEeile, wo «8 mit der Gablrmvttcr zufd,mmenhing, aus 
einem gedehnten zellieten Gewebe, wodurch wohl der 
Natur die Lostrennuug fdir mochte erleichtert worden 
feyn. Weiter nach UnUn wurde ea bmiler, und ge- 
wann mehr das Anfehen angareüilar Kurperchen. Alle 
Fleirehwinehen lagen In 'RaUien neben einander, und 
waren durch* relliglc Fafern mit einander verbunden. 
Von einem Polypöu unterlchied es fich bey der äufscs'an 
Betrachtung erftlich dadurch, däfs es von keiner bafon- 
deren Haut umfchloflen war, lauian UsTprung alfo auch 
anr aina ganz ander» Waifa rnnüte erhalten haben, 
zwcytens aber aurh Jidurch, dafs die den PülYi>en 
durchkreuzenden iiimkanäb günsUeh fahlten, vveishalb 
. Y y 
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auch Jie charakteriAifchen Kennzeichen itt Polypen, 
nämlich die von Zeit zu Zeit errcheinendeii Blutilüd«, 
mangeln mulsten. — Zfwy ani}iBre.anf«hiqgt« Kr«nk- 
httlMcTchichtm beJlStigen ebenfalls die vortrafHiche 

Wirjiuii:; der Tinct. caftorei , und " ir vereinigen un- 
fM« W"üiilchc mit Jenen de» \ fs., dais doch Acrz-te und- 
Torzüglich CebiirisIicHcr dicfes Mittel ferner vcffuchen 
' indchten; .vielleicht ^'t-urde •$ ihnen selingen, dvich 
daDelbe auefa Polypen aus dem FruchlitXiter ctt entfer- 
nen. — TU. Der Scheintod neugeborrner Kinder mvfs 
Sem Geburtshelfer zuweilen eru ürjcht Jeyn, \ Jn 
- Ebendemfclken. (S. 31 - - 3j.) Der \ f . hat beobach- 
tet, dali von allen Kindern, deren Kopf in der Geburt 
beMtttei«! lang und l^Hrk ntCimmeng^rfiekt wvrile, 
diejenigen kurze Zeil nach der Gbburt wieiler (tsiben, 
welche fogleicli kräftig zu alhmtn und lebhait i\i itlirt j - 
en bec.miieM , dio arj)liYktirch rehrrenen dagegen am 
L<«bcn blieben. Er erklärt itch dicfe Erfcheinung auf 
folgende Weife. Das plötzliche Allimen der Kinder, 
deren Kopf in der Geburt ftark verdrückt oder verfclio 
ben worden war, ift darum fo nachtheilig, weil huy 
viillig ausgebildetem FitTpirationsjirocelTe di» Blut zu 
Aark nach dm II imgefdf»en dringt, welcher lilulandranf 
nach dem Kopfe noch durch das nieißens fehr ffailra 
Sehreyen der Kinder vermehrt wird , wie die linmg 
des Cefichte» eines fchreyenden Kintfos zeiet. Hat nun 
fehon Druck auf J;is Gehirn von Au!" en St.iU, nJimlith 
durch die einwärts gedrückten Kopfknociien, vorzüglich 
an derjenigen Stelle des KopfeS, welche am ^'orberge 
des Krct.zbeims ftfaiti fo foUt gewöhnUeh fehr fchne.'l 
ein lektifeher Ted. Weil anders verhält es lidi, 
nenn das neugeborene Kind in einem fiilclien Falle 
fchcinlodl war. Beym Sciteintode nehmen numlich 
die Lebeniäufserungen fehr langfam zw; das Blut 
fchleicht fich mehr duroh die Hirnaef]|fse mit allmählich 
fieh verSfHKendem Sireme; dte Bnbiegung der Kopf» 
Icnochen wird durch die /ich nach umT nach bildende 
Turgefcenz dos Hirns und feiner Cefai'e ^^-ieder gciio- 
ben und ausgeglichen, und fiufserll feiten ift der Fall, 
4»S% (Us «uf diefe Ai^ bngfam erwachende Leben im 
Erwaehen aneh wieder unleidinekt wfirde. — IV. tut- 
hindungsgefchichte und BeßArdbung einer merkwür- 
digen Mijtgeburt. Von Dr. Küfiner, Hiczu die Ku- 
plertafeL fS. 35 — 52.) Sehr intereilant, aber keines 
Auszuges ubia. V. Falgm tim» uHM^chukt ein- 
gelegten , fBmMkt e i m g tn th Mm Mutter^nvtte», Von 
TiT. Er. Ludwig Mt;iftner. (S. 53 — 61.) Ein Miil- 
terkranz, den eine Hebamme aus einem Stückchen 
Holz, ungleich nmd und mit fcharfen flSndem, ge- 
Ichnit^y vnd mit Wachs fchlecht wberzogen .hatte, 
dtnrchfeihirfti einem S5j8hrigen gefunden MSdchen die 
hintere Wahd der Mnlterlchcide und den Maftdarm. 
Der Vf. verordnete ihr ein Eleetuar. lenitivum , wel- 
ches ihr bis zur Beendigung der Cur den Laib gelind 
oflcn erhalten folUe, und Üefs fehr vorßchtig , um die 
Hetfamg der Wände lu beffirdern , reinigende Einfpri» 
tzangen in die Multerfcheide maehen. Und unlerfagte alle 
Aarke Beweguni;, fowieden OenufsblShenderNahrini 
nuUtl. Nach drey Wochen f^tiJ er die Wunden foft 
YMuarbt. ,Waa er aber über die nöthije £inrich> 



tong der Multerkränre fprichl, iA län^tft bekannt. — . 
VI. Einig» Bemerkuagtm über den von Sastorph 
nMehtmttmdv9mWigmld4ibüligt«n Vor/Mag^ btym 
^b/ehälen dtt Mn$t€rhuehens von der Gebärmutter 

die Finger vorher in die Eyhäute zu wickeln. Von 
Jübendcmjelben. XS. 65 — 70.) Der Vf. fpricht aus 
iclir triJUgU Gründen d«g*gfn, und Ree. Aimmt ihm 
in» eigener ^Erfahrung faas bey. — ; Vil. Merk- 
wSfiige Krümmung der Händ» und Fü/te ei- 
nes neugeborenen Kindes nach der Entbindung. 
\ pn Ehendemjelhen, l^iue Frau von ^ch^^■achem 
Körperbaue wurde in ihrem 46 Jahre zum erften Mala^ 
und zwar durch die. Zange entbunden, weil ihr Becken 
im geraden Dnrehmefler de« Einganges zu eng war. 
Das KItiJ n-ar fcheintodl, ab>T ganz wulilgebilJet, und 
kam nach einer Stunde vollkommen zn lieh. Mutter 
und Kind befanden fich vollkommen wvrftL Von| 4 
Tage der Geburt an b«meriit| man immer zuiiehmende- 
Vtfncrfimmnng der Gliedmafsen des Kindes. Die Hln- 
df \i-arcn fo einwärts rr< f?re}it, dafs die innere Seite der 
Hand an die innere i- lache des Unterarms etwas nach In- 
nen gedreht zu liegen kam, und dafi die Man J'.vurzelkno« 
chen, welche jedoch eine Richtung nach AuÜMn hatten, 
fo ''dafii das Gelenk etwas Terfehoben erfefaien , die Spi- 
tze c'ei' Extremität abgaben. Aclinlich dem war der 
I\ückcn jedes Fufscs mit einer Riohtime nach Innen an 
das Schienbein heraufgelegt , fo dafs hier die Ferfe nach 
Unten die Suitze ausmachte, die Fufswurzelknochep da- 
gegen aneh hier etwas nach Anften gekehrt sparen. Der 
Vf.' fuchtcdio Urfache diefer Erfcheinung in dem natür-. 
liehen .MifsverhiillnifTo zwifchen den Streck» und Öett- 
ge-.Mii sUi In, — nach welclinu Jie K t/Icii die trilen über- 
wiegen — weichestich aber nach der üc biirt durch freyere 
und ungezwungenere Ee\vegunß oder durch gellreckte 
Lage bald virieder aiut^eicht. luine folche Ausgleichung 
konnte bey diefinu lUttde nicht erfolgen, weil 'die 
fchvvaclten AeufserHligiin des wiederkehrenden Lebens 
natürlich mir dort iicn zu erketmen gaben, wo früher 
das Kind die grSfste KraA und die meiftc ThXtigkeit b»> 
feffen hatte y Münlich in Contraetion der fiAgemusfcela. 
Da nun die UnthitiglTeit der Streebmuskeln asch nach * 

der Geburt des fch-\\aclu7i Lebens wcf!cn fortwährte, 
die Beugnjuskeln dagegen lorlwabtcnd lli.iiig waren: fo 
konnte ein Ausgleichen der ungleichen Kräfte in den 
Streck- und Beuge -Muskeln nicht Stattfinden, fondcm 
die Krafk der letxten nmfstft auf Kotten der ermn wach- 
fcn ; und da endlich noch bey dem gewaltfamcn Au$- 
ftreckeri der Extremitäten, w\e es be}' dem nicht zu 
billigenden fogleich feilen Einbinden der Neugeborenen 
der Fall ift^ die Bsugerouskcln der oberen l'hvile der 
Ober- nnd Uniergliedmaften an diefer Contraction ge- 
hindert wurden: fo 7t)i;cri fie fich um fo kräftiger da 
zufamnien, wo fie freyt r \. i cn, nämlich an den Hän- 
den und Füfsffn. — Her \\. liefs , 7ia- Hebung die/es 
UebeU, den Rücken des Armes, wo die Streckmuskeln 
liegen, mit einem Stückchen Flanell fanfltfrottiren , um 
mehr Thäti^keit in (fieerfchlaflten Muskeln zu bringM; 
hinsegen die innere Seite des Armes und der Hand — 
umdic anacfj ;irinlc nnJ ziifiiiüin« nRczoiiei^c Haut, Mus- 
keln und Sehnen mehr zu erfcUUfien, und zur Anideh-. 
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• ^^«tjg^MiiAt «im*ch»i mit Fctl tiureiben, üeaut- 
Hgf^Cfi, (# tvcil CS fleh ihuTi liefs, ohn« dem Kitit^a weh 
zu ihunf ein Stückchen I'appe nach Art einer Schien« 
darunter legen, und eine Binde darum fchlagon, was 
Ireylich nur ganr fanft Atefchehen durfte. Das Krotti- 
isn und ü,infeibeii ^ukhah t«gUch zweymal^ und nach 
14 Tagen waren di» Extremitäten ganz wohlgcdaltet., 

Auf gleiche \A'«i£e rarfuhr V£ iml <i*n FürMD,. 

bey welchen er nur die Bind« nach Alt d«r Brauner'' 
liehen binde bey KJunij>fürseii anleijle. — Nach der 
Heilung liefs er noch einige Zeit fo fortfahren, um zu 
verllindern, dafs das Ucbel von Napem entftehe, was 
wohl möglich jwwefan wSr«, wenn man j*lxt die kaiun 
gcnereitati GBMtr fo§l«ich wiadw hitta Ach Mhft ühn- 
lalTi>i) \'«-oUen. L'm auch die Finger wieder zu ßrecken, 
w-ttlche faft c in, '.cf«') lagen waren , Ucfs der \'f. dem Kin- 
de ein 7ur,niiiiii::igerolit«.<5 Stückchou Leinwand in die 
Uahd lagen* wbUJib» nach und nji«h imnMr rarftirkl, vrur» 
i», bu auch iti« flnger wiadar «na tmai» Riehtung 
hallen, unJ d.^s Kind nichlj <nehr in der H^nd erhalten 
konnte. — 4>iifh 4 \Voclien war die ganze Kur vol- 
lendet. — Hauptjävhliclijte Todesurfache dtr 
Embryonen im JSIut Urleil/«. Von EbtnäernfelbeUt 
(S. 91 >- ]01.) I3er Vf. findet ße nach feine« ErteKnwg 
in häufiijtii Hl:ilnniisberch\nrc!eti lierMutUr, welche 
diefe oft fo r^ihiii , ilitTs <.)Iiumr«c:})ten und Krämpfe 
erfolgen, \v/>;li,rch die Gubjrniuiter in dynamilcher 
und mechaiiilcliirr Ilinhchl beunruhiget \virtl. Die LTr- 
fache der Blihiui^cn bey Suhwangcrcn ilt vorzüglith in- 
«Um Gr6i»arnr«rdaa dai Untarleibae bagründet^ wodurvh 
dia KlaidiAtgvAüdta m«hr vom Kür{>er «Antftmi, vnd 
der Unterleib i'^mmt Jen- Gonjfci ..a mohrrlo. i'.rk.iltung 
•us^efelzt worden. — IX. Einige /forte über dit 
Ueberjchwängeiun^. W,a Ehendemftlben. (S. to4 

117.) ^ X. V9bmr die kVürdi^wtg 4*r Sckamkaf- 
HgkHt in tVtÜM v€m StUm du O^urukMtr«. Von 

Ebendtmfelbem. (& 118 — 156.) Gthiirt «Igwlliah 

niclit hieher. 

Di uck' und Papier diefer interelTantcn Schrift tmii 
gut, um fq fchlachtaff abar dia ILupfarUfeL 

t , 3» 5- 7* - 

J t/o « HO SC HR IFTE N. 

' 1) WiBW, b. Tendier und von Manlbin: Le ma- 
gann des enfanj, ou dialoguet d'unesage (rttuver- 
nante avec set ifUvet. Dans Irsqucis oh fait jien- 
ser, parier, aglr les jeune» gena snivant lo gönie, 
1« tamp^ramant et les inclitiütions de chattun. 
Par Mairnm» te prinee de Beaumont. (Ohne Jahr- 
zahl.) ITholI. Ifle Ablh. V u. 172 S. 2te Abth. 
169 S. U Thaü. Ifta Abth, m S. 2t« Abth. m 
& M. iiSMIr. •gr.) 

2) St Gallkn, b. IliiberW. Comp.: L'tmi de$ en- 
/ans et des adoletUnt^ W M. 2tfrf «in. Guvng« 

• aussi instructif ^u' agritbl«, «caonmMiid da PtxBll« 
calioa dM mou «1 d«a |brwai Im piw HSMOm, « 



Caveur de la jeunesse allemande. Par J. //. Mtynier, 
Troisttme idition augmentce et torrigcc. 1S2j. 
I TheiL .Vmu.264 S. lIThail. 300 S. & (lAlhlr. 
8fir.) ... 

* • 

3) LBXfZio, b. SiJiring: L'tt* d«t enfaitM. Hilloir« 
veritable. Par Madame de Genlit. Ouvrage aussl 
instructif, «ju'agr^able, ä ru>a£C des dcoles. Nourel- 
1« dditi«n. 1836. M S. 8. (6 gr.) 

Ree. zeigt hier dem Publh um drey Lcrebüchcr 
welche der Jugend ohne Gefahr inid ficher zu iiircni Nu- 
tzen übergeben werden Können. Er will fio der Reih» 
u«b iinrchg«fa«B , und üurcn Inhalt, nebA kurzen üe* 
markufigsn darüMr, inilth«i!«n. 

No. 1 iTahmen vir mit dt»m Gedanken zur Haitlfp 
dafs, wie es lehr h<iuiig bey fran^olifclien Werken dar 
Fall ift , der Titel zu viel verfprcchcn würde; 4neiti 
wir müITeu eingesehen, daf« dieÜM Buch «la ein wahres 
Magazin aller, einem Mifdchen aus dar Gefirbichle, 
Geographie und NatiT-efc! ichte ndlhigen KenntnilTe 
betrachtet wenleii kann. I\ibey iheilt es viele fchi ni» 
Lehren in Iliulicht aut äiifseren AnItatiJ, auf Sitlhclikei , 
Cehorfam u. d^l. mit. iNur fclicint iiti'; die Er/ieherin, 
welche darin mit fiqben Zöglingen auftritl, zuweilen zu' 
unterwürfig gegen diefc Kinder zu feyn, obfchon man 
auf der anderen Seite zugeben mufs , dafs ße die Fehler 
derfelben mit vieler Khiplieit uml ilen beAon Alitleln, 
welche uns die Keiigion und die N'crnuiift darbietet , zu 
vcrbcITerh facht. Dahiu follen denn vor Allem die Mähr- 
cheu wirken, w«M>e einen grofsen Theii das Inhaltes 
ausmachen, und gewifs junge M^tdchen von 7 bis 1.') 
Jahren aiifprechcn w erden. VN'ir /gedenken kur?. .1er 
hauptfüchli: litten. Dte Erzählung vom Prinzen C/urt 
(Tii. 1 S. 13 bis JS) fttcht die böfcn Folgen des LaAen 
und die Vorzüge eines ernften Frenndas vor glatten 
SehmeieUern mit kräftigen Farben xn fehildern. Di« 
zweytc. „La Belle et la Hite" (S. 61 bis 89), zeigt, 
was Tugejid und Sanftmuth vermögen. Wir Janken 
es daf Vfn., dafs iie die Sanftmuth fo fehr empfiehlt, 
denn fie ilt ee «lleU^, mit deren Hülfe das Weib Glück' 
auf Erden verbreiten kann , und Teine Bvllimmung «r* 
reicht. Wohin Eitelkeit, Slo!? und Xci i 'ithrc::. ,-, irJ 
hier tbenfails gcfcliildert. Das JSIakrchen von den 
Punzen Fatal und Fori:.ri,: (S. 103 bis 119) lehrt, dafs 
die Kräfte des .Menfchen durch ßnlbehrutigen und unter 
dem Drucke der aufseran Veihällniffe eher xum Guten 
geweckt werden, als in einer Lage, welche keinen im- 
ferer Wünfche unerfüllt Idfst. Die ,fConte du prince 
Charmant i^xtirhl Charmante) S. I.t2 bis Ij6, fuclil 
auf den L'nlurfi lued zvvifchen dücn ^^-.1^lrcu und falfchen 
l'iuhni aufmerkfam ZU machen. Die FrzähUaig von 
dem Printen Deßr ( Th. I Abth. 2 S. 50 bis 62) warnt 
vor übertriebener Eigenliebe und vor Menfchen , die 
fie zu nälii Lij TlI hc ii. — Der Vortrag ift übrigens dem 
Gegenßdiiiii.' augemelTen ; auffallend war uns nur die 
öftere Wiederholung des zweydentigcn ,,4e/i homme^'* 
Th. I S. 70 II, und die Attfahlmig. von «mt £rdthai- 
len, Th. I S, 171. Dam übrigens feh^Den Drucke 
n«n|«U as Jaidar nicht anFeUara, i. B. Th. I S. 78 Z 
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^ V. ti. tent ft. imui S. 79 Z. 14 atesSMi m««s; ^ 
S ) Z. 8 *«rfli« II. «rr«{» it. t w. ' 

Nr. 2. Hr. Meynier , der auch die Herausgabe 
ein«s Thedtre de l'enfance par MM. Btrquin et /auf- 
fr«/ beforgt hat , licSs die erAe AuiUg* diele» ßerifuin'' 
Xohen KinderrreundM im JAhve 179S «rÜRluimn. Di» 
hier mitgelhcilton Stfidn Ttnliwisn wi* damals, fo 
jiücli jt^lit, allen Beyfall, indem fie meiHens zur Uiiler- 
drückiing von Fehlern, welche »na» leider bcy d«r Ju- 
c«nd häufig antrifft, beylragen follcn. So wird z. 13. 

Sag«t| dia Z«rßr«uu.ngsiuchl und die Vcrfchwendung^ 
«r Znt in d«n EnShlungen: „Le petit garfon, auine' 
ionge, qu'äjouer;'^ t fhl. f S. 1 f^-,) , V^, r? 
ZtZl," (ThI. l S. 4 fgO uiid: Lrs douceurs du uavaii'^ 
(daf. S, ISO fj.) — ■ gegen da» Njfclica in : ,,L'enfant 
^4t«?'* (daf. S. 6 fg.), gegea die Luga in ; „Le men- 
teur eorri^i par lui-miine** (Thl II S. 118 fg.) ge- 
wirkt. AndciL- Sil die f\eUeu Religion« - und Sitleu-Leh- 
reii auf, und 1. Jen. ihre Befolgung, i. ß. „Anrand*' 
(ThL l S. 3S fg.) , „5i les hommes ne te voient yas, 



J^üu tevoit,^* (Jaf. S. 201 f?.") f,L'amour de Dien et 
äe »et ptrmtt** (daf. S. 24 1 fgj „^^-i douceurs et les 
avantagci de la toeiahilite,'^' ^ ^•^^^) fi-^' 



liie a sa parole (daf. S. 1S6 ig.) u. f. w. — Hr. M, 
halte bey der Ilcr.iusgabc diele? iiuctics »iic!:l allein die 
Abüclit, d*fs es in Schulen und unter ^nieitung eines 
Lt«hrers gelefen würde, fundern er fuchte es durch die 
bcygcfi'igtcn Noton auch für den SelbAubraueh UugUch 
ZLi machen. Diefc Anmerkungen anmalten »in« dent« 
fclie l'eberfeliung von fcllneren, im Texte vorkom- 
menden Wörtern und Redensarten, und find twar im 
Ganzen dem Sinne und der Sprache angemelTen, erzeu- 
gen aber doch tuweiUn den Wunfcb, dafs der Heraus- 
geber mit grofserer Sorgfalt ra Warkc gegangen feyn 
müchie. Zu dicfciu Uii! eile vcrinlaf',! uu^ /. Jl. 'i'hl. 
II. S. wo dic iVedesiijit decr^cher les violons nhev- 

fetzl wird; „du Violinen von der Wand herab lan- 
#«nC')" u. dal w. Der üruok i& zu loben: nur hi« 
itnd cUOndctrieh «in Fehler} x. B.Hil. IS.n. Z. 16r<l»- 
gienh. reUgion ; S. 1 Z. 4 v. u. lecole Tt. l'fcole. 

Nr. 3. L)iü vier liebenswiinJigen Kinder des polni- 
fchen Grafen Suliniki wurdtti durch die Lecture des 
ftobinfoa Kxufoe veianlafst, eine kleine, Uuam Vater 



geli&i^ halUL ant HöUiaibm «fum OeCchieUidM 
sa ihfwn' Wuhnfilte einzMiahtn» Oer VUn, wal^M 

Anfangs diefem Spiele zum Grunde lag, ward nach ua4 
nach ervf eitert; es fanden ßeh mehrere Kinder, wel« 
eh*> na Itiner Ansfiihrung Theil zu nehmen wiinfch- 
tenj mid d« jedar Knabe, welcher ^ AnfaahBM nif 
die KlndertnM begehrte , ^ Hnid^fraKk, J«d«> Mid. 
chen abtr weibliche Handarbeiten verAahen mufste: /o 
dauerte es niclit lauge, und die Kinder bildeten für fich 
eine kleine Welt. Sie (zuletzt waren es fechzehn , S* 
37) errichten fich kleine • UäuTer, und bejarfii|d«R 
kurz darauf einen Merkt, delTen vweymalige Wieder» 
holnug in )edem Jahre bpfchlnfTeTt ^■^ ^rr^, Die Sache 
macfit Auffchn. Viele polniiche Grolii; kuinmcn von 
\%'arfchau , um Tie mit eigenen Augen zu fehn; der Ko- 
nig felbll Uiet Ach eine Reife nach der iünderinfei nicht 
verdri^en, und lohnt das hier genofTene Vergriügcn 
.mit reichlichen Ccfchenken. Doch aus Kindern werden 
Leute. Die Sdbne und Töchter des Grafen vermählen 
lieh auswärts; die übnecn Icfulaner fchlief^cri i;::[er 
einander Ehebündnili'e, und fchon war die Iluffuung 
da, dafs unter ihrer Aufliciit Lald eine neue Generatio.ti 
die In£el*faerölkfm werde, ala di* Unruhen in Polen 
such diefem unTchnldigen udtitnle «in Ende machten. 
DochfoU Hch, nach S. 47, dort iiuth das Sprichu-url erhal- 
ten haben: „Er iß liebenswürdig, wie ein 13ewohner 
der Kinderinfel." Die OliAdAff der gratlichen Sulinilci* 
üebeu Familie wurdwa miti iwer durek ganc Efiamp« 
terftreut, und rerioram ihre Gfiler; «her fie behielten 
die wahren \' orzügc , welche keine Umv^ äl^urIc; rauben 
kauu : jhru Tugend, den Frieden ihrer Seele, ilire 
KanntnilTc, Talente, den Gefchmack an der gewohnten 
Arbeit. — Die Schreibert der Gräfin Ctnlis, der Vfn. 
dar berübmien,' u\ Paria bcy TAdvocat in Bänden er- 
fchienoiicn Memoiren, ift bekanntlich angenehm und 
leiclu fafslicb, der Gegenftand des Buches fclbli aber iA 
ftir die Jugend paiTend , und ihr deüliaib fchr zu em- 
pfehlen. — Druckfahler haben wir uns viele ange- 
merkt; z. B. S. 5 Z. 9 dn A. du ; Z. 20 M«u/ft. neuj ; 
Z. 25 bonhenr ß. bonheu r -, S. 6 Z. 12 u. tenr R. 
leur; S. 11 Z. 15 dnrer pltuieurt durer plutiture 

M. r. f. , 

£. sT 
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ScM«. fe K.ü«re. Btrlin, ia d. VareieibttettaudL ! Fe- 
pierc nut miintr bunUM Mn^m». Eine Sauiinhuic van Ersth- 

lunsca, MährcJien und Gefiebten, von G—rg Nit^laut BXf 



mnnn 



d. W. W. Oeetor u. d. fr. K. 
ft Rthlc t6 



MagiSar. i8s6. VI 

u« B7S 8. 8. ft Rtbl«- »6 ff ) „ . 

In Aammlaegcn genüfchur Art pilect der poeliTebc 
Tiioil nar die Zugabe «n feyn , hier ift e» «leBiel aiB)[ekebt«, ^ 
«r ift die Haintucbe , 'waa Jedeck wiederum beditiRuafS- 
weiXa tu verfteW ift, ««d eifentlich nur von den I^rifchea 
UBdetegiCBlie»BiditHli|eBi CewitftelkteaUieila ves den Prolo- 



gen, gilt ; den Epigraumen gebriebts an Seit und Scklrfe; 
das Trauerfpiel in AffeBeasen : Dit Hühlt auf L*mptdu/a 
vermehrt «och den Sebwall widerwIrtiger Melodramen, 
in welchem die Empfindung auf die Folter gelegt wird, und 
ir{;i?nd ein wunderlicher Satt, dar für eeßinde Sittenlehre 

gclun foU, all Trumpf ftiebt. Die piefeifehew Er««hliHigen 
nd leidliche LückenbätMT i« SaitlOlätaS} folttt. der 

ße iftker «ofeUafcn? 
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DEUTSCHS SPRAGH&lJtiDIL - 

1) NEüHALDBNSi.SBmy , \>- EjTaTnJ r AifhiTtg und 
Heyjt in ihren DecUnatianstfuo/ieen, Em I»eytrag 
tu mahrer Begründung und niöglichAar Vwwiinfft- 

. cbuiu ilw itukCüliM DMUnattomryftema u. f. w. 
. VouJ, jL Bartt Raetor der Sudtfchule ru N«u- 
h»IdtiuUben:(piMwJ«fcrrahl.) VIII u. 34 S. 8. (4gr.) 

2) EtiWt BUMker: Leß- und Sprach- Buth 
für mmler« Skhaletajfen und gehobene EUmei^ 

tarfchnlen Zur Befurderane eines verßSndigen 
Leie- und eines bildeiidun Sprach- Unterrichtes, 
herausgegeben von Dr. F. A. W. Ditfteriuegy Di- 
fector der konigL SchnUehrer- BildungtcnlUlt ru 
MSn. 1826. X u. 388 S. gr. 8. (8 gv.) 

3) Erturt, in der Keyfer'fchen Buchhandlung: Der 
Unterrieht in deutfchen Stilübungfn. £in Lefe- 
Inich für Volks fchul Uhrer, von F.' jL Bmtmnß. 

1S23. XV! II u 2S2 S. S. (12 gr.) 

4) LüBKCK., b. V. Hcthdcn : hleing deut/cha Sprmeh» 
Uhre, zunächft fiür 7 ochler- und Bürger-Sehubn. 
Mit einem Anhange fehlerhafter Auffätze zur rich- 
tigen Anwendung der peg^lsencn Regeln und zur 
Vermeidung der gc'--.-'iliriIicIinL'n Scbreth- und 
Sprech -Fehler; von Bernhard Heinrich von der 
Iludßy Paftor an der Marienkirche zu Lübeck. 
VIbrt*, taah Neue durchBablim» AuiAriM. 1822. 
X n. 247 8. 8. (15 gr ) • 

5) BsKiiMp in d«r Maimc^an BBeKhaniD.: Wom 

richtigen deutfchen Aiudrucky oder Anleitung, dia 
gewöhnlichften Fehler im Reden z.u vermeiden, für 
folche, die keine gelehrte Sprachkenntnifs befttzen, 
• Toa K§rl PhiUpp iforitzm köaüL prauff. Hofrathe 
und Profeflbr, ordl«»flish«in Mkga»i» darkönigl. 

Akademie der WilTenf^ hafte:; und des Senats der 
Akaiicnue der bitdendcu Kunlte zu Berlin. Zw^yt«, 
iiiiTwindOTto AxOggt. 18S3. U n. 244 S. 8. (16 gr.) 

6) Nl-R'. ? . Ricßcl u. Wiefsner: Kleine deut- 
JtJu Sprachlehre für erfte Anfänger (,) , von Jo« 
hann Peter Ger lach, k. baier. Diftrictsfchulen- 
Infpectof und Pturer zu Burk im RnatkrcUe. 
1822. VI «.ms. 8. (10 sr.) 

7) hvnmx , Ii. ÜMmmrldi t Dm «prat^mterriehty 

oder Anleitung , auf eine Uichte und fafsUche 

. ff'f'-J^ dtut/cht Sprmehe xu^trlmmen. Für Laif 



..ww — .. . ■ *t «uw a^um Salbftuntarrichta ent- 
wMfinl-TOii JMami JSirgm Dreefen^ EUmentar- 

fchullehrer in Apenrade. Zv\i»eylei Bändchen. Mit 
dem belonderen Titel: Verfuch einer Darßettung 
der Orundfät** der deutfchen Rechtfehreibung 
. mnd dmr SikriHm und SehrMb^Zti^itHMirt, Zam 
Selm!- «nd Pnvat-Galmüak» itedi dm baftaa pnel- 

len tmfercr Zeit bearbeitet, und durch^änsii; mil 
Vielen üeyipieien zur Erlinierung und Selbftubung 
rarfehen von Jthmm Jürgen Dreefen u. t, w. Mit 
dam Motto } lUfffvIttipfAsti, ti wM» mmrixf*t*VäSt^ 
-Xn «. 479 S. 8. (laidr.) 

[?gL Jan. A. L. Z. iges. No. 68.} 

8) AX.TOKA, b. Hanrnierich: Materialien zur deut' 
fehen Sprachkunde, zunächft för Lehrer, aber auch 
zum Selbftnnlci rieht. Von Joh. Pet. Siernkagen, 
Lt. in Kopenhagen. 1825. IV u. 194 S. 8. (16 gr.) 

9) WixN , b. ^rauft: Dat deutfche Hauptwort mit 
aliz-n feinen biegfamen Brfin.imunp:! u^vrtern im 
f erhaltnijfe zu den übrigen Redetheilm. Taballllr> 
rifch dargeAelit u. f. w. vor> jjblfMt HwnUfwilllJ 
DrsxUr, 1822. £um T«b«U»iii ge, 1. (12 p.) ' 

ßevor Ree, zur Baurthailung der oben rerzeichneten 
Schxiften übergeht , mnüt «r einige Sätze roransfchieken, 
die zwar bekannt genug fttd, diaar aber fowohl um dar 
Wiflanfeiiafty alt audi um JSniiar felbft willen nicht 
fiborTollMi wOnrdita. WU| ^er Kritiker der WiOen- 
' fchafit einen wahren Dienft leülen: H) n'ai f er iiulit hin- 
ter feiner Zeit zurück fayn, noch auch mit ihr forl- 
fehraiftKI, was eigentlich weiter luAla, als bald naob- 
konuMit lMi^•^ loadarn «r AU Tttiüttgahan, Bahn bf». 
dtand, md mmdmiawlgiiiiamiefabai^n Ideale ftatshin- 
iveifend. Dafs ^ahey der jcliie, I)ti;cl,l«rta Priefter dar 
WifTenfchafk, fobtid er die Inlul auf lein Haupt nimmt, 
den Alltagsroek perCSnlicher Rüeküchtan abbgo, uM 
nicht, wi« das die CharUtvw Ihnii, dffi AUar antwailM^ 
indam ar dem perfitalidian Praiiid« WaShraneh fpa«- 
det , und das \'erdirnft äe% Unbekannten odar das Oäg* 
Tieri liRert, verlteht Jith von feibü. Stellt HA ein Ro- 
cenlcnt im FacliL- der cieutfchen .Sprachkunde feine Auf- 
gab» in der eben be/eiehnaten Art: fo iSt fain Wag 
nicht ein Weg iiber Rofen. Dtnti es giebt krin Flieh, 
in dem lieh leichter fchreiben Idfst, und in t!em ohna 
Kenntnifs des gegenwärtigen |SUndej der VViäanfchaft 
mehr ycirhnebtn ^^•lrd , als eben dia doutfcha S^rach- 
kunda. JadM £lo0Mat«ialinr, OmÜitltp 4at 
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efcen iBfolnrl hut, rnrnit, wenn er nur «im^e rerl«;«* 
re Schriften zur liand hat, gleich «ine neu» danut 
fabriciren ztt können | und man müJste die Mcnrchnt 
i«lUecht k«nntn| wenn man ^Unfaen woUt«, folclM 
Prodttcte wfird«n mit im Btwn&tfiiyn flirerÜnbedea- 
t«ndheit dargebolen. Sedtr Mcnfch l«gt en fich ftlhll 
fein tigenes Mdfs i und ila er Uxires g<3ii.' avsmifsit: fo 
hat er ein Hecht, aufserärdentiich zufrieden mit f.ch 
felbft tu fcy». Der Lohn eines rtecenTeiiUn, der fich 
jtjclit gleichmäCsig zufrieden bezeigt, ift natfirBch Haf». 
I\cc. )iat dicfs felbft fchon erfahren j <'a es ihm indeffeii 
nur um die Achtung wahrhaft gelehrter imd gtbÜdtter 
Mfinner iu thun ift, während er willig auf Jen A] j lam 
der gemeinen Grammaticanieii verzichtet : fo wird 
er Cnnem Grunrifatze, ein« Schrift entweder gar nicht 
ru beurtheilen , oder höhenn gtrechtcm Anfodcnngen 
nicht« zu vergehen, ßets treu bleiben. 

Man w 'uii lU' fe Lxjivclwi atif>ii fi hon nichlmehr fo nn- 

S äffend hnden, wenn Kec. nur den Charakter der Schrift 
;o. 1 daraellcHt hat. Kec. hat geglaubt, jedem Lei irer 
der deutfchen Spn|dM£rr M Uagft bekannt, da& Jac. 
Grimm dureh «ine tiaf gch«nJe SpFMbanvergleiebung das 
DeclinationsTynem , das in Jcr ocuffchcn Spi,»ciic li-Jbft 
liegt, aufgeiundeu habe, und dafs lu neuen guten Sciirif- 
ten, wie in denen von Becker, Gützinger, ßernhardtf 
Roth (31* AuA.){ VMikaiiwm anderen mehr diefieda fay, 
und fortbin aneli niehtmahr di« heda fayn könne. Aber 
llr. Boye l tl» iirt Ihn eines Anderen. Er vergleicht noch 
•inmal das von Adelung vnd Ueyfft gleichfam al« wüfi- 
t« er gar nichts von dem gegenwärtigen Zuliande iler 
WÜTcnfcbaft. IU* «rafte fiiöü« hat er fich aber eieent- 
lith vocli itadnrch gegeben, dafs «r immVln.Mey^ ein 
Deciinationsfyßent zufchrei? ', Ja« liiefcm , v omi unbe- 
deutende Modißcationen arders kein £:>^eji!liMtfl;recht 
geben kümieu, fo wenig angehört, als eh. aiir.. ü. f«ILA. 
WcUtc Hr. B. folgend» Schrift : Dr, J. iL P. Seiden/Iii' 
^gr» Nttfhlaf», di* itutfehe Sprache hetrejjfnd, 1St8. 
S. '531 fT. ai!fun?ac;tn , dafelbft wird er das vctn-eintTich 
Heyftjüic lJi.tii;;ationsfyliein finden, und licli mit <leni 
Ree. wundern, dafs man ihn bcy iler tuten -MciinuTg ce- 
laficn bat, das Ei^onlhum eines »dein Cciliei, der iich 
für die WÜTenfchaft geopfert hat, gehör» einem AnAa* 
ren, der nur »rofsmnlhig geemtet, was er nicht gefä«'. — 
Uebrigms Hr. A, erfreuliche Bewoif« feine* Srharf- 

finnes , uml es ilt zu hoffen, dafs er l'rfj riefjiii hcs für 
die deuifche Sprache ieiften werde, wenn er iich mit den 
IwlTeren Scbrtflen darüber beltannt gemacht haben wird. 

In No. 2 bietet un« ein fehr verdienter Schulmann 
ein willkommenes Gerehenk dar. Ein methodifches Le- 
fcbiicli der deutfchen Sj rnclie ard biil:cr in nnferer pS- 
dagogifchen Literatur vermifst j denn auch mit donjcni- 
Mn> welche tPr L.ehrer in Uelnllldtiuid Trier kürzHcIl 
S«Mii«gag»ben haben, kann Aee., was di* Aoordinnig 
lielriffV, nicht gant zttfrieden feyn. Der Vf. erkllit fiäi, 
feinen tiefen Biick in der Pädago i'. i.rh hier btwäbrcjid, 
in der Vorrede folgender CeAalt ub^r feine Schrift. Die 
Etltfialihmg fey ihm aus der (fehr richtigen) Arficlit her" 
vonegtngen , dafs die Muilarfpracb« aus einem de]»»»!- 
tanOefiditspuncte, ata ZwevAimd alt Afirrr/« auftttfanTeti 
fcy. In u-ii f rTi nun feine Schri f; , %-, c!che die Forderung 
da« Unterhchtes in der Mutterij;<rMhe beabfidUi^e, di» 



Sprache als ZwecX aTifTfitte. r*v He beAimml, t) ainX«. 
f4 ' nnd %) «in Sprach-Buch zu ieyn ; in wiefem 
gntn die Spraohe ala Mitul betrachte, foll» fia ftfcJkt ri- 
tt» Sanmlnn^ aller Malenalien des pofitiven WilT^iK 
'feyn, nicht «m bmilaa Allerley von Pflidhtenlehrc, K». 
liagcfcliichle, Himmelskunde, Celchicbte, GefundheiK. 
Irhte u. L. w., fondem vielmehr MuAerJUicke der Ttr- 
fchiedenften Art, poetifchc und {viofatJcIlt, Lieder U»d 
Gebele^, Befchi»ibiu|g#n vad Erzühiun^en u. f. w., ent- 
halleti. — Wer erkennt nieht fehon in diefem Berichte 
von der Anlage des Werkes den weife berechnenden 
^ erlland des piaktifchen Erziehers und Lehren ? Was 
verfprochen wird, das ift in dem Boche f«lbft auf das 
OenüModAe «eleiftet. In £eb»n Abfchnilian 'werden be- 
handelt und dargeboten: I. Dereinftche Satr. II. Der 
zitfammengefetzte Satz (das Oefätre). III. Crammalifche 
und iogifche UebOngen. IV. Zur Hechtfehreibung. V. 
Weitere Ausführung der Satzlehre. Vf. Fcftlieder «nA 
Gebete. Vil. hnihluagen, Gedichte, fieCchraUmngen u. 
f. w. Die fehr zweekmtfsig ausgewiftlleii Lefedück» 
find zum ThetWon dem \ f frlbft, zum Theil von un- 

feren mufterhaflen Profaikem und Dichtern. Ree. 

ueifi c^-'- i" , dafs er nur Dank ernten wird, wenn Leh- 
rer der deutfchen Sprache Ach auf leine Empfehlwu d^ 
Bach baldmöglichft anfchaflen. . 

No. 3 weifs Ree. nicht befler zu charakterifiren, als 
indem er fact, es fey ein unfchuldi/;es Büchlein, das 
auf kfl ien Fall fchaden, wohl aber m den Hündea des 
Elementarlehrers Nutzen ßiften kann. Jn vier Abiduiit> 
t<n enthält dalfelbe jMuAer und Aufgaben zu ■B»feiim. 
bungen, Enihlnncea, Bri»fini und Schilderungen, die 
Ree. der vorausgefetslen Stufe des Lehrlings angemelTen 
findet. Weiter weif« Ree dem Btichlein 'wi»il«r etwas 
Gutes, noch etwas £öie$ nachzufagen. 

Btiy Nro. 4 mufs Ree. nothwendig auf das v«rw«i> 
fen, was er in der Einieituag tu diefer |lec. gelagt hat. 
Die Sprachlehre des Hn. von d§r Huim hat vier Anfla* 
•pen erlebt , fie mnf' alfo . was auch ein Ree. fagen niö^e, 
brauchen fcyti. Wirklich ill dicfeibu nicht ohno 
b u if,v ücaj biiiul ; i.nd \> eiitj Re«. fi», vor zwanzig Jah- 
ren 7.U beurtheilen gehabt h^tte : fo würde er Ae vieip 
leicht cni))f(>hlen haben. Allein hinter dem- gegenwt^ 
tigen Stand« der WilTenfchaft ift fie denn i^r ch j^ar 7u 
wril 7«riick. — Schon die Anordnung des üuches lit 
üji fijiu'rrta.rit' der erfie Abfchnitt handelt von den 
Redclhcilen , der zurate von der Ortographie C^C/)» 
der (jrir/c vnn der kleinen (^c) Syntaxis. Die Ldin» 
von der Wortbildung ift, einrelno gelegentliche Bemer- 
kungen abger»chnet, panr übergangen. Die klein» 
Syntax, um mit dem \T 7n leJtn, f=tn£;t folgender 
V\''eife an: ..Die meifien Fehler werden dadurch be- 
sangen, dafs man A. den unrechten Cafus (d« Yt 
iahreibt K»fut),UMkf oder B. aimefaie Wörter in tü" 
nmm fal/chen Sinm* gabnmafit Znr Vermeidung bei- 
der (find diefs dieraeiftenf) Fehler feilen die folgenden Be- 
merivungen dienen. A) In KinAcht des l\ominativa, 
als Subjec"! (ße.'), bedarf es keiner Regeln. Der Sprach- 

« «brauch (ja freyiicb l nur mufs man ihn ken»»iij ULfst 
iWrin (worin f) nfritt leicht irren «. f w." Haxu nalMi« 
rn.-^ri min eine ver'.'-ünfchte Terminologie, wie jf«- 
JthaJ^enheittwort iiu Ad)ectir| zielende (zun Schul« 
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bereite?) tiello/e f turücktielende Zeitwörter, eine Der Vf. von No. 7, Hr. Z)r Bedankt fidi in der 

Schreibung, wie Or/o^ra/>Ai>, Kajus, und daneben doch Vorrede fchönfienj dafür, dafs mehrere Gelehrte und 

Copulaf d1u&r#C't und endlich noch, dafs meiftens durch Sachkenner dem erAen BSndcheii feiner Schrift Brauch- 

fMerhafte MyfpMl* zum Tact im Aieht^on,- aUb b«rk«U turtl Zweckmilti^kait za^sflauidm lub«n. Ree, 

ivuA mmta *xempla oM ksno« morm, itafiuit wwdan •Jmt vor mthrertn J«hxni dtfläH^ in AtCm BlXItem V»- 

foU, und m«n wird einfehen, daf» Ree. bey dMi -iMlMi . «rtheiltc . v.ill dcmfelben, fowie diefem zweylen, eine 

Willen das Buch nicht emi'i>-hlen kann. bedingte Urauchbarkeil nicht abfprechen : allein er wc- 

Moritz, der Vf. von i^o. 6, lieht bey dem Ree. nigAens hat den Vf. uiclil, wie tlitfer von feinen Bcccti- 

ia hohen Ehnn. Ohn* eben tief ^ehande KennlnüTe Cmtcn iMhaupUt^ zur Fortletzung «ufgemuntcrt. VN'ar- 

btfaf« 0r «inm Mtr foinfn Tist und «n« fcharfe um aidi^ M «All «r gleicb •rklinn. Uartrktnnbar ift 

Beobachtungtgabo; und nlt Ree. kürdich der deutfchen Hr. Dr. MB recht verAändiger Schullehrcr, der ganz Uid- 

Profodio eine eigenthümliche DarAellung gab, ging er, liehe Kennlnifle der deutlchen Spracho beßtzt; allein, 

das Iplter Celeiftete genauerer RückHcht k^um mehr um eine tüchtige deulfche Orthograj^hie zu fchrvibi rt. bc- 

warwhaliand, von dtmjonigen aus , was iMbrtlc gefun- darf man doch mehr CeJehrfamkeit, vor allen üingcit 

danhitto. 'Wann dahör Ree. anch einen -grolien Theil wenigüens Kenntnifs der lateinifchen und griechifcheii 

der in gegenwärtiger Schrift aufgeftellten AnAchten . Sprach« und dar OaCchiohta der dcalTchan. Da diafc ]In. . 

nicht mehr für zeitgemäfs erklären kann : fo hat er doch D. abgehen : fo haben fich in fain Bueh'fehr viele Irr- 

dio volle Ueberzeugnng, dafs fie cir.«? i!ci;c Ai.sgabo thünier cirgcftliKci.cn, die es unfähig machen, in Clou- 

ichon am der DarAeilung der Profodre willen verdiente, benifachcn der Orthographie AutoritÜt zu fcyn. Hr. Dr. 

dia.avch faft die Hälfte de« Buches einnimmt. Moriu rehreibt: Buritbmit (S.358), Atcidtnx, PJlegma (3ö6)f 

hat lehr wohl erkannt, da& von eiaenüiehar gnantit« rnuen (altd. rilm, S.ai6)i bahaiwlet S. 314» Cetriiäe 

in der deutfchen Sprach« keine Rede mehr feyn kann, fay richticer, alt OftrmUi, dadai Worfdoch aut Utra- 

feitdem das zur Herrfchaft gekommctie Pi incij) der At- gida fy nkojiirl iß ; erklärt flVcÄt (der GeiA) S. 274 ''n <"-i 

«entualion alle ^uantitatsverbaitnitTa zertrümmert hat, Menfcli, hurfchei Zymbtl S. 322 durch «ScAr//« u. d^i. 

naddafs die Sylben im Dentfchen nicht gemejfen^ fon« < Deco, wenn Uec. nicht irrt, hat von der Philofophie ge- 

dani nach dm. Sinagehalle gwägt wirden. Diefe dg^ dals eine halb* vmi GoU ab, «w« ganz« wieder zu 

.Wahrbeil wird man ia dw letzten Halft« des vorli«- ihm hinfähra. Manl^Smit« diela von diem WUTen in 

genden Werkchens finnreich ausgeführt finden. — -Beziehnn^ auf din Wahrheit Tagen. Auch Hr. J^r. liefert 

Die früheren Abfchnitte dcITelben enthalten eine Ent- einen ücwcis dazu. Es iA nämlich zu ihm die Tradition 

widulang des Wefens der Cafus , des Unterfehiedet von einigen altdeutfchen Wörtern gekommen, denen er 

ttaaciier fynonymar Pripofitionen und Verben,, die nun Aradu djw naadatttCehan gemüfs fchreibcn zu mailan 

Lehri voii dar Saftzeichnung und die Orthographie, glaubt. Er kitt« aber wiflan müAen, dafs das Keudeul- 

StCfst man ai'.ch hier auf manche feine ncmcrkimg: fo fche in den Pdlalalen und Labialen zu dem Colhilchen, . 

genügt doch , wie bereits gefagt, die nnrllellun^, nicht irt den Lingualen nur zudem Alemannifohcn, wie Äffit, 

mehr ganz in unfeicn 7'agen. dem Allhochdeutfchen , wie Grimm fatt , P.imnit. Wo 

Dem Vf. von No. 6, den Ree. übrigens eher für im Altbochd. cA Acht, muis im Neud. A Aehen, wie: 

«inen Dißriet*- Scfutlenin/pector als (fir-den Difiriett' ehnio, Knie; cJkffiui«ii, kranea; cho/ion, kcAen u. f. \r, 

yeftttien- iny^MfMr in Baien^ hallen mScht«, kann das Sagt dfo der Vf. S. 327, man afi/fe dA^rwocAe fchreiben, 

^ Zcugnifs nicht verfagt werden, dafs er fein Büchlein weil es von dem Alth.-cA«rtfn Hamme: fo folgt daraus hn 

mit N'erAand angelegt und au-iecfülirl luit. In dem Ge- Gegentlieil, man /ta; »oc/ie fchreiben mnf«. S. 354 

brauche, zu dem er dalTelbe betttnunle, nämlich Tagt er, fcdun A.'inme y>yn todtn; das hat er wohl auch 

beym Unlatfialila Jciner eigenen Kinder von 9 und 11 von fein«^:! \ ^ ibihlcrn, Heinfiu* und Follbtding; er 

Jahl«n, in«> ca nchlCBt^ IKioAe geleiAet habtn und kann aber dem Ree. aufs Wortglaub«n, dals es xwar 

laiftaä. Alfeia di« luind« von dem gegenwärtigen ein altd. dowan, al>er'kein teden giebt. Doeh<R«c. kann 

Stande der Sprachwiirenfchafk geht dem Vf. ab. üas unmöglich das i,aii7.u IScft des Irrthunu aushchc i ; c- 

DeclinalionslyAem ift das von Stidenfiücker , welches nug, wenn er lieh gerechtfertigt hat, dafs er die Schritt 

durch die Lehrbücher von Htyjt verbreitet worden, des Hn. Dr. ebeufaUs nicht empfehlen kann. 

&e«.. h^ fchon Ib.ofi dagagan JtMirediat, dab er j«tat D«Ao mehr. Vergnügen macht «■ dem Ree, fiahubet 

einmal das ftark«,' aber wahr« Wort eines AndareYi n- dirSdurift No. 8 mit Beyfall aniTpreehea zn kSankn. 

krauchen v-ill. ,,Für .\ufAclIuin; iii ;I lleihefolge der Tadeln wiU er blofs dasjenige, was Andere vielleicht lo« 

deutfchen Declmationen hatten die bisherigen Sprach- bcn würden, nämlich die übermäfsige Befcheidenheit, 

Ichrcr weder die natürliche Einrichtung erkannt, noeh oder wenig Aens d«a AntdraakdarXalben. „Betrachteich, 

die lat. oder griechilche nachaeahmt. Alles war cndloJG» l«gt dar di« ooTs« R«ili« jeaar Männer, die das 

Varwirrung , in der Nachfolger di« Vorgünger ub«ibo* Studium der d«ntMn«n Sprache gleidifam zum Hauptge- 

tan.** Das hafc Jac. Grirr.m u :faet : n:* J liJtte cr'.<i nicht genAandc iliier wi(Tenfchaflüchen Forfcliun^en ^^emacnf 

. gefagl : fo würdee? 1 1 1 Ebcnt'o iA in dem Cunjn- haben, ich nenne hier nur einen ./ff^eJung: , Heynatz^ 

gatkonsryAeiJi, die der Vf.anfAellt, nisiits Moritz^ Eberlimrdf Pölitz, Camptf Htin/ius, Hey/e, 

von den neueriiciiit iierrlchcnd gewordenen riehügerea Orimaif Aaältff Atinbtdu S^unitüunnerj Seidenjtü- 

AnAchtan zu fpüren. Ree. kann daher «neii d» Sdirift «lar; f« rnScht« ich im 0«fälil« siieiner Schwäche be- 

• daa Vlä. niekt neben fchon mehrnials genannten beffa- fcheiden zu^^ücktrcten, und kaum den kühnen Verfuch 

M» Lthifehrlftaa dez acasAan Zait «mpfoUaa. . eva^en, ihnen aucia aur einige BI«tter üuax woUanua- 
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reiicn Lnrlrertv. fin'iügVOaÜMH __ , — .. 
um foUte nicbl cm Strahl des gStUNlim LMUM, W OB 
5«el« di«fer gror»en Männer durch und durch erfüllte, 
aiMb in dim d«» «inen oder anderen redüchen F or- 
Mün lieh hwabfonk«! ?" u. f. w. Wm foU düfe Krate- 
fufserey, rnmal dl onl« dlK OmUBntmt «lUil fMolM 
fmd. Jie, wie namentlich dtr niftUig ndtgenamiltRM^ 
auf den Namen grt f er Männer durchau» keine Recht« 
haben. Der Mann foll in dem FrcylUate der Wiffenfchaf- 
ten nieh» wniHn fpwchen, als wenn er feiner Sache g«- 
V. ifs ift ; und wenn er das ift: fo ftahtihm «in 6iitf(ph«i- 
dende» Wort wohl an. -r- AbsefehMS lulTOtt, vnreuii^ 
der Vf. die zwcy ErfodemilTe, durch welche tüchtig« 
Loiftiingen in einer Wiffenfchaft bedingt iuid, nämlich 
Ktnntma deÜMl, w«i bereite Ander« geleiftet haben, und 
Talent. Es^ mub ihm das V«>dMnft l»geÄanden werden, 
tl c 1 heorie der Sprache, w«mi «idh md>t tiefer gefuhrt, 
fo doch verdeuiUcht 7u haben. Seine Sehhf^ wird Leh- 
rern der deuU'chcn Sj. räche fehr wefentliche Dienfto 
thnn. Siebclieht iui zwey Abhandlungen, ilic j-var üiir 
^ntn beftimmten Tb«U der Crammatik als Cegeniland 
nennen, aber »neh «ndev« Lehren in ihren Krei* ziehen. 
_ nie erf:^ Mhindl. verbreitet lieh über di« Fgrkält' 
nifsivorter der deutfchen Sprache, welche di« irittg und 
vierte Fallendung Tt^xttDn^ Dt iVgrifFder Cafus und 
der Prlpo&Üon«n ift hiw bif lu if inen feinften SjpiUen 
•rilwickelt, und Ihr UnNrfchied fcif das DeutlichAe g«- 
leigt. hat den Hec. wahrhaft gefrtiil^ di« von ihm «n^ 
•eftellte Tlieorie der Cafus von d«m WtUikt richtig««^ 
gcfafst, und zum Theil, wie 8. 144, dem kindlichen 
Vcrftand« fablicher dargellelU zu finden, als es vielleicht 
von ihm fctbft gcfchehcn könnte. So vrird man denn im- 
mer mehr ZV der Hoffnung b«r«cktiat, d*£l di« ▼•xAbl- 
dsee UrJiiuiig, welche in diefcm Tls«il ««r 8prmt^v^ 
fleht, auch endlich in unferc Grammatik lihcrprhp. Da 
d«r Vf. indeiten, wie auch Andere, ßch lediglich an das 
gehalten baf, was Ree. in M«inere« Lehrfchriften von 
dem padagogijchtn Standpantl« S^b«n, und tu- 
türlich die tiefer gelegten FnnJhin«!« mdil <B k«in«ii 
fcheint: fo glaubt Ree. wohl zu thun, wenn «r den ihm 
verftatleten Raum nicht zu kleinlichen Mäkelejren, ibn* 
d«ra 11» AnJeulung der Fundamental Ti u e verw endet, 
w«leli« auf feine, fowie auf des Vfs. DarfteUung, da*' 
recht« Licht werfcn. ^ ^ ^, » . „ 

Rein fcieniififch dargeftcllt, ift dl« Th«on« des Rae. 
folgende. Die zwey hüchücn , fich gleichgellenden Be- 
grlffsformen find die von dem Ding und dem Seyn, Jio 
««rreUlen 8prachform«n Nomrn nnd Verbxim. Die Ver- 
kältniiu^ «nd in dar Sprache die Cafut, find alfo thcils 
dj* Je'niiices7i- iLmScyn, Ali adytrhUdtmC^ut^^imh 
die dl-» Diti-cs 7-is. iliim Dinpe , die «(flMfnfimail Cm/ut, 
Die crflen liud I. äußerliche, die luv '^em Seyn, wel- 
ches fich als Zeillinie faffen läfst, das fFotur CCaf.abU- 
#ivttj), das fVo CC. localityt das frofcm(G<«rmi«i>, und 
AAf-me iC. modalif) ang^«n; 2) innere, w«ldi« dan 
eriicn parallel gehen, und das Suhject («fCtWJidas Sijn 
lusgehl), Jas bethciÜgle und das leidende Objcct, fowi« 
den Modus, anzeigen. Wir haben alfo, wenn wir die fich 
•Btrprechenden Cafus der inneren und ämt 
hang panUd ox&mb, iolgmi» «Awr^infe« 
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Dat., Acent. M«d. 
AÜttir, Lioc, Tarmin., M«d. f. Inft. 
Eben fo vielfach find natürlich die aJnominalen Verhlfc. 
mÜT« , lux di» aber in der Sprach« nur «iis« i'orm , dar 
Oeimtf «Mbandan ift, dar dam Bifiift nach mcht-, 
•iKWMammjMdbMlMwiHU nndaartvntnanifaauiMn« 
fcft», ßt h mifk t h ift. ♦ San Pkrallaliannu dar •dv«rbi«|«ii 
( ix bitten , t!en Ausdruck eigentlich in nehmen) und 
adnominaien Ga/us erUtatam würin («IgaitdanBeyfpiaJ«*; 
l)Verhdltnifs des Subj. a)air. ^«I«r Mtt| h) nftn mttio 
P^Ui 2) V. d,.B«Ch«iUgang: adr. efi patri libtr, b) 
•dn. Itter pmtH»; 3) V. de* üb;, a) adv. «im« dmm, b) 
adn. amor dei , 4) V. modt: «) diffmre moribus, h) ndn. 
differentia morum ; 6) Verh. i&oA«r (z. Q. maXcrtoe, utf 
de), a) «dr. «uro comfectumf b) adn. «isiusIim ourt; A . 
V«rh. des mU in ZaUnnd Raum : a) ndr.M«teMfar«L 
b) adn. «w&wrar nsctia; 7>V«rfi. d«a Zialaa: a) adr. to 
domxim n. f. w Die nbgeleiteten Cafus haben manche 
alte S^iachen, wie das Sanskrit, noch all«, aber üe ftef- ' 
bc-n nacli und nach aus, fb daüs im Lat. mod«Iü, o^Im' 
tivu* und localia einerley Form hab«n, und « WMtioti 
Ablativ heilten. Das Altd. hatte noch ainaa Medalss, dem 
das Nend., wiadas Gri«ch., verloren Itat. Wie helfen 
fich folche verarmte Spraclien ? Sehr einfach. Si« feUen 
den ; jiallclfu Cdfin . alli) \ile im Criech. Aalt de» Loe. 
den Datn', ftatt des 1 i-rminalis d«n-Aaaa(atiVy odw ftlH' 
des adv. Cafus den entiY rechend«n«lBaN(fia«lM, Sirttdn . 
AbL Loc. Mod. den Ganitir, «Ub : noctu, deutfrh Nichts ; 
ßmtup9d»t ftahaudaa Fnlsas; d*o volente, St i 3, ^ ,r<» ; 

PItü pnvgtff frm'' ßi'tv elc. — Diefe hier angrdeutfte 

Theorie der Cafus wird Ree. anderswo weitlaufliger 
und genauer, als hier möglich iA, entwickeln, nnfar 
darf ron ihr bahanptaa«- d«£i fi« hairfchend wer- 
den wird, da II« mdit avt 4ar Lnft gegriffen, 
fonJern auf dem Wc-l- hiftorijehtt Favleiuing g«> 
Wonnen iü. — INur das. tragt fich, ift fi« EU- 
mtntarfArifttn nicht zu gdaiirtf ' Raa hat das) §«» 

Slaubt, und iß in den J«iiii,gan, Ton MidaKs, Localis n. 
gl. fchweigend , tvm Nvnummtim antfagangen , wob«3r 
dann nalürüch der Genitiv als unmittelüirerf D*tiv tutd 
AccufdUv als mittelbare Cafus erfcheinen. So euch der 
Vf. Diefe Darftellung hat alfo nur vom pädtgogifekm 
Standpunkte aus Gültigkeit. Ree. iii übanangt, d«udi«(« 
Bemerkungen nicht für den würdigen V£ y«r l «Wi 
und dais diefcr fie dem Ree. zu Gute halten wird, dn er 
nicht von der Art der Leute ift, die ihr trübes Lateru- 
chvTi ei lt hcirtilicli an dem fremden Lichte anzünden, 
und dann denjenigen, der das Licht gebracht, öfTentiich 
mit Koth W w w t fen. 

Die minrt« AbhamdL «ntwiek«!* kUr, fcharf und 
■Mthodifeh die JLaAr« vom 2«ttwtrt. MSoht« der Vf.una 
redit baM . v/ivii ci .lu. li TIüfTiiun^ macht, mit mahl«« 
ren folcher Abhandiungen belchenken! 

No. 9 wird feinem Gehalt und feiner Oeftall nach 
aafdam Tital bamiehaet. Di« Ida« ift «^üaUiah » aan- 
'laan; d«ah«f te-Anafittnrung «üM^MUat«, mnalfirli» 
eh« Einthailung d«r D«clination«n zu Grunde liegt: fo 
kann ihr R«c. winan Bayfall nicht fch«nken. Denn er 
mu£i nun ainmd, wie bey No. 1 galägt Ül, darauf drin- 
«n« «a dia llaU« ^aa n nh aithawn 
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TOPOGRAPHIE, 

$TiLi.s»civo, b. L«vraull: Notices hittoriqutt, st^ti' 
itiquet tt litiraires sur ta ville de Strasbourg. 
P*K Jtm Frdd, tiermann ^ Ex-Lcxislalciv, ancisn 
MiSm <!• Strasbourg, JJojen da la faeuIlÄ da droit, 

mcmbre du Dirocloiro flu Coiisisl irr ■ - ral elc. 
1 ThcU. 1317. >>->^ M. 3P6 S. Ii liiciL iSlÖ. 

490 &. er* 8. . (4 atuir. a r«) 



E> 



t\n -mit 'daan Gagenftunda feinar Schrift innig var- 

Irauter, umriclaiieei Manu, dem Sliasbiirgs Archive (S. 
XI) laH^e geöirnei -.vAieii , und Jli . «erdetn kein« 
Nachricht über dicfc Sudl unbemit/l VicW , liat in die- 
Im WAxka £aiiiaii Alil'nürgern nicht nur, Tündern aucli 
fedam Forfcher im 1 ache tlcr Cofchichto und Sulilki|^ 
ain Buch iilen cirhl, bey deiTon Iniialt Aac. atwa» Uiq^M' 
verweilen zu niüifen ^iUnbl. 

Das er/te Cap. (S. [ I i- "Jul.) oalliäll t'we geJräng" 
t» Qefdäeht« Strmi::r/;s. Wtc \ ermUftang zur ürün- 
ditng dar Stadl f:<'g(;-'^ t-xt<e, und wann diefs gefchc^ien 
fey, Ifl un^cu'ifs; w .tlaicheinlich w«r •» Druiu», Att» 
gui'i's Siit:lfolin, wen.ge Jalire vor Chr. 'Gab. Dar Oao» 
graph Plolciiiaiii im J. lui.i'i. fuhrt ii;i;rA 'A{> ,,7/^*7»», 
Jrgmntoratum, wekiies mit Ar^entuaria (Horburg bey 
'Cofanar) niciit vervx ccla'elt wcrtwit duf, alt «inadar vur- 
nehntllen Städta in Gmllia btlgicM m. Amnuanus Mar- 
cellinns ziihlt CS unter dia anlahnliehßän Orte in Ger* 



mania prima 



Joiu fuulitl.rteu Thcile von Catlia let- 



mit«. JLu den Zeilen de» Kailers \ alontinian Iii iuü es 
den Kamen /trgentina, und im 5 Jahrh., ah es unlar 
die Bolmüfsigkcil der Muruvinger kam.« dan Namail 
iVrraf#&wrf um, Slraibur??, angenomman haban. In 

einem fo aujlühiliclion VVerke, wie das vorliei;,cnde, 
hattt'Ti einißo genauere Unteifuchungcn über diefe Na- 
men und (Up V eränderung darfelben um fe weniger feil- 
len dürfen, ah diaMeinansan darübar iethaiU findt und 
man die des Vfs. gern varnommcn haban '«rllrda , der 
■ber fowohl hier, als auch TJi- II S. ^" rrli-!. !! ijar- 
über waggehl. Viele behaupten , der emc tSamt- mlue 
^on dem Kleinen FlulTe Arsens her, der zu Cravenfta- 
din in dia iU Jlia£a, und diara AtdaUnna hat ailerdin^ 
darum alvrM Wafatfehalnlidbas, 'vrcll nach Jok. FS/^art 
in f«inen On'cC'. ^^r^j-nr,)r. ifio Stadl Arf^enluiMt nJrr 
^rgentrAut fich in;, rin i ; ,4\ c i iiiuJ«u eriiieckl IiaLvii iüii 
*vgl. Bembarii tlcno^':, eJe!j'.iflik}ie rhronik, St](tsb. 

trgäntUngthL z. 1, A, L.. Z. Erfler Bfnd. 



1592 ^ol. Buch 3, Cap. 10). Ciitvrriut leitet den N«. 

mcn von (?»m UinllanJe her , JaTs di« Stadl «ti der Ar- 
genßraße (ArgciilUaal) gtlegen habe, aus welchem 
Worte die llihuor mit \Veglairung des t jena Banan» 
nutu e*^*^"'*^ hätten. Eben fo ung^wif» iA man wegen 
des 1 tarnen« Strasburg. Einige arzlUen, Attila habe 
die SIuJl /crfiiiil , und enlwedcr, er, v.-ü föiilt 

Iljufcr jriUiiidcu, duich deren Zcrlrümmerunx ShAlsen 
gceb):et , oder \% eil ei bey Erftürmung der Mauern dar 
purg viela Wege oder Sirafscn durch diefalban gehro» 
chen haha, fey der (hl Strasburg genannt worden. An- 
dere meinen, der Namt liihru von vlr.cr Miou vor At- 
tila durch die Alemannen bewiikltn Zciliurung di«4'ex 
Stadl litr. Der Nci iiuh noch Anderer, Strasburg gera- 
dezu bu,s Argentoraium herzuleiten, fchaint nna Uht 
Otwagtund miistich. — Seit dem 5 Jahrh. fttnd Sln«> 
bürg untar dan fränkifcltcn Königen, ttti! wurde 87Ü 
mit dem dentfchen Königreiche vereimgi. Namenilich 
in den Jahren I2O1», liJS, 137-t , 1-lCM ward dclTail 
Umfang bcJlandig erweitert , und feine Macht bedau« 
tend gehoben. Diefe verfchicik'nen Er^veilerungen hat 
Raa tcaifend dargeitelil gefunden in vier tu Mattliäut 
MeriMfs topographia Aljatiae complrta S. 5ü g«goba- 

, bcnen Abbiidii:i ?rn, v.-tlch« in der Thal die Sacha wait 
anfchaulichar machen, als die delailiirUlte üeichraibuiw 
mit Worten. — Dia deuUUiaii Kaifer hielten die St«i^ 
^ lahr hoch, fchenk^n ihr, namentlich Ileinrjrh V \mr, 

' vnd 1119, Lothar IIT 1129, grofsc Freyhcilon, uudl'hi 
li))i), Fricdridis I Si)hn , erhob fie dinth Erlafs vom Ki 
July 1205 zu einer uiuniltclberen freyen Reichstädt 
welchen ßcfchluf» üllo IV (1211), Friedrich II (1236) 
und iUfihaid (1262) baOatigtan. Die Adlichen, ..nie. 
danen^ Pamilian «wi Zorit und von Mülnhetim (5. 30) 
fich bcfondcrs auszeichneten, borirsen unlerdcllen die 
Obergewah in der Stadl, verloren fie aber, aU faey dex» 
Streite ^ Friedrichs von Oeflerreich und Ludwig$ v«a 
Baiam um dia dautlch« Kaiferkrona di# arAe der go 
nannlen adlltdian Pamilian Ach auf Priadriehs , die letz- 
te auf Ludwigs Seife fehlug, und diefe durch ilirc, nut 
Li . Ilgen AufuiUtti im J. 1332 verbundene J rennung 
den niifs vergnügten Bürgerlichen Gelegenheit gaben« 
nach dem von dar Stadt Speyer fchon 1304 Mgebana« 
Beyfpiala glaieha Ileehta mit den Adliehen au -rerlan- 
gen und zu erwei" . :i Die „Rurgere und Antwerglü- 
(angefeliene iiuxgcr und liandvi-arkar) traten nun 
»uJammen, und wihltan i^iah ihrtia CaiaUan dan S*- 
' A a a 
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nt\ , ittttn VorfldMT (AmminWMite| Amm M t ) «uäk 
kaia cm BÄrgcrtieh« wmJ. Ditfen Auftritten fotgtt 

1!?34 di« AbUiTuiif J^r erflon Goiiflilutionsurkuiiiic 
{^SchwörbrUf y y <ler«n boobacviuuj und Aufrechllial- 
tun§ jeder Straihtirs«' Bürg«r befchw&wn murstc — 
Aufser vielen beileulend«n &U«tti«tLntetlr «wiche di« 
Stadl mit ihren eigeniti fiiCehSfen tuft», todnntni fieh 
ihre Bärger nam»ntl'.<li »n <len Kanjjifen mit Ktrl «Sem 
l^ühncn von BurtuuJ , ütr 1477 bey Nancy fiel, aiu,. 
«nd emtslMu ficn , ■befoudcrs unter Sigismund 1436 
«tu! unter ,MaxUnilian I 1508, wieder mobrwe ntu« . 
Buchte. Dm Bcfiaiung das Pulvers nöthigte 4en Ma- 
^iilrjt, diefe biiher dnrth ihre Csj^hen, Miu«ni und 
neunzig Thülen© hinlän^Jjcli veriheiiiigto Stadt tiocij iietr- 
\vt znliefefligcn. Uife dazu dietiiich befundenen Bau- 
Ctabejiniiiisn l&32i und ^vurdcn im 17 Jahrb. forige- 
fllth Indexen fand auch feit 1518 dt» durch Lnkfaar 
angeregte KirtliLnverbeflerung hier um fo eher Eingang, 
«U fchon viele Jahre hindurcn Johann Geiler von Kai- 
fertberg, Doctor und Profeffor der Theologie, auc)i 
Frediger an der llauptkirche (ß. 15iU)j laut und mit 
Boyfell gegen manches Tadelniw-ertlie der Kitehen- 
verfaffung gefprochcn hatte. Zwar erfchien 1532 *in 
r.4t<rtlicher Liegst, um den Fortfchrüten der Reformation 
Citibalt zu tliun, aber Münije.- , nie '/.dl, Schwarte, 
BucMtf Köpßein (^Capito) , licfscn nicht ab, von der 
Eslaubnifs de» Magiilrats, nach der heil. Schrift zu pre- 
digen , Gebrauch zu machen. Im J. 1523 heira- 
Ih^ie der Geldliche an der Thomaskirche unter 
Vaulcrn Jubel utr ganzen Bür£|rrchaft; 1524 finf; mau 
an, den GotlesdicnA in der T.and^sfprAche zuhalten, 
und den Gebrauch des Kelchs im .\tiendnidhle wieder 
einzuführen; 1525 wurde den Mtiuchen und .Nonnen 
flsrhnbt, ihre l^löfler zu verralTen, und ndt gleicher 
Schnelligkeit n rudcri no<li viele ändert- Kirchenverbeffe- 
lungen in Strasburg eingeführt. An der Proleßation ge- 
gen den SpeyerTchen Beiclutlvglfishlufs nahm diefo Stadt 
Ihätigen Antheii; fi« mu£ittzirtr nach dem Un(sUicke, 
welches die protelUntifchcn F&rAen traf, mit ihran 
übrigen Verb e ITcr im gen elnlialten, kehrte jedoch, als 
die Pruteftanten durch den iUiigioiisfrieden 1556 das 
JUS refortrtanJi erlangt hatten, auf die alle Dahn ^n- 
Tück; leider aber Ük fie darauf in dreyfsi^ühriBra 
Kriei^e, wiewohl felbft durch faerriiehe Ffeßnngswerk« * 
gefcniilzt, üirc Ländereyeu veiwüflcl, undÜ icn Han- 
del geliemmt. Im wellphaiiii-Iicii Frieden IiaI Uoatfch- 
hnd an den König von Frankreich den Ober- v.rn\ Unter- 
ElCafs, nebftzehn daCalbft g^legiencn freyen IVcichsAäd- 
ftn, ab; der 87 'Artikel J« Mänfter'fchen ^'erltrfigs be- 
fUramte jedoch,- daf« der fi anzofifchc König ^pli^lien fey, 
^ die Bifchüfe von Str. und i'afcl, die Stadl Str. u. a. m., 
in der bisher von ihnen befeiienen iieichsumnhtelbar- 
•kalt zuüffi^ftf und dafs er durchaus kein fuprtmum 
damnatm dirflWr auszuüben b«fugt Uj» So Hieb «war 
Str. c nc frcye Reichsftadt, muftt* Avt, weil e» wäh- 
rend aes Kllt-sc^ eine ^rofso Schutdenfaft auf Ach gela- 
den halle, mehrere lieh -wi^cn veikaufeu, um d;e 
^I ring fnden Fodetuogcu euiigei* Gläubiger zu bviumdi- 
gmT Vw» Kmc* wilwXvdwii XIV Mrüasten Str., 



S£LÄTTER 

VanA nucb. dw im 30 Scpt Uti » nUuxck viilMmicb. 
iMlein CAltnbtion ifidktM mm ianlalkan Tag* noch dUb 

franzöfifcnen Tnijvj tn ein; am 3 Oct. ratificirte der Kö- 
nig den Veitrag, am 4ten leidete der Magiftrat den Lid 
der Treue f ttlid un 23ßeti Ith Str. fchon den IVouiz in 
£iiii«u Mauern. Ihr Y£ wälzt bey diefier Ctleganliaet 
den. Verdacht, «toar Varrätherey van S«tBta taaücar«r 
einflufsreicher Str. Bürger mit i^Icr Wahrfcheinlicl». 
keit ab. Kaifer und Aeich waren inl diefem ILreignila 
Xwar nicht zufrieden , rali«n lieh aber doch endlich ga> 
BötbiAt , im 1.6 Artikel des Ay«wi«ker FriadawaOtihlnffw 
Str. natJI fainam Gatiato bü an dar Unka AhMunfBr dM 

Franzofen ab7utretcn; jcdocli erlai-' le der 17 Art. jedem 
Bewohner der Stadl, binnen einnci Jahre diefelbe zu 
verlallen, imd feinen \\'ohnorl an einem beliebigen an- 
deren Orte zu wählen. Ludwig XIV lie£s hierauf, am 

28 Apr. 1698, durch feinen MiAifter, den Marquii tU 
BürbeiCeux , und Ludwie XV duich ein Decret vom 

29 July 17J(j alle Hechle, Freylieilcn und Privilegien, 
die in der Gapitulation vom 30 Sept. 1631 enthalten wa- 
ren, heAiügen. Um jedoch die königlichen Hechte aban- 
£db XU wahren, (lellle Ludwig XIV 16S5 »inen Prittmr 
royal an, der den Sitzungen des Ma£,iftrals beyzuwoh- 
iicn, nnd Altes, was der Matlit clrs Königs zuwider 
war, zu. iiiudcrn befiijt nar. Der Profeffor Ulrich 
Ohrecht , eitl vardieuftvollcr Mann , bekleidete zucrft ' 
dtaft Würde. Merkwürdig unter diefen königl. Beam-'- 
ten 1(1 Bi^an* Jofeph Klingling der durch feine Ver- 
fchwendunj der Stadt viel fchadete, und defshalb 1752 
scf.mgen gefetzt wurde, aber während der langwierigen 
iinterfuchung Harb (S. 99). Sein Sohn, der bey den» 
Ausbruche der franzüfifchen H»rolutJon köni^l. UefehU» 
haher in Str. war, ftieht^ nachmala an den un£chuidigeni ' 
Nachkommen der Oagnar dac GedSehtnil« faina« Valert 
zu ijchcii (S. 197, Anm. 97). AU Ludwig XVI die 
Stände zuuiumenbcrief , Ichickte auch Str. zwey Abgo- 
orinete n:il gt!wichti)gen Foderungen für den Flor dea 
oaaMtt Elfaf« und Strasbur^i insbafondert, fovrefal i» 
Räckficht auf VerVeirerung der innaren Verwaltttug 

n. Ai;fhebung iIcs Prfteur royal, oder doch 
ülnaiiknnf; lüiner Gewalt, Abfchaffung dcr-VerkÄuflich- 
];eit \(:n Ül rimtenftellen) , alt auch in Huckiichl auf den 
Handel (z. B. Einführung dar.. fireyen Rheinfchtflffahrt, 
mirfiezug auf aitt» Uebereinkunft des Koni|(a nit den 

Kuffürfttn vor Main? -irrr! voTi .Icr-l'f'ilz imj. 1751). n = c 
Deputirten wi\ tu Johann von i«rcÄ^/jeJ/n, Ammcifler, und 
der S.yndi< us Schwendt. Die EreigniiTe vom 14 July 1789 
in Paris Aeckicn auch ^ie Strasbviger an; am, 21 July 
umringle der P5bd das RatMiana, ccrfiehlng die Panftar, 
und rül'iigfe den Magiliral, ihm die vrrtj'-jlen Frei- 
heiten und Rcciite zuzii^eßehen. iVccljiU üaHenc Biii- 
gcr eilten am Abend zum .Marfchall , Grafen RochaM' 
beaUt dem Gommandanlcn der Provinz, und baten um 
dia Erlanbnifs , fich, y-ur Erhaltung der Ordnung, b«- 
wafi'nen zu dürfen. Sie wurden zui-ückgewiefen. Am 
1% in\y verbreitete fich dasGerücht, als ob der MsgiArat - 
die am vorigen f.:j;e erlhcilltn Bewillieungen zuriick- 
nolioie ; der Pübel ipttcte fich aufs Neue mfamnien, uu4 
«btvaU kastfcbten 4m QtiM in Vtrwliftim§r .I3«k 
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ObriA, Prinz Maximilian von Zv\'«ybrücken, näckmiil« 
König von Baieni, und Prin?. Lnd%vlg Friedrich von 
Helten • Oarmliadt, 



Chef eines Rc giinc 



lialten Jen 



. Schmerz, Ztugen dicfes gräfsUchcn Schaufpieleizu feyn, 
•liM *> hind*m rn können. Am /olgenden Tage wur> 

- if« rsvar die Ruh« wieder hergeAellt y und man zog die 
Radehfülircr rur Strafe, aliein nach dem BefcUiiiro der 
N.it'oiial - Verrflnimliing vom 4 Aug. 1789 nahm der Ma> 
giitiat feine EnÜaÜ'ung, und am 18 März 1790 trat eine 
neue MudhetpelUilt in Wirkfamkcit. 

zweyte Capitel (S. 206 bis 286) enthalt die 
Topographie und, Hydrographie von Strasburg, Die 
erfte Ab theil ung handelt von dem Inneren der Stadt. 
Ihr Umfang beträgt 3375 Toifen oder 6578 Mitres; die 
Anzahl der Strafscn iA 209^ die der Plätze 14, die der 
Iläuler mehr aU 3600» die der Brücken in der Stadl 13. 
" Gegen Norden irmgeben Ae xvfey ifoste'large vnAfotti 
t-troit) , ^c^en Süden ein Giaben {fotst des orpkelins'), 
über welche , fowic über einen Arm des Rheins , wieder 
.mehrere Brucken führen, fodafs deren Gefammtzühl 47 
Iwiriet, unter waklien 9 Aciitam» find. Stfwbara ift 
•in* lebhaft» Stadt. Der Btfchof , aeflRm DiSeu Sm 
Departcmculs vom Obel - und Nieder -Rhein begreift, 
und fein Caj itel reiidiren dai'elbit ; ebenfo das Ober* 
Confiftoriuni der Lutheraner für die Deparlementi da» 
jOber* und Nieder -Hheins, des Doobs» der Ober-Saona^ 
dar Menrlh« und Mofel, di» DeparlementsprSfeetur, 
der Präfecturrath , das Judiz- und Handel» . Tiibiinal, 
die Finanz- und -Zoll - Beamten für die beiden Departe- 
ment» des Ober- und Nieder -Rheins, ein Forft- und 
Strafsen - ßaumeißer, dann der Chef der ölen MiUUiw 
dlviiion und fein Generalftab. Nur Efn» f»l|It dl»f«r 
Stadl , welche doch durchaus ab dar Mittelpunct des £1- 
fafü aiigefehen werden mufs, njfmiich der Appellations- 
hof diefer l'icviiiz , weither in Colmar feinen Sitz hat. 
Der Gnind liegt unllre'jtig darin, dafs StraaburgSl J«Ii- 
I« ^ter , als der übrige Elfafs , zu Frankreich gefdil»» 
gan wurde, das Obargeraaht alfo fchon feinen Sitz in 
Colmar hatte, nnd eine Verlegung nicht gerade ge- 
wunfcht wurde. Dann (S. 213 ff.) werden die vier 
Cantone der Stadt näher befchrieben , und der \t, A^ jlt 
ein Verzeiehnifs der in denlelben befindUchan Strafsan 

- aüt. Nach.damlalben find im weßlichen Cantone 51, 
1» nSrdliehan 61 , im fiidliehen SO , im ößlichen 77 
Strafsen, über deren Namen mancherley intereffante No- 
tizen beygefügt And. — Die aweyte Abth. befehreibt 
Orinten und Gebiet der Stadt naher. Letztes i% naeih 
eintm OeCetze rom 1 Dac. 1790« in 12 Scctioncn , und - 

Aefe wiadamm itt 231 Divifionen gethailt. Die 

dritte Abth. liefert eine hydrographifche Befehreibung 
der Stadt und ihres Gebietes, und fpricht nanientJieh 
von den Fluffen III, BreuCch, Rhein. — Die viMv 
Ahtk. «nthllt eine fiefefareibiuut dar F^huigmerke zur 
Zeit im Vereinigung mR FnnAreieli. ^Sermmn, in 
feiner „Localgefchichte der Stadt Strasburg" (1775, 
Fol.), h»t diefen Ge^enkand gut behandelt, und ihm 
folgt dtrVf meift^ni in diefem Abfchnitte. Alle Ai^- 
m a r h fam kait verdieaen anck dia s» danOaiben aehori- 
fwi A — mki iH»» vt»»^ PmUrrikm fibty «a j«. 



tzige Bftfeftigung Straskorgs tmd dia dafif» ArtillenV 
fchule (S. 272 bis 383). — Das dritte Capitel fpricht 
von der allmählichen Verfehönerung der Stadt. Hier 
wird ron den «Itan öffentlichen Oebluden, van den 
Banaran , - leH dar Vaninigung mit Fkankiaieh anidila« 
ten, von den Brücken, Spaziergingen, dflantfichan, 
Gürten u. dgl. ra. gehandelt ; und , obgleich Strasburg , 
fchon zu den fchüuarcn Städten Europas geziihlt wer- 
den darf: £» wird es dock, wenn die, von S. 332 «n 
vorgerchlagenän VarlehSnanuigM ausgeführt werden 
foUto:; , noch ausnehmend gewinnen. (Vgl. übrigens 
BlondeL cours d'architecture, 1, S. 115.) — Dts vierte 
Capitel befehreibt die \ er ander ungen, welche die Re- 
volution in RiictifidU auf Gebäude, Plätxe und Stra- 
ßen herbeyfökrte. MitBedanem lieft nun hier, wie 
die ehr\^ ürdige Kathedrale in einen Tempel der Ver- 
nunft umgewandelt, und vieles Schüne zertrümmert 
wurde, ^ le mehrere Strafsen, Pliilze und Brücken, 
„weil ihre bisherigen Benennungen an Aherglaubcn und 
Ldianswefen erinnerten," in Gamlftbait «näs Gefeites 
12 Frimaire II (2 Dee. 1792) neue Namen erhikU 



teA. Empürend iA u. a. , dafs die „Aue de Saint 
Louis" den Namen einer „Rue Guillotine^' annehmen 
foUtc. Noch mehrere Aenderungen gerchahen luch Jen 
Baiahlen vom 4 Meeeidor II ami 23 Mvdte Iii. 

In dem zweyten Theile werden im fünften Cap: 
mit vieler Eirificht rUerft die ge&hichtlienen Notizen 
übtr die F.iafuiirung und hie und da nülhig pen ordo- 
nen Ver^derungen der Verfajfung der Stadt gei^eben, 
■ und dann das Innagra ifaid Eigenthüniliche deii'eiben 

Snauer entwickslt. Tiu/eehße Capitel ift dar fla> 
ireibung der ff^appen der Stadt gewidmet. Stra»> 
bur;^ üble vor feiner Vereinigung mit Frankreich alla 
Beeilte eines ielbAltandigen Hcichsllandes aus. Auf fei; 
nen Fahnen und Münzen fand fich niclit der kaiferliche 
4<U*rt fondara lein eigenes Wappaa, das jadoak ai^igia 
Male wachfahe.^ Um 1243 findet hun als Wappen daa 
Bild der heiligen Jungfrau; fpjterhin eine offene iilber- 
ne Lilie. Den Wappenfchiid lullen zwey Löwen; der 
offene Helm auf dej|i Schilde iÜ mit einer coldenen Kro- 
ne gaüekmtiokt, ans welcher fich twey Senwanenflügel 
erhaben. Ein kalfä^ehar Befahl rom 2 Aug. 1811 
fchrieb mehrere Veriiulerungen vor j nach der Wieder- 
einfetzung drr koni^Hichen Familie ili man aber zu dem 
alten Wappen rui Lickgekehrt, nur dafs am Helmfckmu» 
eke zway ^^vaa Dranzöfifche Lilien fn^ abnekt wm^' 
den. — Das ßehehta Capitel handalt awn den zu 
Strasburg gr/chlagenen Münzen und Medaillen, Der 
Vf. hatte fchon im erften Cap. gezeigt, wie die Stadt zu 
dem Rechte , Münzen zu fchlagen , gelangte ; hier be- 
Ickreibt er einia« dar TOR^alickfien. Du unkarftkat» 
danda Gepräge fll'db offena Lilie, über daran Beda»* 
tttng und eillen Gebranch Schöfßin {Alfat, illußr ), 
Murfehel {ßos reipubl, Argentor.y oder iUgimenti- 
Blume, Strasb. 1663) , und Schadaetu (Chronik vo« - 
Strasburg) TaxCdbiadanar Meinung find. Unter daa 
McdaiUan zaiehnaf Ach naneBtlidi eine grofse, filbatw. 
ne, iaa J. 1617 zum GedächtnilTe der Reformation ge- 
(chUgant, «M. Die Yoiderfaite trägt die lofchiOis 
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.Omnu /^rra aJor« I?<fum et pfallal. Lux poß U- 
iuhrat. A/Difr7/," die UuckfciU j ^yPro reUgianit 
centum "nte anno, reßitutae memoria noviqw,JecuU 
fdici aufpicio S. P. Q. Arggntor. F. F, «. MDCXFU 
LchtMCXVil) Ca/. JW»».« Ow «eAi|*;G^k 
fnricht von der Bevölkerung. Vor 4er Vereinigung 
j^'». mit Frankreich, entfpnch feine Einwohnertahl 
fetnem llinfi»g« «"«fc»- lW»g* und «pidemiCthe Krank- 
heiten ratlten viele Menfdl*n wi^j B. «. 

Sir. IGOOO Mtiifchen, als im J. 144§ Dwitfdil«iid vom 
einer •iirteckeiiJen Kr.ink'ieU lieimgefuchl ward. Bey 
^ Vw«>ii»i£un5 der SuU mit FrÄukrtich ICSI betrug 
«fi» Einwohnerwhl ungefähr 35,000. Damals \^'ander* 
tan jedoch mehr«« hundert Fevuümi »US., Im J. 1709 
zihUe ra«n daher nur 94510 Einwahiierj SMpßtn 
rechnet 1720 auf 9118 Fc-uerfti-neti 4^-1'. , „nJ im J. 
1750 ««f ^^034 F«ruerllcllen 49S7C Emw. ihtie Annah- 
me ift ieJM-h üline Xweifel falfch, und gründet Reh nur 
■uf ei^io oberfl-**^'»'**'»* B«f«chi»ui»g , indem Schiipßin 
^^is die Atudhl der FenerlleUen richtig lunnl», ahw 
mm peraJczu !> MenTchMi auf eine derfelben rechnete. 
Die üpnnhtigUit dicker Ansahen f,elit am klarllen aus 
Aitixai gehaltenen genauen Zahlung hcivor, 

welche der Vf. felWk mit grofser UmOcht leitete, und 
deren ErRöhnife 499« E. war. Jm J. 1311 fanden fich 
54.^^4 E. Uarou grli ren 44730 an den Bewohnern 
Slr'4 welche eint 11 teilen Wohnfitz da fclbft haben ; 
53*8 and im Dien! ^ dei Arm*«; haben nur einen 

J„belUma.len Aufenlhall in der Stadt , z. Ii. aU Hand- 
lunasdiener, DienftholW. Vfea insbefondtW du iWw»- 
«f,orfnrnb(.-triITl, fo kamen in den Kriegsjahrm von 
ttiii bis 1673 jahrUch ungefähr 790, von 1727 bis 17j4 
iälirlich t4P- ■^■ö" 1^03 bi* IT'^L) j<.!irluh 1175, und 
von iV'^ö hi» iSl5 jahrlic!) 2'H8 Kmder zur W o!t Ehen 
werdcii i^ihrlich im Durchfchnitle 477 gerdil^ifTen In 
lieiua auf die 5f/5r,'>,/.tZie wird berichlot, dafs vou 1771 
ku ITQO im Cau7.cn M,0H8 MenfcheijL Äarli«ii. D«h«r 
tetrliR in diefcr Zc.t d!.' An,ahl der Ceftorbenen 3289 
1u a'i die der Geborenen. D.i^t- cn itarben in den 
Teuun zwanzig J.bret. 378^8, w^jlnond 3<J4S1 Men- 
f!hen Rcboren wurden; Trrfftwhe T«ba«en fchhcfsen 
IkJh di^fem Capitel «n. - D« n«»» Ca;;, giebt ge- 



Stiren ■ dJLhnte Cap. üb«, die Rheinfcki£ fahrt ; da» 
eÜfu fi-richt fibcr die Pr«/e der vorzüglichfien 
&«M,n.m >"it rröf er VoUftanAduit und OontiMk«», 
«nd iiticil 'i abtuen über die PnHh zu r«hriF«-Miied*- 
neu /t-iten. Da? tu.n//fe ti^fUt Üemcikungcn über 
^ IZ /i'tf», fo"'i« "1='«'^ yermeherung und J u'- 
JUe fiieb. Auffchian-e üi.r ^« 2Y*«^-Jr ^«^^ 
SU lulle fchon im 15 und- 16 J«li«i.' bed«ii- 
To.' je Bef.l/un- u ei-.vor\,L^n , verlor «Wr m den Kr:e- 
«u des lÜ J*hrh. Vieles. N«ch der Vcreuuguuc mit 
Frau» reich hurUn cvirw dl« Aufgaben für den Kjieg 
luf, ah«r»na«rc IrMen «n ihr* SleUe. In den erAen 



Jahren der Revolution leirug i3s? AcHvvermögm 
8,54,3,579 Livre*, die Totalichuld 4,464,864 Lurres, — 
ü«s vierzehnte Cap, fpricht von den Abgäben; das 
fünfzehnte von dm Mtfytremm im SuuU Mir BeJtA^ 
düng der GeißlUhm m. iT Di* in Dwtfchland, 
krafi des \vf RpliaÜ fehfj-; Fri« Jcnsfchluffes, anerkannten 
drey chrxltiichen Gonfeirionen habut» in Str. Mitglieder, 
welche ihren Gottesdienft öffentlich ausüben. Vor dir 
Aefornution wmm alle JUrchen iiinreichMid doUrt| «od 
die protcftanür«h«n GeiftKchen , welch* nun m die 
SleUe der katholifrl-.'-n traten , bt-nieltn >\{t rinki;nfte 
derfelben bey. Ais jedoch eine \ ermeiiniüg der CeiA- 
liehen nüllug ward : fo forgle der Megißrat für denn 
fiefoldung. — Das feche^ehnte C^p. IiandeU von Moi. 
fett Schuld/oder ungern St^t, , nnd zwar hauptfilichlidi 
von der Zurüekfoderung eines, der Rhein -Armee ge- 
leilieten Vorfchu/re-i. Im J. i79 J kamen Saint -Juß, 
Lebas, Baudot und Liacofie^ Mitglieder des National- 
Gäureuls („Monfchen , lagt der Vf.» an welch* fich 
Strasburgs gute Bürger mit Schmers «rtanam*^, all 
aufserordentlicho Abgcord w v n der dama!» bedring- 
icn Rhein -Armee. Si^ eiljtl.yn 10 des 2 Monaty 
imJalir Ii (31 Üct. 1793) folgende Verfügung: „Quc, 
pour MQuluger U peupUf il tera Uvi un emprunt de 
neuf miUtons tur le, eitoye^i d» ^inuhourg , ätnt Im 
liste est jointe a Varr^ti: que les confrihution seront 
f ournies dant le, vingt - quarre heures , ijue deux miU 
Liont teronl prelevei sur cetle contributions , pour itre 
employet aux beuyins des pairiotes indigent de StraS' 
hewg ; qu'un miUientera employ i ä jortißer la pla- 
ce , n* mülimte wti» dam la caüte del'armee, et 
qu€ le amtti da turveillanee eit chargi de Vexecution 
de l'an äti.** Sofort erfolgte die AusI n! imig diLles lie- 
fehies. Unter der Direclorial- Regierung wandte Ach 
Strasburg an das Alinillerium , um die IViickzahlung 
au «lian^eu ; der FinatumuiiAer erkannte di« Recht- 
miftigkeit der Foderung an. Der Vf. TelbA betrieb dief« 
Angelegenheit in Paris, i.nd tiliielt Anfangs von 
Koignicr, den; lu terenten in diefer Sache im Minifte- 
riuni, dl« l>t i'.eo \ crfprechurtgen , aber endlich wurdet, 
in Betracht des Üblen Zuftandes der Finaacant die Til- 
gung dieler Federung kuauf befTeire Zeiten varfehobeix. 
— Das fiebzehnte Cnp. befch.if.Igt fich rtü! cca Utokl- 
thutigen AnjtaUen. Dalini gtliuier. das ßürgei hofeital, 
■gelüftet l;Vi'^, das Waifenliaui , in welchem il» 
wöhnlich ^ Kinder befinden, daa FindeUuur, Um 
OtureMehnitt mi» 334 Kindern nnd eina» KoAananf- 
waride von lOSOW Kranken, das Arbeitshaus, am IS 
IMjr/ 1801 gelüftet, um das ijttteh» zu verhüten, di« 
Armenanitalt vom h Marcus, aus welcher in den Jah- 
ren 1S13, lSi4 und 1S15 3750 indiridtt«D unterftüu^ 
nnd 207t838 -Laibe firod amgalheilt wwdMi. SinuBl' 
lieh« WohlihätigkeitsaiüUllen haben ein* jihrliche Ein- 
n^me von 319,289 Fr., und koßeten im J. läl^ 
398,182 Fr. Das Deticit deckt die Stadt« 

(Oar S^^felgt im nlM^ften SäUke^ . 
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TOPp^lLAPffJE, 

s/icfues et literaires Sur la vOit' dt Sim^OUrgt 

Tai- Je<7n i'Vt'd. Hernuinn etc. 

iBi/chtu/t d*T im vorig<n Stück* abgtbrocktntn R$e«t\ficn,) 

D as 1 ^/<f f«/;. rprichl rcii dem Gewerhflei/se f und 
liefsrt vereleichende l'abellen von den Jahren 1784 tn>d 
^816j walche bi weifen, wie fehr feitdem dio InduJlri« 
^cft Wgon . ift. Das i9te Cap, ift ein «Ipluibeiircii gcord- 
ncJes yeneiehnffs der ver/ehitdenen Fertrdnungen der 
l^envaltungsbff: 'rfr v.^M l79n bis l^I'^-. ^Oßf 
*enlh!iU ein f'ei zcichnijt der Strasburger Uijchüft:. Zu 
den bei ulimiciUn IJUsliiiiniL'! 11 rcchneic man auch das 
%-on Siia$bur£. Daher hielten es Prinzen aus den Uüu- 
fem Franken, Schwaben, Luxemburg, Daiern, Brsn- 
<]enburg, Lothringen, und Oederreich für eiaeti IViüim, 
zu feinem Bcßlie zu gelangen. Eine Tabelle führt die 
Kamen der Eifchüfc natii fVimp/eling's catelo-^. Epi- 
fcop. Arg^entor.j nach GuilUman'ihiß. ep. Arg., nach 
CrandiHiers hist. de l'igUse dt Strasbourg f und dem 
JUtuaU Argentinenffi auf. Oft ^ti/Tibre Gcfchichl« in 
die der Stadt Strasburg fcbr feindlich ein , worüber je- 
doch in diefem Capitel weiter nichts .^cfaj^l wird, indem 
das Ndthlge im Ißen Cap. des Ißon iiieiies 7.u leftin iti. 
— Sehr intereHant ift aas 2iße Cap. , y,-elches das, in 
lünfitkt auf Wiffentshaft und Runh in Strasburg Be- ' 
nurlienswerthe rallllteilt. Die grfig Abtheilung han- 
delt ^1 : Jen Ülct arifclicii Inriiluten. Im J. wi^rd«- 
Johann 6turm von l'ari» berufen, ur.d nach einem 
von ihm entworfenen Plane, renniltelft BefchluITe} vom 
6 Märt 1538, ein Oynuufium gegründet, de/Tan Aeetor 
Sturm lange war. Im J. fS66 gab der Kaifer Maxttni* 
linn II der Stadl da5 Privilegium, eine Akademie von 
viel Faculiäten, mit dem Hechte, Baccalaureen und 
]Mdgiüci- zu creiren , zu gründen, und diefeward 15G7 
feieriich eröffnet. Ferdinand II , dem die Stadt Man- 
ches geopfert hatte, gab ihr das I\eeht wnef roUiUndi' 
gen ÜniverfifdK Ilic Exiftenz derrelbcn wurde bey der 
Vereinigung Strasburgs jml Krankreich gefiebert. Aber 
durch das fJeeiel vom ,10 Floreal XI (20 May iJSOi) 
wurde auch hic:v, in Gemaftheit des Cefetzes vom 1^ 
Germinal X (S April 1802), Vieles umgesvandelt. — 
I3ie 2te Abth. giebt eine Ueberficht der ProfelToreA- tn 
Ergäntungtbl, t. /. A. L^^. Erfier Band, 



der alten Akademie von Strasburg mit Beyfügunc des 
Jdtfet ihrer Geburt, ihrer Anllellung als Profei luren 
und ihre» Abganges. Der 2te f. gederikt vier lat iiicJicr 
Schriftneller, des Sehaßian Brandt, b. i\. iJi. «gl, 
tn Strasburg und geft. dafelbA am 10 May I52i j de» ' 
Thoma$ Mumer , eines Francifcaners , der Zwar Jblbft 
die MiTtbräuche in der lutltoliTehen Kirclic bekämpfte 
ahernieht leiden mochte, dal» Andere, Luthor ' 
auf eine Keformafun drangen; de» Jc/tann FiJcharL' 
zu Ende des 16 und zu Anfang des I7 JjhVj.niiJerl» 
und endUch des Johann Michael Mv/chrro'ch eth* 
1600 zu Wildftett am Wiain, uieht weit von 's , T 
bürg, ;vo>r fleh melAem «nfhiell. — Die 3te Jhca. . 

rahll die dafelbfl Cüiri ruJlentn Dichter und Mon'tcrfcin« 
E;er auf; die ^te die Mattr, Bildhauer und anden 
Kuiiiiler, welche in Sirasburg geboren vnxrden oder 
fich doch fehr lange dafelbft aufhialten; die 5/<. b'efr h if- 
tigt fich mit den gelehrten GefeUTchaflen. Kiuzc Zeit 
nach der VViederherftellung der Wi/Tcnfcliaftea im 
Abendlande und nach der Erfindung der Üuchdrucker- 
kunli bildete lieh iti Sli. eine gel-hrte Cefellfchaft wel- 
che durch einen J heil de» 16 Jahrli.. fortbellan J ' uitd 
iiichi wenig dazu beyUug, der Reformation P.r-.LuR zu • 
verfchaifen. Jacob nmpheling muh als ihr ürurlcr 
betraehtel werden. Bekannt find ..Ii M;igl,eder Lutct- 
mus, Brandt, Beatus Bhrr^anu^ u. A. Die bereits"' er- 
wahnte, von Joh. Sturm geüiflete Schule fcfaeint das 
Ende der Gefcllfchaft herbeygeführt zu heben. Simpler . 
VOn fMWenhaupt bildete 1633 eine „Socielas philoteu- 
toniem Argentoratenfis pegcn das Ende des 17 Jahrli 
cntltand eine Art von Dichterrerein unter dem iNamen 
..Trifolium,» ««ftiHet von den Profefforen liuhn, 
Scheid, BartenßHnf^k. Er /Urb fedod» mit feinen 

•f^'^y^ft^teT**?/ >"17Juny 1799 bildete ruh 
nn wUlenichanU<*er Verein unter dem iSamen 6b- 

ci^ti libre des sciences et des artt ,« und am 19 July 

er\vdhlie lie liure Präüdenten und Secretäro. £rilar PrS 

MfüLi^rriwl'r^ri/''":'*'« ^"^^^^^^^^^1 Kocht 

Mitgheder zihlte man &9, Am 2 Aug. 1799 ir.it eine 
nedieinircho Ge(<ilireh«ft xuOmmen,. und im J ISOO 
w i rde ein landsvirthfchaftlicher Verein geftiflet. Diefe 
drfv G«felifchaflen vereinigten fich am SenL 18(0 
i.nur dem Namon : „SociiU des sctencet', agrieuttufa 
» ..T'i "^r *f7*^'"^tf;" üer.^rile Pri/idtnt war der 
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welche 1531 angefangen wur<}e, üie von SchSpßWf 
welcher fie 1765 , 6 Jahie ror feinem Tode, der ÖUit 
rch«nk1«f die vom Synaiei» frid (ft. 167«), .«ii« dm 
Jerniter^Collegiums, dtt katholifehtn SMiiininii. a. 
In der 7ten Ablh. iii von den .Miirefn Ji^ Ft-jJe. 
liin eetiort das herrliclie, von Hermann ^ dem Btuder 
des Vf».> gegn'iudetc N&turalien - Cabinct, welches di» 
ftUiit in fith fcbnidii htA , mtd £Qx Acffm firbalbui^ 
und Vexmehrang fteti gerorgt wird; du Miowalien- 
Cuhintt vor. Sicola$ Pafyuay. — Die 8*'' Abth. 
iciiildori -die Monumeiile uuU inrchrifteii. ^ Sir, hat 
viele -Sehenswürdigkeiten, ab*r nach dem Münft^^r hAt 
lUc Hiebt! f&t imikwüxiiga dafelbft, ah das Denkmal 
M MafleiMtb Mflrflz von S«dif«R, inf weichet avch 

die Slrethurger fflbß mil Rerf t cimni fchr hohen VVerlh 
le^eii. VN^cnigileiis criuiiuii iicitllec. , dafs man ihn, 
als er bey feiner Anwcfcnheil in Strasburg da« Münfter 
lieftieg, gleich frdgle, ob er Auch fchoa in der Thomas- 
UnlM diw Maurofeum des Marrehalls Moritz gefdiett 
babei das jed^r Rcircndc mit Bc-.vunJern'T^ lu betrach- 
ten pflege. Lrriflilet ward ts auf Befühl i.uil\vjg$ XV 
*en Pigntf und 1"76 nach S tj>!)arg gebmcht. Aufscr 
diefem Oenkm;ile zeichnen fich die der ProfT. Schbpßin 
(II. 7 Aug. 1771) , Är. Jac. Oberlin (ft. 5 Oct. ISOÖ) 
und hoth ((t. 18C6) aus, und zieren cbcnf.ill'i tlie T/uj- 
^Mskirche. Die 9/<r Abth. err.ahll die zu vci rdurde- 
nen Zeiten in Sir. gcrrn< lileii Lrfindmig -n , ilrrtii eini- 
ge wirklich in diefcr Stadt ausgedacht, und inj Werk 
gefetzt, andere nur dafelhft vervoUkommnet worden 
find. Dahin gehört denn vor Allen die üurhdmcker- 
kunft , welche Sehdpßin vorr.üglich feiner Ydterfladt lu 
ht ]iat. — Genau hieran fciiliLf-il ficli 



VlllulCil'i- n i: 



die iOff , welche von Jen Strasburger liuchdru- 

ckern und ciL-n rorzögli cb ft cu , von ihnen gelieferten 
Werken fbricht» — • Die Buchdrucker«/ des Verlegen 
diefes Ducnes zeiehnet Reh fehr Vor den übrigen aus, 
und der Druck Jicfer Schrift felbft gereitbl ihr /.u nitlit 
geringer Empfehlung. — In der lU4n Abth., weiche 
von dem, in Str. üblichen, ileutfchen Dialekt handelt, 
Jbhaiint dbr Vf. eine Materie zu berprecheuy Uber di« 
fleh «Iii Urtheil, "wim er es fillU, auf 9 Seiten nicht be- 
gründen .liefs. — Da\ liße Cap. ih eine Sammlung 
von Anakdottn, die fich auf Strasburgs Cefchichle, oi> 
ISentUeh« Verwaltung, Gefetzgebung, Sitten, Moden, 
" \, Baatw n. t f, faeziehen. — Das 23/}« 



«ndUeh «nthflt «neii jgenanta Mdrudt Ver »rfun 
SchwörbrUft tA%\X*f au* ^«IMiHvr'« Chronik, Th. f 



S.38ir. 



4. 5. IS. 



HANNOvtR, in derllahn'fchen HofbucTihandlung : Die 
Infel Norderney und ihr üttbad, nach dem ge- 
genwärtigen Standpuncte. Von Dr. F. W. von 
UaUmf kßnifll. grofsbr. hanadverteb. Medicsiul- 
raMiä). Mit drey Kupfern. 1832. VIII und 340 
S. . i (gcheAel 1 ftthlr. 8 gr.) 

Diefe Schrift verdient, als ein zweckmüfsiges Hand- 
buehj alitn gebildeten ÜAdegtffteu auf Nordcriicy und 



allen Aer^ten, weiche diefts i>«ebad verordnen, anem* 
pfoUen au werden. Der Vf. will diefelbe awar niehl 
als eine T oW B iad iy Moaogrephi« angefeben wifTen, 
Vadheziehet fich auf di«, über denlelben Gegenftaud 

früher im .1. ISOI und ISIS vor; jl^n. herausgegebenen 
ScbriflQti; Ae fchUefit jedoch das V\ ilTi-ijwürdigfte aus 
' dielen ein. 

In d«m, .«ka« Ueberfchnft gebliebenen, erßm 
Abjchnitte fS. i — 47), der gleichfam eine Naturge* 
fchichte des Seewalfers überiiaujit und des VVa/Ters der 
Nordfee insbefondere enlh^U, g»hl der Vf., nach einer 
kurzen Betrachtung der Eigenfchaften des VValTers über- 
haupt, fo wie der Minera^uellen und der noch uuerforicli- 
tan Urf;t«he des Salzgehaltes des Seewaflcrs, zu der Ce- 
fc1iic!ilc di>^ Siebadesan den nördlichen Küfien Deutfeh- 
lauiis und der iNordfee felbft über. Der berühmte Liclf 
tenberg warf, im Cullin^chen Kalender Vom J. 1793» 
zuairft die Frag« auf, warum Deutfeiiland noeh kein öf- 
fcntliehM ^rttbas Seebad ha^,- darauf «ntllaad 1794 die 

Sep^adcanft,-,'; 7n r:)o|-, rr.m , und im J. 1797 reifte aiuh 
in OiUiiiisUnd der Gedanke, «tin S««bad au der rsordiee 
anrulegen. Aber fcbon im J. 1783 halte ein Prediger, 
Janut. auf der, Norderney benachbarten Infel JuiÜ, 
einen Vorfchlag dazu hochltcn Orts eingereicht, md 
der Vf theilt defTori \'oritr'llui)g , fowie einen Auszug 
aus dem defshalb vetauiulitte« , £uiachtlic])en Kundin 
fchreiben des damaligtf i preulT. MedieinaicoUegiums, 
uli einen , ihm bey Herausgabe feiner früheren Schrif- 
ten über Norderney noch unbekannt gewefenen Bey- 
Irag für die Gefchichle der Seebäder Deutfchlands , und 
zur Ehre fuines Vaterlandes, mit. Als das Pruject einer 
Sceba.leaiiltjll .im Strande der NordTeo realiJirt werden 
foille, die iviilte des feiten Landes aber dazu nicht ge- 
eignet befunden wurde, wühlte man die Intel Norder» 
iiey,* haupt O tehüc h wa^an.der I*ij|h«dar Stadt Norden, 
üeberdjefs gewSlu-l« fi« auch noeh die Vortheile einer 
kleinen Srcrcife , der reinen Seehifl, ti::t^ tr ul iKien 
Rodens und des gcmdfsiglen Infelklimas , welche, als 
iiriarhilche Momente der Heilung, allerdings mit in An> 
fciilag zu bringen find. Die «hemilcbe yn^r^^bnng 
des l>ey Norderney ^efcho{iften WalFers der' Nordfe* 
wird hier am diT cr^cn >clirift di;s Vis. wiederholt) 
und der Gehalt deHeibtiu mit dem der Ottfee verglichen. 
(Indem S. SSmitgetheilten Hefuttaie iü, aber ftatt„fchwe- 
lelfaueres Natnun" fcbwefelieucrar Kalk, nnd futi 
,/chw*l«U!inet«s Mineral-Alkali«' fehwaf^lfiiuere Talk«r> 
de zu lofc-n ) Zuw eiltn \i iu ilr dat SeewalTer, bcymBa- 
deti ia ulk-niT See, lohr klebrig befunden, und bot 
dann einen grüfseren Gehalt an Exlractivßoir dar. Der 
\(. will diefen ni^t, wie S<hm»ifrer, als ein ErMOf- 
nifs der Analyfe, 'fondem als Prodnet rmtwhat See- 

gfrchcyjifu i:ti;1 l'flan/eri angefehen wifTen. Aufser dem 
üchAlte, der Ipecififclien Schv\-pre (die aber entweder 
S. 40, oder S. 99 zu Lerichlijcu rli) und der Tempera- 
tur des SeewalTers ift bey dem Baden in oA'ener Se« 
noch die Einwirkung der reinen Seeluft felbll , der be- 
lUndige Wellenfchlag , die erijuiekenHe Ausdiinflung 
des Meere« in Betracht zu uehen. Am kräftigten und 
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erquklcenilR«ti SuTierTi Hcl Jlcfe Polertren bey lUrk ftei- 
Mil4*r Fiuth nmi gedeckter und iiünnifchcr Luft. Ohii« 
Zw«if«l tra^a elektrilchs StriteMMigen^ wcloh« fich 
hey rotchw Aufiregims der S§» «n|wkh«lii/ und i«h 
dann auch durch ein ftirktr* Lmehtvti 4m Mmt» n» 
erkennen geben, zur erhöheten VVirknng des Seebade» 
nicht wenig bey. — Der zweyte Ahfchnitt (S. 47 — 
l(Ht) mit ilcr Üebt-rfehrifl : „ßinigts über die In/H^ 
felhßf** liefert suerft «mUie hiftorirch« Nadiricht^n 
über aen fruherhin nratlniwnfidi Statt gehabten Zufam- 
merilung ilciielbiii mit ilem fencti f.jtiiaj dann ein* 
nähere Angabe ihrer j^eo^raphifchen Lage, phyfifchen 
BefehafTenheitj GeftaU und Gröfie , der herrfchenden 
Windf » <iw üAt^n Ausdanftunaan, der Fritditbarkatt 
. in Boden«. Bin intereflTanter Attfuf«, dem. Vf. von 
dem Hn. ProfelTor Mertens m\lg,elheiU, lehrt in einem 
liebiichsn ü*in4iJ«le dte phanerogamifchen Schätze der 
Flora diafer Infet kennen; der Vf. hat diefem noch ei- 
iQge dkonemifehe und pfaanoaeenttfehe fianjerkun^en 
fiW die auf Kordemey einheinufehen Pflancan und ciii 
A r Irhnifs der auf die Ter In fcl vorkammenden Algen, 
aus Jiirgent't fchatzbaren Algii aijuaticii entlehnt, Jiin- 
zugefügl. Die interelTanie Fauna diefcr Infet, und 
AUe«j was fte an* dam reichen Gcfchleciite (der 
Cf afTa) der Molhisken, Fifche nnd Seevügel darbietet, 
wiirde gewif; inancher Lcfer und Badegall anf Norder- 
ney zu feiner UntcrhsUung hier fehr gern emrtert ge- 
funden haben ; der Vf. aber verweift z. Ii. wegen der 
Mollusken blob auf ein«» ausländifche Zeitfchrift , die 
jämtmüt fdndrata» des scünets physiquet. Der licni- 
Aein Toll aus Flülzen, die wtrkUeh km Strande felbfl, 
tifcf unter dem WalTer, vorhanden feyn follrn, losgewa- 
fchen werden. — Der dritte Ahfchnitt beantwortet 
die, als L'iberfchnfl »ufgelt^llle Frage: „Oe^»n ivelchg 
Krankheilen und liefchwerden /oll man denn i^igent- 
JmA Stmbädtr ßfbrmlchmf** bawytftinhiifh durah di^ 
•US einer praktifehen UaWrfidit antMinte, wSrdidi» 
Mittheilung der Anficht daa Staataralh's Hufeland. Spä 
ter hat jedoch der \'f. auch noch auf einige beruadvie 
UnWläade und Anzeigen aufmerkfin» gemacht. Man 
foU die GevTobaheilaii 4ar IndividtM»» in Rudiächt «nf 
Vorhaitvn und Prophylaxu, bey dem Seebade ni«hC vn- 
Wruckfichtigt lafTen. Das kalte Sct-baf) wn-A .lufserdcm 
Mnpfohlen c<^gen kalte Oefchwulfle, lieberbeme, die 
Folgen der Beinbrüche und Verrenkungen, gegen die 
Wiadarerzaa^tiiu Toa GafdiwfilAaii wnd Knodianex- 
«rofeenzen , wciclia durch die Opaialion «nlfomk w<tt«> 
den Cw.A. Re-.- *hronin;hen Gefchwüren foll man zu- 
weilen emige i nge ausfetzen, und die grüfsuren Stellen 
im Bade mit Fior bedecken ; bey Hautkrankheiten mit 
dicken Kruiten foII man*diafe zuvor durch Beftreichen 
mit einer Salbe aus MandalSl und (zerflollenem) Wein- 
ftainöl, Abends, und warme Seebäder mit Kalkfchwe- 
fei, Morgens, zu erweichen und zu entfernen fuchen, 
und dann die kraniten Stellen mit k .ihcrn ScowafTer wa- 
fchen, oder dalTelLe aullegen. (Ree. würde in folchen 
Fällen bey den er .v^rmten Seebtdmi balUHnron.) Nach 

«rUttMiaaAnf«U«a vonfilnt^afMi na dMunttikhar (?) 



und bey blinden Tldmorrboiden Toll das See- 
bad ebenfd Iii heiljfam /eyn; Nalenbluten Toll es, auch 
bey Vollblüligen, akbt snr Fol^. haben; die Mcn> 
irution plle^dabaymantidpimt übarmiCufter Mcn* 
ftmalflnls in Folg* akiar LaauUt dar Gafiffs« wird da- 
durch gehoben. Bey Schnujtfen und neu enlflandem ni 
(katarrhalifchen«:') liuüen fchddet c-4 nicht, i^odugrute >i 
bekommen wihrend der Badezeil >:erii einen früherL'ti 
Anfall-; hemaab pHageii «bar die Intarvallev Linker zu 
dattem. ChronilSeh* Urinrarhaltungen und Schwach« 
der Genitalien crlicif^hen iwendung einer Donche. 

Bey der phthiliüiiifa Conllitution iH nur der A-,.rcnth.iIt 
auf der Infel heiifam; die Naigiuiglu Erkältun^n und 
snr Halsdrüfankrankheit , als einer Oalaganhcitiurraclie 
WPhiMßf tubereuloja oder (?) Hi^fehwindfucht, 
wird durch das Seebad kräftig gehoben. Auch Froft- ^• 
beulen, fchwache und triefende Augen, Taubheiten 
durch ein allgemeines ErgrifTenfeyn des Cerebral fylii-ms 
(viel 'IB ttnbaliimmt!) entftandan, OeliohUfchnic. 7, 
nicht ahtadtlantmie oder angewaahfane Brfieh» foH das 
Kalte Seebad heilen, und das frlfcltc Aiifchn und dio 
Gldtte der Haut fuidern. Der lügcnannte ßadefriefd, 
den auch Seebäder nicht feiten zur Folge haben, full 
ohne befondere proanaAUcha Badaatan^ feyn. Ueber' 
den inneren Gebz«a«ii doi Saawafler» hal dar Vf. nichts 
F.ihebliches gefagt; er nennt einieo Vor^nger, diedoui 
feiben anempfuhlen haben, nnd tlieilt Dioscorides era- 
[tVhlendes iJrlhcil über die VVirkuiii» des Sl^ev^af^€rs 
mit. — In den zunichil folgenden Abfchnitleii iiandclt 
der Vf. von den Badeanßalten auf Norderney, In« 
nerhalb der Dünen ift ein Cadehaus befindlich ; in dem- 
felben eine Apotheke, eine Dou^e, ein Riegenbad und 
eine Sch\^••.:teh■^^ucherun;i;sma^ch^ne. Die^\'aiincn fiiid . 
mit weifs glaiirien FUefan ausgelegt. Zu den k<tit<;ii ' 
Bädern in offener See eignet Ach allein der we{Uii:lia 
«nd nordwaftliche Stnad dar Infel; dialar aber auch 
'ganz TOrtrefltidi. Hiar irifR man auch', wfihrand der 
^ d Fl zen Badezeit, dio BaJckutfchen , — deren damals, 
aU der Vf. fchrieb, fchori 27 vorhanden waren, theiU 
mit, tkaila ohne Fallfchirm, — und die nüthijga Ba» 
Aamiif M. Um den Badandan aino Anwttfmtg zum 
Schwnnmen zu geben , und ihm in' diafcr Hinßcht eini« 
ge^ \'crlraucn auf das VVafTer oiniunöf$t--n , hat der \'f, 
diefem Abfchnitte fehr zwe«kni«rsig Benj. Irankltn't 
Anleitung dazu bey gefügt. Auch des Luftbades, da« ' 
abanfalla Frmklik ib lehr «Bpriaa, gadanfcl dar Vf. 
Viitar dar Ueberfidiriftr „f^mm Okrarftonmiait 4t«r . 

Prgmdtn auf Norderney'* giebt der Vf. nähere Aus- 
kunft iiber die Wohnungen der Infidaner, die Luge 
und Einrichtung der HSufcr zum Logiren, die Lebens- 
tniitel and fonftigen Bedurfioiire der Fraaidan , und er- 
tiMilt dann einige intereflanta (latiftifcha, die Infulanar 
batraiTaada Nachriohtan. Dia BevöIkerunEi <:!cr Tnfel be- 
lauft Ach auf 650 Seelen, worunter, wegen der häufi- 
gen Unglücksfülle der xManner auf der See, verhältnui- 
mäfsia viele Wittwen , aber auch nicht wenige Kindcc 
befindUch find. Unter 13fl9 Kindern, dw ▼«« J, 173t 
fcia 179Sf ailbüi 57 Jaktw» fabona wind«B» wjfMt 
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nur twcy iineheTklie, «ndoAler 369, di« rom J. 1799 
bis ISWi *Wo in 23 Jahren, «boren wurden, elMufalb 
nur «ww «peheliche befindlich; von zv. eycn diefer 
Kinder »h« wurdwi di* AalUm bald nach der Geburt 
••trauet. MScIiU doch in dl«l« HinJidit die Badean- 
hilt keine VeranUtTn- 7um Sittenrerderbnifi der Infu- 
lanerinnen geben! D e infel zählt 135 Haufer, in die- 
fett 364 »6»*« »»"^ kleiiiera Zimmer, mit 343 Betten, 
waleh« maiftMW »wayl<*ilaf«fi«« Wandbcllen ünd. Eine 
«usffilirlicha LÜt« dar paartiere macht die Numr d«r 
Iiiufer, die Inhaber derfelben, die Zahl darttt rtfau*» 
thcnden Zimmer und Betten, und die %vöchentlielwn 
J'rcif« der Wohnungen für Fremde namlufk. Auch 
über Preifo und Art der Mittags- und Abend- Tifche, 
der Wein« und der gefelligen Vergnügungen erhält man 
hier Auskunft. Die Badezeit ift baAimint «»f di« Ma< 
nale July und Auguß feftgefetit. Wm dar Vf. uba» du 
verfchiedonartigc Unterhaltung, Zeitvervvendung und 
den Ton der OefclUchaft fagt, ift ganz vortrefftich, 
und beurkiiiulet den crfafirenen Pfychologen. Geinüllis- 
un * Nerrcn Kranke. %v«rdan ia*hn«ith«Us baffar tbua, 
wenn iie abgefchiod*« Ton dam Geriurdio dat Badala- 
bans bleiben. AU einen fchönon Hachgenurs im Seeba- 
da preift der Vf. noch insbefondera den Anblick dei Auf- 
■ang» und Untergangs der Sonne im Meere. ~ Zuletzt 
erliUll der Lcfer noch aina Sehildwun^ der varfchioden- 
artigcn Reifen vom feilen Land* und tamal von der 
SladtNcrdcnnachderlnfcUundeine Anweifuiip. drlr nuf 

die ivveckraktsigft« Waifeauüuföhren. Zu dielem-/i we- 



ck« find Flathtaialn filr dia Monala Jahr und Aug. der 
Jahre 1822, 1823, 1824^ rom Herrn Prof. OUmannt 



efertigl , baygofügt. Angehängt find drey Kupferla- 



eln, deren eine einen Profpectus des welUichan Drit> 
theils der InXel mit den Häufern und Dünen nnd zv« 
gleich «in* Anficht von der Landung dar zu Schiffe an- 
gekommenen Fremden darbietet; die zweyte, eine klei- 
- ne Charte der ganzen Jnfel; iJ'l jus LeCotf's er Char- 
ta von Weftphelan entlehnt j die drittagiebt eine AoAcht 
von den Badekutfck«n. Dunmi Zw*dw anirpMchandit»' 
Iii T«£iln ToUkonunan. 

Kein gebüdater Badegaß auf Norderney foHta die- 
le SciLi-h entlTlnvn , n r; gcwjhrl über alles \\'jn'ens- 
würdig-^ eine Itihrrciche L'iUerlialtuug, und zeugt viel- 
fach von dar Celehrüamkeit und dem Fleibe ihre* Tfib 
Zwar befbhrSnkl die, nicht immer den Anfodarungen 
'dar Logik entrprediande Etntiieilung des Buches in zu 
viele Abfohnitle, tleren nur wenige Lltberfchriften iu\i- 
ren, fowie der .M.iiigcl an einem Inhaltsverzcichni/Te 
und die Einfurmi^ktit der l«tcinifchen Lettern, die Be- 
qvaHÜichkait des Gebrauchs zum fchnalien NaehCchU* 
gen, zumal für ungeübte LeTer; auch ift dar Vorfrag 
nicht überall gleich deutlich, hn Altgtmeiüen jediich 
gehört dicfe Schrift uurtreitig zu den geluiigeiuien und 
voltliandigften Arbeilen über dergleichen AnItalien, und 
bafonder$ rühmlich ift e»^ d«t» der Vf. überall die 
Arenglle Unparteylichluit und SelbAmlaugnung zu er- 
kenaen £i«bl. 
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Baukcxst. Ilintnauy b. Voigts OrüniUthr Anwti- 
lun' -um Trtppenbuu, «<nn SdWwetenUht für Tilcliler, 
isirmnirienia iiud Jflaurorr Mit »w liAam^W«^ 
Von Maria' n^V^t heraogl. Hclii; laiuitaiJlar. - iSaK 

"BlM^ärwatte in diefem Werkchen, welches den gtea 
Band de« neuen SchanplaUe« der Kfinfie iinJ Handwerke ii. 
f. V. auamaclit , weder elae Theorie der 'l>oi.,)eiiL>«ukuiift 
iu allen Utreii Zweigni , nocli finc ausführlich.- Abhandiung 
über die Anlag" der Treppen aller Avlcu , dti u j in der 
Einleitulie erhalten wir lucriibr, rir.ige aligemciac Regeln. 
Uie Akficht de« Vft. gebt vic i; i tiiir dahin , den wukh- 
clicn TrcppenTerfertjgera ciuc Äutveifung »um praktifchcn 
Bau hölterner Treppe» xu geben. Und obgleich dem xu Kol- 

J'c Vf. diefen 7.waig «ler Baukuntt hfM'i"-»'.Tef e» crfchöpft : 
■f, ,i\ äoi^h Ji^-'f«' Aiiweifiing für den allt-iuliclu-:. n<-Häi 1 ..us- 
rcichend, und w.rd .iahrr Jedem, tliT TiLlt mit dem irep- 
peiiban praktil. h befch i ftigi ii will, und bereiu die nttthi- 
c«.n VorVciiüttulf« belUit, ^villkomtnea feyn. Nur gegen die 
n„r-<-rüracntluhe Deullichkeii, deren fich der Vf., «le a« 
in der Vorrede fagt, allenthalben bctleiffigt, luul — 
er et Itegar Mea Aadnreis, di« tttw diefen 



tchriebeii, suvorf^pthan haben will, Itaten flcb hie und da 
etaige Zweifel erheben. Man leib nilir daa fechßa Capitel, 

und mau wird mit fVcc, Cbereinftintmeii , daf« ein Hand- 
werkimaun , der hiilier aller Anleitung tum Treppenbau 
nnd aller VorkenntnilTe in den erften Elementen der Mathe- 
matik entbehrte, otine Beyhülfe eine* Dritten ficli rcbwor- 

lieh herftuifindeii werde. Wcuti daher der Vf. anfiüirt . dati 
andere Schrif oUeller durch liimlif^o Anwcmlung der Kiicli- 
ftaben und /^«iclieii unvrrftandlich gcuordcii: lo ft-hcinl <*r 
bierin felblt in de« enlfjegpngeretitcu Felilcr gcf.ilir.-n , und 
durch AnwenrtMTtp zu weniger oder durch den Crebraucli glei- 
cher Zeichen in einer und derfelben Figur eben lo undL'Ullicli 
geworden tu leya. So gut und i>raucbi>ar tvir daher d.efvt 
Buch für Jeden, der Geh mit dem Pr«iiiirchen des i' i ; ■ 
hohorncr Treppen befchifti^en will, halten: Co find n ir 
duch , ohne dus \ ■ j dienft des Vff. fchmiteni KU wollen, der 
Meinung, dals d«i.t;<be lurn Gebrauche in GaWerkitdiulen, 
wo ein aeübur Lehrer :: i: Hhigen Erlüuteruugeo zu geben 
Gelegeoheit hat, weit anwendbarer (ejra dürfte, alt ^um 
atarridit. 
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P,HILOLpGtV. 

AftTOWA a. Lsmio , h. Hammerich : Revißon der 
von dm neturm itut/shm PkiMogm aufgeßeU- 
. ttn oder tfertheidigtmZehrt von «w Avufprath* 

des AUgriechifchen. T.h\ Beytiag ?nr r'<?ieicn Bc- 
. ßiinmung derfctben von Dr. S. N.J. Bloche des 
iJaniubriigorcIcns Killer, ProfilTor und Heclor der 
KadudnlTchide zu Aoskild«. 1826. (i athljr.l6sr-) 

:lilem mati anccfan^L-n ! .<! , iler griecliiff Vicn Spr«- 
tiif iiicLr Aiif nicrkfasjiktii lclioi;kL-?i . imd dir-l^l- 

be auf Oyrniiüüen , wenn ailrh nicfil itiil im ' r \. ; lic- 
doch mit £röfser«m r.ifer z\i betreiben, itt zu- 
(;Ukh der Vyanfch nge geuorJeu, die wahre Ai2'jfj>ra- 
tlic Jcrrtlbf»! >iTr^7;!m!U. Man begnügt fich nicht 
niclir, die allcti iMuAcr zu verliehen, ma«! will noch 
jeirt Jas lliindu, Sei. (ine , die .Mufik der Au.vfj r.u f l- hö- 
ren; man wiU verlttlim . \ as llora? fagt : Gracchit 
mufa dedit ore rotundo Ir.'jui ^ oder ^viinclilian : At- 
tiee difitre optime e/i diccre. Man will Kern und 
Schaalo, das Aouftere itnd Timere kennen lernen: di« 
lü icro Schönheit einer Spraclie ill ja auch ^tüf>ierLlIuiis 
bedingt diircli dio äufsere. V,h nun gleich die Aus- 
fprachc des Altgriechlfchen feit 3 Jahrhunderlen die 
Ciclehrtfin beCebäniAt hak: fo gebührt doch der jün^ftea 
^eitda« befond«r» ver«1i«f*ft, am tiefllen eingedrungeif 
SU fc) 11 ; \v.is utii f j \ gcfchchcn koniiti- , da die 

Ncuei'jit iJai AUe benutzt u konnien. \ or allen Din- 
gen aber Wir es rühmlich , dafs man in der neiieAen 
Zeil anfing;, die Bewetle fiir die Autfprache der verCchi«' 
denen BuchlUban Mllorir«Ti zurammenzultellent vvor- 
aus man den Gchall dcrre!ben, von der Dh'ithe der Spaa> 
che an bis zum Gliryfolot-as herab . erkennen konnte. 
Aber eben diefo gerchtchliiche Nachn eifung, die natür- 
lich nicht in das rorhomerifche Zeitalter reicht, was 
ati^ nieht fo nolhwcndig iß, hat tvl neuen Anfiefiten 
und *n cinctti neuen Rcfullal:" rr^ '-rl. Man hal die 
Bratmifche Auäl'^i-ache , die E' t: ;!■<■. in jeiu-m Gcfpr.'i- 
c;he de» Diiucn mit dem Baren li liLr^hallrr Weife rar- 
£ebracht hatte, rerworfen, und iheiU neu« Syiieme 
•urgeftelU, theils die SeueUini/eh» Ausfi>rache wieder 
angenommen. Letztes thut auch Hr. ßloch, de/Ten 
Meinung wir hier vorlegen und beleuchten wollen. 

Ilr. Bl. gellt von folgendem CerichtspimclL ans,' 
A-gäntutigtbl, t. J, At 2. Zweyter Bamd, 



S. XV: „Di« neugrierhifche AnsTprache der griochifchen 
BuchAaben hat fich fchon durch ein Alter von ein oder 
2000 Jahren als gewir» bewährt, alib ift es wahrrbliein« 
üch, d«r» Ae aneb ror der Zeil, ans tvelcher licri keine 
hillorirelien AngaWn finden, d«r Sprache anacLiirig 
und rigen gewfefen iA, und diefs um To mehr, da noch, 
einzelne Angaben aus der filteren Zeit hinzukommen, 
und fich keine Urfadie zur Veränderung oder Wahr. 
CdieinlicHküt derrelbea in der CeJ«hichte darbietet.«' 
„W«an man behauptet, heifrt es ferner S. 14. 133 150 
171. 2tC. 256. 314, dar-: die neiipnechjrcke Snral 

che von der alten deccr.eriri lU: fo ilt diel"? 7inji Tncil 
ziiziipiltclicn ;. düc!i ill nullt zu begreifen , r, at diefcs 
mil der Auffprache zu thun habe, Diefe Ue^eneralion 
bcftcht blof» in Veränderung der Beugungsformen und 
in der Annahme fremder VVörter ncbrt der Verfchlu- 

' ckung vcrftliiedcner Sylben. Aber für die Fgränderung 
der iLautzeichen und deren Bedeutung folgt nichts. 
Ja, >verden diefelben nicht fo^ar, eben wie in den Dia> 
lektc-n , verändert , fobald die Anerpraeh« dts Wortes 
verändert wird? Hiezu kommt noch, dafs die ZetignilTe 
fSr die Ausfj'rachc der griechifchen Lautzeichen bis ins 
dritte Jahrhundert vor Chriflo \-ürcewiefeti u-erden kön- 
nen , wodurch man um fo mehr beneift, dafs'di« 
Lautzeichen nicht verändert worden find, und in einem 
Zeitraum' von 1800, ja 2100 Jahren, in %^ eichen 
GrIecTientand immer mabran Bildung verlor, inimur 
dicftlbe gtbllebeti ift. Auch Cicero behauptet diofej.«' 
Folglich, fchliefät Hr. Bi., ift di« Reuchlini/c/u Atta- 
f] räche gricchifcher Sprachgebrauch, der fich weit über 
taufend Jahr übBralt, wo die Sprache geredet ward 
und in eÜMeltun Angaben felbft in der fchönften Zeit 
Griechenlands nachweifen lä&t, . S. XXI, Um diefo Sa- 
tze dreht fich dje ganze DarAelluiig des Vfs. und um die 
Verwerfung der fogenannlen Eramujchm Auifnrachc, 
worin befouders die Yerweshfelunf d«r t«ute ttndLmU 

- zetdim zu rügen ift. 

Psf-- aKfr der Grundfatz rücknchlliJi der Nichtvcr- 
iiiititi uiig der Ihiciilubenlaute nicht ganz gegründet fey 
dürlle lieh prychologifcli und hiftorifch, fowie phyflo- 
logifch, erhürten laflen. Wir «rlaubeu uns daher «ini- 
ge wenige Bemwknngen. — ZunSohd ift nicht zu Icue- 
«en, dafs die Ausfprache eine Art Ceran^, Mufik (tw 
VCarus, Ideen /ur Oefch. der. Menfchheit, S. 238k 
Eben Ca wmis virti aun ia AbnJ* feyn, dala «e4 

A 
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Jeder im Stande fey, «inen Ton gUich rem und fchön 
hervMrzul>rin|en. Ganz anders w erden die Tön» eines 
Anfi4g«n, gtnk andtrs £• «in«» M^&9tSSaßm j«ut«B* 
SoUto «Ifo nicKt mtch mti Unterfchiwi rwrifehm dar feip 

neren, reitieicn Ausfprflihe einr? Meiller?, der die 
LaQl« miteiner tcwilTen Rundung uiici i- iiiio ausfpriciit^ 
und zwiCdien ein«r P«rf«n feyn , deren Ausf^irache we- 
der j«n* fvAl^ nach Rundung erreicht f Wie fchwankt 
im gewöhnlichen Leben die Ausrprache des ff, o, ir 

und ü, und zvT n icl'.t blofs bcy L'rigebildcten , fon- 
deru lelbft bey Gebildeten! Fand« aber wirklicii kei- 
ne Verfeinerung der Ausfiitache Statt : fo würden ja am 
Ende Ungebildete! JbbaU fi« in gebildetere Kreife ge- 
70gcn werdeo« in dancn tlne fchSnere, reinere Ausfpra- 
che lieh rorfindet) Jene nachahmen und ''^h LruüLh 
aneignen können. Dtefs tu bewc-ifen, iß übciP.i litg; 
da felbft Cicero lieh über die bieileic AusTpiache von 
JU^ntrVff barcbwert. Wollte man cinnendcn, dicfs 
- wire bey den Gliccfaan dämm der FsU niclit gcwefcn, 
"vcil die ZcugnilTe von den, beßen SchrifllleUern deifel- 
bcn entlelitil wären: fo kann diefs darum nicht gelten, 
weil man ruglcicli behaupten w iirde , dal» die bcAen 
SchridUcner die Ichönlt« Ausfprache iiabcn (Caruf 
Ideen zur (jcfch. d. Menfchh. S. 239), odtr dafs die 

},ruEslcn Theoretiker in der Mufik die fcrtigAen Spieler 
eyn müfsten. Ja war felbft keinft fchone Aüsrjiraclie 
hat, kann nicb^ einmal von 5- Ii'Jnheit dcifclben fpre- 
ciien, da er Mangel an ftinein Geiiiii verräth. Wohl- 
klang der Aui^lVrache iA Aibjectir, bedingt durch ein 
geläutertes Ceuihl für das Reine und Wohlklingende 
TelbA. Dabey mttfa'nian ausgehn , wiain der Muiik, 
von einem üiutulton, oder, wenn man will, gleich- 
fani von einem Kammertöne) dclTen Schüuhcit von dyr 
Reinheit und Natürlichkeit abhängt {Carus a. a. O. S. 
A38)> Schwerlich aber kann nachgewiafen wardan, wie 
weit eine folehe Varfiinemng gehen kann, .«h. diafa 
von Zcotum'l i rtiifn und dem fubjectivan zeitgamSfsen 
Cefchmacke abhängt. Um dicfs zu begreifen, wird 
Einficlit in das Wefen der Mufik erfodcrt. Denn fo wie 
hier dar Kammerton jgaftta^en -fo iH dia^ auch in 
der Spradia gafehahan } ' man Jagfa z. fi. 'fbnJl kunnttf 
^etzt konnte, fonfl müglich, j.l.'t möglich. Eine Ver- 
feinerung der Laute geilalttt der \ f. feibti. S. 171. 189. 
— Ferner hat aber auch das Klinio einen Einflufs auf 
die Auslpraeha^ in fofam as nämlich auf die Spraeh- 
organe wirkt. DiaIV ift zu kdcannt «nd ausgemacht, 
Tili dafs dicfer Punrt i-i r ' :,iiirti p; erört 'rl zu v. erden 
brauchte, befonders iiachdeiti Herder i\\ den» 2lcn Tli. 
feiner Ideen S. 108 IT., fowie Carus a. a. O. S. 123 und 
dielen CegtnAand beleuchtet haben; fchon Hailer 
Aatte hiecanraufmerkram gemacht. Da nun das Klima 
chcnfaU"; fich ver'indcrt und verbefTert, wie Jene Gelehr- 
ten bi:wMi-fen haben, und die Gefchichte zeißt : fo mufs 
auch die Ausfprache feiner oder rauher feyn , Je nach- 
dem das Klima nrild oder rauh ift. Man mufs es mit Her- 
itt a. a. O. S. 385 fehr beklagen , dafs kein Werk vor- 
handen ifi, -vvoTiti ivt Ijofondere ninflufs de$ Klimas auf ' 
Sprachbiiilung und Ausi^rache nachgcwiefen wird. — Da* 
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zu kommt, Jafs auch Ratrolutionan Einflufs attf dia 
Spraye und Ausfprache -haben, Ae mügen nun feyn, 
votl welcher Art fie wollen. Safond^s aber Ünteijo. 
chung. Dann der Befiegta mufs Geh ftala 4iach 'dnn 

Sieger Tiflnlrn , im ! il n nachahmen. Unftre Zeit hat 
diefs bewitfcu. Lnd bedarf es endlich einer jclchicht- 
lichen Nachwoifung aiaer Varfeinarnng der Laute: f« 
nehme saan nur die dcutüpka ^^nwba tum iiaylpial, mä 
der man TOn Oltfrteds Zeitan an dia wafandidtAan* 
Verfeinerungen rücknc}i[!irf> drr Vccale nachwrifen 
kann. — Kann alla euie lolcl<>. V erfeinerung der Vo> 
eallautc nicht abgeleugnet \Mirdcn : fo mufs nun gezel^ 
werden, wieweit eine lokhe Vaiieinamnig nnd im 
Gegentheil, fo zu faeen, aina Vttfcklachtaitingder Au«- ^ 
^rache Stati finden k£nne. Diafe nachzuu-iifcn , ifl 
lehr fchwierig, weil fie in einem fubjectiven Cefübi« 
gegründet ill; da fich aber diefes nicht nachweifen 
lüfst : fo erhellet weniaßeus fo viel, dafs ein Laut den 
anderen vordringen , imiar daß auch ein Lanizaidkctt 
mit diefer Veränderung verändert werden kann , und 
endlich dafs, wenn ein belUmrales Lautzeichcn oxiho- 
ttraj hifch eingeführt ift und bleiben folhe, es doch von 
veii'chiedcnen verichiedcn ausgefprochen werden kann» 
Aus dem Allen ergiebt fich denn die Unrichtigkeit ' daa 
SdiiuQiea des Vfs., dafs die R^uchlini/che Ausfprache 
fowohl, als die neugriecliifche , die iichte fey, da 
wie Lishov Ml l >n;:;lich gezeigt hat, Ciu Veränderung 
der Laute Statt gefunden hat Und vergleicht man ein 
WCrlarbuch der nengiiechifchen S|<raclic : fo findet 
man wirklich, dai* ikra Siagar ialbß Tyrannen ikrar 
Sprache wurden. 

Wir gehen nun zu der eigentlichen Darßcllung 
des Werkes felblt über, welches der Vf. eben fo gc?ehrl, 
als fekarffinnig angelegt hat. In den arflan 8 Abichnit- 
Icn werden die aufgeftellten Mcinuncan über die 
(Pfcudo-) Erasmijehe Ausfprache geprütt unld barkfa- 
tigt, wie fie Buttmam, Mathiä , 7^"ß, Tiierfch in 
ihren griech. Grammatiken, Se^ßarth (cf« Jotüt litte~ 
rarum graecarum tum genuinu, tum üdoptiwU, UpC 
1S24), Hermann {de emeniands rationg gram«* 
gramm.f C. 2), ßöttiger („Ein Wart über die Aua» 
fprachc des Altgriechifchen'- jni : Wegweifer im Gebiete 
der Künlle und Winenfchafteu, 1324), und Litkou 
(Von der Ausfprache des Griechifchen, 1825) dargeßellt 
haben. Der Vf. falbft fühlte, «laf» diaütr Ganadir Ab> 
kandlung angafoebtan werden kSmila, und anerdinga 
war c; ci" Ltflir, wenn er Ton einem bcftimmten 
StandjUHclts im jene Meinungen widerlegte, cder 
v. enigfiens diele Schriften in gefchichtlicbcr Ordnung 
aufiührte, da» Gemcinfchafthche, fowie das Abwei- 
chende derfalban, zeigte, und auf die Grundahlicht 
aufnierkfam machte. Hey feiner DarAellung konr-tcn 
Wiederholungen nicht vermieden werden, und djo 
Beurtlicilung felbft wird erft ip-. »ji I , wlA, wc n n ficli j nf 
jeden Punct einla/Ten wollte , dirftlbe leicht zu einem 
neuen Bucha heranwachfen würde. 

Tjuttmarm lagt bekanntlich ^. .1 feiner ausführli- 
chen Sprachlehre, dafs l der Erü:mif(Jien Ausfp r«cha 
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folg», ma Jli. 1> immme aii/umtHatr w«rd«, 2) am 
" meiiiMi innw-» Qt&ni». Cur fich tidi*> uni 3) Jweh ili» 
Art, wie £jiechirche Kamen und Würler von t^ctt J-a- 
Uineni und latcsmiciie von den Griüclifn geiehricbcn 
werden, gröürttntheil» bcfUitigt werde. Dielen Crüti- 
imht^tgaiAlix.Mt^iidarekf dalii mr 1) behauptet, M 
fctiinanelt'nn Lrttntm unnar tUgemdiMr wtvdaiiy 
befondei-s w enn er die GemäcTiÜchlteit begünftige, wi» 
«s die ßrasmifche thue| die die gnechilehen Buchfte- 
hm nach dem ähnlichen Klange der HucliIUbcn bey 
•iiwr >»rfw Nation aiufprechen lalTe; er feUt hinzu. 
Ml Si» Riefatigkwt der Auafprache blaA «iia der in 
Grieehttdand üblichen rr' amit v. erden l.5nne, niclil 
•ber aui der in Ueuiichiatid ubiicli werdenden. Dai 
AUgemeinwerden einer Sache fey noch kein Grund, dals 
£• aUg«i»«tB {enwebt werdra mfilTt. Ueber den iwity- 
ttn Grand hab» lidi BiimiMim blUI aiebi wailar c» 
kliir!, folglich wifTe man nicht, was er darunter ver- 
ftelie. — Oegen den dritten GrundfaU laffe fich ein- 
wenden, 1) dals die Ail, N\ ie die Lateiner griccliirtJio 
und die Griechen lateiniTciM Namen uud V^'ürtcr fchrle- 
baa, im Ganzen, einig« Arcbaismcn ausgenommen, 
eher wider, als für die Meiming des Erasmus fpreehay 
befonders rückßchtlich der Diphthongen, die gemein» 
Jicii durcli Einzellaute gegeb«n wurden : «i durch ae^ n 
durch t od«r #, h durch o« oder ü ^mfiut, üfifBMVfp 
Ofltmw u. (. w. 2) Dafs felbil die lataituüelaa AttUprai»' 
cha, z. J3. baj oa^ oft nnerweislich Cejf afttmr omam 
roheren Zaiialter angehöre 3) Dafs dia lataini« 

fche Ausfprache, als urt r.i eijüch b/ti ter iinJ rauher, 
nicht durch ihr« BuchlUben den Laut immer fo genau 
•usdrfiekan konnte, fondem /ich diefem oft nur an> 
njlh«rta. Und doch ^iabt Hr. Bl» tat, iab tt wäa das !»• 
tcinKehe uf acfproebatt werden fblla (Y). — 4) Dafs 
J f rrrüi't n der im Lateinifchen vorkommenden grle- 
chiichcn W örter dem alten äolifch • doriCcfaen Dialekte, 
woraus die lateinifche Sprache zum Thait entftanden ift, 
^ mahKabildat find, milbin fiir daa Cnnav» attifche Ans- 

' * AiiacM mchU bavraifaa ktnam. S) Dafs jede Spra^a 
die Wörter der anderen in der Uebcrtragung gewöhn- 
lich To verändert ansfpreche, dafs unmöglich für die ur- 
Iprüngliche Ausfprache etwas Sicheres abgenomnail 
wanlan kAniM, mria voA.FtUini C. Vi. XU: f. b9 du- 
• g a lliHi lial». „Wnftdam wamu man ich , fiftrt Hr. BL 
S. 7 f.Ti t , daf; Hr Rnttmann die HüHsmitlel, die zur 
Ausmittelung der wahren Ausfprache fich darboten, im 

- Ganzen unberückfichtigt galaHen hat." — (Doch kannte 
gevxärs dielar grofsa GraiMnatUtar jam Zaufniffi nn/trei- 
tig ganz genau.) Dabin raehnat Hr. i) Ä» Zeug> 
nüTe der Gr.1m^l.•^^i^.^•r , als die Paiochefen de? Enri.i- 
thius , der ausia^il, ddf.^ itlnztif und llti«*» (d.i. ^dhijan), 
,11 und "H(]i, xt)i( und x«it>r denfelben Laut haben. .~ 
Allein den Parcc liefen des Euftathius ift nickt aans zu 
trauan, da fie oft alt Spielerey, ab aina Art V^ftz er- 
fisheinen; Euftathius findet dergleichen, ohre dafs 
Homer jemals daran dachte, wie Liscov fehr richtig S. 
43 biMikt;-. Oiittm kfontii Atu Jb.wenii Air di« 



Aai^rach« des Upmar baweifan , als för das Zeitalter 
das fiuBatbittai äbcn To wenig kann man auf die E^« 

jnologieenjä^erey des Pfato Im Kratylus für die Ausfpra* 
ehe geben. AulIiuUnd lit es, daTs n, *<, v mit einander 
verweehfelt werden auf Infchriften, wie t. 13. K«n{ 
Kic^i nt II. f?r; n iL pf. {M.t, Jacob Spons italiÄni- 
Xch« , dalmalifcha, griach. und öriant. Reifen» S. 97. So 
findet fich auch \Uri:{ A. ^)i'ni(, wobey Spon bemerkt, 
dafs diefes der attifche Dialekt fey ; S. 98 fteht W" f« 
i^X"- ^ 6^- befonders Mujeum PhiioJagirum et Hifio- 
ricum Ii. Continuns I. Cl. Salmajii duarum Injcriptio- 
num veterum Herodis Attici Rheloris et Ragiliae cou- 
/ulis honori politari^m explicationem etc. Lugd. ßat. 
Af. DCC. C, 1, Salmaßi notae ad confecrat. tempL in 
ylg. Her. S. 25, wo iretlliche Bemerkungen über diefen 
Punct gegeben find, z. Ii. S. 31 über cv, v, S. 68. 71. 
74.84. Endlich Alarius Fictorinus de arte Grantm* • 
lib. I col. 24G8 extr.) Unferes Erachteus feilte man 
billig die Orihograi^>hie der Griechen zun.'tchft au&zumit- 
Icln fuclicn , nnd aiefe gcfcliii htlich verfili ::, tlanri 
würde lieh meiir iur die Ausfprache thun lailen. Au- 
Xiardem raüfl'cn alle Unterfuchungen zweifelhaft undl 
vngewift bleiban, baCanders da, wie fchon angadaatat 
worden, theilweiTa für einen Laut vier - und mehrfacha ' 
Orthographie fich findet, z H. für « fteht «, <», i, ; 
oud obgleich durch Liscov ein bedeutender Schritt ge- 
tium iftj So ^^ ar dief^ immer noch nicht hinreichend ge- ' 
imf. fiaciVarfucbiaüeibft thaoratifch nachzuweifan, wi« 
ihirdb Abwaiabnng rom dam Grundlaute die ▼eifchia' 
denAenLaiilc enlftehen konnten, wern nicnl tlia Orga- 
ne zweckmSisig benutzt wurden, und erfreute Ach mit 
Bernhardt iiberein zu konnaan,. ob ar jlaich daflan 
Abhandlung vorba^ niflkt gdaTan haita. „Ferner, fetzt 
Hr. Bt. hinzu , kommen viele Stellen der übrigen grie* 
cJiirdicn Auliiifn liij:7u, die rnati frr-, ]'( !i uflers wegzu» 
eikiaren s-cifucht hat, dieaberini Ganzen lehr Vieles zur 
Baflätigung der Reuchlintjfchen Ausfjiracho beyfaragan. 
Z. B. wamt Httychius, Xilm (Beute) uid^ mit Amv 
(fehr) zu ^arwaehlabi , mit ,^t, nnd nicht mit 
tili fcliiüibcn." Ferner wird d.'^s ücho Jet KLlÜrm hus 
erwühiil, wo ix** ^'^^ »*'X' refpeodirf. Das Echo kann 
nichts bewcifcn , fobald man annehmen mufs, dafs Kal- 
limachns dia Natnr naehshmta, wia Rak. Junlinflich 
in derBavxthaniuu|4aa litcav^fafaan Waikas dargcthan 
zu haben glaubt. £a iJl zwrar wahr» dafs n mit . v< 
wechfelt wurde; doch kann man niaht behaupten, 
dafs wirklieh fo gefprodian worden; wenigftens liaCl • 
/ich dann in den Exctqjlen des Alhenüui nicht gut ar- 
kllren : h x«! «jj^äTü ra, n «ftI teS » ir(*f«;^(«*7«. Fer- 
ner wie feilte nacli dicfcm Grundfatze beurtheilt wer- 
den, dafs ,1 fiir n oder v gefetzt worden iR? Z. B. futm' 
WM f. ititritm , x"'»"^ x*!***^ (^i^ Mu/tum PMM, a. c. 
O. 25 u. 31), «i'Anf. JAik Was die h-.n'^^^TZcht des -. 
und Xtfiat anlangt , fo kommen wir dahin, wogegen iir. 
BL immer eifert, niimlich auf Muthmafsung, in fofem. 
er falbft behauptet, da/s a«v<m atw« wia Lämo» ^afjpro» 
«dien wndmfollay wi. mm lann lÄttoot ftihrtfttmiF 
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ge Bemerkung 137 .iii«btyemtrfeii. Wenn AAmi tuch 
Schntiitr MoA «in* md«« Fonn fifir Aa/^iJi: fo kann 

diefes nichts für die Ausfprac!ie beweifen. Daru kommt, 
dafs LiUcov nachweift, dal» •< wie « im J. 60 n. Chr. 
in Rom und 350 n. Ch. in Caefarea, und wie y 1350 n. 
Chr. in Griechenland gesprochen wurde; •> wie a» bey 
Terlullian {Synerctiw^ tt Spttropha« pro nai^m mA 
Mufeum Füüotög. p. 23). 
Uie dritte Quelle, woraus die alte lebte Ausrpra- 
dic lu fchöj fen fey , find Hn, Bl. die ZeugnilTe 
der iatein. Orammaliker. Wiren jedoch dieüe allo be- 
nuUt worden: fo würde oft ein andere« Boftiltat Hell 
ergeben haben. Z. ß. Feliut Lctj-kut fv^l Mufeum 
PhiMog. t^t, ^, 49) iegt: „Simonides jnvenit duasvo- 
ttdei , <iutt9 iixit fuat^r, n «i ejjent mI. 
wt^x* r£ f et t£b, ut attomodo hmfUtttrof ioMa* di- 
etrentur n et m, ixa ct illae hrevetJ* — Hier in offen- 
bar 4 ein gedehntes das nicht, wie Hr. Bl. will, ein 
tweyter i- L«ut gleichfajn lit. S. 159. 170. Marine 



Fietormut t»f,U ^ O ttnuu apud to* iCraecoi) 
habebmit poteßate» Mc.** (coL 2468). — • Die An»- 
bLülß fLiiu r rii. kfichtlich der Auffindung der alten 
achten Auslprache durch die Infchriflen dürfte in der 
That nicht to grob feyn, irie nun woiil aaeint, da 
oft von den KüniUern eine wixkUeh cormpie Ortho- 
graphie befolgt wurde, fo dafs es fehwerift, das Gold 
▼on den Schlacke n zu fcheiden j was aml}] Mr. Sl, ein* 
geßeht, wenn er fagl, dafs «, t, «, » mtt einander m> 
taufchl wurden. E» fey denn, dafs auf eintit Onml> 
laut nirSduogaiBgni wwde, wio bknu. obon fcinwrtl. 
dran wideifprldse- BA aber Hr. X, fdbft. — Nodi 
wetiigiT können die Quantität und die /'conlualion 
be" cjlcn, da }» dießetonung felbft gelitten haben mufs, 
wie zum Thcil die Vergleichung mit den Dialekten, 
zum Theil der Uinttand bowetift, daCi AxüiophuMS dio 
AectnlMidbett «rfand. 
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PaiLoLOOiS. Mnun/fhwtig, h, Meyer: CietrenUchw 
Chr^fkimalkU für mittlere GjrmnußnUUffen, enthaltend kür- 
te Anatpriiclie, ErsKhlungen, Schilderungen, Cefprüche, 
leiflhte Briäi» rednerir^üi« ui.J philoraphilchc BruchßUcVe, 
cw'Verbanitniig auf voUftilnciige ädiriftm Cicero't heraus- 
teceben ren Dr. Fr, Trug. £'ntdtm*Hnt Dire«tor des ber^ 
le^ban CallutiineuM «n Bramfeliweif. sSas» *8e 3. 8. 

^Reo. glaubte , däfa datch die Cicftronirchen Chreßoma- 

thicen »on Otsnir, Olivet, SSrgtl, Snell, ASlting , D3. 
ring, Jaehmann und Sinttnit Uir diefe? Bcdüifnift der Schu- 
len geforgt ley. ladrlTetl Hr. Fritätmann , weUlier feit 
einiaen jÄie» ein felir rütkigcr Schriftftellcr pc\vordc:i ifl, 
»errichert, uuler den vorhandenen Schriften dieffi Art iei- 
lie feinem Zwecke entfprechend gefunden lu haben, und 
»rön'Jpt feinen Beweis »orsügTich auf den ieferlichen 
Druck , die VVoliUeilheil de» Preifes und die Maunich.'al- 
tiakcit'de» Inhate« diefer Schrift. Die lettte geben wir lu; 
aber wir fragen, ob ci twecknuiriig war, in eine für, mitt- 
lere Claffen beftimmte ChrefcunAlhie Erzählungen auftuneb- 
raen welche in Brnieis Ucnonihut latinis und anderen für 
ElemBntaTfchKIer beltinimica Lefebflchorn ftehenj ob in 
eiut Ciiicroniichc Chreftoraethie Stücke au* den RMeu JW 
j\Iayct\lc unJ poit rtd. in Stnat. 'aufgenomn«eo irerien «u»f» 
t,-n ( vcil man' dann mit eben deai Beeilte *• 
Itifchc Chreftomailiie Austilge eoe de* Dt m m 
den Cicero aufnehmen dürfte); endBcb, «b ^ *«JP"j9* 
Mannichfaltiekeit in einem Sdulbueb* Ite liitBeji Cleff« 
an 1 iror Stelle war, sre der iufendli^ OeUfc tew|liiit wer- 
ucu muf», feine Gedanken ik ^mmelii, nad atif Einen Oe- 
genftand tu: tieblen; Weaa Hr. ''^'*!'^^^^^JT^ 
merkt , dab öt^den iBitdven ClaJkn die Uftoiifcke 0aiw 



SaUtt*. 



JMlmc in Antorea nickt Ueb Terkeirreke; fbndim Ht 
attarchueftend gewählt werde, wedurcb bey deaa Uebergan« 

■e in die oberen ClalTen ein tchidlicber oder wenignme 
frnchilofer StillAond entitehc: To bemerkt fiec. , daft auf 



di>r SchulnnRalt, welcher er rorßcht, in den nnttlrrtn 
Claffen der Cato, Laelius und einige leichter« Heden des 
Cicero unrerßümmelt gelefen werden ; dafs ihm aber felbft die 
biitorifchen Schriften, wegen der vielen eingeilreutea Re- 
den, eine treffliche V'nrbfreicung zu d(ii Keden de« Ci- 
cero, dihilten, Ulli iaf« unter der ."Knleili iig eine* rcrnStirfi- 
gen Leliicrj kein Stilli'land Iii befiirclit(.'n ift . wenn uiati 
nicht iltillftand den langfamcn G.nng nennen wiil . welcher 
Anfai;;;» bej )edem neuen Schnftüeüer Statt t-.ndcn mnXs, 
J>i« dl« Schüler mit feinen EigenthtimUchkeiten l>ekanat ge- 
worden ßnd. Aber nach diefem aufgeftellten Grundfatte 
hflCte Ree, nicht erwartet, dafs die EriShlunpen und Schil- 
derungen i;bcr die Hiilfle d»t 1' i [ einnehmen würden. 
Audi finu'r-t er ej tinxvveckmSriig , CaSn Bruchrtiickc aus fol- 
chcn Schrillen, i. B. Ornt. pro Milont, aiirgeiii;ninicn 
wurden, weiche in den oberen Cl«rri.ii im /.uX^nuuculiaiige 
gelefen werden , wCil dadurch eine unnütze Wiederholung 
varanbttsC wird. I>ie Schwierigkeit liegt beym Cicero nicht, 
wie derVf« en glauben (cbeint, in der Sprache und der 
. inberan Item, fondaen in der grofien Maiuiichfaltigkeit 
von RealbeiUitaiAnt. »eiche tu deiren VerlUbtdnifs erfo- 
AaM wanden. Nur alfbdar Mngling, welcher die gchöHge 
ILidfe des GeiAa« erkalten hat, wird Eck von ihm angeao- 
gen IBhlea. Oiefe. Reife kam er eher dareh foleh« Bfleliair 
nickt erbaltm , femdem fie amfli ibm . auf ■ ' 
Wegen »ngefBlurt- ««Man. 

F. d. Bk 
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PHILOLOGIE. 

Alton- a u. Liij-zk;, b. IlÄmincricJi: Revifion der 
von den neueren deutj'chen Philologen aufgeftell- 
ten oder verthtidigtcn Lelure von der jiusfpraclu 
dta AhgrUdäfehtn von Pr. .SL K J. ßtoch 

u. f. w. 

{Bt/chli^ dir imutrigtn Stächt, akfeinehtnm ILtmOhm-) 

Für di« Auftiudung d«r achten Ausli nclio ift JuJ^im 
fehr dienlich und nüUücli dt«s \ crglciciiau|[ der noch 
J«bentlcn Ausfj.rAclie itn Land«, deren ungemeine Sanft« 
Jit'il titiJ Sfli'iiiheil, büloiider» nn kinliliclicn \\.i[i,ige, 
fd»r (.*) gerühmt wird, « ie Jlr. Dl. i*gl. dm übet- 
fßXMW hMt er aber die \ cr^loichung der i)laleklc, die 
«r ^ vnAüUi^* Baweife hiil. S. lüU. 17(>. 206. 256. 
Um fedocfa nicht «tt wtillfiurtig zu werden, wollen wir 
bloTs ili'.' n-.Ii.mptungeti des Als. übfr> die Ausl'|;rael:e 
eiäivihuT IjiltllUa^tll bctiickficliligcti. Ls ijt liier nicht 
ms-r^licli , .ilio \%'idcilc^i;n^en der genaunleii Schriften 
über die Ausfpra«b« des ünechifcheii , . die Xelir fcbarf* 
fiaiiig find , viel« nvM BemAikutigen enlhallen , jxni 

manche Irrlliümcr fehr cclehrt tericlitige:: , «n? n i'uhrtn 
nmd Z.U bclciKhlen. Sit [auloii gjuisttaüitiii J.iiaut hin- 
aus , dafs die ^ciiannlcii Oelchrleii entweder keine r;ch- 
ligen Prämilfen aufgeAellt, oder nicht dio rithligUen 
.ScIiliilTo daraus gezogen, oder da& fio fich wider r^iruchcUj 
und die Gefcliichto rerlaiTen Iiaben. Doch inui's Jloc. 
die Dehaiij'tung des VT«. S. ISj berichligui , daf« die 
Anzahl der Ue^ eilo kern liciicie^ .Merkmal der Av^f; la- 
che feyn könne, da das X urhandciifcyn folcher ii^vveile 
tür eine Ausf^irache, die man nicht hürcn kunnc, nur 
ul£illi^ fayy und hieraus alTo gar nicht folge, dab, 
.WMl.'mni vmiig« folcher zubilligen B«w«i(» übrig ha- 
be, die Sache fielt daruoi nicht richtig; verbahe. Hr. 
BZ. ftellt ja felhft S. 173 den SaU auf: „Was nun als 
den erAen Sland|iunci, wovon die Unlerfuchung aus- 
gehen Soüf väfUaitf muU ni«hthynoth«liJ]eh Stiyn, Co»* 
dm Mt mi unerfoltCHerUeh daltohen. Kinn non 

keinen fo\r]irn crfltn StÄndj uiict a priori finden , nun 
iu geil» man a pofuriori zu Werke, und fchl.igt den 
hiftorifchen Weg ein; man fängt von dem Jetzigen 
mnd Gtwijftn an , und verfolgt die Spuren fo Mr«it in 
im Zait «urfiek , aU man fie findet, und darltttl« wird 
MrgäMauncw, «.7. «tf, X« 2. Ztveyitr Bund, 



dann der Standounet, auf welch«« man ftehm Maifct; 

waj hinler diefem liegt, hörtauf, gefchichtlich zu feyn, 
und bleibt das Feld der Hypothefcn, in welchem ein 
JoJer nach HerzensluA feinen Witz fpielen lafTen, oder 
der W'ahrfclicinlichkeit folgen mag, auf di« dnr, Ib- 
bald fio mit dem Cerchichlliohen, und dasiJk der in di* 
alta Zeit xurückgehend* Sprachecbranch, in Wider- 
fpruch komnxen , kein ficher bogrüudeies, oder nur ein- 
mal anntliinb. res SyAem «ebaut werden kann." Der 
gefchichlhche Weg iJt aliu der beOe; mithin mufleh 
wir doch wohl ZaugniÜe fammeln, und dief« bellefaett 
intinxelnen &i«il«n; und demungeachtet feilen eine 
Ansah! Bcwaifi» IteJn fieheres Merkmal liefern ! E foU 
nach dem \f. {;emeinrchaftUches Zeichen für « und i 
ftyn, S. i:>9. 170. 1S4. Diefes weifs R«c nicht. Und 
doch befielilt Hr. Bl. t zu Wfen wie • in Herrn. R ift 
dem Vf. entiianden aus «inem doppelten , durch einen 
Querftrich Tarbundenen I , womit Felafii S, 52 über- 
einfUmmf. n.i^e^o'i Arc iten nun freyhch ander* O«. 
lehrle , die da» H der alien Griechen und Lateiner TOn 
dem phönizifciien n herleiten. Ge/enüu Lahi|[*w 
biud* S. 17 i Fi/eHer md fVelleri Gramm. T. I p. 147. 
&»dtÜ Lüeretor graeeut , linguae graecee inßitutiol 
rem plemut ^ dißinctius et clanus, quam vulgofieri 
Met, ftudiofae juvenluti tradens, p. 3j Bochart 
Phaleg e. 20 p. 49J. Ift eine Cünjecluif trlaubt .- fo 
wär* *• nicht unwahrfcheinlich , dafs H ans e und I 
entflanden fey, wofür fogar di«^ Verlängerung und Con- 
tiütlioii des i zn fprechen fchtint. i Jcn Laut des H be 
fianmt llr, Bl. 1. DU nun gleich die Gründe, die L 
57 1. 1;^-.3I';. 319. 550 fehr gew.chlvoll find, fo^S 
dl« gefchuOitUchw» iWeifc bey Lweoü, für den /-Laut 
zu furechan CBhttnmi fo begreift man doch die Ver- 
wcchfehmgen mit , und . auf Infchriften 

nidU. Wenn aber Hr. Bl. den Schöpfenlaut 
bey EuAaÜuus nieht wiU bat. bae (&«, bee^ ausfoi*. 
eliwi laiEMt ; £» ift didat tntfehiadcn faifch , obe' 1 
IlM.fi«Iiai<htfiür*faua Kmntr dae Schöpfendi^icki. 
«warten mag ; tind höchft gezwungen erklärt der Vf. 
dl.\\ orte des Suxd«,: ri ,ä «rfrf,^ 

a^mnt, ß»i hiyt^u 'Ar««./." TAür/cA «rklirt djefes 
AörM». durch yc.>«,.; aliein Hr. Bl. überfoi^t: .Ait At- 
tiker, oder nach Euft.thius die Allen, fagten zur Nach- 
ahmung des SchopfenJaules bi (oder wi). nicht aber bae 
ioiec wae).'< Mit der Erklärung ron Thier/ch fli^m t 
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■ucli Varro it re rußica II, 1 überein (vgl. Litcov S. 
lU). UnAreitij wurden dir NaturUul« treu nach der 
Nttur MbiUtt* wie ja in Tiden «kUtmi FlUan^ vcA\ 
fo (vl AriftopliCB«« d«n Ttm der Fr5reh«*tr«tt naehahn*' 

le, fo ^vurdc auch der Ton anderer Thier« nschgebil- 
det. Uebri^en» kann es der Ernß des Vis. nicht gewa- 
fen feyH) wann tt, fa^ , „es Tcy nicht nöthia, dafs der 
Cehildete in einem (bleben Ausdrucke völUg mit din 
Zirpen gemerkert lieben mufle'« (8. 188 und 234). 
Ueberhaupt kann Ree, was über die Nachahmung der 
ThierUute beygebrachl iA, z. H. über «v, «v zur Be- 
xaiafanang des Hundebellens bey Ariflophanes, über 
•Hl äw jS^ hu'i oder hü zur ^»eicbnun^ des Schwei- 
nalmtWiniebtbeyftinitnen. Wann Hr. 01. fcmermaint, 
/SA»;^«r3«( und balare fpreche gegen die treue TS'.ich.4h- 
mung des Naluriautes: fo ift Jicfs nicht gcgrünuel. 
JJietin fchreyen die Sch ife bat: fo nuir<ilo ddS \'erbum 
haifiian baeare oder haore, wo nur des Wohlklangs 
wvgan «in { ein^efchoben wiinla. — O ift dem \T. 
knn 9| und wird gefprochen , wie unfer u in den la- 
feimfchen Endungen ut, um, griechifch er, o>. War- 
um ? becreift man nicht. — m ~ y, ü , fein und ganz 
nahe an i gcfj)rochcn (!"). S. ^uinctiL 1, 4, 8. Folgt 
auf • ein \ocal : fo ifl es wie w zu fprediani 8. 70« 
«I ZT ae oder franzfif. Mi u i; »t <*i eigent- 

lich wie Damit ftimmen die Zeugni/te bey Liscov 
nicht übercin. — «i! vor Vocalen, li<fuidit und mtdiis, 
aw. m.lm — awo; vor{, p, r» »» x /• — 
m/tos. <» = ew und ef in d«n rttigan Fallen. 1,1, ir iw 
v'nd t/ in den rorigan Flllan.' «Zu. In den unei* 
gentliehen Diphthongen wird das i nicht gehört. 

Soilann liefert Hr. Bl. eine L efeprobc , in welcher 
die Inconlequenz nicht zu verkennen iit. 0 i"oll ndmlich 
wie th oder gelefen werden , daher in dem Anfan- 
ga der Iiiada. aininal thtt ^ andara Mal th «aich^abeu 
ift, fo dafs man «Ifo falbft nf ehl vfeife, walenar Nbniar 
man den Voituc geben foll. Aufsardem bemerkt Lif 
cctpj dafs 5 als ti in den Jahren 920—- 1260 nach Chr. 
in Arabien fogefprochcn worden foy. OiaLeläpro» 
b« Talbft ift aus U. 1, 1 folgendat 

MJntn üUh*. tkttü, PataikZ AMtthg 
Ülömtntn, hi myrp Aehüit al^km' «(&UfK, 

Pollat dh' iphthimui pfychit Aidhi proiap/tn, 

Ree. fcheidet von dem Vf. mit gabührender Achtung 
und mit derfiitle, die fiamerkungen, dia gamadht wordan 

lind, als Beweis der Aufmerk ramkeitanzufehen, mit wel- 
cher er diefes Buch gelefen. Zugleich verfichert er, 
dafs er feine KennlnifTe in diefemPuncte fehr bereichert 
hat , und . dankt befonders für einzelne Berichtigungen 
VQn Irrthüraern, dia hl» jaixtvon vialan Gelehrten nadii> 
gefchrieben worden wuran, wiawohl er im GamaB 
nicht beyftimmen kann. G. N. H. S. 

rERMISCHTE SCHRIFTEN. 

1) GmiMMA, b. GfiCcJMjt «. Bamr: JIUligiö/0 dnfiOt- 
tm tutd ff&nfeh* mm» Mm. Allan- Fraun- 



den der Vernunft und Waluheit zur cmAlichen 
Prüfung und tur Stiftung des innigften Vereins roii^ 
gelegt von C. & Philalethes. 1825. 307 S. 8. 

2) St. Gallrn, b. Uuber o. Comp.: fFortt «Ur 
Wahrheit an die Menftilmt, mdnf BrSitr. 1822. 

208 S. 8. (10 gr.) 

Dan VarfalTem beider Sohriftan ift «• um Wahiw 
luit und daran Bafordamng in thun, aber* in ihren 

Ueberzeugiuigcn felbll ftiaimcn fie nicht mit einai:der 
überein, und fachen auf abweichenden W^egen zunt- 
Ziala zu gelangen. 

Was No 1 betrült, fo Tagt Ph., da£> diafe feine 
religiöfen Anhebten das nine Ergabnifs feiner innigften, 
herilichftcii Jeberzeugungen feyen, und daf'. iFin nur 
iinpel'chniiukte Liebe zum Guten und das autVichtig« 
Verlangen, auch durch feine Schrift der Menfchen Wohl 
zu fördern, zu feinem Unterneiimen reranlafst hjttaa. 
Er theilt feine Anfichten und Wünfche in gabnndämar 
Rede mit , und zog aufser anderen Gründen den ^eim 
auch defshalb der ungebundenen Rede vor, vtreil der- 
ful'oe Jas AuflafTen und Behalten fcinsi l elijjiofen Anfleh- 
ten erleichtern follte. Uer erße Abfchaitt bafchiftigt 
ßch mit einzelnen kurzen Betrachlungen über Gott,'' 
Zukunft, Baftuamnog des Menfchan u. f. w., wie fie 
aus einem Temünftigen Nachdenken hervorgehen. Der 
zurrte ^bfchnitt eiebt IJelehrunreu über die geoffen- 
barte Religion. In der erf:<n Ahtheil. defl'elben berück- 
fichtigt der Vf. den alten Bund in kurzen Betrachtun- 
gen ubar ainig« dar wafantlichlien Thaila dar Dffaoba^ 
rang das A. T., wonaeh die übrigen benrtheilt werden 

könnten ; in der rif^;>'^^n werdon ßelr.,cht ingen über 
die wefenllichßen Lehren des N. T. anr,eitellt. Ange- 
blngtfind: Tißlitk» Gebete deM Phil»chrißm, mA- 
swar ain Morgan - nnd ain Aband 'Oabat. 

Das Buch enlhill manche fcbSna Gedanken auf ain« 
lichtvolle und anfjireehende Art vorgetragen. Kräfti- 
ger lind poelifcher ilt die Sprache in dem erften Ab- 
iVhnitle, matter in der zweyten Abtheilung, wo der 
enihlanda Ton, in welchem biblifcheGefchichtanfbga» 
liMidalt werden , zu ftrofaifdi wird. Auch' findet nun ' 
hinund wieder Verftöfse gegen den Reim. — Die An- 
fichten über manche Gegenftande der geoffenbarten Re- 
ligion erfchciiicn treylich oft auf eine freye und iiirbt 
mit dem kirchlichen SyAem übereinAimmende Art 
dargeftellt ; jedoch fueht der Vf. dam Uebematärlichen 
unddenGeheimnilTen eine hohe, würdevolle und prakti- 
fehe Tendenz zu geben. Wir führen ab Beyfpial das- 
jenige an, wM <tb«r dia ßn y wbi ^ k ii t fi^tkgf: wiid^ w» ^ 
CS heilst: 

Drtx* ßiid, die t*ug*n, mlchtig wirken« 

Die de« Lebenc Segensquell« find, 

Durch die, eng verbunden, das VorluUtdaa 

Der VuUendung hcihitrs Ziel gewrinat* 

Vit unen.Uich grc/i4 yaterlitbt, 

Di« der Sprachen Laut nur fckwach bMaaB^ 

Und der Roh'ft* der Vernunftbegabten 

Schon im Warme, fchon irn Halat aiftaHBtt 

£iae Vmtertiek», die im milden 
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Srgcnr»i'clien donnenrtritiiie fpricht. 
^ Und TrtbA fNundlich durch liai «tUi Ttlkm 
Der erregten ElemeaU bracht. 
Dann d«< If-ort , di« reine, klare ffahrlnitt 
Auf der »1!ei Glück icM Dafcyn* ruht, g 
Die d'irch Jefu Lehre iv uli : 7^ : Itniiipn, • 
Streng geübt, aneh ^etit aoch Wunder Utut. 
EndljcU noch J.;r heiligt, itx i0tni 
Für das Beße rege Gctlui^eiß, 
Der, vereint mit Liebe und mit W«kr1ltilt 
Uni den Weg tu unferm Heile weift. 
IMefer Geift de* höcbitett W»tna ttt m; 
Der den rchwachea Mtttli tax Thai OTlMlit} 
Der den StnbtßbikfMMn tSbr im JenMla 
Hob», himinlircli feUnm tmtik biltbt o. £ ». 

. Die UiTifchreibiuig des Valer Unfers, welche der Vf. 
noch §iebt, verdient inancheii atulejen poetifchen Be- 
•Kbeitungnl dern eueren Zeit an die Seite gefetzt zuwcr- 
int. UeWhAupt warfcia Bellrehea vortfiglich dahin 
gericl:tcl, 7\ivr>rciti H die Vernunft - Religion , nach fei- 
nen Noritellim^cii , in ihren wichligllcn Beziehungen 
kurz und deulUch vorzutragen, \\vjinit <^v : i EiiJu ei- 
nta jeden Ablchnitts die nälhigen Bewe;sAeli«n mm dei 
heiligen Schrift verhand. Sodann fuchte er die geolTen- 
barle Religion durch dmtUeh* DarAcUuiif ihm 
Quellen mit t!er natürlichen in einen Hehlen Zuraili- 
menhan^ ru biiiigen, und endlirli Jas Erlofungswcrk 
Jefu aut eine den Werten undiibrigen Handlungen die- 
fet groben Menfchenfireundes vernunAgemäfs entfpra» 
chenoe Art zu erklaren.' — Wir witn£lili«n dükt Btt> 
che zwar viele Lefer; nur fimh m ntt Vorfidtt ■«> 
braucht werden, damit «• ninhl fe Mftnchtn cum Xa- 
Aofs (;,ereichen möge. - ' 

Der Vf. vom No. 2 , welcher fich in dem Vorwort« 
9FachUr untorzaichnct, ht^te dia IIofTnun^» dafs feins 
Selirift Tieta Frannde finden werde ; „dann«« fey ja gut, 
wc-tin die Wahrhr-'^ Freunde fitule , und Wdhrlatl enl- 
Iii«li«a doch diefe Worte, woiil Jie wichligilo, heiiig- 

. ftes und tröAlichße Wahrheit. Wer aber fchon oft und 
vi«lin dem Buch« dar Bueher, in dar Qualle der Wahr- 
K»it felbll gelefen , war fchon dort fein« innigfta Uebar- 
zeugune und in )?ir den FrIcJen fe^Tier Sücle gefunden 
habe, aar bediirfe frcylich diefer Blütler jutiht, welche 
lll«hf giSaignat feyn folleni zu unferen heiligen Urkunden 
hlnznW^wnj al» ron d«nf«lb«a ausfiüurlii^ zu han- 
dln." Dor Vf. hat fein« Schrift in 11 Ahrehnitt« unter 
folgenden Ueherfcfjriflen eingetheilt: 1) Mementomori, 
2) Maciie dich auf zur Zeit. 3) Waa ift dar Menfch 
onne Hülfe ron Oben? 4) Der Sündenfall, naili den 
WeiliAan Urkunden. 5) Die Führung Gottes mit den 
ManTehen vom Falle an bis auf ChriAom. 6) Jefiis 
Chriflm , der Retter und Beglücker des Menfchenge* 
fchlechls. 7) Die Bufsjiredigl Johannis de» Täufers und 
Jefu Chrifti. 8) Chrillj Bergpredigt. 9) Die IVedigt 
▼om Kreuze Chrifti. Einige Fraamante. 11) Friede 
Gottes im Merzen, — Ba w«id«i Idar gröfstenlheila 
bihlifche Oefchichten vorgetragen* worüber der Vf. 
nach feiner Art exegefirt . doffmatifirt, moralißrt, auch 
wohl poUmiflrt. Wir fthf*, «nyMidvcMiate^ 



feiben ein Beyfpiel zu geben , aus No. 9 : Predigt vom 
Kreuze Chrijii^ folgeirde Stelle an: y,Di« 'gante heilig« 
Schrift weift auf dos wichtige, geheimnifsvolle Ereig- 
nifs der Kreuzigung Jefu Chrllli hin, ein L.eignifs, 
von welchem der Menfchiicil Rettung und Erlofun:^ 7u 
Theil wurde. Das ganze alte Teitament, belunders 
Mofis Schriften, dann Jefus l'elhlt und ISrin« Apoßelim 
neuen Teftam«nte, Hellen nm das Kreuz vor die Augen, 
und richten untere Bücke «n das Ilolz, an dem für un- 
fcie SiiticVn genug f^etlinn i'ey. \'oni Kreu/c flii-fsl uru, 
Lebet!} des rinnLi.dc IJlut auf Golgatha ill für uns ver- 
golTen zur Vergebung der Sünden; dort iil das Lamm 
.Ootte« für uns gefchiachtot worden» aU ein Upfer, das 
> ein für allenul vollendet« , die donh dafielbe im Glau- 
ben geheiligt werden f als ein Opfer, das ew'i^ ^ilr. 
Auf Gol^tha iüng der Sohn Gottes, und trug die Sütide 
der ganMQ Welt, tilgte unfere Schuld, und rief, nach« 
dam «r «Ii «in VtnjUnAttr (Galat. 3» 13) fieh von 
GeH vcrlaflen und verft«IWn fShlttf, d« fein V«rföu- 
nungi^ffcfiift 7U Ende war: Es if; vollbiaclit u. f. w." 

iianach wird man von felbA d«a üeift de^ Ganzen 
zu beuiLheilen im Stande feyn, und wir enthalten uns 
daher das weiteren Ur th«iiafili^ di«Ca Schriity d«c«n Ti- 
t«i allerdinga etwas Andam «rwMrtm Ilfat, «Is man 
wirklich findet. Unuk nMd Papar find dir hak«nnt«tt 
Verle^r würdig 

«. f.'«. 

Beki.in, b. Dunker u. Humblol: XJeher Kutten oder 
Scliadtn der Mafchinen , befonderi in Fabrikm, 
Von Jiunth. 1824. 27 S. 4. (10 Sgr.) 

Seit dem bcwttndarmwnrdigen Anfli^^^ng« der 
lechnifchen Gew«rb« iii der neueren Zeit erhielten fleh 

iinraer die Klagen über rl^c naclilhriligen rum-irkun- 
ßtn der Malchin*n aui die Ernährung und das Aus- 
kommen der irmeron \ olksclaflen. Man las in öffent- 
lichen Blattern, man hörte in GeleJUbhaften di« Be- 
hauptung rertheidigen , daft durch di« l^fkfcfciuan T««- 
fände von Handarbcilern ihre Befchäftigung verlören, 
dafs fiebrodios würden, und an den BettelAab gerie» 
then, oder dafs fie zu Auswanderungen gezwungen 
würden , in deren Folge ihre Exifteni oft noeh^küm- 
marlicher fey, eis fie frühtr war. 

Diefen Klagen fuchl der Vf. zu hegegnen, und ge- 
rade im Gegentheile darzuthun, dafs die ]S4afchinen deai 
National vLfi ! Jlü : d e immer die ^luTsten und ganz un- 
laugbarUen V^urthcile gewiihrt haben, und zwar auf ein« 
Art( wi« nun es von einem Manne erwarten könnt«, 
der bey den gründltchAen KenntnilTen in den techni- 
Cchen Gewerben die rechte Bedentnng diefer letzten im 
wirthfchaftlichen Leben der MLnfclilioi aufgafafit hat. 
— £r definirt die Mafchinen als ,.zufammengefetzt« 
Werkzeuge, ^^-odu^ch die Arbeit des Menfchen erleicJb- 
t«rt, und da» Produet verbelTert und vermehrt werden 
foU,'' und that durch fehr merkwürdig« Beyfpiel« 
•ial w wltfi ^ tVf 1) dab di« M«Uiifi«ii «hhl «Itojia 
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dit Uchnifchcn ProducU f»hjr rfrvollkoininnet , und 
ip»nehe Arbeil crft mojÜch gemacht haben, iun lt a 
auch fowohl hindurch, als durch die verminderlen 
Waarcnpreif«, der Confumtion und den Genünen einer 
Nation lehr forderlich gcw'efen find; und i) dafs darcfa 
ihr- Herrichlun.; lelbft, fowie durch ihre Menge, buy 
Hi r unberechenbar Il.irki.ren Confunition der- wohlfei- 
leren VYaaxen die metnl'chUche Arbeit, die Bevölkerung, 
«ler WoUAtnd und die Macht der Staaten yermehrf 
wordfii find. Selbft in jenen Fabricalionszweigen, wel- 
che fich vtir/ü?lich der Mafehinen bedienen, find ini 
Ganzen jetrt n:clir .\U*ifchen befc}iäfli^,t , »Is vor Ein- 
fiihnMig derlelbon- i)ic Baumwollen - Ar'beiteri in Eng- 
land MiStrn davon den fprechendlicn Beweis. Stockun- 
gen in }'j ^rchAfügunf der Arbuter find nnr vorüber» 
gehend, innl deichen fieh baM wieder «ut. Aabei^ 
derti T.cigt 3) J-if^ i''^ Ent.'^elnnig und Ausbrei- 

tung der iVlafchineu ron uueudlich t telen inneren und 
auTiereti Bedingungen , von dem ganzen Culturftande 
ciiif-i NÄ'äon, abhänge; dafs daher ihre Ihnlwickeluag 
in uu<*ni natürlichen Gange nnr langfam fortfchreiten ' 
kö:ii;c; »Ufs liiedurcli wieder der Woehfcl dti Ailie t^r, 
4«n Ii-' vtranlairi^n , fali unmeiklich, folglich felbil mr 
die Einzelnen uiifchädlich, Inder Regel aber durch den 
heiteren Lohn vortlieilhaft werde. Und daraus folgert 
er endlich , dafs 4) jede Nation zu «ilen liabe> fieh die 
ihr nüt/.licKf II M.ili Innen /u/ueignen, wenn fie in ih- 
rem Wellvej kehr nob^n andtreu Nationen, welche fie 
anwenden, beftohcn wUL „Die Mafehinen yerbaiinen 
wollen, hiefse die M^nfchheit mit Oewalt auf einen 
lieferen CtttlörtnlUnd Iterontcrdrueken , über welchen 
fio Acli nur dnrcl» 7-alillnfo Anf^rcngnnge:' r'-rr-efclnvun- 
i»en hat. Wer hat aber da* Recht, lin i.ultnrfort- 
fchrilte lu licramcn, ww ift es auch m.r la thun im 
Stande?. Wer hat ferncv das Hecht, dicjciugeii, -vclriic 
Vorlltelle von den Mafehinen ziehen, diefe» \ or- 
jheiltj berauben : Selbft die Gegner der Mafchi- 
"nen würden manche ültere, i. Ii. die Getreide-, Säge-, 
Papi«r-, Pul*'«i" - » Walk- Miilile.n, nur fehr ungern 
entbehren.-' l-^>id wir f.-Uen noch hinzu, worin U«5gt 
dfnn das grofso L'ngliicU für die Menfchheit, wenn 
r.ibriliarbeilcr genölhigl tind, ßcb der LandwiltilCetMfl^ 
lu'uwendcn' Iii die Arbeit des Landniannef in der 
fitvcn Natur nichJ i^ti nuiifchlichen Cef nJl c t /u- 
irk^MuCi uni hier eben fo nothwcndig , als jene Ar- 
beit in den FabrikCalen, denen man in England hie und 
da fogar den Zutritt der frifclicn Luft vcrweigertf . wml 
dicfe den Operationen nachtheilig fcyn kSnnt*? Wenn Ji« 
llindernilTe woggcräuml find, wclchn jetrl den Land- 
bau'niederdiücken: fo worden nocJi viele arbcilfame 
lEände nur im Ackerbau Dcfchiftigung finden, ehe »r 
Hin UmI» .Ctflenban, Mr£«icht, V/van dw Zthl 



BRGlNXUKOSBL. ZUR. JIR^A. L. Z. 



der technifchen Arbeiter ffDch geringer wird : To mehrt 
fich doch jene in andci on Wirthfchattsiweigen , m wel- 
chen die Mafehinen weniger oder gar nicht anwandbar 
find. Der Vf. hat ganz Recht ^ wenn er (agt, dafs es 
nie Ahin Vommni könne , wie iSlwmoRA' meinte, dalä 
in England das Mafeliinenwefen die Manfchen ausrot- 
ten, und nur den König übrig lalTen werde, um, ein 
fam an der Kurbel drehend, alle Gefchifte des Acker- 
uad Borg -Raues, der Fabriken und des Handels allein 
tu verrichten. £ben fo richtig bemerkt 'er » da£i die 
Feinde der Mafcfainen fich etnerfctts auf eine fich felbft 
allein x-ertrauende Theorie rtül/U-n, welche in den 
lutumea des btofs Möglichett herumichweift, die Wirk« 
Iiclikeit überfieht« ttud die Gewerbfamkeit nicht als ein 
Ganaas denkt, xu wtddi«rti> auch Ackerbau, Bergbau, 
Handel cehSren f andarerbits-auf fenen Kafungeift, dar 
den Weber jenfeits feines Stuhles tii d den Sladtbürger 
über fein Weichbild hinaus kein Iteil mehr erblicken 
Idfst. Dazu komme bey Manchen noch eine gutmülbi- 
ge Beichränktheit, die nur die nächUa Er^cheiiinna 
anffafti, diratts fogleich allgemeina Schlufla zUht, unSl 
auf jede Klage augenblieklieha Hfilfa gawXlurcn möchtcb 

O. i. 

fisALiy, in der Voffifchen Buchhandlung: Veber 
den Ritter Gluck und feine Werke. Briefe von 
ihm und anderen borühinten Münnern feiner Zeit. 
Eine hiftorifüchkriiiTche BauxthaÜMng feiner Opern* 
mufik. Aus dau FVauiIfiCehiri van Siegmayet. 
.. 1823. VIII u. 384rS. 8. (1 Rthh-. 12 gr.) 

Nach Ree. Meinung konnten diefe Briefe und Anf- 
fälze , gröfslentheils aus dem .Jahre 1777 (nur wenige 
find ron 1779), füglich uimberfetil bleiben ; denn wer 
an jenen Streitigkeiten, weJche vor beynah 4U Jahren 
grüfstentheib in Paris und in iranzöliUier Sprache 
geführt wurden , lebhaften Anth^ nimmt , verlieht 
gewifs fo viel Frantöfireh, um fie im Original zu le- 
len. Im Gan/.cn bleibt die Sache unenlfchieden , ob- 
gleich die i'artey der Gluckißen weit ftiikor gewefen 
zu feyn fcheint. Ein kurzi r Lebenslauf , welcher dem 
WarUa voranlUht, meldet, dafs Gluck nicht weil von 
der böhmifdAien Grenze in dar Oberpfalz 1714 geboren 
war, fich lange in Italien auflüelt, 1745 nach Eng- 
land ging, und nachher fich in Wien niedergeiaffen 
zu haben fcheint, von wo er indelTen 1774'^ch nach 
Frankreich becabf und dort den b«fonderen Sehnte 
dar Könisin Maria Antoinatta ganofs, 1732 aber JUiaa 
^^ ieder n«ch Wtvn iluiioUtbzt«, und dabibft 1787 
Harb. 

aE.A. 
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PÄDAGOGIK. 

■ 

■ 'IUmiq'$b£b.g, b. ^enOebr.BÖrntriger : Beantwortung 
der Frage: Iß e» r0tk/am, die Real- oder Här- 
ger- Schulen mit dtn Oymnaßen €U vereinm? 

Zur Berichtigung der neuoftcn päJ.i^of.ifiluii Vti- 
irrungen herausgeÄcb«n, und dort rvl^giiUalen und 
Schuldeputationen gewidmet ron Dr. Friedrich 
Augufi Gotthold ^ Director de« kSni^ Friedrichs« 
coUegiunu zu Künigsberg in Pr«tt0bn. 1825> XX tt. 
115 & 8. (12 sr.) 

Gedihe äuTserle cinfl in einem feiner l'rogramme: — 
„doch diiiB völlig« Trennung . der fiürger« und Oeielir- 
t«n>Se)inlen Tetzt ein» iaft glnslich» UmMimehung 

unferes tisherlgen Schulfj'ftem» vorau? , und wird da- 
her wohl noch lange zu jenen frommeii \% ünfchen ge- 
hSmtf in deren Realifirung lieh öfters der Mcidrliun- 
frwund hinflittlrXumty und w«nn er von feinem 1 räu- 
me erwacht, fich belrubt — dals es nur Traijni war, 
und wer weif» nofh !,n^ge Traum bleiben wird." Leb- 
te jener auseezeichuttte ichnlmann noch jetzt, «r wur- 
de fich gewifs freuen, dafi uie ReaUrirLi^;^ ilieüi fium- 
mm Wiinfche To rafch fortfchreitet. IJonu feitdem die 
«•ntrePSdagogik di«N«dlAeile, welche aus der Vw^ 
mifchuTig mehrerer Arten von Schuka mlfpiringen, aa- 
gfiifoilig darRClhan, und wiederholt auf d»« Nothwcti-. 
digkcit hingewiefen !ui:. jede Art Jer Stiiulci!, fo viel 
•s nur immer möglich liX, rein und uuvermifcht zn er- 
lialt«n, feildem hat man euch in mehreren Städten (zu- 
letzt namentlich in VVcbnor and Etfenach) die Cynint« 
/ien und Bürgerfchilten wirklich gelnmit. Daf« es 
demuiigcachtet noch Leute gicbl , ••■piche einer fokhen 
widematürliclicn Vereinigung der öymnafien und liür- 
gerfchulen , ^vie lic Jahrhunderte hindurch leider Statt 
U|id, da« Wort »den* und gegen «imr Trennung d«r- 
felben ihre Stimme crhehen , kann um fo weniger b«< 
fnmden, da ja die Ei falirung aller /.eilen lehrt, dafs 
das Neue, wenn es auch noch fo gut und zwfeckmafsig 
ilt, immer von gewilTen Seilen Widerfpruch fmdet. 
Man branaht lieh iibeir «ine» folchen Widar%>rafih auch 
nicht iehr zn grtmen, da «r in mafieher Hinficht vor« 
thi ilhaft iß, und Anlafs ^iebt, das gute Neue von allen 
Seiten 7u beleuchten, und feine \'ortheite iu du Licht 
au fetzen. — Dergleiehcn Zweifel und Einwürfe ge> 
ErgänsungibL t, J* A» Z. Zweyter Band. 



gen die Trennung der Gymnaiien. und Bürgerfchulen 
veraitUlsien vorliegende Schrift. Der Vf. derfelben 
Ivchty wie er felbit in der Vorrciie <S. III und IV) fagt 
2u zeigen und zu beweifen , 1) dats es dreyerloy wo^ 
fentltch rerrchiedan« Schulen geben müfle: 2) dals 
dicfc, f) \ icl al:- inüglich, iinvermifclu erhallen wer« 
dfii mülTeu, und dafs itire % ermiicliung jeder der rtg- 
mifchtetf Schulen tiachl heilig werde; 3) auf welchem 
Wege die nöthige* Sonderung der verfcliiedenen Schu- 
len itt erreichen fey, nnd 4) dafs jedes Gymnafmm 
»tnd cTsenfo jede Eurcerfchule, eine ei^^ene V'orberei- 
tungsclan'e haben nniile. Oltne ein allgemeines Urtheii 
über die Schrill zu fallen, laflen Avir die einzelnen Sg. 
Ue fogleich näher in« Auge« weil fich jene» dann von 
lelbli ergeben wn-d. , 

Die Schrift cnl!.,;!l 3 Briefe, die an einen Fr«nnd 
gcriciiiet Jirid. Üb Iic wirklich fo gefchrieben worden 
oder ob der \ (. dicfe Form der DarllcUung blof» darum 
gewälill hat, um lieh ungezwungener über feinen Ge- 
genlland ai.äzul) rechen , das thiit nichts rar Sache, ob- 
gleich LeUtes da« VVahj r< heinlii licre ifl. Im n i i 
und zum Thcil auch im IntMcn Diicl»; werden die Cc- 
gcnftjnJc ,,nKltr rynliiUilch und im Allgemeinen'' be- 
trachtet, im zwej un aber „mehr analyl^ch und an «i- 
nem einzelnen l alle." Um den erften Satz, daf* et 
dreyerley wefentlich vcrichiedcne Schuten geben mü/Te, 
tu beweifen, gehl der Vf. von folgenden Suuen aus: 
Jedermann hat das llcchl und (fio Pflicht, nach Bildung 
des Koptes und licrzifn» /.u Üreben , und der Staat inilM 
ihn hierin nach Kräften unterftützen. OieTe Bildung 
. ift aber bedingt durch di« Einzelnen und durch den 
Staat . Jene find tbc Js keiner huheren üildung fähig. 
llieils llrcben fie nicht djnacli, iheils fehlt es ihnen m 
äufseren Mitteln; der Staat aber i Ii nicht leidl gemu. 
allen Unbemittelten zu helfen. Jedoch innft derfeKe 
fchlachterdings einmal für religiofe und nullche Bü- 
düng der Unterthanen , fowie für tüchtige Staatsbeamte 
in allen Fächern, forrtn. Diefos mu fs er , wenn nicht 
auf einem anderen W ege , durch Schulen ihun, ein- 
mal durch folche , welche für dai Bedur&tUs der (pra- 
llen Menge beftimnt find, und dann durch folciie 
welche ihnr die Beamten liefern. Die Gewerbe treiben- 
den Ur.lerlhancn endlich /ind in jedem Staate fo zahl- 
reich und wichtig, dafs man eigene Schulen tu ifaK«r 
Vorbereitung ab antaübftliilMli fnUaa *»!^ , Ogher 
C ' * • 
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^tht M iwHf fcliUtI»! itT Vf., dreyerley Arten von 

Schulen, nämlich nieltrc Vulksfchulcn, RetI- odtt 
BürÄ«r- Schulen , und Gymuaficn. R»e. ßimmk iwat 
mlloiofnr Deductiou und Liiitheilung des Vfs. im All- 

{pmtincn guu überein; nur wtinlchte or, dafs derfti* 
« die Bfirgerfchulan als Untarart der Volksrchuien dar- 
peAcIIt hahcn müchlc. De^n im Allgameinan giabt as 
Hur rwtjerity Arlcu von Schulen, nSmlich folcha für 
die Bildung dci hoiiercn Deaintcn des Staats und der 
¥Mch9 (ötleJirten/cfiulen^ , und folche für die grofse 
' Mftfl» des Volks ( Volksfchulm). Letzte zarfallen naah 
den zvk-cy Ilauptricbtungcn, die fich iin Lefa«n dcr.«rO> 
fsan Maffe de» Volkes zeigen , in höhera Volksfehu* 
len (DurgrrfchuleH) niedere Volksfchiilen (^Dorf- 
Jchulen) ()U werden die niederen Voiksfchulen Ele- 
jlMWar/f/ii//(,n genannt, welch« Benennung aber wohl 
nicht ganz richtig ift, da man unter dUfan nnc diejeni« 
gen Schulen verliehen Tollte, in welchen nur die erden 
Elcmt'iile .i'.lc> nienfchliclif 11 \\'ilTeii5 gelehrt, und die 
Kinder auf eine der vorher ger.annten Arten von Schu- 
len vorbereilet werden. Dafs der Vf. mit dem Retf. 
binriditlich diefer EinlhcUung iibcreinlUmmt, wenn 
er iich auch nicht fo lioftimmt anügef] rochen hat, geht 
daraus liervor , dafs er fclbll von niederen \ olkslchulen 
fpricht. — Was ferner der Vf. S. 12 von den Imler- 
richlsgfgenlUinden in niederen Voiksfchulen fas«, ift 
inindeftens wunderlich (jenug, und zeigt, d^fs er 
weder hinreichende Einficht in das Votksfehnlweren. 
hal . nodi die HeiÜii fnilTe der grofsen MafTe des Volkes 
^enau kennt. Er nimmt nimlich als Itlilechterdinj» 
tlothwendige Unterriclitsgegenftande an: Ilclicionsun- 
terilcht , Unterricht über die Rechte und Pilicijteti der 
Staatsbürger und die wiehügften Gefctee und Verord- 
nungen, Kunt!* dci Vaterlandes und der vaterlrindifc)- -t 
Cafchicbte. V\ le durfti^^ dief» iß, fiehl man leicht, <ij 
Z. B. dieNelurAviffanfchaften und die Geograidiic (v eiiti 
mclinur in einem kurzen AbrüTe)^ nolhwendig bey 
^m' jetzigen Stande der BHdung in den Lehrcnrfus 
felbn dti nielri-f^cTi Volk s l'chu!« aufzunehmen find, 
und die vilei Liiuiuchc Gcfcluchlo oluie allgenieinp Ge- 
fchUhle lilchit veiTt»ndcii wi-rJeti kann. Wenn 
•her der Vf. furtfährt: „VVünfchensu erlh, wi nn auch 
nitht vnerisÜtch; ift der Unterricht im Lefen, Schrei- 
ben ^^^d Rechnen" — fo mufs man fich billig wundern, 
»vie ein Gymnafialdirector , der in anderer Tlinficht fo 

i'efunde Vfrumift zeigt, fo ^Iwas i; J.. ' i h i 

ohreiben konnte. Dem A T. m bem i ii*ls diel« 
tlrey Dinge für jeden Menfchcn in^jt-tr ^Icit wahr- 
haft unarl.ifslich find, wurde verlorene Mühe Teyn^ d« 
er wahrfcheinhch fchon feihft fich eines BelTeren hc- 
Ibnnen haben dürfte. 

Um die zweytc Behauptung, dafs nämlich die Ver- 
•inigitng der GymnaHen und Burgerfchulen fchädlich 
fev. dar/uthun, beruft fich der Vf. (S. 15 ff.) X"**^^ *uf 
die Lrfuhnmg, und diefj lA nach des Ree. DtfÖrhellen 
gewifs der augerfcheirlichfte Grund gepfii fine folr) e 
Vereinigung. Denn überall, wo fie Statt fand, iland 
M Mitwmier um iS» geldirte Büthing, oder um di» 



Bildung des Bürgert/ j« oft um beide zugleich, in dev 
Hagel lehr fchlecht, wie uns norh a'lr die Schnlanl^al 
ten zeigen, welche Cymnafium uiiu ijur^crid;ulc i.u- 
f,li.itli leyn \^ oUen. Auf-erdem liJnt der Vf. noch als 
Gründe an: die verfchiedeno Bildungtzeit, die den 
Gymnafiaften und Realfrhüler zugetheilt iil| ' die Ver> 
feinedenheit der Unten ichtsgegenllände> und die ver- 
feldedenartige Behandlung eines und delTelben Unirr- 
ri< liU^^ecei.riandes in dem Gymnaiiutn und d« ! Tmrjiei- 
ffhulc. J..c!/lc-^ wird an zney Unlerrieht&geÄenlirfuden, 
der Arithmetik und Oeft l.ichtn , durchgeführt. Jeder 
Unbefeogene wird. 4am Vf. .liier beyllimjuan. S. 33 ff. 
v-iderl«e;t er einen Einwurf gegen feine Dehau] tunf, 
Jeu rriÄ: : ar oft lii'ren mufs, und der daraut ii; ü 5- 
gelu, dais man ja niclit wllTcn könne, welcher Knabe 
Itudiren werde, und welcher nicht. Es wird mit Hecht 
dagegen, erinnert, dafs dicfa ui«bt fo ungewifsiey, als 
Mancher glaubt, und daft auf einige Autnahmen von 
dicfcr Rer^el kcii'e I\ückßclil genommen werden dürfe. 
Uebrigens würden bey Vereinigung der Gymnafien und 
Bürgcrfchulen eigentlich 3 Schulen zufammcngev-t orfen ; 
und da für- jade anders geforgt werden mü/Iet fo mii/a* 
ten jedesmal t^f -Dritlheile m Gunften des drillen 
llrilt!;cil5 übervortheilt werden. Das ift, wenn gleich 
in einem anderen VerhcilUiiiTo, auch die .Meinung de» 
Ree: 

Oer dritte Brief (S. 104 bis zu Ende) enthllt Win- 
«ke , ' wie Gymnlifien vnd Bfirgerfehulen getrennt von 

einander einzurichten frid. Ob zwar hier faft Alles 
loralitl : To laden ii h daclii!c!«\ f$.Gnindl<itze auch an an- 
deren Orlen befolgen. — Wta die vierte Behauptung 
dcffelbcn betrifft , daf; nämlich jedes Cymnaüum an« 
jede Bnrgei rchulc eine eigen» Vorbereitungs-ClafTe ha> 
bcnnü' lTc, fo beruht diefelbe auf Ce^rifTsvcrAviiriing. 
Da nJmlich dem niedere VclkilVlmlt (^ewohnlicli 
J3orll'clniIc) uiiJ 1 lementarfchule gleich viel gelten: fo 
mufsle er n.^ti;ilicli behaupten, daf« ['icfe nicht . auf 
Gymnafien vcibci titen könnten. I'.ben (o ^ut hltte CT 
dann aber auch fagen können , , dafs niedere Voiksfchu- 
len keine zweckmSfsigo Vorbereitung auf Burgerfchulen 
gew.'ihrten. l ntcVli liLidct man bIjci uuilere Volksfchu- 
le und Elementarrciuiio fo, wie Ree. es oben wohl 
auf die richtige Art gethan hat : fo erhellt von felb^ 
dafs die Elemenlarfchulc auf jede der drey verfchiedeneK 
Arten von Sehnten , alfo auch auf Gymnafien yorberei- 
ten kot Tie und rnüfTe , d.i es in ihr darauf ankommt, 
dcMi Geiit des Kindes aus feinem Schlummer nach und 
nach zu wecken, das Denkvermögen anzuregen, zu. 
AOrkan und m Oben, das Kind zur Aufmerkfamkeit 
7.n gem'öhnen , und ihm die erllen Anfangsgründe de» 
niciifcMitlie.' WilTi-ns, ?. 13. T,. f. n, Scltieiben, Zahlen- 
kenfünifs, die erllen Beirille der Gcugrayhie u. f. w., 
bcv/ubringen, ohne welche ein fernerer l'nlerricht gar 
nicht gedenkbar iit. Dafs aber das Oymnafium und die 
Bürperfchnle keine verfchiedenen Elementar - oderVor- 

burcjUir^^js - ScliilJen in dicfrr; Srirr- rirthig haben, ift 

klar, dd doch wohl Is'ieruuud ijeiiauoten wird, dafs bey 

kihiBigen Gysnuiaaltffii und BfirgerfchfilMtn divgeiftia» 
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Kraft auf rarfelua&na Art angeregt , odtf da£i jenen 

das Lcfen , Schreiben, die Elumenle der Zahlen- 
kenalnifs u. f. \v, auf eine andere Weif© beygebracht 
Vrerden mitlTen , al$ diefen. 

DarMM^^M Brief . wakhar dan crd&tan Thail dat 
Buehet «mümvi ^ 31 — 104)» anthsll eine mitunlcr 

fcwifs tu biltara Kritik und Widerleg^mg dm Schrift : 
',in neuer Cymnaßum m honi^sberg u. f. \v. , welclie 
ScllriA die VeranlalTun/! tlcr vorhcgcnilen war. Li kann 
biar natäriiali keine Kritik iliefer .Kritik golioferl wer» 
den, tun. fo weniger , da £ifl, Alles auf LocaUtaten 1»a* ■ 
ruht , lind Ree. die angerogciie Sehr'f! fell il noch nicht 
eelefen hat. Kur Eine üeinerkun^ Jcs \ is. möge !;icr 
Platz finden. S. 41 fprichl er von dem formalen Nu- 
ttan der alten Sprachen für Bürgel fchiiler auf eine im 
holtfn Grade Teich lo Art, und führt Gründe an, deren 



OeH!illlüfi.?,ktnt Ijin^ll ancilrantU ift. 



Um nämlich die- 



fen ii rmalen Nut/.cu zu Lc'.veifen, fast er: „.Jeder 
Seil Lilmaiiii (: ) weifs, dafs liie }"'. Ic. n i.n;^ Jr r aUdi ^| l a- 
chen ein bedeutende« {?) HuUsnüUcl ül zur i:.rjertuing 
der Mutlerfprache, dals durch das -M^monren der \ o- 
cabehi , der Kegeln und einzelner Stellen da« Gedacht» 
nifs geßarki (ü), und durch da» Ucbt rfi lzon die Auf- 
merklanikeil vermeint, und Jio Gr'.-.andhcit des Aus- 
drucks befördert wii'd.*' Halte der \ f. keine beHeren 
Gründe anzuführen gewurjt : fo h.'itto er billig fchwci- 

Stn foUanj da ar hiadnrch fainer Sache mehr ichadat, 
s uüttt; oder er hXtta wani^fteni feinen Gegner nicht 
niil dem abf ircchenden : »,da$ konnte kein Schultnaim 
fchreiben," abfertigen follen. Dief« klinil iu der i'iut 
aln^n-anig ZU anmafsend, und Hr. G. dürftafieh nicht 
wundem, wenn ihm Gleiches mit Gleichaoi rMgollen 
wflrda. ' Auch zeigt diafa Stelle befonders, dafs der Vf. 
da» Volktfcliulwelen , uiul n • iiienl licli da-. Bi'i! lurrdnll- 
>Vefen, nur \%'eiiig iiennt. llec. katui llcFi liitr jedoch 
nicht weitlUuftigcr über den Untcrric'il in allen Spra- 
chan in Üurgerrchulan arklXren , da er fonft die Gren- 
•inar Raeeniton fibarlehraitan nfifsla. 



Ehe tx lr tinfere Anzeige der vorliegenden Sdnift 
fchliefseii , müiTcii \vir noch auf die \ ujrede *nliu«rk- 
fam machen, die in vieler Hinfultt rlien fo beaclilel zu 
werden verdient, wie die Schrift fclbll. Von S. VUl 
nimlich bis zu Ende derfclben macht der Vf. auf di« 
^rofaa Gefahr aufm erkfam, „die unftrem Schulwcfen 
und durch dalTelbe dem Ganzen droht." Diefe Cefalu- 
findet er in der mit der VerbcfTerun^ des Scliithvcfens 
(der Lehrer, des Lehrjilanet, der IMelhoden, der IDifci- 
yliu u. f. w.) zunehmenden VerfthleLl iervn^ der Schul' 
Jugend, befonders auch in OfipreuiTen, von welcher 
«r fagt| „dafs Vergniigungsfu^ht und Wolluft , Trüg» 
lieit und Diinkcl Tie ali Hauptfehler charaklenfircn.'' 
Mag aber auch der Vf. «t\ya« zu üchwarz feheii , oder 
aus fehr rerzeihlicher BeforgniA di» Fahbr dar Jugend 
mit zu paUan Farben zeichnen, nnd da«, wm Einzel- 
ne Tarlantlden, nicht ganz geredlt dar grofsen Mehr» 
lahl zur Lad lep. n — viel Wahres liegt gewifs in dem, 
was er fagt; und es wäre zu wünfchen. da£i Alle, wet 
dw failfMi Umtm, dm Yft. wiift« W«rto TfriUliuiiMi 



vrad lieharzigtatt. — ' ITelerfaaupt verdient dia gint« 

Schrifl, obateich mar. l.e falffhe Anfielt dirin Hühl, 
und das CeUgle gröfslentiiails fchon bekannt war, von 
Allen gclefen zu werden, di« ik» polst Wark der 
Schnlrarbaffarung fördern können», 

Rl S« Ja 

EnwitT, gedr. b. RUrehl ron IbrIaniMieh: Wochen- 
blatt für I'reäifer und Schullehrer der preujß- 
fehen Monarchie, 132Ö. No. 1 — 2 j. ^ S. 
4. (i Rlh!r. 16 gr.) 

riec. erinnert Ach nicht . bereits eine Receniion die- 
fes VVochanblatts in unferer Lileraturzeitung gelefen i.m 
haben; auch hat er die früheren Jahrgänge nicht zn Gejiclit 
bekommen. Daher berchrünkl er fieh nur auf dte.An' 
zeigö der vorliegenden Numcrn, und führt an, dafs 
von dicfer Wochenidirifl lu jedem Sonnabend l'-uie 
Numer von Einem üogen in Quartformat mit gefpal- 
teiMU Columnen erfcheint.' Ihre üeßiinmung ill, all« 
' in den preafßfcka« Staaken erfch einenden Yarordnun^any 
welche auf das Kirchen - und Schnl-Wafen Beziehung 
habe:i, rt cht bald bekannt zu m.»chen , andere, Jaliiii 
eil iL h lagende, interefTante Nachnchlen m : '.7:(Uheilen,'uud 
Acli über allerley, das Kirchen - und Scliul ^^'e^anbetr•f• 
fanda Ca0nftünde freymiithic auszuTiirechan, auch 
Kritiken über dahin gehörige Sidiriften zu Ikfern. ' So ' 
c!;l!iull No. 2 cine:i lefen^- und bcachlenswcrlhen Auf- 
fat;. itber die jetzt ganz übertriebene Vervielf.iitiaun^ undl 
Anhäufung der LehrgegenftdnJe in unfciai-. Darftchu- 
len einen anderen, batitell: neuetter^eiotismus. In 
Nö. 5 befindal lieh eine Befehreibung der kirchUehcit 
J'eier des K<)nig$- nnJ OiJeus l'eftes zu Itcrllii am J'i 
Jani;ar l!-"2i, itjgleieiien die tiahey vom hdchul Ej lert 
gehaltene Hede, fowie auch ein Verzeiohiiifs der bey 
diel'er Feier an Parfonan des Predigar- imd Scbul- 
Standes' erthetltan Orden und Ehranzeidian. Naunzehn 
eil. leiten den rothen Adlororden lind eüfe dcj allgenici- 
.:e u/eiciien. In No. S ftehen einige Capitel aus 
den geheimen Verbaltunßsbefel len iler Jefuilen oder 
den monitit Jiecretit ord. Jodet atis Je/u. Merkwür- 
dig find unter anderen folgende : „N'Ian mufs immer von 
den Witlwen durch die ScJiilJeiung unferer Dürftig- 
keit fo viel G«»ld als möglich zu c : prellen fuchen — es 
wird von giofscm Nutzen fc\ ii, die Zwifti^keiten der 
Grof^eii der Erde, felbil wenn fie ihre Macht untec 
einander atlfraiben follten , zu unterhalten und anzu-. 
fachen — man reize die Fürllen zu furchtbaren Krie- 
gen, fo, dafs man überall die. Hülfe unferer Gefellfchaft 
zur Aus^Ieii hiin» «nlleht, und fie ?iai bher mit den be- 
deutenditen Pfründen und Ki < xhenwürdeii belohnt 
^^-erJe — die Gefellfchaft mufs fiicltettf dan Fürllen^ 
die ihr nicht zugethan find, furchtbar zu werdam'* No* 
9. 10 enthalten eine Skizze der Gcfchichte des Volks- 
fchulwefuns in Dlmi : fr bland , vom Prediger H'ießner 
in Beigem, die «ine rachi brauchbare Ueberlichl £e- 
wahxt j N(H 11 und 13 wnt ISbarakMiiitik «ni Apolo- 
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M der kirchlichen Mufik oder der fogeniimttn Ai^ 
Tanlenchöre in Thürtng.n. Die in No. 13 und 14 bt- 
findlifihcn AnmerkttO«»« über die Idcea {von Richter^, 
die Verbeflerung dei CuUui in den cvangelifchen L«id- 
pomemden hetrcffend, — vom P«i, f«« f"»*'- 
chen bey Welilar , enthaUen viel WAnt und Beker- 
zigungswerihes. In No. 15 wird die Frage: Ift di« 
Xonft Küsenonniieit* vwindervoUe Ausbreitung des Miri- 
lUntliumtwirkUeh TO« natürlichen Urfachen erklärbar? 
ycriieinend btauUvorict, und die bibÜfch« Anficht feft 
.eh-ilen. Di. iNumern 17 bis mit 21 Rnd mit einer 
Replik «nKcfülU auf Nn. 2'2 und 23 des Jahrganges lS-21, 
worin ein gewiffor kV. die Anwendung der üiirper- 
Üchen Zfiehligungen in Sclmlen und ErricJiungsanftal- 
ten ceft-:» einen vom Prediger Schmidt zu Uambecfe 
rerfalsleu uud in No. 4S des Jahrgangs 1824 abgedriiick- 
ten AuffaU in Schulz genommen halle, l.s ilt wüiil hier 
fo ziemlich Alles getagt , was lieh pro und con/r« fagcn 
lifsl, und faft zum Ermüden der Lefer diefer Gecen- 
flan ! beaendelt worden. Der ßcytrrg zur Gcfchichle 
de. ilvangeliums Jobanni« im 19ten Jahrhundert, von 
M. Karl mihelm Stein, In N -. 21 ift reich an hißori- 
fchen Miltheilungeu aus der Liter^uu ühei- die lur nnd 
wider die AutorjUl und Aechlheit des Julian: tirclie:; 
Evangeliums «rCchienttten Schriften , und «uihall viel 
Richtiges «ber dlefo Sache. 

fecc. /Aveifelt n'clil. dafs diefes VVochenblall tn 
den oben angegebenen / voeken brauchbar fcy, und 
auch aufscj-halb der priiiinrt'.cti Lnnde peirfen ,a wer- 
den verdiene, da es Auffätrc , Nachrichten und Anzei- 
gen e'nlhfilt, dU für den proteaanlifchcn Prediger« und 
bchullelmr-SUnd aitlgemein inlereflant find. 

7. 4< S. 

SCHÖNE nÜNS T £, 

• * * " 

Msusr-N . b. Oödfchc: Clara und Mathilde, drr 
Junefraiun Reife in die fächßjche Schweiz und 
nath Carhbmd. Eine idyllifchaKi /ahlung von Dr. 
Ewald Dietrich. IS32. 123 S. S. (14 gr.) 

Diefes Geweht ze: *inet lieh im Ganzen weder durch 
übcrrafchcnde Scen«n, noch durch feurige Bilder aus; 
eben fo wenig durch Zartheit im Ausdruck, oder *n- 
OTulhiae Schilderungen^ Es bleibt lünter feinem wahr« 
fcheinlichen Vorbilde, Ati Farthenais , welcher auch 
gedacht wird, noch viel weiter zurück, als — die 
„fJchfifcho," bekanntUch fehr uni.afTcnd fogenannle 
„Schwei/", mit ihrem „Kuhftalle, Prebifchthore, Win- 
terberge«' uud übrigp;. ilerrlichkeüen , den angeftaiin- 
len ScTiwei/eialnen, m l ilirem ewigen Schnee und F.ife 
und ihren übrigen mil Recht fo. berühmten Naturwun- 



Jini, ni^llehol. DranMlk III da* Büchlein nicht ohne 
alles InterclTe; füllt ein muffiges Stündchen recht 
angenehm aui, ja es wird vielleicht bey den Damtn 
einiges Glück machen. — Sshr genau runmit es ier 
Singer Übrigem auch nicht mit der Länge und Kürz« 
düSylbea ; er braucht fie lang und kniS| wi* «• •ImIIi 
zn feinem Zweck* tragt. ^ä.S.ax - 

Die in Thavand Au Chor forßUchtp Jug^ni (? ?) TCteiat 
(forftliche Jugend, U ** ^ ZSgUng« des itA^/SA Forft- 

inliituls); S. 122: ' ' 
— i> I» 

TkaMndl Oein freuuUidiea Bild grub fich hier tiefer in's 



&13i 

mir, nrnadiB, , 

S. 24: 



tt*a, dai in mir tolMÜ? »'a (l> 
Liebe? 



£hie dem Kern 0} nift er: 



(J Go^ ElueJ 
Antwort. 



tÖHet die 



Anf Jli fe Weife erleichlerl m*n fich freylich das Verfe- 
inachen ungemein. Am Schlufle der Eri4lilung be- 
kommt Clara ihren Arthur, Mathilde ihren Oscar zum 
ehelichen Oemahl; das iß in der Ordnung. Auch eine 
Lebemrellung, Stnna, Bült und Dqnnor und ein Paar 
Ohtimarh'en, fowier znerfl hofTnungslofe , zuletzt abeC 
gekrönte Liebe, würzen das Ganrc. — - Demnichß be- 
nutzt Hr. D. jede irgend fcliickliche Gelegenheit, Com- 
plimenl« zu machen, bald lobt er über die Mafsen 
«iti wenig bekanntes Tafchenbuch (S. 10 die Euphra- 
ftä) , ballt hi:ldj t er mit vollen Uacken der — Abend- 
reitLiug (S. l'i), bald fiirfilichcn Perfonen (S. 25 — 28). 
^^'c•lielhul (S. 3S) i rcUt er den Dr. Pienitz, und end- 
lich den FmaiufecrcK.r Schlenkert y S. 109- Das ift 
doch ein wenig zu vit 1 des j erfünlichmi Weihrauchs ! 
— S. 110 fprichl ach eine Rebiinifcenz «n den Anfang 
dfes heirlicl.en Kleißi/chen Gedichts: „Omr Frühling,'' 
fall zu deutlich «ns, not. »i^t foglaidi «r|iannt.»tt 
werden: - 

„Hebe Peiren! tmrfcngt mieh: unpfangtmiAl beHife 

Schallen" (') 

Eine groüe Menge arger r3ruckl'ehler und Aiislaflungen 
cnlftellen übrigens das Ruch; die im Verzcichnifs auf- 
geführten, 34 an der Zahl, könnten bald auf das Dop- 
pelte gebracht werden. Wenn wird mtn doch in . 
Deutfchland , namcullich iii Norddcutfchland, durch- 
gängig corcect drucken, zumal folohe Werke ! 

pul* 
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ALLGEMEINEN UTERATÜR - ZEITUNG. 



THEOLOGIE. 

CwTTlKOBM, h. Rofenbuleh: Einleitung in das alt» 
Tttßamntt, von Johtam Gottfried Eichham, 
Vierte Original - Ausgabe. F.rjltr Djud. X^'I u. 576 
S. Zweyter liaiid. 719 S. 1823. gr. S. (7 iithlr. 
12 P) 

{V^ Jtni A. L. Z. it>8. No. iix. im.] 



D, 



'icfes Senalacular - \V> t !<. erfcheinl, wenn es auch 
S»in Alter nielit verbergen kann ^jnd will, dennoch ver> 
jiizigt vor iinTtien Augen. Als es vor ungefähr 5Ü Jali* 
ren eittlrdl in die Weit, waresein Meleör, weklv» 
an unfarem lil<^rarirchi;H Himniel glänzte: nun erleuch- 
tet es unferen Üurizont mit einem milden Lichte; wenn 
die Sonne mit iiiren tluiuiL-n Jen Sliitliltn unl ergegangen 
iit: fo geht uns der Mond in;l feinem fanflcn Schimmer 
■uf. Ls ift diofs aucli dAs Bild des mcnfchlichen Le- 
Iwiu ; im Frühlii^ und in der Biülhc , delTelfacn find 
vtrir ihnlg, voll Krad und Stlrlce, in dem Winter und 
bc\ der Rnlif ilei Lebens ift uiifere \Virkfanik«it fchwä- 
cheri jedoch niciit leiten mehr zu unfercr eigenen Freu- 
il« uaa Kum Wobt anderer Menfchen. Kerne möge 
nur immer in j«d«r Pariwd« der Kunpi und der Streit 
fiyn ; der Friede und di« HarniOTO* uyen (Uli in unft- 
r. 1 Kroifcn, mithin auch Heil und Segen! MCce a ich 
diis lilcrarilche Leben nie entweiht werden durch ij«r- 
laidigiina; und Kränkung, lowic ibs iiberl)au]it ! 

Z«r«r Erhaunnj:, mclir, .-tls ein Andachtsbuch, gewäh- 
ren uns die Aeufserungen des edlen, durch Oüto und 
Liebe, wie durch Gelehrfamkeil und Eiuncht ausne- 
ziichnelen \'fs. in der Vorrede: „denn L'n^erec!il igkci- 
len , die ilii! iu iVitieni Piiv.il- utu! iifTentlirbcn Leben 
in grofser Menre bctrolien liaLen, hat er mit G«duld 
•rtrtgen, und fich früh gewöhnt, diefelben unl«r fein« 
r.rmunlerung«n zmn Outen zu rechnen;" aber eben, 
diefe VN'orte mülTen uns auch empfindlich und fchmerz- 
Üch fc)':i. Jcthitli -.vche <Je:n, \' tlL-hcr i:ir'crccht f;c^v(>- 
fen feyn foIUe ge^en eiuen AUnn, viciciiem das l'iaJi- 
Ciit eines Cercchli^n im ganzen Umfange und vorznu- 
^•eife gebührt! Allein welche unferer literarifeiien Zeit- 
genoflen und welche nnferer Freunde And denn die 
LngCTechtcn ? Alle widmen dem bcriilinitcn und ver- 
dienltvoUen Vf. ihre tieflle xmd intngüe N'ereitrung. 
Line abweichende Vorllellung oder eine \'errchieden- 
Mrgäntungtbl» X. J» A, Im, 2,, i^wtyttr Bmnd» 



heit des Urtheils ift nichts l'ngerechtee; dabey fallt« 
und kaim immer die AcLlunÄ und die IVeundfchaft 
aber «uch die Oerechligkcil, beliehen. Wir allen Mdn- 
«er wMtn uns lret:en , wenn jünscr« auf unferen 
Schullern ftehen, und daher ilire I5IicJ:l- erweitei-n in-" 
dem der uuferigo eingefchränkler wird. So hat|e Jo- 
hannes, der Vorgängfr, eine hohe und reine Freud« 
Uber die Vorifhritle defTen , welchem er die Bahn ge- 
brechen helle.. Die jüngeren Männer erkennen doch 
die Vorarbeilcii dt-r dltercu mit r.ezionitndem Dank und 
bereuLieM, dais durcli dicfeibeji ihre Arbeite» einjMi|«i_ 
let worden hnd. Die Morofilat tnnik ron una 
Greifen weichen, und nie mufs die Animofi;;,! bev 
den Jiingeren einkehren. Aber feilte' diefs nidu insbc- 
fondcre der Churakler derjenigen feyn, welche ihre« 
Beruf bey deniu ihgen Schriften haben ? ünferem hoch- 
verehrten \ f. ift nivgc,x<\% vnd niemals eine Uneereeh- 
ligHeit widerfahren, nicht Oppofilion «md nicht OiTcn- 
fiv. fondern nur ehrerbietige Widerfprüche, oder 
Yerfchiedenheiten und Ab^^ eichunreii der Mcinuneen 
von den feiniftcn , oder ßedcnkltriikeitcn und Zweifel 
find ihm enl.e.cnrel^t, oder vielmehr feiner eirenen 
Linficht vor^t le^t ^^ oi-den. Dieb hätte der Mann wel 

iiLw."Ml "'•''n''''?f unfreundlich 
f VW?? V • l^"- .P'^ -^r-"^'£"r,c ift jedoch mit der 
Lebhaftigkeit bey ihm g^u.u verbunden. Rüge und 
Ahndung gebnhrt allerdings auch den jüngeren Fremi- 
den für die AnmaCumgen gegen den «Heren. Der un- 
ter der Anftenfeite des Unghiubens wehrhaft glaubia« 
5' Z^i*^* "I unverdientem Mifsaefchick 

dieVorfehung e,n glückliehe, Schickfal, deffen « i« 
joder Ihnfuhl ^vu^clls,l:, zubereiten wird» h«t IWin. 
hterarilche Laufljahn eroHnet mit Angriffen gegen Eich- 
horn in fernen Bcytr3gen zur Einleitung i„ da, alu» 
1 eftamen», als ob eine Kanonade fchon d* Signal ziml 

legte Verlheldigung ift enthalten in nnfcrcr A 
1307. No. IUI. 2 und 3. Zuvor fchon ift Eichhorn it 
iehdel worden jedoch mU mehr Decenz, 
rehgiofea und fromiii«u fmUr in dem Cemn,onlTüb!r 
den Pentateueh; der Roeenfent hat gleichfaii. d F^I 
beyge eglm nnferer A. L. Z. von eben di.fem J^hrlÜ 
de« Numern 1 und 2. In neuerer Zeit hat fich de"ge 
lei.rle und fonft fo menfchenfreundliche Gefeniulltt 
das lurmer gegen Ä begaben; die Schranken Cler d". 
Gren«„ find fiberrchrilton wrden. An diefe d«y Oeg 
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ner hkt fich gUicHvn als WafTenlriger angetchlofi'en 
fVintr', inti9 xwar rnftig und AurmiTck, • M«b*roiid«i« 

auch in in Ilaltifcheri A. L. Z. Hr. Eichhorn Iial in dem 
Werke, welches \r'ir anzeigen, ihnen feine Gleichmü- 
ihigkeil und feine Gutmiilhigkeit bewisJeii , und ohne 
Zweif«! ihre Aufwallungen dadurch befchdmt: ruhig 
Jind die Belehrungen , welche Cefeniui erhält über das 
hebralfche Alphabet, Vater über den Pentateuch,, und 
de Wette über die hiftprifchen Schriften; von Winer 
gefchieht gar keine Lrwdhnung. Jedoch wir hab«n Van 
das Eichhornifehe VVeik fe!bft zu würdigen. 

Dl' Ics j Jenkmal der Unllerblichkeit hat der Vf. 
aufgurichtet feinem Namen fchon in der fdiönden Zeit 
feines -Soynt und Wirkani : feit einer langen Reihe ron 
Jahren wird diefes Monument bewundert, und die 
Nachwelt wird das Uild des Mannes, welcher fo rer- 
ehningswürdig der , Mitwelt ift, tief verehren. 
No«h iA diefa« Denkmal niclit mtr vnTarfebrt, fon- 
darn . aucli unycrSndert ; es hat' kein« Vantienuig 
oder Ausfchmückung ciiialten, wie es aucli kei- 
ner neuen Zierde, keine« neuen Schmuckes bedurfte. 
J3ie ßinleilnng in das alte Tcflamcnt iit in den Schau- 
plaU wieder einutraten in eben demfelben CoHum^ in 
^aleheni diefes' vVerk feinen erften Einirilt gemacht 
liallo. In (üeTer BrrrTei'am; TvirJ der buriilimle Vf. 
felbft die Lnlfchnliiigung der \ cr^ügcrnnp Jci Aiiiei^en 
in den anJtien Iilcrarilthen liljiltern finden, welcher 
'Vorwurf insbefondere in den Göilingifchen gemacht 
>vird. In de( Thet , es iit »idit Gleichgültiekait, fbn> 
dern vielmehr die Befcheidenheit, welche die Anzeige 
auch in unferem Inflilut verfpitet hatte, jetzt wird diefe 
\ i rfj . '.nn^ durch eine do|»j>eIte Ueccnfi n • Ligiilcl, i^er 
\'erUfler dieler letzten freut fich zutidcnit des Licbtes, 
T»i-c!clies bey der erften ErfcheinttUg diefcs \%"crke5, durch 
welches der biblilchen LitavAtttr eine fo fchöne Erleuch» 
tung wiederfuhr } auch ihm aufgegangen ift. Eine 
wahre Glorie für die biblifche Literatur war die Einlei- 
tung in das alte Teßamenl, welche vor ungefitiir etnem 
halben Jahrhundert die Schriften der Hebräer aufge- 
kl.irl hat. Diefes Werk hat Epoche gemacht in der Lü»» 
ratur überhaupt ; Segen und Heil hat fioh über die Welt 
durch dafTcll e ^ i rbieilel. Wäre der Vf. abgetreten von 
feiner wiircnlchaftlichen Laufbahn in der erften lo icho- 
uen Periode defTelben, unvarwelklich würde dennoch 
der Ktmiz byni welchen er fidi erwiurbenf und wel» 
^hen die ganze litararlfdi« Weh in der Nlhe und in 
der Feme ihm dargebracht hat. Nach cinfm hall^»n 
Jahrhundert hat die biblifche Literatur auf taiu huiiere 
Stiife fich erhoben ; der berühmte Mann befindet 
ielbft fich noch auf ebendemfelben Standpuncte, von 
welchem eut er mit feinem hellen und friedlielien 
Blick in die Welt fchaute. Wenn das Auge fo rein ift, 
warum follle ej auch getriibt werden? Jedoch blicken 
und fchauen wir auch in andere Rohre fiir unfcren 
Ccfichtskreis , wenn diefeiben gleicit keine HerJcheV- 
fehan Telefkope fwd. Diefs will Hr. Eichhorn nicht : 
fein Glas hat allein furihn euie»Werthnnd die Richtig» 
keiL Er ändert feine Anüdilen nnd feiiie Amfichtea 
nur (eilen. Diefe UnvrmdtllNHdMil «Im» ZweiM 



das Kxiletiiim dv Aeehtheltf der Wahrheit und «Shm 
UUMiJfBliea&nnea, wie der wilTenlch^ftliehen und ge- 
lehrten Bildung. Die neue F.irleilung in das alte Te- 
Aament tritt nun nach einer fo langen i\eihe von J Äh- 
ren auf den Schauplatz, eben fo bewundert und inter* 
«ITant, wie ein Schaufpiel von Shahtfpearef Riieimt^ 
Dante , JLajfftf^ und Schiller vor Innfrig und meh- 
reren Jahren. - Wir, vergleicheni - wie es um obliegt, 
das neue Werk mit den älteren Erfcheiuuugen def- 
felben. Djs vorliegende Werk fchliefsl iich «n 
drey oder fünf Ausgaben in chronologifcher Rück£cht 
an; die einzelnen Abiheilungen oder die Paragrephen 
find ohne Veränderung diefeiben, wie insbefonJere die 
unmittelbar vorangegangene Original •£dition die Ab- 
ftliniile dail' it. Aber auch an dem Inhalte iil keine 

f;rofse \ eninderung der Jahre , kein auli'aliender Wech- 
el der Zeil wahrzunclunen , wie die Unverganglichkeit 
das Attribut höherer Geifter und ihrer Werke iA. Je- 
doch ift die. PerftetildUtitt das Gefetz, welchem die fub« 
lunarifche Welt immer wird unterworfen bleiben. 
Eben diefen Grundfatz der VejrvoUkommnung hat aber 
Hr. Eichhorn nur auf eine unvollkommene Weife aner- 
kannt. -Sollte aber unCar Leben einen VVerth haben ohno 
diefe« Fortfcbreiten innnferen Kenntniflen ? Wenn daa 
vorliegende Werk eine Neuigkeit iA : fo trägt daffelbo 
doch auch das Gepräge einer Antiquität. Wie dat 
Thema Cap, 1 iA: von der hebräifchen Literatur über- 
haupt, der Heraii^be , Erhaltung, Sammlung, Aecht- 
heitnnd KlmOliieltlt der Schriften de» A. T. in 57 
fo ift gleichlaUtei^t^ n:it demfelben der Inhalt der fiüht- 
ren Ausgaben. Uns Urlheile über die Lilcralur der 
hebräifchen Nation haben nicht, wie CS zu wünfchcn 
war, einenäliere Prüfung erhatten; die Herausgabe der 
hebrSilchen Schriften bedürfte wirklich keiner li^richti- 
gung; über die Erhaltung derfclben kann nichts gefagt 
werden, als was längft vorgetragen woi^den iA, und 
was der N'f. mit e ifr Klarheit und VollAändigkeit vor- 
getragen hat, welche nur immer möglich gcwefen; 
die Sammlung der Schriften nach dem babylonifchen 
£xil bci|iht noch auf Hjpotliefrn, welche dar W«hr> 
hcit nicht nlher getradit worden find , und auefc'ilichr 
niher gebracht werden können; die Namen der Samm- 
lung find mehr in der Annäherung zu der Gefchichte, 
als diefeiben zuvor waren; die Ordnung der Bücher 
nihert fieh noch mehr der hiftonfehen Zeit, wie Adt. 
diefelbe ei6ffnet hat, fovi^e «neh die Einthrihmg dor- 

felben; die Frage, in wiL-fcrn die VerfafTcr des A. T. 
Propheten heifsen kuruit-u, iciieüit luciit auf sinusn 
'I'iieil derfelben anwendbar zu fcyn, da der greifst« 
'Theil der Hiftorie und der religiös- moralifchen Be- 
lehrung angehört ; die Sprache, in welcher das A. T. 
abgefaf t ift, ift licl tig bezeichnet, jedoch hat diefe Un- 
terfuchuug auch Korlfchrille gemacht in der neueren 
Zeil, fo wie autli der hebräifchc Uialcl'.l üccIi ndlitr un- 
lerfucht worden ift. Was djo AechlhcU der hebräifchen 
Schriften anlangt, fo fteht unft;re Literatur auf eben der« 
felben Stufe, auf welche Hr. Eichhorn diefelbe erhoben 
hat; diefe Aecbtheit iA durch ihn gegen jedeLEinWen- 
dang gelehfiUt und gefiebert wofdeii^ ieww vuii Ü» 
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Ktnnic'ichen der Aecblheil unverkennbar find. Wm iiß 
KtiioniciUI itr Scbriften des A. 1 . betritn. St lu^llr. JIE. 

i 4d» du HuttlUt d«rf«lli«ii zu Mium gtfickliehm Zül» 
fährt«: er le^t die lianonircheu und die aj;okryj>hi- 
lehm Bücher mit den Kriterien derfelben fo dar, dai«^* 

, wir ebenfalls nicht weiter fchreiten können ; ' «r cnl* 
wickelt «pfii deutlichft*« WM lumpoifch uad was n4H 

y kryüMteli iimfetr und fein* Benrttieititng ditfer Eiti- 
theilung iil i:ber[ f i if liai friani»; , aU l iclitig. Nur in der 
Behauptung, da>j die a^y{iliit,iieii und paläJiinifehen 
Juden cinerluy Kanon ^«hnbi haben, oder dafs die hei- 
Jigen SchiifUn in dem IJellenismus und in dem Ju- 
daisntus dielcDwa (ewefen feyen, k5nn«n wir ihm 
nicht beyßimmen ; diefe CtLMc}ir<">rniigkeit hat Gegen- 
grtindc, \n-clchei ftch von fuibll dai bieten. Dm Alexan. 
drinif. i,a LeberfeUung und i'luio btiinden licii auf ei» 
rem ^»tdndjtunclc , welcher ganz verichieden iß von 
dem hi^bräilchm T*xt und von Jofephus. Die Jnden 
in Pabiftin« hatten, wie auch diefer I^auptrchrifl(leller 
der Nation koceugt, in ihrem Kanon, wie et auch von 
falblt fifh ergiebt , nur diejenigen heiligen Schnficn, 
welche in hebraifcher Sprache abgefafsl, und nur ihnen 
verftändlieh waren. iJie helleniAlfalMin Jnden/ oder 
diejefitgeut welche in Aiexandrien mni in andaraa ^ie- . 
cbiTchen Provinzen ßch beftndon, hatten einen ande- 
nn Katalog, un ! ; v ar einep grüfseren, aus Cründfii, 
welche felbft hell uns aufdringen mülTen: iie haben 
nimlich ditjenigen Schriften, welche in griechifcher 
Sprache vorhanden waren in Aegypten und imbefondera 
in Alexandrien, nicht nur an dut ans der heVrlifehen 
Spradte in die griechifche iiberfetzlen angereiht, an diefel- - 
ben angefchlolTen, fondern ßeliabenauch gleichi.»n Werth 
mit den überfelileii licbi ..ilchen Schriften den urrprfin|,* 
lieh griechirchen Sciirillen beygelegt. Dieie Behaup« 
tung iA begründet durch die 13c>mcrkung, dabin den 
ftmmtHfhen Uandfeluiften und Ediii onen der roii c)en 
kenihmtan Dobnetrch^ in di» griechifche Sj.r^che 
übergetragenen hebrüfchen Schriften, fo weit diefclben 
zu unferer- Kenntuifs und zu unferem Befitz gekommen 
find , eben die in griechifcher Sprache abgefafsicn, nicht 
aber in dielelbe aus einer anderen übetfetzten Schrif- 
ten, mit den urfprünglich hobrSifchen vereinigt, 
dafi mithin zwifch^n ,j, ,t Schriften , ^• eiche die yadi- 
ftinifchen Juden in kanonüche und apokryphifche ab- 
theilten und abfünderten, bey den hellenilUfchen Ju- 
den kein Unter fchied war. DteC» fiemerkung erhalt ein 

, umfo gröfteres Moment dnreh andere, dab nimlich 

, Philo, der «lexanf^n'-nirrh - it.TÜrrhr- i'l , 1 [ i, foph , der ge- 
Idurte Clement vcn Alexandrien und der forgf^Uige 
Kritiker Oripenes diefe SchrifUn als Schriften des hei- 

. JeniUifchen Kanons enfiihren und bezeichnen, und 
j^-« <i"f« Vater der morgenttadUcheN Kirche. 
fv*-Ä*j£*" ebendlandifchen, insbefonJer. der 
ScIlrifUorrchar Hieronymus, diefe griechifchen Schrif- 
ten eine ^leielie lUngordnung mit den hebräifchen 
ßellen j fo wie auch noch bemerkt werden muf», dab 
die Concilien der occidenhilifchen Kixäh«, «ri» das Cir- 

Um ci na nlifch » , di«b findiar für luiUs« «^«dtllidi* 



wkllr&n, welche auch als folche in fpjiterer Zeit vvn . 
der Iridenliiiifchen Synode anerkannt worden, und als- 
Jolebe die Sauction von derfelben erhalten haben. Wanii' 
Hilr um die apukryphifchen SehriAen nicht gleiches An' 
fehen mit den kanonifehen halitn: fb haben jene doch 
auch für uns in vielen Rückfichten gleichen VVci-ih mtt 
diabo} dann die fogenannten Apokryphen And diejeni- 
M»! wridM nach den kauonilchen um von dem fixil 
' me auf den ChrUUatlitmni find anfbowalirt worden; 
divfelben fiillen die Lücke ai "^ : ^ ifrhon der allen xinA 
neuen PtriuJe, eben diefelbcn bainieu den Weg von 
dem Alten zu dem Neuen. Die griechifche Sj raclie der 
dein Chiiftenthum hailigen und göttlichen Scbriflett 
ift der Dialekt dtr frisieren griechifchen Schrillen , und 
unter tietifelbpn haben ^insbefondere ein doj^matifehes 
Mwrneiii nas üucli der VV'eisheil, ein morjUfches die 
Sentenzendes Siracidcn, und ein Ijiriin-ifrlics die An- 
nalcu der Makkabaer. — l'refitich find insbefnndere dar- 
gebgt worden die Notizen von dem A. '1 . , welche 
Philo und JofephUs ertheilen, die HaupirchrinAelier 
aus dem Hellenismus und ans dem Judaismus. Nicht 
ganz befriedigend find diu Nüliriphlen von den Sama- 
ritancm, da insbefondere die neuen Unicrfuchungen . 
über diefiw Volkehen, velchea fowohl jüdifch , ah an- 
lijüdifch genannt worden kamt* nicht .gehöru beachtet 
und gewürdigt worden lind.«>» 0»t^ap. It: öefthitfäm 
dei 7 r Ties dir Schriften des j1. T. , ilt mit t iner Oe- 
nauigi eit und Au^füh^chkcit abgefafjt, welche wir 
■ur beu undcrn kunncn. Diefer bisher fterilo Boden ift 
von dem Vf. an^ebttut und fruchtbar aemacht war« 
den. , Jedoch ift zu wCnfchen, dafs derfelbe nicht 
' auf dem SlanJinincle möcJile vorliarrt haben, aufwei- 
chen er hell geltelit hat vor einem lialben Jahrhunderl, 
dafs er vii-lnit-hr mit dem Zeitalter vorserückt feyn 
taöoht«. Das Werk von Ce/tniutt lieber hebrAi» 
fcho Sprache und ftchrift, httto mehr beriiekliclilift 
«erden füllen, ah «s gefchrhcn ift. Allerdings hat 
\ orfcluritle gemacht unfera Literatur, wenn gleich Hr. 
Eichhorn diefs kaum anerkennt. Was er vorträgt über 
die illeAe Schreibmaterie, iA nicht vollAandi^ und dio 
Schrift über die Schioibkunft, welche in Gdttingen 
unter feinen Aufjiicien crfchiencn ifl,' h.'ille, rur Er- 
weiterung uTid rui Bf riclitijiung feiner Anflehten, ins- 
befondere von ihm benutzt werden können. Was das 
Original - Aipliabct betrilTl, fo hat er gleichfalls nicht 
Rückficht genommen auf die neueren Unterfuchungen, 
durch welche die feinigen klarer und deutlicher gewor- 
den find. Was die Aehnlichkeit der phönieirchen 
■Buchi!jijeiil"c:hrifl mit der liebiaifrben anlangt, fo hat 
diefelbe ihren Grund in der Glcicli^eiiigkcit des Kadmus 
und des Mofcheh , welche jedoch nicht angedeutet wor- 
den ift. Die Befehaffenheit der Charaktere iA und 
bleibt uns unbekannt j nur ift es kein Zweifel , dafs die 
Curfivfchrift bald Uncial- und puaJui ScLrift v: - i 
den iA. Ueber Efras und feine Gefchäifle Ut ein 1 «unkrf, 
welches wir nicht aufhellen können ; die Vocalzeichan, 
die Pnnctatiftn, die Acccnle, das ununterbrocJaono ^ 
Mn-aiWn » diftAbpiaUung in Verfe, dia Parafdkan vnd ~ 
Hapbdiann find VavAtUnasaitf .waldü iMiii» ga* 
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rclvichtlich« B«grvBJiiB« 1 und miOim auch kahiMi j;ro- 
btn Werlh habtn. Am* dw zwtyt» AUehnitt bringt 

um nichl näher dem Ziele, atif «-dIcIicih wir bisher 
uns befanden. Die ältefteu liandfchnflcit Und. in ihr«m 
Moder, find Staub und Afche geworden ; allerdings wa- 
ren cJiefelb«» ni«ht «hn» FaiUr; wie XollUii <U* Origi- 
n ilicn Ach auf nnr«» Z«t imwWift •riMll«! lMib«n ? 
Da-< Tcmi el FN>^''i r'ar fcht lnl bey Hn. E. e'mo fixe Idco 
ZU feyn welche immer jiuch chue zurt -chetule feAe 
Grühd« 'ihm vorfchwcbl , mit den fomlcrbeitii und 
wunderbar«! Y«rmalhung«n öber dio Verfillchung 
deflclbcn, oder mit" d«TBl» 15 ttfibwi Quellen. Was an- 
•efeliliillcn wirJ, t'ief. ift, was man mit Zuverlatfigkei» 
fa en kann, nitlit vi^n HcUng. Die Polyglotte de* 
Orieertes hat ihre BoJeulung nur von gnecluichen 
UcberfelTrrn. Die Yerdionfte Je? Hieronymus riiid ge- 
bührend gewürdigt wonle-n; ciiefelben haben jedoch 
nur ihre Berichim^; aiif die lalcinifchen VerJionon. !3ie 
Schickfalo der llaiiUrühriften find mit einer Genauigkeit, 
welche nichts iU wünfchrn übrig läfsl, daiv-elcgt wor- 
den bis Ml der üwshdruckeikunß. Die i^ratilion, wel- 
che diefen raerkwürdigea Uebergang von den Manu- 
fciihtcu7u den Editionen vorträgt, erliulert and er- 
kürt, verj.fllchlel /u dem innigflen Danke, und irer. 

dient iNachahmung- , . ^ „ . •. 

Cap, ni Üäl/tmiitel zur kritijchen Bearbeitung 
des A T \n der •llgcmciucn Anzeige werden dierd- 
b.n i.'. drey Claffen gebracht; 1) ParaUellielUn, «Iph«- 
boliUhc Lieder, und bey den Mofaifchen Sefenften der 
£Bm«rilanifchc Pentateuch. 2) Öic allon Ueberfetmn- 
tp't dio lürehenväter, der Talmud und die Mafora, 
IX iJie neueren. R abbin en. Handfchriften und Ausga- 
b n , endlich hcy der Uiigenößfamkeit didfer MiXUi i^ 
r on cclurcu. 1. Pa.attelftellen , wekhe för die Kwlik 
nicl.l unwichtig ßnJ. 11. AhJabet.M.e L.cder, wel- 
ches M-.llel gUichfalU nicht ohne .Vioment ,ll. IH. Sa- 
»«ritanifcher Pehlateuch, welchÄi ;edooh che \\ ..rdi- 
gungineinc. fpatereA Zeilfolge .ngew-efen worden 
fft lY Mafora . welche« jüdirche Geifteswerk nach 
aV.n ihm gebührcnacn Werth dargelegt wird. 
V Alte UebeiTet/uHiJcn. Giicclufche Verßonen. 
\\ AlexandrinifcJre Ucherfel/u.,g mit der l\ccon. 
filn dis Origene», d« Lucian, des H«[ycluu$ und 
Sc BaliliusT dann Ausgeben. Dief, Alle, lU mit 
-rof^eL (.evanu-kcit darselcgl worden^ 2) Aq»»' 
f. 3) Symmachu.. 4) Thcodotion. 5) Editio quintm. 

- L'JJ U) 0 'EJ^XnU». 12) AkiUs des U\- 
l^^JirT^i.^^- 13) Virrlian J der Sl. M«e«e. 

n-.en imu ^'ie chaldslfchen UeberfelEU«. 

■ e„ cd.r"iUc Tar^nnwim, Mit der.fclbe,, cr- 

' (i.h d. r zweite Band des W erkes. Da die 
\ cu S.nrhe Inder cenauellen \ erwandt fchaft 
"''-^ cl,.. 'llrd,', IS: fo eigieblßph von folWl, d.& 



j,en 
} 



h ein kriUfehes Hfitfemitt«! 



tZ\ i b n a.efD Bemerkung hat ihre Anwendung auf 
SIL fyrikhe.Ueber£eHttng. Die ch*UläiIche Spreche wer 



der ofterifnlikiie/ di« tynUt» d«r wtßminiifi^ 
Dadekt Di» «MlinütiidM oder phSniziTclw Spracha 

war die Sprache Abrahams und feine; Stammes, näm- 
lich der oflaramSifche oder cfaaldaiiche Dialekt; d«r 
weßaremäifche Dialekt war die fyrifche Sprache : 
nach dem £xU waren die beidan Mundarten ganifebt; 
der babytonifcb^ebaldüfche hat den fyrifi^ien ttaeh 
und nach verdrSnpt . jctincl: Tind !5n;dc Dialchtc in gt- 
naucr VenvaiiJtfchai! mit dem hebraiichaii. iiie lyri- 
frhc odi-r wclUramaifche UehRrfet/ung, Pefchito ge- 
nannt , iH gleicbfam eine Tochter des facbräiÜBhen Tex« 
U», rerfertigt vor der Trennung der Kiroha in P arteyu - 
und Sccten , da dicfelbe nMaemcine Kirchen verfion war. 
Von aerinjEorem Weith iil dio Philoxenifche. Insba- 
ftiiiiitTt abLT haben auch die arabif' hen iJeberrclrungen 
ein grofses kritilches Moment, da diefe Sprache eiq« 
Schwerer der hebräifchen ilt; den Vorzug hat RatW 
Saadias Ilaggaon dnrch feine Dolmetfchung des Penta- 
touehs und des Jelaias. Die Polyglotte von London hat 
ihre Abltammung von .Iciu in \ieleii Sprachen edirten 
Werke in Paris. Die iamdiilanirchc , die armcnifche, 
die äthiopifche, a^-yplifche, die koptifche oder niem- 
phitifche^. die ii^idifche oder thebaidifcfae, di« 
perflfehe, die flarifelie, deren Seh neidi die Ru/Ten 
bedienen, die georgifcho und die atigtilfächrifclir: 
find für die Auslegung und die Kritik des hebräi- 
fclion Textes nichl von Wichtigkeit, fo dafs der Fleitäf 
welcher auf dieblban rarwandat worden »A, , nicht iaa 
VerhSltnifs zn feyn fdieint mit dam' Erwerb, weleheti 
<?ei ftlbe gewährt. In einen höheren Geficlil^j iinet flel- 
Icu luu die lateiuifchen UeberfelzungcM , üia Muti»r 
Ilala , die Tocliler, welche Hieronymus zeugte , insbe- 
. fondere aber feine eigene Verfion ans dem hebrölfclien 
Texte; noch ift diefelbe gleich der Aotoiit.it diefei Tex- 
tes, da das tridcntinifchc Concilium die N'uipla a?s au- 
thentifcli fanclionirt hat. Die llabbinifchen lind noeli 
nicht gebührend gfN'. iiiujul ^^■OI■delJ . Ja ilie ßeilcutung 
derfelben zwar ^'oii Einigen eingeleitet, aber iiidit aus- 
gffidirt ^vordun iJt. Den alteren Juden und Kirchen- 
vätern, Philo, Jufephus, Ephraem Syrus, üri£en«s and 
Hieronymus mülTen wir unfere .'ichlmig imJ unfercn 
Dank widintii. Wer fällte aucli J* u 1 almvd iiml die 
Rabbincn, Abn Efra. Uafchi, Mainionide^, Kiniclti, für 
ihre Verdicniic um den hcbiuilcheu Text nicht ehren, 
■ nicht denlclben ein dankbares Andenken weihen ? Für 
die Exegefe und die Kritik haben die Handfchriften de»* 
AiiMibon nichl mehr, welches denfelben in dem ver-' 
tlu^lenen Jahrhunderte beygelt'gt worden ift : jedocii 
dürfen diefe Hüllsmittcl, welche zu hoch erhoben wor^ 
den lind, nicht zu tief erniedrigt werden. Mit from- 
mer ReliglofitSt ift die Thora, And die Synagoganrollen 
abTefcluiebeu wüiileii : in Hoüenfrii mit ^^■arc•rl Jie M»- 
nuicripte in langet Zeit, nachher m i'ulio, (j)uaJt und 
. Octav, Coditet Jynagogici, auf Thierfellen oder l'er- 
gamant| auch auf Lieinwand oder Baumwolle; die fel- 
tancran waren auf Seide. Die Dinte wurde zuberaital 
mit Sorgfalt au<( Galläpfeln, Vitriol und Gummi. 
{Dtr Bt/ekluft folgt im näehßtn Stückt.) 
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THEOLOGIB. 

OoTTiNOsN, b. Rüfenburch: Einleitung indasalu 
Teßamn^ von M«iin Oottfriti BiMnmn» L w. 

-E^ine hebräifcbe Paläogra[ihie , von gleicham Gehalt« 
mit d«r«riccliil>.licii uiul lonüfchen, gehört noch unUr 
unfere Wfinrche; Tie h»l ab«r «iieh ihr* SchwUri^- 
kuilen , da di« l«minll!<hen hcbrlifchen Hntdiehrift«» 
dif ^uadratbuchflabcn und beynahe eine ^anylu-A.e 
Aehnlichk*it haben, hi igegen di« gnechifehen und 
rümirchcn Mamiferii.le durch ihr Jaljrliutulert charak- 
teiifirt find. Uas Altor «in«« bebräirchcn Codex k^niw . 
«uÄcr den Spurni der Zeit, bUfs nach dan UnterrchnN 
ten be!tininit weiden, welche jedoch nicht alle zuver- 
läffig und giaubwiiriiig find; einem grieehifchen oder 
rümifchen Codex \viril das J.ilir; nnJLrt durtli leine 
SchrifUüge ange>vicran. Kennicott und de Rojj'i haben 
fleh gTof«« Verditnila erworben um di« Berichtigung 
des habraifchen l^extps * !•< Manufcriplen , u enigAens 
diefes , dafj wir zu der Ucber/eugung gelangt lind, der 
Kritik fey das Heil nulit geworden aus denlclb' t» ; um 
die hebraifclie l'^Mo^r<i[ hie haben fie fich jeduch nicht 
fehr verdient gemacht, jener gar nicht, diefer etM-a$ 
mehr. Nicht nur der hebr^iOehan, fondern ainch der 
morgenlgndifehen PaI;io^r4i<hie überhaupt hat der geifl- 
valla Kopp, welcher ilm liuclirtaben, der PhiL ' >pii-, 
keinen vVerlh , einen delto grijfseren aber der Ciaj<hiK. 
und feinen Zeichnungen zufchreibt, dlefer gelehrte Uli- 
«lehrte, in feinen Biidem und Sckhften.der Voneil 
fehlem «ne neu« Zeit arSffnet. Für die Kritik des 
alten Teflamenls hcfbc-n allonlings die Ausgaben des 
Textes ein noch geringeres M mont , ah den Illnd- 
fehriften gebührt; jedoch auch denfclben ill ihre Stelle 
«ntnwciren ab Juritifchen Uüifsmittetn. Chronologifdi 

5 «Ordnet, ift di« ^wwhäftkg Bdition vom Jahre 1488 
ie ältpl'e f dierelbc folgt die Complutenß/che von 
1514 — 17, uit drille Haiipireccnfion ill die Bombergi- 
Jch* Ausgabe von dem Jahre iWl^- An tliefelheii l'chlie- 
/len ßch an, und aus denfelben find hervuräegangen 
i&M Antmerpifche, Hutttri/ckt und Buxtorß/che Editio« 
Tten; eine Claffißca'ion , welche unferen Wünfchen 
gtnzUch enlfprcchen Tollte, kann nicht dargelegt wer- 
«*cn : Bartoloccius , '^ o//, Ir Long \xnA Mafch haben 
bioFs Verfuche hierin gemacht. Die erllen hcbriiilchan 
' Mrgän^angtkL f.' /. ji, Z. Zweytrr Band, 



Editionen wirra Solienheiten ; der Warth derfelben ift 

ungefdhr derfelbe, welchen die M^nufcri, It \i^.han , 
jene zu diefen fich verhalten, wie Copien z.u ürigine- 
tien. Dio Ausgaben mit einem kritirchen Apparat lind 
noch immair von Brauchbarkeit. Auch dem hebräifch- 
(amaritanifohen Tokt« ift dt» Typographie zum Danke 
verbunden. Unter den Ausgaben haben di« Polyglot- 
ten, zunHchll diejenige, welche in Paris erlchie- 
nen iß, fodann diejenige, welche in London heraus« 
kam, den Bang vor allen anderen. Endlich wird die 
•llgomeine Einleitung mit der ' Confeeturalkrilik ba- 
fcIiIufTen , welche zwar a!>. u:imii1i _ Ii r lieh erklärt wird 
die aiier biy keinem ^ründluliun Kritiker oder £xe- 
geten in Achtung und AnfLlicn ilefit. 

Diefs ift eine get^oua und genaue Darlegung dor 
allgemeinen Einleitung in das alt« Teftament, wcleh« 
der erlie und der zweyfc Rand dos Eichhorn'Tchen 
Werkes enthalten j die An/ci^e der befondtren Kinlei- 
h.ng, welche in dem dntleii, \ ierten und fünften lian- 
de enthalten ill, oder die i- ortfatzung undden Befchlufs, 
werden wir baldigll, jedoch ohne IJeberetlung, nach- 
folgen lallen. Es ift in der .Tbat ein fehr grofie« 
Verdienft, welches der berühmte Vf. durch diefe allge- 
meine Einleitung lieh erworben li^: ; dem glan/.end- 
llen Lichte wird jedoch fein Verilienit um die öchriften 
der Hd»rli«r. m der befonJeren Dardeilung derfelben 
•rfcheinan. in der «Ugemeinan Einleitung befindet er 
lieh auf dem Standpunete der -niederen Kritik, welcher 
ihm felbit kerne ichöne Ausficht und keine reizende 
Anlicht darbietet; die hühcre iu-itik ift fein Element. 
Nur die Unbefangenheit feirt uns in den riehtigon G«- 
fichtspunct; nicht in der allgemeinen, von L> eunnich- 
faltigen Produet«tt abhängigen Darlegung waltet die 
Freyheit des Geiftes, er webt und frlivvcbt über den 
einzelnen Erzetigniflen des hebräifehen Bodens. Der 
zweyte, fpecielle Theil des Werkes ill ganz die Schö- 
pfung feines ^ fs. Dio Ideen .und Befultale find sieht 
in der vorangegangenen Zeit «ntftanden und entwickelt 
nr ^cn illf fe find gän/Iich neu. Die hebräirch« 
iS.iLiui» iit iwäi der ITiuverfalgcfchichle nicht Bierkwitr- 
dig, jedoch Aehl fie in Verbindung mit allen VöU 
kern des Alterthums. Das häcbfte Moment hat die Co- 
fehteht« der Hebrler f&r di« Religion , oder Dir die Erw 
Ziehung und Bildung des Menfchengefclilechts. 'Das 
Menfchengcfchlecht, welches feineu Urfiirune und fei- 
nen ütiit; in Alien hjtte, und zwai* in den Ui^Mloni 
fruchlbarftcii und lieiierft«u JLoad«» in Arraomtn im 
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KAukafu»! M «)itw*d«r Cch felbft «pxocen miil fgMl' 
•Iftt-, oiltr htt auch KnwtiCung und'AiUMPilnng ron I18- 

lier^n Wefen erhalten. Dio raA«n VVolmj.Idlte, wel- 
ch« durch ihjre Lage licli ausicichiielen, waren 
zwar Jem Gebrauch und der Nahrung der menfcWichen 
Fähigkeiten und Krä/le ungemein günlU^ und fürder- 
lich, jedoch begründen die Uenkmel«, welche wir 
von der GefchifhlP c5er MenftMicil liaban, die Eul- 
Itheidung mcht. L iigeatlilet abti iiiHoiifche ZeugiiifTe 
uns mengein : fo ilt doch die \ üi llellving von eitier 
höhweil| AÖlUichen Erziehung und üiidung der critcn 
Menfehm urjMligen vorzuziehen, nach welclier die 
rililichi?; geiftige und religiöfe Cuitur mil den Künftcn 
wild Wirienfchaflcn blofs Werk und Frfindunc;' der 
Monfehc» Irlbii Ryit füll. Wir dürfen die erllen Me»i- 
fehon mit Kindern verglciclicn: in der Urwelt bttCand 
BA i»s Menrchcngcfciilecht in dem Alter- und in dem 
Zullande der Kiiidhoi«. Aber du Kind BuiDi ubtor* 
richtet werden, da es nicht TelbR fieh Vntemebt ceben 
kann. ^ ^i' eifien Meiifclu'ü \\ .ireii abei koina 

anderen ani der Erde: nur höhere Wefen kojuitcu und 
niufslen die crilen Lehrer der ISlcnfchheit f u , n. Eben 
diel's ergiebl Ach. Wenn wir die erften Mvnlchen all 
Tvaturmenr«hen Befrachten: in dem KaturAande ift 
Iviim: r.-; ■ ic Ivclim;» , kein Waclislhum, keine Reife 
der Anlauf Ii des Geilie» und des Gomütliesj es iit dio. 
r.ülfe uud die Unterflüliwng cifoderlich ; die erP.en 
Meufchen würden roh« Sfihnader Natur geblieben feyn, 
wenn nicht hfihere Wefen lieh mit ihnen roreinigt hü- 
iLii. Dlefo Vorflclhing von der EiTiehrng und Bildung 
unforcs Cefclilechl» hat die Pliilofcj !iic de? Allerthums 
fiberhaupi; iii?berondero die jüdiicht.-, dit- .igyjilifclie 
und die ariechifche. Eben . diefclbe ill aber vorzüghch 
in den äTteßen Schriften, welche aus der Vorzeit uns 
aufbevvahrl worden linkt, \r. Jen lictidifclicn, enthalten. 
Die Gottheit, deren eJ.llla Sclu-j;ri;Tig dio .Menfchlieit 
ift, hat fio auch in ihren Unterriclit ^eiiüi7imen ; gk-ith 
in dem Edemperk belehrt ßc die Slanunältern über 
dasjenige, was ihnen heilfammid verderblich fcy^ die 
Nachkc Hirnen n i rdL-n öflcrj von höheren Wefen be- 
sucht, welche ihiit;» Aju\ eifungcn erlherfen; Mofchch 
ift in Aelem Umgange mil der Gottheit , dcirtr. A ftiu^e 
und Verordnungen er dem Volke erüJTnet ; cbtniu lit 
es der Geift Gottes , oder es find höhere CeiHcr, deren 
Infj.irali mcn die früheren und fpäleren i^oph'elen kund 
thun. Die Erziehung und Bildung der Menfdien von 
der Gottheil und von l.öliereh Wefen ift Haupt- und 
Grund -Idee des iicbraismus. Eben dalTelbe iß in Be- 
ziehung nuf den Chriftianismus von grofsein VVei Iho 
und von hoher Wichtigkeit. Aus jenem ift diefer her» 
vorgegangen, an jenen ifl diefer genau angereiht. Der 
leligiüfe 0 tlichispuncl ifl es 7iiriächft, in welchen wir 
uns bcy den öciirilun der Hebräer zu Hellen, welchen 
wir aufziifafTcn habun. Aber diefe l\eligion»fclu'iften 
find, insbcfijniicie auch hiftorifche Üenkn^ale, für di«fc9 
Volk vorzü^hch , jedoch eudi für die Völker des Atteir- 
thums überhaupt. F.' iil die l'nivcrfalgefchichte , es ift 
die allgemeine Gefchicbte der llr/eit, welche die Mo- 
niiiiittiij xini\ lJori;iiicrilL> der Entllclnmg und erlim 
LiiUvickclung der «iften Welt d«rlc^en bis ^u de» gro« 



isen Revolution , welche eine UclMrreh«v«Mlllllitg der 
Erdeiterbcygefühl't hat , .durch wdche euch eine ncn» 

Jlilduraseiioche der Menfchheit beginnt nnd fich er- 
öffnet. Ujc Gefchichle der hebrlifchtin iSatioit iil es, 
welche nun mit der ^Ren Periude dcrfelben dargefteltt 
wird, und welche des iiiauntthe«!« der AmmUiehei« 
hebrairehen Schriften iB. Di« Oebhichte hat Mhn 
e'jie religioft; Tc-tc- ' i^nd Bedeutung 1 d. nn Hl! ifi in 
deui atJiauilU'U AuiuinnRiihange mil der iU'ligi»« ; di« 
fortfchrcileiido Erziehung des \ <;i'is zu der Heligten 
le£;t fie uns dar. . Unter den Völkern de« AltW- 
thiims lind auch die Ilebräier diejenigen , deren! Ge- 
fchich'e die grofsle Wichligkeil und den Iiorhfteti 
Werth hat. Die Babylonler, die l'honizior ujkI di» 
Aogyj.Ücr l]nd un^of.J:! gleichzeitig mil ihnen. Diefa 
und IC \ ülker Tind ^leiclifam' verfchwunden^ tiftee 
die li>l>r..er haben noch ihre Nachk ^mmenfchen , Und 
diejenige ReU»on, welche wir bekennen, ift ohne 
Sinn, wenn mefelb« nicht in Verbindung gefetzt wird 
mit derjenigen, \-\clcher fit- zujiellian naiLü. Ebenfo 
/ind die Schriften drr IlcLi .ler die äitoUen , welch« wie 
haben, fo wie diefelbeii auch den Urfprung der W«IC 
faelchreiben. MoCcheh hat mehrere Jabrlumdertc vor 
IIoAier gelebt, und ein noch fpilteres Alter hat Üerodot, 
der gepriefene Vater der Cefchichfe. -- In den Schiif- 
ten der Hebräer /ind aber auch Nachrichten von alle» 
^ olkern enthalten, und eben diefe ISachrichten Itwi^ 
auch die jdleftcn, weh^e wir haben. Viel« Jehj^vn« 
derte zuvor, ehe die Grieclien und RSmer von der 
GefLliichte de; \< Wer uns m larrichten, bcfchri-ibcn die 
Schriflen der Jlfbi.itr luchl nur die Oef:hichie dkefes 
\ ulkes, fondern auch die Gefehichte der Völker des 
Alttirlhums überhaupt. Niehl nur der rcligiüfe Werthy 
fondem euch die biftorifche Wirlitigkeit der Sehriflctt 
der Hebräer ifl in das Auge gefaCtt; dirT ^ Momenl, 
welche» diefe Schriften fiir die Gefchichle iubcn , muff 
nitht in den Ilinlei s,rn;!d uder liitifer die Couliiren ge- 
iteilt, es mufs in Verbtnd'ing mit der religiöfen nicht 
nur, fondern auch mit licr Ältlichen , geiftigen und 
wilTcnf^hallürdien Biidi^ng uuferes Gefchlechts bejr 
dem Gebrauche und bey der Anwenduns diefer iTteßeii 
Dcnknidlc JejiVIben vorzugs^voife lieac; ift und bolrach- 
tet werden. lubLefondcre ift die äileile Schritt, wekha 
ohne Innreicliencie Giünda dem Müfcheh abgefprochen, 
und in eine £vl4*n Zeit ver(etzt worden ^wie auch 
der berühmte Vmriw bemerkt, dafs gar kein Grund 
vi.rlyniien fey, die AbfafTuna der CencH; dem Mofcheh 
nicht ieibft zu^utheilen ; dais der erlte Theil Fragmente 
iltercr Werke, von ihm gefaauneU/ cnthatt«, der 
zwiyie aber nicht in der Entfernung von feinem Zeit- 
aller , fonderh in d«r Nähe deflelben fey), in der ge- 
itaueften L'ebereinftimmiing mil der Gefchichle der 
Aienfchheit. Unfer Gefchlechl und die Gefehichte def- 
fclben hat gerade den Gang genommen , welchen die- 
fe Urkunden abzeichnen und darlegen: folUen fi« da- 
her nicht glaubwfirdif und Seht feyn? Hs ift die fchon- 
rte Htrmonie za' ,T<Iien der Schrift und der Bildnnr, dar 
Ivlenlchheit : es i>i jedoch hattpitächlicFj der kdukdlitche 
Men-fchcnl:«mm , dcffcn Fntwitkelutig befchrieben 
wird. Die öt^iiunUfcl Sems bis «uf Abi4faiuD macht 
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Ami U«bcrga)i£ von der TTnivcrrali^^rrKichte odaif' der 
UrgefekichU auf die ^»c^*^'® damals neuere Ge* 

ffchichteder HebrKer. Welches Alter aber auch die 
Moijill«heii.Sehi;iAen bftben inöccn, immer Jind a* ii» 
SUeßen , wsl^ ttns Ar Vorwit ui» «ofWwdhrt wor- 
den fmd; tllefs if> Hii' GriuiditUc , welche wir feilhal- 
ten. Die Uauplvoritellutig tlcjunath , v^'clthc wir \ ou 
den hebrüifchen Schrillen iitbcn, iR dicfe, ,daf.s der 
Werth und die Wichtigkeit derfelbmt gerchicht- 
lidx iß] 'Es ift der Urftamm. dm menlditicheii Gc 
fchlechls, derjenige, welcher in Armenien, dem crfuii 
Sitz des MsnfcheiigefchleclUs^ nach der geograj lu- 
fclieu Befchreibung delTelben, und insbefondeie nacli 
dtn FliUTen, die hier ihre Quelle und üiren Aus- 
Auf« haben, Teine Enlftehang hatle, wie dicfe in den 
he!5j"irLl;r,ii ScIllifl.Mi (fargeL-^l wird. Aus diefem ür- 
liiidtf i.ut uth lIjs MeiilVIn ngfcfchlechl fortgcyiflanzl nach 
A/Tyrien und llabr l mieii , oder iiac'i SineÄi-, welches 
der gemeinfchaflliche Stamm diefet l\«Aciie iit, nach- 
dem die WelTerrevoltttion vorangegangen . war, eine 
KataArophc. welche eine eünzUcho AeMRCCAtUMt d«» 
MenfchcnrefchlecliU zur Folge hatte, weich* aberiudi 
in den An jlen niler \ ulker des Allerlhums aufbewahrt 
wird. Das .Menrcbeugcfchlccht hat nun hauplfächlich 
4rey Richt i i-cn genommen, nach VVeüen durch Sem, 
Tiach Süden durch Uam, und nach Mord«n durch Jiphet : 
die H ichtun g nach OJlen bleibt «in Geheiinnirs. Aber 
die Völker in Süden, Nunlon und Often haben in den 
hebräifchcn Schriften die Autniärung nicht, welche wir 
wfinfchon, felbll diejenigen nicht, welche ein grofses 
InleTciTe für un* haben, Indien, Ch'uult Japan, Tibet, 
das mogolirch* Reich, Scytiiien , die Lander der Tarla» 
rev , ani Altai, Imavis uud Früroi/ami<mas , eben fo 
nicht das innere Afrika, /owüj auch die Länder gegen 
Korden; es find diefs andere Ra^en , deren Urfprung 
um unbekannt ift. Wie das AfenCehenaefcmecht 
fieh ausgebreitet und «utgebildet hat am Kaukaftn und 
Tauru"; , in Ghaldä«, Paläftina . Ar ^ !cn, PhÖnizien, 
Arabien und den angrenzenden L...iu>;i ji, Aethiop.ien uud 
Perfien, in Mefopotamien oder an dm K rphral und 
Tigris, >^e fodaun an dem mitlelländifchen Meere, 
Vor deflen Ufern ans nachher die Ueberfahrt nach 
Griech« nlatul und Ttrtlien gefc^•h, diefs iß der Inhalt 
der Schriften der Ih braer , weiche von diefen und an- 
deren \ ölkern die alleften gefchichllichcn Nachrichten 
crtheilen. £s i(t daher noch eine Einleitung in das A. 
T. zu erwarten , welche eben da»- hiAorifehe' Moment 
delTvIben als dasjenige darlege, . welches in Verainigung 
mit der Bildung nnferei Gefclilechts das gröfste und 
hljphfi» iB. Er. K. Ar. 

FBRMISCHTE SCHRIFTEN. 

SxaOBN, b, \'orldnder: Dir Jndenbekehrer und die 
MyJHker. liin Wort lur unfere Zeit von einem 
Waiirheitsfreunde, dem die Rcligien J*lu th*n«r 
iJl. Iä24. 82 S, ^. (8 gr.) 

. Aiicii in int^ttn Zailan ^»abl •§ Sdiwünaar waA 
FbJ U r Kn g * |anii^ w*Ieb* «b Fond^ daalinqm Dtti- 



kcns Lehren austubreiirn Tuchen, die die Mcnfchen 
zur Verleugnung üuei Vernunft nöthigen, und die 
Moralität und mit ilir die wahre Olad-feligkeit 
derfeib«n unt«r|rabas. Sie wollen den Mr.tf^hcn 
di* thencrftem Güter eniretften ^ das Rächt der 1 : fung 
wnA die frryy > Ti ! i ]:r i Jung der Gedanken, das ItlbJl- 
fldudig« L ilheil u»iü das Licht der WifToMlchafl , die 
Freyhcit der Kirche und den Schulz gegen ,^^ iUkiii;/ 
und Gewalt. Aber wohl uns, dai4 iVLinncr auur ten, 
welche dicfcn FinUcrlingen das Thiirlchlc ui.J. Wideib- 
liclie ihres Planes zu zeif^en fuchen I Zu Jiclen "chfirt 
auch der Vf. diefer Schrift , welche Ree. mit \ eifr i - 
gen und InlerefTi; gelLi'en ha!. I\Iit einer imilur- 
haften Ilumanilät, mil iluhe und Ireifeuden üründett 
fucht er fehte Gegner von ihrem Wahn zu iiber- 
zeugen, und üinen das Widerfjircchcnde ihres Verfah- 
rens mit dem Chriilenihume felbll darzulhun. .Jeder 
unbefangene und nnj a. loylTcfie Freund dei \\ «Li liril 
wird den Ton biili^jun ni.d iüben, den er gegen dio 
Myßiker, Jndenbekehrer und Sectirer angctlimint h.it. 
Und die£l ift um fo mehr zu bewundern, da dtefo 
Sehrifl, welch* fo gründlich und mit WSrme s'om 
ritriilenthuilie fpricht , aus der i'eder eines Ifraelrteii 
geflülj'en ift, dor aber auch m neuerer Zeit mehiert: 
lirofchüren mitünd ohne Namen gegen das Judentnuni 
herausgegeben, nnd ficU dadurch awar bey den Juden 
varfaaTst, aber um die gute Saehe fehV rerdicni ^miacht 
hat. Nur Liebe zur \"\'ahrhuil Konnte cUefci i'-.- 
Ifracliten bewegen, gegen Jndenbekehrer und Myllikcr 
zu fchreibcn, und jede Zeile bezeugt es laut, dafs er 
mit Hecht vo>i fich felbli in der Vorrede fagl: „Ich 
fchätze und ebr* die 'Wahrheit fibar Alles." Der VF. 
hielt es fiir I'ni.hl, alle feine Krufle aufzubieten, um 
fchiidliche \ ui uiilittile und Meinungen zu bekämpfen, 
und befondcis hat er gründlich bewicfcn , wie irrig 
und nachtheiiifl iüt die gut* Sache es l'ey , dafs fich 
eine gdwifle Menrehenclafle alle Mühe giebt, Aber- 

elauben und Srhw .'irtnerey allgemein t n / nfiiliren. 
Vir geben liier eine l'fubu de» Stils fowohl, als des 
gründlichen Inhalts. Nach Widerleguiij eines l.iln- 
fatzes jener SectenchriAen lagt «r & 44: „i£s lind abec 
wohlverdiente Strafen einer fraehen Neugierde , die 
einmal die nüehtcrna Kritik vcrfchmSLi, und d v'Srhr.m- 
ki-n der \'ernnnft iiberlteigl. Ein Lebel lolgi dem än- 
dert n. Aus dem arroganten Dünkel einer überfchweng- 
ikhen Einticht und Frömmigkait entÄebt dann gar bald. 
Veraclitung <!cr Andersdenkenden und Andenhandcln- 
den. Man betrachtet He »Is Un\i IfTtiule, L'iigcwcU It! 
und Gottlofe, und der gcruigüe W iderfi>rnch ili U4s 
Signal 7nr Vcrkel/erun;^. üiefe Art Menfchen hallen 
ihre Untcrfuchung für gefchloIFen, bleiben unbeweg- 
lich bcy ihrer «i'nmal angenommenen Meinung (leben, 
und daher fprechen ßc ohne Bedenken da? h.irlrfie 
^'erdammungsurtheil über diejenigen Menftlien aus, 
die anderen Grundfdtzen huldigen, als fic. Denn den 

Jlynikem fchaift die Piianlafie ihr* Gegenftänd«} Lei- 
cnichaften find ihre Motive, und fo Ift es ganz nalfir- 
lieh, dafs Ii« durch Confequenz ihrfs Svitpm- , delToi 
Grundlage Unergrilndlichkeit ift, der Veiaunft, mit 
«ipoaOivdMll^, «kr Orfinlliehluit» wtmi «• dM 
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Vermögt« haten , mit Gewalt begegnen. Dierer Ab«r> 
glaube beabfichtigt, ftttt der Veredlung des Menfchan, 
die VerbreitHng feiner fchwärmerifchen Lelirfälre, ftatt 
MenfchtnlMb« und Schonung Bezwingung, Vereini- 
gung unter fnnm Hut, fUtt Anbetung und Vertrauen 
auf Gott ein Hintreiben zu feinem Altar und zurStüt- 
te feiner Grimma/Ten." Gewifs ein treues Bild des 
hcrrEetienden Sectengeiftes. — Dann zeigt der Vf., 
wie eben das wahrhaft Cütlliche, worauf lieh der weh- 
re Glaube b^eht» fo wenig in den Gemülhera jener 
MeiilrJieti fich finde, als die Art urid Weife tedeins» 
w iirJi.; ill, wodurch «die Myftiker andere Manfehen 
zur Annahme ihrer Grundfutze besve^eu wollen. Je 
lebhafter er den Werth einer wahren Aufkl.irung in 
Stehen der Religion erkennt, und durcu wuhitliatigea 
Ei iflufs auf die Ruhe und das Glfijck der Menfchen 
fch Uzt, dcfto mehr wiinfcht er, eme Ueberzeugung, 
bey der er ficfi l'eibft fo glücklich fühlt, auch in An- 
deren zu befordern. Diefe Ueberzeug'ung foü aber ein- 
' zig und allein durch Gründe du Yaniunft in dem In- 
ntrften der Menfchen hervorfwafm wetden. W'eluv 
hafl geläutertes Chrillcnlhum fleht er ab dia Wirk- 
fai.ifte Adllel an, wahre Aufklärniijc. Tugend und Glück- 
(eli^keit unter den Meufclien im Linzelnen, wie im 
Ganten zu Tcrbreiten , und er hegt daher keinen ang»> 
legenllicheren WunCeh, ab den, dafs die Religion 
Jcfu, getrennt von allen fectirifchen Beymifchungen, 
in ihicr cigeialiimif klicn pültlichcn Lauterkeit vorge- 
tragen, und befondcii nach ihrer inneren Vernunft- 
niflbigkeit nllgcmcin werden möchte. Diefs zeigt er 
mit eifier Gründlichkeil und Stärke , die Veiftand .und 
Herz zugleich befriedigt. Debhalb geht er noA befon- - 
der* in einem \athlra{!C das Lehrgebäude Jefu durch, 
und beweift, dals Jefus auf eine folche Art den einigen 
Gott gelehrt, den ,Begrifl',vom hüchlleii Wefen von 
allen irrigen Vorftellungen aereinigt, und auf die Mo- 
ral auf eine Wr'eife anwendbar cemaeht habe, dafs es 
drin Lphrt;. b'iiule der gröfslcn l'hilofophen , auch der 
neucftcu Zeil, an Gründlichkcil mchl nur gleichize- 
ftcUl , fondern noch weit \ orcezogen werden kuiinc. 
Auf genügende Weife zeigt er ferner, dafs die Lehre 
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Jefu die einzig n alill TlHaiii?^ die einzig ächte Vereh- 
rung der Gottheit, der einzig richtige Weg zur Gnade 
oder dem Wohlgc£illen Gottes, und^dab diefis Lehr- 
gebäude bey feiner Eijifaehheit nnd Kürze ebaa Sa £•&• 
Beb flb den geateinett Menfehenvarftand, ab WfiiadR- 
gend flEür den Denker fey. Gleich weit entfernt vom 
Unglanben, wie vom Aberglauben , erkennt man ia 
dem Vf. ein wahrhaft religiöfes Gemüth. Und wau 
je ein Schriftfteller feinen Cegenftand hinlli|glifib ev> 
fchöpft hat: fo gilt dieb gewib roA ihm; nur 
mufs man feine Schrift ganz unbefangen lefen. Un 
i'o mehr wüni'cht Ree, dafs reflit \ iele, und beibnden 
anteheiule Theoloj^eji, diifelbe lefen mügen. Jüvat 
hatie er aern jcefehen , dafs der Vf. die Mittel «auM» • 
ben hätte, wie es denn anzufangen fey, um die iwmi 
doch endlich einmal dem Chrißenthume zuzui.ihren. 
Man konnte diefer um fo gewifTer von ihm erwarten, 
d» er gegen die Abfichl, die Juden zu dem Chriftai^ 
thumo zu bekehren, nichts einzuwenden hat, und aux 
die Art und Weife, und zwar mit dem gröbten Reäs> 
te, tadelt, wodureh die neneren Judenbekehrer diefel- 
hen zur Annahme der ehrifflichen Religion bewegen 
wollen. Zwar hat der Vf. in feinem frülicren Werke : 
Uebor die mer^Iifche VerbelTerung der Juden (von E. 
Birhtnßtin. 1822), hinreichend gezeigt, was ;tu thun 
und zu laffen fey, um die Juden auf eme höhere Stufe 
der Oelfteicttltur zu führen, und zu bederen Menfchen 
zu bilden ; allein diefs i(l doch noch nicht genug. Das 
ChriAentlium verlangt und wirk^ mehr in dem Men- 
fchen. Kreylich darl man auf der anderen Seite nicht 

ZU riel auf «inmal foder^« Haben die Juden den Grad 
^tt Moralitfft erreicht, auf den He der Vf. In der to eben 

ervvdliTiten Schrift verfetzt wifTen will; haben Tie, wie 
der \ f . wünfciU, den Unfuin des Talnuids unter fich 
vorbannt, und -den gehaffigen Eifergeift ihrer unwäbll> 
den Rabbinen verabfohiedet : dann erft tifat £ch arwar- 
tan, »d*b fie, einer feineren* ReligionsVenntnib filhig, 
und gehörig vorbereitet, fich dem Reiche der Wahrheit 
und Sittlichkeit , oder dem ühriitenlhume, anfchliebea 
Warden« ^ . 
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Oekokomib. Tritt, b. Rall: D/a 3. S, X^AMUu auapveAniltSBae. Er weilt femer nach , d«r> man dieMha 

Tranitnmükle , htUuciitet von 3. Härter, pralctilidMM Wajn» im Abetagan «Ia ciatitch unaniwadbar verworfen hab«. 

pnanier am Rhein. 1885. >8 S. 8. (6 gr.) TheereliM äiid uaktirdi ift es allerdtnc« unleugbar, dafe 

Der Vf. , bekannt al« ntieneller Weiabeaer, verwirft • dlefa JTaehs^Mc TrauheaarfUde Ia keiaer UiBÜehi de« bia- 

am einleuchtenden Grftaden die Jr«dli(/Uhe TVatfkeaaaliUe, berige 'Kaltem der Ihanbca erfbHt, aadleder. ifdcber aw 

uad heveift, dab Be das VUhmr «agiwandto Mtem niefct einige Keantaib t4m Weiabaa ba«, wird .leb datrkn »eeb 

errme, tu viii Zef«^ Ibnm and leben a«fMere,akdMee mehr aas den nm Yt hl«* vergetiageMB Grlnien Üb** 

nicht nur dem Zweakeil^entbreehe, Cmdemrepurda^^ leagea. 
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Bekanntlich rerfprach Napoleon bereit* bey feiner er- 

Ueu .\bJ»iikiJHi: . als er fith ru rüulaincllvau von fci- 
tieii alten iiege-^geiioneu UtJ. ti tc , \\ erJc fi ii-f! - hi- 
fie hinfüliro da/ii anwexiden , Jie j^rofscn TIuIl: .11 
bcTchrcibenj die er mit ihnen vciriclitet habe.** Wir 
lalTeii e« deiün gelleiU feyn, ob es i'am Tchon damals 
ein ilnifl niil uicfcr Verhuirsung gewefen j er broclile fie 
/ur Krfüllun^ \. alireiiil feinei Aufenllsalls auf St Ilela- 
11«. Uml.dürt'eti wir dem /.eiignifs Je» General 6our- 
.goud Glauben i'clieukcn: fo waitcio er niclit oitimat 
bif tur Ankunft an feincui N crbannmiiisorto.. fonücrn 
begann tÜe fVedaction feiner Donkmtrdukeiten bereits 
am Uord dc^ Kricg»fchifl'es , das ihn dahin fiberfBhrte. 
Hier angekommen , verwcndeU 01 Jen grüfslen Thcll 
(einer Zeil auf die Abfaliuug euier Udrliellu«^ Jci zwan- 
jj« Jahre feine« fo ihalenrcichon nolitifchen Lebens. 
Doch feiten Ichjrwber felber: er bediente fich der Feder 
d«r Generale feiner Umgebung, denen er, unter Bezug- 
nahme auf die, ire Uli einn in Rci!.- fteliciiJo Begebcn- 
liait betr^eaden Malcriaiicn, aus dem Stegreife dictir- 
JirgäiMti>i§t^ n^J* Ä» L, Z, Zwtyter Bmni, 



te. Napoleon überlas diefe Arbeft , und yerb«nerte fle 

oftmals mit eigener IlanJ; nicht feltin Cigte er ihnen 
von rseuEm in diu Feder, und noch oller fügte er detp 
CefchrifcLcno.i Randbemerkungen bey. Diefe Manu« 
fcriple find forgfaUig aufbewahrt worden, w«U nicht« 
was von einem fo aufserordentlichett Manne bmührl 
der Nachwelt glelchgüllig Tl-) II kani!, und nlierdiefs auch 
diefelben ein luiverwerßicher iiewciS ihrer Autlieritici« 
tlil Jiud. — riigiLbi i ch gleichwohl, bey einer Vci^ 
gleieltung der unterfdiiedlirhen Schriften der Hnil. 
O Meura, Las Ctuetf Montholon, Gourgaud u.tvr, 
dafs kein« roUkommcrta liebereinAimmung unter ihnen 
bey dn- Darftellnn; elnrelner Thatfachen und Begeben- 
heiten obwalieL: fo ! äffen /ich diefe Abweichungen er- 
.khiren, ohne dei»halb den .VfT. eine abfichtlich« Uli- 
Inua'Schuld /u geben. Sie alle, fo glauben wir, wa- 
ren von dem VVunfche befeelt, unter dem günfticrieri 
Lichte gewiffe Handlungen, gewilTe Aeufserungcn iJi- 
rcf IfclJfcn darnifttücn , durcli deren lu aufrichtig» 
Schilderung der Hauptzweck, deifen Erreichung fie Roh 
vorgefelzt, vcrfchli worden wäre. Da mau nun aber 
nicht annehmen kann , dafs fi« alle feiner. Perfon in 
demfelben Orade ergeben, itlt mit derik * niimlichen 
Vünatlieil, Frenndfthaft und Vertrauen zugethan wa» 
lo be!',iiiELU fie unwillkührliciie irrthümer, vor 



rcn : 



denen üo nc\i , au, L-bun jenen fubjectivcn Urfachen, zu 
bewahreJi nicht vermochten , und iqen darf demnach 
in allen Füllen, wo jener Mangel an Uebereinftimmung 
fich bemcrkhch macht, annelunen, dafs VcrgeJTcnheit 
Nachl;irri;£;keit oder vorgefafst« Meinungeu aufJer einen 

udtr i!cr anderen Seile obgewaltet haben. Noclt 

leichter crklrircn fith die VViderfpi^uche der JBericIit- 
erilaller, wenn die Epochen, worauf lieh ihre Darfiel- 
lunntn beziehen, nicht die näml: 1-^;; find Eev die 
fer Fluth von Ideen, die ohne Z\\ i.iUl den Gefangenen 
xuii St. Tlelona bcfcliaftiglen , ifl es ftiir wahrfcheinUdl . 
dafs es »iim bey der Anordnung ihrer I\.aihefol,ge kL 
Regclraäfsigkeit und f\uh« gabrechj und mm durfte ' 
fich eben nicht wundem, wenn das, was er heute 
fagte, in förmlichem Wlderfpruch mit dem Aände, 
vvaä er einen oder mehrere Ta^c zuvor gefagt hatte' 
Uiefe, von verfchiedenen Gercluchtfchreibem zu mehr 
oder minder entfernten Daten vernommenen Wort« • 
wfirden alsdann fi^eylich Widerlprüche bilden, die 
man indelTen nicht, ohne ungerecht zii feyn, auf ihre 
Pr-rbTi-.uic fe:,'er I;.inn, jt der nämliche VerfsfTer 
könnte lieh zu vvid8rf|)recheu. fchainea, und diefcr 
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WidOT^nnush yr^i», unUr der vou uns angenomm*- 
nen Voraosfif tsiing , tnftatt fein« Treue in ein tvrey- 
dcul iget Lieht zu ftellen , fogar, erfoderlichen Fall», 
einen Beweis feinci Ücuauigkeit liefern. — - Napoleon 
üalte verlangt , dafs m/iu ihm aas Frankreich alle reu- 
' m Werke kommen iailen möcbb»: fetstem Wunkhe 
wnxA$ tarn ThetI gewiUrihvI. £r.W.lMgi)wig ieue Bü- 
cher, vornehmli<-h diejenigen, .«rdili« felbft 
gefchrieVen waren. Schimpf- und Schniti-Selxriften, 
Terßohern ur» Jie Herausgeber der Mem^iiren , hd'j.- 
chclte er nur mitleidig. Slicfi er aber in W erken von 
Bedeutung auf Sitllen , wa Teino l'oUlik f4irch verilan- 
don ltder gideuirt worden : ,fo iufst:rte er lieh darüber 
mit feiner gewöhnlichen Ltbliafiigkeit, und fdgte etii* 
Aiilu-orl in die Fuder. Nicht feiten aber lifs iLn ftine 
Einbililun4»kr4it fori, und' faH immer halle er am 
Scbluffe tintger l^hrafen den N i rfafTer und das Buch 
rcrgelTen , um Heb nur mit def in li«d« Aehenden That- 
fache zu bafciiXftigen. Diefe Noten bh Napoleon ftibft 
Malf lialien für feine DertkwMrdiEkeiten ati, utu! [ie 
gewdhreu in fcifera ein ganz bcfüiiJcre;; LilurcITfc-, «1» 
fie eine nnickünftelte Impr ivi^it ung find, und mithin 
d^ Gedanken des Vfs. olTen darlocen. Auch funl fie 
•Jtam Theil ron einer ge\^ ifTen hillorifehen Wichtigkeit, 
da fie ein heileres T.tcl.t über Ercij:niiTe verbreiten, de- 
ren nähere Umliüiitiö bi.« dahin unbekannt waren. Die 
'Hcrauigeber haben lle ab^cfiMultrl i oti Jen ci^ontliclicn 
ÄßmoM"**** zufaromengorttill , imJ ile bilden unier 
dem fpcdeJlan Tilel „Nou-s et Alelanges'' den I. II 
und V Band der v«mCaner«l Montkolou («fcfariebenen 
Memoiren. 

Oleich Cafar oder Friedrich fdiiicL udcr Jicliric 
Napoleon in der drillen Pcrfon. Der älil war ihm .Ne- 

'iMnfache; nur die Wahrliaftigkeit der Begebiiifie und 
der Wunfch, feine ZMt£*aoffen und die Nachtrelt mit 
den Beftimmungsgründen feiner Handlungtweif« be- 
kannt zu macheti , war der Z^^■etk , deii'cn Erreich uiij^ 
er beabfichtigte. In wiefern ihm dief* gelungen ieyn 
dürAe, werden wir Gelegenheil haben, zu bemerken. 

Napoleon beginnt feine Meiubiren mit der lleUge- 
rung TonToiilon, wo er bekanntlich di« Arlilleri« com- 
nia:ii5iilc. unJ ro\<-.Thl durch cil-ii ;ieft!iirlctk'n Gehrauch 
dicfer Wallen, wie durcii kiucn Linüuis auf Jen itii- 
lel/l dt* Be!agerung5armee commandii enden ' General 
Ougommicr wefentUch zur W'iederi-iobenm^ dicfes 
Platzes heytrug. Nach der chronologifchcn iVeiltefulge 
<!or ne£ehc?nhei!en fchüefsen fich an ^las erde, diefem 
Jireiäi"!^* ge\*'idmete Capitel von Gourgäuds Memoi- 
ren deren Analj'fe hcuMts von Lincm .inJereri Ree. in 
No.'24 und 25 des Jahrgangs 1824 der A. L. Z. gege- 

'b«n wurde, und welche wir demnach hier fiberguwn« 
der III und iv Band der AfoRlibioR/eAcR an. welch* 
die Gefchichte von Napoloona italiXnifehcn fVldzügen 
in den Jahr«n 1794, 1795. 179C unJ I-'JT Luihallcn. — 
Um einen vnfMfändigen Be;2rilf von dem luhallo Jicfer 
Memoiren zn soBen, dürfen wir die „Pfotice" nicht 
unerwähnt laffen, welche dam Iii Bande von Montko- 
ioH roranftehl, nnd welch», ebeh falls von Nepotcen 
dic'^rl *inü kjifp ,-i lii Tht . Viii ffine Familie. Kii;d- 

heit und die «ttlUa. Jaiuc Umts i^^uibaiin millhcilt. Es 



, fcheiat vm rm beCradeniB Intcrelb, tn 9*nMhmm, • 
was dereiifiMninUiltHebe Menn hier fiber ÄÄne itlel»- 

Hen ]>erfönlkhen VerlrflltnirTc fagl. i,Dii Hi na]iärlei, 
lieif^t es, ilaniiiKU au:, i oscana. ' Im Mittcialtei be- 
rfiti fpiclleii fie eine Rolle al« Senatoren der Rej uhli- 
kett Florenz, San -xMiniato, üarzana, Trevifo und «1$ 
Pribtonem rfimifehen Hofe. Uureh Heirathen C^ttimn- 
cety waren He mit den Medicis', den Urfinis, den Lo> 
■nellinis verbunden. Mehrere von iluien zeichntlcn 
/ich in Cbti b.j.iUi-e<ch.ilteu , Andere in den \\'illen- 
fchaft«nau$, aU aiefe tn Italien wieder aufzublühen 
begani»cn. So fchrieb ein Jofeph Bonaparte eine der 
' etilen re^elmäfsi^n Kofnödien zu jener Epoche, „die 
Wittw'o** VetdelK Nicola« Bonaparte, ein römifchcr 
Prälat, '-v MV ^ crfnfrti- einer {■erch..lzlen Gcfcliiihte der 
Belagerung llums durcli ucn Cujinelauel von Boivrbon. 
< — Im 15 Jahrh. lief* ein jüngerer Zweig der FamW 
üb fionaparte Ach in poific« nieder. Zur £poche vmi 
Napoleon« iteliMmfehen FeldzSgen war von den italit- 

lüfthcn /,^^ eijen diefes liaufes mir nodi der Abbale 
üreg«>rrü Boiiautu te übrig, welcher Domherr zu San • Mi- 
niato, ein fenr geachteter Greis und fchr leioh wmr» 
Er nahm den franzöfifchan Feldherm und fctneir galt* 
zAt Generalftab in lainein Haufe ' auf. Wihrend des- 
NaclitelTens unterhielt man fioh fall ausrcMief-,hch von 
einem Capu/.iner, Mitglied der Familie, der vor ei- 
nem J<»hi hiuiiierte el >' .i i'^lig gefprochen worden^ Und 
für welchen der Domherr die Verwendung des Ober- 
generals hachfuchte, um feine Mciligrpreehnng zu be- 
wirken. Nach Abfchlufs des Goncurdats wurde diefer 
Vorfchlag wiederholt bcym Kaifer angebracht, dodi 
nienidU bLicIiltl, weil man auf »ifi gleichen fromme 
tiirenbereigungen zu Paris wenig W'e^tli legte. Na- 
poleons Vater, Karl, war in Corilea der einzige Erbe 
des Namens Bonanarte; er wurde zn Rom und Pi(a 
erzogen , wo er die Grade eine« Ooeten dar flechte er- 
lilcll. Er hclrallicli, fc!ir jinig Laetitia Ilamolino , aus 
euier guten Familie i'.cs I..>nJo;, die von den Colaite'a*- 
7.U Neapel «hitAiuniu-. Im ciii ii^er Vcrlheidlger dbr 
Unabhängigkeit feiue» X alerlandei, war er ein ^varoMr 
Freund Pauli's , dem er auf feinem Bfiekz»^ bis P^rto« 

\'rc-chio folgte, iniil inild. ni er fich eingi fchlfft haben 
winde, halten ih:i nicht diu; dun i<eiid<;ii Bilten feiner 
• Familie, tiio Z.ii llitlikeit tür feine ivinder und die Lie- 
be lur feine junge CaUin davon abgehalten." — üae 
Marquis d'Elbeeuf gcfchiebl in dieur Notica gar kein» 
Erwätmung. — Napoleons Valer wurde im J. 1779 
zum Abgeordneten «es corfikanifcben Adels zu Pari» 
erriaiuit, i.iid nahm feine beiden Söhne, Jofeph und 
Napoleun , mit. Erllen th.it er in ein Penfionat zu 
Autun, Letzter trat in die Mililärfchulc zu Bricnai^ 
wo er icch« Jahre blieb , und hierauf in die Milill»' 
fohule von Parb-verfetzt ward. Nach 8 Monaten be- 
rcil$, Im Auguft 17S5 , wurdf er \ cti drm Akademiker 
T^aplace -cKanümtif und erhielt ein Unter- LieuUnanls- 
Patenl liey dem Artillerie- Regiment von la Fcre, das 
ßch damals in \ alence in Dauphin^ befand. Bey dem 
Ausbruche der Unruhen in Lyon ^vitrde er mit iVinem 
Bataillon ij i!:u( gcfandl; n;t[ h'--.:l^ l-rtn^ t'a? UrfTTnctii 
nitch Uwuju Mi Flandern , iuer«ui uach Auxunne xa. 
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fiurgunJ. 1791 wifd NapolMn als Capitin zutfl ArtiU 
Kric-'fWgimcnt von Crenoblo verfalzt. AI» Jarfaibe 
1792 in Coiäia auf Urlaub war, bafuchle crPao'i, >lart 
yrtund fein«? X aters, <l«r fich alle mögUchc .MüJie gab, 
ihn luricL l ni von den Unruhen entfernt zxi hallen, 
welche Frankreich bedroht«!. &mn» trfte WftffenÜut. 
war «in SeheinangrifTmf Am Nordkfill« von Sardiiiian, 
•w-.'ilircnd iliT Aiinjiral 'I'rucuel netieu (}arliiiri operirlc 
Dier^i ticij ni's tand im Januar uiul rehniar 1793 Statt, 
und er ervMib f-^h dabey die Achtung dar SulcJaten und 
•inan loealan Huf. Die Expedition mif^lang imUffan, 
tind NapoUon fahrte fsin» Trii;>|'eti glücklich naoi Bo- 
Tlifacio zurüci;. Als Pnoli eiui l- Munai v i. iclilier 
furgirle, vdlieii die Familiu iiuiiiii}>iir)e Ajdccio, und 
zo(^ fich nach Nizza, fodann nach der Provence zuriicli. 
l<i«poleon ielbft war im UegriJT, lieh von Nizza zu Xet- 
n«n n«gini«nt« brrjcben , alcOcneral DnfMr, im 
die ArlilJerie der ilali^iuifchen Arnn c inm i--r)r ( rei- 
ne Dicnfte in Anfpruch nahm , uttd Ar.i di u luus- 
•'Üchften Verrichtungen brnuchle. IJcy dem Aylitamle 
Aer Marfcilla'ner ward er zu diefen abgekbickt, um fie 
Xu bewegen, den für die italinnifche Armee bertimm- 
ten Zufuhren keine Hindcrnill» in den Weg zu legM. 
Durch gefehickfe Unterhandlungen mit den Führern 
erreichte er dtn Zweck feiner Sendung. Toulon halte 
fich immit*flll an die Englander ergeben , und Napo^ 
leon, zum Bataillonschef ernannt, wurde, auf cUn 
VorfchUg des Artillwi«- AusCchuflM^ zur Belagerung 
iiitht Platxei abgefehickt, wo er dan 12 Sept. 4793 «in* 
traf. — Eino FIn liffhrifl, die er während feines vor- 
erwähnten Aufenlhaljo» zu MarfeiUe, bey den Infnr- 
^enlen, herausgab, foU nicht ^^ cnlg dhum ht/ygHngßn 
haben, den Verblendeten die Augen zu 6l{hen| und 
di« •rniUttn G«mfith«r zu Vennftigen. 

Jeu« Brlagerung crnmJnte oJeons Ruf. Alle 
Generale, Rcpräfent<iiiteTi und SolJateii , welche die 
Gutacittcn vernomrueii , die er ht-y den Ilcralliunecn, 
drey MotJite vrr der Eifuuhme, abgegeben, und Zcu- 

};en feiner '1 1. a^Lcit gewefen waren, verkündeleH' 
e!ine.nBchiiialige niilitärifche Laufbalin vorher. Oiigom» 
mier fehrieb an den Sfrenitichen Heil- Aujfchufs, den 
Grad eine» Brigade - Generals für ihn verlangend ; ,,Be- 
iiihnet und bafürdert diefen jungen Mann )t ätm wärt 
man undankbar gegen ihn : Jb würde er ßch ganz al- 
Uitt heiürdgrn,"^ Diefem Antraf» vtrurda «ntforacluRi» 
und Napoleon , zum ObarbefehUhabwr der Artillerie 
bey der ilnii.'inlfcJiLri Armei- ■.■rnaiu.l, bef.aV) fifib im 
Marz 1794 »««cit iN'izz.a, iich das llaupt(|uartier diefer 
Armee, welche zur Zeir der General Dfiroorbion com- 
MianArte, bereits feit bernahe zwey Jahren befand, 
und wo man vou Kriege fall gar nichts bemerkt«, da 
diefer Platz zehn Stunden von den \'orpriften entfernt 
war. — Im 2 Cap. von Moniholon Itfcsi wir eine ge- 
drängte Ueberficht der Operalionen diiifcr Armee in den 
Jahren 1792, 1793, 1794 und 179p, und erfahren, 
daft Napoleon diefelben 1794 Ititate, die Armee abei' 
179& rerUaCli «la lUUesinann zu deren Obcrbefahlsha- 
bar ernannt worden v^tir. Mit diefem General befprach 
m fich zu Marfi-'illr , /nb ilim alle crfoderlicln ii Auf- 
IbhliiiTe, und reiüe nach Paris ab. Zu Chalillon für 
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ihn b^Uanrian, aiatea T)^p dafrtUi za vd^waileq, 
d|«. HerftelTDttg dar Hwha in der Hauptftadt abzu> 
wartan. Kr hielt beym Heil- Autfchufs um eine An- 
ftellnng an | und da ihm di^er den Befehl zufchickte, 
fich nach der Vendaa »ÜüniMM z« begeben, um eine Iii- 
ftntaria •Brigada tu comnrandkeii t fo fehickta er feine . 
Entlalbing ein. 'InKwifeben wurde Kellarraann in 
Italien gef'clilacen , die B» Hürzung war grofs, der Heil* 
Ausl'chui'i berief alle Üej.i.lirten, die bey der italiani- 
fclicn Armee gewefen waren ; 'und da diefe Napoleon 
al» den Mann nannten, der die beften Auakünfie ,iü>cr 
den etwa zu faflenden Entfiehlttüi (eben k^bint«: fo 
w^irde diefer auff efoderl , vrr jener l'eliördc zu cr- 
fchcinen. Nach mehrertu Conlcienzen mit Sieyei, f,e- 
touvrciir u. A. rcdigirle er die Inllnieliunen , lücdcr 
Ausfchufs annalmt, und durch ein befonderca Decret 
wurde er hierauf als Artillerie* Brigade -Ganeral bis auf 
weiteren Befehl der Direction der Militär - Uperationeit 
haygegeben. In diefer Stellung befand er /ich mehrere 
IMiinjle, als der 13 Vendemiaire erfchien, dem hier oni 
befonderes ('a|>it(rl jeewidmek ift. Napoleon enlfchied 
bekanntlich dt-.i Krfulg diefes Tages, der ihn zum Be- 
fehlihaber der Armee des Inneren erhob. . Doch er* 
ficlrien ea unzuträglich, einen jungen Mann von 2.') Jah» 
ren lanee an der Sj itzc diefer Arn>cc zu lafTen. Die 

Sulc Meinung , di^ man tosi ieiucn TakHlen gtifafst 
^tle, und das \'ertrauen , welches die ilaliänifche Ar- 
^weein ibn letzte, bezek^neten ihn al* den Eiazigeny 
' der beftbigt wire, Ii« aus ihrer fdilimmen La^e zu zie- 
hen , und fo entCchlofs fich Jc-nn die Bcaieiung, ihn 
Tuil dem übercommando derfelben zu bekieideti, wur- 
auf er am 4 März 1796 Pari» verliofs. — Der I'.rz^b» 
long der vornehmltea Begebenheilen der nun folgen» 
den jPeldzuge ird ein« geographifeh • SattftiCeh • polili- 
fche Befch. cibung Italiens vorangefchickt , die ein ei- 
genes Cainlei füllt. — Die näehdfolgendcn liefern 
eine austijhrliche DarAeltung der Schlachten von Mon- 
tvnotte', von Lodi, das Aufltande« von Pavia, des Alar- 
fches auf das rechu Po>Ufer, der Schlucht von Ga- 
ftigUone, der Manürers 'und Gefechte zwifchen dem. 
Minciö und der IJrenla. — Die fernere IJarAullung der 
Br^ebenlicilen dci Krieecs in Italien ^^-i^o durch ilie mi 
('.aj>. XI c'iugefchaUetK üeberfichl der r.riMgnillö in 
Deulfchland wahrend des Jahres 1796 unierbrochen, 
denen kritifehe fiemeikufligen beygefil^ Atid, die b^ ' 
fbnders für den Militlr «nen- hoben Werth haben, 

indem mit ^-ofscr Uöberanßtr.hkit nicht allein die 
Felller der franzolifchen Feidberien , welche ihre Un- 
IllUe herbeyfiUbrten , beWachtet, fondern auch geze^t 
wird, wie nen «ndarerfetts diefelben mit noch arSise* 
rem Veitheil« bitte tranutren kSunen. — Naeh Italien ~ 

de: fi r ruriicKvorft t7rij>f . mscht Ihn das 12 Capilel . 
nnl den tuhcren L'mitandcn der Schlacht von Arcol« 
bekannt, welche die franzöfifche Armee nach Verona 
zurückführte, Mantna's Fall vorliereitete, und hie- 
nächft die Unterhandlungen ▼«■■nlefste, deren Refnllat» 
das feigende Gapitcl mittheill. 

„Politik, lagt ein geiAreieher Scliriftfleller , ver- 
halt fleh 7iir Slrateriri . nie diefe zur Taktik." öi» 
dipiomatifchen Verhandlungen, die unter Napoleons 
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litiriichen Vemchlixng«! dmt ildlliaibhtn A«m« bui 

F«Wh«nn- Talent bewähren; und wenn jeno nicht 
üomcT di« von ihm b^bfichligUn Refullal« herboy- 
fulirtt'n :' fo waren ei ii» Parifer Demokulen , die mit 
ihren «npoliUfch«n VomrthtU«! denWben hindernd 
in den Weg trattn. So wurde mit Genua auf Jos Feld- 
herm ßelrieb am 6 Od. 1796 eine Uebereinkunft ab- 
«fthlgllVn , in Folge da ta der Senat diefer KepubUk 
4 Millionen an Frankreich bezahlte. „Li vi :,re n.üg- 
lich c*w«(en, heifot •» ift den Memoiren , dielen Erey- 
Itaal durch »in Offenßr- «ad Dafeufiv- llitndnif$ an fich 
7u kellen, und man hatte dief» thun foUeil, inimt 
man fein Gebiet erweiterte, dagegen aber eilt Contin- 
»ent von ttv a bOOi) Manu fich von iluu llelitin liefs. 
Doch die Nülrtichkeil eines folchen Allianz -Svlkem» 
mit Oligarcheti entfpiach nicht den Denu.kr.tlen von 
Paris." AU Maatua feine Thoco öffaeto, und i«i«pol««li. 
nach Toletttino marfchirte, nm dtm Papfto «l»n Fri«- 
deu zu dictiren , un I von da auf Wien losgehen 711 
könnan, war es ihm wichlis;, mit Piemont aufs iUiue 
-XU konunen. Er trmJchtigte demnach den General 
Clarkc, mit dam fardiiiifchen Miniliar, Un. ron Saint- 
Marfan, einen Offanfiv- und Dafanllv-Tractat *tt un- 
Erhandeln, der am 1 Mir- 1"'!^ 7 t Ii !orn^ ,mter- 
uichnet wurde. Frankreith garanl.ac dcnt. Kon'je 
feine Staaten , der ein Gonlingenl vnn i j \j. 711 
fran/örifehcu Arme« ftofsen ZU laiTen tidi verbindhoh 
machte, und, dio Ratifictlio« diefes vom «>ber-;enerai 
gebillißlen Vertrags tiiclit l^erweiftlnd, diefes Conlin- 
Mui ziirammeniniiehcn /ich beeilte. Doch das Di- 
rtdorium zögerte, imd „hrend des ganzen l'eldzuges 
von 1797 '»li«h t'OnUngent in Pienioiit, und can- 

torärte in dar Gegend von Novarro. Eben fo wenig 
verAaud e» das franztififche MiniOoriuBI, doti Zweck 
7U realiliron, d^n ISapoleon dureh d«n Frieden mit 
dem liila.iteti , li.'r/..g von Parma , bpabfichti^ lo. Sj.a- 
nieo ft'iU« veranlafst werden, ein Corps von lü,ÜUU>3. 
lUr Schüttwacha diof« Fiirflen nach llaUen zu fenden. 
Unfchwcr diirfte es gaWan d«n Madrider Hot 

durdi Verhcifsung einar GabidtvwstttlMruM d«» 1«»«*»- 
tan Ml baftimmtn, )•«« Cofpa zu don ft*ncöfilch«n 
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Ftknan ftoban m laffan, wodurch, olm» Zvrn&iÄtf 
Smal von Venedii; xu einer Allianz atut FiViiknich'W- 

wogen» dcffen Heere in Italien aber um 10,000 Sclaro- 
iiier vermehrt worden wären. — Das XIV Cai)., 
Sehlacht von Rivoli überfch riebe 11 , befchliefst mit der 
Capitnlation von Mantu« diefen Band. — Wir begex- 
n*n Napoleon abwinab auf dem Felda der Diplonar/k 
im XV Capitel, wo er zu Tolentino mit dem Pap/lo 
(am 19 Febr. 1797) Frieden fchtiefst. Das folgende ül 
leinem \ altilantie (vorfica ^uwiiliiiel, das feit 1794 im 
Befitsa der Engländer war, denu-iben aber 1796 durch - 
eine Inf|lKr«cliMi «ntriflien wurde,- die Napoleon von 
Livonio *ui veranla&t und geleitet zu haben Icheint. 

'Dia Schla«htTon Tagliananiü (Cap. XVII) bereilet« di» 
FiicdciisprälirTilnari«: II von Leob«n (Cap. XVIII) vor, 
deren UdUficattua öUcrreichifcher Seits der Marquis de 
Gallo dem Obergeneral zu Griit^ am 27 April über- 
brachte. In . fidlerer £rwertunj| der iUtificetion dn 
Diractorinm« rilunite die framafiwNe AnuM SleyenMrm« 
r aiii und KSriilhen, und auf AnlaTs der Conferenzen, 
dir debhalb zu GiiU Stattfanden, foll, wie in den 
Mimoiret behauptet wird , dem Obergcneral ron ei- 
nem der üßerreichifcheu Bevollmächtigten . d«r durch 
•in eigenhändiges Sdireiben leines Meaernion dein or- 
müchligf war, der Antrag gemacht v^oiilen foyn, üini, 
bcym Hll^cincinen Frieden, tine i>uuvcr*.:uUti von 
J.V'.ui) ) StelLii lur lieh uiu! Icinc i'aniiHe zu ermitteln, 
jf^isa ihn gegen die repuhiicamfche Undankbarkeit fichcr 
SU fteUen." — »Der General, wird hinzngefiigl , lä- 
chelte} beauftragte den Bevollmächtigten, dem Xai- 
fer für diefen Beweis feines Intereffe an ihm zu danken, 
luid ihm zu erklären, er vcrfchm iliL eJo Giüiso, jeden 
lieichthnm, wenn üe üim nicht von dorn franz. ilifchen 
Volko erlhclll würden, uml mit dcilei: lliiUe, men 
dürfe «»{Uttbenf werde fisin ßlirgeiz befried^^t wer- 

> den.** Wir können um nicht (ur die AntheMicillt die« 
fiT A:igabc -v crLurgcn , die unferes ^^'ilT^-^l^ lu.ch nir- 
gend funlt w o gelefen wurde. .Merk'viirdig bieitjt tiie- 
l'elbe immer, foUt« fie aud* nur fiir das I^eltrebcn des 
Autors diefer MemoireM zeugen, feine Handlun|^swetfe 
jUMiatl in dem ^läacendAan Lidite darzuftellen. 
(Der BtfeUufi ftlgt im lOthiUm «flicke.) 
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iitht"'^ Frebe, w JeAanis J^eel ErnJ^ Omtnu, iglB. 

^jljj der Zeit, «Is livfi; voirnifcbifn Gedichte in un- 

farer Literatr' . mtinteii, der Vf. ftiii i. • ;»ies Talent weiter 
auMcebiUet, .- ^ ' nulK uur.h oia ? .-, ; -.et gegen r.-iiK. 

'i,.» c-rwai'.rri; cii-n.i di.; l bache T i u tl.' v .»rhief» *tne wflr- 
Übende ! .icht, — Uic Pocß^tn Und vrrfchieden an 
\\eVlU Sitilf, KIt und Fi rm. IJie Anarckit der Ldlbt, halb 
(.n iktifch. linlb ifrifch, i Hiuireicb durch dea Gedankea, 
...f. nur der 1.-/ ifi , weld v lieht, «be* el«rae fehleepeiHi 
., n'ch üic Aü'^t il.ruug. was nccU mähr voB der VfcAe^rriitfc 
tii« die für r Trinklied »iel i.i 6.?rf'Hr.t, kaM, nad^^e 
5 thtrambifchen Anffchwung ift. — Anklinge auf eagllMiea. 
1 • ler» Idaen, aus einieloeu Sklten Kantt, aut AnrcheuMi- 
g... Ueriilimter Bildwerke «exogen, hol Kr. Gr, geiftvoU in 

Lnen. Das Soaeit gelingt Om vaniglieli} aa ift nivtUA bay 



ihm ein dichteriTtlicr Ped^n';? nn;3 !n l^ch .ilip^runtj. t. Ehen- 
fo die Epiprnniine in pricihUL-fi lu ^nii:. »pIlIi"? pinen anmn- 
thij^en tliufull autdrtickfn. der tiieht fatirifck oder heiüsend 
XU iryn braucht, ja Telbll o.iie fr-ti gewradete SsliniaielMlrede 
tu!<iltt ; wie s. B. in fol^ctitit-m : . 
An Mona Lifa, Bild von Ltonardo da l'inci. 

Seele verlange da« Bild vooi. Maler aiaft, wdhaea diaTarkan : 
Dir, e feflgat BUd, gal» He der Maler gtaiiA mit. 

Die easOglielieii Epigramme Aehen weit hinter diefen tiirnck. 
Bald ilt die Spitxo ßumpf, der Witt ble/em , bald cJump. 
bald Terararmi » wovon die AiulUle fegen ■ , g, 
und dar Ateiii einer G«rehiebte der deatlilsea Diohtkunft int 
Igten und tu Aubac dea t«MalehriiiiaderU vet allen Bclece 
liafera. Oefadar VI. haj ^ar »anern Ausgabe dUIcr Gedich- 



te gawiffe tralM, plette aad Ctabielende AutfÜla felbft sre^ci- 
lea werde, Übt TUk bav feinaff Ürbanilt^ lud fain«« TIaet 
enrerta«. 
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GZSCBICUTR. 

ifxAitt b. Didot, Vat«r «. Sibhn, n. b. )cUn G«br. 
fiosMnge; B»iu.iN, b«yR*im«r} FttAMC«vkT«. M., 
b. Saueilander : Mimoirts pour jc' ! i'r ,i l'HUtoire 
de Tränet tou$ Hapoltotty ^crils a Samte -H^l^n« 
p»r le» Göndr*ux, qui ont parlag^ s« caplivild, i t 
Dublins sur Ut Manuiciits •ntlkrfiaeiit conia«*. d» 
la maiii «it rsapoWon. — E«bUmi «ti^iuk.-> 
üiAneir«»* Tom« I, <«rit pw kC^n^al «MMYaiui 
etc. 

Tome II. Note$ et MiUmget. Tom« I, ^tt par le 

Genöral Comte de Montkolon u. f. w. 

Tome II. AW»Mr#*. Tome Iii. TomelV. A!i>/m#« 
Jl4fiai^««. Tom« Vit. £ w. 
(%/-fiAlHfk^r-|m «erffcii Stüdk« «>f«li»e»«i«» Ä«!t^^^) 

VeneJigf'Ketoflrophe , die näheren UmlUnde der Un- 
icrfi .::rJIuns«n d»» J- 1797^ welche düe ciselpinifche Äe- 
I ubhh. ins Leben riofoi , der 18»e Fruetidor bilden Jen 
Inhalt der bcfondeien Ca|äl<-I. Im XXII fmJen wir 
Napoleon den Dotiniliv -I rieden von C^mpo - Forruio 
UtitwKmnJelnd. „Die Uedingungan de/Telben, wird ge* 
W'ann gitußtser für Frankreich, als das Uirecto- 
rhim es m hoffen gewagt hatte." Und dicfe Kach|te- 
bii^kcit üfteircicliilchcr Stils wird der Willfdhrij^keit 
zugefchrieben , wünut lUa itAnzöhtchcn Dcvollmdchlii^- 
fen, Napoleon und Clarke, dem deutrchen Kaifer je- 
nen Vorrang der fitiuuelle zugeßanden, in dcilen Btitiu 
«Im heilige lomiTche Reich feit Karl dem Ciorscn /ich 
befand. ,,fn dem erlien Augenblicke der Trunkenheit, 
welche diefc Willl.ihngkeit Prankreichs bey dem ofter- 
reichltehen Bcvollmachlielcn er/eugtt, rerzichtete er 
aiif.dlie Idee eines C.ongreflet zu Item, und willigte ii^ 
«tae Seoarit* Unterhandlung , fowlo die EröfTnung Aev 
Cougrenes zu Aaßadt weeeti iles R^ciM&iedeqa U» aum 
lüchftcn July zu verfefilMen." O« Direetorium hati» 
jhti zum BüvoUm-ciili^lcn bey ditfem CongrcfTc er- 
nannt; doch nut dem Gange *ler .tuiseren Politik deffel- 
ben Uiy:ufrieden , verv\'eilte er nur kurze Zeit in Ra- 
tüit, undJkehxto nach Pari* zuriiek, entCchioiTon', fieh 
mit keiner Unterhandlung zn befaflell, denn llbten Aus- 
gang man voiiusfehen l:rn-tte. Hc-^erdicfs weilTagte 
ilim die innere La^e I vanlueichs den nahe bevorßehen- 
den Triumph der üemaftofien , und — der Klugheit 
kniUligend, bewogüindiefe Rückfieht, „ßch denR«. 
MtfUntiuigthL s» /« ^« LtZ,- Zwij/fw Bande 



wunderungs - Bezeigungen der deutTchen Fürßeu aua 
den nämlichen Motiven zu entziehen, die ihn veran* 
lalst hatten, den Empfang am fardinifchen Hufe zu rer« 
neiden.«* 'Er hi#U es demnach für angvmeOen, den 
erfien Act feines politifchen I^btas mit dem Kriedctt 
von Campo-Formio zu befehliefscn , und m l'irii als 
Privalmauti fo lange ZU leben, al die Umfl-ntlt ci üim ' 
verüatten würden. — Das den Vorgängen während fei« 
nes Aufenthalts in dicfer flanptßadt gewidmete Capitei, 
welches die hiaprifcfaeh Darttciiungen der Montholoni. 
ycAe/i INlemoiren befeUieAt, iß eines der inlcrcJTanJe- 
/ieii dieier Sammlung. Hat fith Naj)'-ileon nicl.l fctbft 
zu vorthcilhaft sefchildert: fo -gab er fchon jetzt die un- 
?\v( ydüutigßcn Beweife der hohen SUütsklugheil un^l 
Umfichi, wodurch er in der ^olee di) Weithin Erflan-. 
Aen fetzte. -Gloieh nach feiner Anlcnnft zu Per!« meU 

detcu fich die Häupter <'^i I'.iteycn hoy i'iin; ir ftlmle 
fi. Ah, Tie zu empfangen. jJas l'ubiicuni war beitierig, 
ihn zu fehen; er vermied es, iicli zu zeigen. Er Ie|(N 
das, befcheiden« Coftume de* InAitula an, dis ihn zu 
feinem MilgKede für die mecfaanifeh» Glafle ernannt 
halte. Sein L'inc^ng bell.inil .im c-iriigpn Gelehrten, v^- 
nigen GeneraUn und ein^ kleiniiu Aitiahl von Oept^ 
tirlcn. Bey allen Feßen, welche das Uircctorinni , der 

iefetzgebende Körper und der Minifter der auswärtigen 
Liigelegenheiten ihm gaben , erfehien er'rwar, ver» 
weilte aber nur kurze Zeit. In den Thoalirn hrfanJ er 
füll Jlets in einer Gitlerloge, und verwarf JciAuiraK der 
Ailmiiiilira'ioren der Opor, die ihm zu Lhrer^ eine Vor- 
iieUung geben wollten. Das Direetorium bezeigte iliitt 
die grofste Achtung. Bedurfte ei feines Rathe* : f« lief* 
et ihn durch, einen Minifter einladen, wr.ä er nahm 
dann (einen Platz rwifchen zwey Uirectoren. uu^ mb- 
fein Gutachten über Jit- Ci-iienft^iule <k-s Ar«i.iibli< k< 
ab. Dio Truppen, bey üirer iltickkunft nach Fratik- 
'«tich, erhoben ihn bis in die VVoiken in ihren Gclan- 
ganj fie rieCm Uui^ man müile die Advocaten furij 
lind ihn zum K0nig meehen. Das Direetorium erUu:.- 
Iteltc die jerüfste OfTenhcil, utid zeigt«- ihm fogar di« 
geheimen Berichte der Polizey über ihn; allein nur 
fchlecht verhehlte es den Verdrufs, den fo viel r'op-.ila- 
ritat ihm Tarurlachte. Es wnnlohl«, Napoleon möclii'e - 
nach Ralladt ztirfiekgehen ; doch dief» lehnte er ab, \in- 
tcr dem Vorw.mJe, feine ildrünlfche Scndune; Icy ;a 
Campo Formio beendigt worden, utid e* ktinni ihm 
nicht mehr behagen, die Feder und den Degen mü dur 
nümlichea Uand su iü^an. Kiim Zftit bviMch wü' 
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ligte «r «iiii, San ObarWchl über ii» Ame* ron Eiic> , 
land tu übarnalilDan , vm Europa zu tlnlckan^ vl94 «w 

Abficht und die Zurilftungea t\-t ExpeJIiion nach 
j^egjvpten lu verfchlcyem. — Alif»biUigend wird in 
dmam Capitel die \cim Directorium gegen die Sehwaiz 
«nd £as«B Rom baobaahUt« PbUtik anribsf. Allai> 
dings ley et an dar Zeit gevrafeti , ' Pmikraichs pöliti» 
fehen EitifluTs auf t^ie Schwei« gellem! zu machen, allein 
unnöthigi zu dcjit LuJo Jicltv Land gänzlich un^zu- 
twhran. .Alan habe rioFi begnügen follti- , der fchv. ei- 
XCrifchan TMfaiZun£, durch den fraii; oiiioHen Ccfandlen 
•tltdraii m uflani dafs Frankreich und Ilalien es ihrer 
Sicherheit, ihrer l'uiitik und der gegcnfeitigen VVijr.^e 
dar drey Nationen für «ngemeffen erachteten, daA das 
W'aatland, der Aargau ur» i die it.iü.milcheTi \ o;;U yc:i 
frtf* Cantone würden, da Ts l.'rfache hätten, lieh 
dia Ariilokralie gewiiTtr F.<niilicn von Dern , So- 
lothurn und Freyburg zn beklagen,^ dafs Tie aber alla 
ihre Befchwerden hey Seile fetien W-firdan, wenn die 
Bauern jener BenrUe vmtl der ilrill.inirchi-n Vu; leyen in 
ihra poUtifchen i\.eehte wietier ein^efetzt würden. Dicfe 
ErkUbrung , durch zwcy Feldlager, das eine in Saroj en, 
das andere in der Franeha-Coail^, unl«riHi|?t, wärda. 
ihren Zweck nicht rerfehlt baltan, lind es hilta keinw 
bewafTiuten Da?wifrlufikunft bedurft. — I'Jii'fclbeii 
Urundfiitze der M."c!sii;ung iiufserle Napoleon liinrtclit- 
lieh Ron» und der j>.ij>iU;chen Begiemng. Zu Rathe 
gezogen nacli der Ermordung des Generals Duphol in 
jener Hauplttadt, afnttvortat« er ; „Bs gauama tien nicht, 
dafs ein Z.^^ iltluiif^ll elic Poli'ik leite, \^■<M aber lütfc 
die Zwifcht rilaile.'* Man rnutte den röunfclieii Hof zu 
biHern {\n'.:cn, ihn aber nicht vernichten; durch Vm- 
Aurzdes heiligen Stuhles und durch Revolu tionir ung iloint 
würde man nrh unTehlbar Krieg mit Neat>el zuziehen, 
vva$ man vci nicideii nuifl«. Man miMfe dem franzHü- 
bhen Cefaijiilcn befehlen , nach I\oni zunickzukehrcii ; 
OinO ^xemplarifche üellrafung der SchuMijjen foderu, 
•inOB aufserordentÜchen Nuntius des Papfle^ annehmen, 
dar nn» Verzeihung b.itc , an die Sj^-ilz»; der V'crwahun^; 
gemSfsigtt} Piülalen ilallon, und den heiligen Su;',\ 
zwingen . mit der cisalpinifchen Republik ein Conconijt 
abzufclilKÜPTi u. f. w. — Welch etn Xhünu] Z A .fchen 
diefenR.iliir-liljgen dcrMäfsigun^e und dem i\> c;f Jahie 
fpäter ftlbii eingi fchlagcnen Verfahren! — Mit bofla-' 
rem Erfolge widarriatli Napoleon den Krieg gegen 
OeAerreich , den da» Direetoriitra tin( die dem franzofi- 
fchen Gerandtin, Geiifrcl Bern^flol!!', v ;ri dem \'^'ienfr 
Pöbel zugefügte liclciiJi;;nng trkiuifn '\^■olI!e. — ( /eber 
den Zwack der agyplifchen Expoiili. n heif^l ganz 
kura, man habe England in Aegypten und Irland gle-ck- 
zeitig aAzugreifim 1»ablichtije,i , und daa Birectortam, 
beforgend, Napole« n ni<^chti> licli an die Spitze der Gt - 
fchifto Aallen, hab« üm auf diefe Weife zu entfernen 
fofnldhlp ^Wirklich wurden ihm zu derfclbeu Kpoche 
—'wie CS in den Memoiren heifst — detsbaib vun den 
•inflnbratchAen Depfntirten dar beiden RJitli«. von den 
M-'^iiTn des Frn tiJnrs, von den ausgezeichnelefien 
und heUfehendUen Generalen die dringrudAen Antj^^e 
gemacht. Er lehnte fie .\b; die Atil \vjf nocK nitiit 
f/tkcmmmki er hioit üch noch nicht für pof ul«r ^enug, 



va äUda nfetttrottn; «r luutle^ber dl« Ragiernngs- 
knnll und Qbor die Ecfodemitte einer grofseu Natipn 

Ideen, verfchieden von' dtncn der Männer der Rerolu» 
lion ur.d der N'olksveriammlungen^ er bcrürchtete, fei- 
nen Charakter zu comprtunitlir^. Er eiüfchlofs lieh, 
jM<h Aegyptsn abzugehen, mit dem Vorbehalt jedoch, 
wieder .-zu erfchelnen, felMld db UniAindefeiqe Gegen* 
Wiirt nolhwendii; m.-'clicn dürftcii, wie er f iJcJies bt- 
rcils koniineii Tih. Damit er Irankreichs Gebiater n ür- 
i!e, niuThlu ua i )ij cctoriurn L'nfjlle in feiner Abwefen*- 
hett «rf«lir«n , and feine IVuckkunft muiste den Sieg 
unter uttfere Fahnen zurückrufen.'* — Um emen Be- 
grifT von «ler ^^'j-.llllgkci! feitipr Perfon zu gebffi, ^^ il J 
aiigcfuhi l , dal"? ,Nd|>o!ei)ns Ociemvarl bey dtr F«iar 
des Jahrestage- \ c!i Ludwins X\ I Tode Gegenftand ei- 
ner Unterhandlung von leiten des Directorinms war* 
womit diefes einen Minifter beauftragte. Napoleon mi^ 
billigle dicfe Cerimonie, auch hob' er dicfelbe in dar 
Folge noch wälirend feines proviforifchen Confnlates 
anf. Wiederholten Gefuchen narhgcbtnil , verftand 
fleh Napoleon dazu, als Mitgtied des Initituts jenem 
Felle beyzuwohnen >^ er wollte in diu RaohaBt derClalTe, 
welcher er angehörte, arfcheinen, wA) cti hicdurch 
einer Verpflichtung joner Kurperlchaft fidi unterzie- 
henJ , als keine fre v'.'>'itiiE;e ILinJIutip bah achtclc. 
Doch was dos Directorium tu fehr getürciitet halle, 
gofehldi dennoch. Kaum wurde Napoleon wahrgenom- 
mon: fo zog auch er Aller Aufmerkfamkeit auf fick. 
Nach 'beendigter Peierliehkeit Itefs .da* Volk das Diraeto- 
riurn ?,,uiz .i!!< ;a fr,rtr;cli£ri , nur für den, der unter 
dem Haufen hch hatte vuriieiesi Wullen, blieb es noch 
. zurück, und die Lüfte wiederhallten von dem Hnfe« 
Es lebe der General der italiünifchen Annee! 

Sehr belclirend ohne Zweifel fitr den Taktiber und 
Stralejen find die UemerkuntCTi ^ dir da' XXI\' und 
lct?lc <japilpl der Afonf/io/ow'ff hen Mcinoiren übt;r die 
mililärifchen Oj-eralioncn der ildii t^wlVhf n Armeein den 
Feldzngen von 1796 und 1797 enthalt. Sie bcIrcfTen vor- 
nehmlich die militärifchcn Evolutionen und Manöirera « 
der gcfericr:fclu n Feldherren. Doch auch hier dfirfen wir 
uns ei.'ic ansfnhrlichc Aualyfo de« Inhalts eben To wenig 
erlauben , aU fiilcTie bcy der DarfienuirL; der Beiehen- 
heiten ft 'bll Statt imdca konnte, wei! Jer l\aum diefer 
Bluter gebietet, uns darauf zu 'befchrnken , das Publi- 
cum n'it dem in den Memoiren waltenden Gssft in deQ. 
•IlgemeinRen Zfigen kekanüt zu machen. 

Uflrflfe»! die A'ofes et Mifanges Ji - f-r'^sn und 
zvveyten Bandcü (f. No. 24 und 25 des Jalir^anges 1825 
unferer A. J>. Z.) fafl ausfchliefslirh folche Werke, die 
fiapolcons Perfon i^miUelbar inierefßrtcn : fo ift im 
rfrmen Btfnd« derfelbcn (demVten von iMbnf Aefen) toh 
ihm felbft keine Rede ik'u Diefer mth itl 7wcy Ab- 
handlungen: PrScis des Ourrres e.u Mtn crhal de Tu- 
renne und Pricis des Guerrrt de Fr^arric II. Der 
Gefchioiiisci Zählung der mcrkwürdi^ilten militärifchen 
Operationen und Begebenheiten find Itemcrkun^en bay- 
gefügt , welche in m ifrcnfchafiUchcr Ilinfichl emen um 
fo gröfseren Werlh haben , da demjenigen , wolcher ßo ^ 
macht, die Conrj.elenz d«S UrtbouS WOhl nünmcr ko-' 

Arittcn werden durfte. 
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^tlm t^^Mfm Mkmin» an 4tv v«n im Ocrchicht« 
gtliiJfttMi •1Jfrpart«yti«lik«it in knncricy Hinfiel «r* 

nMingiln zu lair.'.>, hstien fferen Heraiisgcl>eF fich be- 
reitwillig crkUiij eLwdi^c licclamalioTJcn aufzunclimtn, 
,,w«il — wie in der Vorrede peiaal wird — es nttiglich 
vriUrm, dkfs d»s barühmt« SchriflAelier , der Materialien 
bmnbt, 6eh UswciUn gtirrt hiW." In Folge dicfer 
Erklrtrung find, fowia den« F-weylen J3an«le von Gttttr- 
gaud , auch dem iweyteh Banale von Monthoicn meh« 
Wre Piei-cn der Art beyffcfügl, 

SchUafsUch bemerken wir no«h, daTs die vor uns 
limfjtmd« Aufgabe diefer MimoirtSf die Sautrländer'- 
fche, lieh durch eine grobe Menge ron Druckfehlern 
eben fo wenig, wie durch typographifcKe Schönheit 
empfiehlt. Auch haLcn ii Liirken ini Texte walirgt'- 
noromeni - die wir indelicn nicht wohl auf Rechnung 
dm Volactr» MUm kff nntn. ' 

^ Fft. 

BftALiN u. PotBK, b. Mittler: OtfiMthtM Napoleons 
und der grojitn Armee im Jahr 1812, von dem 
Oeneral Grafen von Segur. Ausdeo> Kranzöfifchen. 
Zweyter Theil. 1825. 365 S. gr. 8. (l Kthlr. Idgr.) 

[Vg\. Jen. k, L. 7j. i^i^. No. ixg.] 

Diefer 7\veyte Tlieil enlh ill Naj oleons Aufenthalt 
in Moskau und den unheilvollen Puick/.ijT. Hier gj: / 
^wifa kann man mit einem neuen ächnftiteller litgen : 
/.Dm Arme« war gröfser, als ihr Kaifei j" denn fie 
hier geleillot, iA fclbß bey alten erprobten Sold«l«u, 
Uliler Anfiihrern wie Ney, Morlier, F.ugen, derB«wQn- 
drrung wcrOi. M i;: mufj diefs im Buche felbA nach- 
lefeii , ein Auszug kuiiiit« dem IiilerefT« dc-r Darßellnti^ 
ni>r Eintrag ih'in. — ~ liey ErA-iifmung der (vonvtnliun 
iti 0«B. York winl der L«fer »uf do)^Ue Weife über- 
rafettt werden ; ein{Bal durek die Art , in welcher der 
Xi ilirci redenkl, zwar den Kranzofen nicfjl r crleug- 
nend, aber mit einer bisher unerhörten Zuiück! aünn^ ; 
dann durch die Weif«, in welcher er vun dem IJcl],r< 
latur berichtigt wird. Die Mebr/ahl der Lefer wird 
mit dorn Am. tine ZttfitmmonftcÜung der Thttlaciien 
•rwartet haben, und findet tie nicht, fondern ein wah- 
res und zugleich vortrefflich jsefchriebencs Uj<fonnem«nt, 
■Ut welcliem wir uns nici>t entliaiUii Ivuiiru-n , füllende 
Stell« auszuheben : ,,l)iefe Convention bietet ein bcdeut- 
famei BcyfpUl, wie ein treuer Diener, durch die Um- 
lllnde zu einem falbitdändigen Entfchlnfs gedrangt, fei- 
nem König«; d«n ihm ativerlrauten Truppen vnd fei- 
nem Vaterland« die Vortheile piner 8u.ai-nKlii.kIic;; tu 
Entfcheidung ftchaAif di« Nechtheile der Verzügerung 
abwenden konnte, «ktl* Weiter zu greifen , all ihm g«> 
bührte, indun, wem dar toi» iha^ gallum« Seluitt 
TtekgoduR iwrden fotfte , nklrts erfoderlieh war, et» 
ein findige-; Oj ff r, \vt)/.u er /ich feltft wtihle." — D* 
eine Widerlegung durch Angabe der Facta, nachdem 
des Hn. V. Stydlitx ,fTagebuck*' errrhienen, euch dem 
Icieht iA, welchem keine anderen ^ueUan zu Gebot« 
Haken: .fo nmfa djo hiar baliebte Art dar Bahandlung 
daa O^MiUndaa nnan bafendaran Qn»d hAvn; 



Aec glaubt ihn in dem Wunfcli« zu finden , den frtJi- 
töfiAhen Autor mit gleichen WaiTen zu bekämpfen. 

Die I'tberfeliung ift auch in diefem Band« muAcr« 
hau zu nennen ; nur einmal glaubte Ree. eineiil fir- 
tiinme zu begegnen. S. 76 fagt Napoleon : „Dus iH ein 
iUUi fiir einen Luwen \i eruiIUc., der das Original 
friiher flüchtig durchlas, nicht fehr irrt, mufs es aber 
heifsen: „Das ift der lUth aiaas Lüwan/' wastuch den 
Umilandcn ganz gemaf« wir«. ^ 

5 ei anr;'l.ch beahßchtigt Gen. Gourgaud e'intWi- 
derle^urig liiefes Werkes, auf welche mau im Lochften 
Grade geTpannl feyn mufs ; müge fie nur recht viele 
Facta anthaltan oder. bariditigen! D«fa man übrigen» 
über S0f(tir das in mil&Snfcker Beziehung rial TardienJK 
Ucher« Werk d«'« Manjuis von Ciamhray zu vergeüeri 
fchcint , ift unbillig ; dafs die Ueberfichtler jenen weif 
über diefen ftellen , ja wohl gar hämifchc Seiloiibi;ck« 
auf ihn werfen , durlt« aatürlida £»yn ; denn fia veifte* 
. hm aa niakt kaaGn*. 

C. 

BftmLiit u. Ptt»H, b. MBffbr: Mfmdhhmgm uh*r 

die großen Operationin und Schlachten dtrFeld' 
mge von 1813 und 1814. Von L. v. fV. 1S25. 
XU u. 143 S. 8. (10 gr.) 

DerMililrtr, welc her fein Melier lieb! , kinn fol- 
che Erurterunreii nur mit Dank empfangen, zumal 
yveim lic von einem Manne gegeben werden, wie der 
Vf., über delTeu Per fon kein mit dar MilitSrlitaratur 
Bekannter in Zweifel feyn kann. Sie klÄren entweder 
direct oder indirccl durch die Anregung; auf, die fie rum 
Naclidenken ^chen -. um aber eine liituititeilungderleiben 
uu i Iren gen Sinne des Wortes zu liefern, würde, eine . 
eben fo genaue Kenntnifs.d«r leilet; Jen Grundf^tze der 
anirrthretidvn Perfonen und ztafiillig iingetrefaner Hara- 
munaen irfodcrt, " ie fie dem \i. oliue Zweifel bey- 
woimt. \ on diefem Slandi uncte gafehen, würden fich 
felir wenig berufene I}«!urtheiler der Schrift auffinden 
lalTeo; den übrigen bleibt nichts übrig, als ihre etwa 
abweisende Anficht über Einialne« darzulegen, und fo 
wenirlleiH (te;ji l^cfir hi fofern zv. nidren , i-h f-r suf- 
gefodi^rt wird, autli dier>> Anficht lu jnuft;n. Ute. wird 
diefe«! VVeg einftlilai^cn , zuj^luicli aber auch l'nncle 
herauaheben, welche ihm allgemeine Aufmcrklamkeit 
zo vardienen fcheinen. 

S. 2 — 6 wird gezeigt, dafs Kulufow nicht über 
Wilna und Konit^sbtTs , fondern über Warfcliau und ' 
Püfen l;..ilc' an die L<i . r vorrücken fidlen. Das dafür 
Beygebrachte liil&l keinen Zweifel iiber die Zweckmä- 
ßigkeit der Mafsregel übrig. I^ur möchten wir fragen^ 
ob bey der- Ahnahme, dafs Kulufow in den ejrften Ta- 
gen des Januars in Warfcheu feyn konnte (flalt am 5 
und f) Feliruar), riiickn ' : aufil'!? T .ihe genommen fey, 
welche diu luriiichc Armee eben lo fehr ihrer feibft, als 
wegen -das Herankommens der Maroden bedurfte ; fer* 
nar, wann diafa Armee Anfangs Fcbruer bereit* in Dras- 
deü eintraf, «ras atwr mit geringen Kriften gefihcfaen 
koitnle> ab da welil Pranmii faaon mit aiii«r Vertran» ' 
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«n »inMftwid^n M«chl auftukr»tea rtrmochU; ob man 
Hüter foUhmi Umftlndtu wohl hoffen durfte, in Frank- 
furt «. M. mit den Rheinbundfürfttn absttl«hli«ft«n. — 
nie Erfirterungen über die SchUdit von LHIten S. 16— 

23 nnd hochlt inlereffant, geftatten aber keinen Auszug 
Ob die vorgofchlagene Verwendung lier Truppen b«y 
ein«.m verbümietcii Heere, welches tum erften mal lu- 
fammen toehl, übereU rflhlicb, ob e» nicht mösUchsewe- 
fcn fcy, deurelben Zweck «lurch mhider comi hrirte An« 
ordnunten, und welche nicht fo fehr mehreren Unterbc- 
fehlshdbera euinehinenden Einfluft geftatteten, zu errei- 
chen, diefs zu unlerfwcheri lohnte wublder Mühe. Da^e- 

«m «rfcheint dar für die frauzöf. Armee vorger.eicJinete 
pentiuispl» »««h jener Schlacht über alles Bedenken 
erluben; denn wenn auch nicht unw»f«nlticiie Gründe 
XU erdenken fuid, welche Napol*»n bewogen haben, 
den ^Verbündeten unmillclbar lu folgen: fo mufste diefs 
.dann, eben diefer Grunde halber, nicht mit g^theilten 
Kriflen gefehehen, — ima hier ftatlfindenden FalU 
aber, data der An»0a«g aiiwr xweyten Sahlacht xweifel- 
haft wurde, ift die erwähnte Oparatio« w»it vonuilie- 
J,«n. >— Auf völlig überTeugetuU WtKe wird S. 30 — 
33 dargetlian, wie di» AUuiU-n ani 19 May den ifolir- 
Un Napoleon hatten angreifen follen, ßatt durch eine 
baUM Mafsttgal — di« Abfendung ßatklays gegen 
Ney — ohn» allan N«l»n einige Taufend Maiin tu 
verlieren. Die Kritik der ScJiIscht von Baulien felbft 
ift nidit minder lefenswerili ; /i. triflfl übrigens weniger 
•die Verbündeten, als ihren Gegner. N«u und ei- 

aenthfialich find lüe Anflehten von Naj oleunj Lage 
und dam, was er «u thun hatte, als der Waffennill- 
Itand ab^ilaufcn war. Die Idee aber, dafa ar 150*000 
Mann ubtr Zittau und Rumburg, afcan fo vial «bar 
PeterswaiJe und die njchlten Dcbouclieen de? ! rrge- 
birgei, 20,000 M. ühet Eßer, Uö.OOÜ über \N aidniufi- 
chan, in Böhmen hitle einrücken lalfon follen , will 
lins nicht getaUen. GaOaiUte der Ga^nar die Vereini- 
gviigbcy Prag: fo wiif d» araiiA ohne Zwaifal gefchla- 
•en, und cj traten alle die grofscn Vorthcilc ein, v,el- 
ehe der Vf. beteiclniet. Was aber wdrc ^ e^^ orden, 
wenn die feindUche, über 200,000 M. liarkc An .ee, 
die wir als concanlritt annehmen dürfen, Jich auf eiue 
der Haiiptabtheüungen warf, was bey deren ^'^;ciler 
Trenni ng ohne alle Gefahr gcfchehen konnlar Na«» 
den fpäteren Erfahrungen zu fchliefsen, wÄra diertnnn 
zwar entweder gar nicht, oder mcht nut gehurijerEner- 
aia und Schnalligkeit ßeXchehen> kormta und durfte 
aber diofar Umßand damals fchon in dan Caicul auige- 
nommen werden ' ^ Dia Erwähnung TWI Napoleons 
emfligem Benehmen rorMantua (i. 71) muft dan kriegs- 
cefchichlskundigen Lefer angenelnn liborrafchen. i- m- 
wahr vom Ablauf des W'affanjlühUuds an halte N s. 
Laee bey Dresden «naiialmmd viel Aehnlithcs mit je- 
,u ir dafs fie giinftiaar wart vi* weU »Ä aber der 
Dre-dner Napoleon hinter daw Mantnanar «ittüakgebUa- 
bcn ! Könnte der Umfi^nd, dafs dort Alles zu gewinnen, 
Aller mu VarlH» «teuwanda« rrv, könnte das am n 



Jahre vorgerückte ÄlUr vi«Ilci.c]U eine foiche Veifchia- 
denheit erklären f — Wir finden zwar S. 81 ff. Tial 
lehrreiches über die Schlacht bey Leipzig, aber doch 
kaina genügende Erklärung für das Verpacken des grö- 
C%erf.n Th<;iU der ofterreichifchen Armea zwifchan der 
rieitle und }:^iri8r; ift dadurch vielleicht angedeutet, dafs 
die nierkvi- II rd ige Mafsreijcl uLrnll nicht erkljrl weiden 
kann? S. 87 fagt der Vf. ausdrücklich: as fey am IgOct, 
nichts fihrsg geblieben , als die franzöfiCcha Anoaa s« 
zerftdrai, wie viai fliut diefs au^h koAaa uoahto; 
gewifs; geben aber die bey dergrofse« Arme« hiaxu.an- 
jfeu'endttcn Mittel kcii'.eil St Ii" 7\i Meinerkunf en ? Muff ■ 
te der wütiieniie Kauiiif um die Duif^r Statt üiiden, oder 
\N ar aa helfe r, die grufscn 0|>fer, die er crfoderta, auf 
einen unmittelbaren AngrUf der feinJUchan TrimMV 
zu verwanden , der , wann ar gelaug , der zahlraietiaa 
Reulerey drr \ r-bürid«ien ein reiche» i:.rnlefelubereitele ? 
Uebcrhauj'l hat man etwa btofs tiacli der Scldacht ver- 
faumt, Nutzen von diefer l\t:uttTL'y zu iielien , wie fehr 
«^ganCehainlich aas einander gefetzt wird, nicht auch 
w&rand derfelban?. 

Aus Rückficht auf den Raum dürfen wir den Vf. 
nicht in ähnlicher Weife während des Feldrugs von 
1S14 begleiten; aber zwey Strlifn ai;> i.ielTi-:i DjiilLlIii-i^ 
mülTen wir ausheben. Einmal ein ehren^^•c^^hes Zeug- 
mfs für iio 1 1 eind: „Die Armee war grofber, a'.$ ihr 
Kaifer. 2VIil hawnadamswürdigar, ia uniibertrefAiclMr 
Ergebung hatta li« fait dam fpanudim Kriege feina . 
Soiglufigkoit ertragen; feinem F.Jirgciz und feinen fal« 
^heii Maf^regehi geopfert, blieb üe iich unter allen Um- 
ftinAeu gleich, in Geliorfam und Tapferkeit. Europa 
hat diafs uichi Tarkannt, und wufjte dien Rühm der Ar- 
maa ron düm Iluhma Napoleons zu trennen." Dia an> 
dere Stelle betrifft einen \'\'eiide[)\uict des Fuldzugs, des 
ganzen Krieges: „Zwey ^^"'^^'"^^6 Tago gegen dia 
Avantgarden der grofseti Armee brachten Napuleon iri 
die Lage , beym Congrefs von ChatiUun mit grülsaran 
Anfprüchen auftreten zu können, und die Varbfindetan 
wären nicht abgeneigt gawafen, Ca anzuerkatmaa. AI> 
Ii in der Glückliche halte für feine Foderungen Maf» 
und Ziel serloren. In eine! l'iitei':tJiin^t; tun J' m i'iir- 
Jlen Weniei Lichlenficin f^>racii üch lein l eLermnth m 
feinem ganzen Umfang aus. Der Feldmarfchall Blücher 
' litt am 22ßau (Fabr.) an dar Saina auf und ab , um ain^ 
Mittel zu ihram Ui^arfehraitan anllni/indan , da dar 
Uebergang bay Merry ihm gf^fpcrrt war, al? ein fran- 
zöfifcher Parlamentär den FuiUeu Lichtenftein an «las 
rechte Ufer brachte, und diefer , auf den F. M. Dlücher 
AoiMttdf ihn Napolaani jpraUanda Aeufserungen mit- 
Ihaifta. Dar FaldmarfaiaJ] arfcannla des Schickfals 
Wink Er ftand am Pivot, mit den grofsen Vollmaeh- 
Icn feiner Monarchen anigerüftet. — Sein Marfch am 
23 Febr. von Merry gegen Paris geliCirt /u den glin> 
zendften Operationen de; Kriegas. Hätte Blücher nichts 
ausgeführt, als diefen Ma.-£»n, ar wdxda dadurch in 
di» jRaUia dar g^ofsan Faldhum rtrfattt wordan laya.'« 

C. 
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ERBAUUNGSSCHRIFTBN. 

1) Hadamaiv, iniler neuen GeTel.rteii - Buclihandl. : 
Predigten und Romilien an den Sutint.igeu des 
hircheajahres , gchaUcn in U.ilcr.bnr^ von Jajeph 
JMurü^'ietzl Rector «m herzo^I. iid/Tsiiirchea Pü^i«^ 
gogium in Wiesbaden. Zwtyii Lieferung: Pre- 
digten an den Sonntagen nach ?j>.ngjten. 

Auch unter dem Tilel : Okri/l/icA* Reden ^ ron Jo- 
ffph AJuthf Reclor u. f. w. Driiler Thell: Sotutm 
tätliche Predigten. Zweyle Liderung : Pßngfi' 

• predigten. 1 i^j XXVI u. 402 S. S. 

■ 2) LbcnJafelbli : Das praktijclte Chrißenthum f in 
Predigten nach frcy^ewdhlten Texten dargeßciU 
von Jo/fph Math , jelil Rector u. T. w. Drille 
Lieferung: Predigten vermischten Inhalts. 

Auch unter dem Titel : Chriftliehe Reden, von Jo- 
Jeph Muth, Recltr u. f. w. \ ii rlcr Theil: Sonn' 
tägliche Predigten. Dritle i-iefen.ng: Predigten 
»ermifchlen iiihaifs über frcy geu-ählie Texte. 
1825. XXV I u. 4Ü4 S. 8. (1 Ulhlr. 8 gr.) 
[Vgl. Jen. A. L. Z. iSh- No. fit.] 



D, 



'a «iieicibert \'or£Ü^« nnd Alätigei^ welche die Pre« 
diäten des Vf?. in der erßen Lieferung chaidSitcriRnm^ 
"im W«r«nUichcn auch in voiliegmdea Forirctziirgen 
Mriedwliebren : fo bcjcnüiit ßch Rrc, Aalt das bry üe- 

urlticil iilig deteiflt'ii ' .i i rLTXin;; licii:c-:'.lc' Iic- 
leii , aui jene lu verwe.aji, uuü J it. bi-li tUo «ib^o- 
hanJelten Hduplfatz.« ancugcben. Nur Ijey einigen An- 
A^itau de*. V't't.,. und rwdi imilichliicli leiucr homilcli» 
febm Omnil'iiüe» will er einige Augenblicke vertveilen. 

No. 1 enthält: rte. -^^'-theilun^: Prrdigten an 
Sonntagen nach Pßn^fftrn. rit.it'iluii^s:\ Je am t PfHp;;(l- 



Uge: 



i'cn Anji{.f<t der Pitngj'Jeltr und 



den Wirkungen dcrjnhen. Am ioruti. 'i jinil. : Von 
der Ewigkeit des Chriftenthums. Am 1 Sonnt, nach 
PftiutßMit fon dem hfeßn der chri/Üiahtn Aeligtoiif 
. ml* Glttube, Hoffnung , Liehe, An dcmfrlbcn Sonnt. : 
fon der Bedeutung der Taufr im Namen des Puter», 
des Sohnes und des hniL, Geißes. Am 2 S. n. Pf.: 
IJeher die Nichtigkeit des Vorwandes von Mangel an 
Jl^il ä*r PfiitJit*r/iiUimg. ikn dwnf. Sonnt. ; Pon 
''d0it Hmpthmdernijpm in .Ottim vmk dgtt Mitutitf 
ßetu überwinden. .Km 3 S. n. Pf.: Fon den henn- 
Meiehen der wahren Bi-J)'erung. Am 4 S. n. Pf.; Fon 
.der niUxlic/icn, wohlgeordneten Thütigkeil. Am 5 S. 
MrgänttutßsbL x.J, A. Z, Zweiter Bfmi. 



n. Pf. t FoH der ckrifilichen Friedfertigkeit. Ata 6 5. 
11. PF. : Moralißhe Betrachtungen der Größe OotUe 
in der Natur. An «(«•ml. Sonnt. : //o/ni7(r über M«l«. 
8, 1 — 10 Am 7 S. II. Pf.: Erklärung de» Spruchii 
A» ihren Friiehtei» /oUt ihr Jie erkennen. Am 3 S. 
n. Pft: Fon dem Unter fehiede zwißhen der irdiirhen 
\vellllchprj) und der hintmli fcfun Klugheit. ^. n 9 
II. i'i. : Lieber den Zweck der öffentlichen GottrcvrrJ 
ehrung. Am 10 S. n. Pf.: Fon der chri/Wehei» De» 
muth. Am Ii S, n. Pf.: üeber dem Spruch: Gott ha: 
Jttte» wehtgemeeht, Andemt S.» Fon dem Gebrau- 
chs rirr Sprache zum Dienße der mifu heit und nach 
den l oißhriften der fVeisheit. An deml S,; f'on 
der ehriftlichen Anwendung der Sprache. Am 12 S. n. 
Pf.: Fon der wahren Mei^ekeiMebe, Am 13 S. n r T • 
r«« der DaMerkfit, Am 14 S. n. «Pf. • Oi*«r die zu 
Ungfllicke Svr^p fr,'- irdißhe Güter. Am 15 S. n. Pf • 
Die chrtßUche Anfleht vom Jode, ^th 16 S. n. Pf.; 
Fon der Beiv^hrung des kindliehen Gemiilhee, Arn 
17 S. n. Pf.: Fon der chrißlichem -Liehe. Am 18 S 
n. Pf : Ueber die Folgen der Sünde. Am 19 S. n. 
Pf. . Fon dem Zorhe und den Mitteln zur Beherr^ 
ßhunj; deffelben. Am 20 S. n. Pf.: Von der chrihii, 
chen Arulierung der D.tnAbarkeit. Am 2t S. n. "Pf.| 
Die IT'tiJf cn des Chrißen mur Bekämpfung des Böfett» 
An demf. S. : tVie wir den fFiderfpruch, der oft tmim. 
fehen uu/eren Jl'ünßhen und unßrem Ferhalten Statt ' 
findeti heben /Men. Am 2} &. n. Pf,: üeber das Lob 
und das Streben nach dem Lohwdrdigett. Am let^lea * 
Sjnrii. n. Pf. : Fon dem Gefühle der UitverMintH^ 
heit unßres GeijUt, — Was der Vf. in diJhVörvr 
S^ii „yi%\anParteyungen der Uuolugifchen Welt füll 
d» Kanzel erliaben fey n ; nicht das Gefchrey desSecicn- 
geule'^ Tot! von Ii. inbiTfchiUcti , fon dem das Wort 
de», Friedeui, Jaj Wort der chriiiiichen Lieb*. w«lch» 
vci fühnt und vereinigl, was das Schwert der MMmtnc 
gefchieden hat" u. f. w., mMht nicht nur der Li ?i ifi 
und dcfti Herten deßelben Ehre, fondem verdient auch 
in einer Zeit, v^ o fi Ii , wie in der unferen, tuch Am» 
mons Au5driiiK , d.r K.flri»j>t der Warten in einen Strei» • 
der Meinungen «erwandelt hat, und immer mehr vefw* 
wandeln zu wollen fcheint, «rnile BeiMnUung, befon- 
ders Toii Seilen derer, die e» noch hnmar nicht bee rei- 
fen xn können fcheinen, dafs nicht unfruchtbare Dör- 
men, londcru nur Waiirheiten tod pr«kli£chcm Wbrth 
auf die KeoMl fehfina , wnA Um OedMinden erbatte« 
können. 

Ne. % «nthiU «t rUw Mdbutge PNdigun 
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vMrmißhttn Inhalt t über fr eye Texte: 1) Utbtr Joh. 
4, 24 rtA. mit Jtc 1, 37: Ug^er 4a4 Wijm dtr mtsh- 
ten G«U«iv0r0brung. 2). Matth. 11, 7 11. Uehtr 
die Seehmuard*. 3) 1 Kor. Id, 18 : Ueber da» Wacht- 
thum im Guten. 4) Luc. II, 28: f Forauf fich die 
wahre Glüehjeligheit nach den L.ehrea dat Qtrtftenf 
thume gründe. 5) 30, 2: f^on der gi^n KiaStr^ 
laicht, 6) Mttth. 14 3!t if.s - üälmr Mit JMa m 
Senjkorn. 7) Marc bt 39: Der Tod woe^ dem Bilde 
dfi Schlafes. 8) Am erden Sonnt, nach dem Fefle der 
Erfchomung des Uarm, Luc. 2,41 — 52: Van den 




13« 24 ff*.: rem dem Weimemmmddmm Viütraute. 10) 

2 S. n. Epiph. : VForühcr um Je/u Gegenwart bey dem 
Hochieitßjefte tu Kana belehre, l i) Luo. 24, SU ~ 53 : 
üie Freude des Chrijien über die Himmelfahrt des 
Herrn, 12) An Jenir. Tagt: Die Himmelfahrt JrfUf 
ein Ferkild un/erer Ferfetmmg in ein hejferet Dafeyn. 
13) Eine C!ii i;llag*preJipt , I i:'-, 1, 14; Die Freude 
d^t Chrifien über die Geburl des IJeilandes. 14) Am 
JahrMweclifcl, Pfil.n « i 13: Chrifiliehe Betrachtung 
ükerdm f'yech/el der Zeit. 15) Am Paimfoniit. MaUh. 
ai, 1 — 10. Jefust unfer Mufierher MmMem Weetf 
fei von Freude und Leid. 16) Pred. Salom. 3, 1 : T^on 
der Ordnung. 17) Jch- 8, 46- 47 ; Fon der Ii ahr- 
heiulie! c. IS) Spr. Saioiti. ,^0, 8: ^"0?« der goldenen 
Mitttljirajie. ly) Kol. 3, 16. Ueber den fittlichen 
Ek^ßdes GeJ-mge», 20) Pfalm 19, 5. 6. 7: OoHe» 
Gro/ae in der Natur. 21) Am^. Sexag«r. Luc. S, 5ff. : 
Fon den Bedingungen f mtter welchen das Chrifien- 
thum feinen grtjjten Eivßufs auf unfer Leben < ufarn 
hann. 22) Luc. 16, 19 n. : Ueber die Parcbel vom rei' 
ehen und vom armen Manne. 23) An einem ScIiuU 
feftei Ueber die Verbindung der AbendatahUfeier mit 
der Feier de» Sehulf eßet. 24) Am Jaltretfefta der Er- 
Sifnun:! (^^5 P 'ifji2<\Eiui!r, in TLiJa.-i^ai, ; ,:cli Phil. 4, 4: 
Die u urdigs J'eirr dtt Jahrtsjeßes der Eröffnung ei» 
aar Schulanßctt. 25) Bey derfeiben Gelegciiheit 1821: 
dem i^atde der Freumifdtmftf wetehee die Leh- 
rer , tUe SMOär^ die BUem und F^ewtde der Jugend 
mit einander verbinden foll, 26) Anhang tu den ÜAer« 
prediglcii. Pfalm 104, 3Ü vgl. Hl, 2: Religiöfe Be» 
trachtungen im Frühlinge. 27) Am 2 S. n. Oßem. 
Joh. 20« 11» V^Her dma BOd vvm gutem Hirtem und 
JUngr Heeritt Vem den JyUehten'der Vergm, 

fßtUen und Untergebenen. 28) Am .') S. Tl. Oflcrn, 
Joh. 16, 16: Die religihf« Hoßhung. 29) A 
Qftam. Joh. 16, 13: Von der fVahrheit. 30) Am 5 
9. n. Oftera. Job. 16, 28 vgl. mit Phil. 4, 6. 7: Vom 
^ifiliehen Cehet, 31) Am 1 S. n. Oftwni. Joh. 20. 
Ift; Ueber den Gruß: Friede fry mit Euch. 32) AV 
iehiadspredi^t vor der kathol. Gemeinde zu Dillcnburg 
über A«»or ^i f, 2 • t rt. ,T,ii pj,ij, 2, 16. — Auch in 
^ttem Bande mu£s Ree. auf das Vorwort , in welchem 
iier Vf. üb«r den Geill und die Tendenz feiner 



Vortrüge im \V*CMitU«hen dMn gUichmfifsig , v .15 Ree. 
▼OTT den falben ia dar Krittle der erßen Liefet -..nc ^0- 

ui fi: It L.il, auifprlcht, jedoch mit einigen Ilenicrkun- 
yen «ufmeridam machen. Hr. ^arklirt nämlich: „Er 



CIL* 



tntwickeln wollen , wticha in dam Evan^lt^m 
dem unbefangenen Menfehtnvtrftandt klar vorlitgen.** 
Unii da» iil gtwiia Itfcr wtht Auch wunfchtHec, dtr 
'fich tWn fo wtnig, alsllr. M^ nui derMyftik befrenre 

den 1 a m, Ton Mcnvn, daCs rachtvielt lVelif;iQ:: Iclirer 
^^Aniicht dtffe^ben beypiltch!en roSchten: „dafs »r 
•iMn fimmdliahtn, ilaliänifchen Himmal |tdtr I*^b«I- 

titht.*' AOein, da olftniwr in der Keligion tin rny- 

y?//f7n'* Element liegt , und Unzahlitc ihrer geilli««n 
ludtvidualitdt nach das Heilige und Evi'igt nur mitttUI 
das Gemülhes aufzufafTcn vtrmägen : £» hit&6 « diadkf 
da« Kind mit dtm Bad« anafiDhüiten , w«mi mm ditia 
Vtrfncli nMthtii wollte, di« MylUk ganx wsdar R«> 
ligion zu verbannen. Nicht diefs, fondern nur die Be- 
fchrinkung und Zurücktühiung derfeiben in ihre na- 
türlichen Grenzen iß dit Aufgabt der Zeit, weicht dtr 
Atlifiontlthipr tun To forglicher und hthntfuiuir 'x«a 
Ififtnhat, jf» fcltrtr am Tagt litgt, daft iitdar wtadar 
er vachten Myßik ein Gegenmltlcl gegen den Atlici; 
mus, an welchem noch fo Viele und TieUeicht Mohier«, 
aUan Schwirmerey, krank liegen, vorhanden fey. Niclit 
MyAification überhaupt, fondarn Ilypcrmyltiftcatian ift 
dtr Kffdbelchadtn detjenigen ThtlU unferer Zcitga- 
noHen, v n Hmen der Vf. fpricht. Was derfelbe über " 
Dogmaük. in iLuckficht auf den Religinnsunterricht tr- 
inuert, lÜ l'.tc. aus der Seele pei\ l neben. F.r will fich 
in feinen Vortragen nus an diejenigen Lcfer wendtn^ 
und nur derer Beyfall ernten, weicht das Vernünftif* 
in Glaubensfachtn , wit in jeder andtraa Aitgtltf.aai> 
heit, lieben ; die Dogmatik „foU mit d«r Oraxt* dtr 
chriftliclit-n Moral Hand in Hand" wandeln, und ihr 
„fpalle ide«; Srfiwert nur datu brauchen, um den Boden 
zu furche 1 , d imit ilire Begleiterin den Seaman der Tu- 

5 and fainaiuArtua" u. f. w. Abomals muiltn wir abtc 
en wacker«! Vf. auf tin* Tinrehung aafkatrUna 
machen, wenn er füh mil der HofTnung rd-nieicTialt, 
„dafs die Vernünftigen es mit der Form diefer iledtn 
nicht allzu genau nehmen würden** u. f. w. Auch in 
der KanA ioU ein Jtder nach dem UöchOtn ßrebea, 
damit tr das Hobt errtieht. Ree. tll Itft übtneagt, dab 
der ^T. b«y \VeIlein beHere Vurträg» geliefert ha- 
ben wi'irde, v»ronn er fichs angelegci'.er hiltt feyn laßlm, 
auch in dieltr Hinficht denfelben ein der Heiligkeit 
jedes Feftea «aaemtflenafw Gewand zu atben. 
^ Die Tiehm DnMklUüar ymiämeaat luoM Eatfilml- 

digUTIf. 

WmfBmtaüm, in der Slainer'fohtn Buchhandl.: 

Paffiontblätter zur Beförderung chrißlicher Faß- 
. anäacht , von G#org^ Gefm». 1825. u. 104 

Der ehrwürdige Vf. fucht in etaey und irrrftig 
Betrachtungen , denen dit vomehmilen Stallen iib«r di« 
Leidensgefcbichte aus den Evangeliften zum Grunde 
rnlegt find, allen denen,' welche die Pamentmit mil 
nromman Betrachtungen feiern, die Umftfnde der Lei> 
dtnsgcrthichlc Jefu heilig, die Werlo, wel hf^ er wih- 

tlieucv» und fein ganztt fie- 
- ' Si» 



read derfeiben fprach. 
aalnmitlelvniahmA.i 
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^Ikrt nnd^Veife, yrit tr SitTcn 7i'-eA-tii «rreldkenftrcbf, 
%£imen wir nicht b«iT«r anichac^iidi maclMn, aU vv^a 
•«vh- ohM'Afiiwahl ein« Bviraobtbnf «ushtbcn u nA g«ttau- 
«rdtdrolMftbMi. Am. kttittHt hinu disltilt»: iOi* baiäm 
athehMtgr mm MtmM^ 'Um. XXHI, 3»«^48< Nmü^ 
dem di.T Vf. S. 80 «nd 81 Jle Seen« felbll in kurzen 
Ziigen gefchiiAcri^ lagt er: ,,Sind nicht die beitieii 

jiielMn Jafus gt4ircuzi£tto IVtaufchen im OninHo dai 
<vr«kM büd d*» gcfuiuillMi M«nCchenn(€hlechls? -Oder 
f n<l liicht All* Stindw f All« dvni IVifanliciin gefallen ; 
UeballhSfer Alle , wenn «nch im Greife "erffhieileTt'« a. 
t. *v? jj^tr Unlerfcliied tv^nfchen »hnen , der Unlei- 
Ichied f der ror Cotl ^ilt, ift nur der** — „dtt E\n» 
•rkennt' reuend feine &iind«; £«lhU f«in« Stnifmirdif* 
jieit (;> dar Andere, milton im Gcriebto^ill tMldc, 
ßoii und fiecK-' u. f. w. S. 82: j,l'rüfen will ich mim 
nocti htula, welchen von beiden ich uhnlich fey. O 
4ii^s in mir erwache und LltihLitd werde der Sinn, der 
4«a Sünder der Ctiade GotU» fo gewif» macht 1" Das 
Waba itx wahren Reu« wird kurs i aber trtiTend dar» 
Mliellty und dlo Beriihigung^ di« wir dadurch bey 
-Chrifto Sndeni ^epiiefen. Datut heifjl es: ,,Grorj und 
kühn Werries Sünders Gebet — ^'"-^'^ ^--d erliabendes 
Sttitd«n«rlö£era erhörend« Zulage ; heut" v. f. w. S. 83 : 
uDm Bfegiudiftvn Ocbet fcy tägÜch das unferigc : Herr 
teitenke^* n. f. w. Aber du Begnadigten Aufrichtig* 
kait und fein Vertranen fey auch das t^nferige, dann 
gilt auch uns das Wort: Du J'j'^lß bey mir im. ParO' 
ümJ« Jrjft%.l^^ Klarheit^ nicht ohne £anfte VV^rme, eia 
IrwiUD-cIiliUger Sinn» .aindiiliib§|h«nds nicht zu ver* 
ImmmoM anaim G«i»ni cdiiii|«iM« Bemühen , für 

^ Hm und L«lMn «rbntlich zn werden , charakteriTiren 
diefe Betrachtungen , und jj^," ,^n nicht b!ofj m 
häuslichem, fondern auch zu kirchltchem Gebrauche 
«mpfeklensxverth. Mehrere faifche Cohflructioncn und 
MMbUmgkeiten des Stil» (z« B. S. 3: t^iji — Vater und 
Mutl«r;'< S. 4 : MWas wir AÜt^^ was auch idi d«m va. 
danken /liiif;" S. 7: fchalten flalt fchclten. S. 8. 9. 
12 der undeutfche Ausdruck „Moment S. IS das pru- 
iine „Trinkge/chirre** ftatt des biblifchen Ausdrucks 
^Kelch;« S. 19: >■» Tnnk«, ich Euch rai* 
ahe;" S. 23: „TfiaU haben — Titttl nehmen ;« S. $6 
das undeutfche j^rciä^;«' S. 30: „UnJ -.(nn ihre 
lüttcrft« Hefe die ban^e Ahndung iit" u. a.) h.-.uo da 
Vf. ^ohl vermeiden kk und füllen. — Druck und 

Papier find £ut und d«m Zweck ain«i Andachliimeliäs 

Mi|«aMir«i. • iX 

CiKseBH, b. lieyer: Dt» Lebern fV»ihg, Eia chrift- 
liehes Erbantingsbach für foleha Lcfib-f welch« 
Licht nnd Wirme aleichmärsig fuchen, Ton Lud- 
mig Hüfftlf Dr. d.Theol., herzoglich naffaairchem 

ProfelTor, Dacan .ind elftem Pfarrer zu llerborn. 
1826. X. U.4&1S. kl 3. (1 Rlhlr. 12 gr.; 

Dlefe „Lebensweih«,*' welche Hr. Huffei Atr Prin- 
zeflln JLouue ron Solms < Brannfels, „der frommen V^er- 
^caria da» «rsfaivtt dtnftenthiuns/' gewidmet ha», 
Ml, wIb fltf As dar Titrf nigicht , «ht «brillllches Brbau- 
ungthuch , d. h. nach dem Sinne des Vfs. ein Buch 7ui 

SrkttcitUui^ das OaiftM u«d xiot Y^tdlwif und £ryyür> 



mung des Herfens feyti. Bcid«, Licht und WafTn*, 
hat auch llec wirklich in ihm vereinigt gefunden. In 
einer , im Ganzen fchönen Diction wird manche Vi§f 
und iMCtiich« Anseht üb«r Ct^enAand« d«s Olftuhana 
und dar Haffiiwig , üb«r Leben n weck , Welt und M«n* • 
fr?i. rif iiickfal mitgctheilt; ehr: ü-cher Ceitt cht durch 
das Oai.u!, luid anwärmen, da^ Geluiii anf^rechen- 
den Steilen fehlt es nicht. Demohngeachtet aber konn- 
te üch |\ec. nicht mit allem hier Gelaatea bafir^andcn, 
noch des Vft. Anfichten ohne Au9iumm« liir ridillg 
und Wdhr, und das Ganze für Tu vorli elil:rh nncikcniif» , 
alscs .Manchen fcheu.en wollte. Der laliait dcrbcbr.it 
und einige Bemerkungen, die vvir iiinz.ufügen wollen, 
werden diefa beweifcn. Die Schrift «nthilt folgende 
Abfchnitte: I. Mein Kampf und mein Sieg. II. Di« ■ 
Wahrheit in d«r Dichtung. III. Die Waidkapelle. I\ . 
Das Ziel. V. Geift und Welt. VI. Die Nichtigkeit 
des b!ofs Wifchen. \][ Die Lobensloofa. Vlll. Üb 
bittliehkeit und bittenlehre allein ausreiche ? iX. IVeli- 

f;ion. X. Vom religiöfen Sinne in feiner Entwicke- 
ung, Leitung md Kraft, XL Von der Demnth. XII. 
Vom UngltnCen. XIII. Ueber SchwSrmerey^ insbe- 
fondere über religiöfc Schwärraerey. XI\ . \'on dtr 
wahren und falfchen Religion, oder von Religion und 
religiöfen Meinnngen und Formen. XVI. Die Offen- , 
b«niiu CottM. XVU.,Dia.AUniacht Cottas in d«r Na- 
tur. XVnf. DU W«iah«it Ootte« in der Natur. XIX. 
Di* Vaterliabe Gottes in der Natur. XX. Gott in der 
Gefchicbte der Menfehheii.XXI. Jefus Chhftus. XXiJ. 
Zum WeihnachtsfeAo. XXIIL Etwas über Ghrißi 
«nisato 0«ll«]t und Verhäittiüi;*. XXIV, Cluiftiu dt 
Lehrer der W«tt. XXV. ChriBua als VarfUhnar arad 

I'-llifer. XXVI. Betrachtung eiiitr frommen Seele am 
Ciiarfieylag«.. XXVIi. Am Grabe geliebter 'I'odten. 
XXVIii. Von der Todesfurcht. XXIX. Uie Auf«rfte- 
hong daa Heim. XXX. Zur Ofterf«iar. XXXI. Wi»p 
d*rf«fa«n. XXXII. Warum «^«awkdodiBiclttwalir 
von ■unfercm cirpTit!:rHcn Z:i!lande nach d«m Tod«* 
XXXIH. Redurit« den>i aber die Welt n«ch/cin«r be^ 
fonderen Oilenbai mg durch ChriT.um, und bedarf fie 
folcher noch immer ? XXXIV. Von dar heüi^n ScknA. 

XXXV. Wi« erfreulich es fey , zu wilTen | daa Chri- 
Aenthum tinde wieder feii;e Frennilo und Verehrer.' 

XXXVI. Das chriftliche Leben. XXXMl. Dxe chriU- 
liche Kirche. XXXVHl. Die chrilUieha Gemeinfchaft, 
oder der h«ihse Ceili. XXXIX. Die Tauf«. XL. 
Abendmahl. XLL Di« Abendmahlsf«i«r.- XLU. Vor- 
bereitung tum würdigen Genufs des heiliccn Abend- 
mahls. XLIII. Ueher wahr« nnd vermeintliche BcAe- 
jnng. XHV. Der Sonn[.i£ XLV. Die ehri&licha An- 
dacht XLVI. Mein Mgrgeogebet. XLVU. Main 
Abendgebet. 

Dief« Abhandhingen And f wia ßch fchon aus da« 
g«ring«n Bogenzahl im VerhiltnilT« tu ihrer Menge er- 
giebl, im Gauen Vur? ; die drey erften , /um Theil in 
Bilder ccfafst, enthalten die Einleitung zum Ganzen. 
Sie ftellen dar, wie dar Menfch in der Welt, in der 
PhttofopiiM der ^Zait und in kalter Oelehrfamkeit deu 
Frieden, den Trdft nnddie Ruh«, deren er bedarf, nicht 
finJen kani , nji>I erklären zugleich, wai dtr Vf. unler 

^iM Wfjjia da» La>a m <' rarftaht. lo da* AV fitfnah 
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fingt nll« 2ld*i fprldit «r üb«r di« EtMt^ 
•nmg Jas Mmfirfim , und wtr tliatUn d» gm» St«II» 

alsProbe des Stils und der Anrichten .1. fitlbcn mit: „Ich 
kill geboren, um m leiten, uni ru werden, und in 
Entfaltung ein«s fortrchreilendan L.eb«ns Üi« gro£i«n 
Abfiditcn« 4«t Zvrtek der ^(ammton fiehöpfiuif , ^ 
rMlifimi. 0«tliftniciit«in Ooltdcr T<»dton, fondmi 
der LeWeiidi^fn ; Lf Hen , vernünftiges, geiiliges Leben, 
ill der Sunt dllcs Si-^ts, und Tu auch der Siim meines 
Dafeyns. liier auI lUt !fin VVau J( l.h : .'le luvuine ich| 
au5 dem Si^ube erfelüht , durch die AUtnacht üütte» b*> 
fcelt, eine wunderherrlich« biiithe; iie heifsl: Mtl^tk^ 
Ebenbild Gott et. Aher itiefcs Gcfchö}^ foil crft «w»^ 
den, rciffU für höhere Beftiiumun^en. E« befiehl vor* 
läufig nur au« Keimen , deren alhtiiililiche Enifoitung den 
Sinn feines füi-rfcyn« auittnacht, und deren lleife, rucii 
iier urr]^riingliclieii iSelticntnung , mit dum Z^ilpuncte 
der irdiCchan AuflSfuHg »nrammanüiiUt, fo daft der 
Tod, der fu fchr vefitannt «vlfd, nur dt* Erffillang der 
Irdifclien Beüimniun^ anzeigt, gerade wie die reife 
Frucht ron felbß vuiii WAtnc bricht, der /iu trug. Dai 
volle I^ic-Kt der Erkcntilnift , die voilo Kiafl lici gutM 
Willen», ift dem irdifcben Menichen noch nicht mög- 
lich; ab«r ein aeheimer BildungtUivb ffifirt darauf hin, 
die Pal'Tif *'eililSt ur ivinkt aus der Fcrni.'. Zum 
Erfa'.z far diufLS liut ulikoinuier.e .liui ileia Menfchen 
bey^tfelil drey hcHi<e llBgleilerinne t. Uie airjc, indio 
farba dui; Margcnsäihe gekleidet, in dar «inaii Hand 
•in» Krön« haltend , mit der anderen naeh Ob«n dcutaad, 
^•^'0 ihr verklärter J5!ifk an.'^chtig ruht, keifst: Glauhe; 
die andere ; im gi ur.». ■, G^^vande, freundlich lächelnd 
Mii J a<jf dir e: ■ 13 ^If i ter I n liindenteud , lieiJji : Hoff-' 
nung ; die dr>ite, von der Farbe der IJnkliuid umUof> 
ian, mi d und faiift dein Merifciicn die Arme öffnen«^, 
und auf i' rLr-ri Angefichta dan Aufdruck der reinßaa 
GaAlhla trdc;ii:.:J, heiftt; Liebe. - Au der Hand dtafar 
holden Genion ;;ehe gelroli deinen VVep, Stjub^ebiirener, 
(tin nur zu oft wiederkt^brpn Jcr Lieblings • Ausdruck 

'da« Vfi.); fietiurdianric" u. f. ^^ . Uehrie;eni hat Kec. 
zwar^ waaigck naua, abar doch, rächt verltindige und 
nüehtarrte Anficttl#n nnd diiref>ni^ kaina Spnr von My- 
lticijm'i5 , dc/Tu-a irun Jen Vf. ',l!l;;if:i '^ olltf , ge- 

funden; man müüie lUna Ja< lJiiriii.je nnü Oviicimniü" 
in Jefu Chrilti VVefen , Geburt, Leben , i^eiden 
imd Sterban, in dar DarAallun^der Taufa und das Ab^d^ 
niahb dahin tacfanan wotlan f worvfaar jadoeh dar Yt. 
weder gewagta Hyjirihefeti anf?lel!t, noc!i mit kal- 
ter und vorwitziger \ ei nu r; Ii aburtheill. Er ijls; Altes 
unani^etallet flehen, ui dmaclii den Kinflufs dlc-lLi Loh- 
ran auf air fromme«, giai:bensv(>lies Cemülii beinctk- 
lieh. Garada den , aller klaren iiegrüfc heraublcn und 
üur in dunkeln Gefühlen fchwelgendan Myftikatn 
mochte fVcc. diefei WVrk als heilfame Ar/iiey ehipfah« 
le;i. und }i. ; <■■• I-lT nuejs in diefer i\JLi.ii hl für aiua 
/eitgamAfsa i rfcheinung. Dafs übrigens lir. //. hier 
\»ocn von dan Wundern als „durchaus übcroalürlichen, 
f;an7. 'au6ar a'tar Verbindung mit dar Njitur ftahandan 
Üagahanbeiten** fpricht , und (Ich niefit mit dam PrXdi« 
««I: „infserordentlieh" begnügt, dürfte lyianchen auf- 

'faUau. Auch aü'ert er gegen d»a i5ehaaptung„ Chxtllus Tay 
iüt Miw Lahw, «dav ma dtrWban willnif gt&atbtu 



Doiit wi» hnäbdn ab, nnd bamerken nnr n&ch 
dar Aninig dar XXV Betrachtung: „Heii dir 
Siegarfchmucke" eine fiormtfis Reninilcenz »aranUÄl;, 
Aju«b faXtta wohl ein gröfsaras Fom^ für «w Werk 

yr.. 

Kü&VBEiie, h. Felfjecker: Bluthen der Andachti 
»in Kruaz-chen geütUcher Poefieen lui Erhabwnc 
de» Guniülhs bey der Feier der öffcnllichaa Coi^ 
tasverehrung, bay dar JBaichta und Communiun, 
an Feßen des Jaliras und jn v«rlehi(Bdanaa VcrhüU- 
niilen des Lebens, von /mmtmA Aii/awimn. iSS&. 
200 S. 6. (16 gr.) . ^ 

Dan Harausgaher akfar BKftan hat as nicht be* 

liebt, in einem Vorworte zu fagen, ob fie insgafammt 
auf feinem eigenen Grund und ßoden gewachfon, odac 
zum 1 hei! von ßdumcn treii)d,rn Eigenthumes gcfaOH 
Hielt lind. Aus ihrer üelchallanh«it infiehta man jadoeh 
rciilieiscn, dafs fie all« auf ainariajr Bodan harrorc** 
fprofa fieyen. Denn fo gut der Herausteber es auch 
meinan mag bey der öllentlichen Mittheilung dicfar 
Blülhen, Ree. hat nicht euu; ein/ii<e gefnndan, wdcha 
ihm bcfon.lers gefallen, und dem üemüth eina vortfig. 
liehe Stärkung, Erh bung oder Erf|uickung gewährt 
häU«. UabaraU Adf»t man auf di-n )be Idccnarniulh, 
•ufdi«faiba WciKahwailigkaitin Autluiiriing etnas Ge- 
dankens, auf diefvlbe Malligkt.l m der Aei^Tserung 
religiöfer Gefühle; nirgends lit Kraft und poetifchac 
Schwung und religiöfa Jicgeiderung fichtbar. Oft fchainfc 
nur dar Aaim dan Vf. j^aleitet zu hahan. So häi&t m z. . 
B. S, 97. 

Oraiüliaii auf den Au^n 
KAnnaa wir Gottes Wirken fcbauea, 
Oud 4ar Tavplah Fmr 
Zelaat not Oatte* Spur. 
Vni daa ▼ailekeiia miU» 
Welche darekatlniia» dia UljRa^ 
Kündilten Gott«* Waltan 
In der Welt CeltältaisI 
AUa dia Ftfeha 
> In da« Waffwiaiaircb» n. f. «r» 
Alla lalf au mr 
Oallaa ai**f a Cpiir. 

Mit dem Sylbenmd's ivirJ ei auch nicht fehr genau 
genommen; und wenn es gar nicht paOan will: fo 
hilft fich der Vf. durch AtudeRnungainar Sylbeinzv^y 
Sylben, oder durch fehr harla Elifionen. So lieft man 
^S. 97: Und er (fioO) erhaltet, was er gellaltet, und- 
S. 117: ^«fj /ie (Oüttes Giile) in:ch/i>nadig ütU erlialtet, 
und nur das Bette mir geitaliet. S. 120: Jod' Veriangati. 
h tili jt ge'n mich (ftatt g'^^m MscA) nur einai 

Vatcrt Liebe. — Waiak «in matlar und dabey unhibls» 
fcher Ausdruck ift ai« «rttin dar Vf. iak dcan Ldada an 
din htiligo N"! I ie fagt: 

De] Kö.ihilen Geift wird fcbSpfrifeh dich umtiiaueii, 
Und Gotie« Soku entlpriag t •■■ alnam Weibe. 

Wia adal und zart ift dagagen der biblifclie Ge< 
dia KraA des Höchßan wird dich uberfchailan ! 

Lefar aus gemeinen Standatt mögen allcnfaUa 
Efbauun^ fiadan, aber. C«biUata,ichwarUch. 

' I . » ■ . ,. , * 7« A 5« 
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M V S I H. 

r«ASKri RT 8. M., in Comtniff. der Andrellifclita 
ßuchhandl.; Neues Syfieim der Hafhumid^9 
und des Unterricht» im Piano/orte - Spiel , von 
Fr«n% StöpeU Erft« Abiheilung : Die Kunß, eine 
MehruJtt von Scbüiem im Pianoforte - Spiet und 
in der Theorie der Harmonie zugUieh mu unter- 
richten. Mit Notenbeylagen «nd ZsiditiiUlgett bl 
Sleiiuii .i. U. Zv. pyU Ablheihmg, I u. II Heft: 
Studien für das Pianoforte, nach J. B, Logier 
comtiomrt und bearbeitet. Drille Abiheilung. I 
Hcfl: Die Runß dee reinen Satte* in- d*r Mufik. 
- Syacuiaiifch gcoTinrt för Lthrtr mi t*mmi9. 
Mit NütenbevLigtu ini<^ Zrichmui^tn in Steitt- 
druck. ib25.' i ol. (ß Rlhlr.) 

R«e. f«h ifihon bil ccfaimiw Zeit der Errchcinung 
«in*» To ▼idfafli Ijefp™"»*"*" » ''"«^'» Erfinder 

(Xo^i'^-O '^"<^^' uifl.l i'-eni gvSr^f ren Kreife des l'iiV'ücumj, 
fondern nur dein cjigoruii Icincr Schüler bekannt ge- 
wordenen Syßenis der Harmonie- und Tjanofoi l.-Lclirc 
mit Verlangen «utgegcn. Schnlicbft wünfclitc <>r i\^-ar, 
Batn Syftem unUr dem Erfinder felbß in Dcilm zu 



Audiren, um 



gel 



rifrn zu helfen ; aliciu d« di«- 



Tes feine Verhji'.iiiiie nichl erlaubten, maftt» er fich 
auf einzelne Bet»l)achlun^.en in Inftiluten dicfcr I.Llndil, 
*. B. in Leipzig u. a. O., befchräukcn, die ihn Ircyltch, 
Wy rinselnem ancikanntTreftlichen, dennoch zu keinem 
^reniigLnden Rcfullale führen konnten. Um Sa rerdieiiA- 
licliei Ichcint ihm daher die Bekannt werdung delM- 
bcn durc}i lln. Slöpel, zunial il« üter Jid F.rftliei- 
uung 'diefcs neuen Sydems durch den Eriinder eine 
^ewiflT« Dunkelheit und Ungewifslieit 1)i'»her obwaltete, 
gafottt auch, dafs ein« nJlbara Anfidti davon Manche« 
zu wünfetien fibrig ti«6. 80 viel lieht feß, dafs durch 
diefes Syftem und dm melhodifchpu dn^, den es be- 
folgt, das Ziel zur Kunft um Vulej genähert, und ilic 
Erreichung dc/Telben fehr erliichtert worden ift. Frhlto 
M. auch unfarer Zeit Mwift nicht an einzelnen Man- 
ntm, die, w<a in •ndaren Flehem, auch in dei- Mufik 
eine vcrljcfT rtp T lir> L-'f an/u vonden fachten, und 
aU LehrL; an öcni niincii ihre Zöglinge in der K«nnt- 
nifs unil Amvendung der Harmoni» baU i - jh her 
durch eine naturgemUfsi're Lehrart eiiHoimifch zu mi- 
^ban wu&lan: fo war doch ihre Ar.- ihi und ihr Einp 
Mrg8mUni*bL %. J.ji, 1** Z. Zweyter Band, 



flufs nichl grofs. Im Allgemeinen lj(f»t fifh daher mi* 
Hn. Stapel annehmen, „dafä man, in Abifirhi des M«- 
thodiXchaD bmrni Unterrichte überhaupt und im Piano- 
forte» und Orgel- S|)tel insbcfondcre , unvcihallnifs- 
mälsii^ weit zurückgeblieben ift ge^en di- U 
weifen in feil allen übrigen Zv-eigcn de» menfchlichen 
WifTcns und Kunfttreibens, gerade zu einer Zeit, in 
walchcr di« mufilijUleiM Kunft «in« A> gLbuend« Stu- 
fanhSha arlUagan liat.*' Ausnhand ron dem Grund» 
falze, dafi der 7.\vück alles l'nlcrriclilä , foV'.üch auch 
des Fianoforle- Unterrichls, Iiarmonifche Bitdimg der - 
menfchlichen Kräfte fvyix mü^o , macht er der bisher 
(nach OremeTf Duffek, Müller} bafalgtan MalWa dan 
Vorwnrf der EinTeiligliMt und Unfieharheit. Wir 
Icußiitn ■■•>r l.fine's vBges, glauben jber die Urr.»rhe 
daviMi ii: u£rri Uniilande zu finden, dafs jene Muiuier, 
ihrer \ ii luulit.it iingrachlet, indem fia Jich der Nolh^ 
wendigkett eines nalurgamüÜMin Stufaqgwina und der . 
Trennung der Elamant« dar Knall von dar Taehnik 
beym Pianoforte- Unterricht i^cvi-uftt warei:, nur 
das ohne tiefere Begründung mittheillen, was fu; .laf die 
Slnfc kunünirtf^igcr Feriigkcil geführt zu haben fchien. 
Das neue SyRcm dagegen dringtauf eine genaue Sonf 
derung dellen heym Clavieraliterrichta, wa* rtine Vier^ 
ßandäM' Sache oder rein mechanifche iß , und rechnet 
tu janer das Notenlefen , zu dlefer das Intoniren (An- 
fchlag). Ueide Stücke miifien in einem von cin<>uder 
unabhängigen Grade der ^~oiikommenheit erzielt w er- 
den, und das Princip aller Clavicrunterrirhismelhode 
nrnTs (ayn: daa KoianlaTan werda als reine Yerftandes- 
faeha, daa Intoniren al>er ah rein mechanifche Finiig- 
keit angefehon. Ree., ülui uugt von der N 0 " v cndig- 
keil einer fo fchaifen i rennung zwey vcrfchiedouer 
Dinge, ifl dennoch der Meinung, dafs fia bisher von 
manchem guten Labrar fchon beobachtet wurda. ^ 
Dar Vf. hat nnn, in der Uabärzeugung, dab üaino Lab- 
re und Lehrweifc einen bedeutenden Fortfehritt in der 
Cultur der Mufik überhaujU begründen Lonne, die- 
(clbe im obigen Werke , ^nd zwar in dar Abficht nie- 
dergelegt , um Mciftar mit gaübtar Uand dadiwoh an 
reranlafTen, dio Saeba zv dar Badonhtng ni trhaban, 
welche fia nnnreitig gewinnen kann. Mö*,e nur die 
Neuheit dieles SyliLni, keinen gründhchea Kenner der 
Mufik von einer furgfuUigen Prüfung deffelben ab- 
liaitan, fondarn zu einer Lieferaa ForCekniig und g|Ed> 
faeran AutbiMunf dar EiniaOiailtii ainniiaibHriii 
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Tri Jer Einleitung ^^'crJcn JIo EimvenJungen, dl« 
man gegen die Methadejdes gbichz^iti^en Unlerrlchts 
•itier Mehrzahl von SchlUrn im Pknafort«- Spiel ge- 
macht hat : „Der Ldim kinn« b«ym Zuraminenr]iiel 
das Spiet jedes einzelnen Schfiltrs nicht genau genivi^ 
beobachten (Ree. h.il du r? in einer folchen AnAalt iV'" it 
hüitatiAt gefun<leii); er ituime die Fehler im Fingerialie 
Aioht DeilMTken und vemietden leliren (allerdings ein 
wiphtiger Puncti); mithiit überall kein»^uroi«0i^ Piano- 
fovte^Spieter bUJeir* "— muf folgen^Je Weife bereitigt. 
1) n. s Zufammenfpiel fi 'tr. ■ ■r.. J I rerruir, \\ a5 
man von einem eulen Caj.c.iuicjUer ii.ueit, timlii «rdie 
Bewegung des Toiiitiicl^s beJtimme und leite, und für 
die Dariiellung deOvlben als KunAwerk Sorge tr«ge, ^ 
ATier ISfit fiefa diefe Podernng an Elementarlehrer ma- 
• chvn, wenn Hr rirlit i in rri,;^liclie Anlage und Uebun» 
haben ? Ift diu Leberlicht mehrt rer Inftrumcnle fo wn- 
Wdcutend? 2) „Der befondcre } n; nij!/, welcher Sa- 
che eines Hulfsletircr» ift , iioniuit n-ciler nicht in Be- 
frachte*' •— Alfd Gerammirpiei und doch ein Hülfslcli' 
rer zur Vorbereitung und Förderung delTelbcu I Wie 
gering dürfte hier der Unterfchicd von dem gewöhnli- 
chen Unleriichte feyti ! Oder w ird es dem Ilülfslehrer 
gelingen , feine an i-aliigkeiteu verlchiedenen Zosiinge 
auf gleiche Stnfe niechanifcher Fertigkeit 1 üihlig- 
leit TU erheben? Wir iweifeJn. — „Strenger Tact und 
vollkommene Sicherheit, wcfentÜchc ErfodernifTe die- 
fcr Methode/' w -iriii woIjI ininic r /i »ihwendige , aber 
■i:ch fchwicri^e Bedir.eungen bey jedem mufikaUrchen 
Unli rrichle, di»' man auf vcrfchiedene Weife ZU erfül- 
len fliehte. Weniger ^nt war die JLchrart. die fioh 
auf beylunfige ErklJtrüng des Tactes WfehrSnhte j heffer 
die, wie dit Peßalof^/che Schule Ihut, ^■^ eiche dic 
X-chre vom Tact als pnu n befondcven Abfclmitl des 
Mnfikunlerrichts belrad tct utn! boliandelt. S<tl(|c nun, 

■ Wi« beKanplet wird, Sicherheit im 1'acl durch d«» Ce- 
Ikmnitrpicl mehr, al^anf jede andere Art (z. B. rier- 
händige^ Spiel) erreicht werden Havfn fi.il Ree. eige- 
ne Anlchaimng nicht überzeugen i.üanei:. Das 'l act- 
gefühl, oder die Vorflellung der verfchif li neu Zeil- 
•inibeilungf läfst Ach zwar durch Untetricht enlwi- 
^l^etn, «her ohne lebhafte Vergegenn-äiiigung deflelben 
ift kein äuf^orcs Iliilfjmiltel hinreir!u iid , den M^n col 
deilelben iu vrCetzen. — Wtini Ree. bish.r feuie 
Meinung gegen einzelne Puncle diefcs neuen Syftems 
ausiefprocTien hat: fo gefchaii dicts weder aus Einfei* 
ligkeit und Parteyfucht, noch mit Verkennung ihre* 
üigenlhümlichen Wtrlhes, fondern in der lauteren 
Abiicht, in das Lob nur fcheinbarer Vorzüge einer 
'Sache Tiiciit mit ciü/iirtitimicri. Dagegen wird er ans. 
dicfer Methode mit gleicher Aufrichligkcil gern das 
hervorheben, was ihm gut und trefflich fcheint. — 
Im 1 Cap. Warden die Erfedemifle zu einer mufikali- 
fchen Lehranftalt für die Methode des gleichzeitigen 
Unterrichts ei;ier Melirralil vnr; Sciuiicrn im Piaui fürtc- 
Spiel und in der 7 heorie der Harmonie deutiicli belehne- 
hen. Dahin gehSit: ein geräumiges, trockenes, gro- 

■ ÜMMt Locol, zum gemcinfchaftlichen Spiel und. für den 
% Unlmidil in der Theorie , mit zwey kUlnocit' Zkat-, 



mem, -mit ftiner Tafel zum Arbeiten und efnem In- 
ftrunfenle;' 'etwa 8 Fortepaanos, am betten in 'I'afel- 
formi von «jitllcrem iVaclement, gleicher Stimmung 
jind Sttrke und folelier StoUang. daC» der JLehrer dt« 
üüiviatnren niff einem Blieke fibeifetien kann, — An 
fielen Oiteu durfte es an Celcgei.Ijt it Aem niislit 

gen Autwande da^u ieliien, naihin die Anw endung 
dieler Lehrart Ach nur für gröfsere Oerler eignen. -— 
Ferner ttSo4nt «ine Takhe. Anl^ «inen Chiroplaften 
(IlanJbildner), delTen BefcbafTenheit hier mitgetheilt 

J, und d^'lFen Z^vock dahin geht, dafs derSclu'iler die 
i'ailen nicht dnrch tien Arm, foiidcrn durch die l\raft der 
Finger anfchlagen , die Ilande aber in gerader Ridilüng 
Aber denfelben halten lerne, und Ach i(«in« fehlerhaft« 
Haltung angewöhne. .Ree. fcheinf dief« Erfindung von 
L I . fiL-m und v.-i( IiliECm EinfluITo Zurn Pianofortcfpiel 
und variuglich uuliTich zu feyn. Uas Tonleiter bretf 
ein 4 — ^6 Zoll hohes und fo langes Brctchen, dafs dar- 
auf die Noten von contra c bi^ zum dreygeAnchmen / und 
' zwar über jeder Tafte ftehen. Zar Uebnng in der Har- 
monie fcliört noch für diefeii Unlerri 1 l ci ie ^roUe 
Lhwarze l'afel , deren BefchafFenheit luiiei bf/cii-;iricl 
vvifd. Zur Unlerluitzung einer fulchen mufikaliichen 
Lchrandalt find aufierderii iwey tüchtige Hülfsiehrer 
erfoderlich, v-cIli^l- diä Harmonielehre genau verileheti^ 
gute Pianoforlefpieler und im Stande And, den Schüler 
ein Tonftück in jeder Beziehung fovcrftehen zu lehren, 
ddfi er es aufser der Untcrrichtsftunde zu über: •> L-rni ie. 
Uns fchetnt es, als ob auch hier, wie bey jedem l/u- 
torrichtc, Anlage, eigener Fleifs und an bähende Uebaing 
im wlrkfoniften feyn werden. In dem 2 Cmp,^ wv^ 
che« 3 liceltanen umfafst, wird Vinter der UeberfchriÄ ; 
Darßellung de$ Treihem in iler Anftalt'in den erßen 
Unter richtsßunden f das WcIWutlichu diefer Aletiiode 
dargelegt. Diefer Abfchnilt iß in der That auf eint 
fo n^inrgeinsCi« und pJidagogifch ricfaUg« Weife, im 
Fortfehreifen vom Leichteren zum Schwereren , abge- 
, dafs er als Prof'C einr; cindrinscndcn und fafsli» 
ciien Mufikunlerrichts betrachtet werden kann. Jedoch 
wiirdo eine noch grüfscre Ausführung de/Telben man- 
chem Lehrer, der danach unterrichten will,' gewUi 
willkommen gewcfen feyn. 

l'nli-r dem Titel: Studien Jllr lirif Piannforle, find 
3 Hefte iNolcfi, die nach einer fewiÜLa ialuieniulgc ge- 
ordnete und mit Ap| licalur und clironomelrifcljer Be- 
zeichnung verrehene Satze enlhallen, bcygcfugt. Sie 
bezwecken, den nachdiefem Syftem empfangenen Unter« 
rieht im Pianoforte - Spiel dem Schüler um fo feiler ein« 
zupnigen, und lind dpfshalb fo eingerichtet, dafs fie 
.\ilt-s ejUijaltetij was bey der ]'raLlit't hen Anw endung 
d( n(, ii>en zu btubachten ili. Wiciitiger, als die voran- 
Kohtjr'do Technik des PianofortePpiels , war für uns di* 
lianaonik oder dio Kunft de» reinen Satzes. Raum Imk 
darf e« nSmBch einer befonderen .Erwihnung , wie un- 
zureichend, wenig In einander greifend und auf einen 
Aehercn Punct ftellcnd die Principien der Ilarnionie wa- 
ren, und zum Theil noch And, die wir f. 'hft in vorzüg- 
lichen Werken aufgeAellt finden. Das trefiliehe , naeh 
l*]!« vxA Amfahning dt;n SehwOfim mul di« «^afbndft 
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Kenntnir> fein« 'V£r^eBfl<xln(r(rn(Ie IfartdlBvcH der ffar- 
motiUlchre vön XSollfr, tlf ebir ^ imlerzwey- 
l«n AuHm« erfchicnen, und «In tehwr Weg^veifer für 
£iH|g«yr«iht* in AixJUvmA ift. (ill hier nicl^t alt Ge^en-, 

in der HcirnionieUhr« einen ^«112 neuen VVcg zu bah- 
ntn , und für di« Uehatidlung derf^tben berondera For- 
men aufzuftL'llcii . flii vielnichv , die bishei ,^en Meiriun- 
nungen und Aniichlcn, d^ubor krfi^ch ^w^Ieuchten, 
iä «nun natürlichen Zufan^wihMi^ zubrinseiv^u'iul To 
im$ Jbamoaifch« Syßeni neu.zu ^9\\a\\ir. '.Jone Abftcht 
ill dirrin vollkommen erreichl. JiuJeiJ&t man iAffigfiin, 
wie et was gjnz A:u!cres es ilt, J liii ^u:igfi en Schuler durch 
•ineii ItuiciuvL'is geurdn«teii Unlerrichl vom Einfachen 
MO» ZufAtnmcngeieUUn, vom, JLMg|iter^n zum Schwi;;!' . 

wmtnK für die Uunomelehn ganz «np^ngUch zu ma- Vali U«iii«n Finger der Unken Hand wird b 

chen, «nd bis «uf den Punct:)^^^Tird^n, er fich '^-^'^ — * ' — ' — '* ' " »-^t— 

glcichfam ft< y darin bc A egcn l^aiia^i. f i wird ni.'u juch 
fliehen nnuün , dAffrei^e foicbf iüykiiuüg^ cui/.eliiur, 
aber zciitiiutor Wiulie . du^über unbefchadet, bisher 
noch nMibt rochaaf|«9;9nr^. Aee, ^eg^i nech» 
zuweibn, in wiefern diefer, bisher noch immer uber- 
fehene, pSdagogifche Gfficlil-.[ unct in der I.iluc der 
Harmonie in dielent netten Syltem niclir berücicliclitigel 
oder erreicht worden ift. In der voranftehenden Ein- 

leitung wird vfiuMuek0l4, jm»ßm;ii.i»^JtlDfA., dann 
von Guido von AMmt «n mehrftinaRiiser Geranj; miV- 
getheilt und cezeigt, wie allmählich der flonlrapunct 
oder die KuuK eiitfland , unen mciinUnimigen 6ati iw. 
fchreiben, und wie fich daraus die fpatere BefchafTenheit 
der Harmonie nech.uod n««h entwickelte, Oer Vf. 
AcUt himraaf die ficftimming dliefee Lcbrbuchi in dia 
J)Mntw«rtang^swey Fragen, welche Oreykl^nge fleh 
init «niender zu Hermenieen verbinden, und unter 
vireichen Uediugun^^tn fich harnionif he Sützo durrh ilif- 
fonircnde Inlervallen ausfchniückcii lallen. Kenner 
werden hiebey freylich bemerken, daft diefer GntfldfatZ 
«nah jeder biah«i«en Uarmonielabra «nlfpreclia und 
darane rafullire, ohne gerade auf diefelbe VVeire aus- 
gedrückt zu feyn. D-th gereiclil hefs denifclben \\ cn\- 
ger lum Tadel, da es einzig und allein auf di» Art der 
Behandlung deflelban ankommt, im erßen und t iey- 
Hnqmit. werdemdi^ ßegri&,Mu^, Ton, Tonzei- 
.cIm» (Nolen),. femw^ 4flt Tenleitam und verfcMede- 
nen Arten dar KlaiT sefcliIcchter , 7i.ir.!.;nllich die Ablei- 
tung der «hroniat I Ii ;u u und enl,arn:i nifchcn von der 
diatonifchen , iititiciii eines gedruckten Schemas auf ^ine 
natürliche und f^^iche Weife erläutert. £s wird näm- 
lich dem Schüler, was wir fehr billigen, ein leicht 
faUieharElementarbegrifl zuerft vorgelegt , mn! nurmit 
iltr Ueberzcugung , dafs er folchen völlig mnc habe, 
IWflgefchrillen. Auf dicfe Weife allein ilf ein firheres 
^kennen denkbar. Die wichtig« und jedem Mulik- 
teeibcnden unentbehrliche Kenntni& der Tonarten wird 
auf fo^ind« vacfinnliehende W cife erleichtert. Man 

Stahl nimiMh dem linken ^ ordeiainif den Namen c; 
em erften Finger der linken Haü 1 Namen g; dem 
zwevten^l deayritfen dam xiMUn *, dam fünften 
damftnftmnngaiJacnAlaaXhndabardta 



fit. Nun gilt die Regel: So viel wir bey dem Nvnnen 
einer Letter Finger zählen , fo viel Kreuze hat fie. Dor- 
um g, eis crfter Fin^tr geddtht, 1 Kreuz; , als ftili;- 
fkflrFin|!er, 6 Kreuze. So rejirÄfcntiren aber auch die Fin- 

Ser die l'onleitem mit Doppelkreuzen , z. B. eis (mit 
•m linken Vorderarm) als die (iebente Bezeichnung 
ihit 7 einfachen Kreuzen ; gis (am erden Finger der Un- 
ken Hand) mit ei ueAi Doj.[ fl 1. rpu re (welches Ja, wv» 
das einfache üeiil, vor f itcheii iiiufs); di$ (am 2\<--n 
Finger-der linken ILind) mit 2 Doppelkreuzen u. f. w. 
In dear nn^abalirtaii Folgja dar k'iof/at Weidas auch di« 
Tonleitern mit Be'n auf folgende Weife verfirinTicTit.' 
M.i Lein linken Vordcrnrnie \vird c bc'oit' m t . J.i.> 
keine VorreiclinHng hat; mit dem fünften t ingei der 
Haoul baztfiehnal man die 1 onart /, die ein 3 



mit 3 WMbeznchnet, weil jener in dir/er Reihenfolxe 

der zweyte ilt. DcrvU rle Fiugttr der linken II. bcz«iirn- 
net «/ niit ,i be'n u. f. w. , w eil er um^ekelii t| Vi n der 
rechten aur linken, der dritte ui u. f. \v. Das Schrei« 
baa (dann -.bejr diafaiiii^ Unter richte ift biufiga U%bung 
darin waftntiich) der -verfehieder.en l*on«rteq gefchleht 
aucli fchon bey kleineren Sch liem, nach der vorausge* 
gangenen und hinlftnglich bekaunten dialonifchon, mit 
Leiebtigkeit, und ift eine cmplchluri^swertlie Ue^ung. 
Im 3 'Kap, wiid* di«JL>ehre von den Dceyklungen metÜo« 
difdi anf Ulften^B^mh behandelt. Zuerft wird vom 
Schüler der Aon gefthricbcn . \ . .1 ■><. t'. In:-! .lir Drcy- 
klang feinen Namen hat, fuujüu tiic dinlf ü uI iinillu 
Stufe dellelben ebenfalls bezeichnet. Die iJrey!>l.iri.;a 
felbft werden in 1) Stanun- und 2) ahgeleiute: a) 
«md b b) Dr»yUaHg0 ein^etheilt, aU: Slammdrey- 
klang: c e g; abeeleiteler mit eis, eisundgit; ab- 
geleiteter mit & : ces, et muiges u. f. w. Zur beltei*cn 
Verfinnliclnfn j; w ird diefts uut Nuten bezeiciniet. Dann 
folgt die verfchiedena La^e des Dreykjangs (Uink'eh- 
mng). ' Da die Tüne in 3 vcrfchieJeuen YcrhäUnilTen; 
■Imuah in mntälnm Tomrgihtn , Zu/ammenklängen 
'und MÜ/mmmgtMingmden \Tonreihen, erfchelncn kön- 
nen : fo er:ebf'n Hcli k!araus die BegriA'sbelUmmungcn 
von : Melodie f Accord und Harmonie, Der Drcy klani; : 
c e g, mit fialner Umkehrung, iafst eine melodifche 
ZtrUigung zu (d. h. aina (elcha, wo die zu^ft mit tin- 
anderamgefchlaneneiT Noten nach einander angefchla- 



»en werden) 



c — g — r, c — e 



een V 

I. w. Die MiiiiioJc din üi.ierrichts verlangt, dafa die 
Schüler vorzüglich auf dtefcn Punct aufmerkfam ga- . 
macht j und vielfältig darin geübt wardan« um £• 
frühzeitig auf dan Unterfohied der MialodU und Harmo- 
nie Jiraktifch zuführen. — Im 5 C«/>. Vom Grund- 
Raffe y wird gezeigt, wie fleh die Dreyklinge mit ein- 
ander zn Harmonicen verbinden lalTen, und zwar nach 
der diatonifchian Totdaitar C Stufauwns wird nnn ge- 
zeigt, daf» iam «rftm m a l nd if diia ii Ton c der arll« 

Grundbafslon c jjehöre. Zu d aber (djn in feinpm Drey- 
klange urfnrünglich d fis a, der Tonart c fremdartige 
Töne, hat) rnnfa der Dreyklang g genommen werden, 
worin A vorkonunt. Dar dntta meiodifch« Ton e (wel- 
dierflTi wkaSnmhiitä^ tilarr«ll| hat) kann wadar 
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noch « mm OninÄbtffe htbm, fondUr^ « ■vi.lT'' 
OtmoAch bildet fich folgend« Uelwrltoht «MGiwtdWlM 
«ia«l jeden Tons der dialonifchen Tonl«iter, nSmlich: 
4lgt «rib, 4lSU** fvmStm und echte Ton einer Leiter' 
hAtn dnen «nd danbfren OnmdlMfeton, den tr/Um 
Tor aer Leiter ; der zweyte »ni ftebmit« d«n Jänfitm, 
üer vierte un i fechite den vUrtm. Uebnngen dMidl 
wflsden erft in vtrfchiedenen Tonarten, A»nn aher auch 
fo ■Mcllellt, dafs man die melodifchen Tone der dia- 
toniieh#n Tonart willkührlich zu einer Mclc.dk ver- 
bindet, und den Onmdbefs da/u fmHcn i«hrt. lÄ- d4t 
Suchen dej Grundbafles hinlänglich geüb»« fo wfr« xur 
VUdvne harnionifcher Säl/.e (Harmonieen) forlgefchril- 
|MI. Ua «amlich jeder ürundbafslon ininicr nur Grund* 
Ui>«in«« Dreyklangs feyn kann: fo ul durdi die zu 
einer Leiter oder anderen Melodie gefundenen Gru*d. 
Lalilüne nolhwendig zugleich dl* Reih« J*r Onyklan- 
ec beftxniml, welche den beabficr.tigten harmonilchea 
Salr. bilden foH; es werden daher die noclt fehlenden 
Töne jede» DreykUnget darnnter gefeUt. Zur Ucbung 
fiua mehrere MelodWMI, wobey die Grundbafle auf- 
zufuchen find, daim A«r di» Dreyklänge harmonirl 
Ilen, bcygefGgt. Die Art ^ wie der Vf. «II 
der fcclilten und fttbcnlen Llufc der Tonart die Ver- 
iniuaung fiUcherForlfchieilung, n;.m!ich durch .liu/u- 
«•füAte S«Ktlu« mit Weglaff ug der OcMve, gelehrt 
undgefibt wiQWn vi-ill, müflen wir hier i.Lergeh«n. — 
Im H Cap. wird von d r Einführung dur IXffm»mU» 
gehandelt. Unter UiiTun.mz wird jederTon varftanden, 
der fich nicht als Dritte, Fünfte , AcTite 7u feinem 
Orundbafston rerhält. Sie find nicht Jas Erzeugniij der 
Willkfihr, fondern ihr ErCcheinen f^ründet fush vieU 
mehr auf bcftimmle GcfclM, di* fo Uef in dar Nalur 
der Tön« und In unferem Innerwt liegen, dal* all* 
RUlcn Moiiter In ihren Werken fic dennoch, ohne Prh 
Uirer bewufst zw feyn (?), ja ohne fie nur zu ahnen, 
Ktm gleichmäfsig befolgt haben , und die daher gtwils 
init ▼ollem Rechte NaturgefeUe «mannt werden. Ua- 
rfnrch ift die Hamionialehre rat Wiffenfchaft im ttreng- 
ncn Sinne des Wortes erhoben, tnid der Unterricht iß 
nun ein pofitivcr (biiher war er nur negativer); denn 
wir vennßgen den Schüler fchafTen zu lehrcu mit dem 
Scwufstfeyn dar Grinde, E« fragt fich nun : wo und 
in w*f»i*m Paie Iritt «Ufr d«» lÄffonanzen die 
Vierte und S'eunte e\n '. Jen«, wann d«r GntOdbab 
fünf Stufen geftiegen iA, wo fi* fich in di« TtW «M- 
Ivli, alit 





Befond«r« Aufmerkfamkeit hat der Vf. unter den Dif> ' 
fonanzenViir Septime gewidmet, di* nicht ni«hlr, Wia 
oben angedeutet , al» Mittel f et>en «In« MiUniaft« 

Fortfchreitung, fondern zur VerfchSnerung erfcfieinl. 
Di«« Septime, unter welcher hier der um eine ganze 
Stufe unter dem Gnindbaf^luiie liegende Tun verltan- 
deu wird, kann man auf jeder Dominante lu>ben, oder'- 
auf jedem Otnndbafshwi«,' dar «m eine Vierte Üeigt. 
Da die Septime nicht, wie die übrigen Di/TonanzMi,* 
vorbtreilet, fondern nur aufgelöft zu werden branehl: 
fo wird fie hin zum l nteiTchied von jenen , eine na- 
fQflifflf j»nmAatt»^en werc.'n kiinßUche Diff. genannt. 
— Anfeinen Umftand möchte Hcc. den verdienflvol- 
len Herausgeber iin Betreff dar B*hand|iuif d«r Diflb- 
naiizen aufmerkfam macheA. 0%erohl ar nSmIich gvm 
und willig ann ^-nnt, dflfi darin untrügliche Kenn- 
zeichen des titfeien Forfchens und weiteren Vordrin- 
gens in dicftr Materie enthalt- n find , als in den bishe- 
rigen Lehrbüchern: To kann «r doch cb«n So wenig han- 
gen , dafs ihm die Form der DariUlhmK nicht ftTtileh 
genug fchein!. Oder follte drr Schüler SStze, wie: 
„Wenn der Grundbaf» eine \ leile geftiegen ift, kann 
man eine Viert« haben, welche fich in die Dritte auf- 
löft , vorher imnwr als Septime da ift'« u. f. w. hin- 
länglich rarßehen und anwenden lernen ? Sollten di« 
über den GcbraurTi cer DlfTonanren aufgeilelhen R*g<*lit 
nicht in noch gri-licicr Linfachheit erfcheinen kdnnert; 
als es hier der Fall ift ? Ree. verkennt keinesweges die 
Schwiarigkeit eines fulchen Unternehmen». Aber er 
ift audi überxeng t , dafs Hr." A, diafen Punct bey einer 
neuen Auseab* feines Werkai M TMcbaOem im Stand« 
feyn wird ' — Die Moll-T^vtenf deren iilher* 
Bcfchaffe-heit im ü Cap. erlaliler! wird, verhalfen fich 
ZU den Dm -Ton.irlen, wie die Copie zum Original, 
and find nur künftliche Nachbildungen der Toil- 
Mr'tn , welche di* Natur gegeben hat, d*ren Omn^ 
form , der harmonlfehe Dreyklane, fich in |*d*m kK*- 
gcnden Korper mit jedem Klani.e oline alles Zulhun 
entwickeil. Es gicbt, aufser den oben angf lVihrlen 
Dreyklängcn , noch andere, in welchen die Dritte im- 
mer eine halb0 Stuf* liefer Uegt, und di* man Moll- 
Dreykhnge, zum UnterTehiad« ron Dur- «dgr liarlaM 

- ^ •■• " • ' c egj 



In wiefern aber ift oas MoB 



Iii i^5fi der Grtindbafs vier Stufen g*fti«C«n: 
• ludu eiu* h'euHtt vor der Acht* hab«n, «Mi 



fo 



Dreykljn^en, nunnt. Sie bilden fich fo ! 
^ g h df g b d u. Ii. w. 
ein* Nachbildung von Dur? Wenn die C-Dur-Ton- 
l*it*r barmonifch am naturgemäfseften in das C-Dur- 
Triehord C« g Ö F-Dur-Trichörd (a c p zer- 
fällt: fo mufs die C-MoU.L*il*r in da« C-MtfU-Jwd 
F' Moll - Trichord zerfall««. Hienaeh wi M4 m dl* AvIf 
jm Moll -Tonarten gebildet. 

(Oer Bffeklnfi /»lg» im ntOfttn Siüi*t.) 
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— Iber die EinfüliTung d« DiffonttiMn in Moll- Ton- 
arten , mil denen es übrigens fall gleich« Bawutdntrs, 
wie in den I>ui - T. im. icn , hal, fie ein Abbild von 
Ji«r«n find, vird der OrundfaU aufgenellt: einer Moll- 
Dimintntm rfarMUrrniV fehört wefenllich die kleine 
Neunte an, die iimr W» «in* halb* Stuf« "b" 
Grundbaffe liegl, und «A all«»» In dl« Fünfte de» 
folgenden DreyUlanges auflotl. Aufser dem GrundbaJTe, 
der überall unbedingt ausführbar ift, gicbt es noch 
•iMn anderen, dar meht unter allen Umllanden , fon- 
d«rn nur badüigungtwaif« anwendbar ilt. 7\tch den 
klsherigen 0«f«lz«n hat dt« TMrte und fcchfte Lciler- 
Hufe die Subdominante zum Grundbafle — allein Tie 
kann auch die Dominante zum -Grundbaff« lia^n — 
Hilf fiadtt Stnf« hat die Tonica zum GrundbafTo ; fio 
-llMinäMr wäx dj« Dominante haben — die acht* 
Stuf« hat dl« Toirici lum prundbaffe; allein fi^k«mi 
auch die Subdominante haben. — Dat 12 Cap,umr 
fafsl die Autweiekungin. Man pflegt in die TonlHiek«, 
nach Mafsgabe ihrer B«fti mm ung, aufser der Haupltun- 
•rt, welche die Grundfarbe giebl, _i*och andere 1 on- 
■rt«n aufzunehmen , in andere Tonarten ausxuwei- 
ehen. Dicfer Proc«(i letat einaa Th«LU, wo a» fich 
um das eigenlUch« Schaffen (muBkalUielw Diehtan) 
handelt, die Möglichkeil Ucf iiuterßer Seelencrregung, 
anderen Theils tief eindringende K.ennüüfs der Mittel, 
welche 'die Darilellung b«dtn8«n, TOraus. Diefe Mit- 
tal find«n wir in den niannichfiiltijgan Tonarten und 
Utrer Mifehung und Einigung;' nülhin lodert diefer 
l'rocefs eine genaue Bekamitrch»n mil allen Tonarten 
in Abiicht ihres inneren und diifseren Wefens und 
ihres r«KWindI«haftU«h«n VerhältnifTes unter und 7u 
«ininulirf iwil wi« £• d«mfpmä(s fioh mit einander 
rmidinim IdKm. A«f dnr^natfiiKelijtoB TonArt«nfblg«- 
beruht zugleich die natürliclift» Ausweichung. Die 
Ausweichung ron c nach / idiit SutU nicht (ichorer, al« 
- Mr§ammmt9kiL.%. J,'jL l^Z, Ztoejrter BaniL 



dadurch bewukcn, diTs man den C-Dreyklang, durah 
Hinzufügune feiner Septime b, zur Dominanten- äuf 
monie von / umwandelt , und dadurch dia U«« ron 






Es folgen nun Ausweichungen nach folgander Ord- 
nung: 1) von c nach/dur, nach h dur, nach«« dur 
u. f. \v. ; 2) von c dur nach b dur; von /dur nach 
et dur ; vön b dur naeli ae dur; 3) ron c dnr nach e» 
dur; von « moU nach es moll; von /moll nach om 
dur u. 1 w«: 4) Ton c dur nach as dur; von/dur nach 
•de* dur; oder Ton c dur nach a dur u. f. w. ; 5) von e 
dur nach de* dur; von b dur nach h moll;' 6) von c 
dur nach get dur ; von / dur nach A duru* f. w. Nach 
der IJarliellung der Ausweichungen vrcrden nun allae- 
nMiiM Wink«miU«th«iU, wie jene in Tonßückcn tn- 
w«ndbar find, „Jedes Tonllück ruht tiui einer I on- 
art; diefe mufi daher immer vorhcrrfehcnd bleihciu . 
und bevor eine Ausweichung gemacht werden kann 
im Ohr des Hörers gehörig fcltg.aeUt Csyn. Ein« wich- 
tig« iÜMtf^t d«ren \ «rnachläUiguns zuwailen Tondidi- 
ler ron B«d«ntung lieh fchulcTig macheiu Daraus und 
au< der zu jedem wnlu hallen Gatzen noihwendigen 
Einheil gehl liervor , dals nur iii^ch Mafs^ab« dea jjm- 
fangM.das Tonliück*, d. Ji. feiuer Llng« and Mnar 
Tondenz üWriuttpt, m«hr od«r weniger Ausxvcichun- 
gen gemacht vrerden. Unfar« Alten hallen in diefer 
Hinficht eine ordentliche Wirlhsfchaflslehre; allein Ib 
fehr Ausl'chvveifungen jener Art der Ida« de$ fianim 
fchaden und dam Knnilwarke «ntfl^ hjn k8nn«n, 
•ben fo fehr WÜrd«n för«li«h« Od«tz« nur Fc/loln für 
d«n fchafTanden Genius worden. Kunftfchalfcn faut 
cm freyes Walten unferes Seelenleben? und mithin 
auch ein freyes Ausfp redieii de^Telben voraus," Ute 



Digiiizoa by Lic 



ERGÄNXtNGSaLAtTEB. 



Vf. SH^t nnn iu •innn Beyfpiele <ite Arten it Auf- 
wetehnitgtn mit Anflihmn» der üiüni* ftr 4 p> frf b Bti.*- 
Durch m«hrf«ch» baygefüfte Anfiabcfi fj|r Jen Scfiü-: 
ler wird dUfer lur Kinßch» in diefe Materie gcUugeit 
kOtincn. 

A*c. bleibt nan nach der Darlegaiu de» litliiH* 
4i«r<« iifuen Syftani iiicl4s übrig, als Teine Anficht 
dväber im AlUerscinen* mitz»theileii. Oitfe geht d«. 
hin, dafi die loxvohl im Pianofortefpiel, als der Ihr- 
«nonielehre befolgte Meffi odc unverkennbar 7\\ er« 
.wünfchteu und überrarch enden Wirkungen fghreiL 
mSffe, und im Einzelnen allerdingi Tremiches leiAof 
ur^c.-rl tct liirer alUemeihereh VerbreiUnig I I- 
der drftjey u avernJeidueh« und betrSditlichu Koü«iiäuf- 
wand im We^o Aehl. Auch vercl ent Hr. Stapel da- 
für dankbare Auerkttonung feinet \ erdienites , dafi er 
ll«h bemühte, dicfes nttn und als wichtige Erfcheinung 
der Zeit bisher betrachtet« Mußkfyßcm dem l'ublicum 
vor Augen zu legen, vim fioh von feiner eigenthümli- 
fhen Befchaffenneil n,^' er untersichten ru können. 
Dagegen fieht fich aber auch Kec. , der Wahrheit ge- 
tnifs, naclidein er dielu Syflem forgl,illj^ ßc^irufi hat, 
zu der Erklärung gednailf en, dar« ihm «Urin noch Man- 
ches {ibergangan. Manches ungenügend nnd unvoIleiiii«t 
irfflitine, um davon mit Sitherheil di« gelioiFten Ucful- 
tkl« zu erwarten. Die Mütheilung eines ausführlichen 
9*w«iJ!M dicTfr Behauptung ill hier unmöglich, iiec. 
•rinnart daher nur in AiiUiiina der Pianofortetehre an 
den langfamen , aneh wohl nnficheren Gang derrelben, 
«n dia Schwierigkeit einer fcftcn, woiilbegründeten 
Appltcalür u. f. w. ; in Anlehuiig der llarmonielehrs 
aber, die nicht weit genug führt, und worin die 
Lahre von den latervalla« varmifiit wird , würde aia 
ao«h anaarar, mehr in atnaader graifimder Gang, wie 
er dem /ahlfyReme von Peftalozti etwa /um Grunde 
liegt, tlcMi Ganiien (Jen enlfchiedanAen \ orzug gege- 
ben h^he: '1 Hr. Stöpel bcy lemcm Scharffinne und 
. ^bandigein ^trabeo 4ia fchon gebrochene Bahn vretlar 
raifolgen, und fie s« ebnen und biszam Ziele zu fäh- 
ren futlicti werde, ift zwar ungewifs, aber gcnifs 
huch»l wuurclicnjwerih- Ree. begnügt fich ft;nerl'eil», 
durch diefe An/xs^e mehr Autinerkfamkeit auf die 
WichliAkeit und üedeutfamkeit diafe» «anan Syriamt 
Taranlant su haben. 

. ZIt 

JVGENDSCHRtrTEN. 

1) WiKN, b. VViaunar: Ntmtr Jii§m4frtundf «dar 
nützliche und ynterhallenda Belehrungen und Br- 

heiteruugcn für Kinder, zor Belohnung' und Er- 
munterung Uiies Flsifse» und guten BcUagens, be- 
ftehend in EciiAlwigen , Fabeln , lehrreichen Be- 
gabanheitefi, wmmiän linglüokafiiUen , .Liedanir 
Cbaradan und RiÜiraln, An- und Dank •Reden 
bey den oireullichcn l'r.' fiuit nii , I'j uTli ,Lt Tj rj- 
ehan, CiückwiiuAehen, Ituniat einem Aohat^e der 



nauaften und beliebteßen Schulliedar; V«n J^fM« 
♦ - - Mhimrf W^ipriefte». mA. IV n. i9S Mi» 
« . 4Jtli#fern.,gtlL^., (Uly.) 

3) Ltavtio , b. Cerh. FUifthert Gemilde aut dem 
Leiten der Menfchen , zur üntorhaltung dar reif«- 
• • ren Juiici.J von Ii. H. Andri, 18S4. VI u. 279 
b. 8. geb. (1 Ribh^. I §r.) ' 

3) llKUttranr, b..Fieckeireii r Deut f che» Lefthuch 
für mittlere Gjrmnafialdajfen , herausgegeben von 
den LchrtTti des Gytniialituii« /!( IlcliuU<idt. Ecfter 
Cur^ iiOA. OOl ii. adU S. (12^r.) 

Wenn man eine Schrift blof? nacli ütia Aufwand« 
voti Geille^kratl , den lieihje:-. \! gekoftct hat, Un«! 
nach dem Talent, das aus ihr herrurleuchtet, ^cblltBt ; 
To wird man den VorHegcnden Sabriftcn fohwarlieh 
einen hohen Platz anweifcn kiinnan, da es eben kein« 
fgnderliche Gefchicklichkeit und eben fa wenig Meie 
Mühe crludcrl , au-, /um I huil ftlir l>tkdijrile)r Quellen 
Auliaue zu cniiehnen, und entweder ganz unverilndert, 
oder doch mit hachlt unbedeutenden Veränderungen 
anf« Neue abdrucken m lalTen. 1(1 indefs die Auawahl 
gilt, und find die entlehnten Auffötze Kweckmäl'sig gC" 
ordnet ; io wird man ihnen oft etilen Gsad TeS-BaailMi" 
barkeit zugellehen mülTcn. 

Der Vf. von No. 1 lioiTt, dafs fein WerkdiM niahl 
überflüfßg und aweokloa üjvn dürft»« d« iiMtt»awi JB<^ 
fahrung wilTe, dals Kinder niefata To lehr> ah Ab- 
>%-erhlcliing tmd Neuheit in üirein Unterriehte wwi 
\ erEViügeti heben, und«riit«U mit Recht dafür, dala 
Fabeln, lehrreiche Gefchichten u. £ w. ihrem Ceift* 
und Herzen Nahrung und Befchüftigung gaben», imd 
'zugleich dat gaflilligfte Oewand find, ihneti 'mauch* 
Siltcn!rhre ans Herz zu h'nen , ihren Wilhni -um Gu- 
ten zu bewegen, und da KiMiltn ^atiz Nacbahirmiig iind 
(undeutfch), fie durch Malier für edle Zwecke m 
gewinnen." Waa er su dte(ani Bchufe hier liaCact» h«jk 
er Hieils felblk aiMgaarbeitet, tbeib mu den aeueBeM 

Jtmrnalen und Zeitfchriften mit palTenden ^ jedach un- 
bedeutenden Veriindorungon aHf^«Mf»mn»«n. — Die 
mciftcn Fabeln, Erzählungen, R-illilel u. f. w. ennuem 
wir uns gclei'en zu haben ; lie Hnd aber nicht blois füc- 
Kinder, fondern gröfstentheils auch für Erwacbfenc 
fehr anziehend und unterhaltend. Unter den An - un4 
Dank - Reden bey ößentlichen Pruftiiigen u. f. w. , die 
i: ilcrri Vf. lelbft ausgeai'beitet lind, findet mari ünd» 
Anreden und Olückwünfche an „den hochwiudigeu 
Harm Katecheten.« Von den angehüngten Schuliicderii 
magan manche in dem Kreiüedvs Via* neu fayn, ok« 
gteioh fie (Ühimtlich längft bekennt, und tmtftens ehae 
dichterifehen Worth find. ~ In den eiren n Auff.üi'trr 
des Vf<. trifR man auf einige Prorineialismen und 
Si>rachfehlcr. — Da die meralilchen und reUgiufea 
Bagriflb deOelben dixnhMia nin «od uatadelhaft Aaid» 
fb iil dat BiiohMn beTondert tenen -Glab B a n af — fr 
ftn , die vialleichl, l rtons in dun mittleren uuti 

unteren Ständen, die helleren ptPetaAeu tafche n Jugend- 
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zu empfehlen. . 

No. 2 'ft f^'T dj«reif»i» Jujenr! heriinimt. Der Vf. 
flUirt f«in« Ltfer in «ik Oreuet des Krieges , in dvn 
Ktiwyf mfl- trbitlerten Feinden onil ÜHiltnitflM» B|»» 
menten, in et!« Wohnungen des Jammers; er oiTnef 
ifmen di« Kerker der algierifchen Sklaven , krin«;t he 
in die Nahe der afrikanifchen DeT] i len , iei?.t ihnen 
di« £chaud«rhaiten Cc\raltthäli£keitcn, die bald von 
'ie$iaCmMt TjMnnm, ImM von Ü rcn aufrührerifchen 
Untergebenen vrrCM werden; er folgt ihneir in di« 
fVißwams der henimirrenden nordninerikanifcheti Wil- 
den, damit fiedasGliick civiliiiiier \'. Ikerniul diefchulr- 
Kfin^Ande jefclziiche \ ecfariuni; ihres lieben Vaterlandes 
Aift4 mehr A^SIieti und achten lernen; er verfetzt fich 
mit ihnea ttnd Bdmixnd zurück in die Jahre der KkuU' 
heit und kindifcher Spiele, inid zeigt ihnen den Untere 
gsne ifllii dcITcn, was dem Ltlioii WertJi giebl, in dem 
Tumull einer wild aufgeregten Siadl; er läfst Scher/, 
mit £rnß, und Emft mit Scherz wechfotn, xrit es im 
JuAtn gtwöhnlich iA; dar Emfl Jcs Labctu übarwiail 
■Iwr den Sehen, und «r zeigt Bch , dtth rer danTnakan ' 
tinal wachfelnden Gefchicks, ^-^ ie /ich aus Mariensund 
fikläoxiens Oefchirhte ergießt , felbit Füriiinnan auf ib> 
iim Thronen nicht ficher find. Dia Greuel in Konftan« 
' tioMMl fdülüam dan Menfchan, wie ar iA, wann das , 
Ömtndiaän ihm Tavfehwindat, und garaizta Rachruofa/ 
•imA aniiarc ^vilf^c i.eidenfchaffen nichts mehr., als das 
ruiie grimmige i luar in ihm fcl cn lalTen. Das ift 
ntm wohl Alles rdiö Ii und gut, aber eigentlich rührt 
das doch nicht von IIa. jtndri^ fondarn von den Ver- 
falTem jener Avfßlae har^ 'TOtt denen wir di» ilici- 
ftcn fchon in de« tu HamVorg errch- inenden Lt/e- 
Jrückten gelefen haben. Er, To v, cniq, wie der Vf. 
1w>Ti N(i, l, Iiiben ihre Quellen g( n<»;iiil. 

Diafs ift dagegen in Mo. 3 gei'chehen. In dem Vof- 
«rorlsIVgl Hr. i)r. Günther, dafs das Bedüffbifa dav 
■lilllawa Clallan das IlelmnüdtTchen Gymnafittms, in 
Wtlehani tiihar bey der Unrul^nglichkeit des gebrauch- 
ten I^afebuch» der L'iUlti ,( ]it it 1 i ivliliL'cn und guten 
LAfcn nur unvolikommen ertheiU werden konnte, die 
Mteh l l e V«ran1afrung zur HaransgalSa gegenwärtiger 
finnnlwn^ jiawefen lejr. Dielaa «rften, für Quinta und 
^«MTtl WUoMntMi Ctt-fiM foll ein iwaylar folgen , in 
welchem Ichwif iigere Lefeßiicke in gebundener und 
ungabundanar ilcde zun Gebrauch der Schüler von 
Tartia und Sacnnde enthalten fcyn m arden. — > Mm 
Afidet in di«£tm e^Aan Cturü» Pfrabcin von Krttmma- 
dur^ Meifmtr und HmrdeTy Fabeln in iingebundanar 
Rade, meiltkns von Le^/iM , Erzählimgcn von Lö/Wf 
Franklin y Bromnttr, Hgbelf Fr. Jahobt u. h. , natur- 
hiAorirche und geo/traphilUle Ottnilde von Bin^tyf 
Wagitsr, Funk», Zimmermamif JL^ipai4 und wi- 
Mtff», VölkallHutde vtfn BU/a von ätr ^eeke^ Gogthe^ 
Hirfchfeld und Müller, ISrief, v :, P, //fz, Geliert, 
Jinnt und Herder, auch Gedichte von den bekannt«» 
ftatt. «llMiWid amen Oklitvni, Jedoch kainot ▼«« 
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G«gth0, Neben da« Xhnlichen Sammlunyerr vui* ' 
PSUtt und yVilm/ett verdient auch die vorliegen. Ic crn- 
pfoblen 7i> fverdtiu. ■ — Manche dor hiei niitgctIiciUi:ti 
Auffiltt»mß«iit> n doch, für ^arta und ^uinla zia-hocti 
fagrR' — - Die A rißreRguHgfen dar braven Tyvftler und ' 
Andreas llofers grafsartige Gefinnung lidlten Wuhl ge- 
rechter gawürdigi werden foUen^ als es hier von aunt 
foaft vefdIonftvoUoia |i«M gelcfaelie» iftr 

LÜBtcx, b. Rarchenfßldtr ömgraphi/cke Tai'dlrrt 
für Burgerfchulen f entworfen von W. F. Jf. 
Grautoff, ProfefTor am Gjrnmafmn» in Liibeak^ 
1S25. 61 S. gr. 4. (16 $r.} 

Taf. 1. S. 4. 5 entfaiH akre allgemelnr EmVailun/f ' 

in die Geoai'a]>hie nach folgenden 4 Ruhrikm : dir 
Kidkörj.pr (niathernntifche Geograiilue) , die Lr^ivber- 
fläche, die firteugHifle dar Ei-de^ die Bewohner der 
Erde (phy&fohe Geo^cphie). Taf. 2 enthält eine 4i. 
gemeine Uaberfidii dir WeRmeere (nachkamen, I.;i;^e 
und Thcileii) , und der Welttheile (nach Namen, La- 

gtf Gröfse, Einwohnerzahl, der allgetneinen Einthei- 
in^nnd den llaiii tlündern). Taf. 3 enthält eine dll- 
aemetn« Uabarliaht von Europa unt«r den Rubriken; 
Meere (MeerbnTen nnd Meerengan), Gawiflerdei In-. ' 
landcs, Gebirge, Klima, Product«, Einwohner, Staa- 
ten und Hauptllrtdte. Von S. lü — 2ä werden die ein- 
zelnen europaifchan Staaten auf 8 Tabellen nach Groii- 
zan und Gröfse , Boden und Klima , GtwIkSera , Pro- 
dticten, Einwohnemi Induftrie, Staitfakriften, Regie- 
rnng, Thcilfn und St idten befnhrieben. Anf jcih-r 
Tabelle t-zidtn lieh 2 Slaalcn; die 7lo ift ganx der üe- 
Ichreibimg dc^ dculfchen BundesRaales gewidmet, und 
die mifta dar Ilten Tafel nehmen die europäifchea 
Cokmieen in den anderen Erdllieiten «in. Auf Tef» 
r?, S ?6 27, folgt eine allgemeine Ueberfjcht vonf 
Alien, und auf der 13. 14- 15. 16 und 17 Tat (S. 28 — 
37) werden die ein/ctuLn Staaten befchriaban, deren 
jede Tafel 3 enthiit. i'af. ISgiabt die a1l,!>emeine Uaber- 
ficht von Afrika. Taf 19. 20. 21. 22 Befchreibung da» 
einzelnen Länder AAikas. Taf. 22 aiigemeine Uabar- 
ficht von Amerika. Taf. 24 — 28 Aifterikaa einzeln« 
Staaten. 1 ^f. 29 Aullralian. 

Dief« eeograpkifcken Tabellen find eine hdehll 
arfreuUdMEiMhMnvnSf und taebnion . «mter den zahl- 
lotni, in ummtm ZmI «ibhi«aeiMrn goographirdicn 
Lehrbüebam für Schufen nnftreitig einen der erlicn 
Plätze ein. Durch die gute Anordnun^ü; un l z\i ecknii- 
^gcn Druck wird die Uebarfiaht ungemein erleichtert. 
Die Angaben weichen feiten von den gewöhnlichen ab^ 
.und wo die(ii der F«1I i&f mi^ft man dem Vf. meiften- 
theils beyftiinnien. Ab«' dietir unleugbaren Vorzüge 
diefcr Tabellen ungeaff ttt mag Ree. fie in ihrer jelzi- ' 
gen Geftalt unfaran fiiirgerfchulen nicht unbedingt am- 
pfthlea, Wiil nMh uafcrcn DafiirhaJt«ii dk Vorthci- 
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lunc' des Stoffe« nicht tiehtig Hk. Für Bürg»rfchulen, wie 
auch überhaupt , hat E«iir*iM, imd unter deffon Staaten 
wiedortiin Deutfehland , das meifte IntoreAe. Diefe« 
hätte der Vf. b«y Ealv^erfung feiner Tabellen feß- 
hallen, und den Raum fo einlheUsn follen , dafs \ 
defTelben auf die Er«UheÜe aufser Europa, f auf Euro- 
pa i'M<i § auf DettlÜAhind gekommen wire. Hierin 
fehl Uli ui>* dai richÜefte Verhältnifs zu liv^ta» nuh 
w elchem der geograplafche Stoff ab/utheilcn ift. Wenn 
der Vf. dicfs vielleicht hey einer tweytcn Aiisgate, die 
wahrfcheinüch nicht lange ausbleiben wird, berück- 
ßciuigen, aui der Völkerkunde noch Mahreres bay« 
bringen, und die" hiftorifchan Atld«ulttllfeB vwraidirail 
vroHte: fo w urden diefe Tahalleu vor dan HMÜlan tn- 
dcren geographifc!icn Lehrbuchern allen Bürger/cliulen, 
Il»viadan unleren Clallen der Gymnafien, dringend lu 
empfehlan f«3*n. Zum . Schlurf« macht Ree. den Vf. 
auf einige kUin^ Unriahtigkaitan: aufmafkliiin. S. 4 



hai£it es: „Halbinfel i& tUg US/iL (!)» Wtbhe nadi 
einer Seit« mit dem feftatt Land» nfinuDiathangi.« 
Diefer Begriff LH nicht genau genug. Untar den var- 
fchiedenen RegiorungsverfalTungen (S. 5) hilte die " 

defpotifclie R e.Tierungsveriifi ü ng von der unumfchrink* 
ten Monarchie, obgleich beide ziemlich nah* an «iiun- 
der grenzen, getrennt werden follen. Auf der l^lnt * 
Tafel S. 61 find unter den «uflralifchen Infelgmppen 
die Gefellfchaftsinfein gar nicht genannt, und Otanciti 
felfchlich als eine der ScbilTriInrt.'Iti »ij%L-fti]ir' , da fie . 
do«b zu dan Ca£allfchaft5inreln gehört. Auch hätten 
hay Aullralien dw WeUumCigltr Ei$tz*bue und di* 
von ihm entdeckten TurelgruBpan, aiamanlUch die Ra- 
daekalnfeln , Erwähnung verdient. Rae. wfinCchtf daft 
der \'t'. la!J Gelegenheit erhalten mSge, feilt' 
liebes Werk noch mehr ua varvoUkoBunnan. 
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VRii-j:«'-nTC ^ciiRirTTN. Stral/und, h. LSffler; Dr. 
I ,itd>U! Munur^ Kl . , gthalitn. cm Jahr*f/efl» der iUn^ 

rdieii. Heriui^geaebea von i>r. OattU CttryJL Fnt». Mßh- 

nike. iB2V M «f- 8. (♦ g»^) , _ ... ^. 

lu di«rer «u» doQ «iirefc«»- und littrarhtfiutifcUn Stu- 
di.r, und Mitthtilunitn befoader* abgetlruckUn Rede «aeht 
der verdiente Vf. auf die feoben Hofltiungen und Er^vartiin- 
sen aufmerkram, denen «au geh »ob Jeher mit Jj.-hr oder 
weniger Klarheit nn4 Lebendigkeit »on einer befferen Zu- 
kuutt von den Fortfehritten Jpr MeHfchheit in dar Auf- 
kLiniii»; Tniend u^d Glückfelipkeit, von dem endlichen 
.oilkonmenca üebersewichte de. Guten Über dai Bdf«, 
flberUeb. •■<* die felLlt in der merkwürttigcn \erheifsung 
fihrigi: vctrde eml) tint lltttdt und llirte wtr.Un, 
«in« SlüUe finden. Hr. Mr M. verbirgt et icincn 7.'>S»Srern 
Zieht «io weit wir luicli von detu Ziele felbft entfernt 
find ' tait welchen unüberwindlich fcheinendcn Hindernillen 
dia Freunde de* Gnlen , um fich ihm xu nahem , »u käm- 
pfen haben, und wie viele vereinte Kti.fte ttes Geifte* und 
5m Willen« in BewocuiJg (-«»«^li« uevicn inülfeu wenn dio 

Krreichuoe d- frelbcn jeinal» iiiö,';hch und wihrfcheiiilu k . 

«■erden io\\. l>ifi di»; Bemühungen lur VerbrrUiui- der 
mikel it> fiU o""' bekannten Sprachen der Eitie, welche 
CiSier .r.it fo richtbarcai Segen *on Oben begleitet waren, 

und wotu auch die danifc°e Bibelgerelirchaft nun fcbeii 
Jahre lang die bi lfrcid.fte Hand leiftete, das IMtt 

l-rTu'bevtracen k«nnen und werden, das wird mit MuM. 

, ; -..r 1ifre;:i vnkeit coieist ( worauf et S. 19 f. n. a. 

H l'.^' , Ui.uere Üerenfchariibrüderj WW wolle» une 

d;. ^.,:K'eiU freuen, den an diefe» f/i^^gfSSSL^^^^ 

,ur Au.breilmi,7 d« Reiche« GottM n»d lafta <»rW «« »«1|> 

n eu un. vergüm t ift. Der Streit, den Wir ft~»tM, Jft 

li.« t-l.uigtr tt*M»irf, e« lÄ ei« »trete gegen Uawiffankatt» 



Aberglaube» uad Lailer. Die \Vaff«i), womit wir kaauafro, 
Jir.d die Strahl«» dae Lichte«. Aber glaiehwie das Licht in 
dar Natur unatifhaltAiBt vorwärts dringt, fo dringt es auelt 
weite» «n der Oeifterwalt. Ba tbafwindal «adliab «Ua Bi»- 



datntlfe» nni ▼arttaUit ttagand dl» Flafteniibi. 
da»lu« wir ww, daCi dia Lahr» de« Chriftentkaau anihal- 
tea ift in gcy heil. Sebrlft, in efaiem gefcbriebeaen Buehe; 

0 da wird es Ccher nnfcrer Aufmerkfamkeit nicht entgehe»f 
dafi die vielen Uebcrreiiuagen in Sprachen, die verher »i» 
an BuchAabeu gebunden waren, ja aieht eianial Zeichen, 
um diefa austudrücken , hatte», iMnüaiie Bildungsmittel 
für die Nationen fetu werdaa , dentu man diefe köliliehen 
Gaben bringt. ^lehrere Negerftümme haben fchon vor 
manchen Jahren dtirrb Hfilfe der Matiren , die ihnen den 
Koran H«'""" > erllen Sclirilte uir Ujldung gethan ; wie 

weit i^lüeklichcr wrrr!i>Ti d« nicht uiiffre Bellrebungcn bay 
dielei: und ander(;i Tihf-, Völkerßäiiiuien werden, wenn He 
•. ot> nns die in jeder Hiu(icht fo weit »ortralflic'ieri? Bibel 
crbaiUnl \wq\\ hes diefeii u i ril e» Hrrh als eine urOie.l t eit- 
hnre Wahrlicit beitatigcti , d.ifs die wahre Relipi uii und die 
wibrc AiifkUrung Hand in Hund frohen .;<-^i iiicitii; ein- 
aaUr r Rari. c« *lind bcfeftipcti , und (i«ft da» reine, ü«j himm- 
lifche Licht i i l i.-.nn emgefchi »nivt worden, fondern lei- 
ner Nilur nach leins Wirkfamkeil und feine Wohllhateu 
nach allen Seiten hin verbreiten njufs" u. f. w. IVcc. hat 
die ganse Rede da« würdigen Bifchof« mit Innifei» Vargaii- 
gen galelea, »nd in ihr mehr, als in vielen andeaan Gn- 
ragenheitarebrifteB diefax Art, die BibalgeMlldMika» nng 
ahn Baftrehnoffen in dan OaftdOqnHiat geftellt gefdwnj 
von weldieni ans Sa allein «la «in« Dank verdienend« An. 
Aalt BW BafBcdenng dca WAhMn «nd Onta* batnohlat wa«>* 

— hr— . 
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GESCHICHTE. 

Hadamar, im \ trUf.e der neuen Gciciixien-Bueh- 
handlun^^: Tritrijche. Gefchicht» bis zum Jahr 
1 78^ , von Peter Conrad, JUg^na am Gymnaliuin . 
zu Ki.l>lenz und fpiterhifi im «nbUchöflich«» SemU 
nar zu iMcr, zuletrt Pfarrer an der dafigen St. 
Antonius- Kirche. 1S21. 293 S. 8. (l Rtl.lr.) 

Lanl dar VorreJa d«> Variagers , «u» welcher man den 

Verfaffer und denan'Zwwk bay A«>f«ll»»'«ß diorer Sclinft 
genauer kcnticn lernen foU, war diefelbe urrprünelich 
nicht Tum Urucke beflimml. Nach unrerem Daiürhal- 
len hätte ihre Bekanntmachung auch füglich unterblei- 
kan kdonan . da ß« nicht nwc kaine neuen Forfchungen 
«Itllilt, tmimm fogar daslMreits Vorhandene in einer 
fehlerhafUn und fchleppenden Schreibart mitthailt. 
Dicfe Behauptung erden folgenda Bemarkangan ba- 

Aätis«n. „ . , 

Nach ainar kurzen Nachricht von den Trienfchen 
Öafchtehirchmbarn (S. 10), wo von Hontheim mit ge- 
bührendem Lobe crw&hnt iü, «nd einiga noch unga- 
dnickie Schriften angefiihrt Warden, gehl dar Vf. übar 
auf die Eii.tluilung der Gcfchichta diefes Landes hn 
4 Zeitpuncte, deren >cJar wieder in eben fo viul 
/ätte zerfdUl. Jene find: 1) Gefchirhle der Trierer 
ren ihram Urfprunga bis.Auf dia llarrfchait der P.ümer 
fibar Trier, nämlich bi»*auf dat SOft« Jahr ror der aa- 
meinen chrilllichni Z*ili tclinung. 2) Gefchichle der 
Trierer unter den iVumeni, d. i. von dem' 50ften Jahre 
vor (;hrifii Geburt bii uni äa% Jahr Chiifti 453. 3^ Ga- 
ifibiehtader Tr. uolitr den Tranken i'« auf das J. Ch. 
$70. 4) Gafdiidlla der Tr. unlor dem deutfchcn Rei- 
che bis auf daTj. 17Sf» — ÜM» W" S. 30 — 32 über 
di« Sprache der allen Jiowohner diefer Cc^^tnd gefagt 
iwrird, iß gröfslenlheils a I/orJh. Prodr. hift. Ti tvir. 
T. I. p. 9 f<iq. und xwar fo flcif überfelr.l, d^fs man, 
•ueh ohne das unter dem Texte befindliche Citat, den 
lateinilchan Urfprung diefes ganzen Abichnittas arralhen 
kann. Ein Gleiches gilt Von dan S. 31 tut Caaf. dt 
hell. Call. 1. 5 c. 3, aus Vopifcus (S. 37) und Salvia- 
/lUS (S. 75 fi. t) aiktfebnten Stellen. — S. 40 Anm. a) 
W^l e« der Vh niafat, Xich gegen diejenigen 7U crklS- 
jras, welch« dan Naman des in der Nahe von l'rierbe- 
ftniflkhan FUÄtrgi* ron Apollo ableiten, da doch 



tehon Trithemiut diu LuiJiehune deffeJben .« eil wahr- 

fc^.ciiiiidipr eiiRiii Hrcmitcn Punlus zufchriab. S.44 

diüAi iieh der \ f. undeutlich aus, wann w fagt: „An- 
dere halten dio Simonskirche für ein lAmUebas Comi» 
lium oder Ziifammeukunftshaus , dfßgleichen unr 
nes, dat zwi/chen vier Thürmen^ wie das un/trige Mit 
RL.m Er findlich ijl , entu orfen hat der Serinte TelÜU 
von Cremona ao. it>5(; ) »n feiuemüuche: Trattato-im^ 

vo delle cofe maravigliofe di Roma p. 360." & 46 

hätte dia Wieder hoiung dar Sag« Tou dam hohen Altar 
und der orimtedi/ehok Abhunft der Sudt Trier wegge- 
gclafien werden tollen. — Hie Befcl.ioibuna derUeber- 
relte des Amphillieaters zu i rier S. 51 ff. i/t aus Hont' 
hfim cnllehnt, und über den Bau der Römerwega nur 
das .'M^emeine, ohne bafondara Basiahttu auf ue in 
Trierifchen befiadlicban, angafübrl. ^ JDunh diaBa- 
fchreibung des Iglerthurme» S. 60 — 75 erliilt man, 
ohneeachlt-t ihrer VVeul^uftigkeit, noch keine genü- 
penJe Xcilulliijg, welche erfl durch Hülfe der inj. 
Ben holet hißoire eccUfiafiique eiviU du Duehd ds 
Luxemhourg etc. T. 1 p. 360 — 33a «nthaltenan Abhand- 
long über diefes ^narkmirdi^c JJenkma! und die dei fel- 
ben beygegebenen vier Kuj.fertafcin bewirkt %verden 
kann. — Die Infchrift an dteftni 1 hurme wurde vott 
dem \ f. im J. 1781 genau in Augenichein genoioma% 
und abweichend von den früher durch ßrower, fFil(heim ' 
und Berthnlet la ihrer UerAellung ganuditan Varfiu 
ch«n, auf fit^andaWaif« ergänzt! ' 

i) D. T. (Midlum Tltulum) Seeun^iit» S^eur», gut l«. 

^ , , . „ ''gU Mcatam 

m) junaavit primui «um Stcnniino At tmtm 

S) ae ßlii* Steundini Steuri tt Publiat Pw 

4) cata* conjugi Steundtni Avtntini ««" Laut» Sme» 

5) «I« M,>äejie «( ModtfUu Mr.ctdoni filio #/- 

6) u» judici Sttundiniui Airritiniur tt Steundi- 

) JM müu An/jur redfHft^nuarar ßtfmenmt. 

Auch S. SO ließ man eine in naaann Zeilen «nldaekta 
ritnufaha InfchrJft, weiche aber ibhoa nclblt mchrLren 
anderen Trierifehan Infcriptionen in de Hupfch Epi. 
grammatn^raph'a etc. Colon, ad i?A.1801. 4. j>. 46 ab- 
gedruckt iU. ■ — S. 83 ff. ilt es um auffallend gewefen 
dafs die etßen Bifchöfe zu Tner füramtlich als Heilige 
gepriefcn, und von ihnen varfchiedana Wiuidorgefchir.li. 
tan miigethei^t find. — Elienb JaUia juidi S. ^ S. 
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ä\e fnlic-lhsft«, khcnrlitl Hontheim uni Anderen widler- 
Ug te ^' «chrichl yon "der nngeVienerwi Mengeder Tneri- 
fcntn Märtyrer mit Shilft liv. ei tjcn auorgangen, S. 93 

, 4m Le^MiSj'fclüchtc der heiligen UelBna nicht blofs der 
legende nacKertlhlt, und S. 96 di» auf die Ileliauien za 
!> er n h b«zt*hei>dl*u Ui]>l«iii*n iitt Pijß» biivRn 
luid Leu, welche, nach dem eigraen 0»ftlinditUre des 
-Vf., mehierL- Gelelate nicht ohne Grund als unScht 
rerworfen haben, günxlich weggelaffan werden foUan. 

Gewifs wird jeder Uubefangene lücheln.' wenn 

fcy CelMMlMit diar Bafehrailittn^ Ja» «ii|abUelt«n, in 
Trier •ufbawtliTlitt llodkw Cnxifti im Auanif liell: 
,FünA'ahr ein Kleinod, das man kaum ohtie At la l is 
«ehre anfchÄuen katm!" — Unerwiefen fcheint die 
Ableitung des Wun<f*rw€A# TOn den Hunnen, bey denen 
«lar Vf. 1. 10& if. ohtM N«tfa varvraiU. Ucberhaujit 
vrfird« daa Bneh wait Mrzar 'rasgafalian Teyn , wann 
iiltLl häufig Din ?f^ hineingezogen worJen wSi or- , die 
den HaupIgegeiiUand nur auf entfernte ^^'eifc Liiulman, 
z. B. die S. 118 IT- er/.ihlten \N'under^efchic}iten und 
di« Batraditungen aber das gcmeini'anie Leben dar 
Chottmnm S. 122 — 125. — Einen neuen Uaw«is fei- 
ner Leichtgläubigkeit und das Mangels an Kritik giebt 
der VI., wenn er S. 197 ff. den ron mehreren SchriflAcl- 
iern ber.weifeltcii Kindcr/ug in das pehible Land zu Au- 
fknie des 13 JaiirhunderU unbedmlilich für wahr an- 

' flimmt. — Die Slifhingsurkunde des Hoapitals Gues 
(S. 216 — 221) brauch^i mcht ihrem g^nsan Inhalt« 
•nach eingerückt «n wwdaa , da «neh andere,' mm Thdl 
wichtigere Documenle weggelafTen wor lfti HnJ. — Als' 
«in nicht unwichtigir Beytrag zu der (jctchichte dos 
Ab«rglwb(>ns il\ das aniufehen, was, freylich aus be- 
kanntan Qualleu , gegen das Ende des 16 Jahrhunderts 
über das Vaifahren gegen die Hexen nnd Zauharer un- 
ter dcni Errbifchüf Johann N'II mit folgenden Worten 
(S. 233) fiei«St i'i- M^Veil man durchgängig dafür hielt, 
daf» die mehrere Jahre nach einander erfolgte L'nfruclit- 
barkeÜ von Hexen und Zauberern aus teuilifcher Mifs« 
gunft fey verurfacht worden , ßand das ganze Vatorhiui 
zur VevlilcuDg (JerZenbeiwr auf. Dicfe Gührung unter» 
ßüt^tcit ^iele Ijeaint«, welche fiehans dergleichen Afche 
Gold und Rcichlhtun verfprachen. Daher liefen in al- 
len Stedten, Hecken und Dörfern des Disthums bey 
den Gm-ichtsAühlcn die zu dem End« auserfeiienen An- 
kllger, Atiifj äher, Oerichlsdieifar, Schöten, Richter 
und Scherten lierum, welche Leute beiderley Ce- 
Ichlechts vor Gerichte und lur Folter zogen , und in 
groläax Menge rerbrannteo« Kaum l.iner vondenjeni- 
MH, dia angeklagt wurden, «ntging der Todesftrafe. 
Kicüt einmal dia Parfonen TOm erßen Ran^ in dar 
Stadt Trier wtfrden vetfchonf. Dann dar 3chnlih«ta ' 
Dietrich Fladl, die zw ey bürgermelfter, einige Raths- 
harren und Schoflen wurden dem Feuer zum Opfer. 
SHftshaml* vaifchiedeiien OoUegien, Land -De- 
ehante und Pfarrer wurden mit der nämlichen Strafe 
belegt u. f. — HSehft befremdand ill dafs' 

noch im J. 1779 dci T'rofellor XfUfr cüojenigen zu wi- 
derlegen fuchte, welche den uniclvuldig vciurtlwiltanFlAdt 



rerlheidigt hatten, wohin unter Anderen Havitr in d«r. 
Ribliotheca magica^ T. III. c. 184 p. 563 fqq. gehört, — - 
Das S. ? 58 IT. eingerückte Decret an die theologifche 
Facultät der UntvccAtüt Trier in diefer Angelegenheit 
kann dam ErzViCehof nicht cur Ehre oder Recht- 
fertigung geraiahin, wie Conrad geglaubt hat. — Die 
S. 260 beginnenden 19aehriebi«n von gelehrten Mänuem 
zu Trier lind ziemlich dürftig ausgefallen. — • Der An- 
hang (S. ay3 — 298) enlhlll: Karl Katpar von dtr 
f^ay . Erzbifchof und Kurfürll zu Trier. Ein Jatcini^'- 
lcha$ Gedicht ron Franz Xaver I^ipt, Paftor m H0»i: 
naf im Harzogllmm Bergen, rom J. 1679, in« DautiSeh» 
üherfetzt ron J. CA. Gecksy l'aAor in Frickhofen, den 
12 Jan. 1799. — Das Gedicht enthilt manche kr«ftiga 
Siellan, wovon wir tvny Ruahotaan wolitn. Im dav 
orAen: 

Sum pttra , non tnortor, ßnhili demut Anflria l|a#ll 

Mt Ügti! , incijjuin gallica eittlMt avU. 

Sunt pttra, ^pttrino non crt/cunt lilim /und», 
I» paiH» mquH9.e mtdifitmr» fiUnt ^ 

v illi snf t^en lafeinifchen Namen der Grafen von Li^f 
Comüta ae Petra f angefpieit. Die zwey te lautet: 

Xce« JteiM«ii«e ««et' eonjültatw tmidtf 
Htu conflJumii fuät, rogo, fim$ entt 

Eß tonfalumü m»iui opümut, tnJHu* Ulf, 
Conßtium vtttrum i/vod Juit .' Knfit trat. 

Oioliiartuf folgand« dant£Bha Uebarfalznng wfird«Ni«« 
mand vermifst haben. 

Wir mache : nun no;h auf einige Sprach - tmd 
Druck-Feh lur aufinerkfani, deren es eine grofse Men^a 
in dem Buch« glebt. So heifsl es r. B. S. 2S 'l.öglinMm ^ 
der Sehmeine nnd : „Eban (o vorxüglich ift die unjri- ' 
gm Wolle.«* S. 79 enderßlvo. 6. 41 BrUtanmen. S. 
49 län;:r: d.-s f'rrs dtrMok]. S. 72 Nimphe. S 73. 
Areiuja. is. luM. Baronies ; v'itW. Baroniusl Cangies 
viell. Cangius, du Cange? S. 102. Mecän ü. Müeen. 
^jiputanien Atm'ünnuu, • — S. 117: „Uebrigens warea 
An dam heil. Bifeiiofa nieht gelegen , dafs Atboin rum 
katliolifchen Glauben nicht uheri iuÄ." Der Turoni/eM 
Bifehof Marlin u. f.w— S. 127 ,.Dcn ErzbifchofMagno- 
ricus ^von Trici) fuhr ein vom Böjfn hefrffenet VFeibt- 
hild nljo an^' u. 1. w. — S. 128. Die Trockene ft. Tro- 
ckenjieit. — S. 149. „Der Hauplendzweck voti diefer 
Eintheitung (in Archidiakonate) war die groFsere Zu« 
rr<z^^(cAA«i/des peinlichen Regiment)."- — S, 155. Afe» 
decin. S. 164. ,,.\uch wollten uiiforc Erzbifchofe lieber 
das EinverHandnifs mit Frankreich auf eine gefällige 
Alt sterehren , als ihren Unterthanen ron delfen Maoil 
iinTermaidlichen Schaden zuziehan/« fcheint am 
dam LattiniTchm fibergatragen. 

E* O. B»,' 

.Bsiki.tH u. Pottai, h. Mittler : D^r Feldng in luUi' 
< m in den Jmkren 1796 und 1797. Bearbaitat ron 

e.V. Dreher, Major im konigl. preuffifchen r>i- 
ncrallt«be. Mit einer Operatiooi- Charte, weiche 
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zngl«ich den PUn von Mantua und das ScUacht- 
ÜbU vonlUv«U «ntlillt» undainam ehronoloaifchan 
• llagUlar. 1835. XU «nd 358 >• (ft athlr.) 

Untar allen Feldzü^en des Hevolutiottskriaa ift 4ar 
ron 179) in Italien der iDterellanteße, und für MännaTf 
welche nicht blofs lefen, Condern auch denken, der lehr« 
reiehßa. Gieichwohi iialle man noch keine < oUnändiga 
UaittaUung des G^nxen, die den IS amen einer Gcichiehta 
Türdiant»} nur ireffiidie Relationen einzelner Abfchtiit-' 
, ta und aiifa ünfcliatalMn 9>i^U* ^ innar« Oafialiiah> 
' ta der främjUUahan Armee, in dep Corretpwitme» i'nd» 
dite, waren vorhanden, und warteten der verbindenden 
Hand. Der Vf. des anzuzeigenden Buchs, Toviei Hec 
bekannt, hier zum erften Mala llsüiAorikar auftratandy 
vardient dahar tdtm da* Ba^usana halber Lub; es 
kann ihm aber ttttth wagandairAiMliHhrune nicht verfaßt 
werden , wann dar Otganftaad «iMh anam Anftehtait 
zulüfst. ■ ' 

Es fclmnInSthig, znvordcrß zu zeigen, was derLa- 
Sn hier zu erwarten habe, und in welcher Anordnung. 
£r aropfängt zuerft einen Hinblich auf die Ge/chichte 
'ItäiUentf kurz, abc-i fm J*ri Zweck ausreicheuvl. T)ar- 
auf folgt: Schilderung des Krieesjchauplatzet , meill 
aufNa-'oleons Memoirenberuhena^ indefs konntendem 
Vf. ancUra UüUsmiltd nialit lahlan. Uaitar da» Znirial odar 
Znwanig im Detail ainar folchan DirftaUung Ufst lieh 
fchwer uriheilen; jedenfall»- hätte aber die Eigenthüm- 
Itchkeit des Terrains in den Ebenen , erofskcntheils 
durch die Cultur erzeugt, Erwähnung verdient i — dia 
Oaftar« raiiit. ZaülehiiB aathilt ir^andwo rchitspar* No- 
tizen übar diafan liir dan Kriag wiehligen Gaganftand. 
Die nun folgenden anderweitigen Betrachtuvgfn 
pralvtifch - ftelillifcher Art wären wohl hefTer mit dem 
Hinblick verfi hmo! ' i II worden. F.ndlich: SreigniJJe 
vor Eröffnung det Feldzugs waren unentbehrlich, und 
find in 7 weckmlfsiger Kürze beygebracht. Die Cerchich« 
tedes Feldz:'gs fclbfl wird, der Natur der Sache gemXfs, 
in folgende Abfchnitte zerlegt. 1) Eitzum Rückzüge 
der Oelterreiche)- hinter den l'o^ und di n l-i:ehn mit 
Sardiaian. 2) Bis zur Beaulieus Rückzüge nach Tyrol. 
d) Var^bige im Iitnaran vott ItaUaa int Laufa dif« Mo> ' 
»at Jvmy, 4) fiaUigMiuigvon Manhia, am Monat July. 
6) Wttrmrers aiillaa Vonfiekan und Zurfiekwerfeti, in 
deriweyten Ililfle des Juh nnJ Im AnguiiL 6) Wurm- 
fers zweyter Verfuch und Einfchliefsung in Mantua, 
in der arllen Hülfta-des Septbr. 7) Alvinzys erftes Vor- 
rüakan zum Ent(a(z von IMantua im Ootobar und No- 
vamibar. 8) Zweytea, im Januar 1797i und Folgen dar 
irafjlanponpTi l.'nternehmuns'. Krii-g fx.?_i;.r\ den 

Pap(l im Februar. 11) Operationen gegen die vom Erz- 
herzog Carl Vefahligta Sfterreichifcha Amat, walah* CA 
dan Prültnunarien von Leobtn führten. 

UnmSglich kennen wir dem Vf. Schritt für Schritt 
folgen, und die Wahrheit feiner Angaben genau prüfen, 
was oknahin ntu durch V«rglaiehun£ mit den voriaanda- 
nam^nallma^i^Sckift. IU«> li«t «• mhimli fito, 



DTid Immer ein befriedigend« R cTi'.It-^t erhalien; erglaubt 
defehalb die allerdings wichtige Frage Über dio Zuver- 
lälUgkeit desHiAorikcrs m factUchan Angaben zwar nur 
allgemein, aber bejahend beaniwtetan Zttdürfaiv ' 
lieh ifl CS, dafs einzelne, vermeidlicha odar bay dan TOrhin' 
dfi'.ri! ij)uellen unvern.r Lcili i.L- Irrl:ninier Hch finden wer- 
den; es iß diefs im Ganzen kein Unglück, neuer» 
lieh dia Oeft. mil. Zeitfahrift wieder begonnen half 
dia Fortfetzung dar auf AreUmachriabtan baruhandan 
DairAeUung daa Feldzngs tu Uofant. — Dia Bariebti» 
gung ift alfo leicht. Wir wenden »ms % ielmehr au der 
zweyten Hauptfrage bcy einer hiltorilchen Arbeit, der 
Frage über Anficht der Erai^nilla, Verarbeitung der 
Materialien und J^arliellung, nnd' hiar dnrflan Ausftal- 
lungen nicht ganz fiehlan. Dia ili^^abt daa Via. kann 
bey denkenden Afililairs nur Beyfall und Einflimmung . 
finden; A» zeigt einen klaren Begriff über das VN'efen 
des Kriegs. Was er über Siralegta, wie ße inBüchern 

Salahrt wird, anmahraran .Ortan Ta^^ foUta zwar je- ^ 
am ofll^an Kopfi» beym Studium diaiaa Faidtags Ton ' 

felbfl; einfallen, und dofli iii ?,is Seen rrrdii'nriljch, 
weil das Einfallen iich gar rucni , v.-u,A a.btt blindes 
Fefthalten an dem gelehrten Krame nur zu oft zeigt. 
Dia Art, wie die Materialien verarbeitet find, dürfte dia 
noall ungeübte Uand verrathen ; der Lefer erhält öfter» 
als es' erlaubt ift, die Werkftücke ftatt des vollendetan 
abgeglätteten Bauwerkes. Ueber die Uarfleltung im 
Allgemeinen Sufsert fich der ^ f . m drr ^ rude; ,,Ganz 
ohne Abfchweifungen kann keine Knegs^efchichie ga- 
Cdurieben werden, wenn fie nicht ein dürres Referat 
werden, und alles Anziahanda ainbfiben foll. Zu einem 
folchen, alten Geift austroaknandan Vortrag hat lieh dar 
\ f. in keiner feiner Schriften verftehen mögen." Er 
hat aber auch noch l^eine hißorifchen geliefert, und 
fcheint nicht zu ahnan, dafs der Triumph, aber nicht dia 
fchwarfta LeiAun^ daa GaiUiichtsfchraibara, datin liaat, 
dem Lafer durch gaTehiekfc angelegte nnd in einander '* 
greifende Da; Heilung aller Verhältniffe das Urtlinll dar- 
über gleichfam in den Mund zu legen. Wer Hie, s kann, 
bedarf der Abfchweifungen nicht, um iniciLiTant ut 
fe^; er liefert auch kein dünraa Aefan^ und mit deat 
' Auatroeknen daa Gel ftaa hat ai abanftUs kam« Nolh ; we> 
nigftens r.\-iU it- ffine frifch fcvn , um fo etwas ziiJei- 
ften. Auch d&i l'.inKtint il<;r Uariteiiung giebt Gelagen« 
heil zu einigen Ausflellungen. Wahrfcneinlich um den 
Vortrag lebendiger zu machen, bringt dar Vf. biswai> 
lan ain fpafiges Ueywort oder dergleichen an , balbndart 
wenn cj fich von dem Papße oder feinen Truppen han- 
delt. Von dem Unpa/fenden abgefehen, was diefs an lieh 
hat, jft wolil nicljts dtr Würde hiflorifcher Udrliellnng 
mahrantgegan. — Das feinere Ohr bemerkt auch hin und 
wieder Unglaidiheit im Stil, luddM^nslfamngaKrVltfc 
bisweilen einen Sprachfehler. 

Schätzbar ift das kritifcha <^allenverzeiehntfs ai^ 
Schlufs, welchem ReCi nicht «ine einzige bedeutende 
Numer hinzuzufügen wüCite. Dia Operations - Charta 
«Im« Oabirf»! wiMm Iwn d««h blar m wonif lUa 
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iu cnttehten luiJ, Uiftel e^en nicht mehr, «Is jede ande- 
rere üeb«rfichl»eh*rle von gleichem MarslUbe (ein Mil- 
liotltbeil), und konnte vielipic::; - Lgljleibcn, da man 
^um Stadium «ba Biuh»4och«me UmU voa ^öTsereiQ. 
MaTsibb» Jifitfai0 Int. ' ' 

Hasxl , 1». N«n1ureh t BgytrSge rur Kmntni/f der 
Me/chiJite der Synode von Dordrecht. Au» Dr, 
yVot'arii: Meyert und Anliftes Johann Jacob Brei' 
fipgeis l'jjiereii gezogen, von Matthias (Jruf^ 
«TViaeUrchein Pfarrer in Mühlhaufen. Mit zwey 
ZawbittnfiMU ISfö. XU 11. 211 S. 8. (1 ROtlr. 4 gr.) 

^ Di«r« Sehtiil enthält Aveniger Beyträge zur Ce- 
Ichichte der Synode felbft^ «b «ur Xenntiiiil« einzelner 
Clieder derfelben , nitd vomahmUcli des «inen geißli- 
«hen Abgcordncteti vo.i Bafel, Hr. ff'olgang (oder ei- 
«nllich ^Vclfgang} Meyer. Die VeranlafTung zu die- 
- eLiUichen Congrefs, dem einzigen aligemeinen der 
ref imirlcr. Kirche, ift iu iiU EinleiUmg «rzthll, und 
wattier Vf. in dem i'olgend'en Atifchnilla kfitzUeh v«it 
der üefchichle tJiefer Sync Je beylirlngt, hat er mei/len- 
thcils .msbekannlcn ^tieilen enli oninien, deren Vorzeieh- 
nifs'den Schluls ftsine» Uuches ausmacht. Alle, >ve)che 
er enfz ihU, Itiid «adruflkl, »ind die in Handfcbrift \^ 
fmdliciicn , van fftrHtfr faiMner BibiiatlMk der Sehwiri-. 
ieret f' a.i geführten', fcheincn ihm nnzugüiigUch 
Bcwcfen /u fej i>, aufjer dem, w.is ei aus de<i Ziircheri- 
fchen Anl^fte» Hreitinger I\eifc - Tagtbucli im Ausxnc, 
.Ls ihm wah^ieheinlicTi von Zürich aus mitgcllieut wm- 
ile entlehnte. In dee Vfs. Anficht und Urtheil übur jene 
Verfamml ■ 11 ein / u «eben, ilt hier der Ort nicht, fo \ve- 
nia ah über de.\. ii TreibeTi Blid I^efchlfine. Die Zei- 
len- find anders geworden , -vird jetzt Alles von ei- 
natn anderen Slandpuncte bclr^chlst , als damals, und , 
LelirnUze, zu deren Widerl-^gung lieh einli die Geift» 
lichkeit aller reformirten Kirchen aufmacht«» werdan 
ielzt nicht einmal mehr werth geachtet, nm einen Kü- 
lier in Bewegung zu letzen. Raum brachlo unfere Zeit 
noch eine Synode iur«mmcii, um die Erklärung «bzu- 
r«beu, CS möge Jeder Ichren — vvp$ ihm ge! Uia, und 
fi „ „ — wa^ Ihm gut .dünke- — VVa» Uee. au^eht, d js be- 
• hint erll mit S. %% nSmlich mit Afoyer'* Bemerkungen auf 
feiner PicLle nat:h ^;on^rcchl. • Daian dachte 
decelirliche Mann wohl nicht, ü^b Uui Jjuii'ebüchlein, 
dem er noch weniges Andere in fugatn vacui mochte 
bcrjcfügl haben , nach x«r«yhundert Jahren folUe aiu 
I iclit gezogen werden ; er würde rcrttitttfalich (feine» 
JSamciis wegen") dafin -cToi l l I'^'ü. .. . dal":^ rüiiuUr 
■ dürlüß ertchei'itf. ' )eti:i \vAuil.ch Ji« Au^uuuiu. ilic 
Ach hier ergiebt , i: Senn-, und die r. Wiork. ngeii 

find felua jehalJieieiier, «1» w^nn ein Jiadieul« Ae 



niedergelchrieben hdlte; (fchon defs lateinlGcIte und 
deutliche Sprache gemrfcht iil, macht einen unange- 
nelimen IluiJruck). NaciUquartiere, Zechen (der \i. 
Scheint den Beutel geführt zu haben), deren Betrag 
imn^r genau angegeben ift, der gefchenkt« Wein ia 
SlXdten füllen den grüfslen Theil ans, und die Bemer- 
kung des Herausgebers S. 40 über die heimlieh rerzehr- 
te Gins der Keiiegefdhrtan würde ficli jedem Lefer 
dargcboteu Itaben. Ein Beyfpicl diefes Kieirügkeitagei- 
ftes: M. erwihnt, fjCrlqr^nes Abends zu Cülln nnje- 
geffen zu ß«-Ue gegangen, und hebe dmiateh zehn Ba- 
tzen erlj ari ; war etwa die uberTetsM Tefiil ibotUn- 
difchen Gefandten zu Hei !elhrrg (S. 35),fci««r Spar- 
Xanikeit zuwider ? Uebrigens fcheiut er munteren Cm> 
Ans gev/efen zu feyn, weil ihn die Verfe des Mainitr 
Wirthes (S. 36) fo erfreuten , daCl «r ihnen in leinen 
Tagebuche ^inen Platz gönnte. Änell Tun Brtitinggrw 
froher Laune kommt (S. 31) ein Beyfpiel ror. Die 
Beife dauerte vom 2 bis zum 21 Oet. , und wurde 
gröfstentheils zu Waßer gemacht. Was das „gehanfel** 

J^die Hehweizerifche VolkafBrada« ikennt d«e Wort ifUhM 
elR'<jia«hre^ht gut) St. Goar bedeute, hiHm der 
Herausgeber aus Fogte rheinifchen Gefchichlen und 
Sagen, l'h. III. S. 162, erfahren können. Ehrenbjxit. 
ftein hcifst S. 39 noch HermenTtein. Die Gefchicht« 
Tom Ring der lebendig begrabenen Fnm wirdanmeh- 
reren Orten crzihlt. In Dfiffeldorf fenJen die fttflim<! 
den fpantfche Einquartierung, eine ::icn fo auffalleiH 
de Sache , wie der Schulmeilier zu lUils (Ree»), der 
7ri;leich »relormi/la Kuider im heidelbcrgifchen und 
kAtli' UlcIie im kaihohl'chen Katechismus unterrichtete. 
Zu .Ntmwcgeii jVhciricn die Reifende^ zur Zeit des 
Viehmarktes eingetroflien zu feyn. — Die Bemarkuru 
gen während der Zeit des Aufenthalts in Dordrecht, fo- 
n-ie über die kleinen Aii-itliige nach Hotterdam und 
Antwerpen, lind nicht gehaltreicher. Kinmal während 
des Aufenthaltes an dem Synodalortc gericth M. in ei« 
nen nieht «rbanlichen Hader mit feinem Nebengebnd' 
ien Bdb ~ S. 65 — 172 folgt M't. Stammbuch mit 
bey^ef'iglca Notizen über die in dalTelbe eingezeichnet 
t«i)i AI.tuuer , und einer angehünglen Nachweilung der 
Stellen, wciclie l:e ein^cfchrieben haben. Ein FaC' 
AniU giebt die Nachbildung roa 19 Uendichriftcn der 
Demerfcenswerthelrti unter ihnen. — Tntereflanter^ 
als M's. Tagebuch, ift im Anhang In ies Zfir« 
cherifchen Antatcs Breitinßer, aus einer iiandrchrif^ 
im Auszug ]^erausgegeben. VVolfgang Meyer war zu 
B«(el geboren den 37 Mira 1577 i ron feiner MaUec 
«hl fittltel CtpWs; er ftndirle th Grtmbridge (daher «rr 
in lleidelbcin lÜe ] f, I i'"iIiF:i Pr'n:zcn in eiiglifcVicf 
Sprache anredete), wurde ut ieitiei S aterUadt oberlieT 

lUfilr, nnd teb im J, im» 76| J«lir «H. ' 
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EhBAUVNGSSCHhlFTEN. 

Solz BACH, in.r. S«iddt Knnft- u. fivcMuBdL; Or. 
Firanz FMtm» KtMtaria /Snmttieh»i SfAn TkM 
noch uHgedruckte Reformationspredigten. Nach 
«Isflsn Willen in cmo befundcr« Sammlung g«» 
traehlji «nd mit hiftorifchen Anmerkuti^oit lieraus* 

Stgslya ron Dr. Leonhard Berthaidt und ron Dr. 
. G. K EngHkarit, «rdnitt. Vr&Mbr Tk««* 
logie, Uniyerfilal'j rediger u. Diipcfor dei homi!e 
tilehcn Seminars in Erlangen. Zwcyter Band. iMu 
Malanchthons BilJniff« und deiUn Biographie 
{LXl S. enÜMltend). 1834. 638 &. 8. OrilUf 
*B*nj. Mil -Lutken BUdnil«, mbft «iner Abhand- 
lung über einige Vorgänfcr und Defördtrer d*r 
Refornulion. 1825- b9'i. i>. Uit Abhandlung 136 
S.8. (4Rliilr.) • 

Xen. A. L. Z. tfB^ ITe. ^} 



MV 

ai in unfcrcr I.it. Zeif. hey Anri ige des erften Ban- 
des diefer Refm m il n' j i di, ttn uefagt worden ilt, das 
gilt ftoch von dxefeii beiden liändeu. üaa Ganze bleibt 
die raningläekte Ausführung^ einer gutgemeinten I4t9 
4m Celigca JUsrAat^, die er fich gewib nicht fe g«> 
dacht hat, und eben fo wenig billigen wfirde. ' Dafs 
Jic Reinhard'Micn Rcformalionsjtredigten in eine be- 
fondere Sammlung gebracht worden, muft man mit 
Dank annehmen. Sie werden gewifs gern gelefen 
wmian, da fia xn dan Twrzüaliablton Arbaitan ubar die« 
fan Oaganffcand gahfim. wardan ron ^hr »' 

Jriur mehrere Re/ormati'^Ti'i r<>rJirtcn T^li-ickl, und man- 
aha fehr gepriefen ; riele itehen a>>er doch dan Rein- 
hartUhtn Reformationspredigten weit nach, und kön- 
iMn aiaa Vcrgleichung mit danfalban nicht auihattan. 
Kn äiganes Vergnügen getvihrta*, -hier d«n ^aiftvalton 
Hedner in einer To lan^e : Reihe von Jahren in 23 Pra- 
«ligten bey einer und dci lclben Gelegenheit tu verneh- 
nien , und den Kovigang in feiner ei?cti».;i ßildtm^j fo- 
wia die forgfältige Benutzung der jedesmaiigen f» wich- 
tigail nnd fo rerCeliiedanan ZaitumDände, zu bcmer» 
kan. Man lernt dabaj niclit nur die hohe Wichtig- 
keit, Wohlthäligkeit , VorlraÜlichkrit und Gültlichkeit 
der Aeformalion belfer eiuTehen und iLfi il/en, fondern 
•luh anancha Vorwürfe von SciiLn der Grgnei ri<:bti- 
«HT badzttMilaii. bdiM*» ^«iii«" R-*nden fnid 18 Re- 
JormmtUmtmmiiifffm 4t» aothaltan, und unter die- 
,Uu 6/ TOiiMr'WMli aiÄk pdräaktiK al» too 1806: 



Vcn dem mächtigen Schutte Oottet^ der über wtfe» 
r^'durch die Reformation entßandetu Kirche ft£«Mr 

Sewaltet, über Pf. 46, 5; ron 1791: durah 
eligioiuverbefferung des feehttthKttn Jakrhimiertt 
Alles fo vollendet worden iji, dafs wir nichts weiter 
hiniuzufetzen brauchen? über 1 Kor. 4, 8; ron 1790t 
Fon der unfahättbaren Wohlihat eine» t^fenen frey- 
«n Urtheila in Religionsjachen , die tau dturah aia 
Jtmthamtsrbejferung zu Theit geufordan ißt fiWff 
Rfim. 14, 1.' : von 1793: E-rmunterungen au* der jfrtf 
wie Gott erojse Feränderun^en in der ßt t liehen fFeJt 
erfolgen täfst, über 2 Kor. 4, 6; von 1784: Fon den^ 
Pßiehtanf die die verbefftrt* Religiontperfajfung' 
unfertt Liaidet um auflegt , flbar R5m. 13, 12; rtm 
IT'' V ff'ir fchädlich drr TVahn fey, dafs man es in 
der Reiigionserkenntmji his zu einer unverhefferlichen 
VlMkommenheithrin^en }< jnne, über 1 Kor. 3, t — 4. 

Ueber die hißorifchen Anmerkungen in diefen bei- 
den BSnden erklärt fich dar Herausgeber, Hr. Dr. En- ■ 
gelhardt, (warum ift Dr. Bertholdt mit auf die Titel 
gefetzt , da er nicht mehr lebt , und kein Wort zu den 
Anmerkungen prliefn i in; ") \n der \'iii rtde 7urn /.vroy- 
ten Bande. Lr giebt zu, dafj man dem eiilen Bande 
sieht mit Unrecht eine ca grofse Ausführlichkeit vor- 

Seworfen habe ; daher habe er znerft darauf gefchen, 
lies dasjenige , was in den Predigten hißorifcher £r- 



Ij; 1.1 Ulli iig bedürftig \v»r, 1-. u 



u erläutern. Da ferner 



in allen diefen Predigten \ «r»^ieichungen des Zullan- 
des der Religion, der WifTcnfchaften, der Pulitik, der 
Anfichtaa in dan Zaitan dar Aafoimation nüt denen in 
^n/eran Zaban Torkonmcn: fo haba ardie in den Pra- 
digten nur angedeuteten Puncte diefor Vergleicliungen 
ausgeführt, nnd die hÜlurifchen Data dazu gegeben. 
Da endUeh diafa Predigten eine genaue Kenntnifs un> 
lata» Lalwbatfiffa im Varhiltniffe zu dem katholiCdhatt 
▼onmsfalMn: fo haba er darauf gedacht, wr{a<dan La- 
fem diefe Kenntnif» ohne all/u große Au$führlich!«eil 
mitgetheilt 'vverdeu konnte, und er habe zu dtcfcm 
Zwecke für das Befte gehalten, dan Noten zu jeder 
Predigt aina längara Abhandlung ronnsgahan zn Uflan, 
rralehadan arwfbntan - Untatfmiad in den uriehtigften- 
Lelirpuncten Jaif?«!h; dabey habe er fuh ihr': 
fchliefsUch au Ji« Schriften de« Chemnitius gehalten, 
weil deflan grundhdie Antworten auf die von den 
Gegnern unferer Kirche gamachtan Einwürfa nnd An- 
klagen jetzt noch genn|aud wiran. Dar Harantgabar 
fetzt hkizn, difs diefe Anmerkungen fibtrhaupt nv 
für Gekhrta gefiehriaban triran« fondam füf blcbe^ 



'B1IGiltXUK0SBI.4TTBft 



welche ohiM «MnlUch gelahrte KennlaiC« der Kirchen- 
•«rchichle und OogMwUk doch wünrcben , fich «rundli- 
cher ran der Lelur» ihrer, Kinhe «nd Ton den Verhiltr 
niflen derTelbAn tu nnterriehten. — ' De& Il«rorm«^ 

ticnijireJigWn , wie die Reinhard'Tchtn und mtnche 
andere, weil fie auf hiftorifchem Grunde ruhen , niehl 
lllC ffnz uneebildele Leßr beAimmt And , fondem bey 
^miMit yfrAeM Ii» Terfteiwa ««»llen, fchon mtocherle/, 
hiftoiifch« Kenntntfll» ▼onneretzen/ ill cinienchf end ; 
a1»er Jiefe follten fie fich nicht crft bfym liefen folcher 
Predigten erwerben wollen , i'ondorn vielmehr fcSioa 
nilbringen. Sehr zu berweifeln ift , ob der ller- 
■nsgebyrdu, wu «r in AnCehnng der tngegebenen 
twoytMii inad dritten Abfidht «rrrfdiMi wolll», «ait 4Mi 
Geli«ferlen tneichen werde. Dtnn vrcnn man üua 
•yeh de» Zeuguifi geben mufs, er }i«be nithls Schlcch- 
tüf fondem vielmehr viel Belehren Jes , l^nUrhalten- 
dei und Ni^ziiches iiber dt« Veigengeuhelt und ubw 
4x* Gegenwart in den Anmerkungen und Abhandltltt' 

Jen grliefti^: To konnte Vieles doch nur kurt und 
ragmfeuUutüh ilargeltellt werden, de er fich hier über 
fü Vielerley rerbreilet hat. Man darf nur das dem drit- 
ten Bande angahängto, 40 Seiten bn«e Regifter durch- 

t^en, um zu r«hen | über wie Vieles und über wi« 
'ielerlcy in den Aiunerkungen Mf^^M^en worden id. 
Daher konnte da* Meifte nur kuit Wcührt werden, 
v\ obey aber die Einfiehten wetiig gewinnen. Wenn 
wen aber auch Mehrere« nicht ungern lieft : fo kann 
man doch, wenn man auf den eigeulU'^^hen Zweck die> 
fer AnmerkunAcn Atht, fich dsbcy da» Gadank«at nichi 
«nlfaaltent /td hii hie na» ^at taeutl Wollten l|nge- 
bhite fich die zum Verllehen folch«r Predigten nöthi- 

J;«n Kenntniile verfchalTen: fo konnten fie entweder 
chon rorhandene Schriften benulren, worin i)0 
das Nölhiga findeu, oder der HcmuifelMr konnte dU 
hier gelieferten Fragnwnto und .^rftrouten Bnnarkliii» 

fen ordnen unJ vermelireii , und in einer Gefchicht« 
.uthers und feiner Zeit mitlheilen, wie er Tie Tb. III, 
S. 136 in t^r rorgofcirlen Abhandlang wünfcht, und 
wio g»r*de er fie redit wohl geben konnte. So, wio 
fich hier Alles unter tinond«r findet , wird es inehr fto- 
j«tiJ, 7tr r a-nJ und ermüdend , als erläuternd, Our- 
heilend uiiu bclclircnd. Oft werden die Lefer auch 
gar zu unwifTend, f^ar zu gnlmüihi^ und mit Al'em 7u- 
firieden vorauagefelzt, und daher Alanche* gegeben, was 
recht f&gKch wogbloiben konnte, wm £• 1 n- II, S. 
385 ff. der Auszug aus einer Tragödie von Kirehmaier. 
Wollte man ins Einzelne geben : fo müfste man wie- 
der Noten über Noten machen. 

Was man Th. II nach Camerariut über Melanch- 
Aott findet, das wird gern gelef^n werden, ob es gleich 
bisweilen fehr fragmoiiteriüdi ift. In d«c Abhon d l a dig 
zum dritten Bande über den BogrilT MV RofoHMlion 
1 n i über einige Vorgänger und Befürdertr derfelten 
wird kurz über die Atrianer, Jovinianu« und Vigilan- 
tiu», die VValdenfcr, Wiklef, Huf», Friedrich ^«n 
VVeifcn, Steupiu, Aatsdorf, Spalatja, Myepauis, 
Criiei^er und Juftu» Jona» gufprochen, ttttd Th. II, 5. 
411 j in iTi aiidi eine kirr/.c Nachricht ron y/rndt/, . 
Spenert u<:d Frankem Leben und Wirkott nüigethoill. 
l)ai aaafuhrlicho Hegiftcr sv dea^ Aiuntrkimgni w«r 



nölhig, vsuä luuDi in manchojtley HiaAoht t^ikiihtki 
werden., _ 

Hailk , b. Hommerd« und Sohwetfchke : Chrißlitk* 
' Mu'M^'tFfmlmämßir äit öff entliehe und hiättU» 
tk»Jmlae 1uam3nfipam4 F^/t- Tagen, von FS^dtf' 
^ JMtf Chriftiün Fulda, rK.ner des göttlichen Wort» 

m Halle. 1835. XIV u. 212 S. 8. (18 gr.) 

Der würdjj^e \ f. halle fcliou l'rüher den Anfang da- 
mit gemacht, dl. l'reJi^ar bey oiner Landgcmoindc, 
fonderhch an fcfOichen Tagen, ftatt dar Verlefung dar 
Perikope am Alter theil» fremdo, thails eigene poeti- 
fche Gebet« zu fj>rechen , Tinti Jie erfreuliche 1" i f.ilirung 
gemacht, dufs dadurch fichiUdr Erbauung gew-n^i wurd» 
(f. litu r;^. Jouriia' - . ji n'agnitz üd. 5S. 2ÖÖ). Er konn- 
te fich }educh nach feiner \'erfet/ung nach Halle zur 
Fortfetzung diäfer Gewohnheit nicht ohor ontrchliefs«»!, 
bis er durch ein am Friedensfeft läl6 „am Vorabend 
wihtend des Glockengeläutes niedcrgefchriabcnes verli 
ficirtes, beym vormittagigen Gottesd emt ukhch ge- 
fprocliene« Gebet" (i" der dojiuiia von dem l'iof. Mar kg 
herausgegabenen Friedenipndigt «bgidrucki, und in 
Nr. 63 diofar Sammlung varindert enthalten) nicht 
blo(s don' Bayfall cinor groben \>rlamralung gewann, 
r< iiJcra auch den NN unfc}! erreeie, „(olcheOehate öf- 
ters zur Erbauung zu ^chen." Der Vf. wiederholte -dioCi 
von Zeit zu Zoit, uu ! lo enlAand nach und noch diefil' 
SuRPvlnngy dio or d«m Publiaum nni ta vranigor linMff 
Torenthallon wollte, da ,4**** *t*mUch rorgankktes AU 
ter" iliti nicht mehr auf eine Heihe vdn Ja: im r*clirie:i 
läfst. Der \L urllieilliibeir feine Leiftung mit einer ielteneu 
Unbefangenheit und Strenge, S. VI Vorr. : „Uobrigons bin 
iäs wait «ntferat, amui« Arbeit ffir otma» in ihrw Act 
VoUandotes in bäten, aritamia vialnalir- düa UiaToll- 
kommenheiten daran nur allzuwohl, und woUta^ 
wenn man fein eigener Rcecnfent feyn dürfte, dasBudk 
fo ftreng beurthailen, wie es vielleicht von keinem wird 
baiulhaut worden." lUe. muCs daa^ watdor VIF. in dia> 
6m fiolracbt nnd namontUah iihar Stellen , wo fiah da» 
Aufdruck 7.u fchr der Profa nähert, ii'^.r I ch i der Be- 
tonung, befoiidcrs einfylbiger VVürler , llidtus u. C. w. 
eriunort, «inr.inmen, jedoch zugleich bemerken, dab 
man hier bey aller Cerethtigkeit doch ntar, billig ««d 
naclifichtig urlhallan dürfe. An gaifih'che DtchtungaH 
dieferArt ift man, nach unl'arer AT fichl, nicht berechtigt, 
fo ftrenge Anfoderungen zu inaclje.i. Einei TheiU will 
/ich unfere Sj räche nach nicht fo I' cht dt-i- Uarftellung 
raligiöfer Ideen fügen; andartn 1 heüs fucht ein Dich-, 
ter, wie der Vf., jene Ideen nicht für den Krcia vaa 
l)khterm odar Galebctan, foudern für das Volk danil* 
Itallan. Wann jemals , fo findet hier Augufiin» Woff : 
Mcliut fß f reprelundanX nos Grammatici , quam hok 
intelligant popuU, feine volle Anwendung. Uarlon 
jedoch, z. B. S. 2: „unfrcs EloRdf**; S. 18 ,Jeinm» 
f9^9rU$f** dia Afian.nntcrlaufen; zu unuoeüüriio Bil> 
im und huywM», i. B. S. 5: ,.«d/e Gai/i*h S. t: 
,^aAc£«iira<(; 8, 103: 

rrallb 
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MiiMi IaIBm. Audi AM^Vodik lMt«in gar fichM-«»-Ocfuhl 
Clb dlmMoAtnY«* mil Ji* wahr« Poa/ia. Zu fchwia- ' 

rige Conftructioncn erinnert fich Rae. pirgand gefundan 
zu kaban ; im Gvgcntheile muft ar dia nrailarhafta, 
kiinftlore, natürlich rchoiieE>nrachh«tt dar GatUnkanvar- 
lindunj rühman« Nur der logifcba GedankMiUuf möch- 
lahiaund da zu fahr vorherrfchan. 

DaTs auf VarfchiadttlaaU dar Vanarlra :§afaban 
iA , vardiant aban fo grofses Loli , als dia MoHotonie da» 
Syl)>«nmarsas bey J^itfckel und JiH'pn neuellern glück» 
Ucliam Nachahmar VVolj Tadel verdient. Ebenio bil» 
ligt as Raa.» dafs dar Vf. dia Müha nicht gefcheut bai^ 
ktjdaoiOuatrains fovyohlminnliich'm, «b wai^>chMiV<g» 
fän dan Haün zu geben. DicSpnelM iJl litfiMid) niti, 
würdaroll, heriitch, biblifch, und gewlfs ampfan^en 
dia Pfalmen, wi« drr maiiit, durch diafa laizte Ei- 

Knfchaft bafonders „Kraft , Schwung und VVtilw.'' 
ir 0«iA dialiir Gebete ifl ain gläubig fromnier iu>4 
lebt «hrUHIcher. Nirgends eina Spur von jenem frvoht^ 
' lofan Dogmatismus, der den VerAand mit finnlofen 
Combinationen beichaftigt, und das Herz leer läfit, von 
janem modernen odav antiken Myftictsmus, dar bej 
ymUUbMuua LidMi umI au*g*Iöfdtten LidüMa fiBhau» 
W will, was Bardia Mahfla yanNmfiarkamrtidb ni dw' 
nanrermag, von dem ftolzen Rationalismiis, dar, vrann 
er puch wohl der poetifchan Darftellung nicht unfiihig iA, 
doch, ewig eben fo wenig für das Volk und dt« Kanzel 
langen wird, alt Plato's Politeia zur CrundUg« «inar, 
windichan Staatsvarfa/Tung. Wohl aber überall da« Wo- 
fen da* Olaubem, dar Lieb« und dar Hoffnung, )encr 
ßtlUeh-reUgiöfen Kraft, welche lieh aus einer vernünf- 
tig-frommen Inlerpretalion der h. Urkunden entwickelt, 
und da.i Oemüth mit Friede und Freude im heiligen 
Ceifl erfüllt. Doch möchte dem Ganzenein noch höhe« 
aac Orad von Salbana wfi w lahailawarth f«yn ; in die- 
\bm Bftnalit tahaa llafo Oabala d«i mtfduVfchtH 
mach. 

Ree. kann dein Urthail nicht bündiger begründen, 
lUtd XieiAlichen für dan Gebrauch beym Gottesdianfte, 
rowiaErbauun^ fuehandan Oaaa ft t h a ra wtj hiusUchar An- 
dadit,< variiaganda Oahala niakl MSn> anpfählen, als 

wenn er einige Stellen im ZafiUBin anhange hier tirtVer- 
laibt. £r wühlt dazu das laM» Gebet am Geädehti^f»- 

Pralia Oatt ate emften Todtenfefta, 



«^m;. a Chrift, Dich Deiae« Glaubens iettt! 
JliB Aid«!» Pilfer bier and Olfte. 



MwfrWen ift fein Zi«l ««1^ 
„Da blft Erd', jnnd follft rar Bsda.wardaal** 

Air« ruft dar Schöpfer üdMk «aa so. 
Wie <ar Hirt am. Abaad Maa Haerdea, 
Samnalt una der Ted ta Otabearalb 
Doeh wie bVk, «ri« JWtt er luu ^ ««lleBdal^ 

Oiefa heftinuBt kefa bliadea Obogafltei 
Et iA Gotte'bota, auigeraadak 

Von im Ewigeu , errebebnl ar. "•' 
Und wer richtig feinen Wae genommen, 

Der, — Tein Ziel faj nlher oder fern — 
twaat «am Jf^riadaa i dann dac T«d der 
ITartb «aialMa </l er aar *ai Stl^** 



doch, ob es n^gKck Utpk ward«, den Anfang für /art 
füUanda lianan, dia fii^ an Gräbam wohl ainpr ruften 
Wahmlh, abar.alaaioar buten, ungetrübten Freudty 
hingeben ward«n, ganz unanAöfsig zu oiacheB. Das 
verzerrte Bild: „Wie der Hirt* * u. f. w.hUtlefirfi aualt 
wohl mit einem belTerea vertaufchen Ulfen. Die lai7- » 
Un V«rl« find zu profaiüch. — Nach dieler Aiüloderung 
an die Gemainda zum Oabat (glaichCam vorbereitender 
Prolog, den wir, nach Form und Gedanken Tttichiadan 
und zvveekm£big geAaltet, immer wieder gafundaH ha-, 
ban) begii.nl das Gebet felbft: 

ifDehie Jahre nehnen, Herr, kein Bnde; . ■ 

Ewiger, Du bleiheft, wie Du hift. 
Aber wir, Gerchöpfe -Deiner H|üsde, 

Leben hier in kurt aemeC^tr ftUL 

Wie rtcj Grarei Blum«*' U. t. W. 

Der Vf. fucht nun den Glauben an die unfer« To- 
dcsftundii beAimmande ^^'eisheit Gottes, an den Heiland 
dar Walt «ml an Unftarbliehkaik iroftraiah und «r> 
weeklieh m maehan. ' Dafaardia MahmiBgt 



So cara R«c. zugeftcht, dtfs ein« richtige Dcelamation 
WM<<bHto(t jfa Sfwwfaa imtarftfiteanmfito Ca Kwaifalt ar 



Nicht wi« die, fo keine HofFnung 

Sii'.len Chrißi Jflnjter tr«nrig fejn. 
Nur wa« fterblich w«r, das wird begraben, 

Herr, dein Bild Ichltefst iiarg'uadGr^ nicht ein" n. f. w. 
"^raffand tb das Tages -Faiar ift andi dar fepilog i 

„Wenn wir heute der Entfchlafnan denket!^ 

Und erwigend unFr« Pilgriairehaft, 
Unfren Blick auf SKrg' und Griber leakaa». . 

St&rke Du in iint des Glanbaa« Kraftl • 
• Trolle di«, fo um Geliabta wciaaa» 

Gott de» Trtnte»" u. f. w. 

Rae. bedauert, nicht noch mehrere Proben geben tu 
kennen, und bemerkt nur, daCi dieie S«mmlunjs 
L.AUgtmnn» Gebttt, allg«m. Lobmlang nach dmai 
TttmuHf Preis des Sehipfara^ Lob das HdchSan, vm 
wahres Chrj^rntTiuin u. f w. II. Sormtagtgebtte : «) 
an Sonntagen überiiau^tj b) an befonderen Sonntagen, 
zur Advents-, FafAonszait u. f. w. UI. Gthettan den allg. 
tvangel. Feßtn. IV. Oebett an anderen keiligem Tof 
gen, Conürmation, Bublag, £rnt»feft a. f. w. aHlkll^ 
und mithin eina nicht nur imOanzan fahr dankaaAWar* 
the, fonderit aaah (ahr niA amgaftattata Oäba ^ 

Neustadt a. d. O., b. Wagner: Beichtreden an Ge- 
bildete au» allen Standen. Gehalten und dam 

, Drucke übergeben von einem evangelifRhan A«lt- 
gionslahrar. ErAes Bändelten. IV u. 124 S. ZWty^ 
l«i fiXndchan. 140 S. 1822. 8. (1 Rtblr.) 

ZwcckmSfsiga und argnifanda Beichtreden und 
VoAaiaitungen zn einer wfirdigan vnd gefe^neten Fei- 
er des b. Abendmahls And bey der überall ringeführleii 
allgemeinen Beichte nicht nur «in wcrentUchcs ßedürf- 
nifs. fondern es fehlt auch unlierer, übrigens an homt» 
btUcbsn Arbeitan ai^cNr Art Ca aafe^nalan Literatur 
aadk fahr an gotaarBaldktfadcn. Es war daliar ein lo> 
benswcrther Gedanke, dafj der Vf., welcher £eh am 
Ende der kurzen Vorrede C. F. OE, unterfchreibt, 
diajenigen Beichtraden bekannt machte, von den%n er 
A(t| 4»b fia Uy» Ütltan y manth ai l » ährtn Zwack 
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erreicht hStteit. Dt» trRe BdnJchBn erihill zwölf, das 
zwey t» ilreyzchn folchar Rcddn. Zu lub«n ift «n dUfcn 
ßmmtlichen Reden, dafs fle tü* ühtr gut gewählt« 
biblirch« T«xt« gthidtvi find« dab «Ur^Yt ciii« TWtiaB. 
te EckanntFeliaft «ntl d*r Bibtl wnllh, «ind «ttdi in 
dci Abhandlung fleifsigen und rwickmSrsrrf n Gebrauch 
von der heil, Scbnfl «acht. Zwuckmafsiger mraro e) 
wohl gaueien, wenit.M' dt« Ideen, die er jedes- 
tnel vortragen -w^ollie , in kw» ünsfiUtt*» oder Tiio> 
intta rafammetigrrügea Uttoi Vi«Uttcht ift ei Man» 
chem ^vil'l^ommen, die Texte zu ken':en, über welch« 
d«Vt. Ij rÄch, und wir wollen daher die des erßen 
BSndchem »nceben. Erfte Eeiehlr«de übar Joh.' 15, 2. 
Zvrayteuber Matth. IL 29. Dritte über PL 73, 23. 
Di« Tiarl» AÄA kainm.Text tn. Die fünfte über Höm. 
5, 8. Di« lechfte über Joh. 16, 32. Die Aebente über 
Matth. 26, 2Ö — 38- 'J'« »chte ohne Text. Die neun- 
te über 1 Kor. 11, 2S. Die z«l : . ' über Rom. 8,14. 
Die eilfte üher t.br. 13, 9. Die iwuliie über Rom. 8, 15. 

Die nieill«n diefer Reden, niiv wenige «usgenoaK' 
man, luhen den gcmtinfckafHichcn Fehler, dal«, fi« 
mehr Troft- und Beruhigungs« Red«« find, fogar über 
irdifLho Sor^n und mdrige ScKickfale, als ßuf*- und 
BoAerungs -l\.(»d«ii. Gleich in der erften Rede tröftet 
der VT. , ohne doch dd» Bedürfnis dee Troilas, das 
Gefühl der Verirrunf, der R«n«, und llas Varlanxaa 
nach 'Frieden mit Gott erwecU tu htlbm. Es ift aber 
zweckljfe \ crlclnv . n Juii^ des Calfams und der köflli- 
«hen Salbe, wcnu man überall mit deileiiien bcy dar 
Uioidift, ohne zu ^v^ffen, ob auch eine VerwimJung 
uadirsand «in Schmerz vorhanden fey. Das blofse 
KtfAmtan tur Beichte ift davon noch gar keine Achere 
Anzeige. Nur die neun;.- -ui zehnte Rede des erAön 
ThciU And Prüfungjicden. Diu zwölfte hat manche 
dasGewifTen mehr eiufchUfenide, a's erweckende Slel- 
Itn,' 'wovon der letzte Grund wohl m der eudamotii- 
ftifchen Sittonblir«, des Vf$- l .gt. Unter die beJtea 
PcJeti rechnet Ree. die dritte im erften Tli«tl«, wo 
aLcr efeenfalls nur von dem Bleiben bey Gott di« Hed« 
ifl , nicht ron der liiitfernung von, unJ von der nolh- 
W'endigen Rückkehr /.u iKm j ferner die zn eyte, dritte 
«ind vierte des zweyten '1 ticil«. Vermifst hat Ree. fehr 
ungern Verfülmungsreden, da doch 4ein« religtöl« 
Handlung gefchickter ift , «rlittane« Unireehl zu v«rga- 
htn und zu vergeffen, als die Feier des h. A., welches 
ja recht eigentlich ein Friedens - und Verföhnungs-Feft 
inil Gott und Menfchen ift. 

Durdunu ndet der Vf. di« Anwafend«n mit „Sit" 
«n. Das illaber ganz gegen di« emfte Kirch«nfpracli«, 
imJ nun fühlt ficTi dui n ri-e f-lclie Anrede au» dem 
heiiigen Kreifa lünau< m liie proiaiie. conventjonelle 
Wult rerftofsen. Wenn die Lehi ei des L\ jugelium» Bot- 
fbhafteran ChriAi Statt, Uirten und Vater der Gemein- 
de find: fo ift ihnen in d«n Anreden i:iirini ind der 
Ajiorie?, fowic i.T J,-- väterlichen Würde , die ihnen 
das erangelifche Ami feicbl, und in der Lutheri£:hen 
Bibel, deren ße fich bedienen , der Typus ihrer Anre- 
den gegeben. Di« tUrch« Chrifti ift Yticiu zum CompU- 
nienlenmMlien g«Aift«t. Soll einmal das „Sie" gelten: 
fo ift Tiiclit »Ijt .reheTi, warum der Prediger nicht noch, 
lioii icher leyn, und fein« Znhöm aar«d«n foU: Hoch« 



wohlgeboraat , WoMgoboni«, inafafairml hoc^hgeahr- 
toft« Herren und Fr«n«n! Das weltUch Schi<ktiche,'odec., 
«uch UtchMrliobe ift gerade das chriftlich- kirchlich Un< 
tchickliaha. «ad Umwii^iM. Um diete n fühl«n, 
tbcrblz« doch der Vf. Oal. S, 1 s diw mwmßmndi- 
gen Gulater ' vnA die Ab »«.fehmacktheit fpringl in 
die Augen. — ' Andere kieine Autfteüungen, die über 
einzelne Gedanken und Perioden gemacht werden konn- 
ten, ftborMht A«c«, und fllit ^>«r da* OaiuAdhw.Ux- 
lfa«U, dafa di«r« B«telitred«n «war nicht der Td«« der- 
felbeii enlfprechcn, — deiin man dsrf behav:pten , daTs 
Jeder dieie in Ach Xeiber trage, — daCs Ii« 
aber für vial« CtiAU«!» mlMtond nad kmclibar Ujn 
möf«a* ■ . ' 



Bambcro ti. WnnzBU&o, in den Gobhardtifchen fiuch- 
iMindlungen: Andaekta- und Erh4a$iui^*'Bueh 
für gfbildtte Kmtkoläien. Von Mtäim Marlin 
Cehrig, Stadtpfarrer zu Aub im Unter- Mainkreifc. 
Zweyte, dnrchgefehen« und vermehrt« Anflaga. 
Mit einem Titelluaplar mhft VJ^^tt«.. 1822. 398 
$. 8. (13 gr.) 

Der ehrwürdige Vf., durch feine zaijirctchen 
Sammlungen von Predigten, durch feinu Kaiechafaai , 
fthar dia Gianbanalahr«, dureh iukam B«k«chtnaf«t 
fiW di« L^d«mg«£sH«hla'J«6i und cnd«!« afe«lil&i« 
Schriften als ein aufgeklSrler, frommer und eifriger 
Reiigionslehrer Lingii vortheilhaft bekannt, «rwirbt 
Ach durch vorliegendes Erbauungsbuch ein nei|es Ver- 
'dianft um die häusUche Andaeht |«iiild«t«r Kalhalikan. 
In adtt Abfcknitten gi«bt «r Morg«n> nnd Ahand- 
Gcbere für all« Tag«, Mef?- , Beicli! - und Conununion- 
Cebele, Sonntagsgebetc , ijetiaciUun^en und Gebete fü^ 
die VVcchenljfie , Sj rüche der heiligen Schrift für je- 
den lag des Monats, Gebet« für da« fatua Kirahaa- 
jähr, für verfchiedene Lagen vndLahanialtar ttnd fc«ym 
Andenken an di« Verftorbenen, namenllicli am Tage 
aller Seelen , bey Jahrestagen und SeelenmeATen. In den 
Gebeten heriTcht eüi liummer, ruhiger Ton und eine 
gleichmülsige Halumg^ doch fehlt es ihnen nicht an 
Herzlichkeit und Wärme. Bisweilen wäre ihnen frey- 
Uch mehr Jürh«ln|i|fe ianar« Fi«ndi§kat und ZurerAcht 
in wunTdien. Aneh bitten Wicdwholungen , Tauto- 
logieen und Wcilfchs^eiAgkeitan vermieden werden 
foUen. Der Vf. verhciiert, gegeben zu haben , womit 
er fich felbß in ftillen Stunden der Andacht erbaut, ge- 
Alrkt und aufgerichtet hat» nnd ßui Advaa: ,yFk«yli«iL 
di« finif lüften, di« hanlidtllan ttndla j a n G«b«lf^ Wis- 
che der l'i rnme dort zum Himmel hinaufTchidll} Wtt 
er unwiiikuhrLLch auf feine Knie« hinfinkt, vireil die 
Fr«ude oder die Qual des Hertens ihn datu nCthigen, 
kann kaina Feder, fcaia Oriffal w-iedergelM«. In dar 
Stund« dar und VacUttrung denkt man nfaltfc 

an diefe. Doch die Ideen , die dort vurherrfchen , fin- 
de fich auch liier." — Darum können gedruckte Ge- 
bete die Rille Ergiefsung des bewegten Herzens nicht 
erfetzen , fondern mur «in« Aniaiinng tum OalMifc gabaa« 
Das Titelkupfer, wablia« dia SiTrtiwifaha UMami« dai 
htfbmi dtfiaa*, ift Ahe wrii^ajhiacan. 

R.d.«.K. 
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FERMiSCII 1 E SCHRIFTEN. 

Aahav. b. Sauerlünder: Heinrich 1/chokkes ausge- 
wShh» Sthriften. 1 — 25 B»nd. 1825. (2t Bäml- 
ehci Si bfrri] t. Preis «nf halbvv«iuP«|>wr8 Rlliir.; 
10 Illhlr. IG gr.) 



Einj TOmPubUcum bogünßi^tes Dcnreben der Zeil 
trilt in d*n zablmclMn woblteilen Semmlunßon des 
Gediegenen unforer Littntitr immer erfreuliclier her- 
vor. Es fcheint fick uii» hierin *in gewilTcr Proccf» des 
Nalurgtnge» EU «nlwickeln, nach welchem des MilUf- 
giit vnA iftr Unrelh aus dem ungeheueren BiichenvuHe 
der Itt/ten fnnf Deeennien fich \vio von f I ii cbi'on- 
tt«rt, und als Bodcnfatz «ur Vwrgeffenheit nuderfeefchia- 
■m wird, wjihrtnd foleh* 0«ilte««r7euginfle, die den 
Zeilgenoffen v nhrhaft zur Ehre gereichen, unti zut 
weiteren Fortbildung dienen können , fich fiegtad «m- 
porheben, um iU anerkanntes Gemeingut dtr Natiun 
in ihrem Pantheon aufgeftelU zu werden. Der jufseia 
geringe Preis folcher pcfammtUer Werke trleiehlrrt 
um ro mehr ihi-e Vevbrütun^t lind feUt zugkich ge- 
YvilTcn Leuten , denen man nun •tnmal das hanren« 
Schnürlein nicht um den H<ils 7u legen wagt, doch >ve- 
nigftens das MefTer an die Kehl«, und zwar zur allge- 
meinen Freude der ßmmtlichen guten und rechlliclien 

dentfdicn V«rl«g»h«iidlunften U«r wacktre Sauer- 

UnifT in'Aara«, welcher fch«n fo Wgn'iidele Atirprn^ 
tlie auf den Dank de; Valfii latides zu vwdien h«t. er- 
höht liiefBlben noch mehi , indem ti d«l W^igcn 
Z/cAoift'*« Schriftrii, die pn.f^tenlheils veroiiuel», mati- 
«ha in wams bekannten ZeitbUltern imd ßrochürcu, 
•rbhianm find , nunmehr vom Vf. T^lbit nach forgfiiU 
tieer Auswahl und Anordnung geiammclt« in einer 
«ef^lligcn 1 »fchenaujgate zu Telir mlblgen Preiran dem. 
Iröfscren Publicum über^iebt. Das Ergehnifs der hie- 
bey eröffneten Subfcription »it in den ertten Band- 
chen, denen Anfang* nur fcch» folgen feilten, nirgends 
atigeraerVl. Ohne Zweifel beben fieh bereits der Ab- 
nehmer viele gefunden j wir wÖnfehlen aber, ihn 
Zahl durch diele Anzeige möglich verdoppeln zu 
küiinen, und berichlea daher m Kürze, was die 
Freunde gediegener fthrifltlelhrifcher Krztu2iuire in 
dietengelammelten Werken Z/clwkiu's zu ünden iioAen 

dfirfan.- ... 

Wohl zn befcheitleti i?iebt Hr. Z.-reme f^Ubentge- 
fehichtliehrn Umrijjfe*' unter der Firm« etner Vorrede» 



und mit der einleitenden Bemvrknng : „der Vf. gUub^ 

daf» der Muhithcil dtfTcti, \va< er in verfchiedenen 
VerhäÜniirc'M feines Lebens gcfchrieben, würdiger fey; 
vcrgcflen, als gefammelt zu werden.« — Ein fo viei- 
feitig cebiUeter Ceiehrter, beliehler Schriaaclkr, hraf. 
tig aurVaterllndiiind Zeilganottcn «inwiHcendar Staalt- 
bürger, wie Hr. Z. , darf, ohne den Vnr^vurf der Ei-' 
telkeit (ind Seibllüberfchülzung zu fürchten, gar wohl 
feinen Werth und den Werth alles delTen A'ihlen, WIt 
er aus der Fülle feines Uerxens und ieiner Erfahrungen 
von Zeit zu Zeit in Schriften niedergelegt hat. £r 
fotite daher niclit ciiif hiographifche S! izzo feine» lehr- 
reichen Lebens in dio Kalpßurjo dor ^orrgden Pillen, 
welche ein Tlieil der Leftr tliw l l :: zu d urtiiblalfern, 
ein anderer ganr. zn überfchlascn pflegt. Doch Ree., 
holli, dafs dir; MeiAen, glaiäi ihm, die „lebens^e» 
, X«.hichtliichen UmrüTe" etwas genauer ins Auge taffen 
werden.' Die Folge der Bande bietet ihnen haufi|> Gf 
legcnheit dar } . fieh jene flüchtigen T'mriJTe weiter aus- 
zumalen. — Einen gedrängten Auszug dicfer ^iiigrl- 
phie zu geben, möchte um fo fchwieriger leyn, da der 
Vf. felbd /ich ib kurr g»f«f»t hat. — Der, dunh ibiner 
Ettcm frühen Tod rerweifte, 'Anfangs einer faß nn- 
kmdÜch rJuCtc-en Slirmnung liingetfbeue Knnte \ oll 
Talent und Lernbegierde; der Jchnell heranicifende 
Jünglin*, der kühn die drückenden FelTeln fprengt, 
und niclit ohne abentheuerlichen Wechfel, jetzt elf 
Hraalehrer, dann als Theaterdichter (Vwfeffer dea tu 
feiner Zeit häufn; gegebitnen jibellino^ die lranri>:e 
SubAllenz einer wandernden Schaufpi« lerlrnppe 7\\ fri- 
Tion, und eiiugcrmarscn nntüeiit zu biLbcn vtrfuchl; 
dann der Student der Theologie, di r aber ziemlich Allet 
leniea und werden will; ferner der junge akademifd^a 
Lehrer, d«n ermnntefndOen Beyfall einerntend; end- 
lich der ausgebildete Mann, wirkfam eintretend und 
eingreifend in die gew alligen ju lilifchen Umwälzungen 
einer vielbewegten Zeit: — jfo muls der Vf., in jegli- 
cher Beziehung ausgezeichnet, wohl hald das alleemep. 
ae JntcreiTe «nf fieh Unken. Wie er befoaden In der 
letzten Peried« Cainea Oafchlftslehens , als Beanftragtar 
der damaligen Regierungy in die w ac!.rcr.ilc Verwir- 
rung der üraubundner Angelegenheiten nicht ohne ei- 
gene Lebensgefahr kräftig, aber mit Milde and Schter 
Humanität, mitienkend eingreift, und fpilerhin aia. 
Regierungsftatthallct- im Canten Balel feine Einfiehl 
und feinen Bürgerfinn bethdtl^et, bis er endlich, i^, r 
Uebermacht weichend, füf»« Uuhe nach Wildau älur- 
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vien im VAtn Aurau finJet, von wo ir als •lleeinein- 
mm]»S*an VoUu(chriflft«Uer unter dem wohlkeC^^olcn 
fflainra 4m m^frichtige» Schmekurhatm ^reK das 
L«n4 riebt , und wie er dort dem adlati Habßl 

icböne VeranUnnng giebt, tu fingen: » . • ' 

„W»t W i gTeif? ■» wird '«ng f«^ 
A krlMt 'af ^^"^ Schwitteriand 

, (Ali^eoi. Ge4' |ta Auf, S. aiS.) 

das Alias «liofs im Bush« falbft naehgeJeran Warden.- 

Dar Heichthum dat Inhalte« vv iiii überall dwch «iua 
•dla, gediegen« Spndl* nocb mehr erhöht. 

Als zusahSrign Foffifelzung fol^an im ißea Bmv 
iß dia EmauhmgtH mut RhätiM, und dia kurtg 
Qßfihickt» dcf Sirßerknege» in dtr itätiSni/chm 
Schweiz. nL-füiiJen in jeTioii Iritl u'cr Vf. als milhan- 
dalnda l*«rlüu des grofsen Drania's aul; und wenn den 
^vlcbauar die laurenJAininii>;t:u Jamnii-rUate, welcha 
^ftjßMm Bargtfuiiam unt«r dena feiniiiichen Andrang« 
-4«r naroluHonnBlniiar und ilirar Gegner heriibexhallan, 
mit VVelimiilh cii'iiUen: fo erhebt er fich immer \y'ie- 
ift bey dem Biick auf einen braven Mann, der mittcp 
1|p|ar d«n feind feilten , vom Ilei ülutioiistaumcl trunke- 
pma Parlayan fall, friediam und nüchtern fleht, ra> 
tband und helCand wo «r kamt, und fu Unge man ihn 
hüll. In den beiden Zugabun diifet Bandes hebt fich 
vorzüglich die aufchauliche DarlUliung dts ÜertlichL'n 
fiivvohl; «Is di'S (iticliuh;!!.! i.eii j.crx ur. VVeiii>'.e . iMt 
fi«herar Uaud liinrewoifeuu Züge gehen ein treuctus 
Bild, als UM däasraiten, Alles inj Schüne malenden 
Sclu'Jciungcn fo manchar (Uifaba^hreibt^r und LUito- 
rikcc auiltelleii. Su heilst aa z. D. S. 91 •' „Kein Cullur- 
• Miliand des nienfclilichcn GfrililctiiU, f.y er tief oder 
Itach , f.<lli4t die \^ iiniche des jiiiiii luj Jwfchcn Trän- 
IPfrs. Denn das Gute und Uule, u-iKerblicfte Z^^ illin- 
^e, begkitan ßch unaufhürliAh durch dia pliyii£eha 
und moralifcba Wett.> Ihr rühmet anlzQifkt des Aalpiers 
Glück, fiin nalürhches Leben, ungckr^nkt vom erlvün- 
ftellen Bediirfnifs^ feinen anfpruchsiufen Geradfinn^ 
Itine Krüinrnigkail ; aber dar Go]friefene, kaum fjhtg, 
^cren Glückminfch.i|i beajreifan, fuhrt h4u6§ «ur eint 
Art PQanzeulcben. UnwillanhaU und Einfall das kind- 
lichen Alters, Ä^paarl mit dt-r Macht roiitr Trlube le;- 
ferer Jal.iC, bil-^en feinen f,..dr4«{'.{cr unter der Lei- 
tung Hummer (lewuiii^heil. VVic im Lebi>i.»tduf das 
•iazatnan Sterblichen ;ada Stufanz^t, hat in der Ge- 
fchi^hte dar Nationen jeder bildungsgrad aigcnthümli- 
ciie Ucizc, eiijenlhiimliche Gebrechen. Das Kind, 
ct-.nc <ie> .NiaiHies Lallcr, b^'lutt aucii niiclit delTen Tu- 
genden : der üriiä ciilbtl.rt di-r Jjngüu^c I .e.iletii'tlj.i i, 
|k|)er auch ihr«-n empfdu^üchen Sinn für Jas Schöna uiui 
ären Muth für das Güte. « — Dials zugl 
de r reinen, kfinii^ao Sprache. — Auch den «tafamtaa 
L-eirr, vvelcher niemals den GuUhard, niemals dia win-' 
terlicheri Gipf^i <\:- Fuikd i.nJ Adula ^uinzen fah, 
wei!» der Vf. bin auf den ScluupUt^ zu Aelleu , unj 
ihm i«ge TheitnahaM ainniflürsen an dem Schicki«!a 
jener i)er|>roIker/ Weil er fi« bis ins Innarika kannt^ 
aui ihnen gel«bt , für fia gsbindell und ydnliet lut. 

Die ^Sbv IttUW dar aiMiytm Buaif IbÖl dia 



Gefchlchte liet Aufrührt von StanJ und der Urkant»- 
nfj im Sfimnur 1799. fiin hbchlt merkwuriliger Volk»- 
aufi'rend, vrekher, ein Waak der {'riefter (ii«uptlael|« 
Üch des ptaffifch - fanatifcha^Xil^^ ain blutiger Zau^a 
i^tf Gewalt und zugleich dar Unwlflieiiheit und Kr«ft 
aines d«r kleinftcn fchweizcrifrlien Ilii lfm i Iker ward. 
V(wn Augenblicke an, wodasF^nklein im entiii.iuglisiiea 
Zunder zu glimmaa anfängt, bis zum AusbruciM! dar 
Alla» varhaacandui Flamme» übar(ich«itt der Lefer hiar 
d^s Canzr der Ere .inifTe, und fleht es endlich, 'all wira 
er gegeiiu ärii,'? . t!..l «.■!:müilii£n 1 In iiii.il m. i\n, wie 
das arme betrogene ilauilein vun zw«ylAul'vnd llnlen^ 
in deren Reihen fogar die Frauen kiüripfend eintreten, 
init der Tajp^rkait der Verzweiflung jeekzdaitmuftnd 
geübten, fie^gav'ohnlen finmSAfehen' Reitern ent^a- 

gent;t!it am IcTirerklicben , grenrlvollen Tage df5 I ti- 
tergangcs. Dann aber rcinij.fl er Troll in der HolV- 
nung, dafs auch, hier das Blut heidenmüthiger Vater- 
landsrerlheidiger nicht nmfofifl gallwlTeu by, , da fich 
über den TrOmmem ai»a nana Znkunft geAaltel ; w« 
denn abermals der würdige Vf. in ausge/.ci- liru '.er Stel- 
lung, dis inithandelnde Perfon, vvonUh.ii ig wirkend 
auttnll. — Unter den kleineren hiftorifchen Gamal* 
den, feibli der bcüen Meil'tcr, wüfste Reo. nur wenM« 
zu nennen, die hch diefem Z/cAoMe'fchen an 0i« 
Seile nclk-n liefsen. Ihnen fchliefsen fuli noch in die» 
fem ß. Ilde biographi/che Mittheilungen aus dem La» 
1 en einieer ausgezr irlmeler .M.inner; Laharpe'$f N. 
fr, Steigerty des eJlen Schwarz aus Suimenburji iinii 
ItUdiu, Burkhardt von Bafel, an. 

/{/{o'f Winke ifl das 3f« ftEnddken betitelt. Eine 
ausgewdhile Sammlu>ig ^trcfiichtlichar Anekdoten, Bc- 
merkuu.en , F.infdlle, \% ie lie lii.u dem \'f. bey feinen 
fli-ilsigeii Studien in i-'ü-le ii.irbieten n.-urstcn. Möchten 
„Kiios Winke" doch bcfon .ers aui h unter den Jürfi' 
Ufhen Lefern ein kleines Publicun findeui und alnm 
Machthabem ein goldene« SuhatzkSßlain werden ? 

Das 4'<f "ud bte Bändchen enthält manche erfreu- 
liche Lielitblicke für Alle, die ficii im fchw ülen Nebei- 
<|uali>ie einer verdüliertcn Gegenwart nach einer heit«> 
ran Zukunft fchnen. Die Gejekicht* ge/elligtr Vtr- 
tint in verfehiedeneu Lindem, «. B. dar Friedansg»- 

ftUfchaft von MafTachurLl , Jer hritifchen Gefellfcli«rt 
zur Vcrfitllichung der Gi inngencn , — eine Skirze, 
worin der eJeliiniügen ßUjabeth Frey ein wuJilver- 
dieutes Ehrondankmal errichtet wird ; — der. Gt feil- 
fchaflt zor Vernichtung des Negerhandals: der Gefell- 
fcliaft für chriftliche Moral in P.-iris und de; CaUrana 
betitelten TractalengefcUfcliafl dafeibft; femer dia Ab^. 
luiiiciiuiicLti über t!en jel^ijen Zulland der Juden in 
den cullivirleflen Landern Euri'p*s ; über die Verbrei- 
tung des wechTelfeitigan Unterrichts in den Volksfchu- 
leu vieler Länder allar fünf Weittheilo} über dir Vir 
bil^efallfchafteii im Anfange des 19 Jahrh. , gans vtr- 
z: ululi über die , mit IJnifichl und Liebe enlworfan« 
DarUeilung der Ausbreitung des Gbrißenthums «uf deiia 
Erdbälle (welche Abhandlung faA den ganzen 5lenB«n4 
«nbbt}.— geben lauter AnhaltjpuMt^ dia'iadaf M«a> 
Icimdlmattd begierig ergreiliui tmift. 4$t mh, «icht 

mch Weltrarbeffenuif (dann mU wW ja irirdU^ 
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frt* II« ilkf gut $*n9g teyn '.), fon^em ntelFIbrtfeftnl' 
t«nd«r Vu-edhing der Menfchheit f^hTit, -ani 9» tAm 
0»eenftaTide feines rpli.'.iöfen Glauben« mscht. Derlrt-' 
Imii a '< r dieftf Aufn tzc ift viel /u r c chhaHig^ um 
hier mehr alt eine Anzeige tu rerlUUen. — fn gerincem 
Ranm ift der Stoß zu «iheni grofsen Werke über Hct- 
ma mt ä t gniiefexlf'' M.vrekhaai ickan dar edte 'Hgrder 
und ftirai 0»ifte>T«rtvtitdtEn trafllieh rorgearboitet ha- 
ben: ein \Verk, deiF-'n At sAil rung irgend t-ineni deul- 
feben Schriftfteüer vorbehailen bleibt, welchem wir 
dann Zfcht'ltkt'M Ceiit und ü«i)iuihljchk«il zu diafer 
fardicnftliehen Arbait wfinfchan wolUti. Ah hiAo- 
rifieh« Zaga%« ift' dtcfcn htidcn Binden »ngeftgt: 
Vrhrr Grofse und Untergang des Frryßaatfs Vene' 
dig (naujilfäcliUcli nach, Daru) ; über Hollands Schick- 
/al (inelir in flüchtigen UmrinTen) , und über die Schick- 
Jkt0 ägr FreymMurer in Suropa («nch ffir Nicht-Mau- 
m iiitinfliint). 

Der-6'<f San-^, nntlij'lcnd die Gefchichte vom 
Kampf und Untergang df jchweiteri/chen Berg- und 
fyald» Cantone im f. 1793 , hal fehon früher ein gr<i- 
lia» Pablieam gewonnen , indem dicfa Cerdiicbte tu. 
xwcjr wrfehiMlnicn Malen in die franrdfirehe, foiI«nii 
auch in dia ildlidnifche Sj-rache überrLlrl ^vorJen ift. 
Sie giebt ein würdiges Seitenltück ab zu ieiur rc):uii er- 
wähnten ,,vom Aiifiuhr zu Slaiu," hiu/ichllich der fin- 
nigen Anlage, i|«r hiflorifchea Treue und fleifsigen 
l!)arAellun£. Der, im Kreife feiner Individualität voll- 
«iidclaSchriAAeller, weklatatdie grofna Mutter Thucy- 
dide» andTecUtu imm«r vorzulcWeben feheinen, woifs 
feine Lefcr zu Ztirchauern , ja ?n 'i'hriliif»hincr:i 
ititkchen. So führt tf auch hiur die liegeben tiviten 
lebendig; rorüber, Jaf« \\ iv bald zum Refultat gelangen: 
Micht Schauetibura« Üri^aden . foitdern die (iel^rechen 
der tÜdgenoflimrchaß zerftärien die EtdgcnoÄenfthafi ; 
auch ohne Frank) ciths 7, i! i?n war ihr Uiilei;;Äii^ ae- 
wifs. — Au* di-fu uiierireuUthem Gewirre verkehrter 
Eitiftchten und Mafs regeln , egoiüifcher Geiftejdunkel- 
hei», von ftoUen , {anatifchen, aber im Aueenbliek* 
der Gefahr Ret* feigen und ▼errUherifehen Pfaffim ab- 
Achtlich unterhrtlleii (denn auch hier ftclfctr fich der 
damalige Pfarrer von Einfiedehi um! lein Conforto fiir 
•^^ ii;eZeile^ an den Praniter). lentl.ltl Jcimoch dai alte 
trat}« Cemüth der braven Vateriandsvertheidiger, den 
fMia. May Riding an der Spitze, unverkennbar ti«r> 
^mtf uüd e> mUh^tn auf j^nam claCTifchen Boden aus- 
geieicbnate Thaten der 'rdpferkeit , des briuUrlichen 
Zufammcnhaltens in Nuih und 1 uJ , fi .lafs fich in 
diefer Uinficht dip /'roTsen A'h oidern ihrer Urenkel 
m A i WO. UhXnwn braufchen. ,j Kuropa wird, fo lang*' 
T«Mii4 imlw, alafikns der GevMit giU, die Helden 
iiM HhlMUkW* «hren, ^eke mit der Selbftftindigkeit 
ihres fteyen Vater! K -!c5 i:i c^cn Tod gingen." — Dem 
Vmnfit der Gefchichte Aargaus, — Mim Neujahrsbiaft 
Mt^ uuantgeltücit an die Jaacnd de« Lande» vertbeill^ 
i~ bUibr ew da» V^taift de* tStn petmUfehen 
Zw«ck«ft«rnd tivnllclier Anordnimg geAehert ; »vir ge- 
JUhenindeff, daft uns der Volkston hie vnA mehr 
gaCasht, «ia («fimden «n fcya feheint. Himhi (Wld« 
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6k» Rechte tu treffen , «itiMb fclfBA wH J3r./«&tt 
•ine tthcwte A«^b» hp*^ • 

Iter Baifd. Vdm Mgimmgskamftfe df» dmt/ehtm- 

r'oJhes im /infang des \qtc:n Jt^hrhtindertt.'^ Diefor 
Aufi'atz wurde bereits durch de$ \is. Ucberlieffruagen 
zur Gefchichte unferer Zeit (Jalira. tSl'.)) und suffer- 
dem noch duMh- «ilMi» befendcrn Abdruck weit verbrei^ 
tat ; dahtr wir "hier nur daran tu «rimMrir Vrauehciiy 
dafi darin die noch nicht gefchlonener» Acten eine* gro- 
f5en Procefles mit ftrenger Ünparteylichkeit ui.d TchAr- 
[er L'uterfcbeiduitgaknlt 4«nt Lef<Kr zur eigenen Ent- 
fcheidnng immbg» wwi&K. Uebevali ^jurieeheii dt» 
Thatflwhen felhll f mtA die lütmp(«nd*n Parteyen wech- 
feln nnauffiorlicli Bedo und Gegemede. Sprcctie nur 
da* Urlheil, wer ficli dazu berufeu iühltl Seys aueb^ 
dafs er fich darüber blofs im Kreif» vertrauter Vater ianJIs- 
fieunde iufsert» wehin kein« politifah* V^tkelzarnng»- 
Ihcht und kein CenfVit«win§ reiehl. — Der kurzer» 
narri' lliiii,". von '-J'-r Brfif Tnakme der bifel Cura ff,ta 
durch die Brüten im J. liUU, und einer ,.biogr. Ski-t^i« 
. zum Eiirendenkmale des würdigen Schlichte groH, fgröfs- 
tenlheils aus einem mehrjihrigvn Briefwechfai, oderau» 
ftlitlhfiiungen dfs perrdatimn Umganfea gefchopft.) 
ceJenken wirnodk <I» einer ylfll r eii ih « ! » - Zugab» die- 
fes Bandes. * 

Dfs Schweiterlanden Gefchichte für da* Schuei- 
tervolh füllt die beiden fofgendton Binde ganz, und dcia 
9f'«K tum Th«U. Wir zweifeln kattm^ 4et» der Vf.^ 
— wenn man es feiner Befcheidenheit zumulhen dürfte^ 
irgend einent feiner Werke vor den übrigen den Preis 
zu crlhi'ilon, — ein andere;, aU di«fes wählen \\ iirJe. 
Die kleine Sch\-v tii hjit untfi den Völkern Kurojw's fail 
vorzur,s\vcUe eine gro/te t/efchichle; Tie hat daher auch 
grofse Gefckiehtffihretber fefundeit, J. MuUärt daf-^ 
Afcbet , leider nldit vollendete» Wet'k war indefi wohl 
hIl'iI rvLiL-net, im Volkr fLiLfl ru^ hen Eingang zu fin- 
den , aU ciai von Hn. Lfchokke ohne Zweif«! gefunden 
hat, oder doch noch finJen wird. Die fich allen Lefaxn ' 
mittfieilend* Wlr^ie eines ächten Schwaiserbfirgen,. . 
der« Von feinem Volk geliebt, fSr fein Volk f«hreibt, 
und gleich im Bi-üinn Zeitgenoffen und Nachwcll nut 
fo edler Würde anredet, aU es hier gefchieht, kann 
das allgenfieiite Anerkenntnifs nicht verfehlen. ,,So 
merket dann, ruft «r «Uf «nf ditfo lUd«^ ihr Atleni 
und inngen! Di« Gefehielfl» verfloflener Zeit Ift eiit 
Baum der F-rkcimtnifs des Guten und Böfrr. — Tt» 
rade bey ErvV4hnung diefer, in ihrer Art clahiichen Ge- 
fchichte des Schweixervolkee können wir die Anmer- 
kung mckt suräckluillen» d«fs bej- Bü^hem von tbi- 
ch«n Werlli* der Conreetor feint* AfnlM-§an1t verzig- 
lieh mit fnref.tUiger Treue warten follfo. Wir habest 
fio hier unii vermifct. Ein Druckfehler, z. Ü. S. 7t 
B. 8i wo Jif AiflTern 8 und 3 ihre Stellen verwechfeil 
haben , macht fick fo bemerklich , dal» er faA koaiifch 
wird , uiid wie «in« Satire de« ZnfalU ausfieht. — Di» 
2^« Halft* de» 9ren Bandet nehmen mehrere, grof«- 
tentheils znnaehil euf die Verh jrltnitT« der Schweiz b<- 
zügiLcl!» Denkfchriften und Betrachtungen ein, dfrc-ti 
»uuu^M £mrlhauiig lu<r übei^angan werden mmSt. 
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iwöcht«n wir iiaiipMilich vurvf ■u»»kiinen : <Ü« 
ftel über den HmehnAm^ und ■in C*rpri(«h, wvlchM 
jEroii 0(J«r ui«r ilw LJ>*-r, betitelt ift. £• £ch«int letx- 
tBSttits in acht pUtonifclitm Geifto «inpfangen zu feyn j 
•lUin VVAS die Äusfulirullft belrifTt. nnifj Pu c fiirch- 
ten daf* flai t'ft wiederkehrend« wiJnjo JJUd tine« 
aufs Raa pctlochlenen M8rdm dtn r»in«i Oenof» bey 
d*n meiften Leiern «uf ein» liii»ii«»aAm« Weife ttören 
werde. Oer Vf. bcn«l«t da» furchlbere Ende jenes 
U«*lücliHchen lu feinen ijrych l -vrMiL n i. tn ickdun- 
Mn • dagegen li«f5e fich nicht» i.i*en , wenn es mcht 
eorado in diefer Verbindanj gefch-he. Ein Graufen 
erreaender Leichntm Uim wohl wUlkomnwn und 
Uhireich im anatomlfelwn Tliwler feyn , gehört «ber 
in keinen «rUaif«Ji«n Kot.ftfaal i.ir AufltfMung. Ge- 
tmi»iti diefeni Puncte fchcinen aber diu Dichter und 
davAcUanden Künßler der neueren Z-uil Jicli nur allzu 
oft von den«n iti ciaHUehen Alterthums zu enl fernen. 

Im Uten und 12**» Band» tritt ein unerwarUter 
Gart d'-- Oebirgsf6rßer j herein, — nicht etwa eine 
SahoWch« ErwhliuiÄ, fu belitolt. fondeJm eia kleines 
Forftlehrbuch in aller Form, U';?" dem wü1>1- 

unlerrichleten M««!»!» , der, ansgeruitet mit ^ründli- 
eher Kenntmft de» Porftwcfen, . und mit j«n«r der 
Oetllichkcll inshcfoudere, überall am Erfahrung ImOaX, 
feinen vollen Werth, inüCTen aber geftehcn, dds 
uns »erade hier doch nicht ganz an Teiiiwn Platze zu 
ftflhen fchciiit. I'.s läfst Hch mit Sicherheit vorher- 
fehen dafs die Melirzahl der lUufer diefer 1 afchen- 
a„ c , ab 0 von ZJchokke', Schliftei» tai« beiden Bindcheu 
unftacf«" laffen w*rde, und euf kern» Weif« 
nutzen könne. Sie :..Lc>. . r Anbp» tmd ^alur nach 
«in hUinSi Pubhcuiu; wtii urii iuckie mAn es aui d«m, 
a«lWRIl»»lenKreife hcraui ?^ . , 

D fegen wird der poetifche ScJiweiterbote f der 
ini men und 141*» Bandt wtth^ , dtAo •HficmM- 



neren Eingang ünden, in der Hfitf«, Wi« im PaJaA«^, 
eb^kich er feine BotfchafI eigantlicfa nur für ;en« b«/ 
njimiily und in diefem keinen Einlals begehrt Seitdani' 
zwey verdiente deutfche SchriflAeltar , Salzmann und 
Beeker, die belehrend« Erzlfhltmg fürs Volk mit be- 
foiideiLr Licl e dU57ubiIJen ftrebteri , haben ^r in die- 
fer Gattung gar manche trefflich gelungene Stück« auf- 
zuweifan. Vor alkm Anderen glänzt darin der ItBIM*' 
fiftilche Hgbet hanror. Sein u^ebaUkiaiein des rhei- 
nifehen Hausfreundes« iß «llbekannl, und fo wie diefer 
treßUche Dichter, "gewinnt Jeder, Her gut im Volks- 
ton zu erz&hlea verfleht, zui^lekh die Aufmerkfamkeit 
der höheren Stände, ja felbft der GebildcteAen; dab^K 
•uch in neuefter 2Üit ein in diefem Gaifl« redl^rtMl 
Woehenblalt, die Her/cfffron^, binnen wenigen Jab- 

rrn ein fu ii^erans rahlreiches nnJ dankbares PublicuRTy» 
nichi Iiiuij ii\ Diirfeiii, fondern f.i(t mehr noch in den 
Stddteri , gcfunihn liat. Die HoiTnung wachfl, es wer> 
de der, von zahliofen fuperfeinen A«inan«n undNoTtl« 
len hart bedrängt«, ja Uli abgelhimpfte Gefehmadt det 
deutfehen Liefewelt fich wieder allim:! !i ! mehr mit 
dem einfachen, natürlichen AuiJrucL uiierkünfieller 
ächter Gefühle befreunden , und einen gewilTen kcrn- 
liaftea populären Humor von männlichem , vaterlSndi- 
fehem Schrot und Korn aller zerfliofsenden Sentimen- 
taliljl weiblicher Schreibfedeni und jedem fremdartigen 
Kiingklang vorziehen. Dakann denn auch der wacker« 
Schwei verböte, ein Gei(l> und Zwillings- Bruder das 
rheinifchen Hausfreundes, nicht anders als wiiikorameii 
Ceyn. Aus der grofsen Relchhafll^kcit frlnes Bolen« 
rinzleins fuche fiäi nun Jeder felbil nach Belieben «twas 
von dem Mitgebrachten ans. Er wird gewtfs auf riet 

Ergötzliches. ir:i! mzlcicll drrVt f.i ' ■ ' ;cli nelc!i- 

rcndes ßofseit, liais er diofe^itieii i^uiiai.neu JerSamm- 
luatg iMit zu den ganufsreichft«n rechnen mufs. ■ 
(Dar B*/thltiflt feig» im nBd^fieu StUek€.) '-^-..^ 
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HsiftÄiscaa SraiCMKUNnE. L#i>*/^, b. Keeleai: 5'*.**'' 

J,. LeUhtifkeit d,r hthrkifch,n Spr«At. £{>« OclMCaheite- 
V ?. ff vn.i Dr Corg Bentdict Jf'intr , dCT Tbeologl« an- 

i«orV«ü.?rof«iror'i« Leipzig (jetzt «tdeafl. Preri» B». 

'•"^'Mi; & ümßchi, ^tiffie fiel! von einem folcha« 
hehrüfcbea Sprache, der tugleicli fo eifrig um 

*'°"l..ri?,r. taSeU Hr, IV. fiuun Gcgcalt^nd ab, un.l 

T.'^Ui auf aie Erlernung der er[\ru F.irmcnte .üerding« mehr 
ScUwierigkeitea habe, »U ...d-r. sprachen dafs «bcr U.» 
-Viuwe ÄrtCahreilen teichUr von MüUen gehe, «U m der 
r^-^fehen an« latelmfcben. Um die geaannten Sehtrie- 
jL"* ^»!da M verminflprn, f-y haiipträc^Hph ftne Bndere 
KSriektoaider htbrü 1 1,' - ! Ij-inrnt..) buche, nötlii-." Ja 
W' Wie werdpn nicht gcnöhnln U die Anf 'iiger mit einer 
Tonftättdigen Grammatik in der Hind hcr.nu^e.;..ü) t ! Hr. 

««W«t und «war mit Recht, darui hf'loudrrt eine 
fiwteSSUi" de» taflaier k BebriUrohcn .i 



.den terkeaiMt, .ab er «e to« Lat e iaU bb s n «ad Orieciti. 

' feh« bar gairabnt ill ; waram foU man daher aiclit «i> 
aeade an^aibeitet« bebriifche Elemen t ai b l e bar dear Am» 
fingen In die SHade geben , worin , A» 'weit e« n8§li<|| 
iftf Alles fo dargeftellt wird, wie in den Elementarbfl- 
ebem für andere Sprachen ift? 

Vielleicht ift e« denx Vf., fowie manchem Anderes, 
nicht bekannt geworden , daf« der von ihm angefüiu'te ehe» 
malige Tübinger ProfelTor Sehiekarät , auftet Feinem Hore- 
logium Htbraitum, einen hebrSirchcn Trichter gefchrieban 
hat. Da dsi Buch im Auflregf und puf Koftrn einei hnhen 
Staaisbeaintcn , welilier die lirbrüifLho Sprache tu erlernen 
WilJcii» war, gffchricben wurde: fo werdeu, wie auch 
aui einer Stelle der Vorrede al ; m hmen ifl , nur " CMjgo 
Eieiaplare tiit Fublicum gekommen i'-.n; «t iß aber mit 
einer Art von Wörterbuch neck eiiinci crf. I:i<-ien, Leips. 
>6m. Ein anderes, kielwr gakdrendcc Bueh iS^ auch : J9. 
AtSh» Ommtii tfa»i/hmgiMiimt /an. ÜW. 
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FBnMlSCHTE SCHIMFTEN. 

■ JuRAV, b. Sauerläiider: Heinrieh ^ehMu^t OUtgt" 
wäUu Sckriften. I-.XXVIM. • 

f^in SchriftfteUar , der Cdchichten /ür» f'olk, wären 
W auch nur kleine Schwanke, wie Hr. iycbokkt dim 
im Sehwcixerboten bell teil, /o vortragen kann , <lari fia 
der Gebildete feihA f.)li mil noch grüfserem Verpmiecn 
anhört, al» der, fiir welchen iie ttrfi)ruii^|lic.li bi llltnmt 
find, — ein folchcr SdlrifUUIlcr tnut Ichun ddilur^h 
htnlin^Uch dar, . dafs er ra erzählen reraehe: dafs ar 
rlR Dichur fey. Der Vf. hat indefs diefen Baweis in 
dem \jten bis \^ten Bande durch eine- Reihe ^elunce- 
iier Errahluiigen und anderer Dirhluiigen noch ,^l.iti- 
zender geführt.' Wir dürfen uns hier, »im die vurge- 
ftecklen Orans«a nicht su fibarfchreilen, nur einen 
fl&ehligan Ueberbliek diafar fchSnan'Gaban «rlauhan. 

P.and \b. 1) Srhnfucht nach dem Sehaueh Heg ÜH-, 
fichlharen, ein ist Ir.-inmpr üichlerweihc ^efungener 
P.'jim. 2) AltamontaJe ; ernften, liuTen t^tli Jk-,, iiii- 
feren Lefern aewifs bereits bekannt, da tlia l:".i 7ühiurig 
fait ihrer ErJcbeinung (1802) dnrdi viVr Aiindf;cn ver- 
lireitet worden in. Sie enthält erquickende Labuna für 
Jene hciitilich Kranken, welehe, umfponnen von Zwei- 
feln, ihren GijV in I i ! i c I .obc ii ifj eu Jen verlurc ■■ 1, d!?OM. 
3) Blätter aus dem lägebuche des Pfarr- Vicars von 
ff 'iltßiirty nach dem tnglifchen; edel - cinfarh , riih- 
'rand- häßlich. Unter Allem, was der Vf. nach frem- 
' dan Origindan baaibdM hat , fiirieht dialäs Tagebuch 
wohl gcwiftam maiftcn an. 4).2Im BoAn») Ikichta 
Unterhaltung. 

Band\(ä. 1) Dat Gaßmahl des Lathens; ein ga« 
fällicas paatifches VtSrwort. ' 2) Ott Prmzeffin von 
- Wolfenmiitel; im Ganxan zwar amdäftand genug, 
aber nicht ohne Ling^n und allzu (larke Zumulhun- 
gen für das Wahrfchainlichkeitsgefühl des Lefers. 3) 
Der Blondin von Namur; durch leichten, faß am 
LaichtfertUan hinftraifanden Scherz erheiternd. Doch 

LakhtNvfIgailC ohne Zweifel franzdüfehan Urrprun- 
ajaa.i und dar edle deutTche Dlrliter hat es gefchickt und 
tjUntig an umgehen, oder doch zu rerliüllen, gewufst. 
' * Band 17. 1) Prolog. 2) A aat hohles ^ Tyrann 
ptm SvrAtu; «in« labanroUe Darßellung, walcha 



die Sätze auszuführen fucht: waltet ein heiliges 

SchicUälj as vergehen die Werke der Sterblichen mit 
ihnen; nur das Cüttlieba in ilinan ftirbt nicht. Niehl 
dar Toi, aber das Leben kann «in* Schande feyn ; —> 
das i(l die Schande: Gcift und Odamgahabl, und nicht 
gelebt zu haben. Nur «nfer Wille iirdas Leben, nicht 
die That; dcKii dur VViile ift utifier, dia Tlut gehurt 
dar höhaten Lenkung. 3) JOit F£rkiaru^gm;.ii» Oa« 
fehichte «finair Samnamkult. Dar ■ Dichter htt dem 
magnelifrhen Scli'af'vachcn feine poetifche Seite abzu- 
Eev\ iinii-n gevvufst, inid ^ei^t, indem er den Gang das 
kleinen Romans ;'itin befriedigitndcn Z'ele hiniankL 
genaue Bekamt ifcbaft mit den leltfaman £rfeli«iniiiiigait 
ma^natifcher V^Tunderkuren, denen rnm vor Kurzem 
noch eigene hef^reiche Journale wiJmclc , bi? Iie in 
neueller Zeit feltener und inhailslccrcr ru werden an- 
fingen; — - cerdde fo, wie bey den rei7.en<len und ge- 
reizten Somnambulen die triiumedfche Uedfeligkeik im> ' 
mar flacher und fchaaler ru werden beginnt, fobald SA. 
die emünfchte Genefuiigsperiode nähert. Aach die in- 
terefTanteße Krankheit langweilt am Ende den Arzt fo 
rul. wie den Patienten. — 4) Der Pafcha von Buia ; 
nöchll abeiilhcuerlich , Toll abiu dennoch, dam Titel 
zufolge, grüüleiilheiU wahre Gcfchichte.fejm. 4) FUi^- 

rette , oder dU erj^ Liehe Heiwidu IFi inliiMfaiito . 

KUintekait. . 

Band 18. 1) Ilarmnnins ; hochjioelifch in An- 
i.'*e und Ausfuhrung. Üeber die Wahl des crun^l- 
und bodenloren 'Gegcnftandes enlfchuldigt ßcn der 
Dichtar bUilk am Schluffa. 2) D». todte Oaß; Ma- 
lier einer fehSnen Novelle. Oeifireiehe Erfindung, 
mit kolllicheni Hnm,,r im 1 cli.irdkter\-ül!er Darftellung 
vereinigt. ^ Uafs einige rchancriicho Mährchen ihre ro- 
mautifchen Streiflicttter auf das Gemälde fallen lafleiu 
«rhSht feinen künftlerifchan \Verth.< 3) Dmf Ahe», 
tkeuer der Neujahrsnacht; ein humorimfchar Scherz, 
bey dcITen Durchführung man cj freylich mitderWahr- 
fcheinlichkcit der erzählten Abentheuer fo genau nieht 
nehmen darf. Denn dafs ein armer einfacher Gärtner- 
burfche, der für feinen Vater daii NachkwtehtenÜienft 
▼eifieht, die fchnell aufgenommene Roll» etnes ladt»* 
ren Prin/.en To fein und unausgnfpürt von geübten Hof- 
nafen fpieUn , und doch fo bürgerlich brav beendigen 
könne, das glaubt weder ein Prinz, noch ein ffarnl* 
wichter j and wohl auch fefawtilMli «ih LdAr.' 



SaGÄirsIINaSBLATTSR 



- W«»4at.3Q/l<t>U %Sß» D&iJchfn h<;tiim , To wird 
%tf firfilwr läoa WWW^* 4er darin enthaltenen Dich- 
tunemi in BUlUrn Wurtheilt \«>on)*n find, vm 

ta wenUer erfodcrlich f«yn , darübttr noch im Einzeln* 
•inzugenä«. Aac. verflchert daher Uofs im Aiigsmci» 
nen, Jaf» feine Erwaitimgrn ilurch di« 2^ Eruhlun« 
ACH Afliur Fortfittzimf nicht bbfs erfüllt, foodesn übte« 
Sofivti «vordm ■ Paft üIi«r«U fprickt ein tij&ftcheri 



IIB ! ■' riV"-i- ^'^ angelcater, I«h(% i-rd fiiir.reTch auvcfi^f^T"- 
ter i'iJii den iiemülnUch*n Leftr an; er f.r.del ^jltcil- 
halben liefe Bück.» in? Moifclienlicri ; acht reli^i 
niXMiill» ubwCplinnt«» Gcfühi für d»$ VV^ihr«, wie für 
JitoclUtei«; «tmfidiligM Urtheil über herrfchendaSiltenf 
Bildungsiufland und moralifcht Bedürfnifle der Zeitge- 
BoITen, bald iu Xchei /haftet, bald in tnißer, ja oft 
tartrührender Sprache und Einkleidung. Nur l ic u nd 
möcht« <Ur würdige Vf. dem Gefchmack am Aben- 
'«heuarlidwM dncr gp^^ ilTen Leferclaife mehr, als gul 
"undiiSthi:^ war, gefchraeichelt haben, fo wia e» niit 
auch nicht gan?. hat gefallen können, dafi in dartalz* 
len, noch nicht vollendeten iNovellcein uniicimliclies 
ff^alttr - Scott' ichti Princip in der Perfon der Frau 
Mem» ßch einziifchleichen anfangt. Ein Schriftflcllar 
von Zfchokke'M deulfcher S«lbiyUliulitHtU und -Wfira« 
U.Ute c5 recht abfichlUch vtnn^«n, naicfflitlri fSr dait 
krankhJÜen Gefchmack aus den Wunderbüchfcn des 
arofsen engUfchcn Neunundneunziger» bey£unufch«n. 

Die Anzeige des Verlegers, daCs die Sammlung dic- 
^e^^^'c^!:e noch nicht mit dam SilUn ütMA^g/dehiaSSmt 
fondern durch «in» iMttt F«|g» fotifftUtU werden MI», 
• wi»d mvvilt tOt/mri» wiUköinmii Cqrti. 

, ■ F. Mgl. 

PaMI u. Leü m , Mimoiret de Mademoiselle Ber» 
tut tur Im Rune Maris Antointtts, avcc des n»> 
ta* at dtt MUiidMMMata. 18S4. WiS, 8. (1 AOOr. 
8 8r ) 

MadameiMU« Bmrtin — nf miiah«, baylSufif b*> 
fn«rkt, F^a« **m dmpmii «W»! Mxn eul zu fpr^ktn 

ift — war Patzl.jn Jlfrin der unglücklichen Königin 
Marie Antoinette, und dclsi.alb oft in ihrer Nähe. 
Wann fia dennoch fehr wanig BeJeutfames zu eriA- 
lin waibt fo liegt diefs wohl nicht miirJrr m ihrer 
Stdhing, welche immer eine hüchft untergeordnet« 
Vrar, au in n Mangel an demjenigen Grade von Bil- 
dung, weiciier allein da» richtig« AuffafTen ron hö- 
liarcn Verhällniflen ninglith macht. - \on Iiului- 
l^hwft- Interne .arfch ci n t l\ec nur eine Angabe in dem 
gtneait Baeha; die Vfn. verüchert nlmlich, angeblich 
als Aiigenieugin, Ludwig XVI habt das berüchtigt« 
Halsband der Köni«^n twaymal — zuerft bey der Ge- 
burt der älleften Prinzef.ln , dann bey Ji r n.iu- 
phif lf «U Cefcbenk mA*^"^*" > Monarchin habe 
Mtib«r baid« Mab ndl fiaftiinmlhcit abgelehnt. Diefe 
Noll/ gewinnt man «btr nur durah aiiM bayffMaUofe 
Geduld; denn die gut« 0«iii«U«U«.|i*bt d«r «aldlliri- 
tugftan ibm LtiidiaaiiiaiuMa aidita tmkf iwd 



fchwat/l r« vial durcK tind imtar einander, dafs «« 
ciiie wahrt Ab&vitgitng iA/ ibr mil Aufmark£upb«il 
«II fotgati. D«b'ey ift w do<A offerW fcbWhl unlat- 

ricl.tct , 'vvcnn fi* behauptet, iiU lIlh rardinal Rohaii 
L.ieb€ für die Königin in die Halsband^efcluchte g«:£0- 
tam habe, 6b*r welch« Vieles, aber weder Neue«, noch 
lehtrffiiuiigaa, bngtbiacht ifl. w Di« m^tt» «« 
ecUiretummatt» Und, wi« gewahnÜdi bey f«leb«n 
frsnzdüfchen Büchern, gröfstentbeils tu- iVpemtln 
bekannten Werken aLgefchrieben; denn aut die üuch> 
maciierey rerfteht man lieh ;enf*il dai Rfatint w«:^^- 
ftans eben 1« gttt, WM bey uns. 

GkSCHICHTR,. 

Pauav, b. Pullet: Cejchicht» itr Baiern, für diera- 
terländifche Jugend in den Volkslciinlen. Von Ge- 
0r0 G9dkm'd Oigl. 1823. 133 8. 8. (g*^ 24 Xr.) 

Wir haben un», fowobl in diefen Blättern, als 
anderwärts , gegen die vielen baierifchen Gefchichlsbü- 
.dser fflr Volksfchulen erklärt, die feit einiger Ziil rou 
jungan dautCeban SebuUafacam zu Tig^ gafördarl war> 
dm ) und daran inmar tinas fehwtebar und iwtdiwU 
driger , als das andere ifl. I")icfe Hei icii, felbA erß ge- 
ringe Anf.inger und L<ehrlinge in der üerchichtc, foU- 
ten es fich doch ein für alleraal gefagl feyn laffcn, daüi 
I«ahrbüeh«r lu fchmban kein« äch» für Anfänger ttj^ 
dafii di« Bearbeitung der fpecictlen Gerchidit« «in«« 
dtulfclieri Landes ci:i iit-fej StuJiurr. i[i Je/ allgemeincu 
Reichs^ilchichte vurausatzt, und dafs bey einer Spc- 
cialgefchichte für Volksfchulen eril ein klarer BegrÜT 
rorwaltcn mülT« , ob überhaupt die L««d«sg«Cchicht« 
ia di« m«d«r«n VoUufehulcn gehor»v vnd «^m und 
%rü riel davon zu geben fey. 

UeberlafTe man fürs KrA« einem jeden Schulleh- 
rer felber, .1 VVeßenrieder und Mitbiller fo viel tu 
entnehmen, als ihm für fein junges Volk dienlich und 
g«ni«f>b«r (cb«ittt, und g«b« man Erwachfeneu, di« 
noch weiter gehen möchten, diefe Handbücher, und 
allenfalls Z/chokktt felbil in die Hand: fo werden dar 
bmril'chen GefchicKuri /':r ti^r/cn Gebrauch genuf 
feyn. W ir wiederhulen aber dabcy unfere An/ichtei^ 
die wir ebenfalls fchon früher angedeutet , dafs es ffy 
Volhsfchulen überhaupt in gar keinem d«ulJch«n Lan- 
de einer deutfchen Spedalgcfchichte , fond«m überall 
nur eines Skizzenbuehes dtjr allgemeinen deur/Lhen 
Gefchichte bedürfe, ungefähr nach folgenden Haupte 
rttbnktn: 1; Aeltelier ZulUnd OcUtCehltnds. 2) IVörnaff. 
auieht. 3) Slavcn, ilunnen, Avwun« 4) Einführuaig 
der chiiHlichan Religion, b) Kail dtrOroIse. 6) Hein- 
rich IV und Gregorius VII. 7) Kreuzzüge. 8) Deul^ 
fcher HandeL Hanfe und Slidlebund. 9) Weifen und 
Ilohenftaufen. 10) Rudolf von Habsburg. 11) Ludwig 
/larBaiar. 12) Karl m 13) Oi« UuffiUn. 14) Die 
Tfirkm. 15) Karl V. 161 Di« lUfonniitipn. 17} l^r 
BtntfnbiaS. 18) O« 30;«b>i^ %xi»%, ISf^ Frudrinh 
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dann d«rai, «l-ifs nun in den iiiwiUrubriken no<h di« 
Wunders Anfchauung gi«b^ in wielein dielt- «llgtniei- 
n«n BM^b«nhtit*n namentüch <l«n vaUiländiicbcn Bo- 
llen mit terfihrt h«!)«rt, «Ifo z. fi. biy Bii»m, Fr«nk«a 
uiic! Scliw dlfit , 'vi - ■ it es TU den rümifehtn Prurin- 
ua Noricum, IV.aeuu, Vir.delicia gehört — welch« 
Stlknin* Slax'en feyen — wer die chiiltlirhe Religion 
^mrO. ^epredij^l h»b«n foU — Rnper^ üorbinian, £m- 
nttTMl) Urfilus, Colominn, Kllmn, endlich Bonifai'. — 
was Karl un^ ßL:han — befondcx^ fiie$«n Tdfiio in 

Baiern 1 OtKi to fürCuUwr und H*nd«l — fein 

Zug durch Kraül.en nach Sachren — ^vie Augsburg, 
Nürnberg, Regensburg geblüht, und fo fpecieil.luy 
i«dein Pttncl. D.igegeu niüTstcn, aufser einem Kaifcr- 
vcrrcirhr^irs und einer Stammtafel das regierend«! U«Up 
fes 7uni Anblick, das Gedüchlnif» der Kinder mit cUmi 
anderen leeren , nicht ganz beronders berühmten Na- 
men^ t. B. ni 1- IIti70- Otio I, Ludwig der liaier, Lud- 
wig der Geb a tiefe, Maximilian I, Karl VII, in Franken 
Kurfürß Friedrich I — Aibrccht AcbUUa und Akibia- 
des^ in Bamberg Kaifer Heintich II , Knmgnnd« und 
Ilifchof Üllü, in Würztur^; B.fcliüf lu'iin, di ^jlsichen 
auch mit allen «Ue« abgethanencn und iciian iüugft 
wi^ar varfdieUMun UiadanibtliMliuissn -rarfeltenl 

""^ So viel i« einer OafeWctita lur dia antr«r«it Poih»* 

tlaffen. Bey einer baicrifchen Gefchlchic für die gebil- 
dete höhere Bürgerclajje aber würden wir die drey al- 
ten Reichstädt» Regensburg, Augsburg nnd Nürnberg 
ku Stfitxpreilem nahmen, bisher pflegte Alles, was man 
«ns aU eine tngabliehe GefehieKte des Königreicht Bai- 
0fn gegeb«ii, »uf eine cinrcili-e Gd'cliichte des alten 
Herzoglfaums oder tlei l'rovmi Alilaifrn hinausculau- 
lan; von dem ungleich gt b/sfren ßeHandllioil de^ Kü- 
nigraiichsaberf in feinen ueuenrheinifchen, fchwabifchen 
tuul frlnkifchan Provinzen« haben die Herren meiftens 
^ärkainu Notiz genommen , und diefe hochgebildeten 
und hiilorifch rötiift merkwürdigen VolksftSmme, 
wenn c5 ihn n nachging, glcichfam aller Gcf.lji f fe 
varlulUg erklärt, wulirend jene «t^rrz/T^fne altbaienUJia 
Gabbianl«f wenige einzelne Partieen au5genommen, im 
Uebrigen wegen ihrer awi|t^ planlofen Landeslheilun 

Scn, 
erFnmiien, Zerfiückclungen und Preisgebung der 
herrlichften Vortheib und Erwerbungenj Verfpütung 
und Verkii mm ening der enJerrv^rtt JcllAn früher blü- 
handan Inftilnt«, WM auch JoAmhmm «. MüiUr mi 
WahmulK .nrlheÜt,' am «n«rw«ttigften xu den intor- 
afliintelicn vnd erfrLiiIichAen gehört. Geht man aber 
Ton der Cefchichte Regensburgs aus : fo Iriiilt man hier 
und in Augsburg foforl die Sllefta rÜrtiifclM Provincial- 
Aadtemngi dami dar AAitolfifchen Herzog« erflen Slu 
und St. Emmeram. — An Augsburg und Regensburg 



$i) Der danlficfa* pTangen vnd verlheilen in dlcfen drey SuJlen vvar 
Land beAeltt^ ei, wo di« Weifen und Hohenflaofen ihr* RoUc^cl-. 
1 1 j:- fen. — In Nürnberg infanderheit erblicken *rlf emort 
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fcdjchen Hofhaltungen TOn Karl IV und Wenzel — 
einen Schauplatz, des erregten Ilurßtenrchreckcns - - da^. 
£mporfteigen des Rrandenburgifclien Haur«». Ai|gsbur« 
hinwiederum hat dem neuen Glaubensbekemitniu itim 
dem ndigionsfrieden , N imlu rj^ der Vollziehung Jet 
weüph«iilchen Friedens £ntitehung und Vollendung gege- 
ben. Es ill gar keilt« Begebenheit in Süddeutlchland, 
und suglaieh im ganzen inneren Altbaiem* - die nicht 
Buüi Iiinigfia mit der Gcfchichle jcffer drey Reschsftüdl« 
verwebt oder innerhalb ihrer Mauern geleitet worden 
wdre, wo iich m buutür Abwedifelung die kaiferlicheu 
Hoflager, die Reichütage und Reichwi^imente, Furften- 
tage undFriedenseoitgrair«b«fand«n, — und die fchwcre 
Anfgabe , wie eine Oefehtehte des jetzigen Königrcic'-.s 
Beiern die alten und die neuen Provinzen ^rn 1 ^vu! 
umfallen feile, wäre durch eine in diefem Sinnt bear- 
beitete Gvfchichte der drey Reichsflidte geloft. 

D^egen Wiehe den gelehrten GefciiMht«forr«hejrn> 
im AkftderaieMi , Archiven , den Ilifterikam ts pro» 
fejjo, die ßearbLllimg der einzelnen Landeshiflorien aus 
ihren puellen vur \vie nach überlalTeU} aber nur nicht, 
wie es jetzt Sitte zu werden beginnt, den angehenden 
deutfchen Schulcandidaien und SchuUehrem, die gar 
keine Ahnung von der Tiefe der VorkanntnÜr» und dec 
mannichfachen Hül^s^•',•if^^nf^haften haben, welche ztt 
einer hiHorifchen Arbeit gehören, und wie fehr es 
ihre Kjdfte ubirlleigt , aus fchon vorhandenen VVeiken 
ohne kritifch« Verltofse auch nur einen Auszug zu ma- 
chen. Denn fo kommt uns gegenwärtiges BiieUem 
mit feinen fabelmüfsigen d Itcn mit foiiT i Bojen, di» 
heniach auf einmal ISaiern feyn lülien, nebft den be- 
liebten Sji;; vt:e uij I Belloves — mit einem GottTJsor, 
den man in Baiern verehrt — mit Druidtn(f')t mit 
dem Lehen und den unbekannten Theten der Oeri» 
beide, mit angeblichen baierifchcn Grtrlzen bis naeh 
Thüringen, Ungarn, mit Bamberg, das eine &«*eri- 
fcke ÄJirhgraf/cho/t gcwefen , mit den Sdhnen des 
baierij\.hen jiäeis, die man im 13teu Jahrhundert nach 
Paris und Bologna gefchickt (der Vf. folTfie uns doch nen- 
nen !), mit indi/chen Handfchriften , die in der Heidei- 



gen wcg«ii «iMW «wjiiBa wMuiuicii x.ifliiuc3u<ciiuii- nmii . j f iiiii inoyc^nrn »«nuicnmienj lue tu a er neiovi 
rohen Fehden und Plfinoerungen , Ilerbeyrufung berger Bibliothek gewefen, vor. DerEvan^elifchen, bey^ 

nah des drilten Theiis der baieiifchen I,tn .\ oLner, v.-iri 
aU eines unbedeutenden HluUeins, unter der Rubrik 
Wiedertäufer und ProtefütHUn gedacht, und dab fte 
den Nemen davon «rtuUen y „weil ihnen der Reichs - 
tagsrehlttfe von ^tjtr niAt behagt dagegen werden 
die wohlthätigcn \\'irlvungen der Jefuilen , wie iJas 
ietzt bey den deulichen S^hulcandidaten Brauch iti, 
höchlich angerühmt, und S. 77 wohlgeftlUg erzihl^ wie 
dar Jefait Cavillon im Land umher gezogen, über- 
all die Ketzer aufgerueht, ihnen den Procefs ge- 
macht , UTid (?!>; <.-?cu trc:hcn Bilirli! g g rn j mm tn liai« . 

QeyjrÄti ^Ues xecht «fj^cuüehe und anmutbi^« S«eb«n 



en v.'ir 



ferner Ki 



Waacc« des omnUuüliea Jtwfur«veueoiuutd«l> hier «oi- 
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]LITERATUiiGE SCHI CHTE. ' 

, LaafXKO, b-Glück: Celfhrten-Afmanach , oder Gai- 
|«fl» <l»r V0rtüglich/ien Gelehrten allerer und 
neuerer 7e:t. Nebü einem voKfiiiadigen lUgUler, 
ron J. G. Bornmann, l*aftor xtt Pr«nswiU, Jauer- 
fchen Krftibs. 1826. (Ohm An^ib« 4«r StltMiXihl.) 
Quer 8. 

In der Vorerinnerun^ wird gefigt z „Schon, aUdfif 
V8r*wigto . ConfllioriAl - Kath Gaupp zu Br«sUu im 
Jahre 1815 im MirzAiick (e) dar f«hUfifcli«a Proviii«idi- 
bljilter den Wuiifch iofierta, dli* GelnirUtagt bedtu- 
iev ipr Oelelirten und geiftreieher Schriftft<-ller iIhJ rch 
auszuzeicliti«u , siaft man die Tage inm Kalender luch 
ihren Namen btf ie u. si möchte , wcTshalb er bedn^Mj^ 
dar« es ibm noch nichl f/Avatf,*^ fey, «nf .«il« Xus* im 
Jaliro Jen Oeburhtaj *5ne« merkwItrdigMi M«nn«sanf- 
gcfiinJtn 'II halipn , — halte ich bereits geranimclt, 
uaJ Aie Iiiee gehdttt, etneu Gelehrten - Almenach mit 
d«r Zeit hciaujrugebcn , fo dtls Telbiger gleichfani elit« 
Oallerie der vonügiiohA«» GeUhrtea,. mbft, ihren vot- 
zügltchrtengtrchichtlichnt DatU^ darftdit«, uwl dadurch 
einen angtnehmen und unterhaltenden Ueberblick für 
jeden Tag de^ Jalire» gewihrle." Und we ferhin 

heifjt ei; ,.E» erfcheint daher für jetzt ditfer eigc;itu. Ise 
Gelahrten -Almaqech, d«r demungeach tct ein iür fieh 
'bafteh«n^Oant«*-bilda^ und hoffenliich dem Titalak 
foicher tntfprechcn w ird , fo rollitandig, eis es mirm£f* 
U«h gcivefen itt. 'Freylich wird noch mancher bedeO- 
ten<^ und auigezeichtj. l« Name .lUerer und neuerer Zeit 
darin varmiCir werden; ellem ihcib war es mir unmug- 

•lich, dl» Oabtnrhlaga derfelben aufzufinden, rojme 
hcfonderi die Geburtslage fehr vieler Geiabrtan au» dar 
ncueften Zeit noch nichl aufgC7eichnel find ) th«Ut find 

'mir auch von Mehreren die Steibflago unbekannt gc- 
hlieban. £s* ift daher der leer gelAlTene Aaum dazu bc- 
Rimmt. um fteh ron Z<^ii xtt 'ImX das Vactaiahnifs (aibft 
na-htr l^lich vervoUftändigan »« k5>lJaany ja naclidam 
die Geb'urn - und Slerbe-Zcit bekannt wird," 

Ilienuch lind (iie i .eiiliin^en dicft» buchlcins fchr 
bttchrenkt und doch lehr we»tgreifead. Ohne allen ii«n 

' odar in fi«h falbft begriindelen Zweck wariien nach dfn 
Jfllirestagcn, als Geburlstagan , - dia JNama« von laban- 
aeii und fchon rerftorbenen Minnem aufgatühr», wel- 

■ehe der Sammler i^füU'.j: für . ...-/li.-Üphe Gele! .■; .-.-.tW 
oder hallen mufsle, weil er lie nothig haUe, um iiidtt, 

* wt« M damfaügan CwiÄßoriaHValh Gaupp bey der J3e- 
nanmms 4« iWM^vti«» nMb Gai«brl«n «rgiiig, mit 



Tage« bar WMW gafc a n . DI« Bsbrikan find: 
„Gaburts- Jahr, Name, Geburtsort, Aemier und Wür- 
den, Todestag und Jahr , endlich Anmeriiungen", wel- 
che auszufüllen jecicm künfUaen Bafitaer- eines £xen;> 
plares des G. A. anheim gegeben ift. So geht es vom 
arftaa Januar an: „1484 ZwingUCUlrich^y — WOdaa- 
häufen, Prediger zu Glarus und Zürich (Reformatpr). 
11 Octob. 1531 ' u. f. f., und fcbliefst am i31 Üecember: 
t,1763. Mauhiä (^Friedrich Chrtjnnn) — ('ültingcn. — 
Uüreclar am Gyinn^lium zu Frankfurt am Main. — Ü). 
März 4823" i — nach foicher Art dürftig genug unddoÄ 
reichlich auiigaftauart, denn auch für den 29 Februar 
'find ein Paar unbekannte PaRoren aufgetrieben, denen 
J,>s Scnickfal die Lhr, In rdi.e I, r. hat, die foi;.1 .■nlflsn- 
dctie Liücke mit ihren ISdinen ans2.ufüUen. Was aber 
mit diefer Zulaminenftvllung gewonnen, welches 
litararifdiia fiediirinib dadurch arffilU wardat dar 
Vf: auf ^«1 Herzan bahallan, und Raeenfanl walfii « 

nicJit anzuheben ; defshalb Jirfil er es auch für jUig un- 
noliiig, hiiir i\i erwähnen y welcher bedeutende Man.n 
übergangen , wo und wie Lücken der Rubriken aus- . 
«ufiüUan And, und v«'ia oft gpuR obfcura Naman aufge* 
Cfihrt wurden. ' Wan aber ofk dia nulatola Neugier 
plagt, rn irfalirfcn, welcher Schriftfteller, — wichtig 
oder unvviciUi^, gleichviel — heute, oder an jeglichem 
Jahiesteg geboren worden, der kann in diefem ärmffli- 

£ta Gaiahrlan-Almanach Troll, Rath und Erbauung 
ndaa. Zwar fehainf ein angabfingtas alphabelifahes 
Nanieusverzcichairs noch darauf bereclinet r.u feyn, Li- 
tcraturireunderi ein Handbuch zu liefern, worin man An- 
gabe der Geburts- uiiJ I ndes Zeit d<r Gelehrten nachfchla 
.goh kann ; doch der erlle Blick auf diefes RcgiAer über- 
. aaugt von der pFanlofen UnvoUflSodigkcit der Angaben. 
Aber felbrt i'.ieUt Tadel wird ge .vifTc-r Mafsen enlkrif- 
tet durcri die vom W i Ic^^er dem Biichlein vorfcfetite 
I, ergebene Uilte an alle diejenigen Herrn, welcVipdi'- 
fes Buch als gut erkeiuien, und delTeu VervolUlindigung 
wünfchen."(l\e<!. gehört abernicht zu denjenigen Herrn.y 
Uiacwird gaf«gt: ,,1)4 nun diefer Verfuch gewUih&y 
Weitem nichtalle N.Mnen würdiger und verdienftvoHer 
Gelehrtill i'nlli.iii, i ■ ^em geui ,j r.oc}: i;i.n:cher <.!'»ii'ii 
fehlt j der auiaenominen zu werden verdient hatte: f» 
-wfifd^ aa dia Varlagshjndlung gewifs mit grofscm Dank 
«rkanHakf wann Liabhabar dia^atwaigan Fahlari 
walcba. fidi vialTaiclit vorfinden, oder rahIende4*arfoiftR 
. .inniellen, und an fie cinrendeten , indem /ich fdh-.f^v 
entfchiiofscn würde, wenn deren noch fo viele Ach lan- 
den, eulwc'dar in ainar zu hoffenden neuen Auflage def- 
Ca^bei), odarin aiuam awaylen Banda daf Fehlende 
sioah nachztttiolan, und das Mbrngalhaftaau Tarbeirarn.'t 
--'Dazu möchte Ein Band nidit hinreicVitrt — I^ar 
Vf. J, G. ßomnuum ift im Januar 1823 g« Horben. 

lUlL 
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i) Paru, b. S«h51I: Die elegi/chfn Dichter dir 
Homer, ühttUtil von D. J. Koreff. Tibull. IS 10. 
XII «. 232 &. 4. (3 Athlr. 12 «r.) 

Ancrt unter dern TiUl: Drj .4lhius Tihullua Werke, 
der SuLpicia Slcgieen und ein^e eiegifche Frag' 
mantt Amdtrtrt ykttUlM von Ia J. Birtfft 



2) T' uNaEN, b. rolla: Albius TibuUut und Lyg» 
damut, überfeUt unil ukJärt von Johann Heinrich 
V9ft. 18.10. XXni u. 384 U jS. (2 Athlr. 12 sr.) 

'I^lll ZV g1«iehtr Zaif «rfcfiiiiieir diaf* U«1icrr«t£ungen 

«!es tteffliclirtöu unler = r jijiu't'nn Elcgiknn, Jle 
•ine, gearbeitet von eiiiem aus^e/.eiclineten Gelehrten 
und Dichter nach einer vorher untemommenea Kritik 
d«s T«xt^, die ander», mU g«genüberllch*nd«r Ur* 
Cehrif^, - von einem jüdirehm Arxte, gegenwärtig Pro- 
TcH )r au der Berliner UiiireiTiliit, der (ich damals in 
t'ans aufkiell, nach der SeeLiger'ichcn Anordnung der 
Etegiccn, w«U in dielcr meiden thtiis ein uo«tuch«r 
Oeift h«rrfche^ wddMr d«m d«r rnfprünglidifn Uhr 
nahe zu komaun felieine. Dar grof»« Naditheil, dv 
«US diefer kaum gl.iubliclien Verblendung für den deul- 
fchen TibuU enlfprungeii Ul , lie^t am Tage. Beide 
Ueberfet 711 Ilgen haben Anmerkungen, wenn gleich 
von fehr verfchiadanam VVcrtlie« mit einander gamain. 
Die KorejgrtAm entlialtan thailsSaeharläuIrrangan, Ai» 
aber für den Ki ci? . on Lefcrn , tleneu lie bcAlmmt 
feyn mögen, viel tu uilvolIlta«iili.i /lnd,-llieil» rerhlfer- 
tigen fia eine etwaige Ab\v fitw :ng \ on der gi-.' uimli- 
chen Lesart. Neues darf man nicht erwarten. Da« 
vorangefetzte Leben des Dichter^, worein ein Vergleich 
mit 4aa übrigen clegifchen DicKici n verwebt iO, h'.'; 
dar Vf. nach und nach „i/i germanifclun Klänget wie- 
der tönen zu /«//<r?i" veiljjricht, btUclit mi. 'mchtraben. 
den Redensarten, die fraylich mitunter aucii etn-as fchie* 
bn* Wie lehrreich und dam Zweck entfprechend find 
A^tgvndia fiamarkungcn von Voftf wie fcharftinnig 
ill di« Untcrfttchnng über Tibuüus und dan unbekann- 
ten Ljrgdamus , dem er , -.vie mjti gegenwärtig^ v\ i hl 
allgemein weifs, d«s dritte Buch der TibuHifchcu Lle- 

S'een aus gefchichtliehan und äfthetifchen Grütidtu zu- 
hrai^t. Den Glauben an eine Dichterin das Augufti. 
Br$änutng$bU U J. A. L. Z. Zweiter Bund. 



f«han Zeitaltan, Sulpida^ die noch an Hn. Kortff' 
«inan Verehrer findet, hat To/jr wahrfcheinlich ffir 
immer vernichtet. Wenn er aber feine ehemalige Mei- 

rung von der Uiiatlilhcit des Clückwunfches an Mc/TaU 
mit r.eiie /..iriickuimmt fo werden wohl die Meißen 
den Koj>f dazu fchüttain, und noch jat^t dtfm Hn. K 
heyAiinmen » der wagen der inneren Seelenloßgheit 
und Sch'afflifit differ z-nfammengeftoppelten und im 
Zwang aer Schuhhetorik qualvoll erzeugten Zeilett 
den Tib'ull nicht aU \ crfafler anerkennen. will. ' 

Gleich Anfangs erregte dt« Foßi/ek» Arbeit grofse 
Aufmcrkfarakeit. Lygdanms wnrda bald das Ta^csi^e- 
Ipräch der Gelehrten. S ejr in mehreren Cymnafien 
mirum dictu — tab ei Jen Stolf zu fchriftlichen 
Verhandlungen 1 Allmählich /Ing derParteygeilt an, fich- 
auf ^ielraclle \\ eir.3 z.u entfalten: denn dar Ton in 
dem der ^ f . von Hfyne fprichl, mafChta hi* nnd d« 
abgeneigt. AU endlich im felywdwHt jAbx« di* kriÜ- 
fche Ausgabe ans Licht trat : 



3) I!ai9Bi.BKKo, b. AlQhrii. ZiruMr: Mbiu» Tihul- 
bu und Lygdamne. ' Naeh Handii^iften berich- 
tiget , rr Johann Heinrich Fo/s. 1811, XXXII a 

494 S, kl. s. (2 Rthh-. 16 gr.) • \ 

nnd der blofse Text ohne Commentar:; 

EbandaMb'fti Mhiu» TtbuUat et Lygdamu*. Codi- 
•am «pa anandali a i.Ä Fo/$, 134S.kL 8. (Qgr.) 

fo hielt die Leipziger Literatur -Zeitung ixitrh älTent- * 
hell Veihor, und verdammte wegen einer nicht zn ver- 
kennenden Dreiftigkcit der Foffijchen Kritik bey der 
Anordnuna des Textes mit no«U griifserer Dreifti^keii 
da« ganz« Werk. Eine unbedeutende Beurtheilung der 
Ueberfetzung vrar bereits in Güls Muth$ Ü. \\ B. ar- 
fchienen. In dem zu Leijuic b. Tauchniti 1S12 h«r- 
ausgekommcnen Drucke des Latullus, Tibulttt« undPro- 
pertius wurde der gewöbnUdia Text zwar verfchi»- 
ientüch geändert , aber ktfha dar Fojßfehen Aanderun- 
gen benickfic':!;; t Gleich daiauf erhielten wir von 
dem damaligen Conrector en dem Lyceum zu Ohrdruf, 
Hn E. C. Chr. Bach, eine Epiftola critica in Tibul- 
lum , Pfeudo - übtMnm et Propertium ad — Ä C. 
Ahr. EuhflatUttm, Oolha, k EUinger, 1812. Die 
BamerkuniM fibfr «mdaa TJkaUilcha 8i«IImi find 
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■^ergtofäten BefclielJenlieU gcfchrieTien , atcr erlTiTo*. 
Von S. 26 — 67 befchafü^l fich der \ f . nut dem Pieu«ia< 
TütuH ^ oder den Urheb«r des Lobgcdicht« an MdMl» 
Bey Cuta Mutht a. a. O. 1811. S. 316 w«r fchMt $€Mn 
^o/# gerprochen, und dtt OtJMit hSdiftni» für ein* 
Jwgendatbcjk des Dichter» erklärt word^: ein* Mei- 
W^agt 'i* ^"^'ff ausdrücklich befreitet. Hr. B. 
bäht di* VoffiftJte V«rtheid%ung dar ilecbtheik ßellen* 
weis £u widvrUgen| itnd iwicwohl ar auch ia diiafar 
Abhandlung titcht« liaf Gädaetifes annncrt: fo III w-e- 
nigften$ die Schwache der Voffifchtn Gründe in helles 
Licht gelielU. A]s eine fur/nliche Straillchrift gegen 
Vof$ iß Hufchke't Bearbeitung dreyer Ele^een «nzu- 
feken , dia Mnil» an Fafftm in uaCerar A. Z. 1815> 
No. 203 4 einatl Banrfheitar gefmKlen hat Es falilk 
dtiafer Bearbeitung dnrch<ii.- m Jcm Scharffinne nnd 
dvr Gründlichkeit, welche Jen f-ojjifchen CommtnXKT 
•iitiaichnen , und 'an dem W'ahrheitsßnne ^ der von 
kainar Leidanfchaftüchkeit getrübt wird. Wia fich da« 
bar Pafßn» tonShI, mehrer« FoJßfiA» LasaTtati tu 
▼ertheidigen , fo.auch der mit Teru« unterzeichnete 
Gelehrlo in den Phitologi/chen Blättern, H. 1 S.46 — 
73/ der nnch einmal, m l riLicklicht auf jenen Oeurthai« 
Itr, 4lia Hiffchkftche Arbeit haarfcharf bekrittelt, den 
HaramgaltOTn Unkritik vorwirft, weil R» Reh bey ihren 
Bearbeitungen nm kein« fiebere Grundlage bekümmert 
hätten , und erft ran einer genauen Prüfung des VVer- 
thes der H ■ r" T Ii nflcn und von Benutzung der h«nd- 
ichrifttichen ülolTen einen zurerldfUigen Text erwartet, 
lieber Lygdamus denken Eichßädt, Dach ^ PaffoWf 
Venu und LioehmaM za Frvpuf mit To/t einaimmig. 

Von andara» Urthaibti, dia ühn Vojfent doppelte 
Bearbeitung hie und ffj litit wurden, g. 'ei]i.L i wir 
nur noch des Gra/eTchen in «tan Anmerkungen tur 
äberfataUn Nonni/dun Epifodas ^ymno$ and Nikiktf 
S. 4$» das dan Ton dar balaiigaMii liaUofan Cagnar, 
AtutaU bay Waitna dia gitffita ift , in Kfindiger 
Kürze vollkommen andeutet. „Ich halta, heifst es, 
diefa Foßi/che Ueberretzuug mit ihrem auf Stelzen ge- 
henden hämifchen Commentar für das GiHnnnfta mid 
Schlachtafta, was fich je hinter eiiwm Naman dam 
FttUienm aufdnmg.'< Diefes hSmifcha Urthail fttdu ar 



durch Anfii 



ler Menge unglücklich verdeutfch- 



fer Verfe aus Uci i.ten und 2ten Elegie ta begründen. 

Ein neue: , fJrtnlich gerufteler Gegner tritt in der 
Parfon das baierifchen Legationsrathesy Hn. Conrad 
AUitTtBim» in Begensburg, auf, der den FoJJifchtn 
Bemühuneen beynah Salnilt fär Scfaltlt mil düT llSmail- 
te in der Hand fol^t : 

4) Rao«ir«n«»r gedr. h. AnguAin, Lbipzxo, in 
Comiaiff. b. Köhler : älbiut Tibullu$. Mit deut- 
IeJut Ueberfetznng und clru r Auswahl Hei: vor- 
xfiglieliften prüfenden und «rlüu[«rnden Anmerkun- 

S«n vcrfchiedener Gelehrten Ihiß. XXIV u. 216 
.4. (Auf Dnickp^ 1 Aailf.lg <r,, auf Sahxaibfi. 



Der Vf., der £ch mir cinfn DlTt t f ji i tfn nennt, giebi 
ainan anderen 'l ext, ejn« aiideira Leberfelzung, und it» 
swey ausfohrlichan Begrlayn von S. 17i — 189 am* 
roUfttodiga BaiutliaUMnaf ran Vojjtna doppelter Arbeit, 
Wit Saitanbliekan raf Hit. Konfus l/eberfrtzung. üi« 
StaBeylafc v<iu S 139 — 216'hanJeU ; rn .Um üebrau- 
die des 1 ruch<ius aU iafitfchrilt im dautlclicit^Iujuna' 
ter. tlJio Eiiilaitim$ iatraclüet dia Anficblni ,ii|«r 
TibuU» Laban nnd dan VannauitlichaaLjrfdanius, und" 
enthalt lueh ain varnahrlaa'Vemi^nirs ron Ausgabeir 
uiiiJ l'ei erfetznngen. Von dem i.obgcdirhtö «uf McfT»- 
la, „da» eher au «ii« Zeit der italianifcheu Improvifa^ 
tori f als an dia claffifche Zeit der Lateiner, erinnere,**' 
nnd über dan wnnitetlidian Einfall, die Oadklitabair 
das IV Buchas ftir di« ron DomUkis Marfna arwihnlan- 
verlöre« gcgan^ienfn F.pißtln zu hallen , wird in den 
Noten gelproflien, IJer \ f. , der immer Heftig, auch 
oft mit Unrecht^ und mitunter heftiger gegen Fofs eifert^ 



als diafar .ge§an Hnmef bakuodat fi^K nichts dafta : 
Migar ab ainan daakandiM Mann ^ da» Liaba imd Elfer 



zur Sache bewegten. 

Ree. hoßt, den Le(ern der A. L. Z. einen Dienfl 
nieiwcifeii, wenn, nachdem die l.cidenfchaftlichkeit 
ficK mit in das Sjiiel gemifcht, und viela Varwirmng 
angeriehtat hat , frey ym jadtr Partaylicbbair «iuA vn- 
gcirrt von den Vorgangern, die Leiftungen Fjffrns, 
nach den AusfleHunjen , die Hr. B. an ihm und feinei 
Arbeit macht, d.i- ilo -n fnrhl; durch welches Verfali- 
rsn zugleich da« Vcrdienft des Hn. B, fcibli klar, und 
beßimml hervortreten wird. Das Wenige , v a>, Hr. B. 
an Hn. Kareff rügt, bathfilt ladigUch dia Uabarfattnng,. 
wir fprechan abar, wia billig ^ zuerll von dar Kritik 
des 1 extcs. 

Es ift eine grandlofe Hehauplung, dafs der unver- 
föhnlicha Haf^ des Heidelberger Gelehrten gegen Heyne 
auf dia fiua» Baarbailnng das Oiehtais von Einfinüs ga- 
waCnt fay. Wo find dia Bawaifa, walcita den fchmSh'» 

liehen Wi '.'^ u rf T f . Ii tfrrtigen ? Refleh-jn f"s etwa dsriii, 
dafs fich tnaiiche l-,e»art , die Heyne , oisne ein Wort, 
oder wenigfiens ein tiefes, über fiezu Ipreche-, mit den 
früheren Uarausgebcm beybehallen hatte, gegen die 
' Foffifchen Binwandntrgan von ainem hellar Sehenden 
rt Ktn l ifst' Wahrheit ift allein in dem Aergemifs, das 
müii an dem Tone nimmt, in welchem fich über 
den \'org<in^cr .lufseri. N'jr .vird ihn Nieimrid, wer / o/s 
kannte, aus einer unlauteren ^hjelle herleiten. Bey dem 
groben Namen des Göttinger Gelehrten ifi man zu fahr 
geneigt, zu überfehen, dats-dia dray TibnllÜiBhcn Aus« 
gaben , durch die er ainen fo badautenden Bnf arlangia, 
auf Schein gearbeitet üni. Ce' auiekeil und Gründlich- 
keit fucht man verjeabens. Die lächerlichiten Fehirr 
findet man aus der erlien Ausgabe bis in dia dritte ver- 
pflanzt. Dannoch f|iii«ht ar Ton Aeh und reinen Thatan 
in ainamromehman und amnaftandan Tana; zwHeban» 
durch läfst er Gereehligkeiljlieba und Befc^jei Jfnhcit 
blicken, kiuz, er liandelt wie Einer, der abJiciiUich 
blenden will. Ein folchct Treiben mufs ;eden rechtli- 

clnn M«itii| bay ToUkAmmanar Anarkannun^ dai aadcr- 
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wtUi^en Verdienlie des Herausgtb«!», «fWUm.'' HA-B^ 
ilL Heyne'n mif L«tl» vnd SmI« xugntliaii, «lul iiiSdit% 
Vrenn er könnt», ^Imt AU* d«ti StakkimliM, vr«kk« 

Jenem- nicht gleiche Flnldigung crweifeM. narum folst 
er ihm luch von Torn herein in dem Ausgabenverzeich- 
nir , die Kahrlttfligkeit und Verkehrtheit zn 

Haur» findf f^lxntlich, daä «r ioftr dia SchraibfebUr 
f ftarfrflgt, wsa Wy der Ani^alr» voir Vfeama t482 ft- 
14S1 (T Hrme S. XVI). Ltnig« Irrthümer von der 
Art hat ^t>/.f berichtigt, dcfTin Verfahren b*jr Anord- 
BttUg diN iextrs dem //f^neTchen freylich geradetir 
«itji^«ngaf«tst iA. Wann £ch B0jrne den alten Aa»- 
glban 'maiflaniheila Uindliirgs «nrehmiegf , dia fpStar 
vergHchrnen irindfchrirfcn f r nicIiU aclitend: fo 
fcheukt der Aiicixe jniiei Ildiitiichrifi uribediiigleu Glau- 
Iben, ohne zu ee^1■ah^en, dafs di« meißeti mehr oder 
wantgar varfilfcnt find. Er taxht aber mit ramaiteiH' 
dar Sorgfiilt übeiall lueh Gründen fiir di« Aufnahm* 
Jtr neuen 6der Beybehallung der ?\\cn Lesart; er 
prfift nnd enllcheidek nach eigener Lmacht, ohne fich 
durch Auloritäten binden zu lj[[en- er übcrgel't keine 
Schwierigkeit, Cey es auch «in», die er ßch felbft g«> 
fehaffen. Sollte maa eines To ruhmlichen Strabaft» und 
emei fo beharrlichen Eifers bey allen Vcrirrungen nicht 
mit Lobe gedenken ? ilSU» auch feine Bearbeitung des 
Dichters kein- and. rr, \'erdif nft , ali auf un hliche 
Stellen, die man bisher obortldchlich behandelt hatte^ 
«daf in denen blofs ein tiefer S^t aciikenner (deraiT as 
taluinntlich wenig» ^bt> nichts AnAöfsiges finden karni^ 
■ttfmarkfam gemadil2tt haben ; iitnnar wfirda tnan deir 
Ilerausgebei' zu denen rc l iipn niüiTen, welchen die 
Tibullifcfae Kritik lehr viel verdankt. Melirere feiner 
Lisartan find baraifaficnr AnpüTe vertbci^iet worden, 
«iid andar* waidan m nodi werden. Daa ihn abar 
'die nnvvHkonimane Aufbflung des poaHfdian- Gaiftas 
(?fr R >mcr , cJcr Vrr^vechfelung des antiken m^t dem 
modernen j der bereits un Ovid herToriritt) zu vielen 
unrichtigen Aenderungait Twliilat iMt^' l i am a m wir 
ohna Badankan «in^ 

Hr. Bauer hat, iwia ßlionr «rwflmV tmHr rein* 
Anordnunj; des Texte» kurze Anmerkungen ft friri, 
theiU eigene, theil« von Anderen entlehnte; aber es 
lauchtet au« ihnen hervor, daTs ihm der Text kauM' 
waga dia Hauptfache war. Fojpnu gr6b«^ AandaRMK 
galt «ad ander» nicht nnbedenlende AbwabAmigair 
giebt er an, ohne Ihnen eben eine luihere Prüfung zu 
fchenken. Nor bey leichlercii w»gt er dann und wann 
ein Wörtchen ein7u\venden. Der Text ift im Ganzen 
der Heprnijch». Sogar die Stamehair j dia Zeichen der 
^rmeintlichen Lüdta^ find nicht ainiAal in der arftetv 
Elegie weggafchelTt ; was man rirh G-y^enzfns ^ TVuH~ 
derlieht yx. h. glüekliehen KrlJuleruneen kaum erwar- 
ten v^ ürcle, Aler auch d e f^o^/c&« Darlegung de« Zu- 
fammenhanges genügt vollkommen» Wi« unkritifehi 
zeigt fich doch.Ur. ;6./ £r fetzt in dia dar- 6 ClaA 
len, in welche er Fojfent Abweichungen von Heyns 
•intheilt (denn „der /. g. Vojfifshe Text Jty eigent' 
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Ueh Imn mnäurer^ ml* der von Heyne**} die we^g*". 
iaibnen Aftariakatr -«nd dia ^itdtaag xweyer Eliegiaen 
•■• FragmentaUb Er verwirft aUo diele Kauarunf .■ I7n# 

»tt; welchen Gründen ? VV"ohl wünftlil ni.in , A -. "s 
italt aller unfeinen Redensarten tüchtige Gründe für 
die Beybehaluing der Sternchen aufgeltellt, und erin- 
nert bitte, was Vofe varfchwiagen , dafs bereits Scali" 
ger die 2to Elegi« dar lAaH- Bi*die»mU Vers 64 endetj. 
ub er gleich nicht atis den foliaenden Verfen Bis 33 eine 
für lieh begehende bildet. Ebenfalls ging ihm Scaliger 
Toran II. 3» 61 und 74, wo er das eine ßiufh^ück. ror 
des aridere üetst, nnd das xnrückgefetzte wieder als et' 
gene EUegie,. die nät uA* tiranfilng^ uberfchrcibt. Nach- 
unferem Gefühl ift der vcrmrinil? ScKii-.fs der 2ten 
Elegie (Orabam; nec tc pojje careie velim) viel atii 
abfjirinr.end ; dafs Ferreus ci le neue Etfjic ai farigt^ 
billigen svir, denn der Tonr des Ganzen iSt fo s'crfchie- 
den, dafs lieh fchwerlich begreifen lifst,' wie diefos' 
Stück mit dem vorhergclieridcn zufammengeTungcn ha- 
ben könnr. in der 3lea Kl. dps 2ten B. ift die F.!/l- 
ff.li(-:ijii.i iVlis^-i ijj j tc. , arvcr die eincerrljoln-rie Steele ill 
gleichiaUs von verschiedener Art, und f'ojjens gar nicht 
sacke Anordnung fehra«ia*hmlich. 

Nicht weniger ungerecht ift der Spott bey der 
2ten ClaJJe: quotiens f. tpiotieij canjunx f- conjux; 
tinguit f. tingit n. a. Der grlchrte Renner billig! den 
Vorzug der alten Form aus bekannten Urfachcii. Daf«; 
vom über die Fojßfehe Regel vom Gebräuche des tuitt 
und temc nicht oberfCichlich «burtbeiien dürfe,, ift b*-^ 
reite in den Philologifchen rtläiteen- S, 67 erinnert 
worden. 

Die 3/« CUt/fe befteht aua etwa Hunderff ir^-on 
roxi Hey^ mge/ührten Varianten welche voir Föfr 
ani^ammman-f und grfiisianthaUsr rt^'* «u^ «ifr pamr 
Ihrtmend,*'- fehlaefitereir Lesaiten fcyu lotlen. Dar- 

linier :i:irt einige, welrlie die erwähl. ten Leilrl':. iler der 
Uufchke' [chta Schrift bereits verliicidigt Laben, vrie- 
' I, 1, 2 magna f^multa; 44 referreSüv levare; 3, 5S 
md Elyßaa tür^i» Myßoe i< «ndera, daran Riehtigkait 
ni heftNiten Wenigen Unfällen- ^Arif wie II, ^ 7r 17- 
lint et pura (Ult de» wegen der Spondecn unerlrägli- 
ehen lUius pura; 7, 4 Atax iiatt des nichtigen, von 
Sealigar erfonnenen Atur (für afurnsy^ Warum» 
•bar bezei^nata Ur. Bauer in diaCur Varuintanfamm- 
lung niaht dia rem Ihm gebillij^ten hetuirnj. wodnrefr 
Ce um ein Gultheil kleiner geworden wäre, und nicht 
zu dem Argwohn verleiten kiinnte,. alle die an> 
geführten w&ren auch die fchlechteren ' Auf keinen 
Fall hiltan inehrer»^ wie l, 6r 64. 10. 37. 68, &M- 
von Pb/e antldint warden- feilen. Die fa*^ 
gertanr te Würdigung befteht ^^'ic rewChnlich in allge- 
meinen abfprechcnden ftedeusarten , in \urnciimlhua 
oder in Scherzen , fogar de,^ wo die FoJJifche Lesart 
baybahallen wirdf wie IV, ^7f iw Quid diveüat aman' 
U»t tä. JU neitf ne $ntu. t w. Dieji fitkrt une auf 
die Conjectur: TibuU , der ^le-ch anderen Dichtern 
mit der Sehergabe ausgeßattet war^ habe ge/chrie^ 
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bMt Jhtüt Smnctaf /«»*, divetlat amanUt^ 

Oi* SchreibfehUr dar umviffmätm MSneka fimd Amt 
tu ent/chuldieen." FVeyliÄ Itaa OMl«r im Lesart«! 

jten -CUITe viele untaugliche, nur wiedtrum 
«icht folcb», vrie I, 6 <5), 3 turbm, «Us To/* .uf .u$- 
JrfiddiehM Zeugnifs des Clunfius , der mehr CUuben, 
ab unfer*» llaftdfchfilton vwaieot, für turbo geg«bea 
h«t. IVichlu. gehört Weher iw Jtrfelben FIlcMie V. 40 
deiii'"it f l'.'/eruit; jenes ilt das gewöhnliche Ol nflr tn. 
V. 43 mvsit iu» Vcrf.iHthiiüg Itdlt fenerit , V. 65 /-aa- 
»er dd ctUtos furiim deducet amieo$. Der Vers ift 
vei Jorben, wie die Terfthiedenen Lesarten vätfiO. Fof» 
üb«rretzi: Auch führt heiifUidt «« Armar üt artiger 
g^tmmde GtfrUfchajt. Man 'begreift durchaus nicht, 
wamm «in Armer /in/n/ic/i, d. i. nach Fnfs: ohne he- 
fehämandaa A'iff^n, fein Mädchen zum Befuch zu 
arti cn Freut^den führen foll> wahrfchcinlidi wird lieh 
Jas Mädchen für diefes «ngetiemende htimUck euft 
fthonflü bcdanl l »M^ii-n. Hr. B. h»t die Heyne' icUc Acn- 
«Urung auf genommen: et ezcuffvs/unun deducU ami- 
^l^f. ]0(2^t'VVort auch in den Haiidfcluriflcn. Aber 
furtim ift auoh hier, noch unerträglich , und deduaera 
xtmictum kein im Leteinlfeheo ▼erftHndUcher Ausdnwk 
für- denvrrfchohf;}^ Mantel^ der /ich her ifgezogen 
hat* wieder in Ordnung bringen. I, 10 (9), 48 ut me 
jl iit me. Heyne: „Muretu» ut me eleganter.'^ 
Uiefe Eleganz hal f^ofa aufgenommen; indefs ift He in 
der Muretifchen Aiugabe blob d*reh einen Dmakfehlcr 
«nlftanaen, wie man au* den angehüngten Errata mr- 
fehen kann. Mclirereu von Hn. B. beybehaltenen Les- 
jvten miiO'en wir unfere BeylUmnmni; noch Verlagen, 
«wia L 3 2 ttt^va aus einer Hantirchrift Halt des acht 
VSmifchen fpA», dem ein Abfcbreibor, wie oft, tu zat 
Erklärung gegeben halte, III, 5, lü certa f. tetra a. a. 

In die 4« Claffe kommen etvra/nn/zig^ auff;enom-. 
jneno Conjecturen älterer Commentatoren. Man wan- 
dert fich unter den wieder herausgeworfenen mehrere 
zu treffen, die rSllige Gewifsheil hi^a, 1»ia 1, 4 (5), 
A4 Venturam admittet nimbifer aratu mqiUUH &Mim- 
brifer Alfo hat Fofs bey denen, die et noeh. nicht 
•v'itf»tcn, keinen Glauben gefunden, dafi der Abrchmll 
Im Pentameter nie rerliinnore, hüchlten» etwa bey euier 
SnDpaufe? Freylich Hr. B. fchlagt 1, S. 32 vor: — 
j\>c d mplexam afpera barba tertt ü. amplasut (w© 
Vofsamphxaj Je. manut lieft), und glanl»» es dwreh 
Jen Abfcl.niU enlfchtildis«e«i zu können! 7,49 hat l ofs 
mit Guiat gegeben Ja««.: -i; Hr. Ä. ift der Heynt - 
fchen oder vielmehr üfor/.ifl'tdt/c/iÄiConieclur gefolgt. 
Die alt« Lesart centum, di» Paffau, ^ a.O. vusebUeh 
zu fchützen bemüht ilt , beleidigt durah die TOTUbrl« 
VVorlftelluog. Aus üliuÜclufn Or mde hat T. mit un- 
fcrer römgm Bejftimmung geändert I. 2, 71 (3, 7). 
Mmalrmi^^i &WiMt»uiit«ii«renf««ftiiXJM. 



jecturen rerdienlen die AufnahsM tllerdingi, wie I. 
(5)r6L Parnaß. 72« 208. ^4 rimum L 1, 28 SthüM F«. 
ruam. «. O. Tam wiada jam 1. 1, 28 gefällt wenn OMn 
das Komma vor modo fetzt , aufser Anderen auch Pef~ 
fowi und fo werden manche Muthmafsungen noch 
vertheidixt weirden. Wunderbar ifts, dafs in dielec 
4tcii ClaiTc Ur, aweh lieiarten anführt , die er bereila 
in derStea anrlhnt hatte, wie Pmneß. 72 fera f. fratm 

(jenes behalt obnidrein Hr. S. im lexlt); 19ü acci/oa 
A. ante aciot ; iü7, ÜO pavidum f. parvunu lA diels 
Verfahren zubilligen? Sieht es nicht e.nem abüchtU- 
ehen blend werke ihnlich ? Viele C«njectiar4n nfifla« 
nodi grOndlidi betenehiel werden , ■ ehe men fie unter 
den Wuft fetzt, wie 4 (3), 12 e trinis f. e triviii ; 5 (4) 
23 pater ille f. ip/e; 54 injcriptut f. hit fcriptut, 
Panrg. 62 quamvis illiceret, wobey P^. die Anmerkung 
nacht: „la drey der ältafien Autgaben ßeht illet 
taretf worau» Barth iHm taretf'Bramdtk. iultaa- 
rat J. illiceret enträth/elt," Wo fchriebe fich denn 
Brouckh. diefe fchöne Emendation zu :' Und Barth — was 
Tagt er ? AdverJ, IX, 19: „Sufpicor in antiquijjimo ali- 
9«o — illaceret fcriptum JuiJTe atc, £rgo /eripferit : 
Jllieeret.'i Allein F. hat Uöle au« des irerhafslen 
Heyne Obfervatt. gefchöpft, in welchen' derfelb« 
Irrthum. Ein gleicher Veribfs I. 11 (10), 51 e luco 
revthit. P, Ichreibi : „Das handfchriftliche Rufticut 
e lucoq ue vehit erkannte Fruterius für unrichtig, 
und änderte e luco revehit'* etc. Nichtdoch! Wer 
wird fo die Aleiiiungen Anderer verkehren ! Fruterius 
(l^erißm. I, 5) lagt ausdrücklich, dafs fs nicht fein» 
Lmeiidulion in ; auch loht er lie nicht, fondern ver- 
wirft Jte: „et languida omnino fententia fiet, ß itm 
legatur." Ift alfo f". befugt, über Heyne's ähnlicln» 
\'erliöfse fo gewallig lU loben? Wir fii^cn noch hinzu 
8 (7), 41 dulci, „u>at Brouckh. her/teilte Jt. dulcit ti- 
bia cantu allein jenes fchon langer als wirkli- 

che L«sarl t-iiier alten llandfchritt des Li/^yiu« bekannt. 
Und fo find nicht Wenige als Co^ij^ctur angeführt« 
Lesarten durch ein* oder die andei« Uandfchrift ba- 
fdieinigt." V^^ernm war es Pflicht ie$ Hn. B., wenn 
er li< h nicht in ein nachtheiligcs Lieht fetzen wuUte, 
/oiclic vor denen auszuzeichnen, die aus reiner MulJi- 
mafsung geflofTcn find. Bey TibuU kommt es aber 
nicht auf die ZaU der Uandfchiifien an, da der grüfite 
■Theil SB ian varfillfohten gehört, rondem anf den 
inneren Werth. Aus den von .m; Püchfig er%vähnleit 
Lesarten wird man iibrigens von felLÜ abnehmen kön- 
nen, ob das Wort des Hn. B. durchaus wahr fey : 
„Poß habe alle jene fünfzig üremden Conjecturen eikn« 
Noih für gute Lesarten uu Manuferipte «nd Awf«. 
ben aufgenommen.«' . 
(Dit tertf'tUHHg /»Igt im r.üthßtn Stiiekf.) 
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1) Pa»m, b. Schöllt Dis tlegi/chen Dichter der 
R8mtr, fib«rf«tel von D. /. Jfon#. Tikfll iu £ w. 

a) T0BiKCKN^ b. ColU: JlbiuJ Tibullus und Lyg- 
AuMif» übMrfatxt Miui «rklärk von Johmnn üsinridi 
Foß u. r. 

3) Hbidslbkuo, b. Mohru. Zimmpn Alhiui TibuU 
lu9 und I^gdomut. ütch iUnAk\mU*n berich- 
tigdl von Jtf&nn übävM* n. 11 fv. 

und d«r Me£i* T«xt ohn« ComMniari 

EbeuJafelbÜ: Alhius TibuUus ei LygimmUf Cfldi» 
cum opc emendali a 7. Ii, Voft *t£« 

4) RKOEisfauKG, gedr. K AngnlHtii LsiTZTOj in' 

(.lOlIIIIlUl. b. KöhUr: Alhiut TibuUut. Mit Jeut- 
feher Llubcrfclzmis xinJ etn«r Ausn-ahl <Ur vonu^- 
lidiücti i rüfciiden und erldutemden AnuMrltniigen 

vcrrchiedcncr Gelelirleii 11. f. \v. 

dtr im mrigtn Stück» mtgtiroehmtn Reetnjion.) 

In die 5te ClaJJe werJen yojfent eigene Ferhejfe* 
rwuten dei Textes gerct/.t, „wohlgtmerktf ohne Bn^ 
hSif* VOH Handjchriften j" ditf» Worte müRen dt« 

T'.cfcj- iiich! im lireii:;ften Sinne falTcti, Jcni"! z. D. I. 
5 (4), 3" lit die l oj'ßjthe Lesart in jni.Iue.ct! Iland- 
üehriften, 6(5), 3 vagor in einer lltnJfthnfl, II. 1, 24 
c»nßrmt in »invc iVoJ* eonfiruitO} gewöhnlich tx- 
firuet. Hr. B. h*t arten. taue «u« tldfchr. gegeben, w«s 
nicht zu billiger Ur frr den Lc>srk;i (Uef. i Clan« find ganz 
befonders foiche, «Ii«* unfer Li tlicil über f'ojfens Man- 
gel an Sprachkennt ni (Tu u rechtfertigen, und die, indem 
iivindan Text aufgenommen worden, das harte iJr- 
thflil hmbttyKefuhrt haben, dn man über fein« Bear- 
beitung ausnirichl. Wat rerweifct denn aber lir. B. 
beftänaig auf feine Anmerkungen , wo dicfc Texli'er- 
beffcrungen gewürdigt feyii fulLu ? W ir iiabcii in den 
ineillen Fällen vergeblich iiachgefclilagcn. Ls heifit 
nur immer: /Wi ohne MJcpte. — diefe Ltsart 5«lcf« 
digt dat Foffijehe Ohr — ro/t hält für paffender — 
ti. f. TV. So leicht darf fichs ein Uilettant nicht ina- 
chen, der als geharnifchter Gegner auflrilt, um ,.drm 
weniger unterrichteten Le/er, den Vofs leicht blen- 
MrgUnwmgMU, t. J, A; X«. 2. Zwfyter Band. 



denkonnttf iu zeigen ^ wat nach fo prahUrifchen 

Ankündigungen wirklich gelaiftet /ey.^' Wir wollen 
das Verfäumte einigermafsen nachholen. Laicht iil 
die Aenderung zu widerlegen I. 5 (4), 8i dfeiyv«, 
Sie Baeehi refpandet rußica proletf Armatut earva. 
falc» minante Deut: die Handfchriften Sic ego 
tun Jj Armatut eurva fic mihi f alc e Deut. 
£t giebt genug Beyfpiele iu Dichtern (in dam ein2.igen 
SiUus giebt t% mehrere hiehar gehörige), dafs tum 
und ßc weit «ut «inander iUhtn könn«, und nach ei- 
n«m vorhergehenden fic — nicht immer ein eblUchfen» 
des Jic folgen, noch nahe an einander gellellt werden 
'dürfe. Nur den üeutfchen , welche mit der manchmal 
über alles Mafs ausfchweifenden Wortverfelzung der 
Rfimer nicht vertraut find, kann die Slalht^g anße 
mihi verdichlig leheinen. Dnrch Vergleieh Ovidileher 
Verfe ifl vvahiTcheinlich ßc ft. tum in einige Hand- 
fchriften , von denen Aluret i'^r tchl , getlolTen. Das 
ähnlichile, von f^oji übergangene Bcyfpiel iA wohl 
Fif/i, Vf 193 Sie agoi.JU noftris ra/pomdit dntarogm' 
tit. Ob man aber nicht im Tibull ttUt anderen Hand- 
fchriften rejpondit ft. refpondet lefen mufs ' Die älto- 
ren Börner lieben in folchen Fällen ihr Ferfect, was 
ßch auch Paß. III, 171. VI, 635. Am. III, 5, 53 findet. 
— ~ .Tib. I, 7 (6), 39. Vor Brouckh. las man: Tum pro- . 
cul abfitis tjuitcjuia colit tertt eapittat,^ Den Sprach* 
felller colit ft. colit änderte Guyet, und eine reu \ er- 
glicliene Ilandfyltnft giebt Bt'lljiiguua. ,fAber dat ab- 
fcheuUcke Gezijch ward noch zi/chenaer." Diefs bewegt 
Fofs zu ltl»n Tum: „Procul hinc abfitf guitquit 
colit arte capillos" etei Dat Gedfch wollen wir am Ti- 
bull felbfl vcT'f:-.nii!i rorr. Man höre : Quisrj'u'T is ety 
trijii cui — - Soiis a admotit inficit ignis ecjuit — Et 
levis occultis conjcia cißa Jaeris. Die Römer hörten 
nicht fo fein , wie Voje^ der wegen feines zu fcharfen 
Gehörs viele Stellcti nach eigenem Outdfinken modelt. 
Ferner ift die vorgenommci:«- '! ronnung de^ Tum A'on 
procul, wobey man „ru/f ic/i^' ergdnzon füll, v^nlig 
grgon rümifche Sj)r.\ch- und- Schreib - Weife. Der iVo- 
tner raufsle tum mit procul verbinden, wie er es im- 
mer gewohnt war. So «rfcheint denn die Gefmuung, 
die Tibull arft künftig als Thürhüter «ufsern will, auf 
die fchönfte und natürlichfte Weife fchon als die gegen- 
w.iiiig«. Selb fl im Deulf I-r:: Jtrftort ein fo jljli.lt.lY Il- 
des Dann: (jFrrjt hltibeym hierf*' die Einfachheit des 
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Ganzen. — IT, 6 (5), 70 hat Foft. wthrfeheinlich ohn« 
Uin Wifftn, tm ruutt W4rt g«bud«tt iuidmd«nT*xt 

Quatfut Anitna /acraf Tiburi per ßumina forttt 
Portarit , ßcco pratlutritqueßnu. 

Em Sie! de* Hn. B.ül di« Widerlagung der Conjcctur. 
1h« Handfchriflen geb«n perluerit , pertulerit, prae- 
tvUrÜ. toßM» Laaart kann nun» ofaji« vorher dit 
lifidift gckfinmtto EiUinng nldlm xn hahan« fiehwar- 

lich verRehen: „Die Prophetüt hohe dat Buth im 
trockenen Bu/en nur »orgtJpüU^ oder mit dar uer» 
heygleitenden Wellt umfpült\ dat heifit in Pro/a, ße 
kmbt dwrth fFunderkraJt das Forheyfpulen bewirkt." 
VwdaAt IM das Sehte Wort vermuthlich durch deplue- 
fwt im nichften Yerfe. Die Gründe gegen die hand-' 
CehrifUichen Lcurten getrauen wir uns nicht 7.u wider* 
legen, und halten unleren Vorfchlag protulerit , der 
kainar weiteren Erklärung bedarf, immer noch für 
Jan laichteften und heften. Mit Beyfpielen über den 
Oabrau^ des blofsen Abi. ohaadia Prip. «jckfiimaa wir 



ip. «jckomu 

nm'unmöalich. befaflan, da wir nidtf ntSdaliK IglUd« 
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FertaiM» 



182t 



noßtr ptrmgit lalar at/s, auamuis 
Mm*/ *ß Uli, nu 0d9»r/a fatigtti. 



Voft falxi kaektieh Fattuna^ utmot efi^ Mujis ad' 
verfa fatigal (den Indlc. aus HanJfchr.). Hatte er ge- 
nau in die erfte Aldina gefehen, wiewohl es fich voni 
Ireyen Stücken darbieten mufste: To würde er gefunden 

haben, daCi zur HarAallung if% Sinna» nicht* weiter genats -toto^u» recaiubaf mv, C£Am. 1, 14. 51. San. 
fey , all dat Koonna rar itti in rficken : Fortw HippoL 381. Lmerimme tmärntd 



fühl tenerat unter. Noch Übt fich an dan Gabranch« 
des tenera aU Hauptvtort (die Zarte) zweifeln. In dar 
zur Vertheidigung angeführten Stelle Tib. I, 9 (8), 51 
Aeht tancr keineeweget für fich , fondam ^ht «nf da« 
iui|niU«lbar viorhergabanda /»»er, und bleibt «ifo raiaa» 
Adjectiv. Zuletzt wollen wir Lygd. IV, 31 (ü^ 4, 3i) 
kalcncbten , ein« Mir g«nüi«kandelte Stella: 

Ut fuvtni primum virgt^Mnttm marito 
Inßeitur tentrai , ort ruJwitle,' genme, 

Dan Hexameter hat Ovid Faß. IV, 153 vor Augen. Ut 
primum eupid» Fem»» eft dtducta marito. Dtr Pen- 
tameter beunruhigt Foje aus dem bekannten Mangai 
an SprachkenntnllTen fehr. Naafa ainigeu VorfchllaBil 
zur Abhülfe des vermeintan UnJkiaaa faM er «adSdi 
in den Text : Inßeitur tenerat tota ruhore gentu,. 
„AlU jfb/ckreiberj lagt er, geben ore rubente, 
ffat will diejet? Indem ihr Aniliiz roth iß. oder ' 
wird ? Bey rotkem oder erröthendem Antlitz färbt ßm 
xugleieh die kV engen , di> alfo night AntlitM ßndf 
(Mar. Jkäjirht 4M IP>m«i, daß ihr Qeficht roth 
'wirdl PatßwtiAt m»dm»F6rige, und/prachwidrig." 
Eine Erklärung , die fprachwidrig iil . füll von feifaß 
vyeg^ rio/ihdite aber bedenken foüen, da fs die Wanden . 
zwar zum Antlitz gahSian,. doch nicht für lieh* dniA 
d«s Anilite UUaaf dawm rarbindaa dia Dietmar or« 
(oa) und gemtu Unfig nit ainandar.. Lucret. 919 r 
St lacrimit Jalßt humectent ora genatque. CS. \l, 
976. III, 470. Or. Met. 3, 422. Impubetaue genatf 
tt ehurnea colla , deeut^ua orit. 7, 79. Et rubuera 



me adverja fatigat. Würllicli ; 
cn ihi 



nCthig 

na, ut mos eß , Uli 

fyie fehr auch Fortuna, die nach ihrer Sitte, jener 
(der poetifchen llefchSfligung , labor^ ftind/elig iß, 
mUk abmüdet (niederdrückt). Falfch verßebt. Fo/* 
unter noßer lahor klob Fleiß ; es ift hier, wo der 
Dichter fpricht, ganz eigentlich ron poetifcher ThStig- 
keit gebraucht, wie an anderen Stellen. Lucan : O fa' 
cer et mugnus vatum labor, omnia leto Eripis. Clau- 
dian im Laut Seren. Regit.: Pieriui idhor. Die 
swayta Aldine folgt der gewöhnlichen Inlerpunction } 
die rishtige i(l auch in der Colinfiirchen von 1543. — 
V. 108 hat J'oft dem Pfendo - Tibullus, der Etwas Tagt, 
was der Gefchichte und Geographie widerflrebt , durch 
Aenderung beygeftanden . um ihn nicht in Mifscredit 
zubringen. Aue Handfbnriften haben Amnomux , ge- 
lidat pajßm disjeetut in Alpet. Fof» bedankt fich 
nicht lange: PaHnonius, g elidaqu» • Said f/ut 
tectus ab Alpe. Das heifst doch Sengen und Bren- 
nen! Errettet hat er auch den Grammatiker V, 147 auf 
ShnUehe VVeife aus erofsen Nöthen. Solche Aenderun- 
^an .widerlege» fich freyiich von felbftj dennoch find 
auch in dieüm Pillen die Fojßfchen Anmerknngen 
IrödlA belehrend. Lygd. I (III, 1), 14 ift die gewöhn- 
liche Lesart: Sic etenim comtum mittere oportet opus; 
da eher Foß diefes etenim , das fich ebenfo im Lyriker 
findatj für zu breit hiU: fo fchiebt Xnn poetifchas Ce> 



. et affiduo geitam 

Rore irrigantur. Sil. Ilal. 3, 268 amhußotjue ore ge- 
nitifue. Claud. Ruiin. 2, 131- Ebenfo wird vultut 
(Sing, und Plur.) und genae verbunden. Stet. Silv. 1, 
% 14. Je fogar alles drey : or«, vultutf genme. Stak 
AehlU. 1, 306: Ifee Utet Kaußue-emu/r^ ßd fa» 
vihrata medullit In vultut atque ora redit , lucem^ 
que genarum Tinguit. Ein Annofs wäre alfo befeiligt. 
\A^ie weiter:' Uiifinn iA bekanntlich kein Sinn , und 
diefen Ausfpruch bitten wir auch auf geganwärtin 
Stelle anzuwenden. Denn wenn F^HMint» mebrali 
eine Auslegung la/Te der AbL rubente znt fo anlWM|lM 
wir, dafs der Zufamn^enhang allemal über den Sina 
folcher Participe , die zugleich die Bedeutung ihrer In- 
choative haben, cntfcheidet. Wir wollen einige Bey* 
Ipiele beybringen. Ans HocaEfKnittfu ein: et ruhemte 
Ihaeterm faerat jaeulatut areet (rtcf atla PMip.^3| 10 1 
innAmr, quidnam mißjfent'iuane Camtriaet 
meum ßantes , fole rubente , torum. Indem die Rech» 
te (Sonnet roth iJt oder wird .'' Bey rother oder errd> 
thender Rächte (Sonne) u. f. w. f Wir fehen, Faß 
leugnet gan« und gar aiabt« rubeiu könne für mka» , 
feene Hellen; auoi'liat dien FareeiUnt mcbcawiafrR, ' 

und Wunderlich verftand es an unferer Stelle nicht 
anders. Ware fonA Etwas noch möglich ? Der Dichter 
fchreibt : die fchamhafle Jungfrau färbt fich die Wan- 
gen er« rubenta, üidam dat jintUu roik wirdf d, h. 
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ütdsm fie u^tr uitd übtr roth wird; ienn Jcr Haupl- 
th<ü «Im AnlÜlMtf tp***» wird * wie »rv^^iefen, von 
i»tk DiehMrrf fdit iMfbndks lieniugehobcTi. Lyg'. 

hätte fchreiten körrnen tota ruhore , wenn ihn» nicht 
die andere Wendung, die fich auch fonft bey den rö- 
mifchen Dichtern findet, in den Sini ^kommen wi- 
t«. Ganz Bhnlidi tft die Structnr bey PelUdias in der 
latain. Anthol. T. 2 p. 303 Ep. VII t #%UfMn/«ro« vul- 
tu* ort mimntr ^erens. Zuiilzf, wer kann nach dem 
«Ii Medium fiLbj auchlen I'affiv in/icifur triumen, defs 
in rubente etwas von roth feyn liefe? Wenn die 
Juncfreu Tchon roth iA, wie könnte fie lieh erft noch 
lirben? 

C7üc1^1ipher Iii Fof» an einigen andaran Stellan. 
Line [».r^fdUigc Erwä||un|( rerdieaen dia febdnan 
Vorfchlige IM I. 8 (7), 14. il. 6 (5) 34, 59. Hn. Baii- 
ert Muthniaiiungen find ohne Ausnahme unglücklich, 
nlir hat er fie vorfichtig genug nicht in den Text ge- 
rückt. I. 2, 72 will er eeUbri ß. ceXtru 2, 94: Rt 
manibut eana* fingtrt velle comas} hier ill Öhh ifia- 
n;7/M Jijr:öfsig, und er ralh «uf nuci^iM oder nucui'/j. 
Du manibut ißt zwar an und für fich nicht nothwcn- 
digf aber es macht im Gegenfat/.e cu dem vorhergehen- 
den VOM dia aanze Stella linnlicher, und läfst Räi hin« 
linglieh ana Properz, Orid n. A. Magcit IT. 9» 53t 
Concubitusque tuot furtün vittaique jactntet. Voft 
aiu Mulhmarsnng: comeubitutijue da tos. Hr. B. 
JcfaU^tvor: Cujiodesqu* tuot, sonamf v. ),j weil in 
•inar (rarfiUclitan) Handfchrlft Cußi9d»tqu9 nlabn 
wird. OargMahan Vorfchüge nefaman Ach aoan fo 
fchlecht iinicrm , »1^ im Texte aus. Wie war es alicr 
mögrich, dafs Hr. Ii. /A-^neTche Muthmafsnngen auf- 
nrhmcn kdimle, wie die völlig untauglichen 1. 5, 65. 
l\. 3, 49' Wie konnte er II, 2, i die Interpunction bil- 
li^n: Ditamm bona verba t »emt Natmtit, ad «rmt 
flljifut« adetf L, und ad aroxmit ades verbinden? 

In die /»chße CiaJJm fetzt Hr. B. die Berichtigutf 
gen ausbither unbenutUen Hanifehrijten. ,,djeKroiic 
dej^ofll/tfAen Vtrdtenftes um Tibull," wie er fpöttifch 
ItiniiUttgt. Diefe von p'ojs aus llandrchrifltan UM 30 
Jahren gemacht« Au«beuta beßebe aus Lasarten , elj 
bis drtyuhn an der Zahl, worunter keine einzige ent> 
Tehieden befiTer Tey. Wir hallen für einzig richtig II. 7 
(6), 7 parcas. I. L? (4), 29 ditptrdit, auch Ep. 1 (Ifl, 
2) 9 fu/am decet eff« *äf4Ih$f wo wir nicht begreifen, 
wie Hr. & bahanptan kann; j,iii«gawir8 obanl Uandfchr. 
«dar Conjacinr." Daflalba ugl tr rbn dar ifrefRichen 
Lesart Paneg. V. 116, die fich doch in dar Ed. J'^ni-t. 
1475 findet, welciie Ausgabe Brouekh. für die Ed. 
frine. hielt. . 

, . £ndlich zur^aAaMaii vnd Uttten Clajpt ron Las«* 
«rtan tiMt Hr. B. dia Anführung aller ftnnanklaran 

Schreibfehler VieHeicht mag zav^ilan mit Recht die 
Weilfchweifigkeit geUdeit werden, mit welcher Foft 
die Schreibfehler bemerkt j das Bemerken ftibft mufs 
jadar.fianaua Kritikar biUigan, und fich über Üeyiu'M 
V. A. NtcfalÜBtkatt AriPn. WIn niir Ftfi flbantt f« 



f jwUTenTi.^rt i^ewi ffTi ' In lehr vielen und bedeuten Jeit 
allen nennt er nur im AUgemahicn die Zahl der Hand- 
fchriften, in welchen fich diefe^der jena Lesart findet. 
Dadurch wird ein Aeheres Ui«liatl äkar Biakrara ^ n«»- 

benutztan unmögKeh. 

Den SchInf^ iler BauerTc'Ue-r> l'crner^ungf n Tiber 
Fojfenr krit. Bearbeitung machen folgende Worte, die 
Vielen rarliumderifch erfcheinen werden: nSehr weis- 
lich war et demnach von Hn, Foftj mit der Herauf' 
gäbe fo lange tu warten, bis /ein Vorgänger f der 
damals S^jährige Greif , nicht mehr im Stande ivarj 
die neue kVaare zu beftchtigen.** — Wenn er dann 
fortfährt: „wir he/orgen keinen Tadel tmferer Freymii' 
thigkeit: niemand kennt und ßkU bsj^, dir tvir 
felb/i, den hohen Ahftand twifckm Hn.roft und unt 
in Fai.he drr Krink: aV.rni Er gab ims Anlaft, auch 
den Abßand zwifchen Hej n* und ihm ein wenig ken- 
nen tu lernen": fo mafsigt dl» ailM Htlfta da» Satze» 
unfer Urlheil über Hn. Bauer; wenn ei aber in der 
anderen von Heyne' t Ueberlegenhait Iprieht , dia av 
uns deutlich gpTel^l haben will: To ilTen .vn- nicht, 
wo wir eigentlich Jen Bewei* fuchcn [tillen. 1 icylich 
können die Heben f mITcu einige Augenblicke täufchen, 
Jada fehnifickt ja Hr. B. nnt hlmifckan Worten aus, 
:ivaleha dia Windigkeit damtAtn Lasartan bawnfanf 
VVer aiifmerl fjni jnift, lernt auf der Pincn Seile 
VoJTent bebarrlich«n Ltfer und löbliches btreben nach 
GründUchkiit, «if dar aiMknn Bi^t SaklaOMt vanA 
Lauixkait kannen. 

Am der zweytcn Beylaga gehAran nur Baurlheilung 
des Voffifchfn Textes die Bemerkungen über die Feh« 
ier, welche aus verfehltem Sinne cnlftanden feyn fei- 
len, oder, mit einem Worte, die Ueberfettung<: fehler. 
£s giabt in dar Thal Stallen, über deren richtige Er- 
klirung Reh noch Tial fpradian' liftt> in den von Hn. 
S. anjrfführ'.pn find durchauT keine aigentlichan Var» 
ftüfse begangen, wenn er gleich über einige, wia über 
I. 1, 8, richtige Erinnerungen macht. Mit völligem Be- 
dacht, und zwar feit langer Zeit , überfetzt Fofi tene- 
rme »iteet kindNek* Mähen, Wir würden bey gleicher 
T.^iislichkeit fiir ilrn Vers /cfimäciktf^ vorziehen. Leicht«r 
liis, mit iln. £. Jji licyworl carnicht anszudrucken. Hr, 
Korejf bringt in tliefcm falle die Tarif /u EnJc Jes 
Hexameters, und fingt den Pentameter mit Rebe an. 
I, 2, 34: Bt voeet mä Ügßti me taeiturna fonum. 
Vojti Und tum SingergetSn (?) ioeke fie JekuMgmd 
mich hin — klingt freylich fo , als habe er die Pertikal 
ad iiüht \-ciitanHrn, nhcf die Anmerkung : hfir-iah- 
net mit einem Schnippchen O. f. w. läfsl einen Druck- 
oder &llHib- Fe hier für mit Fingergetön vermulhtn» 
Drückt etwa Hn. B't. mit poekemäer Hand den Sina 
aus? Was werden yAr ohne faina Anmerkung urthai- 
len ^ 1. ^, 28 {'2b)-. qui corpora ferro Fulneret mut 
rapta praemia vejte petar. Vojt Überfetzt mit Bey- 
ftimmung der früheren Ausleger: oder den Raub mei- 
net Gewandet erwijeht. Der Amdruck muundantfah 
feyn. Ur. B. erinnert , ea fey nur vom VUnAuk 
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l\,de, und üUrh\t\, die gan« Stella iniJ|r«rßeh«TiJs 
DaU einFremdtr, drohend mit Waffen, Fodere Lo/e- 
zeäßr ^* gtpfiMeU Kleid. MU Recht fchrcibt 



"SaroucXh. , d,n Hr. A flitehtig "•^hg.fchl.gen und 



falfcH verlUTulen liat. ^ii.» - — , >• » 

Cx^llenius der doch kein alter Schriflft.lUr iA, ad fut 
UmporU 'mores, wie Brouck h yvcldich h.n.ufrtgl. 

ir Seihen ,.r/;i7/cftr« . /«rjen , 

Lutcs Wort »It doch nicht «twa gleicMMdculnid ? 

Huadbus fingere comas heifsl n«h bteinifchem 
sjmh^rauch dt i/«-r «. «*W«*Ä* Ordnung br^r. 
Ven Cfrifiren), wi» eoMj»»lMr» b.y Pfope« I. 15, 5- 
CS Pro;.Iu' lf),14; Et nitidiU prejfo pollice finge 
comas i Ovid A. A. I, 30r>, 9»»'' pofitas fingis, 

Tnepta, comas. - Tib. I 4 37 : Ao« «er. 

laufli«, und in.trf.lrt: NicAt «;«r JcAn^uJ*. noch Zorn 
hi d^r mit. Nach II.,. B. ift acies //**r und ir« 
ieindfchajt. üebei I. . (4), 81 hat Foß im Cwmnjn- 
- auVülulich sefHroci.eu, ^vor.us mau fiehl, da s ihm 
Iln. B s. ErkLirunfi mcUt entgangen ift. Ep. ^ II (IS 
") „ift in den beiden letzten Ferfen der Smn durch, 
au ierfehU ; ehenjo in den beiden erfien Ferfen dee 
folgenden BdlrlchUs.^^ I)-5 hult. Hr. B. nur fagen 
•io-fnen nach einer UvUif.hen Dehiindl-ang Jcr fch. .en- 
«nVerfa. Seine eigen« Ueberfel/nng Ui aud. „a.h 
feiner fprachwidri«*» U»arl - Mf ammumjer,/u,nre 
„u osahducta relinqfio, Arbitru ßuoniam non fimt 
^irmei- fehlerhaft: Fiihrji dumxek weg: fo bleibt 
Jieh zurück mein Sinn u'i ! Orrlavl., Denn, fie zu 

Sfift feil nämlich fo vi«l feyu Ucet: " flehe n. cht 
nic'il bey Ü'i an CLriulli zu denken oder nicht! Dic- 
fcn niülTcn ir untct dem hiaein||el«Wtttt ihm 
Ud.en, wenn er f.ch gleich xom&gJäA «UI i»m »wey- 

ten Verfe holen lüfsl. • .r u n rr-. 

Nach dicien Proben eines vcrmeinlhchen DelTcr- 
vci ^ .'. as werden die Lefer furchten, dafs vielmehr Ilr. 
B den i cxl vielfältig milsgedenlel habe. Und ohne 
Zr>eifel w-re es bey noca nuhrcron Stellen, ohne 
Foffene Vorgang, ^er 1 ccwef.n. So erklärl und 
iiterfetet « 1. 1, 40 facih luto zu ^ru;m«nde« 

rAo« ceeen allen . Surachgebrauch. Lin ahnhcher 
^Schniuer iU l. 10, 10 Somnumque petebat fecurus va. 
riae dux gregit inter oves. „ Es ruhete forglos Unter 
fe%en xerireut irrenden Schaafen der Htrt.» 
,,rarU»j€heint hier nicht J check Igt zu f .. u- 
un, Sondern .erAr*»t."Di*fe Bedeutung de, V% or- 
te, kennt man in 4«f UUiniTeh«» Sprache bis jelrl nicht. 
I <) Sil fonitus placidae aquae, des Bachet Ge/Oiwat» 
iGeMurmel}» wu> ßrUkrun«, die «it dem Zuütm- 



An» Pfänden dachte der einzig« 



mtnlmtin TSUif »iv«iir|(glicli ift, mal BUTl-ach des 
Nachts ludik an üimi B«ch legt , um durch in Ge- 
murmel in Schlummer, zu kommen. An fchiebndtiL 
Stellen fehlt e» gar nicht. Vorher V. 64 nocf« feremt 
Conddit ad magico* hofiia pulla deos : Mußte zum. 
OpUr ein Buhn faUen bey heiterer Nacht," OefeUt, 
dan die '/ehuiarmen Sehaefe nur bey gräfteren Opfern 

gefallen wären , um! ficli geilen Iln. B's. fchwarte 
Hähner, die man gewolmlich der Nacht aeopferf, 
nichts einwenden liefse : fo «eht der hier bedeutende 
GeMniate Jermn — pulla 'veidex Verdeutfchung völlig 
vanoren. I. 4» 80 : Dedueat jusfwttum feiula turbu 
Jenem. Wird ßch reihen um mich, hor-'-.fr.d der 
Jünglinge Schaar, 1. b, 74: mox deinde recumt 6o- 
lusetaiue ipjei* exjcreat usr^ue Jores : Stets fieh vor 
der Thär räuepertf üt Ntemand im Weeg. (Oät 
doppelte «ift Hn. Seh^ibart) ' Die früheren Her- 
ausgeber verbinden, ^^•ic es feyn mufs, / mi' r-- 
eurrit.' I. 10, 35: Non ßges eß mßa , raju i:nea 
eulta. Jenfeiti ift nicht Ernte, noch Uerhß. Doch 
genug dMRägen, die einzelne verfehlte Ausdrucke be- 
nrefFan. Hüle fidi nur Hr. D. , delTen emligcs Streben 
wir nklit verkennen, einen Anderen fo fcharf u)id fo 
biller zu udeln , v. enti er felbft grüfscrcr Ver/cilinng 
bctlaifl Oder — er lern', in den Weg tret ihn tirt 
rächender Gott, Kinige luiiige Schnitzer finden ticii 
bey Iln. Koreff, z. B. II, 5 extr. : Tum Meßala meus 
pia det fpectacula turbae. Spiele dann gebe dem 
Folk zur Ehre des Sohnes Meffala! — Credite pofteri f 
miiclite man aiisiufi/ii. J. 9, .^4 Non: tibi ß bacchi 
cura, Falernus ager {^daretur). Nicht um Faiernus 
Land, Bromius Lieblingsgtfild. Alfo Falernus ift ein 
Hauptwort. Geringer find andere Verlehen. L 2f 67 
üb er fetzt «r: Dhbeneidet von snir führ* er der Citi' 
cier Schaaren For /ich her im Triumph, fchla- 
ge fein Siegergezelt Auf in Feindesgebiet. Der Sinn 
ittf wie der Zufammenhang lehrt: er treibe die Ge- 
.Ichlaganen auf dar Flacht vor iich her. I. 8» 30 haifet 
bey Ulm: 17ml iett noch tarte Oefild bat er um 
Gunß mit dem Erz. Solieitare fcheint ihm alfo hier 
eine luldlirhe Bedeutung zu haben. Genaues Verftehen 
de? Texles mufs jedem Ucberfetian vorangehen. Die 
beygefügl« lateiniliBhe UrfehriA hat von Hn. Xiori^ we- 
nig Aenderungen erhalten, aber weldial 1. 10, Ii ^«t- 
gi ft. vnlgi, ein Hrynifcher l'. nr»!!. IT. 1, 2? FumO' 
fum — Felcrnum mit Stattui IL. fumojos — Falernos. 
n. 5, 69. Im Hexameter folgt er der richtigen, auch 
von Vofe aafcanommenen Lesart) im Pentameter aber 
Heyn^e kltgliehem Vorfchlage: portavit ßcco pertulit 
in(jue finu. V.\?vv,ti Apnitfrnngen oder eigenttiümliche 
Erklärungen geben uns ciic Koreff'Uhen Anmerkungen 
hidit. 

(Die Fertfettimt fflg* im nltthßeu StSOie.) 
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1) PAmzs, b. SdiöUi DU 
. XSmm'i fiterbbtven D, 

2) Tfl*INOEM, b. Colla: Albius Tibullus und Lyg- 
* damjutf übwfttot und «cklMrt ron Johsan JUeinrich 

F^» «, f. w. 

3) IIn'osi.BEKO, b. Mohr u. Zimmer : Mius TibuU 
hu und iMgdamtu, N«ch HancUdiriftMi berkh- 
ti^et VOR J(MMim H^nHA F^k n. C w. 

vna d«r Mofi« Twrt ohn» Conuntoltt i ' 

Ebenclafelbfl: .^ft/uj r/ftu^fuT I.rffrf«"W> Codi- 
dicum o).c emcndali 4 J. /f. Fojt tU. 

4) Regensburo, gedr. b.' Aujnftin, Lsipzio, i« 
Commiir. b. Köhler : Mbius Tibullus. Mit Jeut- 
feher Ueberfelzung und einer Auswahl der vorzüg- 
Rchfteii prüfenden und erlü^temd«!! AnaMrkttllgan 
verrchiedaner GelehrUn u. f. w. 

{FoTiftnun$ dtr im wrigtn Stüek» aigtbroehtntn Rtctnjion,) 

Noch niiilTen wir der Abhandlung des Iln. B. über 
Tibulh Leben und Schriften sedenken, welche die 
Vojjifchen AnfiehUn bvllraitaii loll, «ha wir um mit 
ungeUiciher Aufraerkfamkeit zur Uebcrfolzung wenden 
können. Sie gehl von dem Diftichon aus (III. 5, 17, 16), 
nit dem alle Schwierigkeiten beginnen ; denn es ill aus 
anderen Gründen fonnenklar, dafs 'libull in dicfem 
Jahre (71t) "icb* geboren feyn kann. Um ihm Ate 
leidlichere Geburlsjahr 705 zunkünAeln, fchluc^^rr 
mann die, wia VoJ* richtig bemerkt, unglüdtlich'a 
Aandarung vor; Ceffit. Auch Heyne lialte fie verw-or- 
faUf und die Anmerkung init den Woiicu gefchioITen : 
Ommbto vir Ute doctits parum felix eß in emendando 
poeta. DieCes ee£fit fucht Ur. B. dadurch in mmrthei- 
*dfgen, dxfs Ovid, bey dam fieh derralba Pantamatar 
findet, nuniDts einen Vers aus TiLuIl unven'ir.dert 
l^gcnommen, alfo tttch jenen nur parodirt habe. 
Zur WicierleguapdMblOmndes reicht «lldjl II. 6, 118 
hin: Mil« l*t,amm«M«i triumphtf 9tm€ti wal- 
ehan Vers Orid' in dan-Klagaliedam, in wddtan «r 
die ganze Tibollllkll* .Stelle nachahmt, wi3rtlich entlehnt 
hat (Trift. IV, 2). EtUfst fich durch eine fehrbedeiilend» 
Aluahl Stallan belegen , fclbll durch Bruchltiicke var* 
Ei^iin*uii§tbL x,J» A, JL. Z,. 2,wtyter Band. 



Ichiadaner Diektar, dafs Orid, wo fich ihm nur Gele- 
genheit darbot, Andere berupfle; wir zweifeln, ob 
lediglich aus einer gewilTen threnbezaigunx gefchahait 
ift. — Hat man Hn. B. feinen HauptgrUM antzogan ; 
£» A&rzan bagmflh alla fibiigaii fiaftreilungen von felbll. 
Abar gafetzt auch, dafs wir nach der Aendemng dasGe^ 
buiisjahr 705 annehmen wollten : fo Aiinde Pro])ert 
antgogen, der, wie man ti eher weifs, mehrere Jahr« 
jfii^r alt Tibull und faft in glaidiMB Alter mit Ovi4 . 
iffr. Nadi dan nanaften fiaraeliBniigaa de« Hn. Lach'- 
mmmt, in dar Vorrada sn fainar Ansgaba de« Properz p. 
XXVI extr., iA Properz felbÄ 706 oder 707 geboren! 
W' ie nun ? Der herrfchenden Anficht zufolge ift es das 
Jahr 700, nach der FoJJi/chen muft aa gar ror dem' 
Jahr 700 feyn. ' Fo/e varkannt «bar itm Oabrauch das 
«wr (Prop. IV. 1. iSl). So vitl Säht imn wanigflens, 
dals Tibull durchaus mehrere Jahre vor 706 geboren 
feyn mufs. \\'ir laiTen uns nicht erß auf die Berech- 
nung des Uli. B. ein, nach welcher Tibulls Liebe zur 
Deli« in die Jahre 723 bis 726, die zur Nafira zwüchon 
727 und 732 feilen foll; denn die Müha ift vergeblich, 
da lieh auf das erfabelta Geburtsjahr 705 nichts bauen 
läTst. Lygdamus, heifst es ferner, fey nun einmal dia 
j;i iichifche Ueberfetzung von Albiut, wenn man auch 
die Gründe nicht wifle, die den Dichter zu «tt^fff ff^p 
mensvertaufchnniS baftimmt haben. Oa» fffnifthan 
Frauen fey j« «in ^e«hifehes Wort nicht fremc?ci , 
als den deutfchan ain franzfififches gewefen; in den 
Elegieen des 3len Buches und der beiden erften Bücher ' 
muffe Jeder, den keine vorgefafste Meinung blanda^ 
eine unverkennbare Gefchwifter-Aehnlichka» findan. 
Dal» Fo/tieiiMn Lygiä. nnigaMal in den Anmerkungen 
mii Unrecht ileheilicli gamaeht hat, rlumen wir ein, 
fowieauch, dafs Ilr. B. die gemachten Befchuldigun- 
gen eimge Mal gliicklich zurückgevi iafen hat. Endlidi 
füllen wir, wenn wir noch nicht überzeugt wdt* 
dan, dafs Tibnli dar VarfaA'er das 3t«n Buches fey, 
dureli Ovldifcha Stallen, in danan elna Nachahmung 
hcrvurtrcle , eines BirlTeren belehrt werden. Aber da 
uns iiiclit andere Grunde überzeugt haben: fo ift ain 
Be\\ eis aus Orid ziemlich nutzlos. Denn Fofs behaup. 
tot •ben, dafs Orid atielk dan JLgrgdttmu nachahme. 
Afm rargletcha, m6«r dan ron Hn. B. angeführten 
Stellen, El. I^^ 31. Ov. Faft.lV, I53. El. IV, 
Ov. A. A. I, 634. Vielleicht auch IV, ti7. Gr. A. A. II. 
240. — EL. yj, 49. 0. A. A. 1, 63L MU dar gantm 
R * . 
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Stelle 47 * 50 nie aun web v«rgl«ich«ii Ov. A]D.ni|;. 
3, 9 — 16. Ein« mntig» won Hn. B. «ngefiibrt« StetU 
rudert indefs gerechte Aufmerkfamkeil. Indem KU- 
«elied auf Tibulls Tod, in welches Orid mehrere .Yerfe 
Bttl dm TibulUrchen Gediehten nul gilSBffr V«|n4i- 
'ning yery>l.TTi7t hat, /as» Ovid; * ", • ' ' 

MU cert€ madidct fugimti* pr*ßit-*etlUt 
Mattr; tt in etiMrM ultima 4en« tiifft« 
Hie/vror in parttm mi/tra cum metr« 4elWH« 

y eni t , inort^atat dilaniat», commt, 

Auffallend if- Ii. der That die Aohiaiclileit mit III. 2, Iis 

Antt mtum p tmi at , lo n g 0 t tncomia c a p i Ho 

Kt ßcat antt mcu^n motßa Ntatra rbgum. 
Std V eniat carae ma trii ee m ita t a do lor $, 

Wenig tauglieh iß Orids V. 17: dt fmeri vatea et 
divum cura tocamur , in dem der liichter auf III, 
4,43: Sai»0 curm dtum und auf Tib. II. 5, 114 
pati pari§ aafyhltW ll>U. — > So merkwürdig Jen« 
. Sulla Cnn nag , fo werdan fioh die Verthaidi^aif da* 
jLygd. ulnrarUch durch lie allein nmilimman Utflan. 
Sie werden fagent was folien wir denn ni:r^ mit dem 
piftichon machen, worin der Dichter das Jahr 711 
als fein Geburtsjahr ausdrücklich angiebt , das , vina 
Jedar «iiwlwnt* das TibtUUlcha nicht feyn kaan? Und 
faehaltni vSiätt ii» fihrigan rrm Vojs auf^ercgtenSdbiri«- 
rigjMitett immer noch volle Kraft? An der bemerkten 
Stella hat Lyad. die Tibullifche I. 3 (4), 5 vor Augan, 
walcha auch iImb OvUfcajr Abfafliduig fiiiiM mwyiitdf 
yorlehwebte: 

•a> — non hit mihi mal tr, 

Quat Itgat in motftoi »ffa ptrujia ßnui i 
ii**/oroT , ^y*i** ei*€ri frua« i«4at (?} oitrt*, 
A/iaat ijlfißi »nt» f^pnltr» eumtt. 

In der Lygdamifchen Slplle, iei»n vollfländigp Vcr- 
gleichung mit Tibull wir dorn Lefer überkffcn, iit ma- 
tcr die künftige Schwiegermutter; ihre Tochter ift 
der SchwaAar Tibulls untar^alciiohtn. Orid foi^ in 
in Darflalliing dam TtVnll in Toftm tranlidi, daft «r 

der Mutter und Schwsfler gedenkt , wiewohl er von 
jener dem Tibull die Augen zudriicken, und andi der 
Afche die letzten Gefchenke ertheilcn läfst , Tihull da- 
gagsn der Mutter das Sammein der Gebeine und der 
watnanden Schweßer das Berj>rengen der Afche mit 
»ITyrifchen W'obigerüchen beylegt. OWd'hilt fish alfo 
entweder abficlitUch an die Tibullifchen Worla nicht 

Senat! , oder, was wahrfchelnlkher iii, ihm frhwcbtcn 
ie aigantlichon Worte des Dichters nur dunkel vor 
der Saate. Des Gedankenfciilufres mit comis erinnert 
•r üch noch. Lygd. fehmiagt fich in ainaelnan Wof* 
Un näher en Tibull. III es dann fb «ußerordenllieh 
eiifYallenJ, wenn dem OviJ . der die Lyf i'nlTiifr'irn 
Elegieen lo genau kennt , auch jene den l'ibulJ nach- 
hhimmd« Stalla zuglaidi beygefallen iJl, und er einen 
Avidrudi von dort cnllehnt half, dan «r wirklich 
nltht hej dem Naehatimar TibuUi, fondam Wy Ti> 
Jnill fflliTt ^flcfen zu lialien wähnte? 

Was Hr. B. fünft iiber die EpiReln fagt (S. 151), 
dl« wiederum die unrichtige Ucberfchrift Carmina 
balu>nunan haban, 'JA Alle» ho«hft wunderlich, . um 



nicht ein härteres Wort ra nbrandiaii. Es fcy »in 
■laUMT Einfall, dieta .Oadjahtohew "ihr di» von Domitius 
Marfns ( ! ! ) erwähnten, verloren gegangenen Tibulli- 
fehen EciiUln ausevgeben. In jenen EpißAu haha 
ßch Tibull alt Prü/tr Ufr Ilorazljchni .SoUrm ge» 
teigt (woher ift denn diefe ganz neue iSoliz geQolTen ?); 
fie wären alfo ohne Zweifel in derfelben Form und 
über diefelban oder iihnlidia Gaganfiinda. wia, «iia 
Horazifchen Sermonen und Epiftaln gefebrieben, od«x 
elu a im Gefchmack der Oviii n tien Diohlnngen über 
die l<iebe gewefen. (Wie mugon nur Dichtungen fol« 
dte Art ziiglliich auch Prüfungen der Horazifchen Sa- 
tiren enthallan kSnnaa!) — - Niehl Domitiue Mvüu, 
fondern der all« vnbefcantila Vatftflai dar Tibnllifefami 
Fita, die uns auch das Epigramm des Domitius Mar« 
ftts auf Tibull erhalten iiat, crw^thnt der Tibullifchen 
Epifleln, aber was fchreibt er von ihrem Inhalt«? 
SpiftolM qü^U» tjtu MMMTM«, quamtjuam breoea^ 
omnina utÜm ßmt. Zmn Schulgebrancha 
der Grammatiker fchwerlieh, wie lieh Fm/r du Worf 
utiUt fonderbar auslegt. 

Was demnach die Kritik anlangt, fo mochte das 
ErgabniCi der bishariaen Unterfuchungen lic^ auf fol»' 
genda' Pvncie »mädibringen lelTen: 1) Was f 'o/s 
über Tibull, Sul))icia undLygdamus eusgemittelt hat« 
ift dnrch die bis jetzt gemachtcTi Einn-ürfe nicht im 
Geringfton gefäludc». Kcdi üiciU^f l 'iiiclheitcn, z.B. 
ob Lygdamue ein ächter llamer oder eines i- raygeialTe- 
' nen Sohn gawafan fejr» oh g«g«n Sulpiciens Silt- 
famkeit nichts einwenden laffe u. a, dgt.y haben kei- 
nen Kinflufs auf das Ganze. — 2) Dw Ol«*« an ei- 
nen j;immcrlich zerrütteten TibuÜ ift verfchwnnden ; 
^?nnoch bleibt das Kehlen einiger Diftichen wahr- 
fcheinli<1i. 3) Die Unächlheil desLobgedichli an Mef- 
Jala wird gegen Fo/t von AUen . daran Urthcil Jaul 

geworden, behauptet, «pd «nf di» Niehfigkeit ^ 
Iründe des Vertheidigers von Bach aufmerk fsm ge- 
macht. 4) Der Text ift in feiner gegenwärtigen üeftalt 
rwar weil entfernt von dem urfprünglichen , unzählige 
Mtl iftor id»er wirklich berichtiget, mtihr durch Hand- 
fchriften und frMndo Mnlhmafsungen, ali dureh eiga- 
ne. Die neu vergUchcpn Tlandfchriften (elf an de«: 
Zahl) haben keine neu« Ausbeule , fondem nur Bett^ 
tigung alter Lesarten und Conjecluren ge^rte: . Indem 
iia lüiftig gogon dan alten Schlendrian arbeiten, wel- 
cher fieh^aii «inom oder deifc mdaraa Oründlein für 
oder gegen eine Lesart begnügt, oder gnu uhwaigt, 
wenn die Vorgiinger ein 01eichet*-geUian , üben und 
«recken fie den ScharfAnn. 

Nunmehr beginnen wir mit derfelben Unuarley« 
licMcelt die - " " ' . _ 



Ueberjetzuneen der genannten Gelehrten 
Wenn aber die ErfahriM(g Uänt, da£i nur 



itlit i! ein fcharffinniger Kritiker In imr Perfan wm 
gelchiclaun Uebej .\'(;tr5 vereint ift, fonöern beide^ Zur 
Achreehtgut zu beliehen pflegen: fo kann es keinen 
befremden , " wenn wir einem vielleieht in der einen 
Beziehung mehr Tadel, in der «idere« wehr L.ob 
fpenden. Ja wir miiflen , «ach viel«« une baaumil ga- 
wordenen Acursc-ruTißen , fl'Uflf ucklich warnen , jenen 
nicht mit dieXcm 2u yerwcchiein, und das Verdienft 
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tj5 2^'^ JINAISCHjEN ALL' 

vwluwwi» tr«l «• ni«'M xwglncli auf 4tr «adMvn 

iHlTorlrill- 

Wir Allt wilTeji , dafe «ili durch Fojftm ralilulcs 
■ Streben di* Fo4*ningtn find begründet worden, die wir 
. d«B U»bOTtiiief cints po»tif«h«n Werk«* machen; 
«wir All» «cfaMUnm dl» imrurblicfa«n Verdi»nfta , die «r 
bch um die geregeltere «leutfehe \'erskunlt überhaupt 
und «m die weitere Ausbildung des HeVcameters in$- 
buli^nd^rc tri'.-L'rte;! hjl , t\ wiJTen tbcr euch ^'i»If, 
dftis Iman k t einigen Jahren die Verskunft zu • iiem 
\Jßamt*o. Giada der Vollkomixienheit zu bringen nli:^ 
liamültt Uk. Man belanCcht aufs forgf jlü^fti den. Ce- 
Italt der «iinefaien Sylben und ihr VerhXltnui zu einan- 
der; die zihHüfen Mittelteiten ',-kijfL!.\v in Jl^h anm;,':- 
lieh; die Zügellofigkeit, der man lieh beym Gebrauche 
der einfylbigen Partikeln überlief, wird immer mehr 
«ad maiir «tttgefchrinkL. In waniga« iahrva iaalim wir 
Ocntfeh» Vadetttoitd» Portfebrilt» in dar AusUldvnf 

unfer63 Zeitmafses und in der Vcri oUkommnung unfe- 
Ter ganzen Verskunß gemacht. Das Ohr iÜ feiner 

. werden, und erträgt nicht mehr, was es noch vor ei> 
aiam JlJirMhend ertrug. £i badarf mtr nodi »inw 
Sehritte« y nur noch des Vorgänge« einte grofsan Mei- 
ilcrrverke« , und unfera deutfche ZcitTTicfTanc ifl für 
aiie J jiirhunclerte geregelt. Hat fiter J'^f, a if (Uc itira- 
men, die licli fn l.'iil gegen fo vicie luckere Grundfrttz« 
feiner Zeitmedung und geeen feinen tro«h«iIciaen Ua^ 
ocametar und Pentameter erhoben , im gexingftaa gtadi> 
tat? Hat er nidit vieloMhr jede Belehrung von AuTsen 
verfchmiht, »1» wumbine Anflehten frey von jedem 
Irrlhum waren, und rnlcdinp [r n Gwuben crheifchen 
•müTstenS So iit er, wir JagcTi es mit Unlufl, auf dem 
•glorreich begonnenen Wega iteLen geblieben, und mit 

' ierZ«iliiichtfi»tMrchriUa0. Dia Kuuß ffelbft, webh» ar 

' DaatfiAtn b&t», nuA nmsmalir den Schülern die 
iWaffen [eilten, ihn 2« baklmpftn. 

Manche giebl e» freylich, die gegenwärtig noeh 
ivon gar kE.ner Zeitmeffung, gefchweige von einem 
knnAmärsigen \'ersb«ue ^ wiÄWn^ fiir di« lieh V^t y ^ij 
-Andere umfenft bemiht tM iwMn CoIiailMtt, dia tw«r 
»durch Lefung vieler Verfe einis^rrrnnficn den Fa'i ins 
Ohr bekommen, fick abei um keine weitere Unterwoi- 
fung bekü-Timcrt haben, befangen in dem frommen 
-Wahno , (iafs ein gewifles n«tfir»;j>i»^ Oa&hl aU« H»- 
geln h lUnglkh «r^tze. Ouftn GlMboB ift »neb Hr. 

' Mortff Mgetban. Nidit etwa verwechfelt cf blofs mit 
dem grolMn fleufSm den Redeton mit dem Worlton, 
nein, erwaifs •. n kilnem Tone etw.-u. \y\a fpondci- 
lehati Wortfülse; Merkmal^ Vorzug, Obkutf Mtyr/pidt 
Jtrmuthf Feldherr, vorwärts, Ruckkährf unrnm n. a. 
'Hl» find ihm tnAäi/che ; als Amphibrachen gebraucht 
WX^f^W*» dtmüthig , unfruchtbar u. f. w. : als 

Mq^: «WMNtt*,>iMMrwlI, Alma, «taM«r. 

'«^«««M», muttfmr^ «v«m«m' CiU%« Ä^* 
ITerA, dUp MnEar, 4ir mngenehm /eyit, ia/t in 

Zukunft Driner geienhend ich noch ganz andere J'er- 

/eiirm«fhe)i la ema/thernf mnb4Ut«, autgtht, Ami- 
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bmfgen^ voUbrmfta k. 4. iA il^m die erfte Sylbe hurg. 
Wo «|b«r iMch des A B C der VenknnA tu lernen 

k»nn eigentlich von keiner Kritik der Verfo dia Red» 
It-yn. Mit Recht alfü berührt Hr. D. diefe — wie Tol- 
len wir fe^cji — Harthörigkeit oder Stumpfheit nur 
i^m Vorüjiargehen; waie es keine von beiden: fo wür- 
dtn wimiis über di« grofse DrciAigkeit wundem, di» 
et wagt , ohna Furcht lusgczifcht zu werden » vor ei- 
nem gebildeten Publicum mit fo wundemiedlich ver- 
/iorlcn Verfen aufzutreten. Ein ganz anderer Mjtiu id 
Ih. Bauer. Zwar auch über fojt urlheilt er in ik'n«- 
hung auf Profodie nur geliud ; aber da ihn die Natur 
mit einem fcharfen und hallen Blicke , welchen Un- 
terfuchungan diefer Art arfodern, begabt hat , gelingt es 
ilim in der Tlia;, mkilirdu Eiri.'ul}n?i tcn genauer aufiii- 
lalfen und tu bellimmen. i>eine Anliclilen iiber i^iii- 
ge. Kürze und Mittelzeit, nach welchen wir di« 
y»b«r£etanf fgrafen JoU»ii« Aad ia der J^handlnn^ 
über d«n Gabnindi dei TVoÄAu «ti Tacffduritt ina 
deutfchen Hexameter kürzlich entwickelt. Mltt» der . 
Vf. nur baAimmt angegeben^ in wiefern er felbft dem 
Mifsbrauehe firöhnen wolle, den man mit diefen imd 
j»a»n Sylbta treib», d«r «Mr ni» zur Regel erhoben 
wefdasi kflna». Detm in d«r Uaberfetzung erfchainan 

vilIl; et^ lanL' ancrkanrite RnJfylben: boT, Jonty Ung, 
ungf auch ais muiclicitige ; dagegen keit, jcha/tf 

Otumf/^ wixklidi fibanjU ab Ungra. Endfehlfipll 

Ü wM nur dam Vt, Nmvkit nnd ÖmtOtMt? Wir 
lett^nan äbdjgMtt f/mätm^ daft ii» stagenu' P«ata> 

nieter; • • ' 

JV'ur ia Dür/tigktit fpmntyi .-nit tltttmdtr Hand, 

— » — V — 
StUt, on Ftutktigk0it lüßerntn StuUH «nirinnt. 

den Tactfehritt noch halten , und dM gereinigte Ohr 

nicht beleidigen. Freylieh Vojß/ehe \'crU, ^v^p: . 
Gern /»y jenem ße/chwerdg , wenn dir nur lieredfani- 
heit f grofter ^ And nicht weniger hart. Aaillalt iid 
iftaSf ^9 Foffi/ehen Trochäen: Monat ^ Niemand, 
Jemandf glduh/alh , damal hty Hn. B. wiederzufin- 
den, die mit Schicft/al nnd Antlitz in einer Cllfl» 
Aehen. Warum jene l>illigen, nnd diefe ver\yarfen ? 
Berauben wir um nicht abtichllich rcinor SjiLji'.deen : fo 
werden wir über Mangel an ihnen nicht klagen dürfen. 
— Wa» über die Sylba un gegen Vo/t erinnert wird, 
der bey diefer Untarfuchung tief in das Wefen der 
deutfchen Sprache »indrang , ohne jedoch den Gegen- 
lland zu erfcli j feil, ift ^del zu t bei fl ichÜch. Das Er- 
gebnila iil folgendes: höchAens könne man un [tu mit- 
telzeitig erklaren ; da , wo es den Accent übernehmen 
vfiff», was alle Zeit o«r «iaar begriff- und undaftit 
Xiüta» igdä»AMj fey es idditkurz; wafshalb dia F<{f^ 
fijchen Anapäfte unbewölkt , unentdeckt , ungejaumtp 
umterhofft profpdifch unrichtig erfcheinen , weil htar 
dam aot dar Aaaaal banoauuan waida. DielSm bahaap- 

te es nicht mehr vor einer Länge , z. B. unglaublich. 

Noch leichter fey die \ erlairzuii vi oincr mit eillOfn 

Vocal «nfimganden Lan^e; unendlich, So Aehtfich ' 
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4§nn B. thermth m Trochäen genothi^t, ii»f 
^mn^-Bt in Vnriini vorkommen, weleh* noch mit ei« 
ntm andaran m«tzifcfatii Fchkr b«h«ftat fiii4| im 
Rhythmiu vdUig ztrltörra. Wer gtanVl nicht ntn» 

Pi ofa ; Ii Iiürei; , v.'«nn man ihm %'orllefi : Uns darf 
man nicht ungejtraft auf dem traurigen Lande bergen. 
Ilu m*n lädt iich to vrraig zur Linea erhellen , ab 
iju im f fibcr welches die Stimm* nun in der gemei- 
nen Arnfpraelie wegglestet, «He in ktinliehen Füllen haj 

den verrchirr^rnen rtf ii^fclipn Sthrnirrrn yerfchteden, und 
mithin unfähig lU , üefet/.gcber zu werden. Als Bey< 

fpiitl« <xw|luaMi:nrjriio«hi Vm im»trm§riU Mä- 
ßen f i«mii «r fMvfiinl. MIkt mi$ htlfMh w^lmtg 

» 

erfleht .' Gar kein Hexameter ift : Demalt gewäh- 

rttt unverhohlen \\ die gütige Venus Jedem f war 
Amor ifan hold , Freuden im fchattieen Thal. 

Pyrrhichirehe WortfiiCia kannt W deutfche Spra- 
che nicht. Neuerdings hat man nnj Jeder, orf*r, über, 
ohne, weder »\i fulche crnpfühlcii , und Ilr. B. ill nicht 
«bgeneigt, dieCe zu billigen. Bey iin. Korejff^f bey dem 
man all« Aitan roii FeUam antiifil, findtt man «ueh: 

ohne; überfehreyen; Rings htrum rMutiuM^ i^felhß.' 

V V 

Zwey davon ruhn einiid u. ähnl. NSmIich der 1 act- 
fchrilt, mit dem man die tollften Ungereimtheiten zu 
•ntCcbuldigan pflegt, loU die Pynhichien im Hexameter 
•ntfdbutdigf n \ Welch* MÜam* Znmuthung ! In lyri- 
fchen Versalien wirfl man ohne Zweifel die Zeichen 
f V darüber ftUeii iniiflen , um den verßockten Lefer 



Mfteigerter Bildung, gilt et ^tB ItSeldlen FoderungeLii 
i«r Kunll Genüg* zn TeiAen, jetzt Alles auszuftorsen, 
waa iiodi Sjpnnm d*r frubartn Barbany teigL Una 
dl*f* fln4 bMoadara in- Au .Volfifchm Lafai« von d*r 
Mittelzeit ?n7iitreff»n, cln*Lalu*> durch w*tche die 
Ürglte Nachläiligkeit begünfligt wird, und die fich den- 
noch auf keine ander*, als auf laichte Versarten anwen- 
den lilat . wMin <l*r LaCnr« wi* Htunboldt S. XXV Jii^tt 
Stand* Ciyn fall, 4as riditig* Mab «nfenfinian.. 



im 



niit aller üe^^■aU ;ur \ irknr^une 7U zwingen : iJct i-vo- 
Xm Staatsmann und Geklirte n'ilhetm v. Humboldlf 
hierdurch feinen Agamemnon, in welchem Ach di*' 
derifclie Profodie und melriTche Kunß in einer hohen 
^usbllt]ung zeigt, den Ucberfetzern ein harrlieh lenoh- 
ici'des \'o:Li;iJ geworden ift, mag über jene Verkelirt» 
heil nur Uehebi. IIücliAens für die Komödie kann man 
mn paar Pynhichien durch ein aus zwey Kürren Zttbai' 
mengefetztM und hag^iOlole» Wörtchan ^awinn^Uy 2. 

V V ■ 

JB. dawofi, wi^ Jcr vere\\igte Wolj In den Seh il ~\x 
Ariflophanes Acharncr 343 mit der gr^riten Waliriieit 
bemerkt. 

Im AUgamcinen iA man bay data, hiiharigan mreCo'» 
dnfchon Untarfuchungcn zn ainfeitig yarfahran. lOcnn 

wenn man gleich kein offene- I'< kcrnluifs sWegte: fo 
hatte man doch eigentlich den Hexameter allein vor 
Augen , und fuchte, um diefem Versmafse wo möglich 
«Us Wörter auf eine üehnabar gründliche W*ife anzu- 
fiaffan, die verfclirobenftan Rageln, felbft gegen die Na>. 
tur der Sprache, dnrchzufet/cn. Viele aber wurden 
freylich bloli aufgcüelU, um lieh das Hexamctermaehen 



XU erleich Ii 



Für den Anfang mochte 



jckcro 



Verfahren zuträglich feyn, als noch es darauf ankam, dem 
Verfe Eingang zu rerfchaffan, und den Leuten' das 
I^«chbUd*n nkhl «Uzu Ibhr zu «rfehweren. Jetzt , bey 



\^^^5 ift nun vftn einer folchen Lehre 7u halten? LSfst 
fitli tine ftrengere für die lyrifchen Veife aus der Na- 
tur der Sprache entwickeln, und hofft man durch B*- 
obacbtung diefer Arengereu keinen Gebildeten zu V«r- 
fcennung des V«nai*fses zn rerleiten : warum foU nun 
nicht diefe ^Hku*y odar, richtiger gafprocfaen , Re;^el- 
mXfsigkeit, bey BiUnng anderer Verf* befolgen , und 
den Wohlklang immer mehr zu erhöhen fuchcu " Hr. 
Bauer hat uns ein Verzeichnifs von Miticlzeiten geg*> 
ben, ron welchen bey Weitem die grofst* Zahl reinc 
LCngan find. In diialar fiaciahnnc ftahl «r gewiOer- 
maftan nntar Vo/e, Dann bagr &r«m «linnam wir 

uns wanigftens nicht, /<rz><{em als Jambe, hierf bald, 

jttttf 4Uh als Rürzaa gafttnden ru haban. Sollt* indcfo 
nfahr da* Fitffi/^ Varkfirznn^ ^hnKdiar Wfirtahtn 
das Gleichgewicht halten können ? — Als raine Lln- 
gan, fbwohl des Diiibthongs, als auch das vpUkonuna- 
n«n Btf/tiBu wgm, Uni«* WAiter «m^, iei^/eüf 

■ » 

V 

fckön (.') und ge/ohmiitkt') , kein, twey (Vofs: zwey- 
hundert !'), weil, kaum u. a. anzufcluri ; ferner wegen 
der harten Mitiauter oder des gedeiuiten \ ocals , ohne 
•inmal den BegriiT in AnrcMlg SU bringen, halb, wird, 
pwr^ .(fUtärfi, mh (das. oonpantiir* ^4gU Übt Ach f«ft 
libanll ni» Man nods nieht ranlMan ■ ätm «rlirtsan]!, 

im Panegyrikttsi <in/ty dorther und daherl). Niehl an- 
ders nrthaiU da* Gehör. AehnUche Ur£aeh*n baAinuncn 
die Linge in hmt, ßnd, mu/s, wann, dmutf kemitf drunif 

/oll, voll iVo/s: das Mädchen voll Cfiß), ob fie gleich 
einen gefeharften Selbftlanter haben, ilcme Kjjr/ei;, 
^knn* Mittelzeilen, hören wir in und, <in, «m^ /ür, in, 
Inn, m»r, von, zu, man, es, der, die, i<«t (Axt»*!), in 

den Fürwörlcrn ich, du, er, mir, ße, mir, un$, fich, 
wenn fie eukliUfch find, hi io Aufnahm* möchten wir 

mit JudSr. ihm und ihr machan. Durch dio BAaag 
kfinmn «hig* KBmmt wn h*y C*g*nfltMn txetUtm^ 

erhöhen werden, bis etwa auf das einzig* ImA da* SWl 

1 lieil tier volle Ton, zum TheÜ der varjlhrto Oabr*»«!^ 
wenigftcns an cinif-eti Siellen des Hexameters, ^-erbngt. 
Dar apifchan Sprach» war» di* Einführung des ailsi- 
•thflnfiehananAr* 



(D.« fflsr^kfa«tr>«^ iai Md^l«» Mtkfc) 
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liget von Johann Heinrich Foft \x, L yr» 

und Am Uof«« Text ohit« Commmtu : 

Ebendarelbft: Albius Tibullus et LygdammMf Co4t- 

cum Ojie emendati a J. H. Vcfs etc. 

4) lU.or.NüBuao , gedr. b. Augviftin, l^%ivua., in 
CürniniiT. b. Köhler: AlhiuM Tibullut. Mil deiü- 
idicr Ueb«r£eUun^ nnd aiitcr Anmahl dar vonn^- 
luhllni prüfiMtdcn vnA •riinfuniden Anmirkitiig«! 
▼etfcilUMm«* Gelehrten f. w. - 

{Wm^iMmm dm im^aerige» .StSekeahgatMeh^un Rua\ßan.y 

& hat üMahlige Wetü, di* dem Ülfgmim |fan> 
lieh Smi i* ■ 

Bttr liegt dOtut '»mk (| aii|/!M|/Wii Teie gemlOet. 

inmer find wahrlich nicht dio Korfff'fchen ^ er-- 
«ufinge, diellr. 2. S. 199 tadelnd anfühsl, m denen lier 

Artikel lang er£cheint: Du KmUaden de» rämifehen 
Man; £h Ihumwiehttr idtßn'i Der X^fiNMi- 
fer; m^ditim' Mwt tu i. Und Am- fo vw* 
WMflkh End di« AaEbxg» bey dwnblbcn VerfUbr : 



imuri/^en Ruft; In der Stille der Nacht; denn 
■tfindrsinanapäftifclie. Fofs , und ehemals auch A. 
W, Sehlegel, fuchtcii dadurch aachzulielfen, dafs üe 
itor doreh den ▼armaledayte» TaelftiuiU zu erhebenden 

ErgMMmin§M, s. /. ^. I«. Z. Zweier Bmi, 



— Jfcd'n Sehwtrt auch , 

Wit harthtr-irer Kiinfl'rtcftl€ (') dtr graufaint Schmif.i. 

Beide Arien Jer v ei Laigernni; fieht Ilr. B. mit llechl 
tf/i dem Rhythmus hinderlich an, urid erlaubt fich nur 
mit dem \'erl<tngerten Und die Verfe zu beginnen. Den- 
noch hdite er Anfänge , wie : , Und das heilige ^uch, ' 
als vollkommene AnapXfteii «US dem elegUchnt VenMnr 
fte verweifen follett. 

Andere Kürzen, wie ob, denn, wann, wie, dä/s 
II. a., lalTen lieh ohne Zwang in der Jiebiirig el* jJiiig«a 
gebrauchen, fobald von ihnen ein ganzer SatS eUbJtngt. 
An wührhaft milteUeiU^en einfylbuan Wörtern mö^h- 
tm die deutfeli» Sprache ktum ein Dutzend nachweifen 
können. Auf, aut, auch, vor, nicht, nocA, (in beiderloy 
Bedeutung) nach müilcn blofs der Ueberlelxer wegen 

im Hexameler miltelzeitts feyn. In KärMn, wie/eisoy 
« » 0 < • 

fo , da, wo, bringt die Lange der volle Vocal hervor, 
iuS den die VYärichen ausgehen. Sehade nur, <<^ft ivir 
«n fnlchen in unferer heutigen Sprache arm findl Dat 
Fürwort der, die, Aat Qiuu) iA nur in gewiden , cid 
nSher zu beßimmenden FlUen eu* Nothzwang im ele- 
gifchen Versroafse kurz. In wer likx lieh die Lange im- 
mer behaupten. Unerträglich, iind, wenn man nicht 
dem Verfe Gewalt anthut, dem Hüror völlig unrerftSnd«^ 
lieh ift wei5en Yerlet«in5 der Prolodio der Fojjif^e 

\ Daß ihm, dir hlähtp du fi»ß jugmälUh f&> 

geß die ßruß (/). 

M«n verzeihe diefe kurxen Andeutungen fiher Be« 

gründung dcutfchcr ZeitmelTung: der lUum erlaubt 
nieht, ausführlich, und der Gegen rt,jnd mcht, umfar. 
icii 1 riiit wenigen W'orlen zu hyti. Im N oi ubcrgqhcu 
mulfen wir aber nodi mit AlifsbiUigui^ der iaUchon 
Betonung fremder Wfirtar gedenken, S» Un. B. «nl« 

Xchlfipft ift. Z. B. Virgiln /ah ich nur Laut tunen- 

■■• I II I — 

de» 10 Triumpii; Dort bujst Ixion die an Juno ge-i 

— V • — — V i» — 

viagt0 Ver/uduing. Erigon«, Hermhätu. e. heyHtt. 
JK^j^ widefftretit obeni«lU der deulfefatn Sprache. 
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Zum AB C ^cr ^'erskunß rechiMn wir zunSehft 
di« \erTTieidung dei lii*te. Auff«ll«nd ift'j , duT« in 
ßumboldt's Agamemnon felbft irti jamtifcht n l'iimeler 
m fimiff olui« dala irgend eine Nolhwendigkeit Tie 
tfttiWhnMiste. Du ift )«i3o0h der Fall in f^mu rein- 
lich* irdne Ge/chirr; ßrettmde Butmrn. m. weil 
Jich die ßiegungsendung d*r Adjettive nicht verdun- 
keln läfst. Dagegen in — Tr ^1,'/,:!^ mirßlhle, ob 
tUlglnchi Drtymal hob Jie des Knabtn gewmiktt« 

Loofti und dreymal wird das ZufammenftofiMl 

An \'acale durch die InterpnncÜon {.emiidert. Zta TW« 
meiden war fVendtle a nfchuulUVtf th, und, ww inm 
crofaer lUrle lu feyn fcfaeint, Scylla a uch. Vor dem 
i wirft yofSf wie bekannt, den SelbAlauUr we^ oder 
Mitit ihn, je naahdem der Vers hiditer ni Stmi* 
konunt. Hr. B. ftellt eine uencAegel mit tnan folle 
ßch nur da Elifionen erlauben , wo Re in ier profai- 
fchen Ausfprache St ill haben Wie? Ift denn diefe in 
diefem Sliick übereinlUmmend T SoU «Iw«, um nur 
beym Allgemeinßen zu bleiben, die der Süddeutrchen 
oder der NArddcttlXchen zum Gri|tide Iwtfn f Ward«« 
wir mit jenen Kmabf Sub, Weit^ Wund im VctT« ^ 
brauchen tliirfen, wenngleich ke'n Selbßlauter folgt ? 
^ach welcher Hegel eUdirt denn Hr. B. den Yocal, 
«renn er fchreibt : Mujtt auf der Sdavenbühn' ftehn ; 
verfmgt d» der KeU«ri(äitt\ die ich verwän/cke, den 
Meft'y Wunden und Niederlag'' bringet; Wiediever>' 
finfterte Sonn' fchirre dat bleiche Ge/pann; Der dir 
glücklicher ff'eij' widet Vermuthen erfcheint , AatÄ 
dafs die gütige Rrd' häufige Ernte mir guh'; ferner 
in dm mehrmals vor Mitläufern ftehenden Wörtern 
fta», Knab, Aug, Sprach, Hülf? Will Hr. A die 
Ainfprache des grofsen Haufens in Regensburg zur 
Schriftfprache erheben ? Und warum bringen dicfelben 
Wörter an anderen Stellen durch itn e den widri^llwi 
Hi^t JhenrOTf und werden nicht eiidirt ? 

TielWr in da» Wefen des Versbaues führt uns die 
Anficht de 5 y(s. ron der ZuUffigkeit der TroebSMu Er 
geftattet aUi nur die fchweren oder gedehnten Trochl« 
en, worunter er die Wörter rechnet: I. Deren erAe 
Sylbe eine aus mehr als zwey Zeilen bellehcndei Liinge 
lut, entweder durch Schwere des Sy Ibenbaues, oder 
dnMbpiolMUbh^ Oehoiuig. AU Beyfpiele der leUien 

— m 

— V 

Fremdling; Sdion bey vieler "MiUmtr Beßattungem 
denn di» Vi«rttl Üb iicli>^dflfch ima Pine» mn «in 

Achtd difaMii; und da =: -f«y»* ""^^ ^ 

Tact ausgefüllt. Welche fettfame Einmifchung der 
MuAk! Wie foUs nur der Vorlefer anfangen , um das 
fehlend« Achtal *u «rfeUen ! — II. Deren xweyte Syl- 
he nicht poBtir kuix tR, esfey nun, dafs II* Ach tnr 

Lange, oder zur Kürze nei.^- ITT In denen die 

Uin^e durch den Huiie^untt tmoi Abkhnittes oder 



den eines Haltei von der Kiirie getrennt wird. Auf 

die Trochäen die/er drey CUffcit, oder vielmehr auf 
die leichten fekwebenden Spondeen, foll kein rhythmi- 
fcher Tadel fallen können. Eben fo weni^ auf di* rM* 
nen Trochäen im erAen , vierlcir und ftinflen Tade, 
wenn fie gröfseren Taclfü/sen unlrerir:f:sr tiuvejUibl 
feyan. Dagegen die im iweyten und dritten 1 acte lie- 
fsen fich fclion d,i;urn nirt;i wohl vertheidigen , w«il 
fie wegen Mangele einer C*ifur (?) dttn Vet$ etumg 
Jchleppend maehteru Z. B. bay Vo/t: W&at 

allen Menfcken dein heiliger Natn\ o Achilleus. 

Allel Jiefer Beftimmungen ungeachtet lind die 
Verfe des \'(». lahm , und viele lahmer, «Is VaJTene 
JUiIaehieAe truchaifche; denn die Tro«hlnt wmh er 
nicht y wie diefer, jgefehickt zu vertheilen, und von 
der Csfur hat er gar keinen deutlichen BcgrifT. Wer 
fühlt etwas von der Kraft der erkünAelten Liinge in 
troobiliXchen. Sechsfüfsicrn undFünfiiüislern, wie: 

lAid dem gr^eu Schmuck tat iMaum Svuae», Wfjfeu 
■ — • ^ » B 

te vtrgith , tt komm' üitr mun etgente Rexifit 

— V — V .... . • 

' Mag matt {rnmtrhin müßig mich nMnen lOld trSf | 

vollends in c* lurluien , wie: 

— u — V 

H'ar Jie gltieh dt* HtUot Tochttr, uni xouftte dit itUtn — 

— LI V 

Unt btlthrt dit blutig» Beutt der Mutter van Tk*h$n? 

Man mufs willen, dafs Hr. B, den tadelhaften £in> 
rdiiiilt im vierten Fufse für ein« Uannlctfur halt, di« 
für fiehaliain im Stande fey, «in«n Haxawatar su be- 
gründen. Oafaar dia eine Anzahl Unrarf«; dia andai^ 
nicht kleinere , beruht ab«nf«Ua «uf dar grandfaUAftt 
Anficht von der Cöfur: 

S» ktun Tketii, 4fe reiemde |( JVerafdr, hty Priemt 
Wmnjm n^f* im 4h wUtrMU/^iem J^^^eanem On^^ff»^ 
SddUM* Ihot e Oeitf mcJb rnle fifieroatar, imd'ffe» ilei dar 

Kinder — 

JVi'e dtM iSknem Etipenitrt \\ autgtbrHteu LMnder — 

Der oiüc vind letzte Van, die rein priapifch find, ha- 
ben viele Gefährten. Kaum foUte man aber arwartan, 
dafs der Ueberfelzer, der den ganz rainan Trodtlm 

nicht dulden wil!, Jen Amiihihrachen fo hotd feyn 
vrürd«, dafi er Aatt hexainelrilcher Verte «mphibrachi- 
lldia vecfprligla: 

2es*es .| e M»^ | db Mi^— | «ad Oav | Verekrer \ die 

Didtter^ 

Wnede 1 enMne | dt« Reken || undfafn* \ di* Säfu\dtT 

— . ■ TrmuktH. 

Sty §e geiMtg I de* ignme ^ OewMndthem 1 den eUedemi 

*tHfir*tf*t. ' 

Drey Amphibrachen Jlnd f «r gewöhnlich. Im VerhSlt- 
nils zu Hn. B. ift Hr, iCorr^ ein gefchickler Versbauer. 
Man merkt , dafs ar dmch hlvfiges Lefen guter Haxa- 
mefer den Tact en gro» aufgefafst. Cäfiirl«f* Varf« 
find bcy ihm wait feltaner; (anz amphibMMliUilbt «nt- 



brgInzungsblattsr 



Digitized by Goo 



»4» 



ZUR JBNAISCBfill khLO. LITEIATOA ^ 



14s 



fidU^fen ibqi nur dann nnü wann; Jennocii wiramcH 
Yon ÄnwbilNrachtn und Daktyl«n. Nicht «innMl 
4wih — ■■ MÜMym WmIiW lurlAigar Vocd» tmi Cm- 
fonanten fiidil «r ^ KiplftijelMit «ii^raMÜMii su 

mildern:' ' 

Mtr wmt nutnt CmMmm nur immlfii •« wcf «• Oiml)f«ii. 

Auf den \^'ohlklang hal indef' keiner ron Beiden 
Hiickficht genommen, wie fis überhaupt nicht nach 
den hiihercn Foderungen dir Ytnkunft zu beurtheilen 
imA, Aufialiend ift , immer , den Hexameter focar 
noch mit dem Artikel und mit Präpofitioneo geendet 
z\i fahen, welchen das von iluMV.M0|«rt»'SuH«iitir 
erß im Pentameter nachfokt. 

Mit Recht eifert Hr. B. gegen FoffSfiA» Ftatame- 
ter, die dulzendwei* gefunden werden: ^ 

Dick /oll halten mit eih - ßrriendtm Druckt dit Mat%4, 
Und «in Gtkes in vtrah - ttJtun Ztithtn Vtrßttkt. 
Vtfutt^ und mmhnt, wUJi* TrgujUifigktit ktrk» k^j^rtfu 

Hm» er Hßüg*» »lul Pk-Miirflfe Miulff ^eeMcAi^ 

l'5ic I'r!ui-i-!uft;f:V elt iiui'cli ci ncTi lullb^ren Grund zu 
befchonigen, wjfTeri wir in dtx 'l'hat nicht. SoHten 
iich denn auch nicht die einfylbigen Wörter in Amt 
Mitte des Pentameters endlich vermeiden l.i.Tt n ? 

Trägt der vereittlnie fVind fern durch Gemtiß'tr und Lantt. 
Amur gtfu't , .vif.n H^m Jcy dir : urn Itager gewählt. 
Und Litbko/uagtn lallt gtrn mit dtm Kind4 dtr Ortit, 

ZuUriiger Und ll*/wtRn Jl» dnidt Inltirpiiit«ti«tt von 

einander getrennt werden : 

Niaht \ft flämeind dtr Bart, nicht dir dit Lockt gt/chfnäckt. 

fehwMflich mehr, als zwey oder 



Jthf Lat«na'4 und |J Jupittrt 



TUndl kann 

drey Beyfpiele zur EntfcKuldigung anfuhrtm 
Mifsbilligung verdienen Pefttameter, wie : 



Mit hUndlockigtnt H^r, und mit dtm tSKtnnm 

Führt THalin ftlhfi in tlffi/tk* Flur; 

von dtäii«ii iich Vo/t nicht entwöhnen konnte, 
einerreits meinte er. 



göttlichtT Sahn. 

Wtmt der VorlefSsr o^drcia ein Viertel pittfirtn foll^ 

ipriie \^-irJ tr ficli a ti z .1 [1 el ! cn lialieii ^ 

Wir haben aut ü«urlheilung der Form darum eine 

Söfsere AvfimiUinmkeit verwandt, weil wir immer 
r Meimuif waren , daj« fich NmomiuI tinir nie- 
tiritsli«!! UeMrfetzuna anr^iek«! mfill», tievor «r ieh 
nicht die Form vöHjr i nti rworfen hahe. Ucl)er Jen 
Mifsklätigcn, welche hunij)elndc Verfe hervurbtintLii, 
verliert der behandelte Stoff, bey aller anderweitigen 
Trafflichküt, mehr ak die Hüfte bines Warthes. W le 
kflmil* «ttdi das Oamnth, das jodaat AvganUiafc dnrdi 
die widerrtatürlir>i ■ l orm zerriflen wird, ein reines 
Bild von dem Daigcliellten auffaffen ? Mit welchem 
Rechte möchten wir aber waget! dürfen, auf einen, He;i 
die alterthümlicha Kmnft aufarMiJi und bildet^ höhnifch 
zu klicken I wenn «refwä mainta,' daf» aiieh das Gold 

firh 711 thei;er erkaufen licTse, unr! f^anim einem Ge- 
nufs tnu'dgcii wollt«, der an ein geduldiges Erhrapcn 
der greulich ften Disharmonicen geknüpft wSre? Es 

{UtgieiiJi, oh man der Schöpfer ei^nar poctifcher Wer> 
• ift» oder ob man una liramda in ihrer eiaenibüm: i- 
cheu Haltung zuführen vi!!. Die- Kunll ilt eine und 
diefelbe; lie mifst nicht nach venchißdenem MafsHaba. 
Aber wenn einer ein bewundertes Werk in einer N.ich- 
bildang wiederzugebtti verfucht hat: fo enlfpnngt von 
felblt ein Vergleichen , das allein dem KönAler nicht 
nachtheilig werden kaim, der feine Krifte forgfiatig 
prüfte,^ ehe er zur Ausführung fchritt. Man wilrd» 
lachen ,' wenn man von Einem eriählto, dafs er einen 
RKihael zu copiren gedichte , und weder den Pinfel. 
gawhickt zu fähren , noch Farben gahSiig ni »ifdian 
irwfländas foli man weniger lachen , wann Jam^td 
tiht dfehtarifehaa KunRwerk in Worten nadnnftlen 
will, und niiihl v cifs . w ie er die Verfe lufammen- 



fetzen foU? Wie kann man denn vom Geifle des Gan- 
• len fprechen, wo Geift und Körper fo innig verfchmol- 
jr ^ ¥^ • . .. , . P*"" San find, dafii dar aina ohna d«n anderen nicht l efte- 
dala dar (ctaa >ede beliebiga Kürze hau kamt? Wir wagen alfo auch im gegenwärtigen 

Falle nur allgrme nie AnJcuiunf cn ilherden GeiA diefer 



varlAngera, ain Jnthum, dan wir vairhiniciion räftlan; 
«ndarerfatts nuicht« ar weU tti dkTar Stdb daa ^la- 
neters einen neuen AafTchwuag annehmen , der dem 
Anfange des Verfe» das Gleichgewicht halle. Aehnlich 
urlheilt auch Hr. B. -, fein Vershau aatfpridit aber nieht 
feiner Lehre. ,füi» AhGehnilt - Syiba, haiybt aa 5. 314, 
mu£i volle Länge mid vatlaa Oawieht hakan, dar Tact 
üchliefse fieh choriamW fch , o Jrr mit einem KretikuSy 
oder j*mbentrlig.'< Geu lis verdammt er felbft die vie- 
len Yei Je, die er, wie es fcheint, vor NiederfchraÜniQg 
feiner theoretifchan iUfichUn, in folgandar Maniar 
fartlgtliat: ^ 

Harre, mU Suttr vr d«r||iii'«Ai su trUtttnirn Thür. 
IftAf^mai kttmlith «r mit\\»artUthtm FlUßern verräth. 
Wf dtai JHiUdhMl, wenn tt^Jathtt dtn Aitgtl vtr/thith. 



eb«R» und ihr wech- 



nilaliwMbatt Um« 



TibuUifchen L'eberr«lzungen zu 
felfeitiges Varhilittira 
riflan ttt aauan. 

Dia U rt ariS rtit ng atnat elagifchan Diditert, win 

des TibuUus, ift an und für fich grofsen Schw er ie!; ei- 
len unterworfen. Die Zartheit, die in feinen axa vol- 
lem Herzen gefunganen Elagiaan weht, die M^nnich- 
falkiakait daa Tonaa, in dan ar fich ai^iafit, bald von 
dar Lnft anlsfindat an naisani Lal«n, bald von dan 
Stürmen ganz entgegengefetzter Leiden Trhaftcn hin v.nd 
her geworfen , immer /ich gleich und immi i lieh un- 
gleich, auch in dam heiterten Augenblicke nicht ohne 
Wehmuth, weil die bafferen Taga dar Venangenheit 
dem weichen GemflÄa daa Dieblars befilndig vergan- 
ke!n. Kr machte Ttch gern übrrreden , !?af? er mit fei- 
ner Lage zufrieden wlra , dais ihm in ihr viele unga- 
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noir^ne herrlich« Freuden •rW5hen kSnnlen, nnÄ fo 
bieUt W. wiewohl umfonA, <l«n ganzen Reichthum fei- 
ner PhMltilto tuT, um Itoh «n» BUder des wonnigen 
L.ben3, dem er entgegengehe, «««um^eau Und wjl- 
el.e G«w«nJh*it und Leichtigkeit im AvtdradM ! Di« 
Worte fcheinen fich von felbft in die Form gefchmieEt 
«u haben; edle Einfachheit überall, nirgends üeberia- 
diniK oder ein fteife» gerwuhgtnes Wefen, das in meh- 
reren ekichreitigcn DiehlMn UM mU Ätcht «ndwlt. 
Einen folcheu Dichter wahrhaft tn «bwtngm, fey «b 
auch in unfere Mutlcrfprache, d e bi rfarnfte unter al- 
len neueren, erfodcrt atigeborenes aiciiUrifches TaUnt, 
innige Vpriraulheil mit i*r dmUfUmi vaA !»••. 

Hr. A'orjr# halle bey r«ii«ni UnterntloBW krinra 

anderen clni-ormar^Ti brauchbrirsn Vorgänger, als 
' Sirmnbtk und Uefs lieh nicht abicli^ecken , wiewohl 
ihmbdcMint war, dafs' auch Fo/s üch mü detu Sjn- 
».r befchäftige. Unftreitig häJXU JT die gunhige Auf- 
nahme feiner Ueberfelzung wf dt. ihm inwo^nend. 
»«•tifche Kraft und die gewöhnhchen Fehler, <U» fich 
in den nei-eren Voßl/chen Ueb«rfctiunp,cn finden. 
Jene dürlen v u diirdsnus nicht veii-r inen, wenn 
auch ftln Gefchmack noch nicht gereimst iÄ- üie 
«rofse Ccläur.gke.l im poetifchen Ausdrucke, die er fich 
t wölben; <^iö v riichti^c und meift glücklich« Wahl 
im Uebcrtragcii dei Ikywurter, welche eine» To we- 
fenlUehen Einfluf» auf den Charakter dts Can/en lial.en; 
die Leichtigkeit, die in vielen Elegieeu herrlcht (wenn 
gleich wenige ohne verkehrte oder S^vv-nngene Worl- 
ftcllunacn fevn möchten, wie fehon Hr. to«r S. 188 
bemerkt), und frcylich im Allgememen t«f Koll«i der 
IVofodic und Vorskunft errungen ift , gaben feiner 
Uebcrrelam« ein frifclies jugendUches Anfeheo, das 
den beiden «deren fehtt, und winden uns bertdiUgeii» 
a.olV Je n Damen und Herren «»ia««lh«n, dl« «in« nn- 
«cl Jirc Bekanntfchaft mit dem Dichter iWMshen-Wolllen, 
nndvon Verfen, wie • <;L>,Uch, nichts verftchcn, 
wennernicht der V fen ^caii^er'ichen Verrenkung der 
EWrcen s^folfil w.re . und inilhin wie xv.r fcho„ 
oben äufswlci, dtn Säng«r grolaenüieils feifdieu ßa- 
urlheilunaen i r.i^f-cgcben ItSlt«. Ander«, die )«ii«n 
Herren und Daam n .hnlich find, d.e eine Ueber- 
(«tzuns nicht darum lefcn, um erft mit dem Schriflflel- 
ler bef«inl » W!«rden, fondem in ihr ein Kxmftwerk 
fmdcn wollen, wodurch die vielfeiUge Entwiekelung 
unferer Mutlerfpriche iefarderl fey, foleh«, neiuen 
Wh- werden dem Verfaffei ernftli. li anreihen, neben 
demShidiumder alten Sprache die deuUche recht grund- 
lich «tt erlemwi, damit er nicht fogar m den Anfangs- 
Rriindcn irre , zu denen woW der Gebreueh and ^lch - 
gebrauch des Artikels geWA B» i«»*t W»«! «r dcfiiir 
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riT TiaTlan, daC» er diefert Tve^IafTen könne, Vf^t ihm 
be(}uem i&. Zwey Beyipiele werden geniigen: . 

Kur iU S«f» Im i$n Umm gtUkn a» feAerdi» des 

Mt>tfek*H, 

tgt/9»g9ß9in rnnthtkl* mW dtr UAtm 

rtmtkt {mUi «fM«) 

und : 

Dith Maft «Md CUM« .eerairt (die) UrUrOA» Jugtnä 

(die MmtiMmh 

irdtefte iU XXmg* g4Umt um im Mta^Miffimtn «Irr. 

Te eanf I «fftt« /mm piA*t mint» O^ßHm 

Barbmra, ■ • 

Hat Hr. K, diefen Rath behaniMt, und will fich n«n 
naeh Erwerbung ' der nothwdndigften K«iuitnifl«ii ^tm 
inuM di« V«iifc«iift mläilieh gehört , nah N««n nw 
JLJeb«rl«tS«n wann , wozu ihm die Anlagen gar nicht 
fehlen f fo wird man ihn noch vor zwey Kiippen war- 
nen. Er fuehe nicht das Vorbild zu überbieten, we- 
d«r in der sanzcn Anordnung des Gedankens , neeh ix 
•inzelnen Worten. Z. B. fihcrietel «r L 10, 50 litfuUm 
aqua mit /chäumenitr Ftuth ; I. S, 53 tibi tum turit 
honorts Liba et Mopfopio duUia meLle feram: ich 
ehre dich auch mit dampf andtm Weihrauch^ brin- 
ge dir Kmhttt , uHtrin Honig m^fawifdm GH/*, Wm 
für eine Stellung der Be3rw5rter ohendnin! Kttrxyövh«r 
255 Sie riiih Frevel mir an, *ur Geliebten die RäU' 
her in giebt ße Mir. (Dominam<ftie rapaeem dat 
mihij) 2, 5, 43 die l äuternde Fluth des Numicus 
(yener anda — unda). Das DiAichon II. 4, 37 : Ninc 
ßetut rixaeque/onoMt hott itnique caujfa Peeit^ ut 
infamis hic Dfut ejjet Amür, ntuTfclit er f o ■ Darum 
ver/challt des Jammere Gejchrey und der ZmiJl, und 
nur darum f ird ein Jbhaaä^arGvti Amotmii MUi' 
chen gejchmriht. 

Zutytens werde di« Wurde d*9 Aucdradcs nl« 
mehr durch Plattheit cntßclll (-^ ir rrrweiffn /Jat! sti- 
derer lieyfpiele allein aiii die icchlte 6ulj<itUdie Epi- 
Jiel), nocn die Cedriiiigtheil mil Weitfchweifigkeit 
vertaufcht. Wattfchweifig nennen wir aber in raeiri- 
fchen Ueberfetzungen folcbe Stellen, in denen ein mm- 
wiclitiges oder geringfügiges Wort, oder ein Gedanke, 
der entweder wegen des Nachdrucks oder der Bede»- 
tungslofigkcu K.ti7e ^cila :el, mil mehreren Worten 
umichriebeu , und ein anderer, der es vielleicht in- 
ner Natur nach gar nicht verfialtct, xuiämmengedrängt 
wird , weil man nun einnul di« Vemahi dea Vorbil- 
des nicht überfchreiten dtaf. So wird das Vorbild 

nicht fL-hiin vfiri-iMTfj ;* wnh] ai;ch fjinr eiUtlellt, 
ohne dafs man darum immer auf ein ISiclit - V«riteiien 



dat Taxlaa fidilMften dfilik«. 

{Der BifiMtfi iWf< im iiM|/l«S itMst^ 
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nöMISCHR LlTERATUn. 

Ii Pa&x«, b. Schölls DU «Itgi/ehen dichter der 
RSnuTf «Wetzt ron D. J[or«|f. TiMl u.tw. 

a) T6»IN0BN, b. CotU: yilbiut Tihultus und Lyg- 
. damutf übarbUt und «111411 von Jphann Heinrich 
Fo/s u. h w. 

3) Heid«m«»o,- b- Mohru. Zimmer: jlU-ins TibuU 
Ittj und I^gdamuf, Nach Uandfchrifton berich- 
tiget von Johßim Htiitrick F9/9 n. f. «r. 

Ulli der Ue&e Text ohn« C»nimantar : 

. Ebctidarclbfi; , r." i . r TihuUus et Lygimmt^ Codü 

ctim ope «ineniiati a J. H. ^oji «tc. 

4) REGENJBUiio, gedr. fc. Augnftin, LBimoy in 

Commiff. b. Köhler: Alhius TibuUus. Mit Jeut- 
Xchcr Ueberfelzung und einer Auswahl der vorjüg- 
lichdcn prüfenden und erLiuternden Aiuneirkwiigen 
verfchicdener Celelirlcu u. f. w, 

\ß^fM^1l^ ä«r tm wigtn Stückt fibgtbwhtntn K*e*nß«n.) 

E)in entgegcngerelzUr Streiken vcranlafsl c!ic vulli^t« 
ÜnrerASndiichkeit vieler Stellen, die grol'se Dunkelheit 
anderer, ftnd «ine gcwilTe Steifheit in der Vojftjchen 
Ueberlragnric;. Hio Schuld liegt nicht in der Sacho, 
denn da^ Slrcbc;; ili an lind für fich löblich, fondem in 
dem Künftltr, iltr \ ou i!cm cinreiligen Grundfatze ge- 
leitet ward, dafs die huchite IJcbereinilimmung mit der 
Urfehrift auf keine andere Weife erreicht werden kön- 
ne, als wenn man nicht blofc Salt fär S«ts> nachzittt' 
mere, fondern fogar die ihn bildendfen WSrter, wo 
müglich, weder lim eines vermehre, notli \ l: mindere. 
Dadurch Ül bey Tibull die erRe Anfodcrung oder Grund- 
^adingiing, den elegifchen Charakter nicht zu x-erle- 
tzen, nicht gehärig erfüllt worden. Fär imbedingt 
wahr erkennen wir den Au^fpriich des Hn. B. in dar 
Vorrede S. XXIV über Vofs: „Daft dU-fem Gelehrten 
der lyrifche und epifche Ausdruck zur anderen Nw 
tur geworden , und dUt S»lt/«0>keit feiner f. g, pot' 
üfBhti* ^ortjUUuagm mit d§r natürlichen einfadk 
mSUfi ^Spradie dtr Elegie unoärtinhar feyn möge,** 
In welchem Zeitalter, in wclthcm Schriftlleller glaubt 
■un tich zu befinden , wenn man überall auf Zufam- 
aamifatzvngen und Redensarten ftfifst, die nageinen und 
wla itif AnaAfchwaiTsa «neiKgl find» und obaadcain niebt 



feiten dicht »wf einander folgen f So i(l die Rede von 
des Sc?!.:rfrngehirgs ff'ilderMinf (umbroß devia moniit), 
von Erßlingstrauben^ Neulingsfchwelle , Neulings-" 
pri^ter, Scheinneugier, Jugergeländey Grmunanzeig' 
ff^olkengetrSpM, fe^wrtithtt Omi^ OoU u. [. w.' 
I, 10, 61 : 

fem* ilk' hetSkmt, ^fmefy GtUg au oarUfait«!» Vfm 

iacthut, 

Bit in. im früh»uf/ehut ung LuU^ »<itfea 

Tag. 

,jDieft jlUft, fagt Hr. Ä S. 189, mag wohl recht 
fremd, r/J't linnend in die Ohren klingen ; nur ^ 
für die Elegie taugt es nicht; der fanjte Flötatto» 
dte Originals fall nicht in hrummenden üafs iibertrA» 
— t werden." Wir fühvMt noch einige Steilen tau 
1^ Wahl, um diabs UrdMÜ tu bekräftigen : 

AuA voMstUgU Kter fehliefst F^ltumdammunr 

dUftftrglM " 
»I«» «cXft des' PiAk. 



ifieke de» ttTsttensiw Dnkuttgt 



Jtm itn g^^smtnrittss (QfäfUun) veriP «rfi alt*ndm 

^'»ftdts Lyäus {ari' 

ÄufgetrMuft, md.kMfe hne» ig t Sp r**nj7'dtl 

Miith (Hionfwuhre 
' leeiaj. — 

Die w$(ffegteii det IMeg» 'wehdrohtndt SekstUf dem 

I Xomtust. 
{Beee fare üsentiUt UUt ttuht ßgnm f «emtte» » 

Vii/i K r nf t w fint dtm Sohn g'äjfe ,Jai ^nUrgf/ckirr 
Erkennen wir in diefer Genalt den einfachen und feilt 
empfindenden Sänger Tibuiius wieder ? Wo ift feine 
Zierlichkeit, fein« Gawandheit im Ausdrucke? McnVii 
nicht die das Urbilds Unkundigen anf den Gedanken 
fCralhen j dafs alle die neugefchaflcnen Kraftwörter 
alle die gefchraubtcn Redensarien imd VYendungatt 
aus einer getreuen Nachbildung hervorgegangen find? 
Welches Urtheti wird fonach über den armen Tihulluj 
in eleganten Zirkeln gefällt werden ! Das können wir 
Ulis nicht erkl.ii f i , wio eine f I ^ir Ueberfetznng auf 
Treue Anfpmch machen will. Wahrlich die Fehler 
die wir an der Äori-^'fchen Verdeutfchung rügten, linj 
faft unbadaatend gegait di« fojßfchen, ja auch die, 
walcha wir in brtdan bemerken, fmd in diefer zaiilrei. 
eher und aufTallender. Wer entfchuldigl wohl 6\m 
Verwandlung der einfachllen fieywörter in die grof«« ' 
artigßon, von denen nnferem GedSchtnifs vorfchwsbvti : 
l&fiU^brigifhatU}, Mstifrfghäummil («oiuMihÖ^ Martr 
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iKuSimg Itener) , vollu/üftm^niä (^Kofm f pleno hara), 
frommdienende ifLmde, pi<n manut"), wntbäuckige 
^Kufen; im Texte (leht durch einen Urutkffhler, wie 
Mfchtint, weißbäuchiete , magni lacut) u. £» 
^•flllt Vo/s (ogex, durch folche BeywÖrUc den Tibull 
SU btnichern. So überfelzt «r d«n V«n : Auf mihi /et- 
vabit plenit in lintribue uvat: Oder in vollem Ge- 
Jtikirr a u f f l hiv eilen d g Tmuhen beit ahrt J-e. Ob 
ilim der lüicbter fvf di«£» Zuibaten danken möchte ? 
AalmHche BcraiebezimscB fia<l«n fich andanwo: At 
rton per dubtM errant mea earmina laudes, huht auf 
«ieutich: Doch tädrt wmAende» Lob, dat vor- 
fehwebt, irrt der Gefang durch. 

Oaf« f^o/t durch die WorlbiJdncrey und Sprach- 
^MlBodelttng KU wirklichen Sprachfehlern verführt 
«('orden, belegt Hr. B. S. 186 durch «in. kleines, 
rieht ganz fehlerfreyes Verzelchnira. Ehie NechUr« 
lünnen Sprachkutiiliiie unßreitig noch anAclIei:. Der 
Mangel «n Aaum zu weitUuftigan Erörterungen er- 
limbt tuil aur alnige von den vielen Redeaitttan, die 
wir utM als uud«iit(pfa «mterftrichen faabMI« »r Prü- 
fung vorzulegen. Äcft iJehkofungen vrthun [bUmdi- 
iiai LONiponere); Trug ^einem ordntn {inßdias compo- 
nere"); der Baum erjlretkt Schotten; du fchärffi 
Vorahndung dem Seher (per te praefentit arufpex); 
«n aulegena* Fefikisidiv^fitm/ep^fitMn) Zeuch nun 
em i OHtm tum rimgtt« lecngt» Gtiodki ä4r Tag fieht 
faul; das Celag dehnen u. t w. Eine nothwendige 
Folge von diefer Art Sprachbirciclicruiig itl die völlig« 
Unvtrlländlichkcil mehrerer SIlIIch. Zu den von Ün, 
B. geftnimellen mögen fich noch drey gefell«Ti ; 

üitr utüJ iindtndir Grand, i^ta du anhaufttjt mit Rtich' 

thum, 

• UingudeAtf und 4U Xui^ behmt mit gefSgttm Granit. 

(f. 1, t§,EL«4 

OlM|i mari fihmtiilgu Knfmgtfpnft tum KMikm ge- 

Wtitt, 

flM gediAieu Fug' mgt* der Motk» ieit H^eg. 

Dm »ägfi «t» (Tt dne*}, lOti dir nönmtr tur Flucht «at» 

•mendtnd« Zähmtr 

ir«f((*, tmeejt leiifnf, der. eemmnifikem Xtttt d4n Hals 

dar. (CMieg. 

Zuletzt fpricht Ilr. B. S. 187 einifi vortra^ieh» Wep> 

te über die Undeutlichheiten r^nr -h fjürf c Worlrer- 
fetzungen, oder, wie T'ojs He ucutit, poetifch« fFort- 
ftellungen , z. B. uluch nidU Such fangen dtm 
Halp anhaftende Arme. 

Faß felMiMn wir uns, Tadel an Tadel zu raihan. 
Aber es giebt auch keine Arbeit, die dem hochvcrdtenlän 
Philologen To weni^ gelungen zu reynfchaint. Wir gfhcn 
r.::ii^c l'ioben. Wie iiiiiitl der N ers ; Nudus et hiber- 
nae producis Jrißora brumme im Dtuilchen! Ii acht ja 
fchleppfi du die Kmlt» dmkin des beeifeten Winter».. 
vVclche Enlftellung, wenn Nec facit hoc vitioj fed 
corpore foedm podagra — culto puella fugit. iibei f.«l7t 
Willi hitcht iß Boiheit ihr 'j!>un, nur vorn 7/; -/t. 
lein knotige Glieder fliehet da* artige Kmd! 
JA die Uede noch Tiballifi^, wmM « hüTst : Grmmfo- 
ide Götter! die Schlang* mag jung mu» Fermlterung 
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fchlüpfen (!)? Nur nicht .Schönheit gewann eini- 
gen Halt mom Geßhich? Crudele* Divi< ferpertt 
/!ov!i! i-r:/at annot ^ f rmae non ullarn jata deder^e 
moram? Verfehlt nennen wir auch: Oft hetraurt* Lm- 
tonm ätn Vfuß dtn MUgm Hauptkmmn, im VarhJÜt- 
nifs zu Saepe horrere facroi doluit Laiona eapiUot, 
u. a. m. In das g;röfst« Erflrunen gerivthen vrix tib«r 
hin^rr hrflrcJi t fey dir v(>n Fremdlings/puren dei 
Eh'beit. Semper ßnt externa tue veßigia lecto. Bay 
einer folchen BefchafTenheit der LTeberfetzung wirj •$ 
dqm Ree. erlaubt Tcyn, «IIa die kleinen Fehler zu liber- 
gehen, welche den Charakter des Vorbildet verdunkeln 
helfen. Darunter gehört der Gebrauch von Verkleine- 
rungswörtern : Mnäbleinf Kähnlein ^ ff^tingelein , tu 
denen meiAens der liebe Vers verleitete j denn im iLatat* 
luüdien Ua^ t far kein« V«vtal«0ima zu /okhem Tändeln. 

Niemand gtanb«, d«& Voffen» unfterbliche Ver- 
dienfle durch eine mifigersthene.Arbi it veikleinf-rt wer- 
den Tollen oder auch kunnen; Niemand verliehe uns fo, 
als wenn fich nicht einzeln» vorlnflltch« Stellen an- 
treifen lieliwn , 4m dar ftreneOen F«4«ranA Oanägi I«.. 
fteten ; doch was TiMmfigen dier« auf «las uva» zu wiiw 
k«ii? Sie find Spuren der eheinali^«^n poetiTchan Kraft^ 
die allmkhlich gefunken zu feyii icheint. 

Die Bauer'lche Ueberfetzuug lieht in profodircher 
Ilinricht über dar Jüoreff'Scbm und zum Thail ubar dvr 
Vojjifcheni in matrifdier unter beiden. ^« wMI nur 

für tliKii \'crr«fh mr^ir aTISJ*^^e^fT^ , im FJnzelnm 
dein Zwecke iidiier i\x Ivomniei.) tioci> aLi-i' ^iiLii ^tr-iiu- 
fsert, dafs, bey den Spriciihitidei nl/Ien und der Schwie- 
rigkeit ihrer Befiegung, höehfiens das Gelingen im Ein-^ 
zelnen mit Billigkeit erwartet werden könne. Diar* 
Anficht, der wir nicht beyftimnMn, weil wir durch ei- 
gcne und fremde Verfuche lins hinlängUeh überzeugt 
liaben , Jäif* alle vermeinlliftü i: 'ij raciiliinderiiin"* aus- 
dauernder Fleti'^, verbunden mit grimdiicher Kenntnifs 
des Deutrehen, befiegt, giebt uns den Mafsdab in die 
Hand, ^wonach wir dM V^fdiaoft des Htu B, banrthailan 
ntülTen. Freylich ift as K«!n fonderKehes Lob, wann 
wir fa-itn, ddfs der \T i küdi itn Eltuclnen dam 
Vorbiide manchmal nahe eckoinnicn fey, da er lieh 
auch oft eben fo w«it TOS dfofinn entfernt, und unwUl- 
kährliak ^ird man zur Fng» fauöthi^, walchan Ein- 
druck denn dat Ganz» mach«. Wir rarhehlen ni^lit, 
dafs, während die Koreff 'Iche Ueberfelzunp in s i^nrch 
Lebendigkeit dar Farben anzog, 6tfs Baue/ iche uns 
dorch Matüveit ^arückßiefs. Es fcheint dem \T. au 
poetifchem Talent« za fehlen. Ihm will es gar nichi 

felingen, den Antdnidc über die Profa zu erheben; ja 
cy dem ungeregelt n Veribaue gleichen viele Zeilen 
und Diftichen einer Ichltciiten PioU voHkommeTt, z.B. 
I. 6, jO: Ich felbft unterwerfe mw/. harirn fU'dii\^un- 
gani lob ich Eine,: fo möge Sie mir fetzen den Dau- 
mnt lUlf» Jbt^ •OeSt appetere). 1.1,57: Mich 
reitt nicht Dienßehre, und darf ich y GeliekUt bty 
dir fey n , mag man immerhin müßig mich nenntn 
und trag. I. 3, 55: Hier liegt AlLiui;, vom unfanf- 
tan Tode gemaket. l. 7, 86 : D'cfe f 'enoünfchungan 
fetiUmetuf Andre i wir, Delia, werden hMm^ 
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UUitft belMdigm doch- nicht (alten 
Mviuiliijiia Atudrück«» <»d«r tudi 
1.1,9: PrBdae in Maufmii Oiaht 



ProrirtcüIhmMl. , . « 

fir und öligenlfTÖßf was der Behälter nur faftt, kleiden: ihr fcyd ein Schriftfteller von gutem Gefchma- 



•dbr Bänfali : nutai Utft «neh nioht ; rerlleht ütf <A«r 
itt'dMl^Sdiwtll fiochlrabonder, aufs llöchfU gapnljttar 
Rcdfliurten- rpitlandan Wib^, feharf« üagenlälz», 
gllnzend« Bilder, auserlerene Spitzfindigkeilen linzu- 



f. 9, 65 s Da merkft et nicht j Dummhut {Jiulte'), 
1. 6, 71 : lIMu man mich für /all ig (lirafiUlJA)- 2« 
4, 54t ' Nun fo wandsrt tUMn^ Iau^ , «i J^fMiM^ 
cur Oant! I. 8» 50: Nur iemwermUttm Grti» (vt' 
ieret ^ fenei). I. 16, 16: Dafi um fo weniger /te 
ffhUf he nütze (J'ervato) auch mich. 1. 10,47: 
Fritd* e mährte die Reben und fa/tte ^condidit} di* 
9S/k* der Traube, III. 4, 11 : f^ie es auch fey i mm 
glaube an jener (Qm. PL) werläffiga Deutung. 
1: 2, 18: If^ie dem MädeheMj wenn et fachte den Rie- 
gel ver/ehieht {' ffu referatflxo dente puella fo- 
ree); 1.4, 20: Sterne durchlaufen im Jahr ihre be^ 
tue f Jene Bahn (/innus agtt certa lucida ßfftu »K«) 
tt. L w. Uiibarhaupt ift dam {efehiAktan Vf. Anzurathan, 
•nf Correethait und Rainhait Je« Ans Jrueks grofia Au^ 
mcrkfamVeit ZU wenden. Mchreres mag durch den 
Setzer entßeDt feyn : durchweg findet man : ahfönder» 
lieh, rüftf abgt/bndertj bunt/ärbig, Takte, hängt 
hangt V, «. Soicha Oinga falien abeh dan Ui^a« 
lahrtanaBf, diafenft aban nieht f,hMa^ Bni, nm 
mit dem Vf. zu fprechen, und erwecken in ihnen ein 
fchlimmcs Vonirthcil fär den Ucberfetzer. Wir aber 
wollen es nicht begün Aigen, obwohl den unverkennba- 
ren Flcifs des Vfs. ehrend, dem wir nur einen kriti« 
Cchen Freund zur Seite gewünfeht hätten. 

Am Ende mnft RA dia Lalawalt noch dankbar ge- 
gen den Vf. beWrifen. Oann *u welcher VerJeuIfclmng 
will He die Zuflucht nahnan, um den StoH' der Ti- 
buUUchen Elegie und feine Dehandiungsweife kennen 
»lamen? Etwa zur JTor^^fchen , welche nach fcafi- 
«pv durch einander geruttaltam Taxta'jafartigt iftP 
Odar cor VoJJifchen , die oft falbft fttr dia Eingawaihten 
in unverlländlichen und dciipelfinnigen Worten redet ? 
Nach unferem Bedünkon werden die windigen Aeßhe- 
tiker, welche über alle Schriftlteller fchwalMilf ohne 
lie im Original lefea zu können, kaittatwam» durah 
Mn. B. verführt werden i aili ttchillMia« Urihalt flbar 
Tibuilus auszufprechen, wenn ße nur die Eigen fc haften, 
die in der Ueberfetzung vermifst werden» vVohlklanc 
der Verfe, Würde, Zierlichkeit und Kraft des Aus- 
druckes, auf Treue und Glauben annahmen wollen. 

Glücklich viAre das franzöfifch» Volky fcSnnte at 
aine folcha Uabanalznnf die leine nannan. Das reine 
Gefühl fSr dal Gnftt und Sdifine, das in ihm noch 
war, haben die GreueUage des Freyheitifchwindels er- 
llickt. Ui© WiilenCchafl ift untergegangen ; der Cha- 
rakter hat fich von Grund ans umgewandelt. In dem 
barlan Joaha garac}itav Sdavaraf Tsrlanite nicht nur das 
•nUrtete GaTcAlaclit dia Spracha dar Wahrheit und der 
Natur vollends, fondern es kam auch fogar dahin, ße 
aus Ueberzeugung zu verhöhnen. Der leere Sinnen- 
kitzel, de n man durch immer neue Alittel in ihm zu 
whalkan fuchta, nm et fiber fein poIiUiahat Bland sa 
ift Ik« Abgott ^ewwte. SflMhtlia 



cke. n,.ch friccheu fienach, die Dummdolren , von 
Griedien iindRümern, aber nicht ein Theilchcii de« 
romifchen und gricchifchan Oaiftes ift unter ihnen ver- 
breitet; fi« kawMn nicht akimal die Werlia, dia nach 
dem VVillen des Sehickfals das Palladium aller wahren 
geiftigen Cullur »Nvig fcyn follen. Oder kennen fia 
viellaicht die Werke , haben ße Antheil an dam Gailie 
der Alten, wenn ihnen die Ilarlekinsjacke, welche der 
fade Molttaemt nm Catnil und TtbuU geworfen ba^ io 

f efällt, daft Ton jenem dia 'cweyte, van di»Cim dia 
ünfte Auflage veranllaltet werden mufste? 

Die uns Torliegenda Ausgabe fuhrt den «Ugamei- 
mn Titel: " 

Pari«, b. Bertrand : Oeuvres de C. L. Mollevaut. 
1816. I Vol. 162 S. JI Vol. 196 S. III Vol. 
2Ö0 S. IV Vol. 196 S. 16. broch, (6 ftlhlr.) 

Jedes BSndefaen ill mit ainam Titalkupfar rarfeheni 
nnd wird anch einzeln verkanft; Das arfta mit dam 

BildnilTo des Vfs. enthält die eigenen Eligies, <md von 
S. 135 — t.*)? Les Amours d'Hiro et Uandre, Poeme 
£ligiti']ue traduit de Musie le Orammairien; da* 
zweyte umfafst die Poeties de Catulle. Bloli auf dam 
Umfchlage Heht Omtltikme Edition. Das vierte die 
Blegiet de Propereei 'nebli dem Pervigilium Fenerü 
(La Veillie de* jStet de Finus% Weder Catull, noch 
Properi ill vollfUiiidig überfetzt. Die vier Bücher des 
letalen find in drey zufammengefchmolzen. Das bafon- 
dere Titeiblalt des dritta» BlMChaas, dll WM faifff «t- 
lain bafchiftigt, ift: 

5) Pa&is, b. Bertrand: EUgies de T^hulle. Tra* 
duetiaat da C, L, MolUumut* Cüutdima EdUinonl 
1816. 2fiqS.16. 

TUet TVadutUem ftabt dar latahiilidw Text g«gan^ 

über nach der Scaliger'khcn Recenfion. Ilie und da 
iß eine Lesart geändert. Der Panegyricus iA wegge-J 
lalTn: , und vom vierten Buche flnd nur ßelMn Gedich- 
te, und zwar in folgender Ordnung überfiatU: L XUI. 
II. III. IV. VI. XII. Wir lagen Ai&s, wenn wir fagen, 
dafs Mollevaut's TibuII ein leibhaftiger Krarii7o< ift-. 
Den rümifchen Dichter fucht man vergebens. Denn der 
ift freylich ein einfältiger Tropf, der das savoir viura 
nicht verlieht, und unwürdig, vor der grolaen NatiMt 
zu er fch einen, wenn man ihm nicht rorkar hom'tim 
beygebracht, £iin woitldiwaUigas Gefchu-ät^ \ erkürzt, 
dagegen die altzndftiran Gedanken weiter «ungeführt, 
oder wenigßens durch Prachl\'\'di Icr «ulaiiiulit hat. 
Hr. M. hat ßch dieft nnflerbliche Verdienlt uai d«u 
Dichter erworben. Er mag zwar von late^&har ftpra- 
ahn aidit viel rarftaban, daAo mehr aber vom wah- 
Thon daa Li^shaas gewaltiani 
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•r1ifwli«ii, und ^ariil>«r in Hiehtigen WoHweeh. 
rlwmlhin. iß nttürlieh unLiemend für un«n M«.n 

iSIh wiSrfw.' An di. SUU« de. n-rt-chon, (T, 73): 

»mm» t4»U </l timittaUB r«niu, dum frangtrt poß** 

Mai» •«/•«nTiirf Wwi» »Mi* »noi»« * W 
Und mit wtleher Kraft ßihrt er fort : 

Ed Seal, n ird 7b fu^ genta wnMsta« »M* «< 

«n ft«hen vor unf.rcn Attg«!!. Mill Mrt romi- 
T«btn Dichtw V. 21: 



O t>«i*/, fu» i'uH« mir* tgnorts t* iJUre' 

IPtmftrtt f «II* proelamt un ri charmant iißin^Ufnr, 

Fard«nn«f 6 ehatfti, ces mtut dr moi icrur: 
Im hßmuti M«* M »«R^r«, «t mim* itr* indüeritff 

QmitU U p*m dm raliifBnir )k«Mrv m dtfmii»^ 



Flava Ceru , tibi ßt n^fir* *• tm «< 
Spitta, ^uaf t4jnpl%ftmi§mtaM*J*r4tt. 

und iuun« fiw-a» otni« fi««afifiA«* 

Blondt Ccrit , jevtui, rieht t>'n trt'sor, ' 
oZrU. sJr.u pär.if de ta cüuronH» dort 

ktn^ßi Tod. «nmogUch ein 

Worten Ui ^ouromnm ifor donk*»i? 'X^J;*.' ^ 

nun Tibullu. ! Wie tierliai fein Aiudruck! Man kann 

«Ii er an den \ ers kam : - 

Uoß ia trit plina rufuca pvrem» hmr». 

I^cr^^ffn 1-fsl fiel, fo .tw« 1« 
fft, und' iunlängUch von «n.m umcnee au 

tripa* zu fore^he... Aber wenn glewh J ' 

AhS^iAk^ di. erö&Ul Sor*e Uägi, wenn er gleich 
S faSS« SleUe« dM Dieters befchne.d.t und be- 

«•iflich« Weife zvu Di» *art» «• ^P"*' 

Laiu; undr,pud,ur, ^^^f^ ^^^J^- 
iwM Mm S41* d^pota «f ««ff« 



Wir nthmen Abfchiei Ton den Lefcm : hoffent- 
lich bedarf es keiner weiteren Proben. Aber noch «in- 
tnal fey ein bemitleidender Blick auf das Volk gewor- 
fen, dem ein fo «bgeichmackle* Machwerk liür 
eine Ueberfelrang ier Tiballifehen Blegiemi gelt»«» 
zum fünften Mal Neue erfchtinan, und fortwähren- 
den Beyfall finden kann, in dem Profpectut, den wir 
. Vfln dMIl lilerarifehen Journal La Quin z um t- UtUrair^ 
yftr B«if liag«n heben, wird Hr. M. fenautU Membrm 
it PjiMUimi* royrnU det Intcription» *t BdUf 
Lettrei, et auteicr de U Traduetion €» m«r» 
frans'i* dtt i-le^iei dt TibulU^ de C^tulU 

ää Pf Pf *r««. r T ^ 

^ ir* 

.TECNHOLOGIE. - 

ILMUSAV , b. Voigt: Die Drekliinft in iltrem gan- 
ttn Umfang*. Nach dem i rd!iiuJi;tlien Irej^ be- 
■rbeilet und mit vielen Zußilzen vermehrt von Dr 
Tkwodor Thon. 1824. Vlll u. 308 S. & Mit 95 
Abbildungen. (IfUhJs. 12 gr.) 

\ or Kuriem erichien in Prankreleli «in»' Schrift 

iiber dlclDrchUuua vunDesormeaux, welcJiein denfran- 
iöfifehen Literatuiblättern fehr günftig beuxlheilt w-ur- 
' de. Di»£e Schrift liegt dem vorftehenden Buche zu 
Grond«, wdeh» «ber mehr für eine neue BearbcUimg, 
als für eine Mo&o Ucberfetinng mrufehen feyn durf- 
U Der Inhdll und Jie Anordnung der MAlezien ift 
kürtlich folgende, ^ucr^l wird die Einrichtwng der 
Wcrkftälte befchricbeu, und dann i!as ganze Drechsltr- 
Materiel lU» eile» drey Naturreichen. Sehr voUltdii- 
dig ift <)as Ciqfntd ron den Hölxem; et fcheinl raobr 



rwiB \Awm «.w— ••--7 — ■ 

cnie cl^.nfi Arbeit des Uebrrfelze» ZU Icyn- 
lüUt «iiö üeiairLibung der Drehbank nnd der D/ecljs- 
lerfverkz-enge , wclcl>e durch die bcyscriiclen Kupfer 
verftnnlicht itt, und euie Anleitung ^u,» Drohen lelbjr. 
Dief« lettle nimmt liinrciclieiide Rückfichl auf die \er- 
fchiedenheit des Materiale, und erfcheint in jeder Hin^t 
praklifch. Den Schlufj macht «in* Anleitung zur Yor- 
fchüuerung der gedrehten ArbeÜen^ befondcM SWn 
Schleifen und Poliren. In rwey AnIBingen ift von «er 
BeulMitung der Melallc und vom GUsfchlejlei. d.« 
Rede, vom letrten jedoch nur fehr kuri und unvoll- 
ftSndia. Als allgemein« Beroerknng fiigwi wxr hinzu, 
dnfs diefes fluch dem riiJiml.cl fl bekannten Weiht TOn 
ßutimutht fü«U«h ftn die ieiic gefeUt werden k«»». 
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M E D I C I N. 

OoTBA , b. Hanning»: X^xfcon mtdicwn thforetico- 
practicum reahf oder allgemeinet Pf urterbuch 

der grfammten theorctifrhrn praktijchi^n Jini- 
künde, beafbeiiel von Augujt Friedrich Hecker, 
königl. preuiT. llofralhe u. Prüf, in üerhii. I Uatid. 
1 Abthül. 1SI6. 2 AbUieU. 1S17. 1413 S. II 
Band. l^AblbtiL 1818. 2 AbdiciL 1SI9. 1194 S. 
III na:id. 1 Abllieil. 1S20. 598 S. '2 Abiheil. ISn. 
572 S. IV BanJ. 1 Abiheil. I82i COS S gr. S. 

Die/e ktzl« Abiheilutig mii«r dem 'VUel: Lexicon 
medicuiH thtoretieo - pract. u. f. \%-. i^carb. voti jt, 
F. Heekttt wwmth kän, pr, Hofir. u. f. w. Nach 
den nendlm FottfchriUeit «tar Wiiren/diart vci- 
nialurl und vAtUtH rm H» A. Erktu-d, (16 Athlr.) 



1. 



Xl*iii Werk von fo bcJeutandam Umfauge und mit fo 
viel üaiÄ und den Furl(chriltoii dar Arxuayk rinde an- 
^emtflan baarbdter, mufs Sudan arfreirltelilleii l.rJtJiei 
nungeu des literarifchc si r^htiii l'.;1,;1ic.i ; lhui )c l-cduu- 
lendar die Lücke ill, ^^eIlhL• ( 4i]'s.lhe ui der iiieiiirmi- 
f«Iien Lilti>i(ur ausfiillt, defto mein nnils man von- 
ganzer .Seele lein Cedeiiieii und Xame baidÄfi* V«Ilen. 
dun- %viinfchcn. — Ks iA keinatwcgei «Ts t\tt LI«.- 
iiL-% Wörter -Lexikon, rcmfini a!, ein wrtiucs -c- 
dicgajici Sach-Lexikon zu Lclj achl^ii ; denn .icr \ f . 
hat die von ihm Ic.bll aufgcaelJteu djej fachen Ge/i<;lil$- 
miicla für jeden einzelnen iUtikel ganau dunshea'' 
ührl. Diela lind nimlicli : 1} Ab}iandittii«an zurBä. 
.iWinu« ubar medicinifche Gtge..Jt.it,de; 2) EiJilaruiig 
Miaduintrchar KMuftwürter, und 3) medicinifche Syno- 

Her erfte Bund, in tw^y j^bt hei langen, zerfallend, 
umiafst die den Duch(lab«ii A und B ii|gahSrig«n Ar- 
tikel. K» würda biar zn u eil fülircn, wenn wir alle 
•iiireln abgehandallen Artikel aniiihre.. wollten;, wir 
beben demnach mn diejenigen au», ru .leiun wir ein« 
Bemerkung zu niachou haben, mU der V orauifetiiuw, 
d*i. aLt- ubngcn „icht berührten Artikel Beyfall yS- 
dienen. — Erjtt Abthtü. Aachen. Dia Befchreibun* 
diefc» MineralwalTm ift nicht ganz befriedigknd. _ 
JlbawimaUikelchi mr Literatur gehört nodi: TralUt. 
dl« Ehre und IJnfchuld des gemeinfehatttichen Kclchaa 
bey dem heiL,,., Abendmahl,. Breslau, 1785, und 
Srsämung.bl x, J. A. U Z. Zw^ttr B^Hd. 



Trolle* nolbgadningana Vartbtidimng lainar kleinen 
SebriR von dar £hra und Unfehuld «. f. w-, gc^vn dio 

harten Angriffe des Hn. Dr. Grumr ; Breslau, 17:^ 3. 

Aberdeen ; mit gleichem Ileclrtiä Jiatttn auch ander^ 
gleichbunihmte Städte aufgenommen werden IbllaiL 
wa) aber nicht durchgehend* mekhahen iß. — Aber* 
glaube Hier häl.'e mehr in das Allgafchichtlichc und 

Mytliifche der Heilkunde cin-c i :cii \vercit i f ;i ,, 

Abhärtung. Halte etwas ut.iidiiiu^er und nämentlicU 
in Beziehung auf nicdicinirrho Gymnaftik bearbeitet 
werden können. — Abnahm: Lina gute üaritcllunt 
des Greifcnlcben»; bey derLdlMatnr vwrmifl^n wir noch 
tolgeiido Rute Abhandlungen : Pomis enarratio de ft- 
mun affectibus praecavendU y Fenet. l.)S8; Fogerolle 
de Jenum offectibm , /.«^r/. IClOj Glagau de fene- 

*'na,''^ '^''i^' J'"H- ^l^^' — ' Gut und 

TolWindigj die bey^efügia Utaratnr aber ill mangel. 
hafi. — Ab/ehUfgUtig. Man vennifut hier eine rich- 
tige und ganaiia Erörterung über dio Bedculun« der 

Abfchupj.ung, ihre Ikviel.u.ip ,u den Krankheiten und 
die au» ihr /u entnehmende l'rognofe, namentlich hin. 
hchliuh der iNachkranklieiten. — Acupunetur Dm 
Meinung d« Vfs., daß. diefe chinefifche und }>nLü:ch^ 
OperaUon bey nna hdohft unnöti f^ n vvurdc ift jelit 
durch neuere Erfahrungen und Be(.bachti.,i„n wider- 
N '""V ^^T''''? Nötigen, 1325. N»: 195. 199, 
dl« i heimf. ),- vvcUphälifchen Jahrbuehar IX B. II Stück 
1825; «wii^# Arehiir, May-u.Juny 1825: Churchill' ^ 
Abhandlung ubar^lia Aeupnnrtnr , a. d. Engl. „,u Zu- 
Jütien herau^^efieben v^jh J. B. I'r!, .irrich u. m. A. — 
Aderlaß. Iiier hitlle mehr dio üelchicbte diefer Op«. 
ralion XiuA namentlich der für nnlere Cefchieht* fahr 
merkwürdige Streit zml«b«tt Brijßot und feinen Gea- 
nern beruhi* vimden feHan. — Aegypten. In medi- 

?"?t:i5!T?'V'^''''"" '^'-'••''"''8 ' .»«.arbeilel; 
doch Mite fughch audi der Urfprung der Aujiibun« d« 
Heilkunde bey de.. Ac^yplern, füwie die Gefchichte der 
Arsneykunde bey denfelban, ••ntwiokalt werd. ., 1 linn 
wo« der Vf. befonde« Jmmbtteh. de myfwr. .U- 
a^'f Aegyptiorum hermetica )nrdicina, 

FiUimrecKerehes sur les Egyptiens u. A. h«He benutzen 
follen. — AJfect. Uon neueren prycholorifchen Fofr- 
fehungen meht angemeffani die Definüion ift auf jeden 
J.II "nuafTend. AllMriophagüi. Hüte mehr in 

iMUOtlielwr Bezichxms gewürdigt werden foUen. — 
^ über die Gefchichte dat Aouaaowalaaa' 
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vrilr» fii«r nicht tm »nmhtn OH« mvriftn, urant W 

fbnd«n ^« Vnrrueh rinir Gcfolutibto i*r GeVurtilifilftt, 

a. ,). Franz. AUenV. 1786. I B- hält« bfinsl:! werden 
iiünncn. m Anatripfologia, Hier hält« Brera'i Mu* 
Ihoü* ^cr Einreibungen mit thierifchen Süflen angege- 
Imh werden folUn; ni. L AiMtoipfoJogie , Hdtr di* Ldi. 
rc von den Einreibungen, Brertty am d. lül. Ton 
JEyw/. 2TLU. VMen, IdOO u. 1801. — jingina 
tnetnbranacea. Warum ift Albers cluUitchc Sclirift «/e 
fratMiide wfantttm , Lipf. IS IG, nicht unter der Li- 
teratur wil «ufgei&hU r Uiicr war &• dem Vf. no«l& 
l^chl betumntf 

UAbtheih jtntagonitmus. Zu Itur? und un^e- 

«figend. AugenkrarheiianßuU. iluUcn hur nK}jt 

die au»g*zei*hne»eji Anlia Ion in Wien uiul Güttingen 
berchriebim werden £olI«n ? — Aura, Fehlt die aar« 
Mpileptiea. — i)«<l. So vollftandig die(«r Artikel ift, 
Ib vermif»! man Joi h Mchrcres über das ü«fchiclitliche 
lind über die ß^ider iks Allerthunis, wozu befonders 
Jf'ichelhanjtn über Jiö BluIct di>s AilerUium«, .Vlannh. 
1817 y fowie über das nicht genügend bcarbeiiele tiiic- 
rifch« Bad Riehirr** IXjfert. quatuor medicae, Gü:t. 
ITT.'S. p Of), häUf beiiul/.t-i-rerdeM foUen. — ßtrlin, Zjx 
iinvulilt.indig; weni^ftens hätten die vortOglichflen Heil- 
lind Lehr- Aiiliallcn dwif^cfttilt werden rullcn. — Be- 
Jchntidupf. Uer mcdiciutfch- poiizeylkhe 6inn dit^res 
GefelzeS hält» etjlwickelt werden tollen, wozu beion- 
cl.'i'i Michaelis in feinem MofaUahan Aa«btai hinrel- 
ehoid -- .Mflerialien liefert. — BtftU. Zu'vnvollOündi^, 
und naiiunllich f. KJl eine narlulluiii: dtr Hekeln der 
Einrichtungen derüellen nach den verlchiedtnen Kr^nk- 
tiailenf was bcy der Vorarbeit von Triller Clinotech- 
nia medie&t 1774, ein Loiehlo» ^awofan wä- 

re. _ BHndMit. In allen Basietiungcn zu kvn und 
vnvtA'Si<[niVip. — Bluligel. Man vornüfsl das Ge- 
fchithiiuhe ihrer Anwcndun«. Kuntzmanns ünterfu- 
chungcn über den Blutegel, Uerl. 1817, fefaailian dam 
Vf* nooh nkht bekannt gewefen tu Xeyn. 

Dkr nmyU enthalt die Artikel Ton C — Emlb. 
Mr/te yiiftheil. Cachexie. Zii kurz nmt unvolIfL indig. 
— Caftratio. Man vermifit laer, luuie aucii bcy den 
übrigen bedcutendtn Operationen, da« liillorifche der- 
felben, da» gewifa in eincin lolchen Lexikon erwartet 
^iril. — Cmtatepßt. Die angegebcifk Literatur von Ca» 
taJeplxs ifi Iiüclili mangelhaft; iibcrhauja ift hierin kei- 
ne glcichmaisiige ürdnnnjt befolgt worden, da bey man- 
chen Artikeln Literatur ansetebtn ili , bey andtren, 
Äicb wiehligen , dogegcn nicht. — Catarrhus. IJiTs 
feiar die epidemirehon Ilalanho nicht erv» ahnt wer J. n, 
ift un4'. r?cililich. — Chinu,^ Hier bitte in geffihichtü» 
eher Bwi.chung entwickelt werden Toiten, welchen Ein- 
flufs die Einfülirung der Cbinarm.k- in Europa auf die 
nadicinifchen Sydeme ütiiserte, wie fie das Fallen der 
■lleR Tbeiirieen und die Rückkehr dar Acrsta auf den 
Weg der Empirie bewirkte u. dg». ; man V«rglc|eh* hi«.; 
über Sietir Dijf de mutatis per ufum eertitit perU' 
Viani /yßematib US medUisy Ual. 1799. — Cotlnfua- 
«10 Jjiea>-g*b«ae Definition: ,,eine Ausleerung durch 



Mi 



polte und aaflaU«B^ AbttlM«nmt da» Körpers uni Er- 
rdlfipfung aller Krifto mr Polge hat," ift fcLr unpat- 
feiid u midie 3«che g4r nicht bezeichnend. — Cont^ 
gium. Das (>ontagium. bringt nie durch Ueberlraguqg 
auf einen gefunden Menfchen ähnliche Krankheitoii 
faelTor, fondijm jederzeit diefelhe; auch iß der gef^rbme 
Unierfchied zwifchen . Contogium und Miasma mciit 
«1 ' — Crißs. Die luehrfachu Bedeutung der krili« 
(lIil h i.vai iiatlünf.n ilt nicht angegebun. — . Zio^ta 
Ahthcil, Delirium. Warum ift das Delirium trtmmu 
nidii angegeben 'i — Diät. Ae«. roufs auf zwey gute, 
hieher geh6rige, aber Tom Vf. nicht angegebene Abhand- 
lungen aufmiTkri-ir; n a Jicn, i-.ümlicli : IJoinhoßel da 
pertgnnalionis uju et dignitat^y yienn. 15116, .und 
Schaeffer de lu/us et ludorum vi äiattetiea^ Fiftm. 
läiß. Dy$phagitu Dnrch^iu- vngoa^jand «Imo- 
handalt • 

Des dritten Bandes erße Ahlhei}. Emetica, Der 
Vf. hätle die Indicalinnen /.u Brechmitteln hier 
fcharf in folche trennen loUcn, welche unbedingt Uttä. 
ohne Berückfichtigung eltior möglichen Cegenanzeigo 
fogleich ein Brechmittel erfodern (nXmfich Vergiftung 
und ein fremder Körjer im Oejophagus oder in der 
Luftrühre, der Erflickung droht, und auf keine andere 
Weife CKircTiil wpidtu I.aiuj), und in l'ukJie, welche 
Gegenanieigen zul<)(Tcn. Auch halle das Brechmittel 
als blofses Erfchiillcrunfsmitlcl mehr gewürdigt, und 
die \'oificht»ni«fsregeln angegeben werden Tollen,, die 
bey gewiflen Individuen, wenn fie brechen foilen, 
diMcliHus notli.wei:dig find. — ILweyle yihiheil. Lphi- 
ärofts. Hier ft;blt die j\iise]n8T!derfel?ung der halbfeili- 
gen Schweifte und der Nadiiheile , die anf Unterdrü- 
ckung ointt örtlichen Schw eifs«» erfolgen. — Ep{de- 
mi>. Dia- JahreMjndemieen find zu kurz abgefertigt; 
Anlichten über die Dauer und das Wandern der I'.]))- 
demiecn, befonders in der merkwürdigen iVichtung i^on 
' Glien nach Weften u. dgl. m. , fehlen. Ueberhaupt A 
der fi^nto Artikel ungenügend und manjialhaft abgehaa» 
delt. — Eryfipetm*. Hey der Otlichbrora fand Ree. 
öfters die — von dem ^ f . iiithl iingegebene — unlar- 
diücUte SccretioM der iS.ifu als ein bederiklichrs Zeichen 
und als einen N orbotcu von Affcrlionen der liirnhdule. 
Wie der \ f. bcitauptcn kann , dafs die IVofe mit fyno* 
•hilchaill Charakter die Blutentziehungen nicht woU 
vertrüge, weifsftch Rer. nicht zu deuten. — EauMtt^ 
hatio. Man vermifst die Urfarhen dcrfelben. 

Des vierten Bandet erße Aitbeil. enthält den 
LucJiitaben i'^ und zeichnet iith durcii VoIIRändi^keit 
und gute Bearbeitung im Allgemeinen eben fu ^vi» 
' die .vorhergehenden Bände. Wir machen biofa übet 
folgende Artikel einige Bemerkungen. Febris. Die 
verfchieJrnen Arien von Fieber f n t ;ii »in vüllftandj 
manch« wirklich unver7.cihlich nur mit ein pa«r Zeilen 
abgeferlijtt. ■ — Peitfäure. Die Vergiftung durch Feit- 
.ftnre, welche Uefa aogedaatct Ut» hStle weiter erörtert 
werden follcn. — PifheHkmdken. Ift hier niit der hloTa 
gCBtbenen Defjniln u fchon A'les gefegt? — Fißula 
eni. Der Ueber fetzer von Copelrnnds fib/eroat. on th* 
friiuip«iäifMifi$rf tk^rmmm «ia heibl akfaft A'j*;. 
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Serich, (onittn Fritdrfieh. — Formicatio. FrTili .tld 
iemtoUrcbe ü^dcutung, da aacb das, was unter dem Ar- 
•INmI- HilM«Mdbm'Mi«>«< gslMt ift« wenig bedeutet 

JVOENDSCnniFTEH. 

1) .STKAsnuiio, b. Levraull: FtfUcftfoX« FmltHM. 

1820. 36S S. 1^. (0 sr.) 

2) Dresdek, in der AinolJifchcn Buchlinndl. : L.fhr- 
reichtt und unterhaltendes fr amößfches L.efe- 
buchf xur fchncilen und leichten ErIvrnunA der 
'Gall'icismen oder Eigenheiten 'der fnnzöfifchen Spra- 
che II. r. vv., von /lugri/l Müller, Ehrcnniit^liede 

i der Ökonom. Cefelircii. im Künigr. Sachiaa. 1823« 
.VI u. 3S8 S. gr. 8. (2 Rthlr.) 

3) KüRKBiäKfi, h. Riedel u. WieT^tier: Biograpfiies 
et Anecdijtrs uet personnaget let plus rfnxarqua- 

^hle» de i'^'illemagne, durant le IS stiele, \i»r VaU" 
Umr dt l'Jbregi d4l'hUtair9 d« l'AlUmmgtUf dt» 
Uttre$ MUT Drttd« ete. ^vw na* ciaTUM. IföS» 
X 1.. 326 S. 8. (1 i\lhlr. 9 gr.) 

4) Maabqao, b. Garthe: Dialo^um aar Ut pUt* 
rimarquahleg pfrsonnetf bitet 'et ehotet intni' 

m.'fi , itui existent ou tjui aient existe dans le 
monde. Composöi pjr F. T; hühnCf Dt. Phil, et 
P.O. de UiiHUfS occiilenlaies h l'unirMn. Mar» 
. . bonrg. VII u. 83 S. 12. (3 gr.) 

Ilec. fafst die Deurlhcilung diefer vier Schriftnt 
Eufamnicn, weil fio inigefammt für ditjeni^pn , welche 
4ßa fran^ölifche S,.r.iciic (.'il-'n :pn wollen, Iii mmt find, 

No. 1. Lttjontnine's Fal/eln geUert als das Bofle, 
^as diefer Schnflflollcr {geliefert hat , indem die darin 
«ithclleno Moral faft dt»rchani untati«Ui«ft , und dio 
Einkleidung rorlrellftieh ift. Wi» man «'•tf«!, verwand- 
te der Vf. auf lÜcrL'Ihen ganz bofundere Aliihe, um die 
guten L.ebrcn; far deren weitere Verbreitung er wirken 
wollte, recht eindringlich t\\ n^pidün, fu ddfs er oft zu 
figpn Riegle: t%üne moral« mu mpport» d» Fmniä; U 
taute fait pmnerie pr^eept» «twe lui.** FVankrelch 
lieferte fchon ein« hcJeulende Anz.iTit Ircfnicher Amg*- 
fcen diefer Fabfln (unübenroffcu ill iiocii iimncr die, 
welche 1766 Pdris in g. crfchien) ; in llinOcht auf 
Correctheitj Schönheit des Druckes und gutes Papier 
feMk&t lieh 4m Torliegende würdig an ihr* Vorgänge- 
rinnen an, und T -rJient HcMi »Üj vdHu }'ni] Tl; ! li i e;. 
Sülite jedoch eine neue Auüj^e vi-crdan : io wai- 

At: Weh der Verleger gewif» cm neues \ erdienlt um dio- 
fes Buch erwerben , wenn ar ein kleines , die nicht fei- 
' Wt in L,'s, Fabeln vorkonai«ld«i fchwierigen Redens- 
orten und Ausdrücke eiilntiyndit Wfirtarbudi obläffMi 
liefse nnd beyfü^te. 

No. 2. Man wiri inil:.>r allen vorhandenen fran- 
aoürchcn Lcfebüchern mcht leicht eins finden, das Ach 
fowohl in Betug auf die Auswahl gediegener Stücke, 
■l« auch auf die Ausßattung Ton Seilen drs FIcr^ti-t^ cLcrs, 
nit dioCMg» OMiTtn könnte. Auf jador äeite des traif- 



^ LITfiRATUiL-ZUTUNa* 

lii hen Ruches erkennt man Jen FU^fs Jc'5 Hn. Bf. Eino 
kuiie Darlegung des Inhalts mag d*j ürlheil rechtferti- 
gen. Die aus franzöfifchen Claffikorn onlnommt f ' 
Stuck« And: 1) U diaerde DelilU, ou U Cudran 
ttten, Ttm Boyilfy. ' Roo. kennt wenige EnShlungön, 
welche fo freudig riilircn, ak diele. Die zarte Aul- 
mcrkramkcil, welche jenem bhnden Dichter arcifc, deWi 
franzöfifchen Virgil, erwiefca ward, ift her/, ii-rei w.nd. 

2) Dangers de la protperiii, Jtteautmnee de ii for» 
tune, von d'Argent. £ino für Jcdoi» fahr lehrreich«, 
mit hillorifchen Belegen beglaubigte Abhandlung. 

3) Morc de Timophanes, von Barthilimy. n«" oü"' 
lUre 1 (in der Kr/ahlung liefse fall wüiirclien, dafs di«» 
fes Stütk in dcjn Buch« nieht . «ufgenommcn ^\ orden 
feyn mScbl*. V) La 9aup9t riperie; von 31 <fe rl., 
hiei'.t iii.iiithc I' lie BoIrachtiiTigen iiber Lebcnund 
'l ud ilar. ;')) U.^u.ui Ju Marcchal d Ancre, von B«y- 
le. Gut 7ur \ eratilthauhcliung des fclirecklichen lit>- 

•des laÄerhafter IVIcnfcben. 6) Caius Marciut Coric 
Uuif von Btanehardf giebt» Ottfear den aiuiehLuden ge- 
fchichtÜchtn Daten, manchen nützlichen \VinklQb«f 
Gßrcchii.jk 'ü , iVUfiiguiig und . yhnliclie Tugend«». 
7) Lii rna'ion . les amis, le» plaisirs de J. J. Rousseau^ 

iftait riche. Anvv«ifung für Begüterte zu einem 
harmlofen lieben. — Auf lulche Weife wechfcln bis 
No. 33 hiiUMrif«h« Schilüerungen (a. B. da<i lieben des 
Papfte» Sixtus V, S. 122 — 166; der Kani|.f tcy Ther- 
mo pyla , S.2tÜ — 219.: Heinrich IV \on Frdnkreicli, 
S. 2H5 — 291') mit ßtfchreibungen von Gegenden, Na- 
turfchünheitc.i u. dgl. (z, U. der Niagarafall, S, 207 ff. ; 
derFiuhUngin Cri«ch«nUnd, S. 219 if.> Wunder der 
Natur im fadtiehen Amerika, S. 222; der Veruv, S. 
254; Sünncriaur.;iiis, S. V?t)) in dem ganzen linche Ituf 
eben fo unlerltallendei als lehrreiciie VVeife mit ein- 
ender ab. Wenn nun lekBll dief« Auswahl iobens- 
w«rth genannt, sa werdon TMdiont t fo mu£$ man der 
Behandlnng diefe» StofTa« von S«it«n de« Herotttgeber» 
ein luitli gri :"5 i > L b ertheilen. So oft in dem TexJe 
ein Wert vorkotnnit, welches in eigentlichen Gaiü- 
cismen gebraucht, wird : fo giebt Hr. M. in den An- 
merkungen davon Nachrickt. Z. B. S. 177.Anm.2: 
j,le poissm^ der Pifeh. Velre ioeur m'aiaumi vn 
poisson d'Avril , Ihre Schwerter hat mich in den .'.] rü 
gefchickt. L^s gros poiisont ont de taut tempi mang* 
let petitt, die Grofsen haben von jeher die Geringen 
Hnt«rdruckt. La eauee »auf mieux t que le poitsan, 
'daa Znfdilige iß b«flrery'aU die Sadse'Mbft^ di« Aeeiden- 
tic:i (tm,1 l-;r-iTer, ah H:p ]' c rij!i! u ng. Poisson san$ hoi$- 
tonest poison, auf i licho mufs m.^n trinken." Da- 
neben erläutert Hr. M. häufig lIlti Unterfchied der 
Synonymony s. B. S. 1S4 vvird der Unterfchied v^a 
atrieHX und grmvef von enjoui und liger} 5. 209 d«t 
von suuvage , famuchs und Jiroce; 8. 21.'i Jcr 
retnarquer und observer richtig erklärt. Lüio dan 
kenswci ihe Zugabe iii i n H rJi der Anhang, der einig« 
- Eigenheiten der rranzüfifchen Sprache im Gebräuche 
des Artikels und in der Stellung der Bcjrwfirter grCnd- 
. liab zu erliutern fucht. 

No. 3. Der Vf. gab diel« Schrift in der AblicUt 
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7, Mfn.Ul,/okn, Raphael M>ngs, fo- 

V Roche Mozart, t^oßU^ Hamter, Schiller, 
?te«5 mfienTder, 'wJland, v. Murr Ob Jer 

^d^nh^rd^s^rer Mann« «ni n*"'' 
• kSnnen. wolle., wir d.Iun fteftcllt leyn lafieii, 

:S nur -Ä^: Wer.« über die W.if. wi. er 
hier Gci^.W b««l»i««». hinzufügen. In Jicfer 
Rückf ehl vc'vlicJ^rl Re. . d.f. Vf. AiJ^, w« «nea 

«IjK-nnt hat. ^vaJ dem üuchc 7ii emcn grofsen \or- 
.rr-khl U»«reen will uns der zuweilen elwa, 
xugc 8«««^^* . !:;!,t-„„^er «fallen. Entwe.ler .11 der 
^ f de,' fchon feil 30 Jahren in . ö««lf«l»J"?i 
i\ oxr S Iii), .ucbt mehr fo ganz mit dt« «^fi»lim»l4i- 
^ \Ve. dl t»<.en de. Fr.ntölifchen v.rlraul, oder W 
d^« «Si FeUe Uy diefer Arbeit nicht ang«. 
i^ndefC^il. Vermufhung wnd dadurch c.n,,«r- 
^venae». ZuCwnmenhang m den em- 

;:;rnen 1. hii« um «iAl «nn,.r pairand ifl^ 
7.vinen => i . beereifl, wi« d«r Yf, T^n d« 

l -r Bes^^^^^ plötzlich .uf 

fcrwmung o g f -^gi fo vemorrenen 

n^TflS --e,fen wir «f den Anfang derCefchich- 
\, l r.educhs II f -^l^y B ^ d., JiAZwtÄec« 

T JloT len A L. 1 Janu-r 1826, No, 14). 

ä.' a.r IVan^fifcher S; r.H.«bt 

dem BUcke Jf, yf. diaie Schrift bearbeitet, 

wordeti tft. ™ j j„h^le von feiblt ergeben, 
chen, ^vnd Hch am oern^ Vorwort. 

Ä^^^hlÄ tnn e. U.e h.e^V Wjgl 

/Vn,0 „ «Sr ft die Auswahl beffefi 

^^.T^rantheT^on dTm Jer ßia«., im. 

Dromedar dem *^r^V,ufifch v i f. Auch die 

ron Gibraltar, vom 
Hekb au? Island, von Neapd • von der P-J^jk^XU 
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f.) find Attt UlMiMMt.. Bmt •iMI ViMlfirtWiw 4t> 
«IdOwiM wird dalwr 'der Vf. wf di« B«E6hTwKwm 

dcnkwürJiger Perfonen vorzügliche Rückßcht nehmen 
müden, üie Schreibart iH im Ganuo falslich, leicht 
und der Jufend angemelTen ; nur fehen wir den Grund 
nicht «iii. w«rum Hr. f«itte MiUhailangm ii| Di«- 
loM «ngeklniUt hat, w«diiräl mir dar Haum v«rioren 
gent, tinJ nitlit« gewonnen wird. W ir halten eine 
einfache Erzkhlung für v> eil bblltr. Wtuu der Schü- 
ler diefelbe recht begriffen Iial: fo m<ig licr Lelirer im- 
merhin das darin Enthaltene ihm abfragen ; ^ aber fol- 
' che Fragen wird .doch hoflentlieh Jeder franzofifchs 
Sjir.ichlf hrer felbfl j.m bilJen vcrniügen. — • Einzelne 
AusJiütke, die an Iii Ii /war fuilhafl, aber gerade in 
einer Kinderfchrifl niclil panz ;in ilucm Üite find, kön- 
>ien in der Folge ausgemerzt vverii; n ; ß. S. 85, Z. 
13 !" iflesvignes %'y maricnt auz peupliers.'^ Bey dem" 
Inhaltsreizetdinille loUtaa di* Seitenzahlen tng/tffthmn 
feyn. 

In Riickficlil auf Pajilcr und Druck vert'l etil No. 1 
den Vorzug; die übrigen folgen gerade in der Reihe^ 
tvi» wir • A* «aWOhrt httban. 

D. U. £. &. 

TSCHNOL-OGIB.. 

lufKKAV, h. Voigt : Vollfiändige Anltitung satr £«> 

ckirkunß. Von Ch. Fr. Gottloh Thon. Dritte, 
lehr veruichrtB Auflage. 1S2^ XXMII u. 737 S. 
8. (2iUhlr.) 

l^in Buch, welches in der kurzen Zeil v n 4 l !' - 
rcn 3 Auliagen .erlebt , beweiH fchon dadurch feinen 
\A'erlh, und dUres Urtheil des Publicum^ kann Rae. 
hier, nach genauer DnrchßchUder letzten Auflage, nur 
wiederholen, und ddiitlbemit Recht allen Teemtikern, 
bey den n Aibeiltu d.is I.jckiren vorkommt, einjifeh- 
len. In einer laugen Einleitung von 272 Seiten be- 
fchreibt der \t. die Materialien und Gerdihe, nnd er- 
klürt chemiTch die verfcliiedenni öperalionen. Das 
Buch felbft zerfällt in 5 jihtheiiungen. Die Iße ent- 
hjll eine AnlüiUwiii 7»r Bereitung von l irnilten und 
L>acklirniiTen /uder Art für alle Gegenflande; die 2t0 
handelt von der Kund, niil FirnilTon und LackfirnilTen 
umzugchen, fia auf die Terfichiedenen Sachen aufzu» 
tragen und zu trocknen; die 3r« zeigt, wie man die 
lackirten Waaren fchleifen , jiolircn , mtJ «"f ändert» 
Art verfchünorn mülT«,»} die 4<0 bticiirtlliö- licli f"'' 
lerley farbigen AnßrichaB; die 5t« endlich mii der 
Verfeldung und Verfilbenmg. ^ . Di«f« neuefle Auflage 
hat den Vonng vor den fifüberen , daft manches nicht 
unmittelbar liielicr Gehörige v'cpgelafTen, und die ein- 
zehian VorfchrtfUn aufs t^cuo ravidirt worden And, 

wodurch Ii« mhr ftAXtSäm SMiMtutt' 
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TENAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG. 

I 9 • 6. 



MATHBMATiti. 

' Beillin , b. Enslin : Vollßändiges Lehrhueh der rti' 
nen EUmentar - Mathematik. Zum Oebrauch* för 
Lchier, befonders «bez für Selbßlernende unit 
Examinanden bearbaittt TOa F. ji, Htgmberg, 
königl. preuir. Condnetoiir und Pfir«td«c«D|«ii dax 
Mathematik. ErfterTheil: ArithmatA Itnd ni** 
dtre Algtbrm, mi. xn 11. 488 S» 8. (3 RUdr. 

Jn 4«r V«n«dc «rMlirt fich der Vf. fib«r die VeranlAf- 
ftin^ diefcr Lctirbuclies mit im Worten: „Zwar giebt 
es feilt ' iolc und recht fcl äuSar« mathcmalifche Lehr- 
bücher; allein die meiÜen find zum Gebrauche für 
Lehrer bearbeitet , und nur wenige für den SelbAun« 
ttrricht gMignet . und di«£» wvnigta find für den, wel- 
cher grundluh* Keunhatfl« in dtr Mathenurtik ni «rltn- 
een wiinftlit, zu unvollftändig.'* Schon diefs l)eflimml 
den Slandinmcl , von welcliem ans Re*». das Buch zu 
beurthciUn hat. Es macht, wie man ficht, auf GriinJ- 
licLkcit und VoUAändigkeit einen foldien Aiifiiruch, 
dafi alle bisher tu glaicliem Endzweck* gerchriebanen 
Werke dadurch, wo möglich, verdrojigt werden foKen. 
Oiefe Aufgabe war aber uhwer zu löfen, und Ree will 
treu darlegen, in wiefern Hr. üf. tun Ziel, entweder 
erreicht, oder verfehlt iiat. 

1. jlrilhmetih. Einleitung in dig MtthimMih, 
Sie ilk «uf lieben Seilen kurz und bey Weitem iiieht 
le nmfairend und ryAemalifch verfafst, als Ree. dieTelbe 
in vielen anJ.jieu mütln-rnalirchen Lefirlnichei n HrnJel. 
In die Einleitung gehört noilm-endig die Erörterung, 
wdcbe hier ganz vermifst wird, wie man zur deutli- 
diea^YorfteUung einer Crd£ie ««lange», und defahelb. ift 
et ntelit im Genngften zu tadetn , wenn man zuerlt die 
drey H«u]ilo]ieraliü)icn ; Tuhlen, Mejfen, TTiegtn «n- 
l^icbt, und von der mm Grunde liegenden Einheit um- 
i' nuiiich redet. Im (. 5 vv'irA fchon der Sitz «isgefpro» 
eben, dafi fich qut gUiehertige Dinge xu einander 
fitzen, und ron einander «bziaiien leflen, ein Setz, 'der 
bey der Acidition und Subtracllon einen Cchicklidien 
Platz ßndet, wo pr auch im ^.13 des II Cap. als Grund« 
faU ftaht. §. 10 wird die Einlheilung der Malhenutik 
in Arithmetik und Ceomalrie u. f. vr. angegeben, aber 
hier aufgellellten Begrifr^beftimmun^en fiber elTe 
dieHa Theiie fitid nicht n 'mrf und vollft indig genug, 
n SelbflUudirondcu lu. genügen. So hcifst es z. 



B. : „die Arithmetik begreift nickt mir Üe gerammte 

Rechnenkunft mit Zahlen, fondern auch die Buchrt*- 
benrechnenkunft in fich." Halt Hr. H. dief« Angabe für 
eine gründlicf i nefniituni : fo lui er fehr, da fie einen 
ganz undeutlichen Begriff giebt, und d«B UMTiff der 
Rechnenkunft rorausfetzt Audi beweift ttr (SÜUl das 
Ungenügende diefer ^rUlmng dadurch, dafs er ^. o 
im I Cap. eine belfere an deren Stelle fetzt. Wozu aber 



diefc Abweichung ? Und Nvie kann 



diefelba mit 



einem grundlichen Gange vereinigen ? £.11 find di« 
Theile (18 an dar Zahl) aufgeführt , weiclie zur enge« 
wandten Mathematik gebteen, ohne auf eine fyliamati- 
Cdi* ZufammenfteUnng deHeloen zu achten, was doch 

bey einem gründlichen und wÜTenfchaftlichen Verfah- 
ren nulhwendig ift. Warum unlerfcheidat der Vf. 
nicht: I. dj^amifche, II, optifche, HJ. aAronomi^ 
liehe, und IV. arcbitektonilche Wiffenichaf^n f Hier 
kennte er unbedingt iltoren Sduiftftellem folgen, und 
gewifs würif- c^sdurch die TJeberficht um ein Ucduuifii- 
des gewonnen haben. Da» im %. 12 Vorgetragene muXj- 
te unter der Uebcrfchrift : „Mathematifche Mathod* 
und Terminologie«' vorgetragen werden. Dagefen Hingt 
Hr. to an : „Die Mathemalik wird in Sitzen Torge- 
tragen, welche folgende Hnd: 1) Erkläningen, 2) Crund- 
fttze, 3) Foderunp^rdtre, 4^ Lehrfcitie, 5) Bewaife 
6) Aufgaben, 7) Zufatze, und 81 Anmerkungen, fliefw 
aus würde folgen, als müiTe die Mathematik *—f f 
unter foUhi^n Spitzen vorgetragen werden. Allein ft» 
unter diefer Form vorzutragen, gehirf ia bff.fs zur 
Methode der WiRenfebaft, und l(l alfo niciit unbedinat 
nolhwcndic. Dann gehört auch der Beweis als ein Un- 
tergeordnetes nur zu einem Satze fclbft; er entliilt nur 
die Ableitung eines Salzes ans unUzweifelten Orfinden, 
welche entweder f&r fich einleuchtend, odpr im Vor- 
hergegangenen bereit* bewiefen worden, und durch 
ihn foll man nur zur Uebcrzeugung gelangen, d. h. aus 
deutlichen Gründen eine Behauptung für wahr halten. ' 
So hätten die neTinitionen'in Real- oder genetifet^ 
%mA Nommal •Erkläna^M unterfchieden werden mixt- 
fim. Beym Begrifle des LehHetzes mufste gezeigt wer- 
den, dafs in demfctben vorkommen: *) der Salz felbft 
welcher «) die llyj'olhefis und ß) die Thefw cnlhllt; 
b) die ConAruction (wo fie nothig ift), und c) dbr Be- 
weis. Ebenü» nnfitcn die Theile der Aufgabe , lefte^ 
hend ä) etis der Frage, welehe «) das Gegebene, und 
p) das Gcfuchle umfafsi, b) aus der Auflöfung, und 
e) aus dem üeweifs — angegeben und definirt werden. 
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UnreIiaiiid%Ü KAmimm 4at £iidritaqi dmhiich 
worden, d«r» iSm vtifdiiaifviieit B»w«isföitimi mi d«> 

Iren gröTscrc oder gfripfierp h[ip,ki-Il liIL^E gi 7ei?t 

V WAS ZU eintr ^un J litfiüti üchauiitung der Sache 
Aircbaus nothwiiiidig vv.u ^ und von dm milhems- 
tifcheti Zm'ubta. nur im |. 14 4m Zeichen nad ^ 
auf^enotnintti fini. 1 C3^v. Ortmdhrgriff der Z«kim . 
(§, 1 — il). Der 5- 1 fiegcliMjc lU. iifT ein.r Zahl 
|>«Ut >iur «ui gaiuie Zahieu, und üt alio kein «ligemei- 
nei' B«§riff, in welcher licdeutuag «r dach hirr mifge- 
t«lU "wird. Wtli Ur. if. «iatii «pneuen fie^rUi' d«v«a 

I. , liibttche der Arilhm. (Leij z. 18(14. S. 2 <j. 8). Oicfer 
vni«rrcbeiilet gleich gan/.c uii>i gebrochene Zahlen (was 
Br« H' WÜ, Q. 7 thul), und zeigt To die Nulhwendigkeit 

ctnaueren Be^ntlVbelliniinunit einer. Zahl» Sollt» 
jedocn jener Becrinf kein augameiner fayn: fo 
Vmffte dafür das \Vort „ganze Z^hl" gifet/l werden. 
i)enn dafs dier* im §. 7 ergänzend ndthgeholt wird, 
kann nicht zur Entfchuldigung hinreichen. Im $.8 wird 
4) mit zu den ZiiYern gerechnet, uhd unter anderen'^a- 
lägt: „Wenn diefeZiirern einzeln Aehen: To bczcidl- 
nen fie Zahlen von einer .Men«B ettif<«cher Linlieiten.'* 
Wie i(l diefs zu rechlfcrtigon , wenrj der Anf.in^er die- 
fen Salz auf Null ubci li wgt T Nachdem der \ f. ferner 
in dicf«m §. fu§Iei..h zur Ausfiirache einer viitlzittVrt- 
gen Zahl iiber^e^-in^eis, fai«( «r Alles unter dem Wor- 
te „Erkl«run|j'* zufammail , und weift nicht einmal 
nach, dafs zur Bildung der Wßrler Million, Trillion 

II. f. \^•. i!ic Zdlit Million zum Grunde iieee, ^eft!;%A ri- 
ge denn, dai» er die Urlache , %\arum man dicJs tiiue, 
angegeben h^Ulc. §. 9 : },l3ie Ai t und Weifn^ eine 
Zahl durch Zifiarn auszudrücken, heibt «in Zahlenry- 
Atm.*'- Diafar BegrilT ift unriclilig , indem danach feda 
••infache Zitfer, z. B. 6, fchou eitt /AlilcnryUcm aus- 
machen müf»le. Bec. würde gefagt habeu : „Die Art 
und Weife, eitwr fittd derfelbcn Ziffer in rcrfchiedcnen 
Slallan nach einem bcAimmlan Cafela. verlcbiadane 
WMthe bey zulegen, um «fanack jada 2ahl durch ZiBem 
und das Siclkii/tichcn fNull) jusi!; iicken zu können, 
nennt nun ein Z<ihtcnlylie«i.'- — • // Vap. yon den 
vier arillimeiijclten Uauptoperationen mit garten 
ZtihteiK .Wenn auch dar 14 AeAabana Betriff dar 
Addition : „Addiran hairst »in« Zahl ßndaiiy dta aban 
fo viel Liiilitilcn enthiit, als mehrere gcEnbcne Zartf n 
jtufammengcnurtiiiien enthalten,'- fiir c.m/e Z.ihieu 
pafst: fo verd,»ent es doch Trtilcl, dal\ I]r. nicht 
•in* alUameino Definition für alle zu fuchcnden Sun*- 
nan aurüuAallen , und To das Eirtzalita dam Allgamai» 
nen imlei zuordnen fuchte; denn nur dadurch wird 
Einheil .^tw onuen , und ein I.Ölierer wifTcnfchaftlicher 
Slani.'punct erreicht. Su ftelit wirklich §. 37 eine t ige- 
lia Erklärung, was a« hcifse: „Brüche zu addiren." 
Öiirch fi>Ieh« unbeft^mtc Angaben itiufste öfiera Wia» 
df.iholung iiuJ mitbin unnüthige Weillaufti^keit her- 
bey^itfiihrt werden. Ebenfo ift der, BegriflT der Sub- 
trailion §. 17: „Subli .-liiieJi l eifst clepl UnlcrlVliied 
C«i-i jer un^jlcieh grofser Zahlen finden,'* ganz falich be- 
ftini.Tit, iiKieni der fj oft vorkommende K.iU davon aus» 
0dCcbl«ir«n bleibt, wann die eine Gtütn dar «ndct«n^^«l> 



ift. Auch dia BegrifiMkfamminian des Minuend wa4 
Subtrahend find nicht mnmal Co allgcmain , dafa fia nux 

für alle gar.icn Z-Mcn jialTen, da ja oft eiue grofMk 
Zehl von ' einer kleinen abgezogen werden, und alTo 
ollenbar dia grofse Zahl der Subtrahend^ dia kleine d«r 
Mimtand haiCiah mufs; g/urud» das£nljagengafetztc von 
dam, waa hehauplet woidaii. Oia f. 28 aufgellallt* 
DeprifTsbLllImiiitin^ von Mullij.licjlion iß i,i:r für g*h* 
ze Zahlen zulidTtg ; und ob|^l-.-jch die i^. 42 gegebenen 
r.wey Uciiniliunen firr die Kalle 3X6 und f X | go* 
n&ianx lomufs doch Aac. as hier wiederholen , dar»«r 
dtcTo WeltlSnftigkeilan fSt trnnuihig erachtet. Mai» 
k*nn fiir alle V'dlie j'afTunJ ^Uo ilcfiniren : Muitij^liciren 
heir$t aus iwey gegebenen Gicifscn eine dritte finden, 
welche eben fo aus der erden utiliiclit, als die zweite 
•na dar Einheit antdanden ilU Auf einige fieyfjiial* 
will flac diafcn BagriflT amvandan. Z. B. 6X4=9«. 
Hiar entfteht 24 ebenfo aus 6, ah 4 aus ('er F iiJjcii ; 
denn t -4* I "f* t "f* i ~ 4. r.'nd eben fo oft t!ie 6 ^clcl/i, 
64. 6+ 6 4* i), c'"^' 2-4. l'cjiur 0X3 — Y_ Uicrift. 
^ au« 1 antltanden, indem die Einheit in vier Theilo 
galhaill, ond^Toit diofan Theilen :} genommen find; al- 
fo mnfs auch '-^ aus 6 enlftehen, indem man 6 in 4 
Thetle theilt, und das Erliallene c!reymal nimm!. Diaf» 
fiie!,i * N 3 = Oder: | X f r: /j. H«cr ill ] au» 

der Einheit eni-taiiden, indem man 1 in drcy Ineilo 
llieilt, und einen rolclu;n Th«U 2<n«l nimmt^ aifo 
mufs auch ^'^ aus | antHefasn, wenn man } in 3 Thet» 
le theilt, und das Befullat zwcymal nimmt. Dith giabt 
: .]) .'2 — i", n Auf filciche Art kann bey der 

Divilion \eriatir«n weiden. — Weder für dio Addi- 
tion , noch Sublraclion wird ein Beweis gegeben , fon- 
derii nur bamarkt, .dafs darf^lbe fchon in der Varfah- 
rangsart felbft H^je. Ob diefs ein iirandlichat Varfah« 
rcn fcy, übeiljfst l\fc. dein iii:iih»-im I ; rr'- ,-u Publicnm 
zu entkliei'.lc-ii , und heinei k, nur, Hals andtie Schrift- 
Heller, wclclie iiif GrüniiliLhkeit Anfprucli machen, auf 
andara W^aita verfahran. Hr. H. verf^leicho x. B. daa 
äte Cap. Ton R«thi?9 angefuhrtar Schrift S. 24 — 34» 
Indem n Cap. h<it I\i;f. mehrere Sütrc gelrofTcn, dia 
fonft nifcht iu einzeln auf^ji iuhit worden . aber auch dar 
Gltindlichkeit unbefchadet nichl alle fo vür7ukom- 
mon brauchen. Dar Küna wagaa wählt Ree. folgenda 
Bccaiclinungen, di« lür den SScfakundigan fehra ida> 
roiehond find» . 

>»*-^=l\aWb>«. labatfc^.. 



d>Tr 

IV. a— b=:i. 
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■« « sr • 

In folcheii Sälitn kann Hr. //. auf f rofse VolTflSndn?- 
keit kamen Anfpruch machen j iie finden /ich in an- 
deren Schriften ebenfalls, oder werden dort antwadcr 
«I» OraadttlM «nffafülurt » «der in «iaac. vial bc^ti 
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reti und leichter 7U i'iT^ ; rfohendcif Form auf folclie zu- 
rückgeführt, ein Veridhrcn , das dar Baweisform dt* 
Vfs. weit v.irzuiiehan iÜ. \orinir$t habea dagegen 

ic djs I'ro- 

Jucl vitUr Factorcn gefunden w«rde. 2) HaTs (3 4* ^) 

X S = 3 . 8 + 3 . 9. 3) Wie man leiduer vud be- 
quemer mit Zahlen, welche ani Anfang und Eriue die 
Einheil haben, z. D. mit 21 «der 135, mnlliplicirt. 
4) D*b 3& X 15 = 28 . 5 28 . 3. 5) Paf« jad« AM, 
*. fi. 4l=-4 > 1, stfelKt werden könn*^ - Endlich findet 
fieh §. 61 9 t iti«! Urnich ligt^eil ; es muls h«.>iiscn: 
ifiur Rechten dem Helle hin/u^eiugt Hall „zum lle- 
Ät gefchrieben." -— /// Cap, P^on den geraden und 
tmgtrvdm Ztihten, dem gemeiri/ehaftliehm Maftm, 
Mnidm WrhnwKklfn (f m — iU2). Die hier enge- 

^ebenen SüItb lind i'Sil v.:t l)iin«ien inul ilculüch xuxi^d' 
tragen. Im All^meincn giaiibt indcls Kec , dais Jtch 
diefes Capilcl mit Anv^-endung der üudilidbcnrechnung 
• .^Iftändiger, kfirxer und genüg/ender behandeln lürst. 
Recht ßihfbar wird diefs be^ dem Satze %. — fi. 91. 
Im §. ?3 lind dii; Keiinroichcn der 'i'heiibarkcit iler /d))- 
len II lind 25 mcht niil aufsefülirl , \vo7u Rnc. keinen 
Orniid firitltti kann , ila hs (ich eben fo icitht aii^ebni} , 
kurz, beweifen i^nd mit Vortheil amvenden iafleni — — 
JV Cap, Von den Bruetun oder gebriH^umM Z«MeH 
überhaupt ($. 103 — $. 136). Wetm im §. 104 gefagl 
■wird: „Ein Bruch ift das Vielfache von einem Theito 
der Einneil" : fo ift jeder Brucli , denVii Z.iiiltr 1 U\, 
ron dieTem Begn/ie ausoerchlollen. Nach IQQ jil atn» 
0^entlich und unächt für identilch genommen , wlh- 
rtnd doch «in Unterfchied dadurch bpßiTmdel wird, 
dafs beym wnSchten Bruch der Nenner u\ tli-m gröfje- 
ron Zähler nitlit nuf-efi;, l.eym Hneigcntl;c:hc:i a^cr 
diefe Divifiürt judesnirfl 711m r>uotient eine g.in7e Zahl 
liefert. Auch ift diefs logifch ganz richlig, indem der 
Brudi y n« in Form eis fintch, im Wcrthe aber als 
ganze Zahl =3 erfehelnl, «nd daher uneisentlieher 
Bruch genannt w\tä. D.i ilic Mulliplicalion der IJivi- 
lion in einem guten SytUme vorausgeht: fo lii es un- 
ftatthmft, wenn der Vf. er!l im %. 114 von VVerthsände- 
fllng oinM Snichas redet, welche durch Divifion einer 
ganten Zahl in den Nenner oder v^Shlrr erfülle, nn«» im 
§. 115 den analogen Sat? fi'ir die Mnllin'ic.iticm . i~ Iirt. 
Der Beweis des %. 122 hüUe (ich auch ieichl auf die bei- 
den Süt^e It4 und 115 zurückführen leflTe». 
F Ce/r. Fon dm vier arithmetijchen HauptoperiOi»- 
•MR mit gemtinmt Brßeken (f. 137 — !66). Sehr weit- 
laiiftie ift oft cfic Darfteilung ii<% Vf^. Ja, wo (fafTclhe 
fefir kurz und umfafTend gefagt werden konnte. So 
wr rili n z. B. §. 138 über den einfachen F4lltt wie man 
Briiche von gleichen Nennern «ddirt, iwty fieweife 
gegeben , die 25 Zeüen-einnehnmr. Ein* Ineonreqnenz 
«ntbllt der §. 144 in Benj? auf den $. 148. In 
letztem nämlich werden die zwcy Arien angegeben, 
wie man citicn Bnirli durch eine .canzc Zahl dividirt, 
in erftem dagegpii nur der eine Fall' erwähnt, ^w« der 
Zihbr mit der ganzen Zahl multiplieirt whrd; dermd*- 
n dategcn, dafs man auch die g.inzc Zahl in drn Nen- 
iwr dividiren könne, indem der Zihler nneeändert 



nothwendigen Worte: „den Nennet aiher ung^dudfri 
lafsl," withrcnd im §. 148 des analoge: „indem man 
jedesmal den anderen Theii ungcdindert läfsl", fehlt. 
Diefs Alles ift einer ftrertg vvinenfchafllichcn Methode 
fremd. Rey der Subtraction der Brüche §. 155 und {}. 
I (i li.,.J die K,ilic: \) ry — l. 2) 4f — ; und 13f — -1 
nicht ern-dhnl worden, was zu einer volÜläiKligun 13ar- 
ftcllung nöthig war. — f/ Cap. Von den Lheünal' 
brächen und den vier arithmetifchen HmuptoptrtUiö»' 
nen mit denfelben (167 — §. 187). Wie Daeimalbrii. 
che unter iileiche ßenennmig gebracht w erden' kiinucn, 
wenn ho ungleiche Kenner haben, kann nicht, wie *» 
Hr. //, §. 168 lh«t, unter einer Erklärung gezeigt w». 
den. Am beHen war es, darau» euw Aufgabe stt iM^ 
eben. Der §. 169. welcher die Eniftehnng der Dicfp , 
inalhrüche aus drm dekaJifchen Gcretz erlil.irt, hätlr 
lügifch ricfitiger dem 16ö §• vorangehen niiiikn. Bej' 
der Suhlraction der Decimelbrüche wäre es zweckmä- 
ßig g«wefen, wenn auch nnr in einem Zubtsef der 
verfchiedenen Beyfpiele iu gedenken, die Reh unter die, 
gegebene Regel bringen laflTen, z. B. : 

5) 9,284 

' 3 





3) 9,2 1 


4)8 1 


1 2 4^^ 1 


3.0281.1 


, 3.2t!)6 1 



Der SelbllleHiende wird dadur^fennUrst, das SpecielTe 

unter das AHscnielno zu ordnen. Wie man mit 10,100 
u. f. w. Decimaibrüche muUijdicirt und dividirt, wird 
in Zufatzen gezeigt , , und jedesmal ein eigener BoweU 
hinzugcfüjit.' ZunÜ«* follcn aber dem fiegriire n^h 
nuf Folgerungen aus fcbon erkennten Sitten feyn, uiicl 
daluT keine? tiefuiKferPir Bewelfes bediirf/»ij wo diefcr 
ticUhig wird, da isiuli ein L^hrfata oder eine Aufgitbe 
v>>i banden feyn. Die Divifion der Decimaibrüche. füllt 
volle Heben Seiten, und ift lieher eufserordentiich breit 
Torgctr.igcn. Fit Cup, 'Von ien Bräiktn mit ge- 
brochenen Gliedern, und von KettrnbrUchen (f;. 18.^ 
■ — 196). Nur ganz elementar wird lucr ge/.eigl.. 
tvie man einen gemeinen Bruch in einen Keltenbrueh 
und umgekehrt einen Keltenbmeh in einen genftine» > 
Brach 'Verwandeln könne. Vtlt Cap. 'Vtn dtn kt~ 
nannten "Zahfen und den vier arithmetifchen Haupt- 
Operationen mit denjelben (jj. 197 — %• 231). Bwy dor 
Addition und Subtraction mufste der Fall n.cht uner* 
wXhnt bleiben , Wenn die Aecbnnng lieh auf Zettbe» 
ftimmnng bezieht, wobey Atk meiften Fehler begangen 
werden können. — IX Crp. Von der Buchßaben- 
reehnung überhaupt und den mit Buchßaben beteick- 
neten Grüften insbefondere. (§. 222 — %. 235.) %. 221 
heifst es: „finehAabenrcchnenkunft lehrt, wie mit 
Baehftabtn die vikt arithmelifeheii IIauptoperartie>i«n 
bewerkftel.'igt werden können.*' Diefcr rivf-rifT iü 
durchaus nicht umfaflcnJ genug, v%'ie der Sachkundige 
leicht i-in/ieht. Es ift ja ein wefenllicbe/ Theil der 
Bucbftabenreehnung, g^ebcae Ausdrucke, unlsefdu- 
det ibree ^yertbes, in andere gMehccIlend« bequAairrB 
umzuwandeln. Z. B. a* + 5ab + 6 b'^:^^« ^ * ^) 
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.»griff TO II ei r fachen GrSfjen % 227: »^^ folcfct, 
mitkainer and«ren vurbunden find", ütUUch. 0«im 

fctkanntUch heif»en tbc^ *^V^t ^ wnh»Sm Ott- 

btn, ^M,d bev jedem B«yfpMt ferf«! ^• YMOms 

iw «inielnen Buchft«ben durch, eine Rechnungwrt 
Statt. Waram 228 nn* n«u» üeßniUon von zutam- 
WWgtfotiUn GröfMn gtgeb«ii wirf, ind«n heif.t : 
,> Hnd nichU At.d«r«, •UÄ*«u»n«hm01i.d«,« 

Wreift Ree. nicht. Auch k»tin dufo ErUlnns noch 

gar nicht h^vha- G^h^oen , offenbar vorausfetit, 

S^f. « — b, welcbei der Anfänger noch für em« Diffo* 
•II wird, auch als Summ« einer pofiUiren 



und negetiran Orö<t» iMtnaktat werden könne j von 
»»-ekher Wahrheit itMn noch der Beweu inangalt. 

Don DcKriff von gleichartigen und ungleidwrUg«! JJucfe- 
iUbengröfsen hätte Hr. //. in diefem Abfchmtt. «01.1- 
l«n, und durch £weckm«&ig gcwahlto Beyfpiele erlau- 
lerA follen, um fpäterhin üch kürzer ausdrucke« «u 
können. Da», was über pofitive und negaUvo Grof&en 
getagt worden, hat Ree in keiner dw voifa4nd*nen 
Schriften ungenügende» dargefielll gefundtn. — X C«. 
Die vier arithmeti/chen Hauptoperati .n^n mir äurch 
BwOÜiebm bexeiehmtten Gröfsen. (&. 2Jü — 6- -foi.) 
Zum b«ff««li V«lllilJll*& ift •« bey wia»ligen Satien, 
wio die ^. 243 ""«i 244 find, lyrvAjaäMfy Win» MUUl 
in «nein Bnchftaben - Amdnick die W«rl« EUftin««iH 
E» konnte nur heifsen: „Ki ^ ^ i , dafj: a— (b — c) 
•;«^b4^«, und dafo; a — (b + = a f — 
2)arw«f«iit1ich* Sat« %. 247 iA durch ein Zahlenbey- 

fpiel bc%vieren, '^^^ fS^^^.^.^^i^'iS^ 
nune «ir nicht gehört, indam biar dia.hoaUl* AUg^ 

meinhtit in Darltellung der Beweife eintreten mufs. 
Dac wkhtif» Sau %. 24S: dafs -a.--b = + «l» 8""» 
ift tvaa Thail . auf 247 turückgeführt , indem (x — a) 
X y rz V y — ay gefeilt wird. DafabaU» kann aber die- 
fer Beweis nicht allgemein genannt wardwi. — ^\^P' 
Von der Combination »der Fer/eUung der Gro/tau, 

^« 2d3 292.) D>«f> i^apilel enthalt die erUen tle- 

tatiAt dar Combinationsrechnung , und ift ganz gut 
vorgetragen. — XJU Cop, Von den Poten^n der Gro- 
fren. {l 293 — 326) 297 heifst es: „Eine ga- 

;:eboP.. Vn-ufse oder /a'nl av.f »rgeud eina PolMI» arhe- 
ien, oder lie v'Otemucu, heifU: dia Einhttt imt da« 
■•Mbenen Zahl fo vielmal multiplieiren, ab Jw Expo- 
nent anieigt« ilicnach wurd«: a» =a ?( 1X1 X 1 X 1 X l 
= » feyn müffen , ^vaUii» unlUtlhafieBalUBiptung Je- 
dem einleuchl^l Im f 502 wird bey» KWUn fhtU 
das Beweifes , dafs die PoUnr eines unUrtan. Bracha« 
wiad» ate icbta« Bn«!» bbr ckkti« f^t 

(^Lj - Ii; damiMhwsi4ttftimt.330«M«^^ 
(J^^ — .p. fey; wL« aUnmtdief» mU einarftran« 



wiilanfckaftli«li«« Balmifliim Offtiar lU|L 
der Ausfprueh daa Satm nkiit nir d« Fall , warnt .4(Mr, 
Exponent aina nagitiv« fm» ZlU ift, 4ft btltanilÜii^ 

TTxi ~ 4j äUi» kdB tdriw Bcudi ift. 

V 2 y (a) 

Ree. hat wohl bemerkt , dafs Hr. H. aiefen Fall nicht 
übargangan hat, indem im 310 darüber das Erfodar- 
Bdw vorkommt; aber der Satz mufste deutlicher die 
Fälla umfafTen , für welche er gültig iß. Dia Sätz« |. 
307 — 311- 314 und 315 find fahr gut dar^eftallt. Kur 
Uttan wir gmiaiUUtf dsi* dac V£ «tw» dMb« 

gemerkl hit'Lle, w-ie a* und a^ Yom gewil^nliclicn Be- 
griffe einer Poleni, wo der Exponent eine ganze pofi- 
Ura Zahl badeutat , abweichen. — XIII Cap. Fw. 
Auttiehunm der tfurulnf hejonder» der QumirM" 
und Cubih' ff^aretin. (6- 327 — $. 364.) Da», vm 
§. inier ciTU-iii ZüTjU aufgeführt Aehl, mufjle un- 

ter einer Erklärung dargefteUl wwden. Die Ausziehung; 
der Quadrat- und Cubik - Wu rjel gewinnt an Deuliich- 
keit und oialliaiBaliCehfr Pxäcifion, wenn man uacii den 
allgemafaun Fonaala für das Quadrat und den Cubiu 
zweytheiliger Gröfsen, nach welchen dia Ausziehung 
der Wurzeln bewerkftelligt wird, erft gegebene Zahlen 
potenzirt , weil fich daraus fuhr deutlich crgiebt , wi« 
die einzelnen BcßandLheile gebildet, in welcher Ord< 
nung fie untat ainander gefetzt , und in welchen SteU 
len alfo beym lungakauUn Verfahren, dam Ww 
zelausiichejj , diefelbaa Baftandlheila gafttdit wardati 
muflen. — XI T Cap. Fon den rerhältniffen und 
Froportionau U. 3ö5 — 5- 497.) I. Ferhältniffe. Ree. 
- hat dw tthtar diefer Ueberfchrift Gegebene deutlich und 
gut geordnet ' gafundan. Dafa ftaig^da und fallenda 
Verhällnine nicht nntarfattiadan wardan, fehaint jedodi 
ein y\A.\^iX zu feyn, da diefer Unlcifchird bey An- 
wendung der Proforlionsrechnung ithr Lnarf aufga- 
fafst werden iMlIä* Auch Ulfen lieh manche Aufgaben 
daran knüpfen, waleha zeigen , dafs die vier Grund- 
rachnungsartau lur Bildung der VerhältnUT« benutzt 
werdtji! l ünnen, und r^var die Addition und SubtnWÜO« 
bey den aritlimetifchen, die Multiplication und Dirifion 
bax daa gaomclrilchen VeihdltnilTen. Auch ^tmil^l 
PMtl Uf fl*"» 2wcy allgemeine Repr^fentanten für das 
ariihtnalifdia «nd geometrifcha Verhältnir^. IL fr** 
Portionen \. 392 fagl Hr. Ä • „Dia CUidiiiai» am- 
er \'erhdlliuile nennt man eine Proporlian.** Dautli- 
cherfagt man: „die \ erkliKliing wever gleicher N'cr 
durch das Gleichheitszeichen nennt m&u 
•in» Proportion." Was die weitere Ausführung der 
Lelirc von den Proportionen bafiffi, ü» fliAakt Rae., 
dais der Vf. diefen Theil nicht aliain BUl dar lunlltt§- 
lichan mathemjl.lLheu PräciJion, fondem auch vollllän- 
dig und deutlich enlwickall hat. So daJa wir hier »il 
VMtBöiaa Uünmn Vaftng» s^Mgl And. 



Digrtized by Google 



N u m. 70* 



ERGANZUNGSBLATTER 

JENAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG; 



1 8 s ■ .6. 



iV2 THEMA T l K, 

Bmuw» b, Entfin: VMfiäidign Lthrhush dtr rct- 
«m Wimmern »Ntßsmmaiak ^ ron /l ^. Hg- 
gmhtrg tt. t w. I TU. , 

(B0Jkfi|/k i'«r Im »trafen SHUkt'abgtinthmn Rtttußmu) 



xrC^ 



Vod dm Progmjffionen. (§. 498 — §. 565 ) 
Auch «liefet Capitel !iat um bufiircligl} wir vermiftten 
nichts, v\|is zur voilftdndigtn Uariegung dicfer Lehr« 
gehört. Konnten, auch manche B«\veife kürzer gcl'«rsl 
\v«c«ien ; £o Jä|U 4ch jedoch liw «twas umlUiHUiehcr« 
Form' damit «nlCehnldigen , daCi Buch raeh für 
Selfirifl-Ttiiiende gefchricbcn iß. — XVlC'p Vr7i dsri 
Logat ahmen. (§. 060 — §.610.). 6t>ö enthalt eine 
Lliinclitigkeiti die man kaum von dem Vf. erviMrlcn 
würde. £r Cagt nämlich : „Wenn n»n xwey Prognf- 
Aaims, eine aritbmeUfche und «in« g«ofiMtrifeb« , zm» 
AuM tnfteilt ; ^o heifsen die Gliederen der ariUimcti- 
fchea Progrefliön die Logarithmen der dazu gehurigcii 
Glieder in der geometrifchen Progreffi*!!. Von den 
jbeid«n naehlteheuden Progref/ionen : 
' 1, 4, 6, 8, 10 
. 3» 11^ 27, 81, 243 
JbH 3.d«r Logarilhinui ▼4n 3 , fowie 8 der Logarith- 
mus von '-'1 leyu.'' Die Lüfaritlimen lu-ir^eri ja \ ti - 
iiältnir<i7.jiiiier, uiid iuii«n «ifo die Anzahi der Giand- 
verlwJtnilTe der geometrifchcn R«Uw angeben , welche 
4iwi£afc«n du EüUmU und «inar gtgtlftnan Zahl «nt- 
Auilleiifind. Ift aifo die Frage «n beantworten, wel- 
ches der Logaritlunus der Zalil 61 T^ y : fo ift nichts An- 
deres zu fuchen, ais die Zahl der \ eiitdltmlTe, welche 
awifchan 1 und 81 liegen , deren jedes =3:9 od« 
d : 3 ift. Da nun das Veriiiltaira 1 : 81 aiu (1:3) . 
il : 3) . <1 t 3) . (1 : 3) , alCa a»e 4 (hnndvaeklltniffen 
»Mrainin«ng«retzt in: fo kann auch der Logarithmus von 
81 kein« andere Zahl, *i* 4 feyn- Auch wird ja nach 
deni ailÄcme nen Begrifii« der Exponent, dam man zur 
Gruodzahi fe|s«n aauA, dantt dia danus entlttihend* 
Polaas einer Zahl n claieli weid*, der Logariihmoa 
dar n genannt. Will man daher zu der ^eouiftri- 

Reihe des Vfs, die zugehürigtn Logarillimen lu^ 
.MW: fft=können diels keine enderen, als iolk;enda hf»i 
, Zahlen 1 3 9 32 «4,t43."^ 
Logarilh. 0 l 2 I 4 5. 

Walita ar aus der VrrljlnJunr, der gennnnlc:: r.'.-fy Pro- 

A^gäntungtbl, i. J. A. L. Z. Zuie^ Ur Band. 



greffioneii ein logarithmilclies Syüem definiren: 
muf&te ea heifsen : Wenn man mit einer geometrlf^ien 
Rath«, deran.«rftee Glied =: 1 ift, die Reihe d«r 
Uehen Zahlen verbindet, fo, dafs unter das erlte Giied 
n, unUr ddi zweylc 1 i! F \v zu liehen kommt: fo 
nennt mau «nie fulche \ erbindung ein logarithmifichet 
Syßem. In diefem Sinne ift auch der andere Theil dia- 
fcs ß. dargeiiellt. Bejr d«r fpecieHen ßehandlurj der 
Aufgaben, wie logarithmilehe Rechnungen zu fuhren 
find, hdit Hec. für 7 . ^'cckmSf$ig, diefe Aufgaben unter 
die beiden Ueberfchrtilen zuordnen: f. Zu jeder Bege- 
benen Zahl den zugehühgen Logaruhmiu, und II. zu 
jedem gegebenen Logarilhmus die zugehörige Zahl aa 
finden. Die verfehiedenari Medifiea^ianen werden al«. 

-1 in einzelnen Aufgaben, die in n lilippr Ordnung 
aul einaiiJerialgen miifien, zufammengoftelh, und fo 
die Lolitrlicht aufterocdMilllch erleichtert, welche nodt 
inehr befürdcrt wird| wann die ainaalnaB FjUia kart 
angedeutet werden. 



11. Die niedere yf^ 



I Cap. Von der yflge- 



bra , den Gleichungen und der Emtheilung dtr/eLbm, 
(.%• l — ^; 11) l''«»" werden nur beftimmt* Mrii 
bellimmte, einfache und höhere Gleichungen iintar- 
fchiedon j warum nidit auch roUJblndige und unroll- 

ftändigo, reine nnd gemifchte, wie es fjMu, ,= . r lileL;, 
und da auch <iio üeberfchrift die vollAdn.lige Emlhei- 
lim^ i!er üleirli-ni^en vtrUngl ? — II Cap. Von Auf- 

lujung der bejummten einfaebm CUichimgtn oder 

der Gleichungen vom erßen Oradt. (§. 12 (. 34.) 

Zuarft wirdf 13 die A,.« .ba: „eine beftimmte Glei- 
chung vom erften Grane auf/ulöfen ,<« allgemein behan- 
delt , und deren Anwendung durch gut ge\vlhlta Baf» 
fpiele erläutert. III Cap. Von den .GiMckmagm 

tum haherM Ormd» Überhmupt, und dm Vleiehumgm 
MNl %tm und 3ten Grade insbefondere. (§. 3.S " 97.) 
— IV Cap. Von Gleichungen mit mehr als einer tm^- 
heharanen Grvße (§. 1>S — \ }^). _ y Cap. Von dem 
tolygon und fr^iirltchen Zahlen.{i. 129 — 140-) 
drey Ga] j[ 1 J ji der Vf. fehr gut baarbailatt halaa* 
^^^^*^ Allgemeine über dia AnUr«« tlUM. 
g«r Gleiehangen angefprochen. 

Nach dem von uns Angeführten wird d«r Sachkun- 
dige felbft zu entfcheiden im Stalide feyiij 

fc«.^M»wS* PJ^i gebühre , welelten ea 
BMI MMMfM. «-^ Druck und Papier find 

gut) nur dar Ptei« ift etwa« zu hoeh ^eitelit. 
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CökWA»!» b. Wallis: Cmit, Wildhmd und dU Mol- 
ItmcureH An CtnUm ApftmuU, ran Fe. K» v» 
XronfeU^ ISM» XIV «. 907 8w U 8, 

Wenn et angenehm ift , mit «iium Ort uaA ddba 

UrngtbunK, wo mam kürzer* oder fsngera Zeil M rtt- 
«ireilea üSanktf zuTor bekannt zu worden , um nicht 
yX l^^g ft!« F^g^^^***'C •iif7.u treten, fondcrn voran» 

Uhon ta feÜÜNif was su erwarten , xn Cehcn ift, vid« 
QUin fieh Aufimihalt am angendmften madien 
kann, dem dürfen wir ralhen , ehe er lieh als Curgaft 
nach Cais begießt, diefcs Büchlein zur Hand zu neh- 
HtUlt und er wird fich nicht unbefrieiiigl fniJen, wenn 
er et au Inneni Begleiter wählt. Dean den Kommen- 
dan einen Wegweifer zu geben, dem, der zur HainAth 
zurückglUchrt iA, die Erinnernngen und BiUev aus 
dem friedljcheu Lande wieder ztmickzurufeh , wir die 
Abficht des Vfs. , der das Wenige, was er in Schriften 
' rerfiind. benutzte, das Meiße felbß beobachtete , oder 
mundKc» darüber fich erkundigte. — Der erße uib- 
fchnitt handelt von der MoUküiairf als UeilmUtel. Im 
"Eijigang* ftelU Hr. v. R. den Begriff der Molke faft, 
befchreibt deren Bereitung, und z.ihll ihre verrchiede- 
nen-Artcu auf. Er bezeichnet die Molke als ein leicht 
»siirendes, galinde auflüfendes und erweichendes , die 
Ssfte verdünnendes und verbeflerndes, kfililendes -und 
kelänftigendes Getränk, welches fich daher in mannieh* 
fachen Kiaiikheiur.illoa anwenden lalTe, delTcn Ge- 
brauch aber, wie der aller Mittel diefer Art, mit iorg- 
ftltiger Beobachtung feiner \^'irkung auf den Körper 
und gehöriger Diät begleitet feyn mufs. Der Ort Gau 
{^Ahfchn. II), wo zur Zeil noch die hefte Einrichtung 
zu iolchtn Curen begeht, liegt in einem anmulhigen 
olYenen Wiefenlhale des Canlons Appenzell, 3000' über 
der Meeresfläche. Einer gluckhchen Cur an einem Zü- 
richer, der im Jahr» 1749, ^on den Aerztcn beynabe 
aufgegeben , en jenem Orte blofs durch den Cebraveh 
der Ziegenmolke beynah ganz hergeftellt ward, ver- 
dankt diefe Anftalt ihre Knlftchung , die bald zahlreich 
befucht wurde, und immer giuTjcren Ruf crh.Ul, fo 
dals 6ab oh des Sommers über 100 PcrLonen aus der 
Sehwdt und dem Itidllchen Deuifchland hier aufhal- 
ten. Lubcnswcrth ift die Sof^faU de« Wvlhes, auf 
der Tafel keine Speife erfcheinen «u laflen, die xn der 
Curdiit nicht pafst; ancli das verJerbüche Spie! liiidel 
■am hier nicht , wie überhaupt nirgends Inden fchwei- 
larifdien Trink- und Bade- Anftalten} ebenfo ift der 
Tans, der oft in einem Abende aerftjBct, was alle Heil« 
i^iittd eine Woche hifidnreb gut machten, verbennt; 
das Lendesgefetz duldet ihn nlclit. Dagegen wäre grö- 
fsere Be<iuemlichkelt für die Trinkenden, Schallen- 
«jtnge, eine nähere Badeanftall u- a. wünfchbar. Dia 
Lebensar» ift fefellig und heiler, .««d die Einwohner, 
welche in ihren HlnÜHti Olfte (dae Wirthshaas kann 
glle fallen) beherbergen, laffen es an keinerley Auf* 
leit f «^cn fie fielen. Auch über theuexe Piei- 



b darf muk nicht klagen ; wer keine Amftiia« n Pfa*. 
de oder xu Wagen medit, kann mit drey Gulden täg- 
lich Alle» beflreilen. Ohnediefi find jene Ausflüge grfi^ 
tentheils mühfain; die Spazicrgi«nge dagegen, die »^i»« 
lieh nedi jeder Weglänge wählen mag, dcßo tinladim- 
•der, c. B. «I den Stols, . in deifen Canalle nur noch 
der ka lhol iMie Tnnerrhoder jfhrllch Oott Dank Tagt 
fifir den verliehenen Sieg im Ficyheitikauipfe. fi*- 
fchweilichcr , aber durch die reichlie Ausficht in die 
Ferne lohnend, iß der Gang nach dem Gibris, vielet 
anderer nicht zu gedciiiictt. Zu einem wailerwi Ana» 
finge winkt der Ficeken Appenzell, delTen Kirdie nur 
noch die Abbildungen, nicht ruclir die Originale erbeit- 
teter Fahnen zieren; nicht me^k^^'ürdig , aber in ur- 
alier EinfdicKheit ehru ürdig ilt dort das nathhaus; ^xn- 
fern liegt das Bad üonten , nicht aanz unbedeutend. 
Wer Appenzell befnrht , darf aneh Herifan nicht TOr- 
übergehen, diefcn grofscn Flecken Appenzells, mit 
(lädtirchem Wohlftand, delTen Belilzer in demfelbeii 
weniger die Mittel zu l.u\ii5, als zu gemeinnütziger 
VYohllhaligkeit finden. In der dortigen Kirche hängen 
die herrlichen Glocken der \ ormaligen Reichsabtey 
Salmaneweiler, Icitdam niedrige Habfucht ihren künft- 
licheti Thurm, um aus dem Verkauf der Materialien 
einen armffligcn Gewinn zu ziehen, 7erltt.rt hat. E» 
bedarf der Zeit eines l'ages , um noch über die Krci- 
tierpbrücko , ein MeiAerwerk im grofsarligtlen Stil, 
St. OtniMf Vdgelisek, berühmt dusch Jesoe AoeficiiV 
und'dat reiche Trogen nach Oai» znrildkittkehren. 

ylhjchn. III. Eine ähnlicfie Anftall, wie in Cai», be- 
ßelit in t^Veiibad, welche bey forgfal tigerer Einrich- 
tung jene bald überlreilen kännle. Es ifi hier eine miK 
dete JLuft, eine lieblichere Lage, im Wirthshaufe 
(Ubft ein gerthmiiges fiad| -ewr für befferee Unterkom» 
men w.lre noch zu forgen. Leicht ift von da eine 
Alpenreife zu dem Wildldrchlein und auf die Ebenaipi 
von wo das Auge hier weithin über den Bodenfee in 
Sehwaben hinaus und Vorarlberg fchweift, und dort . 
an den grCfiwren GebirgsmalTcn des L,andes ruht. Ab 
jenem wohnten über ein Jahrhundert laaia Eremiten, 
fall lieben Monate des Jahree Yen allett AMtMien ge- 
ffhifJcn. Die Ebenalj) He^t mir 500 Fufs hülier; M 
Wird auf ihr mil 216 Kühen Sennenwirlkichaft getfiC' 
ben. Senil ift VV'elsbad der Eingang zu zwejr Aljtiw 
tblletn, deren einem der kleine . S ee al p f ee etoen-ete» 
nen Reiz Torieiht Weit« Ahrt «li fo> "Vf. mf dbl 



A])pcnzcllcr Hochgebirge, den Sintis, deflan Gipfel 0f 
gen ZTOy hoch, den alten Mann, voriges Jahr zUM 
erften Mal erftiegen , den hohen Kaften und den Ke- 
mor, aliee Iwüchwerlidw und nicht mus «gigefthrli^ 
Reifen, von denen nwr die etfte driiw «1 " 



nie ai 



tc Auslieht die Mühe vollkommen vergilt. Der Bota- 
niker und der Mineralog finden in diefen Gegenden 
viel Ausbeute, ohne die hfichäen Gipfel erklimmen 
mfi/Ten. Im 4<«e jihfdmiiU erhallen wir einen hifto- 
■ifch-ftetiftifchen Uebei^liek de« Cantons AppenzalL 
Bey dem Hillorifchen können wir uns nicht aufhalten, 
da et das Bekannte ftiebt, und diefs j^tenthejis «ui 
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4«« Befr«3rnng»kn»ge zu Anfang de« 15 Jakrbuii Jtrt$. 
Dm nfoirnirt« Äulserrhoden tühtt 20 Kirehrpiel« , 6000 
Hlato und $9400 EinwohiMi'; 'in kathoUrche Innerrho-' 
icTi 9 Gemeinden , 4 Pf«n«y«n und 13500 £tnvroha«r.- 
Die Berölkernng erhSK jShrlich Znwaehs (Jahre, witf 
1817 und ISIS, ausgoionimen). In Aufsenho Jen wird 
viol Iiiduftric, neben Vielixucht, in lnnerrhod«n letzte 
amfcliliefslich getrieben. Um Klima ift etwas ranh, die 
Luft rein, di* Lcbeiuwcib unfMhy daher das Volk 
kriÄig und durch fniNn Mnttorwttc in der ganzen 
Schvveiz Jxliannt. Die über die ^Vie^en zerflicueten 
Käufer geben dem Lande ein ^nmulliiges, lehr leben» 
4i£es Ausfehen. Aekftrbau wird blofs in einigen Ce< 
M*ind«liy iind:da nnr yvmi$ g«trieb«n. Das L>and (nur 
•in klainai Hoehlmd) hat liieht «inen einzigen fenifT» 
baren Klufs , lA aber Asnft v. nfff rroicJ: : tb^ I-'m lK-vf Ten 
iH fchlecht beft«llt, und der VVtrlii ilei- roitmoore ücigt 
jährlich. Im fünften und letzten Abfchnilte wird um 
det Appenx«U«n Alpenwirlhfchafi und Sennenieben m« 
rehildMt. Es hat diefes allerwirb in der Schweix viel 
Aehnliches; überall ift dem HirStnvoIke gemeinfjm, 
dafs weder an VerbelTerung des Al^bodens , noch der 
Tvtribfchaftlichen Einrichtungen gedacht wird. Ztierft 
^bt der Vf. Nachricht von den rerfchiedenen Arten 
der Alpen , fowohl in Bexa| auf deren Gröfse , als ihre 
Benuliuni^«. weife, ihr EipeTithumsrecht und die Preife 
derfelbcn ^welche in Ap^^enzell Aufserrhoden, wo Allet 
mehr zcrflückelt ift, höher itehcn , als in Innerrhoden). 
Wir find nicht gant überzeugt, dafs ein verkehrtes 
Wefen" fey, dafs der Appenselier di« Kälber feiner 
Kiilie verkauft, und mit jungem Vieh aus Vorarlberg 
iiiul ron der Tyroler Grenze fieh verficht; v\-;ir glauben 
viclmelii ' r möge hierin einen gröfsercn pecnniären 
Vortlieil finden. Angenehm fallt demjenigen, der von 
dem flachen Lande kommt, und dort oft Zeuge der 
BrtotaliUtt ift, mit wekher der fianer fein Viehbehan» 
deU, die Sorgfiitt auf, wetelie der Appenzeller auf das 
feinige verwendet. Die AJ; fahrt ift ein eigenes Feß, 
hier, wie im Üeruer Überiande. Andere AlpfeAe> wie 
die ehemaligen Alpßubeten (Zufammenkünfle der Be- 
wohner mehrerer Alpen), rerniindem fich immer mehr; 
nur Inaenhoden Itemil itt noA, doch f^arfam; das 
Arengere AufserrhntJen hat fie fchon Kingli rciVioten; 
die Chronik fagt : ,,in diefem Jahr (172ä) ßnd die aus 
dem Heyden thum herftanimenden, fogenanntcn Wajd- 
nnd Alp-Stub«ten, da fich dn junge Volk eleicfawi« 
bay den olympiTahen Spielen im Letifen und Ringen 
4bte| abgenem und rerbolcn xvorden;«< und eine Ver- 
ordnung vom Jahr \h9<) fchrieb folchem „fündigen, 
boshaften, ruchen Li ben" GottesAnÜNI in Hl^^ Vl> 

wettet und ^efiam WalTer in, 

Cänv, b Barbezei n. B^Umr Ttüuraire detcriptif 
du Im dt Qnuu€f on ^uidr du v^«gtur dam U 



et orn^e d'nne 
IV n. 184 S. 8. 



im 



Ein nützliches TafchenbüdilMn für denjeiUMiti 
welcher um die reizenden Geftade dee lAonen See» hilt-' 

V, P iJeln > 111. Er findet darin Alles, was er vorher 
gern wiilon machte; Wege und Orlsenifernungen, Po- 
rten und Gafthöfe (im Anhang), und Anleitung zu klei- 
nen AbfchwetAmaen; es -werden ihm die merkwürdig- 
flen Panete KezeiSmel, damit er nirgend» vorüberÄche, 
wo SlilleAchen GeTuifs biclet, und Riickblicke auf die 
Vergangenheit heben durch Schaltenparlieen da» heitere 
Bilcfder Gegemvari in Ik Ut ren Farben hervor. — 
mfit Cap, überblickt den See als Ganse». Anfser der 
Bhone fiBhren ihm 40 Flfif«<Aen und Bsdie Onr W««^ 
zu, die meiften vön der Schwel/erfeile her j Mufserft 
feiten friert ein bciracittliclier Thcil des iecs. Noch 
nnerforfcht ift der Grund jener momentanen Bewegun- 
gen, in der Provindaifpredie Stiäm genannt Cf^e find 
andi dem Bodenfee nicht fremd, und beifsen dort 
Ruu/t). Wt\\ im Frühjahr uni. Snminer durch das 
Schmelzen des Schnees der See neigt, und vom Herbft 
an wieder fällt , möchten wir nicht von ,fflux tt rt' 
.ßttx** fprechen. DenBodenCae, der nach neuen Mef- 
fungen bey VS'eitem nicht fo tief ift , als früher ge* 
^ii.iljt ^- uiJo, dürfr? rr nn Tief: w.,^hl übertreffen; 
dais diete ge^ta da, iavoy'ichö LUi belrachtUchar feyn 
mülfe, zeigt der erße Blick auf das GaUnd. Untiefen 
find nicht vorhanden, wohl aber hin und wieder 
Klippen (deren jedoch einige beyra niedrigen Wafler- 
ftand des letzten Winters gefprengt wurden). Die 
Dampffchifffahrt, hofft der Vf., werde den Verkehr 
beleben, und 'unendlich würde er geuinnrji , w. nn 
der Canal, welcher den Neufchateller - und Genter-See 
in Verbindung fetzen follte, su Stand« kime. Befon- 
ders fifchreich ift diefer See nicht, e». mangelt an der 
erfoderlichen Fifcherpolizey ; auch meint der V^f., di* 
Vermehrung der lle.tilo fey feil einiger /-cü c; f-M 
ge\vorden. Jetzt kann man auf guten Stiahen den 
ganzen Se« zu Lande umreircn. was früher nicht mög- 
lich wir. — Von Genf au» fübrt uns dar Vf. merll 
am linken Ufer doreh das Ckablait vorfibar. Anftnge 
hat die Landfehaft wenig Heiz, die Slrafse ift entfernt 
Ton dem See ; Thonortf der erfle intereflante Pun0 und 
' Osbiirtsort des bekannten Generals Dtfaix (nicht Dtt» 
uSx aber leUte hier niebk uWriumpt ein lirlhuM 
obwalten?) und vwrliBliiedenAr bedeutender Minner. 
Unfern von dem lieblichen Ripaille (es ifl ja zum 
Sprichwort geworden) führt eine fchlecht« Brücke 
fioer di« ^favoyfch») Drance zu den herrlichften Kafta- 
nianwildexn, di« nüt danen des Aetna und der 
Pyranlan wetieilm. Zu Be^htnng des jenfeitigen, 
in aller Fülle der forgfamflen Cultur prangenden Utitrs 
ift Evian die geeignetere Stätte. Die Fclfcn von Mtl- 
leri* haben einer Strafse weichen mülTcn, deren Kühn- 
heit dar Voifibargehende bewundiM : ichon Baigl fieh 
ilir Unit «Ufte Dvif, daOm JHMit liflll«ricli » 
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JSÄdef k^^^^^^^^^ .«f W.ms , welche, d« Dorf 

tLnZi »>.ul für Vwbeffening dt Straf»« unsemem 

iSli Torvfilkoaimn«! wird : fo findrt doeh dT R«f«. 
IrSJrt noch lange nicht jano Behaghchkeit an d.e er 

lieh «1 der 7'g"JXtriJf#r der Rhone und de. Sees. 

ac S: Äi;;n Blick di« älUft« Ab..y 
Pi^liT ier Alpen werf«n ; und gemf. wird «r «tnan Sp.. 
J-^«« dem berühmte nWafferf.ll der Sall.nche (te- 
5 !^»«terd«mN*in«n Pus0-Vache) nicht vexhuuncn. 
iTtach^ln r£b.^ führt der Weg zuerft z^u Sa- 
fr. ÄxT^ren Befchreilrnng dar Vf. ««i-r^i-f« 

S i2?on -ifÄud antlehnt hal ; wer fleh gen.u.r 

iJ; mid tmd «mw «irHwii nahmen. De Lii.a^ 
dTe'fer Sahwerke hal ab««»»« J^ir f ber .n 

• nwlkhcn Blutern gelefan «« hÄ«n, Jaf» »i» j^"/" 

„m neue , "«'J^^^ ,n.n nach ^igle, in einer 

ft u wo uiviro aln LMi« r^ffi»^ i^i''"ß' ^^i'^ ^ly 

Yf in die Niederung beym Dorfe Ä«m**, .i^-J 
wahrfcheinlicherbey St. Triphon. Bey FitUn^h^ 
r JiV der Wanderer Nvieder am Seegellade, in dtf- 
S da. ScWofc ChiUon , «och in allerthümli- 

, c < «mneha Erinnerun« weckt. Jcnfcils der 
V^;; "b ^ ^Älüsg^dehnfen H..el, waUh. d« 
iüftU hen VVe.H Uci.m. «nd deren .;n^.ucuT«r Pr.« 
koUUciien . - SOOO GuUlcn verkauft wer- 

Xe BelriAfcmkeit fey. An Lau/anne wird der 
Fretdf n c?Äh die Sc^,h.it dar Stadt fondcra 
ii^ch die unilbertroffene Anmuth da» Gegend gcfeflclt 

I VVeee TOIl danach Roll befucht «.au das beruhm- 

L Ses unTf^^ öflnat, Sonü findet rnan 

tlu den wofien \Veinbergen . d>« ßch ling» de* Ufa?» 
i?V v!n weniger malerifche r*:lKcn . aU an dem 
Wftrecken wen.te ^^^^^^^ ^^^^ ^ f^eund- 

5?cÄt?dÄ und Dorfe? «nl gröfseren ^^'ohlhand. 
I clierc Stad cn ^^^^^^ ^^^^ Falwike» regfamen 

jWon beJn u der kleine See, ^ ÜM hußchi ycr- 
Äch Unfern von Cop,.r, der kleinil.n waatlan- 
« ngl , ia die üeHfergren/a, und man 
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Jahren, Ach in dar Anlag« bafioiai; UUffllBaia Ut^ 
ift d«f Raß dca Weaaa ron Genthod nach Gaaf. — 
!in Anhang fprioht dar Vf. ron dar geaianataaea Jah» 

Tttimii und Art, diafa Reife zu machen, Towia ron aua- 
daran, dam Reift nJen v, liTenswerthen Dingen| und 
warnt, ja weder den Tai« zu ▼er^elTan, noch verbot*» 
n« Waara mitzunehmen ; dann irietarlqr MsuthhölMt 

imd eben fo viele* Landjägcrwartan erinnernden r 
de.li in diefcm I'ariiiics an de* Oichtars Wort; 

Die Welt ift vellkomneB überall, 
Wo dar AUaleb aiebt, kiakomast^t Ubtm QnaL 



hKKLiH, in dar Varaias-BuchhandL: BiÜm 
iie Jtaliäner im neunzehnten ImMaPuhn. Naith 

dem Englifchen des A. FieuJJeux von Georg Lot£. 
1825. Erfta* Blndchen. IV u. 130 S. Zwaytaa 



Dafs dlefe Schilderung vieles lii^lirr I ntel', annta 
oder auch nur viaia neue Außchten enthalte, kann Rae 
luclit behaupten; aber der Vf. i& ain woIilirdQmui«r 
Alana mit ^mai]«aaaa Urlbail« «r fchratbt jut, und 
führt' dm Lefar moht'anf dar nun Üabardnua bekann- 
i.ii Strafso in das vielbefchriabana Land, fondeni 
eieich zur See naclt Neapel, und von da in mchrfachar 
Richtung herum. Dia Abfchnitta : Chiwakter der Aea- 
pcliumer. WMche Küfle 4/Mune, tafelte dn mit^ 
tMMi/ehen Meeres. Küße dtr Pnpmee. Ueher die 
neuere italiü'nif. he Literatur f find anziehend , und 
werden für viele Lefer manches Neu« enthatten i nur 
ilt der letzte fiir diejenigen, walcJl« dw *<^**üwiMwM 
Spraicha nicht mächtig find ^ fo gut, wi« gßm ▼•rlonn, 
da vial« «nd hnga Stallen aus Oiehfarn in dar UrTpr«. 
che angeführt find. Die übrigen Abfchnilte rntlialtL u 
fo ziemlich da» Gewöhnliche, nur dafs der \ f . /ich ent- 
halt, das über liilder und Slaluen tauTendmal Gefagt^ 
zu wiederholen. Uie hijiori/che Skitte Itmtiefte tmttr 
den Framejen hätte füglich ganiz wagbleibra Unncn, 
wenigllens in dar üeber£»tzung ; dann hm liefert anJMr 
einigen unerheblichen Anekdoten nichts , was man 
iiitlil in dein hrlifn L l- 1 j r t ucha der ni--ut'la;n O»- 

. fcliichlc , i. h. hey Saal/eld, eben Cogut &ndat. iJmnß- 
KachläÜigkeiten , von danan Rae. nicht weifs, mmh 
lie Tur Laft Callany Itälten vermieden werden foUan, %. 
B. S. 106, wo in der arften Zeile, ßaU Neapel, Jtaiiem 
flehen muf», S. Ii:) H^ti Sfpt cntber I. October. II Th. 
S. 3S ftall der Barbaren 1. Berberey-, S. 71 ftalt 4 j. 
2 May. Auch ließ man bald bald Nizza i Gö- 

ritz in unrichtig, es mpfs antwWav ibutfeh OSrXt. 
itaUänifch GoriMim haifsm. 
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GESCHICHTE. 

fisULUf, incicr Schlefine«r'feh*n Buch- und Mufik- 
Hancll.: Gejchichte der Israeliten feit der Zeit 
der Makfcahäer bis auj un/ere Tage^ XUch den 
Quellen bearbeitet ^ on J. M. Joß , Lehrer Uli»! 
£r;(Ieliei- in ßerlm. Liltcr Theil. 1S20. XIII u. 
332 S. 8. Nebft 38 S. Anhang. Zw»yter Thoil. 
1821. Vm 11. 344 S. Nebll 55 S. Anhang. Drir- 
ler Theil. 1822. XVI u. 259 Sw Nebft 108 S. 
Ankaag. Vierter Thett. 1824. M v. 328 S. n. 
76 S.Anhang. Künftcr Theil. 1S25. XX u. 319 
S. u. 46 S. Anhanft. Sechfur TheiL 1S26. V I u. 
383 S. 8. (10 RlBlr. 16 



ec. nahm «Kefts Werk mit gfinftigea Eiwnrlnngen 

in die Iland, und faiiJ fich nicht gcliufclil. Er muf* 
LeUennen, daf* der Vf. «lit hinlänglichvr Sachkunde, 
Bekannlfchaft mit den Quellen, woraus er m fchö- 
] r«)i l;atte, und vielem Fteiraa ^Mtlieilel , _ fich einer 
«ngenehmen, me'iß correeten Sehreibart bedient, und 
i.iic- i .ücke in der Lilernliir auf e")i" ' r* :n.<i.,L ! t: !h Iiat, 
dafs jeder Freund derfelbun ilitn dalui u.siikeii wird. 

Der er/u Theil begreift in ."j Ablhciluiigcn oder 
fogffumnien BAehenti Nachrichten von PaUlinia, der 
BefebalRbiiheil d«i Lende«, der Einwohner dolTelhen 
.ui J ihres Religionsglaubens; die Gefchichle der liav 
in on.) liehen Könige und Volicifürftcn ; die Gefchichie 
Herüile< des Grjfscii; Jic Ctfchicl.lo der Juden ui;ler 
den Herodä'ern. — Die Nachrichten vun Palulliaa, von 
der ficiehefienheit des Bodens und der Luft, von den 
Bargen u|id Gcwiflern u. f. w,, gehören zur Erdbe» 
fchreibung, und darum nicht eigentlich in die Ge- 
Ichichte der Israeliten. Es war aber zwockmufsig , fie 
an die Spitze su ftellen f und in fofcrn konnten üe zu 
dem erßen fioch« gebogen >verden , obfchon fia «lien To 
■■f^liJ «iiiMi «igMwn AUiphnitt zu AnteuiB «uifMnadit 
nal>«fi wfirden. Di« Fntehtbarkeit des Landes rühmt 
der S. 1 int Allgemeinen; dafs Ha .ibev von dem 
uftlich gelegenen, nicht unbedeutenden riiiiil« weni|<er 
■ gepnafon worden könne, wird er eiri^eflehen. l'alalU- 
iMwiMdU Aalt mmh ikm vom 2&ftMi bi» ziun 340*1(1 
On^nonlUelierBrnto, und liegt zwifchen dem S2ften 
und 54fteu Cra<)e der Länge (nach Rühr, Pal^ riitia S. 
374Br vierten Ausgab«^ dchnl ei licli vum31urubi iiUer 
den 33* n. Br. , vom 53ftcn bis «egen den 55** der 
kä^) ; .-atkÜaiK wohl «w -3011«» bis zum 3Mien d. 
MrgMnaumßM, %, J» Z. ZweyUr Ban4. 



Br. , vom SSAcu bis gegen den 5^ßen d. L." Der Vf. 

tadelt L^iL iUbbinen, defs fie WiXhS Üritbfti, d« 
lie , der Etymologie vcn rw*>9 fiemitt, bitten "i'r'i'^S 
fchreiben foUen. Allein die Verwcehrelungen derBuch- 
ßaben rtf und Q, noch mehr )ff und o, uni g 
find weder bey den ChaMlgm, noch bey den mit 
ihneta zur«mment(«ffend«n Rabbinen ungewöhnlich, 
fo dafs diele defshalb entfchcldjgt wcrdMi fc*"T nL 
Der Syrer fchrcibt anch * - ,J m S "1^ 

. » ■ t i ^ \ — „Nordößlich vom Berge Thk- 

bor, heifsl es, liegt der Berg Carmel:« wahrfduinlich 
foUte CS hcirsen nordweftlich. Von elemjlodten Meer» 
odec dem Seizre* ynr&chert Röhr S. 67: „Kein Na- 
efa«n und li«n SdüJF bat jemals dielen traurigen Se« 
befahren." Da^^cgen Jofi S. IS : „Man hielt den See für 
unfciüfibar. ächon alte Proben widerrpi«dien dielbr 
Meinung." Schade, dafs diefe Proben aieht «rwlhnt 
werden. Gplgathe erluelt zuejtft den Nemen von der 
Gefteft , xi^iX min en ihm die Form eines menfchÜchen 
SchäJeN 711 erkennen meinte.. In der Folge, als man 
auf dicfem Ilnftcl \ erbrechet- hinrichtet«, hüiifian ««k 
dnfelbli die Sci.uJel derfelbon , fo dd» ir «Iin Int^ 
nem^and«*en Grunde JjhedelÄätte genannt wurd.! 
Bey Bethlehem wird ludit etwlhnt, dafi J.fu, d.f.lfcft 
da« Tageslicht zucrfl erbhckte. \ on Jericho hei/st es 
S. 31: ift djefelbe Stadi, welche Jofua fo wunder- 

barlich einnahtn , indem die Mauern vor dem PeCitt- 
iienfchalle der I'i iBlter,lich Sa HtUltUn < .'), defs Ae in 
die Erde verfanken." Von NTazarwth fagl der Vf 
fey dem Chrillenthum werlh i^eworden. — Mit Gnin 
de behauptet er ferner, Mofes habe feinem Volke nicht 
enie Religion, fondern eine SteaUverfaffun/t ««caben 
D.e GruadpteUer d.rfelben w««,. Der *I 'IJf^t S 
verpflichtet, den einzigen GoJl anzuerkennen , und ,e. 
daa G«tzenili*nft als ein Majefiätsvcrb, cchen zu verab- 
AJiuen; eile Gefelze und Befd.le deffelben , w.Ich« 
durch die Pneflerfchart kund geliun werden , ftrenelu 
befolgen; das Ligen thumirecht Aren« zu beoh.chfcn; 
eilen Umgang, alle Varmifefcung, aHe Kriege mit fr.m- 
den Volkemforgfaltig zu vermeiden L.iae konn- 

»• ri"«*?.*"» •tnflVich gemevnt feyn, weil 

die ülTentluhen eindfeligkaiten kein Ende ndimen. 
David nennt er «an möchte zweifeh,, ob im Ernlie 
— nicht nur heOig, fondern hsiUger, W aber von 
ihm, ar haba reiner WqUmä y^U Ünm tiS^J^ 
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«^ifiwbnt. Untii Jim BAtaakhm M— rhuftn idl Stra- 
0 i» Mit« Mter T«illA«ii } ift )«lödi dB« Stell«,' 

worin «r diefen Miftv«rft«nd äuf^crt, nicht angegetci!. 
St« Aeht übngtns JJb. Xf^I S. 662 der Baieier Ausga- 
Ton 1571t Vom Polizeywefen find« nun , heifst «i, 
lu&o» Spur. . Di« Asinter d«r fti«bt«r naA Lfviton b«^ 
t«n Geh «1i«r mit 0«lbli8ft«n di«r«r Art <u Wftflvn. 
Was über Religionsmeinungen des Volks überhaupt 
und des judifcheh infonderhcit S. 52 — 55 gfiinffi. wird, 
rwdient gelefen zu werden. Die Religiontmeinungen 
d« Pharifiier find xu kurz •bg«f«rtut „Der Menfcb^ 
niÄiaffn fi« «Uf -wmti» in fetii«m Thun Ton der Vorf«- 
liung geleitet, ab«r Vieles fey feiner freyen WilM ulir 
»iberlallen." Hier möchte miTi «ne genauce* l.iki,!- 
rung wiinfchcn, '.v^-il Iui.Jl \^"I(]erfl<rüche um-crnioii^ 
lich find. Hat der Pharilcier vielleicht gemeint, der 
M«n^ frwütil« freywiUig, wozu er von der Golibait 
crftrTien wurde? Doch auch diefes befriedigt nicht. 
Dm eil elne'unabanderlicheBeAinununrwäredie Freylieit 
dci\% lilcn'i aufgthoben. Von einer Auler ftt hu ng Je-; Vld- 
fchei wttfste man nach S. 56. nichts. Mati könnte: hier 
ApoHelgefch. Cap. 23,8 entgegenTetzen, wo es ausdrfitik- 
lich heifst t die Pharlf^or h«k«nn«n «in« AuferAahufli^ 
wenn man nicht einigen Grund faStte, zu T«cmttthan, 
ilaTs lio nach Jofepltui de Dello jud, Cap. 12 mehr an 
«ine Wanderuxig der Seelen mit i'^thagoras, als an ein« 
cigentlicb,« AnW'Jkshung glaubten. Doch hätte diefs 
nicht fib«f8piiMa Warden £oU«n. Yül :w«itU|nfki0«r 
handelt der Ton d«n Efleticam , dt« doch w«lt w«ni- 
ger Einnuf* auf den jüdifclicn S^aat, als die anJercn 
äecten hatten. 1:^ »»unt lie ohne Grund „)ü<iilclio 
Cyniker.'' Denn gab es auch unter diefen einen 
D«moi«ut: f» machte diAhr doch nur «ine Ausnahm«, 
nnd di« Eig«nli«it«tt| wodurch lieh di« Cyniker ron 
Anderen unterfchieden , wurden zum geringllcn Theüe 
«n den-Effenern gefunden. S. Jofephut a. a. O. Ii. 2. 
Capi 1- Mit UWbergLlmti Jes Meillen, was diH^er zu ih- 
mn Vortheil« legt, dari man nur bertifckfichtigen, 
d«l9 Ift Tttr der Mahtzeit wufchen und reinigten, 
alles Cer;infch vermieden, ein« kleine Hacke bey fich 
iiihrlen, um mit derfelben eine Grube in die Erde zu 
machen, worein he ihre iS'othduril vi rrichtelen , und 
darmtf il« wi«dar zufcbarrten. S, Jojephus von den 
Mterihnmem der Juden, B. IS. Cap. 1; Philo S. 678 
und d'^'^ '^''<' Cüüner Ausgab«. Von d«n Samaritanai» 
licit man 6j: „Sie nahmen di« hen{g«n Bücher an.** 
Diefs gilt aber nur von den Büchern Mofis; denn 
yon den übrigen wöUten fi« nichts willen. „Die Sad- 
dncler, heifst es ferner, «nkannten die Offenbarung an." 
Aher auch diefs kwin avr sof die Bücher Mo£» und 
die darin enlballenen Oabot« bezogen vrerden. Der -Vf. 

nennt Am. I r hre dci Sad(hic:icr cihl ..freundliche Leh- 
y«*" «Hein ge^A i!^ 1 i^^gt in dem Glauben an eine unab* 
InierUflh« Vorr^ib lummuna und an das Aufhftvm dct 
Lebens mit dem Tod« nichtt Flreoiidli«h«i. ' 
Oefchichte der haniiimlüfetken lUmg« tmA Vonafibt> 

ften. r)' I V irgang, als Ilvrk.m fich bey einem vnn ihm 
•ngeftelUtn üallmahle von einem Pharif.ier (crhitls Llea- 
»ar- der Vf. hat ihn nicht genannt) unter da» Gefichi 
fo^en laflan «nfirt*! daCi «r der Sohn einer CeCoi^cnen, 
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und dannn unwerth Inf, die Wurde eine« Hohenprir- 
Aers zn bdtlaideh, war ron bedeutendem Einfluli'e auf 

llyrkans I\«gi«rung. Dafs Ji iu'.th.vi , tm angelesener 
^adducäer und vertrauter Freund Hyrkans, dertenige 
war I welcher ihm die Fhariffter dadurch rerhafst mach- 
I«, wjfdniahterw&bnt, daeemn find «ini^« G«rchicht- 
«Iwn Ton Wahrfagereyen und TriNunen unter >AnAo- 
bul und Alexander aufgenommen, welchen der Vi". 
felbH ketneu Glauben beymilst. D>ifs die Juden we- 
gen des Todes des Jüliw Cifar tief trauerten, ver- 
di«ii|« auch bemerkt zn werden. SuHamiu» J. Ctmß c, 
94. Di« Erfchcinung des Haredes mit «incr bewaffh«- 
tcn Mannfcliaf't vor dem SanheJrin fdlll nach Anderen 
iiitlit in das Jalir-j j vor Chr. , lundctj» früher. S. i54 
wird rylhagiJifls der Schwärmerey befchulüigt , .von 
den Eildern aber gefegt : „fie trugen da«. G*ps^ d«r 
Stoa." — Gefchichta Herodes des Gi«b«i. Mwk* 
wiii Jiti iil, dafs er bey der Durcln eife durch Gricfhen 
land den olympifchen S|iielen beywohnt«, «nd tum 
Prafes derTulben crwahtl wurde, und zwar auf Lebens» 
zeit, wefshalb er auch gewide Einkünfte dazu verord- 
Sial«. — Oafithichte unter den Nachkommen des II«- 
redet bis zum Tode des Agrippe. Sehr richtig wird 
bemerkt, daCi Jefus feine Lehr« cuerft in GaliUa aus- 
breitete, wo Ae fich , \- eil Jrrt uur wenige Ph«rif^er 
fich auf hielten , leichler erhalten, und Beyfall linden 
kennt«. L«feniwerlh ift die Stelle S. 299 : „Der Jud« 
mufat«, veranfiM iainae S«|ziff«e reo Gott, felbA inaelt 
Llttterong delmben Ton ali«m KSrperltcben, di« L«!»- 
re von der rrutilict.keit Jefu, feiner Sendung, EriC» 
fung, AuferHehung u. f. w. geradezu verwerfen. SpX- 
ter erft fehen wir das ChriAenthum auf die Gcftaltung 
dn Judantboim einwirken. ZucrA war diefe« £rpig<' 
nifs den Juden eine •nffallende AlltagsbegebenhetI, mit 
v clchcr c^ii; zufälligen NebcnereignilTe nicIil in Ver- 
biuduiig Itiiten. Sollte die Zeit noch nicht gekoirmieii 
feyn, wo der ganze l'harifJii-mii' aller Glaiibenspartey- 
en aufboren könnte t'" Plulo wird ©in Xchwirmeri- 
fclie'r Philofoph und SchriAlleller genannt. Die Men- 
fchenfreundlichkeit d«s Vit«lUns wird ron feinen Bio- 
graphen fonA eben nicht hervorgehoben. Ein Regent 
oder Feldherr bewilli 'H Aeilen »in Oefuch aus Ne- 
benabfichten oder poLitilchen Gründen , wwbey er den 
, Sdidii der Man&liaafrawullMhkeii annimmt, und deft- ^ 
lulb.Ton imm gaprie fi w wird, walcb« die Wirkmuf ' 
daron rn gemeleen haben. 

Jnhang. Die Stelle, welche Reland in ftinem 
V\ crke: Pato/tin« citirt, aber eine unrichtige Krkl*- 
rung davon gegeben haben foil , hätte Ree. bey ReUmd 
■em Mbft naebgeJdien, wail-er dieCan de« Xatarädi« 
ISdun und lUbblnifehen Tehr kundigen Oelefavien viw 

gern einem Tadel a-.i 5 pfifft z1 ficht. Allein c^er Vf. hat 
die Seitenzahl anzuführen v «rgeiliiii. Uic SilIIu im Jo» 
fephus vom jüd. Kriege B. 2. Cap. 7 (nicht s), w o ron 
den EjQiem gefegt wird, fie müfst«n lieh verbindlich 
naebendihÄ^w AnmiWri willd«rVf. nieht, wie fi« 
dnßeht , gelten laflien. Er m«int, iur AemAw müfl« «in 
a»deres Wort g«fetzt werden , weil fonA ein« Tauto- 
logie horanskomm«. Es konrifii ahcir die Worte: 
UtO^t^ Jesuit *htmit, weich« v«rh«r Aefaen» und die 
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folgön(!en ; «^;?(r3ii y^mU-. ohne Zwang fo erklärt 
werden, dais in d«n Eliten vom heimlichen, itt den 
sweytan vom öffentlichen oder Strafsen- Rauba geredet 
' wcrd«> waUhM mit dam , was vorher voa ihnan b*> 
Imptot wird} lui «Wr 'htHit Imch» (wegen dar lUhiWr 

führan fie auf den Retf^ti VVafTen bey Tiefi) , fe^r 
wohl fich vertragt. Dieftlbe J.esari tiiidet Ree. auch 
in der erften Ausgabe des Jofephu» (Bafel, 1344)» Und 
Tcrmuthet darum, dafs iie die richtigaia fer« 

Oer wuieyte Band enthalt dai VI DC Buclt« Ju- 
dlAimtar dan römifchen Landpflecem , Krieg gegen 
Ü« RSmar, Belagerung und Zerltürung JeruralemS| 
Ocfchichte der Juden aufserhalb J'aLinma von Alexan- 
der dem Grofwn bis nach der Zerllurun£ Jerulalems. — 
Das 7te und 8te Buch find wahrfcheinlich darum ge- 
fnnnt worden ^ waU ibnA der Abfchnitt im VerhältnilTe 
tn'ÜBn'ini'daran nna zu grorse Lünge erhalten haben 
würde. Die ZerAörung Jemralem »^ h . rt uoihwendig 
zur Gefchichle des Kriegs mit den ilömeru. Mit Rächt 
arinnert der Vf., dafs der Theudas unter Fadus Land- 
pfla^amt^ uiabt rarwechfelt wardan dürfi» mit ooam 
anderen gleichaa Namens , welcher in dar GeroMolita 
«icr Aj M'el ervv3hnt wird. An i^-h nj ift die GefchlL-h- dafs f. 
t« nies i/.dlt», Königs der Adiabener, welcher 2um jü- 
difchen Glauben übertrat Nur klingt es fondcrbar, 
wenn der Vf. fa^ty Izatas, fein Bruder und feine iUui- 

Jen Verwändtoä hMten lieh bewegen gefunden, dal 
udenthum zu umarmen, /uf ill^ger Weife fehlvg Rae. 
Moreri Dictionaire hisionuue , Art. Isafe auf , und 
fand: Ilt embrasterent la Lot Judaique; womit wir 
jedoch nicht behaujiten woUen, dafs der Vf. lieh d«a 
Moreri y welcher diefe Üegebenhait fahr kurz abfarligl, 
itadient haba. Atteh AndiUy , in der Ueberfelzung des 
Jofaphus , hat J EnArassent la religion des Juift. Ob 
Simon der .Magier, vLlchen man aus der Apoftelga- 
fohichtc kennl,derfelbe fey mit dem, den Felix an dia Dra* 
filla fandte, um ihr feine Lieb« zu erklären, /cheintnodt 
»iahk anticfaiadan zu üjni indem die *2xitrechnung 
^hf damit fibaramllimmt. Dar Landpfleger r.nmanus 
wollte tiriL-!i S. 1 .''i nii:- uns^ereclil n , ^^ uTJc aber nach 
S. 18 von den Samaritern durch Geld dahin gebracht, 
7.U begangenen Ungerechtigkeiten, ja felbft zu Mord, 
thatan, uUr wekha^KUca b«y. ahm fafübrl worden 
war, ftill zu fohwaigan. Traffand ift dl« Befchreibung 
Ätt Lage des jüdifchen Volks S. 21 — 24- Albinus ili 
S. 30 in ungünftigerem Lichte dargeftelit, ah von an- 
fl.rpri Seh riftfteUern, welche rerfichem, erhebe fich ange- 
legen feyn lallen, die Ruha in Judaa herzuftellen. Flo- 
«• ■•imhm. fiÄ als Landpflegar aDardings fo, daf» Un- 
wImi «mlftahan mubten, und offenbare Feindfeligkei- 
tM-Swifthan dan RSmern und Juden nicht verhindert 
vrwden I cuntc , D^f, djafes aber diuch«BS von ihm 
|afi»«ht worden f.yn, und in Caiaaiii Phna gelegen ha- 
w* fi» wanigar arwdfan, ^ mehr 

7rv «r"^v^**** "*«*»fte"» zurückgerufen, lu J 
daBhalb tur Varantwortnni; gezogen zu werden. Die 
Vermiiünnig, dafs A>^rii |,4 Jefshalb dan Juden wider- 
rathen haba, ihre bei ch werden über Floxns dum Cj^t^ r 
rorxntragan, wril fia mcht alkfai ai». AbIwwI MllM 
kalftfvhtra »fiOoi, ^ Jto ia Voligniliijl 



haben würde, fondem aTirh wrgrn Aotragnng der 
Brücke und Verweigerung der Steuern in Anlpruch ge- 
nommen zu werden, kommt uns weniger wanrfclicui- 
l]«h fvtf ala da£i man.wiEkii«h.d«Miil raduMn koante, , 
Ifaio-wwda mir kmta Zattn^iaraM, ihm aber nieh>' 
ftens ein brfffrer C3far folgen. Anch hatte Agrlppa un- 
ter den vorwallöuden Umiländen eine llelchränkung 
feiner Gewalt, vielleicht gar eine Verminderung des 
HaichSy zu arvrartan, wann ein gröfsercs Ueer der Rö- 
mer, ab bareila ni Judlaftaudi dahin gezogen wurde. 
Die Unruhen in feinem eigenen Gebiete liefsen das oh- 
nehin beforgen. Die Uriflche, warum Ceftius Gallus 
fo fchncU zurückging, Idfst lieh errathen: er fühlte 
fich zu fchwach, mit fainer geringen Ma;infchaft in 
Vergleichung mit dem jildifehen, hüchft erbiltertan un4 
Aarken Heer« die Belagerung der HauptAadt zu unlar- 
nehmen, da er zumal den JHülf^truppen nicht recht trau- 
en durt'la'. Das Benelimen des Konig» Agrijipa, der v 
fich nur wenig in feinem Lande aufluelt , und dallelb« 
fich felbA überliefs, mufs Jedem eben fo ralhfelhaft, 
all tttoklag arfeheinen. So wird man auch mit Jofapb« 
der fo bareit willig Hünd« ebhauen lieft, oder befahl, 
rcli.'dt: hr}) rl'iK ll^jide TfilbA abhaucn follten, 
wenn iie 11 1 eben erhalten woiiien, nicht zufrieden 
feyn können. — Lefenswerth ilt im Anhange zun» 
Üacbftan Buaha, was dar Y£ dbar dan. OdCBhiahtfahraa- 
har Jdfk^ph ab folehan , Vamarfct. Ha«, findet darin 
eine hefTere Ui I ciHcht des Ganzen, mehr Scharfblick, 
Unbefangenheu und Geradheit, als fait bey allen Anda- 
van, walche über diefan geurtheilt haben. Dar V£ 
varMlito nicht, dal» in dallait Angaben ain Gawin« nn« 
««dkannlMr fay» dafa «bar dabey dia'WahrhailaUabt, 
der ForfchergeiÄ und die Sorgfältigkeit defTelben aufser 
Zweifel gefetzt werden müÄe. Lr geAeht die Fehler 
delfelben ein , aber er will auch . fie foUen nicht feinem 
Wiliatiy- fondam feinan VarniiltnilEan beygemellan 
wavdeii^iVAfi dia griäahifdia PhUofophia, behauptet ar, 
habe JofäJ>h nur ,.trelerkt" ( ' ) ; er fry lange nicht (ieC ' 
genug in diefeibe eingeiliungtiu, um ein Kosmopolit 
oder Sophift zu werden. Er werfe in feinen ErzihJun* 
gen Urfachen und Wirkungen ijScht th«oIogi£eh'* (war* 
um di^fer Bayfatz? Iii a£i folchaa ZuGunmcniirardm 
nur den ächten Theologen eigen ') fo unter einander, 
dafs er felbft in das grüfste Gewiire eeralhe, und alle , 
feine l eltr mit hinc ui 7iehi;. Dtr a u ■?Lirückliche Wil- 
le der Gottheit fey ihm itets die Urfacba der Vamich» 
tung feines Staats. Aus Partayliahlld| iiir fein Volk 
wälze er die Schuld aller Empörungen, Schandthaten, 
Graufamkeiten aller Art auf eine einzelne ClalTe Man- 
fchen, die e; mit den Nami n Jer HaLfüchligen , der 
GeizhSlfe, der iiauber, der Meuchelmörder , der Mord« 
brenner bezeichne. Das fey, wie der Vf. fagt, di« 
draiftefta Unwahrhait, dia ja ain SehriftAellar ausga- 
braHat, und mit folcham Glücke in die erleuchteten G«i- 
Aer fo mancher Gelahrten hinewic^agoflen habe, dafs 
fia ohne weitere Untarfuebung das Vorg^fondaiia nich- 
fchriaben. Noch mahr. „Jofaph, darl'tailiiiiami, dar 
FaUb«r, dar Wohlthaier dar Nation, fchTrf, einen 
VorMiglidtHanbam, und bezahita ihnen in Voraus 
4jb«i|tdidMiBFIila#iranfm, 4a tr ihinb mÜ Ilt». 
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loma fit wottierßirk genug wtr» «nijgMiqgali«! 

konnte. Jofeph begünftigt mithin Mllfr*d«r m» gröb- 
ften Verbrechen, edcr emaU Unwahrheiten, und be- 
lÜMl fich felbft. Er gab vjiel auf Trüame uni Ahnilua- 
gen, liebte des mthfelhefte, Seltfeme, Wunderbere.«« 
_ In dem UrihuU femar öbar Jofqth» «Ic Staatunanti 
uni Feldherr, dtfiekt der Vf. Reh' fenderber «ns : «»Sein 
Amt habe feine Vorllcllung fo berchwängert dafs 
irrige Anlichten von der Entwicklung der Begebenhei- 
ten fich ihm wider Willen aufgedrungen bitten, dafs 
«r bcy Abfiiffnng feiner Werke fich ihi«r Dicht heb« 
«nlfchlagen lt6nn»n." „Vergeben», h*iftl «i dwraf. 
Vi tun man Jofeph» Schriften durchblättert , fuclit nun 
«inen Einheitspunct feiner politifchen Celinnungen. 
Er hüllt feine Ehre in einen Uk durchlöcherten Mantel, 



~ BeTondere Aufmerkfinnkell TtrdiMil noch eine Sit!?« 

S, 72. 73. „Ein bedeutender Theil der Schuid (daf» 
Jofcjilii Schrift v om jüdifchen Kri«g» nicht Frey ift TOIl 
roancherit y «lilern) laüt nicifit blo(« auf feine ^igen«» 
thtimlichkeu, fondern auf fein« ImImVMi VerhüUniflW*. 
J»fiBph ikhoak» «U römifcher Gcfimglner , obgleich g«> 
fehlttt und VidUn roreezogen.' Dem Begnadigten rer- 
7ci]i[ nun eine empfindliche Wahrheit weniger, i'.'. den* 
Eingckerl^erten. Bey diefem heifst aatürUche iiittar» 
keit, was Jenem fchdu als Undank angerechnet wird. 
Hütt* ^otKftt di* Rfimtr aU Varwüßer feinaaVatwilaniaft 
dargefteltt: fownriiaar dufdums bey AUen die Ounft 
verloren haben. Alle Berichte von SchUchlen und de- 
ren Folgen nach der Schlacht von Jotepat konnte er nuK 
von den Siegern erhalten, auf de^en Angaben| 



dafs dialcr ihm dia DienAe verfingt. So oft er dem Wir« waifa. nur wanig garaehnat Warden dar/.« 
ken feiner F'rinda Beweggründe unlarrchtebt , bervch- ' Reo. hat au« dem Gntnda hwj itm Urthail» iSbtf 

tigt er lum Mifstrauen gegen firh. Er fchreiht 7-u lei- J.-.fej hu-, cti-i m5 läi:cr r ver'-c;!' , To viele fcliielW 

denfchaftlich und 7U bitter, um die Wahrbeif/u fciirei- Aiilichun ub .i W cikc dciUibca und ihren V%'ertl» 
ben.** Tadelnd bemerkt noch der Vf. , die Gelehrten fchon feit Jahrhunderten herrfchen, und gegenwärtig 
faltlen fifih fahr ftiaCmütterlich gegen die Büclier Ja- noch nicht berichtigt iind. Noch in ün^M' oa» naueflaD 
fephs vom' Tüdtfehan Kriege und fein ^«n*s Lchon Schrifkcn vom Candidat Söhnurt (nmmahrifam PÄi» 
verl.a!tcn, weil diefe, in Vergleichung mit dar Ga- rer inQuefiz, unweit Pegau) über det Flaviut Joft- 
fchichlo «ies Alterlhums, fo wenig Commentatoren ge- phut Zeugnift von Chrifto Q^eiyzif, 1823), finden fich 

zu giinftigc AusTprüche über den Charakter de) Jofe^ihut 
und den \\'erlh feiner Werke. Ohne biar, wo dar 
Ort Jaftu nicht iA, zu prüfen, ob alle OifliMMlttail ilt 
Jolapba Charakter allein dadurch gehoben werden, dafs 
' man fich ihn alt ganz vom Ehrgeize beherrfcht und für 
die Erhaltung feines Leben' tngAlich beforgt vorßellly 
mufs manvnfei'em Vf. beyAimmen, wenn er behaup- 
tet, Jofephut Ilaita JUh im Griecbifchen nur leidlich aus- 
drücken k&rnaii, und um ab SchriitAalUr aufzulvatani 
des Beyfiand«* ainixer Galerien bedurft. Und da ary 
wiefen iß, dafs Jouphus feine Schrift zuerß in hebrät> 
fcher Sprache auffetzte , und danach in die griechifeha 
übertrug !' fo fieht mait laicht, dafs fia von Hebraismen 
fflbwarlich firey blaihan konnta, ^waa a»di kainam 
fer deBUian antgaben tvlrd. Digagan varfchart BiA^- 



funden hatten. — Einen 15cruf, SchririiuKcr zu feyn, 
hatte Jofeph nnßrcitig. Ohne Zweifel Itanden ihm 
auch Pnelten- oflan ^ woraus er feine Nachrichten ^ £» 
w e'ii «r ihrer %'on Andaran bedurfte» fahöpAa» und 
/war (^)ueUen, welche nur ihm geSffnet wnrdan. ' Der 
Vf. niciiit, Jofi'iih habe, als der jiidifchc Kriea anfing, 
mit allem prophetifchem Geift, den er fich zutraute, 
ni^l vorharf^an k5nnatl| da& dar Untergang des gan- 
zen Staates daraus harvorgahan wapde, VMcharfehen, 
wenn damit gefaet'werda« foH? mit »!l«r Znterläffig- 
keil wilTen , kotirlc er dicf» a11c: r*in Tr r i.-fit ; shcr > cr- 
mulhMi, mit niclil geringer VVahrlctienilichkeU wfmu- 
then, das konnte er allerdings, da ihm die Gcliii- 
.nui^g der Isomer, jedesLandi wakJiaa ihnen nahe lag, zu 
unterjochen ^ und die groba Maeiht darfelban, nabft dan 
fliilfsniitleln, Krieg t.k führen, hinlänsüch bekanntwa- 
rcii. Auch kommt es Rtc. niclil \^ ahrfc):ci:ilich vor, dafs 
crß Jofeph nach Beendigima; des Kriege» auf den Ge- 
danken garathan feyn fol) , diefe VVel'.begebenheit der 
'VergaBanhiit tu antrrifsen, und fie umit.üidUch be- 
fcI rFibcii. Wahrend des Krieges felbft und feines 
Fcldherrnamts kotmlo er freylich ein rufammenbSn- 
Randes Werk nicht anfrel7.en , hingegi-:^ J -ch fich No- 
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icitlUi'ii uau ^iifliL'ijJiiu Stile ^efclirieben." 



tizan aufzeichnen , einzelne Bemerkungen niederfchrei- 
h«n , tim fia in der Folge zu einem Ganzen tu verarbei- 
Ich. Dafs dem wirklich fo fey, argiabt fi^ au» dem, 
was der Vf. aus Jofephs Biographie S. 70 des Anhangs 
felblt anführt: Jofephs Tagebuch reichte nicht aus tn 
einer fokhen Arbeil. Er mufsle die rfemifchen Archive 
«tt lialhe ziehen. Zuerft befchrieb er den UntergMtg 

feines Volks in habriifehar Spraolw für Jüdifcha Lafar. »q. ^«w. . 
Bald darauf verinftaltat» ar ' aina Uabarfetrung odar ph« Mn GawkU gelegt 

viehnehr berichlis^lo Umarbeiten j; feir.cs \\'£ik5 in 
gTiachifclier Sprache, wobey ihm SpracliituaJigc liallen. 



Pt/TT a. a. 
isciiilt-iiei 

Aufserdcm behauptet er S. tiü : ,,l^ic Walirheil fty liim 
über Alles gegangen (auch dann, wenn fein Ehrgeiz ins 
Gadränge kam ?);.es fprecha llali in aüen feinan Schra- 
ten das aufrichtige fießreben unverkennbar aus, den 
Lefern ßet» und überall die VVahrheit frey von fedar 
Parteylichkeil .■v.d R u ._l.rrL!ii i^nvi-rr^irrhl mit^ulhcilen 
anderer , die l'rubc njcht hallender Lobfpruche des Je- 
fephus zu gefchweigen. Defs diefe dem angeblichen 
-i^eugnilfe von Chrißo zu Sutten kammaa foUafl, markt 
man wohl: allein fo lange ffr. I>r. Of*Jhm(/!m i« fainar 
Sclirlft: Hißoriae rn-lffii:ßicn^ veterit moHunumtn 
praeciftua, und de v IfrLciaeui derfaibeB in der LrOipz. 
Lit. Zeit. Jahrg. 1823. i^um. 56. S. 442 ff. nicht widef- 
lagt wordaB find, wrird ameh anf dmJUaffdk d«a iofi», 
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GESCHICHTE. 

'BMZinr, « dar SohUiinxMr'fchMi Buch- und Mulik« 
Hmdl.: Oefehicht* äwr IsratliUn/tit d*r Zgit 

der Mak^abiu-r bis auf unfere Tmgf — — TO« 

J. ä\1. Jojt u. S. .V. i — M lid. , 

(F9T{fttzung i*r im vorigtn StüdU tigt^rvehmtn Jltetnßon.) 

-A-uch die folgenden 1 l.cile zeagtn von den Einlichten, 
dem Fttirse und dtsm augenehmen Vortrage des gelehr- 
ten Vfs. Das Buch OMlh^ilt iHc «liiemeiue l'iilwi- 
«k«luns d«r judiüshen Bildung; das litt die Geicluchla 
^•s JiraentlraiiM; dw 12'« di« Gefchiditc der Juden im 
TÖmiTchen Ileiclie von der Zerllürung Jerufalcms bii zur 
Zerftüruii;; von ßoihar. Ob die KlaiB;on dal's man frü- 
her den Gang der ;uJirtlicii Cullur und den Mangel 
Fortfchreitens im iiAbbiiuiciien Tüil dem Ende des 
17l«n Jahrhunderls iilclil heachlet habe, gänzlich ge- 

i(rlin4«t £nd, will Hec »icht kntfch%id«n. Für wün- 
ehantvi'erth hSlt er es aber mit i»m Vf., dati bchkun- 
dige Gcluhile Auszüje aus Schuften über dicfen Ceeen- 
liand fertigen, das Wc-renllichAe unter gcwiife Kubri- 
ken bringen» und auf diefb Weife fpäteren Forfeharn 
Ai* Beraühun|«i arlaichtem jnäcblan. ^ „Im $anicn 
Uihfange der Zeit, heifsl e» Tb. 3 S. 2, iwifchew 
Mofes tind Efra vciTa,n"Ln , flelleu lieh die T-rai litrn 
nicht als ein b6f<inUeies , von der Welt gkMchlani .ib- 
refchiedenes Volk dar. Ihr Sinn (limml niil dem der 
Sanaohbarten Yölkar übarain« u. f. w. lu Ueiug auf 
dan H^ttabi und letzten Thcitl diafar Period« mag diala 
wohl galten , fchwerlich aber von dem unter Mofe und 
lÄld nach ihm (f. Jolua Cap. 24, 31). Eine äufsere Zu- 
fiU«W«lt lübt fich mit dem Glauben an Gottes Regie- 
rung nidtt ▼ataittiaan. . S. 4: „VVann ein israelitifcher 
K5mg T»n Mofia Urkunden 'abwicht fo waras in den 
fVugen des Volkes nicht dalTclbc , al» wenn er fich dar- 
an hielt. i)ei Gdioirarn cegeu den König wurde vom 
Celiorfam ge^en das Geielz allerdings uiiLcrlchiedcn. 
Qahorchte das \ olk. aber dem •Könige, der ßch Abwei- 
sungen vom Gefetze «rhnbta, dann konnte er dia 
ihm nachfolgenden Unterthanen nicht füglich in An- 
fpruch nehmen , und in tofern hiefs : dem Könige ge- 
horchen, auch dem Gefetze treu feyn. - AIjoi d.v: Lo- 
kauptung: „fia kümmerten iich nicht um ein gcfchri»- 
h«M»Odite} das Königs Wille war ihr» Rkbtfchnur ; 



mit ihm waren hc iromm und cotllos, tugendhaft oder 
lallerhafl" u. f. w. — bedarf darum einer Einfchrjin* 
kuiK. Richtig bemerkt dar Vf. hingegen', dais dar 
Caaft daa Heidatitbums kein« Varfolgungjfuehl ainfehlta» 
fse, dafs e« Sitte der Fm^ierpr war, die BeHegten zu 
verpflanzen, ohne Tie zui KnccktTebaft zu verkaufen u. 
f. \\ . ; dafs man eigentlich von einer TOjährigen Gefan- 

Sanfchait in Babylon nicht reden könnj» , weil dia in 
an Provinzen des Reidia anfiUBean Jndan Cd frey wa> 
ran , als die Coloniften. — „i)as Mofesthum im en- 
geren Sinne bedand, fagt der Vf. S. 18, in einem Bunde 
der Israeliten mit Gott , Wvin.ich lie ficli ge^enfeitig an» 
heifchig machten, fich nie wieder von einander an 
trennen." Zu Erklärung des Wortes Bundj wdtehar 
doch cjgantUch zwifchan Gott und Menfchcn nicht ge- 
dacht Warden kann, hilte etwas hinzugefügt werden 
Tollen. Denn die Acufserung : „die .'nden niafstcn /ich 
nicht mehr an, der väterlichen Sorgfalt Gottes allein 
zu geniefsen, nahmen foIgUch das Bundnifi im ur> 
Iprunglichan Sinn« nicht nabr an iA keine bafriedi» 
ganda. ErklXmng. Eban fo wanig kann Ree. der Mei- 
nung bcjTlimmen, al$ habe man geglaubt, da-. .Tie 
Gottheit allen iiiren liekennern günltig und heilbrin- 
gend fe^ji felbft denen, welche nur im Sinne nni. 
mit den \V9rtan dar Wahrheit huldigten, tmd dafs es 
•ttio allgemaino Flirfahung gebe, wenn gleich dia 
Völker, den Landosfitten gemafs, noch Cötzandienll 
üblen. Die angezogenen Capitel, Zachar. 8, 14 u. f. 
w. , beziehen ßch oHcribar mehr auf das jüdifche Volk, 
als auf andara. Wann der Vf. aus KoIoiT. 3^ 18 (nloh| 
11, 18, wie dia Nota S. 31 angieht) dia Vennttthnng 
herleitet, äsU fehou fi iili die Kngellehr* auf Gebet und 
Goltestlienit Lniilufs gehabt habe: fo deutet er iantüu 
wohl nicht nach dem Ziifammenhange. Diefar 
iiiricht mehr dafür, daiä ain Siroban na«h übarirdä» 
Jäher Frömmigkeit^ eine Amnabuvg ani Eilellcdt und 
Stolz, dergleichen man an den l^arifüern wahrnahm, 
gemeint fey; vgl. Apoltrfgefcb. 26, 5, wo Paulus von 
fich fagt, er fcy ein Pharifiar gewoCm aiKd tii ^»cf*' 

Den Vardienften des fleifsigan Bfra um das Mofai- 
fohe Gefetzbuch lifst der Vf., wie billig, Gerechtigkeit 
wiederfahren. Ob aber unter Abfchreihtn der Btishac 
au eil cIjs Verliehen und Erliutern begriffen fey, wie er 
meint, fcheint zweifelhaft. ,,Dar grfifiÄo Thait wuCb- 
tm PfilwtufiMinInmi d^SM d« OivÜ «ai Ubmm 

A« 
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OcatflStn mUkfukt, lüÜäkM S. 49, befin$t dü Tap*- 
«r«igiriJr« ttiul ti«l«n Gvfable d«r «lu Btilylon norfidk* 

£,el\elirl«n Jutlen." Die Sare, dafs die erAen G«lehr- 
len den Text der Bibel geJiorig ehijB,elheil{ , und mit 
Puncten und Unterfcheidungs/eichen veifchcn haben, 
ih nicht «tu der Luft gegriflsn. Vieles davon rührt 
WMiiglUns «tu jener Zeit her» und ward nachmalt 
mit dem Namen Majforah int engeren Sinne bezeich- 
net. Die erlic Grundlage map allerdings, wie Eichhorn 
bvli.Tiijtlct , älter, als Jlt TdliiiiKl , und die rcichHcMi 
Beitrage daru zwifchcn dem dritten und fcchlten Jahr« 
hundert geliefert worden i> yn, weil di« Unterfchriflen 
mahnrer Uandfchriftcn den Urlprung unter \'erpalian 
oder Hadrian fetzen. Simon der Fromme mag einer 
der letzten pewefcn feyn , w elche die NViederherßel- 
hnip des Textes lieh angelegen leyn lierseti. Aber we- 
der Antigonus von Soclio, noch Jöfebtn J^eftff odw 
Jofeph btn Jothawut dürfen hieher gerechnet wtrdm, 
da R» mehr auf Moral hinwirkten. Wegen der Uelier- 
fattung einiger Sli.lleii im Sirach Ca]-. 24 will Ree. mit 
dem \[. nicht rechten. (,,Der Schreier ichuf mich (die 
'^^lliiit) vor der Welt" ift vielleiciit dem Znliiinmen« 
hm» nsgemMOener, «Is „vor der Zeit"; „meine Hwnr- 
Schui in Jentfalem" befler, al» „meine Mtcht.<0 Wa- 
ren die SaddiJCrffr Pine weniger philofojjhircne , als 
religiös-politilche i'artey, wie S. 67 Lclianjitct wird: 
fo waren es die l'harifiier ebenfalls. Das bL-rtanJigo Uci- 
ben diefer Parteyen an einander mufste diefs hervor» 
bringen. lieber den Urfprung und die Belehaffenheit 
d( r k vlihslirtifchen Schule fimlct man • on S. 69 — 7S 
viel Leionswerthes, wenn mnn auc!i mil dem Vf. nicht 
durchaus einverliandcn foyn kann, ilieit! Srlnile tödtete 
den philofophilchen Geiti nicht rcradt/n, indem He fleh 
tül pbilofophirehe Lehrlatze hielt , und* aus ihnen ein 
Syftem znpilden Aeh bemühte. GrundAt^ti^ wie: „Aus 
nichts wird niehls; was ift, ift geiiliger Natur; diefa ift 
wnei f( halfun , noihwendig, der Healgrund aller Dinge, 
die Well iolglich eine immanente Wirkung "der Gott« 
Keit u. dgl.", zeugen von Kenntnifs der Philofophie, und 
•rhieltsn ihrfen unflufa, wenn fie auch mitunter auf 
TaSnmerayen beruhen foUlen. Richtig wird gezeigt, 
%A io die Kabbala zum Glauben an JSmonifc'ie Befilzun- 
gen führte, und denfeiben bey dem Volke unterhielt| 
um lieh den Weg zu bahnen, wunderbare Jleilniigea 
als durch fic bewirkt voreeben ta, fcSntnn. 

„Das Judenthum , behauptet der Vf. 8. 79 , eignete 
fich nicht 711: (irundlage eines KünisthuiTis ;" dem 
fcheint zu wi Jerlprcchen , was er weiter unten bey 
Anführung von 5 B. ATofe 17, 14 fagt. Stellen wir mit 
dem Vf. du Judenthum dsm Mofesthum gegenüber, 
•US welehe'm eiii Kfinigthnm hervorging (wie denn 
Mofes fülbll gewiirrrmafsen als Künjg der Israeliten 
betrachtet werden kann, ob er fich gleich ftets als un- 
ter einem ^ütlUcheu Eu1^^•irken liebend dachte, und 
lieh wenigftens fo angefehen willen woUteV : fo muls 
num aUeäängl einrSumen, dafs mit dem MolW»0iuaw, 
wie es hier genannt wird, ein Königthnm Teninbar 
gewefen fey; daraus folgt aber nicht, dala aa dam Ju- 
3aiithwm» garadwi widaifpiwlian» du MoJUAIi» Oa* 



üh rmwt/Om oder «bgaUulft- bab«. Noeh 

•t die Orandlaga dev JdMiiliahaii und bOrgarliehanEui. 

richlungen, wenn es Cich cleich Modificationen gefallen 
laHen muute. D<is iinthaupten, welches S. 87 au data 
gewühnlichen Arten der Hinrichtung gezählt wjid^ ImI» 
ten. die Judett wahrfcheinlich von d«i Eömam an§*- 
nommen, wie andere Strafen, daa Anbingen eines 
Steins züm Verfenken in das WalTcr, das Tüdtfchlagen 
Hill l'iiigeln, das Kreuzigen, welche hier nicht erwähnt 
werden. Manclitn Lrriihkinaen aus dem Talmud, wie 
der vom Begräbniife des jüdilcben Zolleinneboien und 
des Rabbi, fieht man das Fabelhafte an; und oUiehoii 
üe, in einer lliefsendjm Sehreibart vorgetragen, lieh 
wohl lefen lafTen : fo wird doch für die AbAchl des V fs. 
wenig dadurch gewonnen. Bey Gelcgenlieit der Ge- 
lehrienfohulen aufsert er u. a. : „Wo und wie ein )u- 
diCebier Knabe bis zum 13ten oder 16ten Jahre unter- 
tnehtat ward , wiffen wir nidit. Dia S«ge geht: jeder 
Hausratcr habe feine S^bne, fo weit leine Burüfte reich- 
ten, unterrichtet. Plefs fcy fo lauj;* Sitte geblieben, 
bis man in Jerufalem zueril Gelelirtenrciiulen errichte- 
te, und nach und nach auch an grüfseren Oden des 
Lande» diefem Beyfpieie foUte.<* Diefo &«ge, wie 
genannt wird, gründet -licn aber anf melnerey warn 
Theil ziemlich deutliche Stellen , wie 5 Mof. 4, 9. 6, 7, 
20. 11, 19. Spr. Salom. 1, 8. 9. 6, 20. 20, IL 22, 6. 
Zum LehrßolTe wird S. 106 auch gerechnet: „Oleich- 
niHfft-TOn Füchfen und anderen Dingen." DieOleiol»- 
nÜTe, wenn Parabeln damit gemeiol wairdan, gefaöim 
aber eben fowohl, als die Dichtungen vom Gefpräche 
der L;<umc, weniger zu den Lchrgcgenftänden , als zu 
der Unteriichtsmelhode. 

Die vorzüglich den A^ulserungen des Rabbinismus 
betrafen nach S. 120 a) den Betriff des Volkes vom 
Rabbinismus; b) die gottaadienftlidbem 6ffentliahaa - 'F ei- 
erlichkeiton ; c) das gottetdienftliehe Varhdlen das Ein- 
zelnen. Gleichwohl liell rtian S. 122, die Aabbinen 
hätten den beilatiUigen Wunfch in iich unterhalten, 
die Juden zu einer felbllAändigen Gemeinde zu bilden, 
die fo viel als mdgjieh vom WeUIi«fa«a fich entfernt 
hielte; fie bitten ftch bemüht, eine rein« und fogar 
recht feine Sittenlehre zu verbrcitou ; fic h.ittcn Mün- 
ner aus allen Standen, jedoch nur fulclic uiU«r ihre 
ZunH aufgenommen', welche ßeweife ihrer Gelebr- 
famkeit gäben. Die AeuÜMtrungen des Rabbinismus 
gingen fonach weüer, und erftnckten fich auch und 
zwar ganz befonders atif die Sorge für Aufnahme der 
Gelehrfamkeit. Von dem kleinen und grofsen Banne 
hrttte etn-as mehr gefagt werden können. „IJie Feier- 
tage, bemerkt der Vf. S. 128, waren in den Händen 
der Rabbinen. Die Zeit, die Zahl derfelben, ihre Be- 
deutung, die Art ihrer Feier wurden von ihnen nidat 
aufgehoben." Wenn aber, wie auf der folgenden Sit- 
te Hellt, die l\al bim;! <I.-ir. Urcht halten, die üfTeulIi- 
chen Feiertage zu vcrdnderu und zu verfchieben; fa 
wurde .doch auch die Zeit, in fofarn diefe aus den 
heiligen Schriften bekannt «id baftinsit war , aufgeho- 
ben. Dafs der Sabbath üfir ainan liabUug&Ug der OoU- 
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fah«a Ifyin iivx»Uul*n, ab au« T«n «ufgf- 
ftalltoB G«fbhidit« dar Schüpfung. Uabar 4i# MtBahlao, 

aas Weichau man in <.\n: Synagogan zurammenkam, 
herrfchten varfchiadiens Altinmigen, welcJie zu ver- 

elaichan aufserhalb den Grenzen diefer Anzeige liegt. 
•B S. 13»-«- 143 hat <ier >£. £»ibr gründlich darüber 
Aflii •rldlM, und dargethatt) data aa den I\abbinen mahr 
um Belehrung zu thun war, als um Ausübung dar ga- 
gebenen Vorfchriftan , da£s iie Licht und Leben nur in 
den Streitigkeiten über das üclct/ und in üiren daiai'.s 
Mzogenen Lahren anzuti'«ilen meinten. Wenu der 
; v£ S. 150 annimmt: ,)dio Rabbinen hätten es dam Ju- 
' dm nnfli^iichgftmMlity ohne Mitwirkung ainaa Nicht' 
judan den Sabbath gehörig zu feiern , weil der Nieht» 
jude die Haiidlungen veiTichtcn niufsle, we'che der 
Jude, wollte er den Vorlcfanften der ilahbinen gamäCs 
▼erfahren, nicht felbft verrichten darAet £oi konnte dw* 
tu Fell doch nur dann eintjrete»^ wenn .man nntav^ 
la/Ten hatte, die nöthlgen Vorbereitungen und Vorenftel' 
tan auf den Sabbath zu lieffen. JJie ijeliiernrn , j'b'Sn, 
deroti S. 152 gedacht wird, fuhren die Juden, wie Itec. 
gelüfcn zu haben fich erinnert, bay nächtlichen Einbrü- 
chen und Strar«enräubereyen fogar mit fich, woran fie 
mehrmels bey Verfolgungen erkannt wurden. 

F.rw3£.t man, weklie Miihe fich die Rabblnen ga- 
ben, um das jüdtiche Volk vor der Vermifchung nut 
den Heiden, vor Völlerey, Spiel, Ergülzungen an 
TUeilielaen und M«n£Bhengefechten , yor Knahenliebe 
imd Unntdit ta verwehren , und vom GerSnünh* der 
Welt entfernt zu halten: To kann man nicht umhin, 
rin initJejMiä, Urlheil , alt oft gcfchieht, über fia zu fal- 
leji. FreyTich erlulüto auch manfhcr Naclilljeil ans dem 
von ihnen ciiii:erchi(ip,cno n Wege ; dtu Streben nach hii- 
Iierer Fieyheil des Oeittfs wurdo zurückgehalten, der 
Cafchmack ata Schönen und Erhabenen varniehtat, das 
forfehen in der N^r, die Liebe zu den WifFenfchaf- 
ten gehemmt, dar Körper durch Hille Lcben5^^-e;le, der 
Geid durch beßandigc Angß wegen Liebertietung rabbi- 
nifcher VorCchrificn und durch Beforgnifs künftiger 
^fahelb lu erwertendei; Strafen gefchwücht. So -paart 
9ch du Gute mit dem Üebal, das Uebel mit dem Gu» 
ten. -r- n- V. Im:: Uinß S. l')? : ,,Man fah d!,.- r.abbi- 
nen h&ufig \\ under thun," kann unmöglich erniihch 
gemeint feyn; der Vf. verlieht darunter wohl Jiur 1 Jia- 
teni die von dem Volke Air Wunder erkannt, .oder 
'«M'-Gefiilliskeit daftir angenommen wurden. Die 
Stelle S. ir>7: ,,Man li.aie ßmmllicho Juden bey kal- 
tem BIwte Iragen kuiinen , \^■a< t\e denn wohl als Sie- 
ger ^ rT inehmen ped.ithlf n ; fic h.uten ficherlich über 
ihre eigen« Planioligkeit geltaunt" — baweÜl, daXil der 
'Vf. fich tief in dia La^a des jüdifchen Volfcea hialitt- 
'gedacht, mtd t»it demfelben empfunden habe. Diirans 
Ibigtaherifleht', Jeb (ie auch von diefen ihnen unterbe- 
legten Gefinnungeii und f"?fühlcn belierrlcht worden 
feyn miiß«ii.^ Alorkwiirdig ijt es, dafs dar berühmte 
Oamaliel ein Bad der Aj hiodite befuchte, nndanf Be- 
fragen : wifiim er daa thue P richtig anlwortete: da» 
Bfdfey vor dar Bitdiknl« da gewefen. ... ^ 

,Jh» fliilelafhiCelie SyOna, -Phüea war ii'W#i*Bi 
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ICfimr P^ptoippamip; muk Pythagorüfche Ideen 
weran demfeBien nntergeordnet und angefchmiegt. Das 

ILttirü- ,.P>:i]r) wifTe nicht einmal die Form desregel-' 
nidisi^en i-ori'ciicns zu benutzen," fcheint Ree. zu hart* 
Was dar Vf. .über Erneuerung der jüdifchen Gemeinde 
vonS. 182— 85 fchraibt, iA eben fo richtig, als ange- 
nehm au leCm. Auf die dem Laclanlius beygiainoltan* 
Schrift: De mortibus perjecutorum darf man wenig 
bauen, weil gegen die Aecitlhait derfelben viel einge- 
wendet werden kann, wie Ree. anderw,;i U gcrei;;! 
Dals Domitian die Juden hart verfolglc , yciielil der 
Vf.; ar meint aber, diefcs Unglück habe nur die Juden 
in und um Rom belrolTen, und es finde Ach keine Spur 
der Bedrückung im Morgenlande unter der Regiemng 
diefes Kaifers, fo wenig als unter Titus und Nerva. 
Damit Aimmt nicht vüüig zufammen S. 191 : „^ni Gan- 
zen kann man nicht fagen, daCs Domitian die Juden 
befonder« hebe verfol«n wollen; feine Graufamkeit 
tmf Alle, Feinde und Freunde.«' Aneh ift nicht wahr- 
fcheinlich, dafs der Kaifer, da er Alle zu tüdtcn befahl, 
welche aus Davids Gefchlecht abdämmten , die Juden 
im Morgenlande werde gefchont haben. Die £ J i ; , 
tnng, deCi nach dar lipgenannten ZerMmng der Staüt 
Jernfalem lieh dafeÄft keine Gemeinde der Juden gt- 

h.ilc, blT; d.-in Gr;inJ,-j, weil die Römer Ii« 

diJ", .L:l ruJjl geduldet haben wurden, dunkt Re«. nicht 
■s .jlli^ ti .A ii r ■ . Denn wenn ein Thcil der Sladt, wie 
zugegeben wud , zHm»Aufenthalte für das Kriegsvolk 
und deffen Zubehör wieder erbaut und hergeftellt wer- 
den mufste: fo ift es auch waiufcheinlichf daCl eine 
Verbijidung dar vorigen Einwohner, welche fehwer- 
lieh ganz ausgerottet oder vcrtneben ^'^-u^dcn . Statt 
fand, und dafs dicfe, wenigflens To viel möglich , die 
vorigen Einrichtungen \\ ieder geltend zu machen fuch- 
ten, womn fie denn auch von den Römern, deren Vor- 
theu es wer, die Stadt von Bewohnern nicht g^tnzlich 
enlblöfst zu fehen , in fufern ktinc Ernpürun^ zu be- 
iiirchl.n war, ficherUch nicht gehindert wurden. 1 ra- 
. j ans lipgierung verdien! lllairdlng» in mehrfacher Hin- 
ficht gelobt zu worden t wm aber die. Vorficht betrifft, 
mit welcher derfelbe die Statlhelter gewSUt haben folly 
f.i I.if^.t rii-!) M/iKches rla^jrr.rii f-i.nwc-nden. ^Vclche Er- 
1,1*1. uii^tu uiui GiauUmkeiten Marius Fiifcus lith er- 
laubte, ill aui Plinius Briefen 2, 11 bekannt, und wird 
auch von dem Vf. .zugeftandan. Und obgleich diel'Cr 
Prifcus tut IUcll«|fcfaaft gezogen wurde: fo verging 
doch immereinige Zeit, ehe es daliin ksm. Lebten 
die Griechen in Afrika mit den Juden in Feind frhaft : 
f j wiT t-, dri immer Sache der Statthalter, Mk, ind- 
iungen und Tii&tUchkeiten zu unterdrücken , wenn ho 
nicht von Parloylichkeit eingenommen , oder durch Gc- 
fchenke gewonnen wurden. Der Vf. geAeht felbft, dafi 
Trajan den Feldzug gegen die Parllier angefangen habe, 
mehr um den Ruhm eines .\Ie.\ander lieh zu ervi erben, 
eU um die Schmach der Homer zu rächen. Er war alki 
von Eitilkait nicht fr<.y. VVin Plinius und nach ihm 
£ufe1utte von feiner Gefinnung gegen dlo Chrillen en- 
fiihivn: Gu-i/Üana* ^uidtm requirendos non effiff 
9bUM* vtn pmfüi «pwrurtf gwaicht ilun ahm' f« 
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Nvonig lum Ruhm«. Und daherUblfidtbit(tni£m, iah, 
wenn die Juden unter ihm gedrückt und-Terfblgt Wnr- 
Ä«n, e» ^ewifs mit feinem VorivilTen und ZnRImmung 
MlchehMl {»y, vn« auch S. 21ö und 227 eingelUnden 
wird. Noch Stxlmt Aureliut Victor fagt von ihm: 
VinoUnria an^^ebatur f uti Nerpm,' fo d«If nun fidi 
wundern tnuf*. wie man feintn Nachfolgern snrufiMt 
koinUe: Sit mch:i,r Trajano. — Der Grund z.uru Auf- 
iUniie dei Juden unter ijadrütn ift vielleicht in den üis- 
Jrtickungoit wXhrwid dw Rcgitrttog f«inM V«rg|tng«n 

XII fuchon. «, < * m 

1 ine befonJere patilt tmn lOteii/ Bnefa«'(yoii S. 

1_ kaim iler Vf., nach feinem eigenen Ge- 

it^ndniffe S. III des Anhangs, nicht angeben. Denn der 
Inhalt diafes AbÜDhnitles ill das Ergebnis feiner aigenen 
Forfchungen, welche ihm sur Ehra faniahan. Dia 
Verfthiedeiihcil der „Anllffa«lir Rarolntion,« wia ft« 
der Vf. S. ] 12 Jt--; Anhungfs nennt (cigeiillifh aber nur 
des lauten üeluchi, einen Kanig haben iu woileii, nach 
1 Sam. 8 wnd 12), gicbt weniger Anftofs, weil ineiire- 
le Urlachen da feyn konnten, ain gefalbta» Oberhaupt 
lu becchren , wofür Samuel nur ungern fiah arkllrta, 
da' 11 MhwierigkcUen erregte, und WunJer vorgab, 
. als diu Iliriweiruug auf SMof. 17, 14- Allein auch ii» 
diafarSltUe wird es nicht fowohl dem Volke gcllaltet, 
•inen Küni^ übar fich x|i lataan, fondcm vielmehr von 
Mofc?, welcher vermulhen konnte und vorlierCah, dafs 
läi.^ \'oIk L-inÜ mit U:iatftüm»auf der Erfüllung des 
Gefuchs beilehcu werde , das GefeU aufgedellt, dafs, 
wann tiit Kfini»; cr/,wurijtn werden follte, er an die 
■ngageba'nan Bedingungen gebunden werden miiflTe. 
Pia Ziifiitia «nd VerSinlarungen von fpäterar Hand 
.r^^ älint der Vf. felbft , welcha «neb. nicht abMlau^t 
werden k. iMi-'i. Ree. kommt nun «n «Irtan WiT wiah- 
ticcn 1 !iei! dos Wrjkts. il . \i. fucht nämlich im 
folacnJeu zu erweifen, d»!? dre Ülaren Fragmente der 
ftibufchen Sebrlftan mit kieinertn Anknupfungsplii«<aa 
aufaramengefügt, und durch nan^VarrolUlXlÜiit wor- 
den, dafs aber die Ilauptzeit dar gj«baran Stfidw 
nicht viel vom babylonifchen Exil entfernt Cey. Er 
führt diefe Behauptung S. 121 — 137 durch die alttefta- 
nantlichan Sdiriflen hindurch. Die Grenzen einer Re- ^ 

erlauben nicht, in das Einzalna >a «ahan; doah 
gewii's werden künftige Baarbaitae dar Binleittmgt- 
wiffcnfchaft in das A. T. mll Nutren d^i.vrf acM n, 
wann auch die höhere Kritik hi« und da lich zu weit 
fwwMt haben folltc. Der fcharfe Tadel Brucken wa- 
gen ^ner Stelle Stolle Hifi. PhiUtf, T. II. o. 706 «m& 
dadurch gemildert werden, dafadiefar dialUblMl« »W 
traditionem oralem nennt, aber Tiic'n eine geheima 
JLehre; auch anderwärts bchauplcl er; ante Ckrißum 
nmtum Jam fuiffe homines foli legit Jcriptae ßudio 
vacantet , at Sadducatimo tsmgn non deditotf exlra 
controverßam ejfe. Lefamwartk find dia BawaUa, dafr 
Fich in Jofephus Büchern von den Altt^rHiümern wirk* 
liaha Midrafabim, und niaht in geiinger Anzahl, auf> 
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finden hAan, mtn ii» fiab«» & Iti-« IM 

ftallt Warden. 

T^er Excvirs , worin xitv. ErfürTchung der Zeit, in 
welcher die biblilchen Urkunden varfaiat undgefammatt 
worden find, gehandMt^wird, Ibaill di« AoMbtn da« 
mit. Untar ibnan kaamta auab nalttVra, mmiIb van 
Anderen anttemarkta ror ; dagagan findat mananeh dni^ 
hi^licr \ irltj:! überfehane, und die ZurammenHellung 
d«» Ganzen lehr dn/itihend. Die allteAamentlichan Schrif» 
■ach den hiei- gethantn Vorfchligen 



fWid aina Aiufabe derfelben xn übarnabaMn-, wii« m- 
wift dar Vf. TSlIig geeignet,- nad Rae. wftrda «huain- 
Aand auf ein iolcba« UnlanidbaMn fubrcribiim «div 

|)ranunieriren. > • 

Im vierten Bande wird dIa Fortfotnuig der a« 
SchlnlTa das voriiargahandan angefanganan Oafehiaht« 
dar Juden ins rSmifohan Ratche geliefert, vnd diunit di* 

Cefchiehte der babylonifchen Juden im perfifclien Rei- 
che verbunden. „Die Synagoge, heifst es S. 2, e^iund 
durah dk» der Juden.« Da aber nicht geleugnet 
werden kann , dafs die Lage der Juden aina günauch« ' 
1'ilgung der Synagoge unmöglich mi^ta, und d« 
rsili S 5 die Sj-natiü/^e im Inneren noch feft ftsnd : 
fo kann von einem Lrllehen, von einem Anfricliten 
derfelben, nicht die Hede feyu. Richtig wird gezeigt, 
dafs daa Banahinan der IVömar und fremdes InteraiT« 
cum Baftahan dar Synagoge snitwirktan. Von den 
Lehrern an der Schule zu .Tamnia ilt zwar urnftändlidi 
gehandelt, doch kann Ree. in die über ihren Werth 
ausgefproclieneu Urtheile nicht ^ünzlich einftimnao. 
Rabbi Jofa Ben llalephtha foU (ich durchliefe daa 
Denketu und durch Gründlichkeit atisgezeicfmat haben. 
£s wücda sn waitUufiig layn, dia Aimmtlichan im Tal- 
mud von ihm aufgeführten' Ausfprücha hier anfzuftcl- 
Icii lim darzutliun, dafs fie Ungo nicht «Ilu die IVoba 
hallen. Warum foll z. b. , wenn Jemand das an daa 
Jainige ßofsende Feld des Nachbars an drey Saiten um- 
liunt, dar Nachbar^ waU «r aa nicht vaianftaitala^ 
nidit fehttldig feyn, ainan Tfaail dai Anfirandas , wia 
billig, 7u trafen , hingegen der Nachbar, wenn er die 
vierte Seite mit einem Zaune umgiebt, die Hälft«' 
f.im mt lieber Xoßen ? Baba bathra Cuj^. 1,3» Warnna 
taXL das Zao^nifs dar Yarwandtan in OaldiMhan rmt 
«ndanm Gawieht fayn, «1« in' Halabdlian? JtfaecofA 
Cap. 1, 8. Ree. fchaint Rabbi Meir mit Orundr «m 
fichtsvoll, der l'otaraon der Juden, genannt zu tvL-iLieu, 
und den Vorzug yor jenem zu behaupten enn 
ülirigant daa VVarii Sfder Olmm gleich nur Nachrieh- 
len anfRdIt, walche das imiUtirdbe Volk meiA ang». 
licTi : fo Tielge;« Aich doch mit anderen in Verbindung, 
inid können auf diete bezogen werden. Gegründet ift 
das Lob, welches dem R. Jehuda B, Ilai tithe.U .x ji d. 
£r «ahörta zv dan dankandüan und adalftan Gelahrtan^ 
wddwTlalMifihrZailrflMr wirJtlm. ' 

(Bit far|/towtf filg» im nit^ßtm iM^) 
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Vf. fagt, es fey den Juden M ährend der Regie« 
d«t Marcus Aurelius ui)d Veras unter Andro- 
iiUTig der Tchirfllen Strafen verboten worden , Fremdd 
in ihren Bund aufztinchmen, wohty er Rth'tmfDiffeß. 
L. XL\ 1 i. 1'- 1. tl bezieht. Ks licifsl .l:>rLlb'l: 

Circumcidere Judaei* ßiios /uos tantum Re/crtpto äi- 
vi Pii permittitur, in non ejutdem rMgionis caßrait' 
tit poema irregatur. Di« Str«f« wir «Ub be/Ummt, 
und aahd in einiger VerWiidung tnit im Uebwtntang 
de ];.;:'■<":;*. Uebrigene wird n-: ?if ansJrlicltlirh gcfagt, 
fondorn nurvoidii* angenommen, dafs jeiJc lielchnei- 
dung eines tikiäijüdifchen Kn*bcn durcliaus in iler Ab- 
Iteht gefchehen Sev, ütMIt Juden aus ihm in machen, 
wobey fich Autnahmcn gedenken lalTcu. St-t der Vf. 
vretter: „es fey dtn JuJen %-on den Kaifcrbriidern nicht 
blofs Religionsfreyheit, fondern auch der Zutritt zu 
Staalsämtern gellattet worden,'« indem er Reh auf Dig. 
U XXVII. T. 1. 1. 15 beruft; fo fcheinl Ree. aus den 
Werten: Judaei höh Judaeorum tutores erunt, ßcut 
0t reliqua aelm ni i;rahunt ; eoqftilutiones enim in Ht 
filit ßne molejua eos ejfe jubent , per quae eültus in^ 
auinari videtur , noch nicht gefolgei t w trdcn . i ],"n- 
nen» wm daraiu gefolgert wird. 13onn wenn die Ju- 
lien nidil Tutoren der Kinder ihrer Glaubensgenon'en 
feyn durften, wodurch keine inquinatio adttu ge* , 
fcliah : fo ifl nicht zu vermuthcn, dafs ifinen dnreh 
diefe Verordnung der ZiitriU zu Staalsatnicrn gefiallet 
worden feyn i'ollle. Adminißrare be/icht fich walir- 
(cheinüch nicht fowohl auf Aemler des Staats, als auf 
Ifil^erliehe Cefchäfte. (Ueberhaupl ift der \i. im Citi- 
len nicht forgfÄltig. Ebenfo wird S. 73 Spertuaau in 
Severo f ohne das Capiiel 7U bemerken, angeführt, 
and rerfichert , dafs die SAmaritancr iich zu jener Zeit 
des römifchan Bürgerrechts zu erfreuen gehabt hXtten. 
Ob ülttigvns SemeriUner rnid Pellftmenfcr einerley 
find, Iii nodi ztt efWMim.') Was über das Synedrinm 
inTilierias und über den nanjs/lrrii der Rabbinan ge- 
ImI wird, ift durehem der WAhriutit ^enüb. Der 



Cifiv Severus fand nothig, den Uebcrgang zun Jndgn« 
&U1M zu verbieten, wie tum ChriAenthume. Die 
Bemerkung : „Je gedriidcter eine MenJUtenmafTe ßch 
fühlt, deßo weniger merkt fie auf ihre eigene Kmwi- 
ckelungsgefchichtei" iil zwar an fich richtig: man k»nn 
aber auch von der MeufchenmalTe ein Annnerken auf 
die Gefchichte ihrer Entwickeluiu nicht «rwartea. Oaa 
ift immer die Sache etitzelneiry dazu' ftbiger Beobach» 
ter. Die rümifchen Katfer veranAalteten zum Theil 
wohl eine Prüfung der Ketzer, welches S. 93 in Zwei» 
fei gezogen wird, weniger hingegen der angebUdM» 
Ketzereyen; fie unterfucfalen wohl, und Üelaen anter- 

fwAen, ob die Angeklagten vom heidniJGdien' Glauben 

abn irTicTT I firh ihm vielleicht widerfetslen , oder ohne 
Grund btü . ulliigt wurden, gingen äber nicht in <ü« 
Gründe der abweichenden ßcliaujitungen ein. Von 
Alexander Severus fagt allerdings I.4unj>ndius : . Ohri> 
ßum , jihraham et Orpheum e# iUiJuee» inodt Deot 
habehat; ob er fie nicht geringer icrefir! habe, alj 
die geerbten Götter, Wie S. 94 gcfagl wutl, fchcint ua- 
enlfchteden. 

Der Vf. nennt die Mifchna ein Gefchichtswedc^ 
das füll heifsen, ein Werk, welches d^ Mnnttiigea 
und Ausfpruche der Rabbinen über einzelne Areitig« 
Hechtafragen nach der Reihe der Jnhre enthält, wonn 
fie aufgeworrrn u? il hi antwortet wurden. In diefeai 
Sinne, den man aber nicht ieicht in den Worten eh« 
aet, ift es ganz richtig. Der Mifcbnah liegt der BegriAP 
vom Baleya einea mfindlichen Cefetzes neben dem go- 
fehriebenen zum Grande. Das mündliche Gefctz war 
folglich daä Mofaifche, oder weil dicfes in vielen Fäl- 
len nicht zureichte, das Vernunftgefetz, welchem di» 
Mifchnah und die Gemara Erläuterungen hinzufügten. 
So mufs nun des yfa. Worte fich erkliren. Ueber die 
Oirdnung, in welcher der Hebbi Jehuda Hakkadofch 
die Mifchnah vortrug, darf die Logik niclit urtheilen. 
Der Vorwurf, als hätten die Rabbinen das VerhäUniie 
des Gefetzes zum Leben tUt btreehnetf ift JUrk,' und 
vielleicht nicht gSnzUch za evweifen; er gilt höchftens 
«nr altdann, wenn der Omek von Auben zu grofs war. 
Dto Frr^1]T-j"c , dafs, als der Leichnam de ^ 11 jijbi Jehu- 
da iJannali an emem Freytage zur Erde beitattet wurde, 
manche Juden aber zu weit in ihre Wohnungen zu 

Eben hatten, nm^ am Sabbatbe im Uanle zu feyn, die 
nne JIdi am dttftm T«gie nach dem Leicbenbef^n^- 
nilTe gerichtet habe, dient zu ErlSuterung de; bt kann 
t^n ^eblifhea StUlA«n4aa d«r Sonne in dar Ge^shiehte 
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leidijt und bedringt wird, fühlt es ßch bedeutend, ytwl 
Hut ein Ziel des Sirebens; fobald es eber fich felbK über> 
lUTeii ift : fa geht ei feiner Auflörung mit rafchen Schrit- 
ten entgegen," i& weder an ficb güJtix« noch mit dem 
oban Aitgeiogenen in genailw VMrbinfInqg. Di« B*f- 
WÖrtw „ungeheiur« Wunder, unendllctier Ruhm" u. a. 
xleman einem Gefchichtrchreiber niclil. Zu der Angabe, 
narh Conrtdiitin Li.fohIen habe, die Juden 

iolitcn zu tadigeti biirgerlichen Acmterii genüthigt wer* 
den, mit Ausnahme der Synitgogenhüuptar und dere% 
wddiaim Oianße der Synagoge flanden, wird Eure- 
tnul im Lalwn Conftantins B. 4- Gap. 27 angerührt, wo 
Ree. nur anlrifft, dafs die Chriften nicht Knechte t^cr 
Juden feyn feilten. Sonll ift merkwürdig , dafs die 
Evangtliän und die Cefchichta der. ApoAel bai«itt da- 
mab in -daa HfbKÜicbt fibarfettk wordMi wa^en , und 
von den lUbbinan galeren wurden und werden diuf« 
ten. Denn wenn das auch nur heimlich gefchah : fo 
mufs man Ach doch wundern , wie es ohne Nachtheil 
bekannt wanUn konnte. — Dem Kaifer Julian hill 
llM-Vf. aim'iu froff« Lobrede. Er verini&t in ihm 
ktine Eiganfehaft «iiws wahrhaft grofsen Ffirfteh weiter, 
als Jic %T-eife \ orficht, (?ie br y grorseii U ntf riichmniucn 
aucii liie liniere Liilvvickeiung derfclben liels im Auge 
behält. Wenn zu einem wahrhaft grAl'sen Fürlien ge- 
hört , aufrichtig zu fajn: fo muis man fchon darum Üe- 
deakim tragen, dam Julian diafan Name^i beizulegen. 
Wenn er ferner in dem anee/ogenen 7leri Briefe vcr- 
lichert , er wolle die Galil.ier wegen ihre» OlÄubciis 
nicht dritckcii , uJer gar tüdlen lalTcn, womit es wühl 
nicht fo ernlUich gemeint war: fo würde er doch der 
Errdcftwng fainär Abfiehlf daa Chriienthum zu unter» 
drücken , näher galreten feyn. wann er den beifsenden, 
farkaftifchen Vvits über daffelbe und feine Bekenner 
mfclic /uluckjieViciIien, und dagegen noch mehr, ahciliiat, 
Veraultaitun^en gutroifen hätte, durch atigemtin ver- 
Weitete ächnften ihm entgegenzuarbeiten; denn dafs 
•r in dan SchtfUn die Grflnda für di« Wahrheit des 
Haidanthunn rolrtuiragcn, und dasChriftenthttm zu wi- 
dailagen befahl, war zwar von Einflufs, aber nicht /iirei- 
«jhend. Kec. mochte r«AiA«/«i in dem erw.Hhnten 

Briefe nicht mit dem Vf. durch ünßnn. überfetzen, fon- 
darn dnreh Thorhait oder Unwüfeahait, weil dam CK> 
far» dar 'die neotaftamanttidian Schriften'* genau kannta, 
vielleicht 1 Kor. I, 13 oiltr III, 19 vorfchwcbten , und 
er dadurch behaupten wullte, es fey Jas wirklich der 
Fatl, was nach des ApoAeh Meinung von Nichtehri- 
Aan fo varftanden wardt. Auch befradidat» dafi ein 
fo tiafTcluraendar Mann, wia Julian, nach Euitaphit in 
den Titeln Maximut und Oribaßutf von der VVahrfa- 

{^erkunA etwas hallen konnte. Wie konnte ferner JVi- 
ian den Juden fchreiben: j,VVenn ich den perfifchen 
Kviag werde geendigt haben, will ich unfera heilige, 
von mir wieder zu erbauanda Stadt Jantlalam, die ihr 
feit fn vielen Jahren bawohnt zu fafaan wflnfchet, be- 
wohnen, und dort dem heften Oolta meinen Dank 
bringen'» (S. 220)? Da die Chriften mit den Juden nur 
~ Oolt trarahreuj wia konnte er diefan Varlpra- 
\f «UMvwidlalittf ctt wacdM, dabar 



m mit dam haidniCehanOlavban nkkt anfrichUg meine r 

Zu unterfiujhcii , oh die Zerflorung des von JuUan ver- 
anflatitleii Tempelbaues cin/.jg durch uatürlieha Ucia- 
chen bcKvii kt worden fey, liegt aufser'halb darGranxmi 
dicfer ilaconfion. — Dar ^Difcllof Ambrofius in Mai- 
laiid wird dar HUdefcMnd«narZait(!) genannt. Der r 
weitlduTlige Brief dellelben an den iUiler Theodofiua • 
konnle in tintn Auszug gebracht werden. So küna|a 
aucli das AluiirtJien von Entdeckung eines Juden, dar 
die Taufe betrügerifch erfchlaichan wollte, kürzer ge- 
fafslfeyn. Nicht weniger die Erzalilung von den Strei- 
tigkeiten der Juden und Chriften in Alexandrien , wo- ' 
bey viel Blut vergoITeii wurde. DalTcIbe gilt in Hin- ' 
ficiit auf Jen Brief des Bifchofs Severus in Alinorka. 

Der Lnterfchied zwifchen parthifchen Untartlwl 
nen, unter fich verbundenen Cobniftan.wid Raligions> 
und Volks • Varwa^dteu fcheint keinen fdiarfen Ab- 
fchnitt zu. gahan. Denn da angenommen ^vird, dafs 
alle jetzt gtnannten parlhifche Juden waren : fo ift 
nicht ahzulchen, wie die im Lande lebenden fich der 
Harrfchaft der Parther hätten entziehen können, gefetzt, 
es, wlran ihaan andt einige üefreyungcn bewilligt 
wbcdan. * Der Vf. rXnmt auch ein , dafs die Vereini- 
gung dar jüdi!"chon Colonicen nur der völligen IJnah- 
hlngjgkeil entgegen gewirkt habe, und dals die Judaiir 
die Steuern fo gut, wie die anderen Unterthanen, •nk^ 
richten mufsten. — Sehr gut ilt die Entwickelung der 
neuen VerfalTung der babylonifehen Synagoge und die 
Gefchichte der pcrfifchen Juden vorgclraueii. Eigent- 
liche Feueranbeter konnten iVcylich die Juden jüeht 
feyn, noch werden; da ihnen aber die Vor/leUungy 
Gott fey ein Feuer, nicht fremd war: fb lief» 
fich wenigften* eine Anniberung danken, nnH fie wviw 
den defshalb auch zum Eintreiben der Zölle angeftellt, 
welche Ocfchafle ihnen funU_ fchwerlith überlalTen 
wt.rdt'n \^ luen. Doch iiiangclle e» an Ausbrüchen der * 
Feindfeligkeit zwifchen den .Viagiern und Juden nicht, 
— dereh andl hier, obwohl nur kürzlich, gedaafaK 
wird, — wenn gleich beide im Aeufseren fich faft 
gar nicht unterfchieden. Es ift darum die Nachricht ' 
des Suzonienus nicht imwiihrfcheinljch , daiV die Juden 
den Magiern hülfrciche Hand leiJteten, die Chnilen zife 
verfolgen. Wenn es wahr ill , dafs die Königin WitI« . 
we in Parfieii die Juden mit Geld bafefaankte : fo habasi' 
diefa nicht ftreng an dem Vörfatze gehalten , von denen 
nichts .mzunehnien , welche ihrem Glauben nicht zu- 
getban waren. Der S. 226 des Anhangs aufgeflellte 
Crundfatz: „dafs, fo oft im Talmud rein hebraifch eiw 
zühlt virird-, . eban darin da» Zeichen faiaas Alterthum» ^ 
liege, ehaldttfelia EinlciiaHnngen aVer einun jüngeren 
VerfalTor aiicL-lioren iß wohl nicht ohne Ausnahme 
ah giiltig anzuerkennen. Denn warum könnte nicht 
auch mancher fpitere B^bbine fich eines rein habrii» 
fchen Ausdrucks beileifsigt haben F Dergleichen Fälle 

fiebt es in andaran Sprechen auch. — Dar Excur* von 
. 264 bis 292 im Anhange beurkundet des Vfs. fieru£ 
zur Unternehmung feines W^erkes hinlänglich. Kr 
zeigt darin, dafs er nicht allein den Talonnl ^diün, 
Tarftanden, und krittfch verAanden hat^ fendcm auck 
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Hkh t iiWilit ift. Uebkr itt» Ärlbtilin fiuügW Wirthfeliaif 
giartli«lll, «nd fog«- b*h«uplet, „dar«!« ihr OtVirlN'tf 

aus Sümpfen ri t tn, xv«U fi«di« erAe ^elte nicht kann- 
ten, oder hinanKUKiinini«n lieh fcheulen, oder um etwas 
S^MMMltlitfkc« zu li«f«m, ihr Gcrichl mit einzelnen Qtü- 
• tfmt mm fcriMti Owmdtn ytrikttfn,'* Ohne itt d«$, 
wm i9r AtlUMiftw My dikfair Stell* m •ritm«m hri^n 
mCcIite , cinzagefipn , Ijfsf l\p-. in fofern (Jem Vf. (Je- 
rechtigkeit wieiierfahict!, ei, ioilLen auch einige der 
genannten \'organeer liie und da vertheidigt werden 
MHinen, dloch mit ftrenger Prüfung zu Werke sef«n>- 
gm iAi Das grSbere SetUr Or«Mi hilf der Vf. fiir 
|finger, als man gewöhnlich annimmt, rhr.p rinen 
Grund zu erwähnen; Mit den IJrlheilen über die 
Schriften des Abraham Lev;tj , Zaciith , GeJaljs, Ganz 
ti. a. ilt Ree. cinv«rAandeu ; die letztgenannte von dem 
Jechiel Ben Salomo ift ihm nieht rorgeltommen. Uebcr 
4ie logi£eh richtige Stellung der Oninde, nach welchen 
BenHheitt werden foll , ob der Tahnud als Gefchichl»- 
quelle anzufehen fey, will Ree. nicht rcriilen, obfchon 
er dafür halt, dafs die GJaubwürdigkeit des Buches 
nicht zul«l7t in lierucku lii i-jng gezogen Werden dürfe. 
„Die QueUen de» Talnud müden, beifst es S. 383» 
vom Ende det irlerten- Jehriinnderts rückwSrts bis Ins 
Unbeftimmte rnrfirkgehcn. Die SjiracTie der ältereti 
Puellen ift hebräil'ch.*' Hec. w eiJl auf die obige Erin- 
nerung zurück. Der Talmud enthält, nach des Vft. 
UrtheÜ»« einen Gra4 von PneUelismus (warvin^ er 
die Ve^gleklmng alter im Telmnd rorfcoiMmenden Strei- 
ligkeiten der gieich^eifi^ Jebcn fen oder auch in der 
/.cit ungleichen Gelehrten virit. hl) , und bemüht fich, 
dia in den Tradiilonen fch^vebeni}>;n Widerfprüche auf- 
zulaien, durcli welches Urtheil ihm viellaicht mehr 
Ehre wiederfiihrt, und mehr Verdienft zugeeignet wird, 
•is ihm eigentlich gebührt. Manchr» ATT^rj.niclie : ,,Je 
rufilligcr eine AnTpieluns^, defto wahrt-i ifk ihr Inhalt; 
je abfichtiicher ui. i aus Faii i iJcIi, , , dL'fto mehr Enlftel- 
lung oder Lüge ilt zu «rerrautben; je conclfer der Aus« 
4iruck| dallo ficherer die Qaelle*' V. f. w. , wttdnielit- 
Jeder eis ricbtü enerkennen. — Zur Üuber/ir^t >cr 
Zeitfolge 4er NaR, der Gelehrten und der Re-i h Giu- 
tha in Paläftina uiiJ In ! Vil-.yloti icu J^cnf S. 2^1, auf 
weiche Ree. um io mehr verweift, j« mehr er Ach von 
4Mr Richtigkeit der Angaben überzeugt Int. 

Oer dt« Bmn4 enlhftU im 16ren — iSten Bucht 
H» Gefeihiehte der Juden in Weßauropt, im Byzanti- 
nifchen unr4 tif,:h,.r. P,eir!;e. fi.vMe In Arabien bis 
zum 7len Jahrhundert. Her. hat die Gcichrtamkeit, die 
BenuUung aller hieher gehörenden Quellen, fowie den 
Fleif» des V&., auch hierzu rähmwi, wie in den vori- 
gen Binden. Des Ende des Helten Jahrhunderts der 
chriftliohcn Zeilreehnung wirJ al; der Endpmic! d ^Tpr 
Epoche angenommen - weil mit der entfchiedenen Au», 
breitung des <;hriftentlrams, befonders der katholifchen 
Lehrweife, über die weAUdie HlilU EnroiMS die Ange- 
legenheiten der Juden eine ficlitliehe Aenderung erlitten 
haben. 'Aber nicht allein und nicf t To v M die Aus- 
breitung des ChriAenthuma und der katholifchen lÄhr- 
^inäb{imlMfBtmyi «d* ^ OeOmninsm «iiiufawr 
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HegMten und dieiMnehc^Iey Kriege, worein die Ju- 
den gezogen wunlen, verviMchten eine Aenderung iu 

den Angelegenheiten rffffrlVien. Die frühe Ankunft dtr 
Juden in Spanien «us dem Nsiiien einiger ^Udte da- 
felbft herzuleiten I iß fehr uniichgr. Die Verficherung, 
d«fs jeder Jude in der Oefchichte fsines Volkes unter- 
richtet «rar, fehretben/telen, und debey über feine 
Befttmmung nachipnl:?n konnte, faheint, allenfalls 
mit Ausnahme des l^et7terwähnlcn , fehr zweifelhaft, 
S. 24. Die Juden hielten lui fi S ~2 weder da« ("oncu- 
binat, noch in demCeiben die Vermifchung mit Heiden 
för unerlanbt : Beweis genug/ wie weit fie vom väter- 
lichen Gefetze abgekommen waren. Wie die Juden 
S. 31 das Chrißcnlhuni für em erneuelas Heidenllium 
hallen konnten, begreift man fchwer, da Jefus felbll 
auf dem'Glauben an die Einheit Gottes wiederholt und 
dringend beAeht. Merkwürdig lind die Worte eines 
Schreibens des Gothenkönigs Theoderich an die Juden 
in Mailand: „Warnm, o Jude, erllehH du dir die zeit- 

IVilli--, An ,Ju die «wigo nicht finden 1 1 11 ;t 
Waren die Juden von der Wahrheit ihier Lehre nicht 
nur durch ihre SofajdUele, fettdem auch durch das Er- 
füllen derW^eilTagungen überzeugls £» tnfiffen nothwen- 
dig die Wein'agun;Ten , die Ach auf Jefam, als den ver» 
heifst u i MciJic:. l e/i i:on, die doch zum Theile lich 
klar bewielen, wenigiiens fo klar, al» die anderen, 
ebenfalls zur ÜelNiRengung von der Unwahrheil ihres 
Glaubens diffMit. Was Gr^r l in Uinfieht 

der JudeA verordnete, wird auf feinen Briefen enge- 
fiil if Der Brief, worin er dem PMTtct Sicilieiis 
ai fii ! , den jüdifchen liofowicht (er wird nicht vom 
VI b^ri^^TiiU, hiefs aber Nafas) zu beitrafen , wird als 
der XXXV III im Iii Buche angegebenj in der Bafekr 
Ausgabe llelil «r Ub. If, XXXVIt 6er Vf. meint, der 
Köing Chilperich habe im Oefpr^che mit dem Juden 
iVilcus auf Pfalm 110) 3 angefpielt; Ree. fiudcl tine 
Anfpielung auf Hiob 38, 7 wahrfcheinlichar. Was in 
den verfeUedenen Kirehenverfammlungan in ^Spanien 
wegen' der Juden befdiloflen und feftgefetzt wurde, fin- 
det man vollftäniig angeg'fLinn Nnr fLilt- n .virfl etwas 
übergangen, wie z. B. dtr üelcfiliiiS der ilis.n Ver- 
fammlung zu 'lolcdo, nach welchem, wer kein Chnft 
war, und das Abendmahl empfangen, und wieder von 
fich gethan hatte, geftlnpt und euf immer rerbannl 
werden follle. Wurde auch der Ju lcn hier nicht aus- 
drücklich gedacht : fo leidet es tlutli keinen Zweifel, 
dafs lie gemeint wurden , weil man tie bcfchuldijite, ge- 
weihte Hoftian batrügerifcher Weife an lieh gebracht, 
fie gemifshandelt und durchftodien m haben. Die Ju- 
den, welche nach S. 147 befchuldigt wurden, die Abficht 
zu haben, alle Katholiken ^u tödten, hatten fich, wie 
Ferrerat lutiaii] tet, mit ihren GiaubensgcnolTen in 
Afrika verbunden, um aufruhrerifd^e Bewegungen in Spa- 
nien hervorzubringen. — . Die GelSdllidlle der Juden im 
byzantinifchen Reiche vom J. 450 — €30 iA eben fo an- 
ziehend, wie die vorhergehende. W^ahrfcheinlich dach- 
ten die Jinlen, welclic \-i enig oder gar nitli l in llctj acli 

tung kamen, nur an ihren Meflias. der ihnen auf kei- 
7aU Oyim «fffibini Ibllte. AMwfivdic ift di* 
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SMlb S. 161: »I« j«"« Ze>»» «** ^•^"«» 

t«t fidllbir mit dtn Menfchen umging, hatte er ein 

Jie'oüte , fich mil.dMT Fmu «im« SamariUn«« zu un- 
terhalten welche «uf «In», ihm in BelreflF du Berget 
/,uf welchem man anbeten folle) Torgelegle Fi;age dl* 
^iwoit erhielt, dafs eine Zeit kommen werde, in 
welcher di« Samtrilaner hier nicht mehr belen, fon- 

iem di, wrfir« Aab^ ^•"j"*" "^ÜI 

den." Warttm Äah«, wtUiMr dm Zorn de» KaiTm 

Juftinian von den Chriften abwendete, hoek/elig ge- 
nannt wird, lieht Ree. nicht ein. Doch nicht elwa, 
weil er das neumi Ufte Lebensjahr erreicht hatte? Die 
kaiferUchen Verordnungen «gen Juden und Samarita- 
ncr waren «llMdings zMcft Äreng, wozu mn hier nicht 
erwähnter UrnftanfAnUf. gegeben heben »M$ 
worden fie auch ^«ifinderl, als die AbAcht d«rlMb«R 
0rrrt«ht worden v'jr, v/tv JLifti)ii«ns Ik-fehl vom 15 Ju- 
iry 541 heweift. Zu verkennen ül übrigen» nicht, dafs 
auch nach di*f«n Milderungeti noch der Seinen m 
manchen fehr verderblichen StowüftkeilWi lMnidd.lwb. 
Von Juftinian behauptet der Vf. S. 164s „w hab« fein. 
Gelchrfamkeit fchlecbt benutzt" (alfo doch etnigc be- 
feffen), hingegen S.'lSl: „er fey lo unwiITend gcwe- 
fcn dafl mwTon ihm gefagt habe: er kenne das AU 
phabcl nicht." Wie läßt fi«b im rvt^ni 

Befremden mufe es, zu lefiwi, d«B dl« JudaH Utk 
den Sllcften Zeilen zu di-n Ungläubigen m Relrcff der 
•Ruberen Wunder gehört , uivd dafs die jedesmal dabey 
Aitwerenden nicht an die von den Propheten angege- 
benen ürfachen geglaubt haben tollen , « enn fie gleich 
«„eenblicklich dadurch grfohr*»kt "mmle«. Dief« B«. 
K lung wünfchte Ree. gründlich uml roilflJndig ^ 
wiefcn in fehen. Nicht weniger fie! ihm Folgende« 
•«f- Nicht der Glaube an die einzelnen Wunder Je- 
f«,*fondem «n feine güUÜche Sendung und. an die An- 
Erkennung feiner guten Uhr. fiÜirte «nfängbdk viel. 
Sai.rx der Kirche tu ; da» >I.r»mlliddi.n der Wunder 
d"ente tm meiften daru , di. Jnd.n mibtnnifch in m». 

*^'"wenn der Vf. gegen den ScMufs des Ilten Buches 
«i Ql-i fast:' „Hier (nämlich in Tiberias) erfand man 
ile Be "i^l^nuAg derVusfprwh. durch > o«le" «. f. w ; 
ta wird es ihm fchwer werden, zu wid«I.g.n, daf» 
iMNits früher ge^vin■.• Zeichen vorhanden waren, di. 
»In cebi-auchte, um der Verfcl.iedcnheit m der Aus- 
fo^c5r^!S£U Wart., wodurch Mifsdeutungen ent- 

t'ihcn konnton, « hW»«»- . ^^^J'T \ Th" 
in FicAftomV EinWlung »n dw A. TdUmen , 1 1 h. 

1 69 der twey len Ausg. Damit ftlmmt auch der \ L in 

1« Note 8 des Anhang» S. 3i3 felbll überem, iqd.m .r 

«reftät^ »TheilweilTe gab es gewifs lcho„ feit länge- 

r° Zeit PunctoUoniMd Accenlualiou.«' \ on einem 

dürchAüngigen PancUim Jind Accenluiren ift aber nicht 



inen. — Du i&te Budk haadelf V0n dar Cfehiehi« 

der Juden in Perfien und Arabien bis in das 7te Jahr- 
hundert. Wider die Verficherungan, dais di. fnd^n 
einen unabhängigen Staat in Cochia «rriehtet hahMl Ub^ 
len , l«f»t fich viel einwenden. Oie arabifche Halbtnf.l 
lA, der Meinung des Vf». zufolge , nicht geeignet, 
fremde CoIoniliLMi anzulocken. ^ on den übrigen Thü- 
len mag diefs gelten, nur nicht von dem fogen^nntea 
alücklichcn Arabien. Ree. findet es wahrfcheinlich, 
2a£i di. Judm ron AagypUa fibeir Abeflini.n odiir 
durch das roth. Meer in fmnm ainwandwtmi. Wahr 
mag es allerdings fcyn , dafs die Philofophie der aufgc» 
kläi len Chriilen der Kirche mehr jüdifche ächte Prof.« 
lyten gebracht liaLe, all die chriAlich. Theolafjfak 
U.h«r di. V.rfol^un^ d«r CiiriAM in Naswan hat mmt 

m wanig hiftoritofa. Oawi&h«t. Dt. " ilTliihiii 

MahoniP(i^, obfchon üe nicht allein v6n dem Vf., fon- 
dern auch von mehreren anderen Gelehrten für grofis 
ausgegeben wird , konnte Ree. nie in einem To hohaH 
Grad. anwlLMinen. Maliomed varwaltoto hanfinfmu« 
Ich. didiJifi. und diab uü Erfolg, woftwagm w ran 
feiner Principalin geliebt und geheirathet wurde. Er 
mufste alfo da» Fach verftehen, welches einen mit Le- 
feii und Schreiben ilckannten vorauskt/t , wenn er 
auch von einer dojipeUen Burhhalterey nichts gewu£it 
haben mag. L'eberdicfs genofs er den Unterricht ainaa 
NeüorianiIch.n Mönch«, der ihn , weil darin von dem 
Glauben der Juden und Chriilen bafonders gehandelt 
wurde, aul die heiligen Stlü if;cn derl'clbcn verweiläB( 
und iie weingUciis iheilneilc mit ihm lefcn mufstc 
Dm Charakter und die Lcbensgefchichio Alahometf. 
zaiduMt der Vf. ricbtigf . un4 übei;geht dabey dm An- 
fbeil nicht, den Mah. attTdan StrdJägkritan d«r aoual- 
nen Stumme nahm, fo w^n^'^aib die von ihm angedif- 
leten Lrmordungen. Mehrere anfiebhchc Wunder 
£ihrt er aber nicht auf, ^v.TS zur voUitindigen lieber« 
ficht gleichwolil ^edicut haben würde, zumal da^viel. 
and«r. Erzählungen weilUnftif* iiritg.theilt worden 
find. — Im Allhange ron S. 346 — 307 erklärt der Vf., 
dafs es hier keine allgemeinen Quellen gebe, und daher 
auch die Gefcliichlc diefui Zeil bisher nicht f,ehiirig 
behandelt worden fay. Kr tadelt ßasruige Histoire dma 
JuifSf und behauptet, dar den Juden vorgc^^-orfan• 
Skeplicismus fey ein HirngitTj^innft, da man ihn alig^ 
mein nicht annehmen könneu Nicht haflWr M-geht es 
ilern Procopius und i^-cins Walch. Es liegt aufserhalb 
der Grenzen einer Rccenfion, die Vertheidigung dar 
Angeklagten zu übernehmen. PfOCOftus wird befchul- 
. digt, Mit dbn Offehichtwi der aagMahatun Lünd a r 
veraig bakanat g.\veren zü leyn, und dah* anah Man- 
ches, was für die Lefir der Zeilgefchichttn nach lei- 
oer Meinung nicht ititerelTant fciuen, vibergangMa. M 
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GESCHICHT £. 

Berlin, in der SchiGfirtL'cr'i'chen Buch- und Mofik« 
HauJI. : Ge/chiclite der ItracUten fett d»r Zeit 
der Makkabäer bis auf un/ere Tage — > ~ Ton 

(Bf/bAf^/V itr immriftH St&dit u^gtlnehtneH Rtetiiß»».) 

X^as 19m Budk cnlhiU di« Gtrchisht* der Joden im 
Moi^in- und Abtnd-LaniU wlhrnid d*r Ausbreitung 

de* ]<.lamt hii zur Ai fiüriiiig des morgeiilflndiff 'irn i\ib- 
biiiifcheti l'alriarchais. Der Zeitraum von 377 Jdhrcn 
(CGU — IU37) ift niciiL in lang^ aber die Verfettung des 
!<•(«• 4US dem einen Eidth«^ in den anderen y von 
° Toledo nach Byzanz , . von ToulouT* naek Pumbcditlia 
hat UrltequLUilichivcilen , welchen vielleicht hätte ab- 
gehoHeu werden können. Sonft findet man auch hier 
die Sachkunde I den Fleifs und den angenehmen Vor- 
trag de$ Vf». wieder. Dia Gcretzgebung der Oolbankü- 
nlga Ibllta in Allgameinan nicht „charakteHos" genannt 
weitlc)! , wie S. 19 fi'r'cn wirJ. DaT«; H-? Juden (fen 
erften „Aiißols" (Auljfs) zur iSiiderliuiju^. t v gegeben 
liabeii lollen , dinikl Wcc. , luierachlct es S. 23 — 25 
wahrlcheinhch gemacht wird , nocli fchr uagewifs. 
Ks waren nicht BildniiTe Ootto«, fondem angeblicher 
Heiliger, dt» in den Kirchen aufgertellt, oder auch TonA 
verehrt wurden. Sollto gleich die Abbildung; Jcfu von 
]\Is;ichpii fiir ein Bild der Gollheit felblt gehalU-n wor- 
den ieym (o galt das doch nur von dielen, iind es hat- 
lei( die Juden woJar Beruf , fich in Jie Angelegenheiten 
des Chriftenthum KU mifchen, noch würden Tie Ach 
die Unklugheit haban zu Schulden kommen laiTen , ei<- 
nen Streit diefer Art z^u erregen und anzufachen, der 
ihnen gefährlich werden konnte. S, 34 äufsert der Vf. 
felbii: „dar Itlani bAe dem Chrilienthumtj einen Ait- 
ßofi^eC^ban, woIcImt g^ofs« lliiaca ubar den. Mifs- 
btmch dar Kixvhanbitder arcettgt habe.** ' Warum Tagt 
er aber S. 3S von Ai rvlanf-r; ,,er /oll ein Verehrer 
der Wi^nfchaflen gewefcn feyn," da es vuilig erwi*- 
fen ill , itSt er die Freunde der Gelehrfamkeit begun. 
Aigte ? — Die Citata aua P. DanM mneire de Mreme 
kann Ree. nicht auffinden. Uaft nuta 4at BilÜidb 
AgobarJ Verorani:nren an die Chrifttn binas Spren- 

Ergantunßsbl i. J. A. L. Z. ZweyUr Bend, 



geh S. 56, ^^ t-icJie Ree. , zumal unter den damals vor« 
waltenden L'm/länden, nicht mifjbilligen kann Cclor 
Vf. räumt felbft ein« da& dia Oriinde dazu in logifcher 
Klarheit enlwickatl wordan wffren) : fo befremdet es S 
63 zulefen: „Jedermann Zieht da5 Hervorgefuchle und 
Nichtige der ßefchuldigungen, wie die Ungegründalhai» 
des G Li Ii 1 d der Anordnungen dei BlTchofs«' u. f 
w. \\ arum foUte er denn den ChriAen nicht verbi«! 
ten , chriltliche Sklaven zu verkaufen , den Frauen bev 
den Juden den Sabbath zuzubrinem , nm S .nn tage für 
die Juden tu arbeiten , in den Feiten mit den Juden zu 
DlTm • Offen] (Im man von Seilen Hofes zu we- 
nig fiu die £ulc Sache, »nfonderheit zu wenig fiir die 
Aufrcchthallung des Chriftenlhum» gegen die Juden 
Viellaicht gafehah diafs aus Abneigung gen«, Agobard! 
walelier «# eomperatione regiminit eccLeßajuci et 
poUlici et in „uihus Eccießae dignitas praefulgemt 
Imperiorum majejtati, 1 om. iL S. 48 (dar PariferAus- 
gäbe von 1666) fehrieb, und durch aiofa Gafinnung 
fach freytich dam Höfa vranig empfahl. Dia AuffüJi- 
ning der SchuMraiÜgkatlan ift eben nicht anziehend, 
konnte jedoch nach dem Plane des \ fs, nicht über- 
gangen werden. Einen Beweis feiner Unparteylichkei» 
giebt er in dem GaAiiidiiiaa, dals die Juden in Spanien 
feit diefer Zeit ihran Brüdam in Frankreich n e uc 
land, Itatian nn^ En^ana zwar ithnlich waren aber 
von einem ganz anderen Goifte befeell wurden' und 
eine uewiieh hohe Stufe in der »nenfchlichaii Oafall- 
feil an betraten, wKhrend'dle aad«r«ft, beyallaM Raiah. 

r\ ^' 20/"r«t ÄueA* wird Jie Gcrdiichfe dar fpani- 
fchen Juden unter den Arabern von Errichtung dar 
Rabbinenfchulen bis zum Verfalle der arabifchan Macht 
behandelt. Diefa war dio Zeit, worin Poefie und Phi- 
lofophM Unter dan Juden nabll dem lUbbinismus blühe- 
ten . vom J 1000 - 12 40- War gleich der Sinn vieler 
Juden durch die Lekarmifchaft mit den Arabam ron 
Kabbinismus abgeleitet worden : fo fiegte er dofih, nuh 
der Meinung des Vfs., durch feine Confeqnenz, und 
fehlofs mit dar Poefie und PWlofophie einen Vergleich. 
RaAfehainldiePolitikvielenAnlheilan diefem Si.g .^e- 
felihtn haban: Die Zunahme an wiirenXa»fliwherüilp 
4iiufbd«t«cailniartolUl«giimiba8rifit, umnkiilnt. 
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IiiAra M *? *^"j od*' S*' unUriiegen. Die Poefie konnte 
OkilsUilffMf >^niÄtQrfincliichkeit. Incwifch«n fin^ 
Fotltrnn^an btmcrkM|rvwUi , AfbU Jitd» Mißk 
levi an den VarbiTcr j«4M G«Jichb machte ; flc dienen 

zum Beweife, dafs man »uch, in einer clen JuJL-n nicht 
befondcri günftigen Z^il , w liTenfcbariUciiv*" ßemühun- 
een obUg. Auf unfere Tage find noch die Regeln an- 
wendbar: mOmt Lhfihler folUnidii glaieh den ttUn 
Auflatz der We!r fiWgeben, fonderii «rftfiditca und 
feilen [nonum prematur in annum) ; aber aucli nkht 
alle feine OtUteswerke dar Well aufdringen (delere 
licebit, quod non edidrris').*' Derfelbc R. HalicM ilt 
atach Verfaffw des belianntoa , Jlnchs Cosri, Ei legt 
darin einem Zweifler BnUit ein« £rki|ning der Ldire 
von C Ii Iii de/ToM Wellreg'eruH^ vor, wiv man fie 
ron iudililien riiiU>roplicu jener Z^il erwarten kann. 
Hallevi*» Toclilcr heiralhcio ilcn bekannten Aben-Esra. 
So g»lelurtf io Ccharffinui^ .und wilxi^ dieser ww, 
wurde «r doch vom Hibbi Moftt Afaimon^ g«r 
%\rihnlich Maini' iiiJp?, cJi.-' s. l'i .i^£t!.;.i,>t Bimbam 
genannt, überlrulkn. ]Nubi.'ii ihm il^md, iwch grüfser 
t\i rUdofojht jiverroes, eigentlich Ebn Omar , Ebn 
Kofchd ceiuntit. Ree. üb«rg«hk die Qerehicht« düÜH 
fehr meAwfirdlgeh Mennes , um bey der fiSr de« Jo- 
dciiilium r.üth inerkwihiürernT) de$ Maimo'i^dc^ zn 
veivveilcJi. Obgleich dieler licm jüdifchen GSauben zu- 
j^ethan zu feyn vorgab, ;,i le'.lvl eine Erklärung der 
Mif<^naK in «rAbifchrr Si rr-dje^ fchrieb: To tief ihn 
doch der Verdacht , (ich fiir eineti Moslemea evigcQ»* 
ben zu haben , wodurch er feinen Charakter Ley alUn 
VWihldcukenden in einem widrigen Lichte reifte, 
lieber den Werth der Aüfclmeh Thonili , oder der 
Wiederholung der GefeUgebung, welche der Vf. her- 
i^utftreiditV £ann Ree. nteht urtheilau , weil er dialac 
Werk nicht beiil/l; hingegen aus der Stiirifl n"ar/?3 
n33^B erfiehler, d*f» de» Maimoiiides Beweis für das 
Dafeyn Cottee (weil die Weit ikh immer bewege, dic- 
fes aber für lieh nicht könna, üal^liflh aincn Beweger 
nölhig habe , walchen man- nur in Oolt finde — mit- 
hin verfchieden von dem de- "eles, ('er in Göll 
b«y 4" Trägheit der Materie tien primum matorem 
Indilf). «hon aiahl dwa* fchJirfltim DMikar retrafhay 
Wahliai auch aui dem hier angeführten tZ'CMt'n, 

Sw^ an^ der Schuft über den C^UeaniUan^ arhaUt. 
ehrigans wrilt Ree. dem Maimonide» «inan badanton» 
den Grad J'^r Flni'ichten, wiKinrch er fieli über /ein 
Zeitalter erheb, mtlit abf|Mci,litii , un» fo weniger, 
wann er wirklicli de-t \ \ i i'.i / efxJst haben foUte, da» 
canz« Judenthum zu retornnran , wie es vvaluXchcia- 
Sdi iSt' Olb er durch die Vorftellung der 3 Axtait daa 
Olaubens, Jeron die erfte Wahrheiten bcfafit , die "fich 
ftreng beweUcn, demonAriren, lafTen ; dia zweyie 
VVahrheiten einfchliefst, die durcli die Sinne u:id kor- 
parlic*»«» Emufindung gegeben werden ; die driUei, vva^ 
«ha doreh Prophaten und fromme MSnnar mitgethailt 
und anerkannt wurden, denkende Juden werde befrie 
digt und an fich gebogen liabeu, daran l^ifsl iLch aller- 



dings rweifeln. D«£» Kambam der Verketzerung nicht 
cnigeheu konnte^ war begreiflich; doch fand er an 
|ltnic%i aiiMq.vrackeren Vertheidiger, fowie an Rabbi 
MoJSft ben Aaehman, gewShnlieh Ramban genannt. 
Ai'f^h gehört feine Abhandlung ron den wahren Kenn- 
zeichen e^ Meißas, ttnaraehtct ihrer Kurze, zu dan 
genuin natUi^um ^ Mpa CUnhatufanalTaB bi*fad«in 
^aiieller* 

Im 21/f«n Avcft« fiodal «an dia Gafiehichte dar 

Juden in Frankreich und in der pvrenlirc^u ri Ilalbinfal. 
Tredlich und anziehend iß die Befchrcibung des Za- 
iidudes und der daraus cntfpringenden Oefinhung der 
Juden; gründlich wird dar Eiailui« dar Lfchnteerfaf- 
fung und der Kraiizzfiga auf diafalba dargtftallt, und 
mit bedauern fleht man des fitllic)>e "Verderben des Jü- 
difciien Gelchlechlt, welches lieh lange erhielt, nnd 
woraus fie fich nur fpäl, nur einrein, wieder erhoben, 
liadräagi wmrdcn dia Juden vcrfaillnifimiriic aidit fcfar, 
indem man ihnen fogar «rlauble, 6ütar in ßdi tu hrin» 
gen, .üe eigene Cerichubarl.eil h.illen , v , 'indi 
ull gcfthali , daf* dje Juden üichtei üb»:r die Chi.Iten 
wurden. Der Vf. rechnet die in Champagne, Lothrin- 
aan bnd EUafs wohnenden Juden za dm nonUranzAA« 
Mhan , nicht etwa nach ihren Eiganlcbafkcn , fondarn 
nich ihren W' .nrte:: 331). Das Urtheil i.bor 
Jüichi iinlerfdii tibi iltc, Welcher in defTen Auflegun- 
gen der bibhfchcn Schriften des A. T. manches Richtig 
engetroilen zu haben fich erinocrt, das auch ron anda> 
ren Commentatoren gebraucht wurde. Man kann R. 
Jarchi als den Urheber und Stifter der franz.ifiTchen 
Schule anfehen. Der {itfenthche Llcbcrlnlt de« gelehr- 
ten lind berühtcti'ti Lcibur/ti-s .'\ l]ihoii fu j \ 1 711m chrift^ 
liehen Glauben,, dem der Ktinig den Mamcn Petrut AI» 
.phonß in der Taufe gab, eeli6rt zu den gr&fsten Merk. 
ww»iigk«itan jenar Zeit. Hingagan befremdet es , da/s 
in Frankreich, wo die .luden, wenn auch nach Erle- 
gung eines v i lüd en ScIiofTi-S , geduldet wurden , ein 
Bifcnof von der Kanzel das Volk autlodern durfte, dait 
Tod Jcfu en feinen Mördern zu rSchen, wodurch via!« 
Greuel vataitbret wwrdtn. Philipp Aaguft vertrieb lia . 
zuerA , rief ne aber, weil er Geld zum Xriej^e wider 
Uithard Lü^^'.>n^cr,' Iv 'i i fle . zurück. ,,SrhdndUch, 
fagl der \ f . felblt, ^^ ar lur batde 1 heile dier« nieder- 
trächtige Uebi^inkunft) vermöge deren der K8nl§ TOft 
Fffanitreich faine HanptAadt und laina Untarlhanan «a 
■McnMian verkaufte, dia er falbft fär Wucherer, Raw 
ligionsfchäiider und Verbrecher hioll, als folche fortge- 
Jagt und beraubt Lalle, andereri«its eine grofse Man* 
(cnrniBiffe ihren Schimpf durch freiwilliges Eingehan 
in noch grdläiiir« Sehmach vas»iiöfeert«^ fia mit «iiiar an« 
lahnlichan Smnma Galdos arkanftt, nnd «inant Mo- 
narchen traute, der vr n T.- A lzlichkait des Verfahreat 
wenig wufste." i^udwi^ ^ III traf bereits Anordnun- 
cen zum Naehtheil« der Juden, die von feinem Nach- 
lol|iar Liisdwi^ IX gaCcharft und vermehrt wurdbn. Dim 
Kfiiftdei'^m Paj^ Wonorins III gegebenen 3elehls, 
n.Tch \'vT!rhcni die Jtiden ein Kennzeichen ihres GlaWr- 
bens an iich iragea mursten, wurde in Spanien weuig; 
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limnerkt. AlphonXk« X.beKunOiit« die JitJen ''i^llll 
in mit ibnen ^«anhifi^nUiclieh Neigung tut /Ifbrolo- 
gi«. PhiKpp III iri FrÄtthreich war Jen Juden nicht 

{[•wonn. Aniler» ({«liht« Philipp IV, obTthondia Ce* 
•Im Luilwigs IX in Cülti/>keit gelafTcn \% iik Jen. Zu- 
litft tft^mg uttl«r PhiCjpp Iv «in« Vcrfolgune fib«r di« 

len, di* fie jtrra!? erliüen. Ein günfligeres Loo» M »rJ 
ihnen in Spanien, wo lie eisiige Vorreciile gcuulTeti, unA 
darum auch in der w-ifrenfcliaflticheii Bildung wtederum ' 
Fortfcbrilte ma«htotf, xu TiMiU . Abermals w»t es der 
IMdmangely derLaawiij X nöthigtei die Juden unter 
gawiSm B«diii{iia«a nach Fraiikreuh zurüdccu-, 
rofitti. ' ■ ^ • » ' •■ • 

£in Werk von foleber Wichtigkeit, dcfTeiiVoIl- 
•ndunj^Aec. mit .Verlangen ant^egenfiehf . fchien ein« 
fo «adnihrllche Atiteige zu erfodern. Nur aüF zwcy 
Puncto müfTen i: cipii Vf. ripch aitfinerkfdm machen. 
Zweck/naTsijjei .vLirJe er lumlich verfalneii fcyii, « ciiii 
er die Gefchiclitc der Literatur unter den Juden von der 
toolilifchen getrennt^ und befoiiders «bgeitandelt hätte. 
Denn obgleich r}icht zu leugnen iA , dafs beide in «in- 
ander eingreifen : To ftüren doch auch din crf lirc'i'.lichuij 
lärigercti Ünlerbrechungen den Lefer. und lundcrii ilm, 
die Literatur im /.iiranimcnh.inje zu i;boir< Iicn und zu 
beurtheilen. Sodana halle «ucii das san^e VVei:k durch 
wenij>er lange Auszüge und durch Uebcrgch«n vieles 
Fabelhaflen oder höchftens Hindeuten darauf in weuigeä 
Worten bedeutend abgekürzt werJen küiuien. 

Bej' allen anerkannlen Vorzni^rn lii s \ (<, iibrirens kann 
Ree. doch nicht umhin, an der Schrcitiart, aiifser dem 
bereits Angemerkten, einige Ausrielliiiigen zu machen. 
$»43. B. 1: ,>der iMÜver« Dax id.'« Ilt-ilig vkrtriiat 
keinen romparativ. „Debmüthig" S. 89. 13S iß wohl 
Druckfehler, wie „Euphralh" S. U(.i und ., Mithr.i,;;!- 
lc$" S. llö. 116.* „Seinceigenc Tafche nicht vcrgelit i. - 
'S. 143. „Tüchlele" S. 218, für dichtete. „Laeedcmo- 
niW S. 243. „Teti-achie'* S. 256. „Koufliüiren" Anh. 
S. 7. — 8 Th. B. 6. 8. 31 : „Putroli« für Pnteoti. S. 
68: ,,Sjine Kraft handhabte die ATcn-c.«' S SG : ..Ti-i 
taubes Gerücht." S. 108: ,,Vesjiali.in^ Jilul LefetÜa th« 
rächeiidtti Diener." S. US: ,,Der Lebensfaden zitiert 
in dar Schneide." S. ,194: ^Die Unglücklichen, die 
dam Sehwarte ihrer Brüdw haimlich enigm^.en, eilten 
einem noch enlfet-'idirrcn Schickfalc in die Klaufii." 
Auch in den letzten iiünden finden fich Druckiehter, 
z. B. S. 156. B. 5: „Allen Anfehens, allen EinfluflTes be- 
raubt zu werden." S. 164: MEnnufhen" für £unuehan.< 
$. 362 : „Hyllcran*Pr0taron<* iür Proteron. B. 6 S. 2: 
„entnerfte" für entnervte. S. 18: „Sarn enm«' für Sa- 
raeenen, M^^mebrmals. S. 145: 

Locena" für: er fetzte fich. Druck ntid Papier ver- 
dienen alle» Lob , und wegen der Li ncorrectheit des er- 
Jlan hoffl dar Vf. nach der Vorrede daruin EntCehuidi- 
ganf tu findaii,. weil er felblt die Correcttir unter «{• 
nem Oranna Ton OaTchlften übernehmen mufste. 

R. D. N. 
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HniLnRöSN, b. riafs: Leht- undLeft^- Buch für dit 
weibliche Jugend, tiiclit nur auf dem L*nde aunr 
Gebrauche in den Sonntaissfehulen , fondern Auch 
«ia Handbuch für dia Tiichter nti dem B«rgcrA4n- 
d*. V«n M. na. NeüfHeh IM, Stadtpfarrer 
III Srli" t ii cT n , kör.ir.l. n iiilemb. Oberamls IJra- 
ckenlicitii. Ziveyltf vcrbefferle Auflage, IS'26- 

X u. 4ü6 S. S. ^ er. 10 Examplm fiw 7 
Rlhlr. 2 er ) 

Drr Vf., der fich fchon durch die Herausgabe hiblv- 
fclitr GcftJ.iclaen und eines Lcfebuchs iVir die männ» 
' liehe Jugend nicht uiu iihmUcIi bekannt gcmarlil liat, 
hat durch diefes Buch, de^en arfta Ausgebe fehon iS12 
erllebien ,' fieh MMchtlga Yerdienll« tfih di« BitdwAg da» 
weiblichen firfi klef h's eructcr'. DeiiTi wenn es auch 
nicht an StJuii^cii fthii, weitiie die moplichft allfeilig« 
llilduni; jenes Cefchlechls bezwerken : fo find fie doch 
nur aut die higheren Stände berechnet; en einer folchen 
Scl.rifl für die niederen'nnd ndttlaraB CUlTen derbiir- 
g«rli< hen-Gcfelifchaft aber hat es lange gefehlt, und Hr. 
liütib hrtt daher eine fühlbare Lücke ausgefüllt. Bcy' 
Jor erltcn Atisgabe bcllimnit» dor ^ f . diefes Lcfebuch 
haup) fachlich für die (erwachfenere) weibliche Jugend 
des Li^ndvolkes. Es fufltc, feiner Meinung nach, als 
Leitfaden ihrer Unterhaltungen in den SonntagsfchHlan 
gi;br.tucht « erden. Diefes ill euch hSufig gefchahan. 
Uiy dicfer neuen Aus;;abe hat er ieinem Buche «ine 
etwas erweiterte Hcttimmung geguben, und es den 
Töchtern aus dem Dürgerftanda überhaupt zu ein«*» 
Handbuch« e^widmaty in w«]ch«ni fiC für ihra'draiy^ 
fach« Befttmmnng ali kfiuBtg« Gattinn««, Mfittar'ttndl 
ILui^mHtter belehrenden Rath und eine Sainmluiig nülz- 
luljii und bewährter Erfahrunecn hnden follan. Ree. 
lauL TiLftchen, dafs der Vf. im Otnzen fein« Aufgabe 
techt gut e»Iöft hat, wann «r mah £insaliMs hütt« 
kürzer faflWn , und mancli« Wi^diwlMtung y«niwid«a 
küui.tii. M.idtkcn von 14 bis 20 Jahren, Frauen, 
.MiiUer und iiau^lVaacn fniden hier trcfOiche Belehrun- 

£en über die Pflichten, die ihnen in ihrem Beruf« ob- 
«gen. Die Sprache des Vfs. ift mit wanifan Ausnah- 
men populär und doch «d«!; «nd Wm dam Buch« be- 
fonders zum Lobe ^erciclil, ifl, daff der Vf. fi^^erall di« 
heilige Schrilt, welchü gerade hier eine ir uudgrube der 
herrlichAcn Belehrungen darbietet, zu Grunde gelegt 
und benutzt hat. Wir wollen nun den Inhalt dar eiurr 
reinen AUchailt« angeben , utA «bt%« B«m«rhung«n' 
b*yfüt;en. 

Abfcftniti 1. Wozu ifl die weibliche Jugend des 
Landvulkfs bcAimml : II Wie hat fie fich auf ihren 
wichtigen Beruf vortubereiten III; Wie bildet fich 
ein Mädchen Irflh ZU einer wackeren Hausfrau ' — 
Trefflich b«antvirortet. — IV. Kcufchheit, Siliramk^it 
und UnfchuTd, des Mädchens fcKünfter Schmuck. 
Möclite h h (loch jedes Midchen dii> l icfeiii Abfchnitle 
aneahüneten zwöy JLthrm für Mädckm tief «inprä- 
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— dann würda e« gwiCi weniger unglüekHcK» 
öoltr Verführung geb«n. V. Unkeufchheü m jin an 

fehl 



fchwwlichtn Fo^«»- — b««huni«erth« 
Worte VI Vif. Vm. BiM •loer muaerhjflen Frau, 
oder : Sitten - und Tv^^nd - ^v^t^*\ für die Galtin, Mat- 
ter und Hauafrau, - aus d.r üxbei anl«eßeIU. - Ei- 
«• MltiMen« , praklifche Erkiänuig mehrerer Stellen 
SerW, befona«.Spr. Jd. il. 10-23. 25 - 2S> 
11 16 22 M. f. w., «nd mehrerer hieher gehöriger 
We aus S.rach ..nd T.hi... _ IX. Goldene. A fl C 
für die GaUin und Ha-.isir<u. — Schöne, nachdem 
Alphebet geordnete Lelircn , v. obty IVac. nur Hituvei 
funecn auf häwUehe und öffenllich« Andacht v«- 
miffen «laubt. — Ordnnngslube und Remhchkeit, 
,wev' unentbehrliche weibliche Tugenden. Mi» d»in 
Motto: iVeai I«yu ift de» Weibes Ehre, Ordn>mg ift 
Ihr höehfter Schmuck. XI. BcylV^ele /ur Lim>f«h u«>g 
weiblicher OrdwuiftsUebe und ileinUchkeil. XII. W .e 
viel kenn nicht 4» Weib zum Glück de* Manne* «nd 
7um Flor des Haus^-ef-ns beitragen! Xlil. Unglook^ 
lieber Eheftand , verdorbener Hausßand , To 0« die Fol- 
«n «-«iblicher Fehler. - B*>d^ Abichnill. enlhaUen 
Llchrcnd« und warnende Winke lur irauen, befom 
Set a "ehe^de. - XIV u. XV. D.s Weib aU Mut- 
u:. Fehler i>nd >>rirrung«i der Butter m der 
verlici.en Erziehung ihrer Kinder. XXL X\n. XVIII. 
Fehler und Verirrungen der Mutter in dcrfitlhcTien Er- 
»iehtmft ihrer Kinder, zur ßelehrung und \A a nnng. 
!L Dm in diefen 5 Äbfcbnilten 0«fa«l« je, !,u,,t v on 
jeder Mutter bcher/igl *u ^'f^'^-^'^^l^^'^^' 
Se Sparfamkeit und H.ushiWgkeil. XX. D« FV«. 
als Vol-fleheim des (irfinJos. ^Ll Jem Mullo Tob. 10, 
43- Die Litern eiuiahiittäi ilue iuvi..tr, fie folle ihr 
Cefinde fteifsi« re,>ieren. XXI. Lehren für weibUche 
Dien lebeten. X^CU. Lehren für- KhiJ«ruärlcr,nnen. 
X v '' Ein Wort för MöKer, ihre Kindci wjrlerinnen 
betreSVc.ul. XXIV. Belehrende iJeyfüiele für weibliche 
Pienliboie... XXV. Wie gut iA's ?ür da, LandmMd. 
Sien, eine Zeitlang bey Herrfchafun /vi dic-,on. 
XXVI. Der Hauamutter nolhisc VorrKal wegen uitie. 
XXVII Vom Aberglauben nnd ftii.cn khidlichen Wir- 
en — Diefer uni! dfr vorhergehende Abrchnitt 
hätten .wohl eine *iw.. I.n .filtige.« Dehwidlunj rer- 
Jient XXVIIl. Von Ann ZuUinmcnkunnm in den 

Kunkeiaaben (SpiunJIuben Lichliluben), befonJers 
dan nichtUchen, ihrem NütiUchen u;.d Schädlichen. — 
Ei« Wort 7u feiner Zeil. - XXiX. iUlh für T^eh- 
ter ehe fie fich zu Keirathen anlfehlieften. Auch Win- 
ke 'für junge Wittwen und Lehren fiir Muller. — 
Recht KaU — XXX. Schöne Lehren für jung» I..!*- 
leute.-^XXT. Belehrende Beyfi.iele von eibern an, 
«Ur Bibel. - Kleine Gemälde bibUfeh« Frauen, «di. 
R««. zum Theil nur elww iii«hr «lUfießihrl wnnfcht«. 



XXXIIL Andere belehrtnde Beyfplele von TSchlern, 
Weibern und Hausmüttern. XXXIV. Wie " are;i die 
Töchter und Weiber unterer aitefteH deulfchcn Vor- 
fahren ? XXXV. Einige Denk - und Sitten • Sprüche. 
XXXVL XXXVII. Vermifchto Beyfpiele zur Wieder- 
holunc; dc$ Tafelreehnens und Uebung des Kopfrech- 
nens. — Mehrere diefer Rechenaufgaben fui ' lunkel 
lind unrerlt.tndlich. Ein Anhang enthüll Lieder r«i> 
HCl i lühlichkcit , von denen mehrere yirtgßn ptrat 
.Einfachheit und Natürlicbkeit r*eht gelungen xu'n«»- 
nen find. — Uebrigens hat Ree. ungern einen Ah* 
fchnilt vermifst über den Zulland des ^^■cibUchcn Ge- 
fchiecbis in endcr«.'ii Ländern und Erdtheilen, befän- 
den bey den uncultivirten Völkern und im Morgcn- 
Uiuk. EiDA fokh« DarAalhuif würd« Mwüä fiw di» 
L«f«ruinen da« Bttchw in mdundiw Bimcltt'mdil ttnr 
unlerluUend, fiandera «ttdi Uta hddtrand ^««refm 
feyn. 

Ree vtriinfcht, dafs das Büchlein in dem ihm m* 
Mwiefentti Kreiie bald recht rexbreittt werden, ttn4 
dfefa ßeh der wSrdige Vf. «itfehlieläen möge, auch «iit 
Lefcbuch für die weibliche Schuljugend der mederwK 
und mittleren Stande auszuatbeilen und herauszue«» 
hen. Denn fiir die Schule ill das vorliegende weanr«^ 
gefchriebcn, noch, geeignet. Zum SchluiTe theilen wir 
noch »ineiilein*, flieht «htn inglliich gewählt* Prob* 
von des ^ 1-^. narfteUungsweife mit. S. 137 T-cif-f es: 
,,\ u:i den n^clitheiliglten Folgen für die Gcrui^diieit 
der Kinder ift das unreinliche Halten derfclben , das 

ttanz auf die Rechnung der ntchlalTigen MuUer 2U 
ehreiben ill. A'om Schmuz« ftirrende Hemde^, -mit 
Unrcinigkrit aller Art überzogenes Beitgeräthe , unter- 
lafTcne Sjubfrn<><< des Körpers des Kindes felbft vom 
Knji:!- t 1- ' . I I- Füfse — diefs /crllujt in kurzer Zeit 
feine Geiundlicit, hindert feinen V%'ach9tfaum, gicbt 
ihm ein bla/Tes, todlblciches Auifehen, und verurfacht 
unaufhörliche Ausfcldi«* , Krankheit und Uebel. Di« 
Mutler mache fichs lifo zum Oefchäfte, fleifsig mit 
llemilcn , KIciJuii« und Bellen /a wechfchi, üble Aus- 
dünllungen zu enlfei neu , das i rockncn der Wäfch« 
vor dem Ofen zu vcrh.üleu , ja nicht halbgelrocknefo, 
fmiehle VVifch« den Kindern an zulegen, in helblauem, 
reinem Wafler fi« Sften, täglich ein« Vierlelflund» 
].-yng 7.a hldttl. Reinlichkeit il\ das halbe Leben für 
Kinder. Je remUcher lie gehalten, je öfter lic in dl« 
frcye Luft gebracht wnrdMi» .«kUo beJKur gedtihen und 
blühen fie." 

Druck mid Papier Gnd ZU ItAwi', nur der Preis 

riie.i f flNva« tu I ilj 7.U feyn, und wird die Verbrel- 
tnng des Buches hindern. Ilec. erinnert.an die niedri- 
gen Preifc der in der Bibclanftalt zu E^^^eQ erfchuh 
neuen Volks- nnd Ja^eud'Schrifiea. 

» ' IL S» j. ' 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

IlFioFr.KKRo , 1). OswaM; Ätopftronfwii, «Jer kh^ot^ 
teyi/ch-freymnthige ßeytrage zur nrueren Ge- 
fchichte, Gejeitgabung und Statijuk der Staa- 
ten und Kirchen. Heraus,egcben von Dr. H. E, 
G. Pauluti grohheKogL bad. G«b. Kirchenrath u. 
f. VI-. Suchaer Band. Zwaytet — feclifta» Heft^ 
C4JS. SiabenlcT Y)»nA. Erltes — fecliftcs 
Haft. 1325. 772 S. Achter ßand. ErlUs u. iw ey- 
tasHaft. Jode» Hafk m S. F-.S- (9 lUhlr.) 

fTlI, Erc^ BU tnr 3«n. A. L. Z. «8»a. Wo. 85. 8f. , *8«4. 

*^ * • Wo. 5 — 10. i8««. No. «j.] 

f'/. //. 2 uuIIkiü : 1. RiegUr und Montmartin. 
Aac/i r:/nfr merkivürdigfn, von Spittler hinterlajje- 
nen Schilderung, ZugUich Ankündigung einer Samm- 
lung von C. T. Mittlere Schriften. S. 1. Ein nooh 
«naedrucKlfr Aiiflalz Hes t^tnitltn SpÜtler , ron f«in«in 
* Srliwicgerri hne, Iln. OberjulUiaff. Dr. FFächtwr mit- 
♦ jjethcill. "elchci- 711^'leirh zur HerausjiahL. ö.v übiigiMi 
ungectmcktan oder ferllreiileu Srhriflen leiue» üchvvio- 
RCTval«« Honiuing macht. Wa» wir Uier erhaUun, 
Jiiul 7\vey nicift-rii'.fle Charaklerzciihnungaii,* näwjlicli 
Riegii'n nnA Montmartins. Bei d rn Mtaaam find auch 
No. II null III gewulmel, und alle dray Nomarn mit 
fahr anziahenden Einleitungen und Anmerkungen von 
'd«Ri1fann»gabar Itegleilel. Man mnfs aber N<>. I mclii 
gclefen haben, wenn einen die übrigen anfpf at hen f«i- 
le;i. — IV. Oh die Ständeverfammlunge» doch tkrt 
T.,g§elder vrrdienen? S. 24. .,I3.if» der Herr Repräfen- 
lam O., und dar Herr Abgeordnete F., <?. , Ä. f- 
iüm Quilturtgför ihre Dsltan mit Sünden fehraiben, ift 
laicht gefi«*!, und mag Jahr «-«br fayn. UaJt doch nicht 
nur der Stadl , fondarrt der Hab« OoH filAfhanpt fo 
niajichcn Kofteiti ^!cr. dem .'ie Kerhenfchafl fchwer wer- 
den würde, womit er auch nur Luft und Waiiar ver- 
dient. Welch Lob verdient dann aber dar f. g. gefun- 
da Manfcl^vnrftand dw«ry waloha ntar ihrer SchUf- 
mfltu vcaä m\ Tabaksdampt umnebelt gnr ftaauklug 
Unlpitriotifch hervorgdl.non : Alle» ift f< hJe«bl. Auch 
4ie Landflande helfen un.» nichts! jMan hat durch Tia 
unreine nena Pofition auf das Budget gt-knegl' u f. 
w. So fangt das Wort «n , da» Sophronison f iir Und- 
illndfrche Varflifluifig l^cht, und das auch auftarbiOb 
Wiiitcinborg gehört t\x werden v«-rdienl. E» futlla in 
mehreren Volkifchriften abgedruckt werden. --f V. W^r- 
MrgtnnmgM. '%. J, A, L, 16. SlMMytär.Mm^ 



U über SM^ttfeUr. S. 39. Mit dam Motto : Quod 
emrt mUtfnm rrytwff durabile nmi mAi Inlialt: Ofi 
fctigabar, tiivtaura Safauldigkeit , indwii ihr bloA fv 

f<icrlich , um de» Staates, um der \'erfläni!igkeit willen, 
den iiithetjig erlullel ; — und ihr Geiliiiclien , wün« 
fchet. fodei't nicht von }>wacb£»nen Heiligung dMSfb« 
bat* dujreh irgand- vorgezficbnata .Aodaehliäbnagan, 
Man-gab* nur im Arbaifandan , w« Untm Motu ga- 
ben wollte, Ruhe. Man halte darauf, daTs jede dar all- 
td^licii ^cntihniichen Arbeiten UilllUha. Von felbft 
wird alsi^ann der Ruhinuic, wahrend er fich körperlich 
gailärkter iühlt, zum Sinnen und Danken übar fich 
nfl^ iuftcren und inneren \'erh«ltnin'an, noi }tM 
auch zur Wifiibegierda fibar gaiAigere, übecirdifehe Din- 
ge ficli erheben*' ü. f. vv. — VI. Der wahre Schaden 
Jo/epht, .S. 36. Zway charakteriAifcho Rnefe des vcr- 
Aoi Denen Canonicus Fabriciut , \ erfaHars <Xit Schaden 
Jofephs u. f. w. Heidelberg, 1S21, und da» f^Unfugs, 
oder der Gefchichta der akademifchan Vet/chwörung 
gegen Künif;thum, Chriftcntbuin und Eigenthum." 
Alaiiiz, — \ 11. Ueher dif hiftorijdie Begrün- 

dung des Hationalitmut der chnji'ichtn Aeifgion. S. 
44. \ otn IIa. l'rof. Grohmann zu i!<imlNirS> - I||li*r Ab- 
handlung haben wir nicht» 6n4an köniMfi , was picht 
faither in viatan thaologifchan Schrifta« und TageablXt* 
ttiii vielfach und weit litlcr gehend befprrjchcn wor- 
den wäre. Aber deßo belehrender lind die Anmerkunge<^ 
des Saphronizon, vorzüglich über das jüdifche Pafchity*^ 
«Im P^chafemm als Mahlzeit 2>. älSw 67 > und über dai| 
W<nt VarfiSbnnng S. 59, von walcham bemerkt wird, 
dafs Jcfiis t . iiicin.iU Rt hraiirlit habn, dafs es fich nicht 
billorifch Jdiliiun (.^iVc, JcTus fclbll habe feinen blutir 
gen Tod in der lieli unmten Beziehung fich gedach^ 
dafs d«dwch Gott für- dia M«nfchen rarDöbnt und ha* 
gütigt ward»! odar data »ach 3 Kor. 5^ 19 21 Gott' 
mil fich die Mcnfelien ver'ohrie. Das Eide fey gar 
nicht in Jefu und der ^udiicliei /oi;eneii Aj>ultul Gemüth 
und Sinn hineinzudenken, rdion weü der HebrJi|S^ 
nicht oinmal ei.i) VVprt« wie verföhnt», ^pi^e^ in 
fainar Sprach« » aUb in fainam GadAnka^kraira, hfilta. 
Sein Bild ift — CipptTy zudrehen. Seine /reyn'lllig 
gebrachten OpGir für übereilte Vergehungen follten 
nach feiner Vürftellungsart ab TelbA auferlegte Verlufte 
das unbedacht Gefchahane t^. Gott zudecken (nicht; 
Gott verfühnen). Oer Dackal dar -fivndeslai)a. Walcher 
das darin liegende Gefetz zudeckte, hieEs Capp^reth^ 
obtegumtnt^i/mi k^in .Oedaoka «n Sühnen vu L w. Nur 
O.d • . • , 
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Zvßandei der SchuUthrtr. S. 55. Hr. Dr. BoJut- 



Jct heiJniffh - roTie Gedankenkreis enlhielt das Büd: 
CüUtr mullon , wie Menfchen, durch Straljeiden ver- 
föliDt, vom Zorn zur Gnade bewogen werden u. t. 
w. ächade, daft Iln. Grohnumm^ AutUU ntU nt w»> 
»ig Sorgfalt abgedruckt wnrdm jft. So z; B. geJiSrtü* 
•rite Zeile S. 64 £ir nicht hicher, und bleibt dadurch 
•Ii Utul für lieh unrerftändlich , trennt aber auch tu- 
gleich dl« beiden ihr vor- und iiafliRehenden Zeilen 
von einander, fo dafs manche Leier nun auch dii-fe 
nicht vcrßehen werden. — VIII. Gegen eine unhifto^ 
riftk» Dmrfiellimg de* PreMbyterial/treitet in Baiern. 
S. 77. Etwas ans der Neckarzaitung als Beleg , auf 
wchhcn ungegründelen \'orausretzungen der VVidai^ 
ffTDch gegen die Presby tcrialrerfafTting beruhte. 
• ' Heft 3. jinßchten, nach welchen die noch immer 

vngedru^t Kirehert' und iietxer'Ge/ekieku IViir- ßnntsreduQehen Behandlung diej et HirtinMeft», 
temhergt von Dr, üemm htarheitet iß, mit BttdieH " »» --/^ -Jl i 

etuf ihre bisherigen Folgen. Ree. tlieill mit dem So 



lec. nein iml dem 
|ihioa. den VVunfch, dats llii. IJr. C's. hjrr beitaunlcs 
VV'erk endlich an das Licht, und zwar in adit iiiliori- 
fdiem 0«v«'«ii<l«^ treten möge. Die VN'ahrhait ^icht 
licfi reh«it falbft in j«4w Thallaehe ans, und Warf 
tl'- *^3tir^, als \'ör - , Mit- und N.ich- Redner« , Juclif. 
iiii. Cr. aber bitten vv-ir zu rcliitj lierulitgiing z.u btuitn- 
keu, dafs es in anderen L<indern den GeiAlichen nicht 
beifer gebe, $i» im Känixrcich W.; dafs überhaupt das 
L.«b*n, Wirken «nd Senickfal eines Geilllichen in den 
Augen Vieler, befonders ihrer Oberbehörden, eine fehr 
unbedeutende Sache fey, und ße es ihm für einen 
hcichft verwerflichen Stolz anreclmtn, wenn er nicht 
iUies iich gefallen laßen wiU^ towic endlich, dal's es 
lielTer fey, unver/ehuldet zu leiden, als Mitglied ei> 
ncs Gerichtshofes zu fcyn, w*lckar.ficfa dazu hcr^cbtn 
anufs, einen würdigen Coifiltchen "tu drücken. An 
feiner Stelle i i i wir unfer Recht nicht weiter fa- 
chen, iitintt Sache liegt dem Publicum vor, de/fen 
Uithcit ihn mit feinem Schickfale ausfühnen kann. 

Wie viele Ctiftlidt«, bdbnden in kkineran Slii«teii| prctefinnti/eht Vnkterßtätme/en, 
dürfen ohne Verlnft iluer anrifellgeii Stellen ntehteinmtf fihrteiut Unfu^ u. f. w. . de JPet 

*5>frentlich ihrer Laj^e gedcnkei; , und wie vi<"!o Schul- 
iehrcr, die für 90 fl. Bcfolduug dienen , niiiHLU Ach 
Alles von ihren Bchfirden gefallen laffen ! — II. Pro- 
fpecte jilr Belebung und Unabhangiffkeit de* deut- 
fchen , vorzüglich des ßiddeutfehen HenMt nneh dem 
Durchbrechen der Alpenkette durch die neue Strafte 
über den Bemardin und nach llerßellung des Pajfes 
über den Gotthard zur f erbmdung des Rheine und 
Moden feci mit dem Mitiftmeere. Am geographijchem 
Standpuncte genommen ron C. L. Pfeiffer, grofsherz. 
bail. Ober ■ Iii£,e;'i''»r"- S. 26. Die Ablicht dielea aller 
Ueherzigung werthen Auffttzes ift : Lefer zu erwecken 
in der ClaOo derjenigen, die mit grofsein InfercfTe an 
den Handel geknüpft find, und he aufnierkidni zu nia- 
chcn auf eine nicht mehr problenutifchc Umwaiznng 
ät% deutfrhen Handels, fowie fiberhawpt d«l H«ndeU von 
Statten , die aus Mangel an tinmitlal%ar«r Berflhrtmg 
mit frhifrt).ii i. ii .Mrri an, auf den Binnrnhan i! ! ! l - 
fchränkt. in iäaen Gflchaften nur von der W üikuhr 

der Umgcbang abhängen. — III. Ein Beyfpitl unter- _ _ _ _ 

ßätzungentärdigiT SelbfihäJfn tu rgrbejftrmr^ dte gmä/ekt* <SelmUu^ght. S. 6«i. fbmt yvisd der ror« 



fitater , Decan ZU Kirchhein , will durch Schriften, 
befondert durch den Druck feiner Prei'igten, einen 
Fond fanuneln, woraus SehuUeiirer und Induftriefchii» 
l«n «nlerflälct werden follen. ^phron. giebt , ein 

Cr-if! ftüclt aus der Handfchiift, das nach dem Ganzen 
allcrüinps \"i;rlaiigcn encet. Aher wichtiger find Iln, 
Dl. Vauluf EiTij.ri-liIungHn S. .'');) ftlblt. — iV. Die 
Folgen des '/.ugefiändniffet einer herr/chenden Kirche 
im Staate , oder lettre paetnrntn de tte. le Cardinal 
j4rchet /(jue de Toulouse ntc, mt Cierge et auxFideles 
de son Diocise. S. 64. Mit Anmet'kungen des Sophron. 
Lalte diefes Acten Itiick j« Niemand ungelefen, dem du 
Srhiekfal der evangelikhcn Kirche in der Zukunft am 
Herzen liegt! — ^. Zur weiteren Gejchichte der 

htUthen Behandlung diejet Hirt^nimeftt. S. 

'%\. — VI. Nachfrage hkek den, öffentlicher Huhn 
wegen verbotenen , röm, kathol. Cefellfchaftcn zu 
Vtrtcht und Brüffel. S. SS-.— Wl. Das Mchu der 
von Bfchenmaieri/chen hrone des Schlaf - U liff'ager' 
Mngnetitmue, S. 92. Aua Hti. Ur. Pauki» i'^er, und 
mit eilen ihren Eigentbümlicbkeilen brzoichnet. > 
\ III. [.'eher innere Verhähnijfe der evangeli [dun Kir- 
che m IJ ürtetnher g. S. OD- t.iu V\'t(j:t ?)i itmci- Zeil. 
Aliigr CS nur nii.lit luigchürl Verklingen I Es lodert das 
Gerechteile und liilliglte, und zwar von einem l\«^«n- 
ten , der fo gern in. eine ^utc StaatsverfalTung 'wilhgti^' 
rmil mit Aufrichtigkeit ihr fein gegebenes Elirenworl 
be^i .lln\. — IX. Schlufs der aulhentifchen Nachrich- 
ten über den Presbyterialftreit in Bcit-rn. S. lOS 
X (im Soj hron. lieht VJil. Im Regilttr fehlen \ III — 
IX) bis XVIII. MfetUen, von denen wir die XllKe, 
eigentlich W te , acm mitgelheilt hfiticn» weil iich 
' darin gauz-vorzüglick der Oeift diefeir ZeiifchriA abfpi*- 
golL Aber (i* ninrnit bey äUax Xfirt« ra riel JUiun 
iweg. 

lieft 4. Lügen und Wahrheiten über da» iemtfeh' 

* S. 1- Anazfige «us 
'ett^e trefflicher Recto- 

ralsrede 1S23, Heyne's JuhelirJe, IViners \\'ur!c der 
\ crwarnurig u. f. %v. Hec. L.ttlc ^«wünlthl, tlaii be- 
funders von Fabriciu* mehr initgctheill worden wäre, 
indem nicht» fo wehr ift, «U'wa» Sopiiron. S. 6 fagt: 
„SchmihfiAfiften kann man nieht zu niedrig herab- 
hängen, niilit aüm hc^iannt machen." — II. Die Grä- 
fin von Gruvenitz und eine freymi'tthige Wahrurtg der 
achten Epifccpalreckte. S. 3n. Mit noch m i tdruck- 
t<m Actcnducken, von denen der Mittheiiemie wahrhaft 
treffend la^t: .,fie gemalmen einen , wie die allen ge- 
wichtigen Waffen in einer Kültkenoier." — > JH. üeber 
Schiilaulficht van Staat und Kirche. S. 50. Mil der 
grufstcn Umficht und Ruhe werden hier die Fragen: 
Ift es zwet kmäfsig , be/oiidere Schulrnfpcctoren , zweck- 
mäfsig, einen cißcncn Schulrath aufzußellen? Zweck- 
nk^i^ def» «in &«kulrath «tu GUedem beider Conlef- 
Jionen ralimmengeleltt werde f — beenlworlet, und 
7v^ ;ir eiilfchieden ^ cnieijit. Es dürfte fchwer feyn, etwas 
Gegründetes dagegen aufzuändeu. — JV. Einige Be- 
merhungen des Herausgebers über vervielfältigte und 
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hergthei^da Aufl«lt durch ErfaLrunxen Jcs Heraus^., 

Ser lwkan^tlith^eiiift dectmirindcr Rath Sur dit Kir- 
^m- «nd SehuItn*Inrpccüoii im KSnigr. Baum war, 
•rlllrtet. Diefe iwey Numern dürfen von keinem 
Fmincie des Kircheii- unJ Schul - Wefens uberl'ehen 
Warden« — \. Leonis Papae XJ 1 tpiftola enqyclica 
1824> S. 73. Der Herausgeber hat in dem Texte man« 
cherley Druck-, Schreib - und andera Fehler verbenarl| 
•nch einige fraymulhiga und erläuternde Anmerkungen 
beygeritgt. In diefem Breve wird die Jetzlzeit für tri- 
ftijjimum Umpus erk[;[rl, und zwar wagen der gii iVcn 
und erdufamen Kämitfe, welche fich gegen die katholi- 
fche Kirche erhoben haben , und noch täglich erheben,, 
lo dalä Sa. Uatli^keU nichl ohn« Thrjineu daran danken 
kSnaa. DI* Toleranz ader dar Tndiffcrentismus, der 
von einni gewideii ]ihilofophirclicii Seele ausgegangen 
iß, und noch mehr die liiDeigercnrchaflen, die fchon 
JPiU4 yil in 2 Braven verdammt half und die hier 
mt^trrmuim inpeatum, UtMfera aafemmt l^i* ^ ^« 
w. genannt werden , feixen nümlich die r6m. kathol. 
\Velt in die giüfslen Gefahren, wogegen mir die ßc- 
leliiuug des N olks, „quantopere veneranda fit eccle- 
ßae ^uctoritai," helfen könne, — VI. Zur Krieg s- 
gt/cfächte der Jahre iS13 und 1814 /. w. S. 91. 
Einablofie, und zwar fahr lobitrrifmd« Raeenfion ei- 
ncrncuercn Schrift (Berlin , b. Müller, 1S24), deren 
Aufnahme wir niclil begreifen. — \ iL Jrfuittn und 
Gefchichtr. Schreiben eines for/chenden Freundet} 
.herausgegeben van C, Fi Neumann. S. 1U6. Haupt« 
lacKlich gegen di» FlugMirift : fyas fagt diß Ge/ekfch' 
te dazu ? herausgesehen von Dr. Ru/s und Dr. ff^ris 
(Mainz,. 1S23), gericlitil. Der Auffatz hat es vorziiglich 
jnil Itcilling der M il'sbi «acht- , (iic zur Zeit der Ilo- 
forinatioit in d>e Kirche eiiicefchliclicn waren, und die 
Jüar «u» rfini. kathoL Schriften der damaligen Zeil an- 
aegehen werden, zu tfann. Wia kicht hätten fidi die- 
re Angaben noch rarrialltilUgan Uflral Uiezu eine Bey- 
läge von ainctn lialholifehüi WnüJhWf ron glaidiar 

Tendenz. 

Heft 5. Beyjpiel der Beförderung des Guten 
und Gemein/iiUx^en durch tüte BurgtrgeUUffhmftsu 
BtftU S. 1: Oiefa Gefenrchaft belleht ans 440 Mit- 

gliedern, deren ^r/f« Slirhcn die I3iJ I:n:^ dtj Jugend 
ift, und zwar durch eine feit 17M be/tchuiide , von öb 
Knaben und 29 Töchtern gegenwärtig bffnchle AnAalt 
für Feicrabendftanden, ferner durch 4 Näh- undFUak» 
Schulen , durch einen Schullabrareoneurs , eine Sonn> 
tagsfchule, Zeichnungsfchule, Gefangfchulc und Jn« 
gendbibliothek. Sodann liegt diefem Vcreüie dj« Land- 
wirt] IcKaft am Herzen, was er durch eine Zeitfchrifl: 
Mitlheilungen, voll trefflicher Beobachtungen und £r* 
fahrungen , belhäligl. Ferner bildet er eine Kranken» 
Coramiffion, hat eine Rumfordfche Su|iuenanftalt , eine 
Erfparnifscaire, eine Schale für die oJkngenen u. f. w. 
Möge diefes edle licyfpicl Aufmerlifjmkeil und Nach- 
iolge ervs ecken, und möge Sophr. künftig Mehreres der 
Ai(t millheilen ! — II. Dtnkwürdigheiten unter den 
wfärttmUrtifekat Hertogmt Carl Alexander und Carl 
MuM VMiCJM. 16. Aue Ichriftlichen Auf. 

miiihiMMm« m Ztügnuofbn, Mir d«nk«aivrfirth. 



Wir recfinen auf die S. J7 verfprüchcnLti Nachrichten 
über den Oberften v. ffolfmit Zur^rUfAgkeit. — II. Ein 
als eilend angekündigter Brief. S. 62. Der katholi- 
fche Pfarrer f. fVagener in Coblanz hat ilch einfallen 
laffen, den Hn. ür. Paulue zu Einern Kaihohken ma- 
chen zu\^'olleii, 7\^ejfelt aber, ob diei'ci- iii;ch cni.Ciu- 
witTen habe. Hr. P, Antwortet unfcrer Meinung nach 
zucrnft darauf. Aber felir beherrigenswerth ift, was 
ar, S. 66 lagt: „Was bey jedem anderen Fdche nicnfch- 
Kcher Einfichten «nd KdnnlnilTe unleugbar der einzig 
\\Ähre Wcji mm Müglichbellcii ill , das ih es euch im 
Studium der iVeligion. Saget den IVcgciiten : Iln fol't 
nur regieren naeh dem, was zwifcheii K. GnuAant.n I 
und dem ConciUnm von Triaat dia Aagiaran^kunft. 
war, aber nicht naeh den jetzt mdglichen , da* Aller- 
Ihum zugleich benutzenden Einfichtcn! Saget dem Jii- 
rilten, Medicincr, Nalurforfcher, CanterahUen : Du 
follft, damit der Dümmlle weifs, an was er iich kurz« 
wag zu -halten habe, ron allen Kannlniflata deiner Zeit 
keinen Gebraut machen, fondera dich in eine Dog- 

nieri - Unifurm ftecken , und nur glauben , lehren, trri- 
ben , was die lieben Voreltern in den Zeitaltern, wo 
man «m wenigften wufste u. f. w. — werden euch nicht 
dia N'erAändieea aUcr anderen Fächer zurufeu: 0 ihr 
UnwtflTendenT All* naehdenkandan Manfchan wollet 

ihr Vu-rj Ji i; , ewig nichl i'iher eure UnwifTenheit und 
über den Glauben an euch hinauszukommen. Und ii.ir 
in der Religion und ihrer Gcfchichle foll nichl gelten, 
was die Menfcben in allem Anderen zum VoUkonun- 
• neren gebracht half« IV. Mia ^len, fiek uit rtpri» 
ßiniren, S. 67. Vorzür^ieh anzielicnd. -Vlan findet 
hier die merkwürdige Zufchrift des I>i /bifchofs von' 
Toulonfe in der Quotidienne , i'en Aus/ü^ .ms der Ee- 
fchwerde des königl. Procurators beym Seiuegeiichtshof 
gegen die QuttÜnMnUf den Brief des Erzbifcbofs an 
diefelbe u. f. w. , 5. S5 aber eine vortreniicha kirchan« 
hifturifche EvIUutcrung über die 4 Artikel der gaUict^ 
nifchrii Kirclic. — \. Das piipftliche Recht, Regen- 
ten abzujetxenf und Eide zu löjen. S. 9i. Aus Lui» 
poldi de Bebtmburg tractatu de juribus Regni et Im»' 
perii Jtonuuiöruim. Ileidelb. 1664. 4. — M. f^ia war 
LiUther ein Revätutionär f ein Jahobiner , ein CarbO' 
nariOf ein Regier ungsfrind? S. 98. Eine krjftig» 
Stelle aus Luthers Verantwortung tvegen des vom Her- 
zog Georg ihm aujgelegten Aufrührt ifiZZ. — \ il. Dia 
ITaUenfar in den Thälern von Piemomt, & 105. Hirn 
Gefehtchte diafer religiöfen Seele, nebft Ortahtfchroibong 
der Tluiler; haui tfuchlich in der Abficht arii|elhcih, 
um IVeligioiisfreunde für einen Beytrag zu dam Bau ei- 
nes ilorpilals für Kranke zu gewinnen, lieber die Sv 
che felbft vaL maat NnUtfia Netduridtten am ivm Bieü 
cha Gattes, AprU 1825. 8. 105 — 114. 

Heft 6. Probe aus einer Theorie des Brief-Eracht- 
Prei/es, von Alex. Frhn. Imhof - SpieUterg^ Geh. Hofr. 
u. f. w. S. 1. Ree. aefteht, dafs er diefat Fri^gmenl 
mit vielem Intaraib durchgalalüen hat» ungaMhtat dar 
foimala Thail deffalhaa durch oin ra abfi^Midi«» Stre- 
ben nachWilz hie und da fein Verienügen ftörte. Uabri* 
gens theilt er mit dem Sophr. die Ueberzangung , A»S$f 
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55:ir/"u&ri-«;iW. ^Andeutungen b.y dem RegieriulBMil. 

. f u" -il Rark X. — UI- JoA«nn«v. Müller tAer 
^'^^'^r^fJr JV*Ä/r*yA«/. S. Ö7 W.n H,,. Prof. 

^ »f^lirr/^rz'^^ allmchlich gehoben wtrdeu jwme. 

uSurreihn^l vc-n JW^Z/.r. Viel TrrfBkh.« 
?• :„ Worten. E$ ^vlrJ nn Koa.l üiiipfohlen, aus 
^rr^ J^T die welch, d.. VV.tUn lür Fürft u.id 
vÄran!.UEW tragen, nach vollbra^hUr Dicnft- 
•. iiranfThnUch.s CapUal, etwa 500 fl. , aU üewew 
Dankbarkeit des Vateriande« emi^lingcu, mit dwia 
?r;irMiTRerliche Leben elnlrelcn konnten. ^ Auch 
*r\v^fS/wt"* t«r von Eßhenmaierijchcn Sonnen- 
t A^. irovhttry'nden Magnetismus, b. 69. Eine 

AnffaU« in IJr ««/»•rfi'x 3rte«/a*«i«m>. - 
IT OrÄi ^ "'Ml^ssurkun^e äa, Culrmi- 
; „Tin »'iir/«wtfr* //«f» mit dem Minißerium 



'i,!l^renverhunJ*n/eyn^äjrfe oder nicht? 

' . J Ml. Ao"M» ««» y^rbeff^rungen für 

»• '^'"."".'.r i.,„ Gotteidienft und Unterricht. S. 81. Aus 
f " H/A;;'"ßSCn. /erner fromm. SVünfche des 

nLu T» C.hr-.ncn lu michtn, die vom J l.jU n. Chr. 
iSU. beftanden hat, und iel.l .vi.der aufzukom. 

"«el. »Wr. kürzere Auffetze und Nachträge. 
IX tolttcn H^.^ i. au* A7f§r?«V Lieder. 

. • % 1 basLied. fiberfchrkb.u: J. H. Fofs, 
kranken, f; ^ , ; „/s die Mciaerfctiaft er- 

'^i;ln'"h1t7 .« SprachrKht.,leit, Wohlklang und 

U*f»X'*ft*>» prri>V»otifc)iem Erguf« thut kimd.« 

^ .Xachtvei/ung einer lirie/famm- 



/•«ff^^^r, den «''^T"«' Auch finden üch ^.nu,r«r 

,rlaßtn erlaubte. S. 
*'?"r '"a W ein? ..hlf'hoia. ne- Anfrage in d.n. 



^^^^fiih^e» eine Stttat.reü^ion, Jej rn uolUn. :>■ 



^*rr n Tiher'fchcn Sla.Hsm.un. RJ. H!. H. 3. 4 



24. Inhalt: Man darf Religion und Kirchentimm nich^ 
fiir g leichbedeoteild und gleichumfaiTcnd nehmen. Der 
SUat hat Religion , aber als Staat hat er keine Kittheil* 
rehgion. Nur die GewilTensreligion iß aU der Kern in 

allen KirchenreligM II : .mzufehen, und nur d^iefe in- 
nere foU der SUat haben. — VI. fVer i/t diejer Dr. 
Frantimf «der: ffenn haben die Je/uiten ihr ReftA im 
Paraguay aufipusbtn? &. 3^ £in» Übt d«iikmuw«f 
(he Zur<<minenB«tluiig de> HffioiildlMl Ton d«m jeftil- 
lU'chen Staate in Paraguay, welche aber keinen Amzu» 
leidet. Dailelfae gilt au<h von No. VII; *HiJioriJche 
Deduetion de* erißokratijchen Antimonarchumus de» 
Je/uiterordens, nach if^m Canfiitutionturk un d gn^ S; 
78- Die übrigen fehr kimen Nnmtrn kSfliimi wir tt1»wr« 
gehen. Nurul tr /?«c^rf Brief u. f. w. verweifen wir 
auf Walchs jammil. Schrißen Lutheri Bd. XVIII. 
V«rr. S. 15. Aii:iitik./. 

U^t 2. ' I \iiiU4hma der empfehUndan Worte 
SJbw4as Helür':^s:Aicht: Rttiotph von Halvbutg , ron 
3. C. Pyrker , ilt diefer ganre Heft dem irlSndirehen 
Kirchenwelen gewidmet. vV er lith ei innert, dafs der, 
Heraiisg. des So|ihr, fehon vor etlichen 20 Jahren 
über disfen Cegeottatid die MeinuoLg des Pubiicums zu 
berichtigen und zu beftimnten vterfnchte, der wird mit 
nicht gerinjer Erwartint^ Hie C tlmlber hier befindli« 
chen Abhandlungen Iclun, deren f^cberfchrifteit wir 
• nur geben Utiimcu; Ilauptmomente zur lieurtheilunf 
der irländijchtn Joßenannlen Emancipation. S. 13. — 
Üebtrfidit de* ktrehüd^polUi/etun Zußandes in Ir- 
land bis zur Parlamentsunion von 1S01> Meiß nach 
Gem. S. 38. — Charahterißih der Jrländer, höheren 
und niidcien .Staruli-f. S. 71. — J'erbeJJ'erungsvfrfuch 
durcliäie Conjiiiunan von 17S2. S. 93. — fVeiterer 
Vdfbefferungit erßch durch die Parlamentsunion von 
ISOl. — Zcitbemerkutigen über dieß eben fttU fort- 
ßhrcitenden / erbeJjL-rungsver/uche, mit Winken Sbtr 
die nothu-Lndigjle I lauoiiicdiiif^uni;. S. ] Iß. Den Geiß 
des üaiiieii mag lülieiide a»i-jjthi)berie Stelle bezeugen : 
„Die abl'urdeßen .Üciriiuigci: darf kein .Menfch in dotu 
Anderen «ndera, al* Jurd» VeranhlTung entge^enftcheit- 
der Einßcbten hindBm, l\) iati^ es Meinungen linrf. 
Dei'ln.fi e, nalürluho Grund iliefer H «gel iS* .■ v t il, 
wenn andere Alme! , als Gründe, wen. i Ltit oder Ge- 
walt angewendet werden, doch die Ueburteugung fort- 
dauert, und nur Verheimlichung der Ueberzeugung, d. 
i. lleucheley oder SlUmjfiinn, Unhekümmerlfevn ge- 
gen das \N ahre um! me hin und her /ehwaokand» 
tileichgülligkcit, bewsrivl wird. Wer alfo Mittel am- 
waudet. vv. lil.e nicht die Utber7tüc,inig felbft berichli- 
«11, der häuJeit wie Einer, welchem felbft es nich* 
xlm'die Verbreilung wahrer Einfichten, fondern t|iir 
xmi d;.' If" iirnruiig Aller nafh feinem Gutdünken 1^ 
liiiiu Iii. \\ nun kern der Wahrheit ergebener Bin- 
lelner ge»«" M<-i»""ö ^Jer Euificht des Anderen 
lieh erlauben darf, das düi t^n auch Vereine, auch SUats- 
vereine, auch die im Nmun der SlaalsäeieUfchaften 
StatteobrlAktiten lieh nicht «riauben odvr 
herausnehmen.'* _J 

(Ütr Bc/ihluß ßigt im nXdkJI«^ ilieie.). 
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rEHMISCHTß SCHRIFTEN, 

H«Tl>u.B«iie, b. Osw-aU: Sopkrmiwon, «dir 

Uyifch -freymUthici^ H^ytrSge cur nmurm 
fchiclue, Geßttgebung und Statißih dtr Stm^m 
und' Kirchen. Har«»ise5«btn von Dr. H. B. O: 

Paulus 11. f. w. 
^Bt/ehluft dtr im vorigtn Stückt ahgehrochtnm Rtcinjion.) 

^ IsTo. I — III. TVareyi fUe Hlößer JJ'ohlth/iter 
Deutfchlands durch irdifchen Anbau , oder durch An- 
bau det Ccißet? S. 1. Von K. H. Ritter von Lang. 
Diefe Nuniern find hier an ihrer rechten Stell«, nnd 
folllcn auch in Zeilfchriflcn und Bfichwn fleUDtie; be- 
nutzt werclcn. Nichts, gar nicht? — fii laiilft da? 
wohibegniTT^etc Uefultat — habtn «ii* Klöiter für Land- 
•ntM« und für Geiftcsbau peHian,'« — IV. Die Ajfaf- 
ßn&n. S, SA, Wir be^mfen nicht, wiediafergar txt 
kur^c und ^dafthilb unlied«ot«nd« Anflats hieher kommt. 
Se.i.rt itv Pierers mcyklopäd. Würterbuche fmAeX man 
bciiere* und Vollftandigercs darüber. — \'. Die Jefui- 
ten- Erziehung. N$ch de» Philofopheti A. L. Rein- 
hold &efbller{«hntngeni S. 37> mit trelTenden einlei« 
tend«n iind anderen Worten rom Sophr. herleitet. 1* 
VI. Gutachten "(her iweclimäfsigere Einrichtung des , 
GoUesdienßes für (kalholifche) Mittelfchulen. S. j.i. 
Au^goftellt am 9 M/rz 1804 oluie Orts - und N.imein- 
An^abe, vt'as Aec. bedauert. Denn was hier gegeben 
wird, ift fahr {^ut för die Gegekivrart berechnet, wie un- 
ferc Lcfec aiu f -T-pnr'rn Stellen fich felhll überzeugen 
können. S. 'jS : .,is.i aü» ; 11 un.l herrerhehend kann ein» 
Liturgie nicht n erden, \veitn man eine Oemcin !!; vpr- 
"AnUffen woüte, ifnmer eine haibe Stunde lanc den näm- 
liehenf rerhef bekannten Schlendrian anzuhören und 
mit/uniachen, worauf dann erß eine felbflgedachte Rede 
folgen foHte, die aber durch jenes vorausgehende malte 
Einerley felbll faft gelödtet feyn Tnüfsle. Schreibe doch, 
wer dergleichen Liturgien für gut hält, einmal fich felblt 
-Tor, da Ts er alle 8 Tage fich Kaihan den WeiiSm «ilf> 
fuhren laflen , und mit würdiger Empfindung — > an« 
liSren wolle! Er würde fich die ^röfste Selbftbeftrafunf 

e Liturgie , die in 



aufgelegt haben. Und wer 

Ihrar Art mit jener LeJJingJcften ])arllöliun§ der Ileli- 
ponsweisheit ZU vergleichen wirc''- S. 60: ,.V\*er fort 
' t^gänMungM %. J. A, i*. 2.. Zunyttr Smnd, 



»her diofe Rcformition (des Cullus) veranlaflfen, herbey- 
führen, bewirken.'' Ohne Zweifei der Staat, .walcher 
am meiften dabey betheiligt iß, und wel<!heni die Be- 
fugnif« znlleht , AIIe$> das in der Kirchen JiTciplin abzu- 
Ändern, was fchSdliche Wirkungen auf d« Wohl der 
Staatsbürger und \ t/u glich auf ilire Sinlichkeit her- 
Torbringt. Ja der Staat irt um fo mehr fchuJdig, dief» 
zu thnn, Je weniger Hoffnung da ift, dafs die oberfle 
KirchMi$ew«lty wie fie freylich füllte, felbn Hand «nle- 
gen werte. Aber daher ift eine durchgreifende Refor- 
mation der Liturgie noch lange nicht zu eiwarlcn u. ti 
w." — MI. Ueber Verbindlichkeit der Incjuifiten zur 
Bezahlung der Criminal- Procejskofun , bey los füre- 
chenden UrtheiUn. S. 80. — VJIl. Je/uiti/che obli- 
gatio ad peceatmn. Ervi^efen. S. 91. Geh«irt nodi zu 
No. V. ^ Tii.-,U;rh :i iuch No. IX: jibb^ MorO* 
\''\ ^''^"■f°''A"' l^ retour dts Je/uites,, tom^a^ 
1773. S, 1 Kl. In folchcn Unlerfuchungen ift bekannt« 
lieb Sophr. Meifter, und bewahrt auch hier ftin imse- 
meines Talent Der Zwdek derfetben ift, darzuiLun 
d.ifs das überall fo gefjhrliche Prinrij) de? ÄuctoriLitj! 
glanbens. der blindeftcn Hingebung eigener (Jeberzeul 

5ung in die Willcnsmcinung Anderer, durch diefes Or^ 
. eh«inftilnt aufs höchAe «efteigert erfcheine , und dafs 
dlefe Steigerung defto fiirehlbarer werde , Aveil dazu die 
heiii-riLh Ideen: \Villc Oolles , \'erhen lichung Gottes 
als Milsieitiint; bluder GewilTen durch das Verdunkeln 
und Umdeuten di-r wichfi ;lUn BejrilTe .gemifsbrauchl 
und weil zugleich dazu alle Mittel v'erkehrter Erziehun» 
und Angewöhnung ßalntenmafsig aneewendel werden 

_ X. Mi/cellrr,. S. MS. 

Htft 4. Vilich Etwas von Türken und Griechen 
Nach Pouqueville. Nebft neuer Ueberfetzung zweyet 
Aiaaslieder. S, 1, Diefo Lieder werden von Hn Dr 
Sehott im Urtexte, und trefOleh rerdeutfcht von Hn* 
M. Melold gegeben. Der Textifl mit laft-inirdien Let- 
tern gedruckt , damit auch des GritcJiiichen Unkundj«« 
die herrlichen, k !"i dien 'i eine (ingen können «H» 
durch ihren feyerlicheu KUng und Rhythmus fchon'felbft 
Oefang find. — II. Zum Bejferwerim im Kirchen- 
und Schul- IVefen. Diefer äuf5crft inlerelTflnle Aiiffal» 
befchäftigt fich abermals mit den irlandifehen Katholi. 
ken, die in i n cn i r.v rr Zahl zunehmen. Als Urfal 
che gab Hr. Hume im Unterhaufe an, daladj« protaOan. 
tilidw GeiOUdikott in Mnai <b «aUraidi nnd wohl £^ 

E • • 
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larirt fey , iuhu ihren Pflichten fchlecht vorilehe , z. 
B» neiA mf-Rmfen Ach befinde, wahrend die ▼crbilt> 
nifsmäTsi^ geringere kathol. Priefterrchaft bey bcfchrink- 
tem Einkommen defto eifriger ihrem Amte lebe. ,,Voii 
Rsjiihcn miifs man n.:hi Arbeit erwarten." W al:r 1 
Aber eben [q beherzigenswerth find folgende Worte des 
Sophr.: „Aemter foUten fo befoldet werden, dafs, war 
fle, tüchtig befergt, auch ohne Nahmngsrorgcn, ja nic>tit 
nur mit Sicherung feiner BedürfnifTe, fondern mit ge- 
bührendem LtLrnhi;^:^)^^ und Erwerb (') iit beforjjen 
lurnn« Nicht nur hinreichend^ fondem auch belohnend 
ibZfr^ Amttbefoldung für jeden feyn , der thcuer er- 
«rorbene KcmüniJb sait nützlich« KrüAe den Uebri- 
gen nach Amtspflirlilni widmet. Kargheit gegen die, 
welche mit gutem ^Vil!tn Amleren dienen füllen , ilt ge- 
gen niemand (ill nieman^lcii) r.achtheihgcr, als gegen 
din, welchen gedient weiden foll, und die dann, wenn 
Ce nicht «in wiUi|;M| freudifes Lienen möglich ma- 
chen, fehtaehl bedient wiit 1i*fo>gt warden. Man be- 
folge die geiftvolie Lebansklugheit de» Apoßels 1 Tim. 
6, 17. 18." EineBeylage {$. Ab) enthält den Etat der 
kathol. Kireh« in England und eine iUtißifihe NoCr 
über Ungarn, und zwar nach dem Memorial Catholi- 
ouvrage piriodique , h. Pari» 1825. — - III. Beur- 
theilung des Hirtenbrief et eines deut/chen Ih'fchofs 
über Beibehaltung der lateinifchen Sprache jür die 
ILitureie in Deutschland. S. 49. Von der Hand eines 
«ngftfaoencn kathol. Ceiniicb«n, mit «iuex Einleitung uiul 
mit Amnwrltnngen , die , wie nnt Jflnkt, nicht /Sm int 
et Jludio nicder/^efchrieben find. Der Brief folJ, im 
fchlechloften Jel'uiter • Lolciu gefchrieben, mannichmal 
ganz unverlländlich feyn, wefswegen ihm eine dculfche 
Uebeirfctzung hitte beygeg^bm werden jnüfTen. Ree. 
hat dat Alles fo arg nicht gafnnjm ,~ vnd nur an «ini« 
gen Druckfehlcrii Anftofs genommen, Uebrigens ver- 
theidigt der Einfanden den Gebiauch der Multerfpra- 
chc bey kirchlichen Gottcsverehrungen fehr gefchickt 
und krXftig- — IV. lieber einige Mittel zu kräftiger 
ßtßrderung gei/tiger Büdung bey Landpredigemuni 
Landfchullehrern. Eine Synodalrede von C/i. F. My- 
liui, l'f. S. 75. Diefe Mittel findet Hr. M. m zweck- 
mSfsigen Diöcofanbibliotheken , beHeier Einrichtung 
der biiherigen Lefeanftalten u. f. f. Zu Deckuiig der 
Köllen will er jede vacant werdende, gut befoldete Pnirr> 
fltlle noch | J«hr linger, alt gewöhnlich , von' den be- 
nachbarten GeilUichen oder von Vicarien Tcrwaltel wU- 
fen; was Ree. jedoch in Hiiificht des .\mlcs felbft fehr 
Itcdenklicli findet. Sehr \vahr aber ili^ was S. 81 
fagt wird : ,,Ein Pfarrer, der für das Studium der Wit 
fenfchaften feines Faches, für (iun Forlfchreiten mit 
ian Zeitalter, jährlich nicht einmal lü — 12 fl. 
anwenden mag, hätte nicht ftudiren , fcr Jcrn l'.i^lüh^ 
»er werden follan." Das Ganz« iA fehr anziohend, 
bnd dürftvfieh Wfoild««! «ifBcn , in Prediger -Vereinen 
rorgelefen zu werden, wozu wir durch Mittheilung 
einiger Stellen, wie S. 87. Z.-8 t.' u., reizen möchten, 
v.i rirt der Raum es erlaubte, «7- V. Chartiii un/uk 
491 Greffen LanfUinait und äti Jürghinat/utmie in 



Frankreich. S', dl. Dicfir A«mi w itttu» Mhmirm 
für la religim üvfrd'Crfiw Lar«r «Im« unfar Zttttmn «f^ 

halten. — VI. GeufiffeiUtrleichterungenfogar für die 
A,mtsmorul, S. III. verdiente tortaeüetzt zu werden. 
VII — IX kSnnwt wir ilvM fjUrftlMii IniMili "Wf/m 
jihergehan. ' ' . 

Heft 5. I. P: von •«uMfi^Mi, dkMk *£p#. 

Rfg. Praf^ Gutathtrr üb fr die h'ntnwenfigJceii , e'rß 
von der Reehtsphiiojophie und der Gejchichte der 
Rechte zur dogmat. Reehtsgelehrjamkeit übertugehen. 
S. 1. Man üb«rr«b« nicht di« «inl«il«nd« Amaerknnx 
zu di*r«r Qth»t län M«Ük«TAfidi An Inma». — ff. 
Beyfpiele von wahrem Monununtjnften. S. 7 ^'on 
dem wahrhaft «hrenwerlhen Magiftrat in Spayer w urde, 
am JubelfeAe der Ij.ijahrigen Regierung des Königs von 
Beiern Maximilian, Aatt der Illumination eine Bau- 
geyrerbfcliule angaonlnat. Hr. Diak. M. Schumann in 
Annaberg federte zu einem ."ilmlichen Real -vDenl.mal 
fiir den Kinderfreund C. F. IVeiffe auf. Die Kriechi- 
fche Regierung verordnet , dafs j.ihrlich im ji j I ti<il«i 
Freyexemplare ron Coray's Schriften vertheiU weiden 
foHen. Der Liederkranz in Stuttgart hat in feinen Stn»' 
tuten befchlofTen, alle Jahre Schillers Cedächtnifs xn 
feyern, und durch Sammlung von Bey träfen dem Dich« 
Itr ein Denkmal in feinem \'alerliir uic zu oiulilen. 
Dio Gcfänge von Schwab und von Cothe find eine wah» 
re Zierde de» Sophr. Nodi «inig« Nachrichten aus dd 
Schweiz über diefen Gegenftand. — III. Das Canelapa 
im J. 1823. S. 24. Aus dem London. Magazine aid 
Review, Jul. 1825. Sehr merk w ii 1 d j 5 , ^^ c^ln imr die 
Zuv«rlAßifikeit diefer Bemerkungen mehr verbürgt wäre. 
Man erßlnithier, dale OumUhini, der ehem. Oouver- 
n«atv«n Ron, ein Manrf vmi •ntJclii«d«n«m Chfraktar, 
nah« daran war, PapA zu werden. < PlAtdieh erliiett' 
da» Conclave fran^öfiiche Zeitungen mit der gentafsig' 
ten Erklirung, weiche der Herzog von Angouleme in Spa- 
sflen auig«Ii«a litis. Nun follte ein gemäfsigter Papll 
aewShll werdüi, nnddi« StiogoMan Ähianan Ach dam 
Ciidinal IMIm Sbmmglim znwanden an wollan , dar 

in feiner Jugend fehr ungebunden gelebt haben füll, 
feit 3^ Jahren hingegen «in grofser AndachtW gewefen 
war. Man forfchte aber ans, wen der SOjihrige Greis 
zum Staatsfecretär «maniMn wollt«, ttnd.«r aannt« den 
jilhaiä, „Cardinal Alhamif** rt«f«n di« ErfdirodkaiieB» 
„der ift fo \\(] ah ev fonfalvil" und richteten ihr« 
Gedanken aut den nunmetiro vcrltorbenen Card. Seve- 
roli, i^T aber an feiner Stelle den Card. HannihAl 
dalla Genta vorfelilug, ainan ▼i«ljihr. Oegner Confal' 
t/C». Datla Genga, — in feiner Jngeud wcgcb. Inner 
SchÖTihfit iu)i duich Fjajenpunft berühmt, war jetzt 
62 alt, und hatte einen groisen Anfpnich auf die Stiin> 
men der ülteren Gardin&ie, da er 17mal die letzte h. 
WeuelunagempCanMn hatt^ und jedes Jahr an einem 

SefidUicban BlttOtaiCilitt 34Stiansen entfchiedcn für 
m ; man fiel ihm zu Füfsen ; der Cardinal «bsr hob 
feinGewandanf , zeigte feine gefch wollenen Beine U. f. 
f. — IV. Unbedeutend. — V. Monita fr.r J<'fuUi- 
/«W idt/lßonen. S. $7» Ein i$nkwütitg!U Anetdotum 
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j^i ZUR JBNAISCHEN ALLG. 

«ut dn MIIt*iin 17 Mirliiiiid«rti. Wir jlanben FoU 
^endes darnns wcitw Tcrbrutoll TU nttflStt. „Q. 0. 

^cademice celeberHmae occurrunt ißae : Tubinga in 
Wirtanbtrgaf Lipfien/it ia Mi/enia, Jenen fit et f^it- 
imh0tg9»fi» Al Sdxomiu etc. Ad ha$ce aeademiat nätti 
poffent unuM tdtgrvt, (Je/uitä) praetextu nudienii 
Juris aut hfedieinae, in qua utraque profejjlione ex- 
eellunt Luthe? ani ; oh candemque cau/am ejusmodi 
academiae fubinde et a Catholicis frequentantur. Hoc 
vraetextu familiäres effecti ßudioßa aliisque finißrä 
fudicia de religM»* aoholica toller ent^ ejus efffeOmm 

' /altem quiätuidmn inßOlärent , fpargerent lihmot ea- 
tholicos etc.'' — M Fhrrndenhmel für Bi/ch. Grc- 
goire, mch d%T Epitre par u4udif>uier. S. 44. — MI. 
fVashönnte fich allenfallt aus Spanien machen lajjen? 
S. 56. Antwort: Dar Mt hepunct (das Ii* /uAt m 9ti)tia 
den Hebel, wodnreh An Pfdfnitlinni ^« Welt wieder 
zu bewegen \vü!ifchl und hoflt. — \\U. Die Revolu- 

. tion von Haiti oder Domingo. S. 61. Eiilhdli detaiU 
für l'insurrection de Saint -Marc et des Gonawes, d, 
d. 4 Mars 1821. — iX. U^er den Gang und die 
vortuglichfien FiertuaiMungen der proteßantt'/i^ Gr* 
neralfynode zu Kaifmlautern 1825. S. 70. Ein fol- 
ch«r Bericht Itelil reciil tigenllich dem Sophr. zu. Möch- 
!• er Aehnlicbes recht oft niittheilen ! Daffelbe gilt 
auch ron No. X, S. 86, worin S. 100 di« Erwäh- 
nung einer Sdnift ron Dr. Ruh: Philo/opMe und Chri- 
ßenthum u.f. w. rorkommt, über welche Ree. in unftrer 
Zeil, eine nähere Anzeige geben wird. — XI. Rück- 
erinnerungen und Lebenserfahrungen. S. 102. Eine 
kuAUch« lyabe von Briefauszügen de« 1315 »Horb. Dr. 
Franc Berg tn Wü r zburg. Sdud« , ilaA wir nvr elni> 
ge Stellen daraus mittheiten können. S. 112: „Das ge- 
heime Cenfnrgerieht (in Würzburg) macht fonderbare 
Dinge. i'rof. Metz liefs für feine V;irlefungcii eiiien 
XMlCiden der AnUiropologie drucken. Gerade fo, wie 
in .ier Rantifchen Anthropologie, flcllfc er es nroblk- 
niatirch hin , ob iU« Oemi* «Hier der •KApf mehr Werlli 
für die menfchlielie 0»relUflh«fk Iialw. Die Stelle ward 
geftrichen. Metz erkundigte fich »lach der Urfdclie. und 
erhält zur Antwort : Da alle franzöfifchan Ülatter dem 
Oenie Napoleons lobfprächen; fo lalle et l^edenklich^ 
den Werth im Genie'« in Zwttfd ziehen xa wollen.« 
S. 12'2 -. „Einmmt fdiwoble moin Leben tnf der Spitze 
eines franzöf. Degen» ; ein andermal war ich nahe daran, 
in dem nächtlichen Bombardement unferer Stadt, da 
•ine Jüinonenkugel in mein Dach , und in das des Nach- 
bar* eine Hanbitzenknget &hr. Alles zu verlieren. Dar» 
enf traten Sorgen über nmeli» Dinge ein , die mir ein« 
*»e»i*Ti(ri» auflegten. Unter dtefcn StoCsen und quälen- 
den Unruhen ging das I^ben ungenutzt hin. Die hö- 
here Thätigkeit erUhmte. Die Weltgefchichte, die ich zu 
lehfwn hatte, belehrend für folche Zeilen, aber wenig 
tiralkUeh, yeduidito nddi oft ni dem nitibolTnelifehen 

Gedanken: nlr tm mhtntmt 'irr-.fUi T?f 5fcti»iUt r«(x«r/uö 
•I,«." — XII. Erklärung u. f, w, S, 128. Männlich 
■nd mifsig. 

6. I. l/ltinuauM /ür die inürnU Qttrh$rf 



LITERATUR r ZEITUNG. aj.. 

Mehkeit de* &> «p«/}. SttMe über die wtUUeke Ma»ht 
dtr ^toferänei, VoarAMhiologen Pe«. Rom 1825. 

1. Die Abfiehlen des Sophr. bey der jMittheilun» einer 
Schrift, deren Geburtsjahr dem grörsten 1 heile Deulfch- 
lands ganz unglaublich erfcheuMS mufi, lallen fieh aus 
den Worten deffelbenentnehinont i^NichK um Widerle- 
gung ifl es bey der Bekannlmaehmig diefea Attentats ge- 
gen alle felbllfländigen Regierungen zu thun. Es ift 
ßaatsvcrbrecheriich gegen jeden Staat. Und doch wird 
es mitten in hmaUf wo nichts, was dem Sinne d«t 
pinftL Aegiemag «tilgen win^ gidruckt werden kann, 
mit dem ImpruBalar xweyer Magißri Sgeri Palaiii 
Apoßolici gedruckt. So nölhig ift es wieder in unferer 
Zeit, die kathol. Kirchenlehre von dem über Alles aber- 
mals emuorftrebenden Papismus genau zu kenfien u. (. 
f.'* — Ii. Gefchichtlicher Ueberblitk der dtn räai, Oo- - 
mbtMtvtrßiditn entgegengefetztem GrmM^em der ,• 
Gallihanifcken Kircherfreyheit. S. 43. Leider 7U frag- 
mentarifch. Manches ift überdiefs fchon in deti frühe- 
ren Heften da aewefen. S. 94 ff. werden die merkwür- 
digen 4 Artikel u. L w. deutlich und laleinifch n^ft de- 
ren Gerchiehte milgelheilt. ~ III. ÜAerdae Bewirf» 
nift eines literarifch • fachkundigen Gerichtsftandes 
für Schriftfiellerwerke und Verleger. S. 114. Jiin Zei- 
tungsartikel enthielt, dafs am 22 i3ec. \^Vo von der 
baierifcfaen Regierung des Ifarkrcifes das Bych : Spina» 
ga, theoL poL Abhandlungen : frey fiberfetzt, mttAn- 
merk. begleitet von Dr. J. A. Kolh , wegen des in dem- 
felben herrfchenden Materialismus und der groben Be- 
leidigungen gegen die kaliiolifche Kirche confifcirt, und 
die ganze Auild^e weggenommen worden wXre. Hegeutxt 
wird erinnert, dafs Spinota's Pantheiimus Alle« auf def 
Einen Gottes G»\ßigkeit turückzuführen, und die als 
materiell erfcheinenden Kräfte ins Spirituelle auf/.ulufen 
ftrebte, und dargethan, dafs das Buch tiichls grob Be- 
leidigendes u. S. w. enthalte, wenn Sophr. gleich der 
Meinung iß , dala das Meiite von dem, was der Ueber- 
fetzer hinzngefilgl haly weit belFer ungefehrieben geblie- 
ben- wire. Die/er Vorfilll veranlafst den Sophr. , einen 
Verbeirerangsvorfchlag zu einer Anordnung zu thuu, 
weldie den Grundfatz, dafs jede Sache nur von folchen, 
die ron Amtswegen ihrer kundig feyn müfsten, zu ric)»- 
ten üey , anch «nf da» literariloho und wiffenfchaftliche 
Verhlmiif» der Schriften nhd SehriftlMIerwerke geaau 
in Anwendung bringen foll. Die Bemerkung S. 139, dafs 
der SchnftHellcr auch nach demStandpuncle feiner Con- 
feUion zu richten fey, ift fehr beherzigungswerlh. Ein 

Kldania Work ßeht S. 132: »Baiem hob fich sende ' 
it der Zeit^ wo et ia tOa« iMeasgefefa&ften nicht auf 
die Frag* «nkaM« ' tob un Katholik odMr ProloiuU 

Bend Vin. Heft I. I. fWie emßtick tiertog Chri- 
ßoph von fFSrtemherg de» Interim, d. i. einen Macht' 
fpruehüber BäUgianiSlberMettgung, tuzulaffen verweis 
gerte. S. 1. Ein noch ungedruekt gewefenes Schreiben 
vom J. 1548 an des Herzogs Vattr, buchitäblich copirt. 
Wir fetzen die Hauptftelle bieher : „Fuege E. L. Ich 
Swinttahtr (kjadlMhar) Mqranag.iii yHifthrnilbtit 
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xuv*rn«mtn A»s bifhcr Ich J«£baK>cn noch ron nie» 
mandt angefochten bin wordsn, So UrkhAimtiaiaiweif 
Ich mich khlain ftt«^g»i vwrftuindts , d«» idi *cum fol> 
Li«h« wichtig« b«rcfaw«rlieh* £uh rnd HtndlnnB, fo dl« 

Ehre Gottes , allgemeine Chrißenhait To das EuangeHum 
bekhaunen , zudem« auch ainat Jeden Infonders gcwif» 
lan belangen Ihuelt , anrichten Tollte , derhalb an E. L. ' 
mein S«nnU«h FUb«n vni bittlft, «Ua wolUn BikhM- 
nedi^Uehan md ratlarlidliea bamaltar Raligion« Bnil*- 
rungifache EniiJl'ftlTen , dann icli mit Gott fcezeug, das 
Ich* — mit guUcr gewilTftii, uil khati notli m cif» tu 
ihun, mien In deme mein glaubaii yud Gc\\ incn friy 
lafianr fonnft in Alien an n dern taitlichen lachen Erbeut 
ächtnichallarrnndeTthenigen romlliahan gah«rl«m** n. f: 
V.-. — 11. Zum /4ndcj>\en zu ey-fr hh'derfir Ritter aut 
der Rejormattonszeit, Götz, von BeiiUhingen zu Horn' 
hergk^ und Hans LMidfchaden von Steinecltt zu Ne- 
ei«r« Sl*inack. S. 3. Di« Oxi^natactan dar von Kurv 
mainz 1531 gegen Gott arhobanan Klag«, nabll deni 
\ trUor von 33 Zeugen, fii rl -TdcU im RiifTafIier|Ai i 
voihendcn. Sophron. wünichi iIas NN ichti^lte daraus 
zu (rrhallen. Das niitgellicilte E]>itai>hium S. 5 enthalt 
saijra ülallatl. — III- lyie kann das Schükfal dttBeu» 
ern trleiehUrt werden ? S. 9 : „M\m VarbelTarangoii 
kJntioti rur aus der Kenntnifs der M .■n.i:el und Fehler 
kommen. \Va> nicht «rkannt wii d , Vnuu n>cht var- 
beÜert werden. \N eiche Regiei u i» alici ^^ cifs genau, 
svia aa übaiall auf dem Lande zugeru ; bnd voml^an^ 
de mul^ docb dar Wohliiaud des Ganzen komman. 
Tlen - e;cn follle niemand mahr beachtet ward« ti , a?5 
dei Lauci. Er ift der nüttlichlle Bürger, und kellet 
«1cm Staate am wenigften. Von der llcgicruni; entfernt, 
üi et auch am leichlcfton MifsliandJungen ausgefe'Ut." 
So baginnt diafer vürxuglica lefenswerlhe Auffatz» dar 
fcey «Her Kürze viclas dem Bauerni'tande Schädliche zur 
S|'r<iclia bringt, befonJers die Beßechungen, aufdiader 
liaiitr alle Jahre mehr vcrwem'fcti muls, aU leine fon- 
lUKen Ausgaben ausmachen. »»Oer Hauer, heifsl es, 
heriicht ofl (o fein , als der raffinirtefta Mann." Ferner 
d.e Kolien, die ihaa,d«c MiiitirdianftvariurCiebt. »Der 
^u)l>Jat kann von feiner Löhnung nicht leben. DerVa- 
ler inufs immer /ufetzen. Der Sohn kann iiicliis für 
cht: r'amitie erarbtuUn, fondem dief« muf« es iur ihn 
thun u. f. f." Das Mittel, welches S. 14 dagegen ange- 
geben wild , djUi nimlich alle Jahr« «in treuer ßeiicht 
dem ürtsi farrar abxufodern Uy, wlre wohl gut, w«nn 
«j nur angewendet werden kunnlc. So lange »Ler dir 
i'iarrar von den Peifonen abhängig lit, nu&r wukiie er be- 
riehfan foU» kann ihm dtMlatehaa nicht zngemuthet 
werden, wann man ihm WM faütam Stande nicht den 
völligen Untergang bereiten will. — IV. Vtrkmffm- 
magsvopf^dag durch WaUbtnMtaimg. - S. 17. A«izng 



■Ds einer Meinen Schrift von /. C, Bayrhammer. — V. 
Fürjorge der Aiederländi/cheti Regierung für alige- 
mteine GeißmtbOdumM, S. 20. Mil dielun Artikel b«. 
ünnt Sophr. «in« Reih« dar gcbaltvollaftett Anflatee fib«r 

»an Zuftand der gelfligen Bildung in den Niederlanden 
und über die Schritt« der Begieiung in diefer Bezie- 
hung. Kein Theolog darf diele wichtigen Notizen un- 
«bfan laiCm» iiid«m wir bis j«tzt kau^a ander« Zeit* 
iMiifk Wfitzen , di« «in« ||tidw roUftindig« Simmlnn^ 
der A^rt , mit folchen geißreidlMi «nd belehrenden Be- 
merkungeiu autzuwai^n (hltte. Ungern verfagen wie 
uns das Vargniigen , Viele« davon nieher zu fetzen, 
und aeben nur die Andantungen das Iniuits : Welcher 
Unttrriohl iß Pflicht des Stutas ? w«leh«r d«r Kirchen f 
Die kön. ylrr«^*r hierüber von 1S25- Naclirichten vnn 
dem Dafür und Dawider. — Vf. Fcrlliliung; Stre- 
ben des röm. bijehöfl. Kirekettregiments nach dem 
üominat Obtr di» köiu Btiguythen L*hrt>\fiditen, Offi* 
cttdias Sekrwben von Rom. KSniglidi«» Antwort an 
den Erzbifchof von Mecheln. Rümifcba Taxen. 
Vli. Die Gegen/ü/sler. S. S4. Kurze Gefcliiclile des 
Streites darüber von Bonifaciu» und Bifchof Vergilius, 
mit nülzliahan Lehren und Anwendungen. — MII. 
AUtrUy aua dar TleitgefchitiU*. S. Auszüge aus 
der Kühler /.citunj, aus dem Katholiken, belonders 
aus der bokannltn Gürresjchen Geifterftimme Max. I, 
mit Beurtheilung einzelner Aeufserun^en diefes ProdttcU 
U. dgi. Farner über den Miflion^trieb u. f. f. 

Heft Z. I. Ueher die Tuni/iat , von J. L. Pyr^ 
her. S. T. Eine Empfotilung diefes Heldengedichts, mit 
emueArcuten Bemerk unE«ii über Karls V Charakter: , 
über das Viirurllieil vom aiisfLhliefsendcn Ijefit?; cclil 
der AitgUiubigen an allem kirchlich Gelliftcten ; über 
,das Eiatiihren menfchlicher MittcIgeiAer in die Dich- , 
tungen. — II. Hinderniffe der V olhtbilduttg und dtr 
It ijfenfchajten in Belgien. S. 31. — III. Zwecke dg9 
Tion. CoUegium plnlofopl, icum in Belgien ^ hefonäers 
in üetithung au/das Kirchenrecht. S. 76. — IV. Oßici- 
elle Schilderung von dem Unterrichttzußande zur Je- 
fuitenzeit im öjierreichi/chen Belgien, S. 8&. Diefa 3 
l7umern gchüren zufamman , und zu danl SchVtzbar^ 
ften, was Soj lir. telu ttrl hat. Befondcrs ift No. H 
lehr anziehend, und gtv^ahrt wahre Erhulung. Durch 
diefe Leiftungen wird man mit hoher Achtung für die 
kön. ftutent^g der jNicLierland« erinllt. Auch wird 
Jeder, darwilren wll, was jefnitiTcher Unteirieht ift, 
und was er be/weckt , hier .zur klai flen Anfchiutirig 
kommen. — V. ALlerley aut dem Laufe der Zcitge- 
/ducht«. S. 112. Anekdoten; Anfragen, nebR Ant- 
wort; Wilzfuiei«} fiakonnUsäber den üabarlritt d«S 
Uinoffi von AalMll-K«th«ii. 
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f p RS T i ^ S E N S C II A F T. 

FaAKXVUAT M., b. Wefch^; Allgemeine Forß- 
' Und ^agd'Zaiwigt her«usgegcb«n von Stephan 

ßehltn. 1;. balLi-. Porftnieifter in Ardiaflcnbor^ 
Erßer Jahrgang, iu 12 AlootUheflen. 1S25' 8> 

So ISUich J«r Zwftckaiilicllifty .welchen der Reda- 

cteur durch d!efc Zeilfchrift zu erreichen IrachUt, fo we- 
nig können wir un^ doch dafür geneigt auifprechen, 
dafs durch die Lehrer Einer J-'oi ll-Lehranll.ill , wie Jicfs 
in Arclutffenburg der Fall i Ii, tlrty Forft- Zeittchriflcn 
lllglwlch herausgegeben werden. Nach unfereir U«b«r- 
yfyyitig gehen daraus mehrere Nachlheile hervor^ vri- 
1er welchen vorzüglich derjenige in die Augen ftlll, dafs 
CS nach und nacK allen furfllichen ZeiHcliriflcu an h;ii- 
jeichcnden Mitarbeitern fihlen mufs, wie dieü das 
SchtckUl des fo i(lIgeDieiii behebten Hartigß^kmt Forft- 
]and Jagd -Archiv«, für Pxeuilen und der g«m«innätKU 
cen JahrbüehwdflfgelÄiiuntim Porft-umUagd-Wifleti- 
Ichaft von Laurop (vergl. Er?. J51. zu uiifever Mg. L. 
'JL. No. 15 und 16) genügend erwititu hat. Diefer 
Mangel an guten Mitarbeitern hat aber aufserdcm fei- 
lten Grund in den alljcineinen yrfachen, welche der 
VervoUkoniainiing des PorftwefensmtgesnilUhen. Schon 
Cotta (in Jer \ orreilc xu feiner Anweifung zum Wald- 
bau) führt als eine diofcr Urfachen den Umfland an, 
i^th gwöhnhch der Forfimann, welclicr viel ausiii t, 
nur wenig' fchreibt, der Vielfchreibcr hingegen nur we- 
nig anslibl, und d«rs mithin die beflvu Erfahrungen 
mit denen abflerben, die ße g«nuicht haben. Oer Grund 
hievon hegi darin, dafs derjenige Forflmaun , welcher 
viel aasübt, immer nur in imlcrgeordiuttn Verlidilmf- 
'f«n gegen feine Vorgefelzten licht, und^uf deren \\ il' 
len zu ftrenge Rfickficht zu nehmen genölhiäl iTt, dabcy 
aber zugleich .in ökonoraifcher Jlinfiehtin zu belchriak- 
ten VerhäUnKTen lebt, um auf AnfchaiTung der zunfFe«^ 
gehörigen Scliriftcn vul \ l . u enden in künnen. Wir 
hielten es für Pftichl, dicie ailgemctne Bemerkung über 
dilEntftehen und Vergehen der t orA - Zeitfchriften TOr- 
enszufchicken , ohne jedeeh damit behaupten zu woU 
len, als fey diefe neu« ZeitrchrifV fiberflüffig und ne- 
Vj.ji,i [?ea ai-L^orci; enlbf-hilich. ^'iL•lmehr hat fie uih 
manche angenehme Unterhaltung gewiihrt, und wir 
heifsen fie recht herzlich willkommen j nur wünfihen 
<«vir ihr um fö mehr beharriiebe Mitarbeit«', und d^- 
£rgttn€ungtbU .**J. Jl. 1».Z, Zwtytwr B»n$. 



durch ein laji^ts gcdeüiliche« Fortbestehen. — Mit 
Uebergdiung iIcs weniger Gemeinnützigen befchrlnken • 
wir un« auf die intereffanteften Abhandhingen; «fiewif- 
fenswerlhen kleineren Nachrichten aber im Gebiete dos 
Foril- und Jagd- Wefwns können wir , fowie einige ta- 
delnswcrlhe Ausfälle, die nur . Perföniichkeitan und 
»Ul i d e WUTenlUiaft 'batrifiaa, in Vorflbtrgehttt 
erwäiintn. ' " - - 

Itet oder JanttV^Heft. Ee anthät rier, fahr reich.' 
haltige Abhandlungen: 1. Ueber die Forßtaxation 
nach Mafien. 2. Forßdimfiverfajß'ung in Preuffen. 3. 
Uebfr H ild/chadcn in den FVäldern. Ueber FbrjC 
wijfenjchajt und die Mittel zu f efter er Begrändiaig " 
und fchnellerer Entiuickelung dtr/elbenf von dei^lu 
bai#r. Forftmeifter Hn. Braun. Wai den Cegcnnand 
Wehen der erß0 Auf/atz behandpit, anUnijt, fo ii 
bekannt, dafs kein Zweig der Korftwiirenfchaft dureh 
unfere fcharflinnignen und gründhchfteu ForAg«lsbrlaR 
fo verfehieden und widerfprechend behandelt wurde 
ab forade die Forataxabou. Immer fol^^te hierin ein 
Syftem dem anderen ; alle aber vertirfachleu Jen verfchic- 
denen fleulftlien SUjIch , m weichen fie eingeführt, 
und lüU »miiujr wieder verwöifön wurden, nicht blafs 
Ledeuleiiden Geldaufwand, fondern es mufslen mitun- 
ter in den Wäldern fahr grolae Opfer an den Ilolzbeftan- 
den, die bald früher, bald fnlfter zur Hauuug kamen 
al 'ic •<;. i'irer natürlichen flaubarkeit nach, folllan' 
griuacia V. vi Jen. Soll nämlich eine Taxation fpeeieU 
ein- und durchgeführt werden: fo crfodertfie ah (Sund- 
lage einen ilauungspUn: diafem gebührt dann diehüch 
ße Stufe in dar, PorftwifrenrohaO. Iii diefer einmal j,«. 
gelegt: fo mnfs fich AUei , Llhfi die Elemente, dield-- 
fecten und der Kripg, nach ihm riehten (!!.'). 0«. 
frhichl diefs nicht: fo erfcheint er dann in feiner Nich- 
tigkcil, und diefs iß um fo letch|er d^ Fall, weil va? 

Sicht immer möglich ift, derForfelaxatDr bey Anleeuna 
iefet Ilauungsplanes zugleich allo .Mäiti^el der Wilder 
welche fich aus der Vorzeil erhalten haben, berückfich- 
ligcn mufs. Cotta'i Einwendung gegen djaTe Grön^ 
die er bereits vor 10 Jahren in einer Erinnerung geeen 
die \\'iderfacher dar Taxationtlekr* aasfpraeh; nfm 
lieh: dafs ja Krieg, Feuer und WafTer auch H^bufer 
zerllBran, und dals fie dennoch %vi.dejr aufgebaut wrür- 
Jeii, hat Ree. darum niclii befriedigt, weif diaftr Ver- 
gleich keiiiesweges auf einen zerftörtanHauungsphin pa&f' 
„Ein Schlag hat den künftigen cur Folg« «< Catra 
Whß in W Anwmfa.«*.«« WilÄi; 
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tmfii <Vf die Folfm «ine» •inzlgtn Fthim, dtr 
ävirih fUCeh« Anbgung ro« HohfiBhUfgeti ^macht wird, 
Jahrhundert« lang nicht g*Ui£t Vierden könnm. Und 
di«f« Rückfichtcn hatten die meiften ^ebildctaa prakti- 
iäun Forftninner genau erwogen, ab fie ihr Baaankan 
Mgan ^pMialla Taxationen ausrprachen. . — t A ntan Au «n- 
bfw Zeil dar HohflUBgel vorzüglich Wmerkbar) fo^tir» 
(mwir euch, wo möglich, kein «lies ausgcvvachfcnes 
HoJz Über feinen ßaatsw-irthrchaftlichen Umlrieb hinaiu 
VMÜrtzen, und noch weniger junge witchsbara fieftün- 
4», wail fia eben für den Zweck des Hanvngsplanea 
m Mflbn fdiainen, gleich der Axt Preis geben , wie 
die» nun der Hauungtplan fodert. In mehreren deut- 
fchen Stetten und nemenllich in PreufTen , wo ein Hen- 
rurtt von Burgidorff Hartig, Ifwdelf Pfeil ^ ^^f^ft 
hrm^u und andera, an Ertahrnngan-raM^a ForftmXn- 
aer Mitan , «md mm Thail noch in Ihrem Fache fQr das 
Bede de^ Staats wirken, hat man defshulb der Taxa- 
tion nach MalTen oder der allgemeinen Scli3tzung, ilie 
nicht allein eher zum Ziele führt, fohciern auch weit 
wohlfeiler und xaitarfpaxandar, als die ^MeiaQa Taxa^ 
tiön, ift, tfan Vomig ror bfcltr gegeben, in diefer Ifin- 
ftchl erfchien uns auch dieTer Auffatz um fo zwack - und 
zeitgemäfsar , da er auf Prprobta, beynahe Jrryftigjäh» 
»ige Erfahrung und genaue Krnntnifs defTen , was wäh- 
nnd diafar 2^it in der Literatur über diaCin OagaaAand 
Tailiandah Worden , gegründet ift, und wir ftinunait itf 
her den Gründen dei \ fr. vollkommen bey. — Aus 
den Hachriehten über die Forßdienßverjajfung in 
WrauJJen vernehmen wir, dafs fich die preulTi fchen Forft- 
baamtan in zwey Claflan, nimlich in die ForftCtihutz* 
fbaaittlaii nrid in jen« dar hSharan Stallen vom Raller> 
iBrAflr an a«fwärts, für welche eine wir ! ' 'tlich.) 
Bildung Tcrlan^l wird, theilcn. Wenn wn Icnun (lie- 
fe Verfaflfung auch in anderen dautfchen Staaten nach- 
waifan können: Xo fie da doch niditfo bagrOndet, ala 
wir folchas nach dar hier gegebanfai Darftallangin Prauf- 
f«n finden. VVenieftens ift durch dicfelbe die Ver- 

Stlichtung zur wilTenfchaftlichen Ausbildung für den hö- 
eren Forftdienftund die ftufenweife Aufrückung in dem* 
Cilben ohne alle Hücklieht auf hohe Geburt u. f. w. nicht 
Uofs ausgafproeheiL, fondem bereits vor Uincarar Zirit 
in Wirkfamkeit getreten. Aufserdem bekräftigt auch 
diefe Abhandlung unfere fo eben über die Taxation aus* 
g«rj'rochene Ueberzeu eiiiij, da \%ir hier wieder lefen, 
dafs man neuerlich auch in PreulTen auf die fpeeiall« 
Taxation varzichtat, und fich im Allgemeinen mit ainar 
den Vorrath nur gutachtlich beßimmcnden Abfchülzung 
begnügt, und, was wir für weife und Kiblich hallen, 
mehr darauf befchrlnkt habo, di* \VirlhfcliatUei;i. c i- 
tung feftzufatzen. — Die Abhandlung übar Wildjcha- 
den in dm W&ldem fcheint oßenbar einta Mann zum 
Vf. zn haben, walcbar diefan Schaden antwader blof» 
am Sehriflten , oder ans Thier^Srten kennt. Wer die 
Nalur in ihrem VVirkungskreiie ungeliört beobachtet, 
und nicht mit V'orurlheilen befangen ift , wird gewifs den 
Sabadan, welchen wilde und zahme Thiera an dan Holi^ 
iilaMian dmdi Verbaifsan derfelban anrichten, geringer 
nndaB, als ihn der bloftaThaoratikar ikiAnichlag bringt. 
Wird baj dan Hebpfljtnzan dia WurzalracbcaituDg ni^ 



bH 

geiUrt : fo arfalit «mIi bald ain Nabantwatg den Wipfel ' 
derPflanM, wir ihidnj,-wcnn di» Verletzung nichtza 
oft, befonders nicht mehrere Male des Jähret, eefchieht, 
nach einicen Jahren keinen Unterfchiad zwifchcn den 
durch dab^Bifs wilder und zahmer Thiere befchädigtan und 
indiaiMii '««»iglaiBbar Befcheifenheit, auf giciehom Bo- 
den und in glaacbar Lage vorkommenden Pflanzen.,, di« 
nicht v«rlcl>'t~ vtairden.] In einem fpXteran Heft« 
finden wir eine Berichtigung diefer Meinung von dem 
kön. Cichf. Ob«rförlier Thierfck^ S*6'" welche der Vfi: 
lächb Weilar arinnert hat. — r Der VL des Anfibtaas 
üAar m» IMttA SU fefitrer Begründung und fehmettmm 
Ter Entwichelung der Forßwiffen/chaft findet diefe 
Mittel in dem Verband forftmännifcher Vereine j •wt» 
auch, da fleh du WilTen unferer ForftmSnner lediglich 
auf Erfehruitgan gifindak. fahr walir üL Br tatLi^flaolb^ 
feduch blofs an , da6 aiTrina Anllcbtan fibar die Waro»riM r 
di^keil, den Umfani^ \ind Nutzen ainer folclien Verbin- 
dung in einer griifseren Abhandlung zufammenftellenf 
«nd der Zeitfchrifl f ürs Forft - und Jagd - VN'elen in Bai- 
ara übaigaban warde. Dar Vf. hat aber auch in dieCaial 
kfinaran 'Auffatta'raabt balla Anflehtan nnd BagrilM 

von Forft wifTcnfchaft an den T'af relo.iI . nnd darf auf 
den Dank des gefammtcn forltwi'iftttrciiaitiichen Publi' 
cums um fo gewiffer rechnen, da jeder vorurlheilsfreye 
Forftmann, des vialan Straitans miida, dte dlii^ipid» 
Nothwendigkeit folahar Varritw fühlen nraft. ^'<ir 
Ilf» oder Februar- Heft. Enthält 5 bemerhan»» 
wcrthe Auffätze. 1. Ueber den PFaldbau an der fVöl' 
ga. 3. Ueber den Waldbau Üt^Dälumtrk. 3- Ue^ 
den Einjlu/s der XPUdiutfcn mtfdit phyfifeh» Natu^ 
der finfe and da» Woklfiyn d*r men/enliekm G»fliU^ 
fehaft. 4- Bemerkungen über die Behandlung der Bu" 
chen- JIochiLitlder , und b- über die Anftellungen von 
Militär im Forßfachm. Was im erfien Auffetze übee^ 
den ffaldbau an der Wolga von ainam dahin bärufiK 
nen praulT. Forftmann bcriehtat wird, ift in BacMnin^ 
auf das Gedeihen der dort aufgewendeten Bemühungen 
für den Beirieb des Vv'aldbaues fehr niedcrfchlagend. 
II. Leber die d^nifchen Forften haben wir fchon frür- 
her durch die Niemand'Jche» Waldberichte mehrmals 
Nachrichten erhalten, aui danan whr fehen, dab dort 
die Willen fehaft gute Fortfehritte macht. Die vorliefen^ 
de Abhandhing macht uns hauptfichlich mit dem i%nm> 
liehen Eifer und dein Erfolge delTelben bekannt, weU 
eher von Seiten der Regierung angewendet wird, nm ' 
den Vlu^nd ftehend zu machan. III. Der tvohlthatigg 
Einßuft, welchen die Waldungen m^f diephyRttht Ml> 
tur der Erde und das JVohlfeynder men/ehltehen G0* 
Jellfchaft behaupten, ftülzt /ich hauptfichlich auf 
Franklins Urtheil, welches er im J. 1779 feinem Freun- 
de Prießley über die Wuth der Wald - Ausrottungen in 
Amerika mitlhcilta. — . IV. Dia Bemtrkuiusen über diä 
Behandlung der BueheH'MeehwäldM' ht Gebirgen hth 
ben zum Zn-eck , einen über diafen Gegenfiand im I 
Hefte des 2ttn Bandes der Jahrbücher der Forftwiftan- 
fchafk von Laurop .mitgelheilten Auffatz des Gr. wm^ 
Sponeek (vergl. £rz. Bl.- zur Jan. A« jL^ Z. No. 15) ra 
berichtigen, ttttd d«a W.-daAabaB di, WO ihm dia 
Kmuitiiä fibar aia* SüidM junfall» ir«n WiMiw «r ib 
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gelehrt ^klit; 4li w«il(ta.- W«r «• iUm!uai 

nnbektnntenVf. «Uflier fianerkung*!! ^lil«fs darum tu 
ikun, (eioe U«b«rlegenh«il dam Hn. ron Sporuck 7.u 
g/H^tut t* ift ihm «iicrs roUkoramen gelungen- — In 
4m» pii^Htn. AuffmUM über die Anßellung vom Mili- 
tär im For^mckt rügt 4u V£ alit Jlacbt du in Fsank* 
nick und auch in FrenfEen xum Theil lUttf n4«nd* 
Verfahrea , ohne Üerückfichligung köryierlicher Kräfte, 
•iiT«Ud* i^gcr« Soldaten oder Sahützcn beym prakü- 
idim FArftaienA eine Verforgung auf LebaiiszeU zu 
mWiiiW — CMndm imJamar-iUfiMilliaUMMBAufr 
frtt flfrir dit. Forßtmsatwn mek Mißlm «rhcbl hiat 
noch ein Unbekannter feine Siimmc, jeJoch auf fetir 
«nbafchaiiUn* Weifx^ Dan Namen (lefTclben laJXen 
uns ähnlich« teaühlndBl, , %v«Mm neuerdings gefülirt 
«raniMi fiiii> • Tin— A m » tmd wb «ntbÄlian uns 
mm t» Mkhr Mm ■Urihnb, weil «rJndm rarüe^iiideit 
Hefte felbH von dem Vf. jenes AnflüX« fahr bafcMir- 
gtnd widerlegt worden ift. 

IIItM oder Märt' He/t. An Reichhaltigkeit ftebt 
muh dmSm Hafk den roxißßn nicht naeh. Wir zcioh» 
Mn-v«nfiglieb folgende AninitM ana. 1. Corre/poitr 
4enznachrichten aus Rurhejfen, 2. Benultung der 
Birkfn in dm nördlichen Gegenden Europa' t. 3. C^e- 
ber die R^its flehten bey der Abgabe von IValdßächen 
mum landwirth/c/taftlichen P'erein, 4- Correjp^ndenz' 
nmehriehtm mue Prtujfen, 5. Ueber DeutfcUande 
jiekerb«Uf Bevölkerung Und fFaldttngrn, im wechteU 
Zeitigen Ferhältnijfe. I. Di« Begünlti^un^ , welche 
Forftilriflinge nach leiner Anordnung bey Abarbeitung 
ihrer Straflage in KurhefTcn finden , wird hier mit 
B—ht (etadelt. Ebenfo kennen wir das Gultur. 
yev&lmn in KurheOeny wie in diefen Con-eljpöndciiE» 
tMefarichlen gefehiUert wird, nnr mit Berfiekfiehtigung 
des Umltandes lobcn5v\'erlh fi ideii, dafs es in den dor'.i- 

Jen VValiiunjcn zu viele waldieere ürle, die des An- 
•uea bedürfen, giebt. Das Varfalumi bcAeht nämlidl 
in Sprengfaaten. Dafa dar Vf. ichon tob 4«u £elun|«ii> 
tten AnCaatcn fprieht, da doeh die nnie wohiwU« CnU 
turmethode, nach welcher mit | bis l Pfund Kitffrn- 
faamen und \ fl. Kollenauft^ end ein lielTifcher Morgen 
vorgerichtet wird, erft feit 27 Jahren befteht, hat uns 
Hahr ■befremdet ; wir wenigdeni möchten noch nicht 
•in« •ufdiebm VVege bewerkftdiligta Siii för gelungen 
mumAm. — Wie manaiehfach die Benutzung der 
Eüimtn in den nördHehen Gegendm Europas III, wird 
in der tweyten Abhandhmg , aus einem Memoire des 
Hn. Cmßsyrio, dargethan. Und in der Thet mufs un^ 
fHwFcAwuihfalnrt dadurch barchimt werden, bey w«W 
Amtf worfiNr^wir fchon oft anfere Klagen öfienlUch 
•«saMpradton haben, ^«r Birke eine bey Weitem noch zu 
niedrige Stufe eingeriumt ift. Gemifchl mit allen Na- 
delhölzern gefäet , kenn durch diafelbe nicht blufs eine 
Menge des im Pretfe höheren Nadelholzraaaens crfjjart 
Warden . CendMn fitf «nrihit «och mth 10 tiad SO Jalf 
vm, wfMr-dan» Alf« üenrBodm-VcrlMfrcrung durch 

Abfall des Laubes viel beyträgt, und die jungen Nadel- 
holcpilanzcn gegen Hilae und Kälte fchülzl, durch 
Raifli^be. Leiterbeum« Wirf Befenreifsi^ aina ainträgU* 
•h« Zwifehennutzung. <» III. W«» wix üfrw JicA> 



wirthfehmjtliclum f^rtin Icfim, ift ein gewift redrt |rut 
gemcintea und wohl durchdachtes Wort, das ii recht 
lehr beherziget wunüchen. — IV. In des Freyhenn 
von MaltUt BriefivMk/el aut dem Narrenkau/e f oder 
A^fiehlen sinee arwun, Järvmräek» trklärtem Un$*r^ör- 
ßerleini, erfchcint der prenlßfcheOberfSrftarabScitratber 
in einem abgeüJiabteu grünen Rocke, mit der Forflrecl> 
nung belchafligt, am Fenßer lUzend. Hr. von Nlmltite 
fcheint dieb niabi ganz ohne Grund gtt^l am haben ; 
4mm in mmt, witaim % JOacbr. 1824» von dtm Finanz- 
nwnUUrium an dla XliUitlidu« kSnigl. Begiarungen 
ergangenen Verordnung, die hier ebenfalls mitgethaiU 
ift, wird das Ndmliehe gerügt ^ und dabey ausdrück- 
vlieh gefagt, dafs die Berorguag des Forltbelriebes IUu}>l- 
«wadk d«t OberförAen f«^, TAn de« er nicht durch ful- 
cheSehnreibereTen, dia dem Forltinfpector cukonaman. 
ron dem Oberfoi Her «ter nur zu oft beforjjt werden müf> 
len, abgehalten werden fülle. — V. Die fiaatswirth- 
fchaftlichen Betrachtungen Ober DeutJchUnd* jickei - 
'hau u. f. w. haben «inen denkenden und in das ln> 
itar« darStaatowirthfiohaft tiaf «indriii(«nd«n Mann znna 
^■f Xebenbey bemüht fich auch in dier«ni Hefte an- 
gubiith ein aller Jäger, der wahrfclieinlieh nichts über 
HunJeln-fFiir pelefeo hat, die Lefer duLiLei auf eine 
Vlhfife XU belehren, welche fpiter in diafer Zcilfchnft 
«largcbiUirenden üeriehtigung unterworfen wird. 

Wtee oder April- Uejt. Unter gehaJUaidbaa Ab- 
handlungen , wclehe Jiefes Heft enthält , rerdienen be- 
füriiUrs z\-v ey, die erlle von dem kon. fäcHf. Obtrfiirfter 
Thierfch in Eibeiiftock überdie /.uläjßgkeit der fVold- 
httthf und die zwejrte von dem k. b<iier. Forl^meiiler 
Braun zu Hammelberg, dia valla Aufmerkfamkeit dca 
forflmännirchen Publicums und iler jenigen Staat« • und 
Land - Wirlhe, welche ein Wort in das, was das Forft» 
weftsn betrifft, zu fprechen haben. Hr. Thierßh veN 
theidigt, befonders mit Rückßcht auf dia deutfchcn Cc- 
bir^abawohner, .dia Unantbehrlichkeit der Waldhuth. 
Er w91 lie auf ein« Art vnd Waife a«fg«6bt wiflea, wa« 
durch f'in Furften kein Schaden zugefügt , und keine 
Verminderung des Holzerlrags verurfacht werden kann. 
Jeder erfahrene Praktiker vom Fach, welcher den un- 
ausfprechliehan Werth dar VValdwaida für viele deut- 
fche Gebirgsbewohner kennt I wird 4am Vf. bayftiin- ' 
«len. Und CaU es 7u unferer Zeil auch den praktifchen 
Forftniäiniern nicht au wriflenfchafllicherKenntnifs fehle, 
fo djfs fie oft über gewüTe Cegcnltande, z.B. überfi>eci- 
••lle ForAlaxaüan, ri«hücer urtheilen , als dia aelehrta- 
ian Tbeoralikar; beweift auch der wichtiga Auflat? Je« 
Hn. ForllmeiAer Braun über Beßandetaxation nach 
Maßen, welcher ganz in unferem Sinne gegen diefpe- 
cieiie l'axatton gafchriaben , und auf die unumftufsÜcii- 
ßen VVehrheiUn aedülzt i&. £r thuibier ganz klar dar, 
dala das fpadalla Varfahren , nach Zuwachsberachnunc 
n. f. w. zu taxiren, und der Nachwelt durch kunftliah 
angelegte Hauungsplana für alle künflii^en Zeiten Oa* 
fetze VDtrchreiben zu wollen , weit kofif; ieliger, zeil- 
raobender .and unficherer ift, als das einfachere naeh 
Maffen. — An dicfe beiden Auffätze fchliefst fich ein« 
Mittbmlttiiig iAtr dU T^AfrimPlmitsg^mf wakha z« 
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rORSTJViSSENSCHAFT, 

FjiAKiFüRT a. M., b. Wefcb^: Mlgemeine Forß- 
und Jagd - Zeitung f haimmgegebcn voa Stephm» 

Behlen u. f. w. 

' (B(/cAIu/k 4jr im v«nf«M >V|«|«jb« a£f(ir0cA<nrn Rtctnjion.) 

"V^IJ/^/ oi.tT July- Heft. 7,uerll finden wir, unter 
4Br UeberCehiif): Tecbnijeht Der$kwurdtgkeiten, eine 
lang« Ablundhing ufr«r 'Ptreuffiont" Gewehre und de- 
ren Forzü-^e ge^e't gru ühnliche Frictionr- Gewehre, 
ron dem Ubei foiUine.lkr Freyherrn von Truch/efs z\x 
Hildburghaufcn. I'.s iß nicht zu leugnen, dafs diel'or- 
cufüotU'Oeweltro gegen gewühuliche Friclions-Oevi-i;h> 
r* manche Vonü^» neben; allein Ree., der fich auch 
unicr uie Zunft erfahrener J.igcr und geübler Schützen 
Teclmen darf, mag fie doch nicht fo unbedingt em(ifch- 
len, wie ilfti- a'^ ausgczeichriMlrr Schul/e bck.intitc \ t. 
%i in diei«m Atirfatze Ihut. Herr aus dem Hinhel inid 
Diezel, erfter in der Zeiifclinfl fiir« Ford- und Jagd« 
VVefen in Baiern, vnd leUter in feinen Fragmenten 
fßr Jag'iltielititlwr, ftiuimen uns hierin bey. Die Gründe 
f,i!* uiiil \iiderliciJo Meiniuisen und die \'uiiLciIr Jcr 
einen Ge%vehrgattung gegen die andere könntm wli hier 
nicht ausfOhrUch gegen einander rergleichen, und be- 
merken nnr, dafs wir crft auf einer, bey hüclifl 
unfreundlichem Wetter im TergangenenSputherbft ange- 
fiellteri Jü/m uns »nU n* .le üLer/uu^ten, dafs die n.ii, ^,0- 
word^aeii iVicullioncr nicht blul's melirmals «h- , ü u - 
dem auch fehr vorbrannlen, dafs mithin die I'erciiT- 
Jion nicht vor N«ffe fchützl. II. Wie es fcheinl , hat 
Hr. Prof tttoT Hundeshagen zu Otefien lieh in der Perfon 
defTen geirrt, weUher in Jen Laurop/chen Jahrbüchern 
der ForßwjfTcTifchaft feine Forllencyklopädie reccnlirt 
hil. F.5 hell etndol uns daher, d.ifi diefr: i\ec. die liier 
van lln, Hundeshagen niedergelegte „abgedrungene 
Rüge*' noch nicht berichtigte, da er doch diefe Bc-rich- 
tiwu fich und dem Publicum fchuldig ift, und fie iha 

Jnnelnn wenig Mühe venirfachen kann. Wirfodern 
Im daher hiemit auf, mit dicfüi Berichti.i^ung nicht ISnsor 
anzuflehen. — III. Der Auf falz : Ueber die Entße- 
hung und Benutzung des Jagd-Rfgals , von Herrn 
Porll-Aifibactuir üaog w Tifchenreuth, kann aU ein 
Uaina« SaitdlAitek zu dar nniftflanden und fahr ^»lan« 
MrgiinwungM, c> /. 4i4. JU Z. Zwej^ B»ad^ 



gtntn Abhandlung im Hartigfchen Fora -Archiv über 
die Gefcliichlfl der Jagd, von Hu. Oberforßrath P/«7 
betrachtet werden. - - IV. Wir werden ahenaul/ ee- 
nölhigt, auf Jen bereits crvi ahnten Anfletxr Ueber 
Rir/itax«tion nach Muffen und über das, was dafür 
und dawider ^efchruSen iß,'* iurückzukommcn auf 
Ver.tiilj.Tiniß c.M. r hier verfiuIUrn Ücrichligung defTen 
was von lln. l'oriimeÜ^er ßraun darüber geiact WOrdaa 
ifl. Leuchtete aus dem hier Gefegten nicht zu denttieh 
hnror^dala «s dem Gegner der Beftands- Taxation nach 
Afaifen vorzüglich dämm 2u ihun ift, ff ine über die 
fpecieUc Taxaiifin cefdirichencti dicken B.inde der 
Maculalur tu cnireiJs«n, und wjre nicht bereit* wia 
unfcr wackerer Pfeil in feinen kritifthen Bliftl/m 
wahr fflgt. „die Zeit der freciellcn ForÄtaxaljon rfruchl 
los) voriibcrgcganscn :« fo lohnte es fich allenfalls der 
Mühe, bey dem üegenftandL- lunr er 7u verweilen Da 
es ficli jedoch nuuniehro nur noch um Perfön Jichkeüen 
h .in l . ;i; To kan n ewu nifehls führen, tin Wort weiter 
hierüber zu verlieren. 

MllUs oder jluguß. Heß. Zuerfi finden wir da- 
nn Zwcy. mU vieler Umlicht und aufErfahru.i • ;.e=rün 
dete gemeinnützige AnfTSfzo über die nirkunx der 
liuchmaß auf Eefar.mxm^ und die Nachtucht dir Bu- 
che, welche die btK^n OheTfiivdeT, Uti. uou Uslar im 
Hannorerfchen Har/. uud Hn. P^/-nft«/cA im fjchf E,z 
gebirg«, *u Vff. haben. Dann folgt eine Aniikmik «e- 
gendenRec.inNo. 20nnrererA.L.Z. vom J. i^i^ ^L- 
RcMeny hotaTrifches Handbuch der J),ji;n()itik der «in- 
heimiichen und der vorzÜjKllcIiftcn i.i Ueutfchland im 
Freyen forlkommenden Forflgcw «chfe. III Eini/se Be 
v'»* w^T "^'^^^'tfndiung der Fichte iP piceti , 
V'",f '^'VJ ««" «fahrenen Forftman« am Jl.rro 
ni.t.?ethe,li. Da Harzer Forftwirthe in der Cullur 
der Fich e noch viel h.senihünilid.es haben, und jedem 
Lwnvai.d emc. fremden mit dem Sprichwort entieeeu- 
xutrelen l-ßwu: Probirt «eht über fludr t fobe- 
merken wir ftof.,dafe e» MM»., „och n.cia genu« 
begründete und ausgemachte Wahrheit iß diU mA 
dort zur Saat auf einen Morgen 100 bis 250 ia &00 Mt 
F,ch.en^S.ame„ nüthig habe. Ree. kennt SehÄ.?- 
fch. Gebirge^ z> h..ien Thüringer Wald, d.s Erzg.. 
hiri«, da. Voistland und andere, wo man vollkom- 
f*"e*?'l'T"* "«hr «Is zu dichle Fichten- Saa- 
ten findet, die pro Morgen mit 18» und noch überdief« mit 
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fie Rm.',' IfitUagt aller aofiriehUg , dafs unlere daulCÄtti Hikirgnt. — Ah Beyrpi«! «ur Nachahmting vtrtiaol» 

4er tn Bc^>enkMif«n n* WartniWr g i fc hen ^aUifteto 
Verein fmiger Porfbnfmier, ' 4mtm mlMr Zweck ntelt 

▼ orliegenJer ^^Illheilniip dahin ^chl : „die Fm Ilwii 
fcliafl auf dem V\'ege tcchnirci^ef i^cabaciituii^en uitii 
Erfahrungen zn berichtigen , und die Theorie und Spe- 
enbUbninagUchiwr Seite liegen ntlefieii,*« ««pfolileo 
X« werAen. t,Die Natnr," fagtdier Vf. unwi^fpredi» 
lieh \yf,hr, mufs im Wald« ItuJirt werden. Von fort- 
f,e[eUlen Erfahrungen nur l^iil i'ich «in gedeihlichei 
FortTtihreiten der ForA willen fchaft erwarten, die, reich 
' an pnktifdwntiiid unpraktifoheii S/yAma»mf rea diefer 
tMle ntahto HuAer za wfialUwa liat." €ehr be- 
^tfagci swerlh ift es gewjJily d«ft in oinfercn Zeiten van 
diefer gewicht vollen VVrfimeit fo wciiig Gebrauch ge- 
macht wird. — Unter der Ueberfchrift ; f,ForJilich€ 
Reifrbtrichtt^* lefen v^'ir in diefein Hefte eine iVlittbei' 
hing über «ffe fbrß^ Verfaffung dit KSnigreicht Sueh- 
fen. llec, welcher die Fol )><n'iingrMi nnili^erer Jeiit- 
fcher Staaten, und fa auch die d<iA X^ingrsiciis SachTeri, 
nicht blofs mit AnffnerkfaMkeit Audirt, fotidern auch 
felbll aiu Erfahrung kennen gelerni^ und feine Anüinerkf» 
famkeit dbf fernen Reifen rorzflgliA auf dir F«rftwir- 
the um! wssbefondf r5 wii Jilig ift , auf deren Thun und 
Ti'^ibcii gericlilet h.il . bedauert mir, dar« diefe Reifebe- 
richte nicht diirclicinii^ der W«hrliL-it getreu iitul. 
W'*hr ilk T. ß. , was der Vf. über die frühere Forll- 



Regiemaipm ^Hicr dtt» Tidlan Winke, dse äinen zu 
Errichtung rOli FVlTHfAvIen gegelien «tHirdM ^ noch 

Ti'clit l earnict haben. Dir Kpiinfni/Tc, welche man in 
Preuilen ron einem Kevierverwalter, nach diclcm Exa- 
men ZU fchlieften, fodert , bedarf diefer, wenn fein 
Sitebra väd^ lidlier geriehtet ift, bejr WeitwR nieht. 
'Svfaie FimMen ftnordtnirt, xttA er lief rmt aifs«n- 
üben, was ihm befohlen wird. Ni;r o in v n Ihnsn 
gelangen zu höheren ForflUellen, und an djefe Männer 
fellein kann man mit Recht jene An(^rüdic machen. 
Der Unterricht auf Follßtchulen . deren ein' SUkt mit 
Infserft wenigen Köllen in P'MnneUKStldten , in der 

Nähe von Für.'h->n , rnehrero hiben mufs für fol- 

che Fihe ^euLtL,cfn, die Ai^ad«mic aber begründet die 
Auibildung 7um höheren Dienfte. Forftbeamten folite 
in der. Aegcl gar nicht geftattet fern, jungen Lünten die 
ForftwUTenAiliaft zu erlernen; jeder, der Adh dtefemPa* 
che ?u widmen gefonnen wäre, rnüfisfe verf:i:n Irn rs' r,^ 
die Forftfchule zu befuchen. li,inB Ausnahm» davon 
konnten hüchlieiis die Söhne der Furftrervvalter machen j 
doch rnüfsten diefe gehalten feyn, den^ötütntiiehen Ab- 
gangaexamen in der Forflfchule ßch zn nntem«rlen. 
\Vird diefes nicht befolgt: fo werden wir Rewirs noch 
die Krfahnmg machen, dafs die KorJlleiulinge lic!i iu 
den niediiiilten lla^subuten braiicJien lalTen ntüfren. — 
Andei'weite .Vlttiheilun^un in dief«m Hefte geben nna 



die erfreuliche Nachricht, daf$ der geiftrolle FinMix- 'YerAiirtfng diefes Königreichs bis zur Leipziger Schlacht 



' tninißer vonM^X, der ielbft nicht ohne Forftkenht- 
itifTeiß, eine Verbe/Terunc der preuffifcheh Forll-Ver- 
waltune beabficlitigl. Vialieiclfl kommt ein NVink aus 
dem Auslände ruckßchtlicli der Einrichtung von Fortl- 
fchulen neben der Forll- Akademie in Berlin noch zur 
Kenntnifs jener BebSrdey welche bereits, wiewircben- 
Mls in dlefem Hefte arfahren, dafür geforet hat, dafs 
die jungen Forftmünner, u olche fich bisher zn Refercn- 
«iarllellen bey Jen Regierungen meldeten, und nur das 
Zeugnifs No. 2 bpy der Oberforfter- Prüfung erbahen 
Jiaben, eis Oehülfien b^ den üb«rllir$em «igeAelJt. 
werden follen. Eine AweitllittflitS* ^'^f belenrende 
Defchreibnng und Gefchichte des ) ^cri mnlen ehemt> 
fchen vd«i mit detunirendem I'uIvlt «biuieuernden 
GevirehrfchloiTes ill aus den Jahrbüchern des polytechni- 
fchen. inftitvt« zu VVien in , diefe filfitter «afi^tMnuMia 
wtorden. ^ Die in diebm Hefte Torkommende Ncdl- 
riebt von dftm vorläufigen F.rfolge der Ausüint nordame- 
rikanilelier Holzarten in den Waldungen des baierir«hen 



fagt; unwahr aber, dafs die UmwanJeInnt; des Beile- 
genden wShrend der Abwefenhcit des Küiiias im Jahr 
1S14 erf ipt r \ - ! ) m nun vorftorbcnen Krotshaupt« 
mann von 2.etzfchwnz (^ebii'irt unlireitig der Ruhm, 
die Forllaccidenzien eüfgciioben , und eine neue Forß- 
orgltnUetion herrorgemfen zu haben. Uun zur Seite 
wirkten mehrere Oberferfteaeiller nnd haaptfkehUeh ron 
Trehra nnd der noch in fL-Inem CreiÜBin'ller f" tbä;', c 
Oberforilmeifler Hr. vvn LinäenaUf en dem lAon Ze^z- 
fchwitt einen treuen Ralhgeber hatte« Hr. «Mt 
JLindeium bemrlrkle das Organifatiomrefeript Xainat 
Oherfbrftnntllerey im Jekr läl3, und wie« fein ge» 
faninilcs Forftperf<niaT , das durib die neue ürganifalion 
lehr vermehrt, und von Accidi^nzieti ganz unabhineig 
geworden war, am 23 Decbr. 1^13 in ihre Functionen 
an Fofftanli-Stelie ein. DaXs «llu «n jener Organifa* 
lian, ereWhe der -Reifende, hier freuberiehtet, da< dama> 
ii,'r> CiMivcrritmcnt 1 ■ Tbril hatte, ift eben fo ge- 

wiss, alt daJs he unbeltreitbar ganz zweckraäfsig war. 



Ilochgebir^s, welchi> im necember>HeftelerlgeJiettl Wild, Der-iU!n% kam zurück, und mit ihm mehrere junge 



ift heiehrend und höclJl dankenswerth. 
• - ;yilltet oder thctmbmr' Mi^t. Zuerft- geMhrf dtra 
in diefem Hefte vorkomm enir'm Abbttnirln": cn v -n II-i. 
Friedematm aus VVieda am Harz eine enranvoiie Er- 
wähnung. Die erße handelt von den ^Vü-kungen de» 
girret auf Holzgeu ächfe ; die vueyU van tUr gmtm 
Aimendung der Theertecken ml» Reixmittel für da» 
EdelwiUi die dr>M« enthält belehrende Bemerkungen 
über dm» AuttV/üdea» Harz; die vierte und celunaen 
«.^^r^LMAi.* &.k «.u Jk^ c%.a.A- tat _j « <* 



U tebfalAiat fich iQil dar 



MVamr TÜiAdei» die ilun-in die Oe£nigenfeliaftgafolft 
waren , vnd dem Forftwefen zugehSrlen; andere 

tefländifehe Kcrftrn;ifi:ter vun f.>_'ljiir D cburl und viel«« . 
KenntnilTen waren damais «beofalis nach unverforgt. 
Das Land war kleiner gawordHlt ^ hohen ForMellev 

Ih aaiithiw waniger, und aum maJate d*>nnif denken, 
e Snbjacto vnlarnibringen. Auf diefe Weife geftallet* 
Beh denn, - wie wir mit ZuvLifltlit ^'latiben , die im 
Jahr 1813 rorgenommene Orgauifation, vorUuäg wohl 



(P. fituäi in jMMB wu w Otmftaa da« tltta Adel* ^ ■adan.' Oea OniadA- 
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Itm i»i Königs rn Folg« lITsl /irli nunmeTir« Jie Oleich- 
fteUung «i«r Bürgerlickon mit denen von Adelbey ßel"«- 
trung hoher ForftftalUn , wie «üefs faft in allen anderen 
d.utfchen Stolton An F«U iß, «dch* «rwwien; fi« vrisd 
aber gevrifs in fi«r«n 'Land* ebnifilUi noch «rfbU 
, firner jeder kundige Staatswirth leicht ein- 
geht dff'* Oberforfter in feiner jetzigen Function, 
kta folcher, wie auch der Vf. f«gt, ein überfUuriets 
Kubieclift: To iitanch feine Bafoldung von ÖUü Kthlr. 
auf OOO Rfhir. und ftall de« Futters für 2 Pferde auf 1 
Pferd herabgefcUl, und ihm noch überdicfs ein Revier, 
was früher nicht der Fall war, zur fpeciollen Verwal- 



tun« neben feiner Oberfurlter - Function übeilragcn. 
W*t Ulat Reh. nun ron einem Mann, der fo gelleilt lA, 
id noch fübtidiefs einen cihSheten Dieniiaufwand 
Dat li der Titel mufs , wie wir glau« 
um die Bürgerii- 
da ihTien die 



nn 

iial , ervvailcn 



ben für jcUt bcybeliallen werden, um i 
eben vom Studium der Korriwinenfchafl, 
Aasfi«ht »U höheren Stellen benomnven ill, nicht gaoz 
XU rerrelMttehcn. Eine Ilevißon dicfcr VerfalTang ift 
daher wohl Bedurfnifs, und wir ivraifdln kMntsWMM, 
dafs fio feiw -^«»^ erfolgen ward«. — Di« flSlf- 
verkohlung in verfctdojfenen Oefen wird uns in einem 
d«r folgenden AulUUe von einer vorlheilhaflen Seite 
betchrieben. Schade nur, dafs durch die meiftens fehr 
kolifinelie« HerbeyfchafTung dM KohlJiollM di^« Voxw 
theiie wieder verloren gehen. Wo dieCw nicht dar 
FiU ift, U"«! die HoUvcrkohlung im Grofsen betrieben 
Yvird Verdient fie ganz unbellreitbar der Verkoljlung in 
ftehcndcn oder liegend«« Meilarn vorgezogen zu werden. 
_ Sorgt die lledactiou dafür, dA& abeu fo kurza imd 
klare forßßatifüfche NötiMH, wi« diahiar tns damGrala- 
herrogthuni Boden milgelhellten , auch aus anderen 
deutfcheii Staaten uns milgclhcilt werden: fo \%eiJen 
fie in der Z.ufammen.lclliui3 hüchfl fcltutzbare und «in- 
flursreichi» AuffcblüÄe über den Stand unfercr dculfchen 
\Välder geben. — SehHaftlleh fügen w ir noch riickficht- 
lieh der jufiercn Au--ftaltung die Bemerkung hinru, dafs 
dar'Umfchlag der einzelnen Hefte, wegen der verfchie- 
danen grünen Farben, i r 1 J e Menge finnftörender 
Druckfehler nicht eben der v erfprocUenen eleganten 

KuRNBrno, bey Riegel und Wiefsner: Verfuch zur 
Begründung einet allgemeinen Forßpolizeygtjf 
tzes auf die naturliche Ordnung der Wälder im 
menfchlichen Hauthalte , von Dr. Daniel Ernß 
imUr, k. baier. Aariarförfter u. w. 1825. 140 
S. 8. (16 fir.) 

Uslii Urthaii fiWr SalviA lüwii nicht aad«* 



als beyfSllig'feyn, indem der Vf. einen Gegenwand von 
fo vieler Wichtigkeit eben fo belehrend, ab gründlich 
behandelt, und Alles, wasorfagt, reiflich durchdacht hat, 
und d«b^ fo tief die Cefchichta niehtUoDi der WiU 
der , fondarn auch der iltaran SiMlaviarlafinngan «infc 
gedrungen iß , dafs er die Nothvi-endigkeit eines »Umt* 
mein begründeten Forlipolizeygeletzes unwideifpreM» 
lieh dargclhan bat. Wir befUzen zwar gelehrte und 
voUrtändjge Werke über die Wichti^eit dar Wüdar, 
fqwohl wegen ihres L'.influiTes auf das Klima, abandk 
ihres hohen Werlhes für die dauernde Nalionalwohl- 
fahi l,- iowie über Staatsforftwirthrehaft und Staatsforftwif. 
fenfchaft, unter denen die Hartigjchenj Lauropfcheitf 
Meierjchen, Nsbauerjchen, lyni/cAm Arbeiten bafon* 
ders gelefen zu^erden rardienen; über die Nathwa»« 
digkeit dar Begründung einer allgemeinen Forflpolizey 
aber haben wir noch keine umfalTenden N'orfchUiga 
erhalten, wie\'\ ühl fie von felbfl aus der Anerkennui;;; deu 
ForftwilTeiifchaft hervor/eehcn , urd diefe WilTenfchaft 
ohne diefelben keinen bleibenden Werth hat, da oho« 
ilin BeAnindung dia Dauer der Wilder nichl gef chari 
ift. — Blicken wir auf Prenflcn : fo fehan wir die Pri- 
valwalJbcfitzer frey von allen \ er biu.^lichkeilen. „Lafst 
dio Lcule frieren, lafst ile nackend laufen tt. f. w.«* 
fu fprach ßch Pfeil namentlich gegen Cotta moi, wal- 
cher durch dia Verbindung du FaldlMtnat nit dam 
Wraldbau den Einflufs der Wxtder anf dai Klima xmä' 
die dauernde Nationalwohlfalirt erhalten wiOen woO' 
te. — Auch der würtembergifche Forßrath und Oire« 
clor Freyhcrr fon 5«ur/rr fuchte im Jahr 1S2I noch dai 
UnAaUhaflte des ForatMala|. .das iii idan aiciilan dottt- 
fchen Staaten noch beileht, imd- wätatiem fi^ dar 
\^'a!dberil.'er unlerweifen mufs, zu beweifen. Abfe- 
heud van allen dergleichen Utickfichten und mehr oder 
weniger hcrrfchendcn Slaalsjinrjcij ien, verfolgt der ^T, 
bey Bearbeitung feines Gagenflandes fein Ziel^ -W*! 
erreicht es glücklich. • " • 

Der Inhalt des Buchs rerrjlU in 3 Kapitel. Das 
\ße handelt über die Beßimmung der H älder im 
flaushalte der Snttir : ili< ^/c erkl.irt die Beßtimmung 
der IVälder im Haushalte der Staaten, Aus der Zu> 
fammenftellung und \'crbindung der Ergebnifle diefer 
Ueftiaunungen will dann unfer Vf. im 3 Cap. die Forß» 
poliiey gebildet wilTen. Allen denjenigen , ^^-eIchen 
iliefei Ge^eniland mir einiges IntertlTe gewibrl, «rn- 
pielileu w ir dis Studium ditfer Schrift recht driiigead, 
und HnJ im \'oraus überzeugt, dafs jeder, der aitt 
Urthaii über diafan Entwurf abzugaben fihig ift, in 
ttttfar Lolr aittfUimnan , und dai Buch ni^l unba- 
firiadigt MS dar Hand lagan wird. , . .^^^"p-^ 
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ME D t C f 

AvcSBtrKO, in der Wölfl fchon Buchhandlung: Aus- 
fukrli^ Bifcbrtihung tiiiM voUßändigm Am- 
puimiion*' Apparats , welchen man Jthr bequem 
in der Da/eh» hey /ich führen kann , von G. F. 

Eichheimer, der Arzney - uiiJWundarincy-Kunde 
Uoctor, W. baier. General- Lazarelh -Inlp«clion$- 
Ilalh und Oberfeldft«bsar/t der Armee. JMa 21 li- 
ihoAraphirtan A)»bUdung»n auf dreyfilalt (lilättarn). 
1824. 8 5. 8. (12 8' ) 

D iefe Befchrcibung kann aus tintm dopn«ll*n Oe* 
fiehlspimcte beurlheill werden^ iheils in Jfinficht des 
CeganlUndcs, ' welchen fie betchreibt und empfiehlt, 
tbatU in Hinficht der Art und Weife, in welcher fi« 
«s Ihut. WudaaarlUbetrifn, (omnüinicn ^ Zwack» 
iTiäfsigkeit dar'Inftrdrtant* und ihiwr Anorfaimg in 
dem l'afchenbeflcck im Allgemeinen anerkennen, 
und dem ^'f. für die Mtlthcilung derfelben danken, 
4tf dicb BeÜeck in der Thal Alles vereint, was mau 
van ainam FaidamuuUUonsbefteck, das man in der Ta- 
trha bequam bay ftdi föhven kann , fodarn darf. Dia 
jnftrumente find meiftcns zivtcktiür*;^ und fo geordnet, 
daX» fie den kleinften Raum fciiinchnicii, fo dafj es f«li*vcr 
oder L.u aiimöglicfi feyn müchte, lie auf einen i.lti- 
neren ilaum zufammeii^udrangen. Auch Hie Art und 
VVaife, wie die Kliugen der AmputationsmelTer und das 
Blatt dar Säge mit dem lu beidan paOandan Haft« Ver- 
aint werden, i.ft, obgleich nieht neu, do«Kabaiifo ain« 
fach, als ficher, wenn die decLLruiL Sehale dei Heften 
von der anderen Haii te delTelben un/erlrennlich iA; wo- 
fern diefs nicht der Fall i(l : fo hal das HaA vnd dl« 
Mit Ihm varainta Klinga bächOant nnr 1» tanga^inige 
FaRigkeit, als •* nan ift, und diaKnöpfdian ftreng nnd 
rnit rftand hinler den Seiten\\ anden Hr-r I.tnijli- 

cheu Verlielungenfich hinfchieben laiVen. Davon weiter 

natan. lUar iiaah «twM fibar «inif« Tbaila da« Bad*' 

Am.. 

Das ScfajMllan«8chnttbantaindLat das Vf. untar» 
faheidet fich von den gewuhnUchen dadurch , dafs an- 
Jiatt ainar. Sohnalle deren ju-ey und iwm auf der 
Platla desTurnikcl' feiblt jugebrachl find, wodurch ein 
gleichförmigeres Anziehen des ii«ndes utid Verhütung 
der Verrückung dar Palotte bezweckt und gawifs aucn 
BrgänwngehL t,J, A.,L,.2.. Zweiter Bond, 



«rraidit wud f nni as vwdianl in diafar lünSAl dan 

Vorzug vor den gewohr lirhen. Die Schraubenginge 
aber fchcinen etwas 7.u lieii, und die^elotta, weiche 
auf die Arterie zu liegen kommt, ein wenig zu klein 
zu feyn , um mit Sicherheit wirken zu könnan. ' Aus 
dem, was der Vf. S. 7 über die Anlegung das TnniU 
kcts beym Transport V'ertvundeler fagt, ge^t Iirrvor, 
dafs er das Turniket als blutßilirndcs Mitlei Withreud 
dellelben fefl lu^efehraubl liegen l.i i-'.t ilt diofs aber 
durchaus uniuijüig und in vieler lluiGch» höchA fchjtd- 
lich und gefährlich. Dia Blutung raufs durch forgflll» 
tiga Untarbindung vox dar Tnmiyortim^g dar \'er» u n de- 
tan gellitlt feyn, und das Turnikat hSehftens nur zur 
Fürforgo ganz locker liegen bleiben. ' Weit ficherer 
wird iibrigens die Blutung durch Comprimirung der Ar- 
terien miltelft des Fingers, als mit, dem Turnikat fillirt, 
— Das Bieomis, odar fabalfdrfDiaa Inftninanl anr 
Harabfchiabung dar ITntwbindungsndan ftnd Aufha- 
bun;; der 7u unterbinden Jen Arterien, li.itfe fiiglich 
wc^Llciben luinnen. — Die W'undnadein hnd, wenn 
(■c^ ilcn luLf i'pacLeiicn Zcifhnungen genau enlfprechen, 
weniger zwcckmifsig ; denn fia kfinnan dann nickt 
zweyfclineidig oder lanzattlormig fayn (wia J!a fetst 
von dan belTaran Innrumentmarhern geformt we: 'r^n). 
fondern flach konifch mit mehr ftumpfen, als fcharicii 
RjiiJerii (\> ie- fii! fünft waren), wülche uichl fchnais. 
dcud, fondern /erreifserid wirken, bedeutenden Scifaian 
und antafindlicheiVeizung veriirünlien, und dahcriaidit 
Eitaronc anßaU dar gawünCchtan £riidiaa Vacaiai^ttiu 
vanmhlnn. 

Was die .Befchreihung felbll betrifft; fo nennt fie 
zwar der Titel eine ausführliche , allein mil mehr 
l\echt würde lie eine kurze und unvolirtindige und 
Xaifaft undantU«ha ganannt wardan. Follganda Bemar» 
fcuhgen mögan zum Bawaifa dianan. Von dait 8 Seitan 
enthalten nur ungffylir ^wey die Befchraibung , das 
Uebriga find lliciis üemerkungeu, theils blofs Auffall« 
Innren der InArumente. S. 6 fagt der Vf.: iyWaaindi# 
•bare Sahale lurückgefcbobtoift : fo wird fia ain wenig 
in'dia Il5ha gahoben, vnd taehts rar Seite gefehoban, 
wie Fig. 4 C. dargeßellt iA. Diefs ift der M im»nt itx 
Vereinigung des Meffers oder derSii^s;!? ui.i dam Heiia ». 
f ' Aus diffem und ilnn i'üi^tnJen fcljeint herror- 
zug' Hen, dafs die beiden Schalen des Heftes in b, Fig. 
4. A. unzertrtRtiüdi mfinAMiihl^gani foda&Jbvr«U 
H h 
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ühtt einander hingcfchoben f vni mit den «ntgegen^«* 
fetzten £nd«n von einander •nlltint , nie «ber jäniiteh 
Ten einender aetreimt werden .köfin*«'' 0«treehlet ma« 
aber die Abbildung, nementUch die beiden Figiiren, 

Fig. 4. welche Jic Verbiriilungsart jenai t r t' irftLt.'cn 
foUen: fo lindel man, Jui» djs Knöpfchen b kluiner lA, 
lle die OefTuune 5; a'^^o leidit au; Jcrfeiben herausge- 
natnxotaif und {olgfieh iU eine Sci^ale win der »nderen 
gelrenfil werden kenn ; vrie ee auch gew-dhnlieh Ser 
Fall bty S\irfp.T im gemeinen Leben Mn hiiufii; vorl : 
menden Vereinigung der MciTer und G*belii iii. der 
Vf. nun nicht beftiinnit gcfjit;! hil , daf^ die beiden Scha 
len fo vereint werden niuITeii , ildfs He nicht getrennt 
«mden können: fo v^ ird ein Inlirumentmacher) wei> 
eher diefes Heft der Befchreibung und Zeichnung ge- 
mäf» verfertigen foU, es wahrfcheinlich letzter zu Fol- 
ge Irennbar machen. Auf .'ieie \\>lfe vereint , xvm Jo 
das Heft und die VerbiruJuiii^ dtlieilien mit der Klinge 
wenig f «liiakfit haben, u oben fchon i^efajct worden 
ift. — Welchen Rand rvrileht dar \(. unlcr dem rech- 
tm nnd {inifcen Rand der Schate? S. 5. Iii der Iheil 
des Turnikcts, wticlier uiinjilltlt.ii- unter der Platte, 
auf welcher die SclindLen befeliigt find , lieh befindet, 
^enz von Metall oder von Holz, nder ilt er unterhalb 
.^epelftertF Hierüber iA nichts gefall. — übdieHef^ 
nadetn fehineUlen, oder blor« 'fteehcn , wird auch'nieht 
sefagt; eben fo wenii» fjiricht der Vf. über die Art und 
Weife, wie die lultrumente indem Kdfichen befeftigt 
wwden , ob und womit et anageiidilagen ift. Ana der 
Zeidmiuig felbft aber kann man niäit erkennen, ob 
irgend etwa* ron Holz oder Metel!, äbenogen oder 
nackt u. f. v.-. fcy ; fclfeft die I?. f, fl' u ;,-.jrt ift nicht 
ijbciall deuUich zu «rktmifH , U. vom Hette und von 
der Klinge des Ampulationsmen'ers. 

üniicberheit veranUfst auch die gleiche Bezeich» 
nunc verrdiiedemer Fuiur«R| z. B. die Figuren, Wehe 
die beiden von einander getrennten Schalen dr<; ürftes 
vorftellen , find beide mit Fig. 4 j^- bezeichnet, in der 
eiriL'ii liiLiri' Figuren findet ;uil':: fir.c. 1 ! r. r. h tigkeit in 
der Zeitlinun^ 3er Feder Statt. Denn na«ii Fig. 1 und 
2 greift die Feder hinten ein paar Linien über denRü- 
«ken der JLUnfjjB iibery in der Zeichnung F^. 4 ./^ aber 
Ift die Feder gunz 'anders gezeichnet. Aulserdein find 
dii* Zei^i ■ .iLingtHi obgleich nicht ejcnarii, doch hinrei- 
chend deutlich. D€t\f. fchreil)t librigens immer ^df/Te» 
Uni aatt AHalini, Sealpel ftett Scelpell. Diefer kleinan 
AiuAelltuif an nxi^eaehlek ift diefei eotnpendiäre Ampu- 
tatiMMbefteck jedtm FaUwtuidtnt fahr zu em)ifeh]en. 

Gz. 

SuLZBACK, k. Tp Seidel: Hiftorifch • kritijche Zetf^ 
J6hr^% ^dbr itcMe^m deutfphtn Mtdicin und Cjhk 
n^fi«. In VerbindttM aail mdireren gelehrten und 
praklifchen A i f^n bearbeitet und herausgeceben 
von Fr. von Sir atitky • Grtiffenfels , Dr. dei Phil., 
?vIeJ. und ("hir., kön. baier. Medicinal- und Htfie- 
rungs - Rath« u. l. w. (Auob unter dem 1 itel : Geift 
dm" mmefien jbmUc; aiiMl ckirurg. Schriften 
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DeutfehUmdt.') ErÄer Jahrgang. Dritten Bandes 
dni*«t »tüdt. 1821. 305 — 45« S. Vioftto Baad. 

1622- 456 Ä. (JRlhlr.) 

(Vgl, Erg. Bl. tur Jen. A L 7.. ,823. No. «|.] 

DenGeit der gegenwärtigen L-Jil Wickelung der Heil, 
kun !o drfi/uic^cn, ift offenbar eine der fchwierigflen, 
ja üit eniosbercn ^«fgaben; denn war Yari9M 
Zweite diefes ungeheuren Oebietas Ztt «rfeflen, wer" 
dl« Urfcheinungen der Gegenwart nach ihren viTiren 
VVcrtlie zu deuten? Diefe Zcilfchrift flieht nach diefem 
Ziele . ohne es jedoch zu erreichen. Sie gleicht 
mehr einer Sammlung von Auszügen und Beurtheilun» 
fiokt welche manüchTOa suAltlig in die Hände gekom- 
menen Schriften zum eigenen Gebrauche verf. rligt, 
als einer planmafsig übfcr die gefammte Medicm fich 
•rltreckenden kniiü heii /citrcliijli. l'eber den Inhalt 
können wir uns nur in gedrängter Kurze äufsern, thciU 
weil ei nicht die Aufgabe diefer Biälter fcyn kann/ 
Auszüge au« Au«7.ftgen zn liefern , theiis weii ein gro- 
feer Tneit der beurlheilten Schriften hier fchon ander- 
weitig in I]i"lrachtuiig gezogen wurdi'n ifl. 

Di« vorliegenden vier iiulta enlhaltcn Beurtheilun- 
gen und Auszüge von folgenden Sehriflen: ,,/Veat 
Sammlung mutrUJener. Abhandltmgtmm zum Cehnu- 
che yvafct. Aerzte , 3ler Band.'« Ueber die in derfelben 
enthaltene Abhandlung von /Ulbert, die Flechten bc- 
UreHcnd, find mehrere lehr nützliche Uemerkungen mit- 

Jetheilt, welche befonders auf die Mangelhaftigkeit der 
raasdl^ patholagifchen Außchten hinweifen. AUe übn> 
gen Mittheiluugen lind nur rh.-ipfodifch aiii^eföhrt. — 
Ueber das Wejen der pfitJiißfchen ("■^r^fiimtion um/ der 
Phthiftt von Walthtr. lier UeftrL ut ^iuLil cmen rrofse- 
ren Lobredner dn-le^ uiifercn Leiern bekannten Werkes 
ab, als wir abgeben wurden^ befonder» vermiilenwir ei- 
ne Zu fam^cnnellung der neueren Refullate der patholo- 
gifchen Anatomie. — Jokn/on über die Gicht , aus dam 
Engl, von Bloch. Da diefe Zeitfchrift vorzüglich deu^ 
f(}iu ErzeugniJTe n ürdigen wollte: fo durfte lie dieC» 
und mehrere der folgenden Schriften nicht fo ausführli^ 
auiluiiren, als wirklich gefchehen ift. — Die von den 
ProfefToren der Medicin an der Univerfität zu W(an 
herausgegebenen, fowie die Rheinifchen Jehrbficber von 
Harles, find ebenf^Ih auszugsvi-aife mitgetheilt. — 
Wetzler über die GeJundhrunnoH. Nur die chemi- 
fehen Refultate find im Ausluge mHgelheilt. — /#1C- . 
gand, di* Geburt das Menjshent warn Mi^te, ant 
gebfihir(n<ler Anerkennan^ des grofaen Verdienftesganaii* 
er J'pi b^ Llunr. — Seimmlung medic. Differtationem 
von Tübingen, drufjch herausgegeben von ff eher. Alit 
Recht wird darauf aufmerkfam gemacht, defs in den 
unter Anleitung jtuteiui&th* verfaDsten Oülert. hck e»- 
genthiimtieh« intereflSmt« Baobaehlnngen ratfiadan, 
welche jedoch, zumal in früherer Zeit, durch ein wun- 
derliches Gemenge von Errej uiigs - Theurif und Unmo- 
ral • Pathoiogie verunziert find. — Horns Archiv und 
Ruft's Magazin, Aua letztem ift befonder« die Einrei^ 
bungt- und Uias^'Cm harvotgehobon, «Ihm jadodi 
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dmdi nerft Betncrkurtgm bereichert zm fcyn. — ^MN' 



ßnutt fMwftMM* .£i*j4iMfiriatMn ti^ «frii Trffhut, 
ton^iit. 9m ÜMlrt v»tni mdm^Mml» W«ric <l««i 

•nglircheil vorgezogen, ^^-flchef in Bciicliu is auf c^ie 
^nze «rzlliche Anficht au t einem viel nicciercn Stand» 

Enete ßeht. A-uch ift da» Eigenthümliche , nimlich 
t «ntiphiojiUiilclM Btfaandlung itCTvöi«r 4^i*b«r, ron 
■ff. «bmf«llt, wann aiiffh vial vorltehtigcr, atH|;af]>r(K 
chcn '•■•orclm. — Lorrrrncr Abhandlung fort den Brä- 
chen ^ aus dem E.-sßl. von üufch-, g.itiz bf fcmlei 8 weif- 
IlufÜg ausgezogen , fo dafs Vielem , cbirn fu ulUe- 
snein Dekannt, als unbezweifeit ilt, dennoch ausführ- 
lich dargelegt vt-ird. — Burdach vom Baue und Lehen 
det Gehirns. Gegen die Philofophic des Verf. werden 
mehrera Einwendungen e;emachl , welche lieh befoti- 
ders darauf be/ieln -i, t' ils in derfeiben nach der Mei- 
nung des Ref. Ideales und Reales Iich nicht hinläji^lich 
durchdringen ; auch gegen die gegebene AnAefatdcsKat" 
vanfyAains werden einige Einwürfe erhoben. — Ma- 
gendie Bereitung neuer Arxneymittel. Einer Empfeh- 
lung >.f;iT.'i, r.h ri iii der deulfchen UeberlVlziinj meh- 
rere Male aulge'ie'ten W'erkchcns bedarf es nicht; der 
Aef. erwartet von ^ L'rfuclien mit dm neuardings em- 

Jtfbhkiiea Sioffan inthXf als nuu» x» ttwarltn %«r«chtUt 
eyn dürft*. Dw Z*il wird leTiren, in wicfafti dief« 
allfidiii^s M\T kräftigen Grundft. ire ebL-n fo viel, iiitfir, 
weniger oder ganz anderes zu teiHen veimügen, als die 
PiUn^en im Ganzen, aus denen fie entnommen warden. 
Möc* nur b«y ditliim -Varfucluii kein Menfchenkben. 
Mfilirdtt W0Mtm! 

Rud. 

ÖKONOMIE. 

CoBLCMZ u. Trier, b. Call; Der rheinländifche 
ffeinbaUf nach lheotetift.li - prakttlchen ürund- 
tiUen für denkend» Oafconooien. von J. HärteKf 
^raktifeham WeinjpflanMir am Rhein. Erßer Thail. 
1322. 125 S. Zweyttr Thail. 1834. 2üS S. Mit 
24 Abbildungen in Steindruck. Oritlltr ThciL 
1629. 109 $. (3 Kthlr. 14 gr.) 

tUr dTitl» TlMil diafiM Werke» ifl eieentlich nur 
die Wiederholung der iwcv > r.i^ti 'IJieüe , in Fragen 
und Antworten Für Wituer gebracht. Mit grolVein 
IntorvlTe haben wir das ganze Werk gelefen, und kün* 
■»•n varJieharn, dafs aa ftlna« dar cafaiwraßen und voll« 
fcfniwTiftett fainer Art fft, in daflan vf. man fogleich 
einen nti. : e'Icn tir ! durch praktifche Erfahrung reif- 
lich veriiiclitcn Weinbauer erkannt. Jede Lehre und 
Handgriff ift gut aufgcfafst, und deutlich dargaAallt-, 
dia kaherigen MSngal das \V«inb«Haa wcrdan gerügt, 
ttnd fada VerbeOerung tnf nahtrganiEfs» Grtindf>lza ge- 
baut. Befonder» lobanswarth ift a» , daT, .lie Naiui e* 
fchichta des VVeinftockes richtig vorgetragen, und J«m 
gefammtcn \\"e ibaue zu Grundegelegl ift; denn nur 
nach derfeiben kann eine riahtüt* fialiandlttiu lalbA ar- 
folfm. Um fich abar von dar Vollftiiiduk^ d«i Öin* 
1, wakhas «Utn AnSoißnmgtn Wt^näH, zu üVat- 



j-tu t-<-ti , 'eben wir den Iblialt it 
kurzen BcmerKungan. 

Erßer Theii. Erfie Abtheüung. jtUgemtine 
Gefchiehtm der Weinrehe und ies IVeinhaues. Dar 
Wein ift ain vorzügliches I'iodurt dfb <J<-ulfchen Bo- 
dens, welches vcjm Auslände gcfuchi , un i bis in die 
farnlion Gegandca var£andat wird. Der Wjeiubitt ver- 
dient daher, waa^ar Vf. auch mit Grand bahaupWt. 
mahr Au£münlerung und fclbß Unterliülzung, un4 
foHtÄ nicht durch drückende Auß4gcn und fonftige« 
Zv\-aniT f> fc: 1 b«fchr<inlU »serden. Als ein fdlichsr 
Griiniir<(z wird et bezeichnet, daf» viele fonft rationel- 
len Landwirthe die Aeben für dar CuUureban fo fcbäd- 
Üch «nlahan, wia dia Schaffe dem A«karbaua. DfT 
Weinbau bttdel« von Jeher einen ele;f nthümliehan 
Theil der dautfchan LanuvvirliifLhart , .. -Mt? ;ct't dci 
Obftbau, and iß aban (o, wie dieter, eine Quelle de^ 
Aeichthnmi; dafs aber viela Weinbauer bisher vararnlt 
find, darf nicht dam Wainbaua, Ibndern nur lufseran 
ungünftigea Varfilllniiren zur l^ft g*l*gt vvarden, wi» 
man fich an Ort und btelie durch Beobachtliqgaiatalnar , 
Wirlli Ii haften leiclil uhnrzsugen kann. 

// ^bth, Nalurgg/chichte des Weinftoeki, Dritte 
Abth. Von der Atdage der fVeiiütmrge. k'ierU jtbttu 
Won der Bejfflanxung der Weinberge. Fünfte Abth. 
f'^on dtr Beai beitiLnp drs f VeinJtocks, Unter drri r :i 
Cuiiur d«» \\ «iulturl;! ertaderliclMn Arbeiten liiuJ iIjs 
Schneideu, das Graben und Ausbrechen aavs-tfs die 
wicbtiaft«it, w«U fi« zunSchft dia Varadlting dar Frucht 
falbft beswaekan. Wir findan Hiar dia* Art -und Wai- 
/e, fowie die htcbey nölhigcn TFinilgrlfT*, fo anfchau» 
lieh und /.we. kniäijig dargeft«ül, d»U felbll der Anfin- 

tcr im W'Liiibauc fich daraus genügend unterrichten 
ann. Sech/ie Abtlu Fon den Krankheiten^ Bejehof 
digungen und Feinde de» l^'einßock»; Ratttmgtmlltal. 
Siebrnre Abth. Vom Herbfte. 

11 Theil. F.rfie Abth. Das Vor7cichen guter oder 
f#}ilL-: Jtr Ilfiilille \%'ird fi'hr gut liar^ciicllt ; man ei- 
kriini in dem Vf. loAlaich einen der «ufmcrktaniiten 
u' >' ' : fdhrcrilen Praktiltar. .ZvtyU Abth. Von dem 
Oedliegen aller, wieder amurottemder f-Veinberge. 
Dritte Abth. Von den l'Veinbergs- Arbeitern und de^ 
ren Lohnun-;. rirrif Abth. Rebfchulen , de!.:'i A-l..- 
ge und Bepßaniung. Fünfte Abth. Von den verjclue- 
denen TraiAenfonen und deren botanifchen Benennum." 
gen, £iiiar dar ^elunganftan Abfchnilt«, welcher jeden 
Wainbaner befriedigen wird. Denn her jedem F 



rueht- 



Ilgen 

bau, wc; 11 er ?inders lohnen foli , 
zwackmältigen CuUur auch die dem Klmia am meiitan 
xufagenden Pflanzanartan kennen und wählaa. Wil' 
arfahren in diafar Hinfieht biar fahr viel Neues nach 
•igencn, in der Anpflanzung ällar bafchriebenan Trau* 
benforten vom Vf. angefteT!tc^^>rfuchen-, welche zur 
Varvclikommnung des Weinbauae viel bey tragen 
Warden. 

Sedtß* Ahtk, Fen dem über die Rebfehulen tu 
ßihreitien TagbuelU. SUbetUe Abth. Pfähten md 
' MbgfH, I^tM . KiMf JYeiäm- (kliur, Dia VoriaUifi« 
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lur Weiflencülftir finc! lefonclm tiMchhtngswerlh. 
j4chte Abth. Von der Benutzung der Beftandtheile 
de$ IVeitißoAes und deJJ'en , Educte. Neunte Abth. 
Die Keltern. GbidllaUs «m* £»hr «dun^M* AUuad' 
lung , wobey «uf Mlngd dM biihmgMi lUlfcms 
und <ler M»fchine aufmerkfam genucht wirJ. 8»hr in- 
terefTant iil di« Würdigung des rom Pfarrer Rr&ner 
zu Küngerimünller enipfoMenm Traubenfiebes , wel- 
ch«» viel Auflehcn «n*gt, aber w«g«n CeinM: Unbchol- 
fwiheii und Verrielfillligiing der AHwit wmigftens 
nicht im Crcif^cTi sir,-. cn (! ijjir fey'i folf. Tekntf Ahfh. 
Bereitung und f 'eredlung des Heines in der Gah- 
rungsperiode. Zweckmäfsige Behaiidiung des rothen 
WeiaH- AU«t,b«iirk.und«td«naufmerk.l'anien Weinbau- 
er, und ift btfondan für jeden wichtig, der feinen felbft 
erbauten Moftauch fcfbft in Wein umwanJeln will, {um 
dadurch den höheren Gcwiiui nichl 7n verlieren. Eilfte 
Abth. Nutzen und Nothu/endi^keit der Sparheller, 

Ebtn fo interclTantill der Jiljheilj in welchem dei: 
Vf. auf Ühr xweduatfsige Weife die b^ndann Hand- 
grifle. welche bcym Weinbau vorkommen, anfchnu- 
lidi dardellt. Wir können daher das ganze Werk als 
•ines dar bafttn und rolUUndiglltn fiUr dan W«Db«a 
«mpfahlm. 



Wi«H, b. Morfchner u. Jasper: Die vortheilhafie- 
ße Benutzung der Milch bey ff'irth/ehafttn, weU 
che auf Butler, oder Ää/e- Erzeugung eingerichtet 
ßnd. Nach der neueften, in den ausgezeiehneta- 
ren CrafTchaftcn Englands befolgten Methode. Von 
>J. Tivamley. Aus dem EngliWien überfetzt rou 
^arl Mayer, wirkl. MitcUeda der k. k. Landwirth- 
fcIjafls-Gefellfchafl in W'icn. Mit ainam Stain- 
druc^. 1822. m S. 3. (21 gr.) 

Der crfta HimI dtattr Sebtift handelt von dar Mol- 

kerey, v io fie in F-tisLand belrlrberi wird, ^^'ir ler- 
nen hier die koftbare LimicliUing eines Milehiiaules ken- 
nen , worin" im Sommer durch den Ziiilufs von fri- 
fcham laufandam Waflar« Cawi« durch Anwandung 
•nfbawabrten EilSu, die nöthig« Lttfttomperatur unter- 
l.nllBii \-. irJ. Man hat Kiezu fchon befondere Gebaucle 
erriciitet, und bedient Ach meiflens aifemer, inwendig 
Tirzinnter Ger3thfchaflcn und marmorner Wafferkriz- 
gO) zum Bultern feiblt aber der bekannten Riihrßi/rcr 
.mit dam Stampf, wie fia auch in Deuifchland gebrauch- 
lieh fiiid. Die Behandlung der Milch ift abanCalls ganz die- 
fell.c, \\ IC in nnferen guten Wirlhfchaftan- Auch 
wndi weder clwas rsene"!, noch fonft eineineikwardi^e 
Methode j odat ein zweckmüCsigares Mittel, die Milch 
inifiittb««ir«lir«n, dio SihiM, rm darfislban tu fohaidMi 



nnd zu buttern, erraUt; eT}in fo wenig larttett wir 
eine beiTere Dehandlung des Melkviehes keanan. Dia 
Sufserft koilfpielige Methode aber, wie man in England 
diafittttarbereilatt pa£it, wenn £lai«hdi«JBiat«ränricr& 
ge&htiiadLToIl feyn foll, durchaus nUht für nnaj dann 
wir bekommen für die hefte Butter niinmermahr ein 
l'fund Sleriiii^ , wie der \ f . den Preis angiebt. Dafs 
übrigen« die Butler in England beller fajrn füll, ab die 
yon deutfcham Malkviahef ' mäilaa .wir «ua dam 
Grunde bezwaifaln, weil dar Vf. lalbft behaup- 
t'-t, <\iU Ja<; Melkvieh bey der Stallfutterung noch bef- 
Itre uiul mehr Butter geben mülTe. Jetzt ift aber faft 
allgemein die Stallfutterung in unferen grofseren nnil 
Torzüalicheren Wirthfchaften eingeführt; dahac dio 
dantuna Bulter der englifchen gewUb niem ntehftehaa 
wird, ohne fo ungeheuer thauer zu feyn. Vitr Vf. 
ladell hicbey das \ erfahren, aus dar Milch fogleich 
Butter 7u machen; allein es lafst Ach in den meiftan 
WirlhCchaften nicht ander« einrichten , weil £a nicht 
auf aiimul fovial Milah gewinnen, um diain die Skh- 
ne buttern zu können; dann lierit aber mu-h wenig dar- 
an, ob die gewonnene Butler die bcüe Qualität habe, 
denn die Quantität mufs oft die Qualität erfetzen. Uebar- • 
haupt bleibt immer der Verkauf dar Müch Uibtt woit 
vortheilhafler für die Wirthfchaft; daher diafai aachall«^ 
mal in der Nähe grofser Städte der FaU ift ; dagegen eine fo 
kofifpiclige Erzeugung der Bulter den wenigUen Ge- 
winn bringen kann. Der deullehe LamJwirth lebt un- 
ter ganz anderen Verh^Uni^Ten, als der englifche; da» 
her die englifche Landwirthfchaft durchaus nicht 
dandantJaiianfiodangaaünetift. — Indem uidum Theii 
handelt der Vf. ron dar KiTebereitung. Anch hier fin- 
den wir wenig Neues und das Maifte für unsere Vec- 
haitnÜIe gar nicht anwendbar. ^Venigftens wurden 
die englifchen Landwirthe mit ihren theuer erzeugten 
Kä&n in Deutfohland vrania Ginck «aaehan. Der Vf. 
baTebreibt fahr gtnati dta Fabrication aller bekannleit 
Arten cnglifcher KSfe, und wer Luft hat, folche felbfl 
zutabricucn, erhalt hiezu genügende Anweifong; 
nur möchte bey uns ein folcher Fabricant wegen d«» 
Abfateaa in V«rUg«nheil kommen. Im xweylen Ab- 
fchnitt bafebreibt der Vf. auch die Barailang aufacr- 
engUfcher Küfe, als ^ct lioK^-niÜfchm, der Parmefan- 
Schweizer-, Weftph uiieiieu , Kai lotfel-Käfe, wodureil 
z\^ ar das Gan^e felieiJibar an Vollflündigkeil gewonnen 
hat , allein die Bereitung diefar Sorten finden %ririn W«sw 
ken über deutfche Lindwirdafehafk noglaiab bador b*. 
fcbrieben. Im Ganzen können wir daher diofer 
Schrift keinen befoi\icren Werth fuz die dtutitihm 
Landwirihfchaft sugtlUhaii.^ - 

Ä». ■ 
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WuRZBVKG, in der Stahtifchen Buchhindlung: Die 
rationelle Landwirthfehaft nach ihrem ganten 
Umtmgtt in der- Ueberfieht der Orunä/eine der- 
felbenJm Allgemeinen^ dann der Fiehtucht , de» 
Feld- und Garten-Baues, der Holzzucht u. t.w., 
der landwirthfehaftlichen Gewerbe und Ge- 
reehtJaentt von und für DeiUfchland, mit Zu- 

1;nmal*gttn^ d«r kndmrthrchaftliclieii. VnrhSltniOW 
n Baiern. Von Jaee^ Srnß van BeiJler. «rftenx 
A/TefTor am knni^l. Landgerichte Hersltniefc im R«^ 
latkreife. I Theil. 1821. XVI u. 480 S. Ii Theil. 
I1 11. 368 8. 8. (2 Rlhlr. 16 |r.)- 



ährend im Qbrigan DentrehTinfl vl<r Ltndw^rlli- 

fchaft gerdiriebcn mirJe, RAh t'- •wcnigü 

ausgezeichnete untl eiiiflufsi eicho SchriUl'.eiles in diefem 
Fache in LJaiern , und nur erft neulich find cini^aauf- 
xetreten , die für die VerbciVcrung der vaUrlündifclMn 
Liandwirthrchaft zii fclireibcn ernniich bemüht Waronl 
Uittar'ilinaa ift Hr. v, JL-geynb «in«r der fleiCsi|ßcn, 
dir iait emer gawiflien EilfertigkeU im Bficherfchrei- 
han für Pjjicrii alles das nichhulen zu wollen fcheint, 
was der baienfche Lrfindwirth, wenn er mit den Nach- 
barn feines Vaterlandes ins Gleichgewicht treten wilt^ 
cn wiilan nüthighal. Ans dicfar Urfaeheift«r,nach feinen 
filMgen Sdhriftcn zu urlheilen, zxi'arehi fifiehtiger, aber 
defsn-egendoch kein iniberonnener Schriflfleller; was er 
fchreibt, iftTernünfliR und felir gemeinnützig, und grün* 
dct lieh auf das Anfehen dtr auscrltfenfkan Maillcrwar* 
fc«, fo dafs^er Jicb dadurch vor Inrttoamarn und Auafchwei. 
fungen, in die er fonft vieneicht wfird« geraOien feyn, 
fiefier ru llellcn re^'-i- f^t hit. In cege^^vSrtiger Schrift folf t 
er ganx Thars (Jrundjätzen der rationellen L,and- 
wirthfchaft^ und giebl gttichfam einen kurzen Auszug 
aas diefem MaiAarwerke , woraus von felbH fol^t^ daCi 
Ifaln Werk fSr kein rclbftftlndiga$ lutd roltltoni'mann 
angefehan werden kann , und Jafs derjeni'^r Lefi-r, wel- 
cher bey manchen N'orauifctrungen noch unbefriedigt 
tlei!,e.i füllte, Icino Zuüuclit ZU der Hauptquella »eh- 
jnen müile. llr. v. R. hat /reylich AUac ^«tfaan, um 
dfen Lefer zu tjefriedigen; Alln dfitOta^ÜMI atier, doctt 
*rohl nicht gelungen feyn. — Die Urf-ichc übrigens, 
welche ihn dazw beweg, die GrundfäUe der rationalen 
LandvHrthrLliafi in fo gedrängter Kürze zufammenzu- 
Aenen, war crften», weil das Thär/ehe Wark feinan 

ErgintmgetL c K Jt -L: Z^'- Zumyter Band.' 



Ltndsleuten , wegen der Uukenntnif* des Mafaai 
und des Gswichis, weniger geniefsbar, und zweytena 
zu thoutr war, um allgemainer varhrailet werden v, 
können. Um Hiefam Uebelftandt alKutieifen svar es 
»6thic^ alle VerhäUni/re nach haierifcheni Mafs und 
vawicht noch einmal zu berechnen, und in dielar 
HinfichtniachtederVf. ft hon früher einen, mitunerwn- 
»elem Beyfall aufgenommenen Verfudt damit dafs er 
, die vorzüglicliftcn \ erhäUni/T« Jer LandwiJihfehaft 
für das Kämgraieh Batani berechnet,«' hcraustab 
Freylich Verdient as eine Rüge, d»Cs diefelben land- 
wirlhrchaniiclicn VcrhailnifTe in diefem Werke wiednu 
hdt vorkommen, und miiliin viele Kaufer ein und 
dättelhe zweymal bezahlen niiiiTen. Der Vf Vom » 
Hoch diar»ii Vorwurf felbtt S. XII der Vorrede em« 
gen. „Seil dem Erfehainen meines Werks über di« 
landu irlhfchaftÜchen V^rhüIlnifTe für Baiern taat 
hatten recht viele prakliCt he Landwirthe, füwia virii 
Gefchaflsmänner, fich ült. rs gc^en mich geauCiert dafm 
man iich allgemein eine Uabcrficht der Refultala fim«.i 
Rehe, Iand.?lrthfchaftlicher Zweige wünSl''ViTSn 
folclics Unternehinrn kein ^erdienftlofes Werk (»vn 
könne. Dief^r \\ unfch wurde mir von gan* «nfaM. 
gegen fct/len Gebenden meines Vaterlandes ceSaftort^T 
w. Icli glaube daher auch nicht« daia diefcr mein 
weitcrler ^^.r^ach ein. üterariTai. Sfindl feyn k^nS! 
nmfo weniger, »h den nänihrhen Plan fui, eini« —Z' 
fse und berühmte Land^virthfchafUlehrer felbft vaST 
Vl;,l'« Ä^Iifirung gehinÄ; 



als 



. ^''J'fl" ^«'S««J* 9 ^btheilungen, 

i I Abth. Die BcdiMyMngcn der Landwirlh/ch-fi 
überhaupt II Abih. D.r üoden und delfen ßifl±£ 
theUe: a) Eigcnfchaft. b) Kraft, c) delT« fiSS^ 
pfung. III ^bth. Das VerhÄÜniCi iar jSe? Ä 
y<ÄrÄ. Das VerhäUnifs des Pttttarbaaaj. V AbtL A^» 
Varhaltaift der Viehhaltung. VI Abih. D^ i^r^U^ 
nifsdes Dungers und der Dungerzeugnne, fowH 
Dunsart.n feiW. Vit Abth. Da, V*rh..U„ii Ju! o2 
IreiJ.baues. VIII Das Vafh«tnif, Ä^delH 

gewachsbaues. IX Abth. Die WirdifduilW . Svfte». 

AfiBdit TO« der Oradfllion der ßodenmengunaJ „^I 
ihrem Wyhe, r l lt aber darüber lÄRlSh 

mng, wia man .u diefer Erkanntmfs naali und r 

SSkornmav »« ; d«her diofeganzt Thoori« sieht beÄrüu- 
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richligkeit und Wahrheitsliebe d«t Vfs. , indem er S. 
25 bey Beftimmungder uifprüngUchen Uodenkraft felbH 
gefleht: „Unendlich fchwer ift es, die in jedem ISo- 
den befindliche urfpriingUche Kraft ru beßimmen, da 
Verfuche tur Anftcllung von Vergleichen durch Beob- 
achtungen in der Sphäre des Naturzußandes uns bisher 
noch keine Gewifsheit geTviihren konnten." Wenn 
tfun bcy vielen landwirlhrchaftUchen Bereehnungen 
eine beftünmte Summe von Graden zum Grunde gelegt 
v^-urde: fo fleht man daraus fchon, welchen Werth eine 
folche Berechnung hat. Zwar hat Voieht in feinen 
Sammlungen landwirlhrchaftlicher Schriften S. 33 «in 
Mittel nach dem Vorfchlage Thitrt bekannt gemacht. 

Man divtdire, heibt es dort, das Quadrat des Products 
c(cr erften Ernte mit dem Minus der iweylen, und es 
trgicbt fleh der I\eichlhum des BoJens; dann dividire 
jnan damit in den Fruclilbarkeilsgi-aJ , den der Boden 
zur Herrorbringung der ei lleu Ernte haben mufstc, und 
man hat den Grad der KiAftjurserung." Voight fetil 
aber hinzu: „Wenn nun «ucli geg«n diefe Methode 
nichts einzuwenden wi-re, wird lio dennoch in der 
Praxis fall unanwcndbai.** S. 30 fagt dcr\ f. über.Erfcho- 
ufung des BuJens dnrch Ernten : ,,Gerften - oder Ha-, 
Icr- Einte ciiUieht dem Boden 2j Grad;" in den land- 
wirlhlchaftlicben VerhiiUnÜTen hatte er nur 21 Grad 
angegeben; welches ift nun die richtigfte und zuvcr- 
lafligfte Angabe ? S. 33 §• 14 wird die Brache erklart. 
Wenn es hier heifst : „Jedoch nur die wohl bearbeitete 
Sommerbrache gicbt einen Krafterfatz , d« durch die 
Bearbeitung der Alhmofjihäre (') der Zulrilf in die 
einzelnen Bodenlheile geilallet, und dann hierin be- 
fruchtende Theile abgefetzt werden:'' fo glaubt man, 
als müfste die Athmofphüre bearbeitet werden, wenn 
die Bodenlheile geftalten foUen , dafs die befruchten- 
den Theile darin abgefetzt werden können. Al- 
lein das wäre Unfinn , und man mufs daher die Wor- 
te in folgender Ordnung lefen: „Da durch die Bearbei- 
tung der Zutritt der Atmofphäre in die einzelnen Bo- 
dentheilegeftattet wird u, f. w." — Der ganze $. 15, v\ o 
vom Nutzen der Berechnung der ^ erhSltniffe der 
Erfchöpfung und des Erfalzes die Rede ift, ift fehr le- 
fenswerth. 13 hätte der Vf. bey Angabe der Foumeu 
aller Wirlhfchaltsarlen eine Erklärung , wenigftens zu 
der erften, bey fetzen folien, woher die Anfätze, nach 
welchen die Berechnungen entworfen werden , zu ent- 
lehnen find. Erfparung des Raums entfchuldigt hier 
nicht, da man vorausfetzen kann, dafs diefe Verhält- 
nifsberechnungen bey den baierifchen LandwirUien noch 
ganz unbekannt find. In der drillen Abiheilung S. 68 
heifst es; „Eine Weibsperfon kann in einem Tage für 
10 bis 12 Stück Hornvieh grünes Kulter mit der Sichel 
fchnciden, und nach Haufe tragen, unddabey ihr übri- 
ees Vieh pflegen.«' Wahrlicli eine harte Zumulhung 
für da» Gefinde, bey welcher wohl der Vf. den tä^ii- 
chen Fulterbedarf einer Kuh nicht gehörig berückfichligt 
hat. Thär antwortet Bergen, welcher in feiner Anlei- 
tung zur Viehzucht für feine gewöhnlichen Kühe 40 
JU grüne» Füller beftinimt halle: „Diefes Gewicht ift 
XU gering. Meine grofsen friefifchen Kühe verzehren 
120 15 grünen Klee in einem Tagt reichlich, uad 80 



% freffen auch die kleineren." Andre in feinen land- 
wirthfchaftlichen V^crhältnifTen hat aur 75 X6 angefetzl. 
Diefs betrüge, nur auf 10 Stück gerechnet, 750 
Welcher Landwirth würde es für feine Wirthfchaft 
rathlich finden, diefe Quantilüt Futter mit der Sichel 
ahgrafen, tind nicht mit der Senfe abhauen, oder es 
mit dem Korbe nachllaufe tragen zu laden? S. 69hfli(s{ 
es weiter: },Man fteUt 4 bis 6 Urefehcr an. Sechs 
IJrefcher können in einem Tage 1 Schock Waiz (Wev* 
zeti) oder Korn, \\ Schock Gerfte oder Hierfe u. f. w. 
drefchcn." Hier verlangt der Vf. zu wenig. Sechs Dre- 
fclier können in einem Tage auf 2 Tennen 4 Schock 
Korn , Gerfte aber 6 Schock drefchen. Wenn er fer- 
ner S. 70 fagl : „Karloß'eln mit der Hacke aushacken, 
brauchen 10 Perfonen , iMxd ausackern (Ausackcm) 
aber 8 Porfoiien l Tafi-" Aus Kiiferligkeit vergafs der 
Vf. das Alafs der Arbeit zu beftimraen. Wie nach- 
läffig er überhaupt zuweilen in der Conftruction gewe- 
feil ift, heweifl S. 95 folgender Satz: „Je mehr wir 
aber Futter bauen, je mehr kutinen wir düngen, um 
fo mehr Futter bauen wir, Getreide und dabey Stroh, 
und um fo mehr können wir dann lJung machen j um 
, fo meiir Futter banen , und fo dreht fleh das Ganze im» 
mer nur um den Futlerbau." Gleiche Nachläffigkcit 
findet in der Inlerpnnctton Statt. S. 97 fängt fidi ein 
Salz fo an: „In jeiiLMi Gegenden dort werden von Wei- 
den fchoii lange her keine Sjtrache mehr feyn.« Zu den 
Worten Jchlechte Wiejen pafst wohl das 'W«"r!- 
chen werden;, aber Ifeiden Ijfsl fich in der Wortfolge 
damit nicht verbinden. Wenn S. 97 bey dem künft» 
liehen Futlerbau von dem Anbau gi-üner Früchte ge- 
faßt wird, dafs ihr Gerathen nur nnzuverläffig , und 
ein ufteres Gedeihen nur ein Glück für eine Gegend fey, 
das man befondercii , zufaUigen , wohlwollenden Um- 
Adudcn zuzurechnen habe: fo dürfte diefs auch wohj 
fleh auf den nalürhchen Futterbau und alle Früchte be- 
ziehen lafTcn ; daher der \-t)rfichlige Landwirth immer 
auf reichlichen Fntterbau Bedacht nehmen mufs. Nach 
vorhergegangener r.laflTeneinlheilung der Wiefen S. 101 
fprieht der Vf. auf der folgenden Seile vom Ertrage der- 
felbcn , ohne ein bcftimmtes Flächenmafs anzugeben. 
Es ilt alfo gleichviel , ob eine Wiefo grofs oder kleir^ 
fuy , wenn fie nur ihren Ertrag giebt ! Warum foll 
das abgemähele Gras auf der Wiefe S. 109 nicht fogleich 
ausgefchlagen werden , fondem bis zum anderen .Morgen 
liegen bleiben? Kann man immer auf das Wellerrech- 
nen .'' S. 1 10 findet fich eine wunderliche Berechnung; . 
es heifst nämlich: „Man nimmt an, dafs der Wuchs 
(was für einer.'') von 1 Tagwerk Wiefe (foll denn die 
\Viefe wachfen, oder nur das Gras auf derfelben P) im 
ganzen (Ganzen) 700 Theile betrage (hier war der 
Flächeninhalt unnöthig, da diefer nicht wächft, und 
ftalt das unbeftimmten „Wuchs" durfle nur Gratwuchs 
gefegt werden), und theill folche ein: Vom 21 März 
bis 24 Jnny 400 Theile. Vom 24 Jun. bis 21 Febr. 
300 Theile, bis zum 21 M-rz 100 Theile, und diefe 
100 Theile kann man abweiden lafTen , ohne dafs fol- 
thes dem Graswuchfe Schaden brin^l.'< Man mufs den 
21 Febr.für einen Schreibfehler ftatijl Auguft «nfehen; 
fonft rrürde die niu fujc eine [o kurze Ztit cilAubte 
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Wnde ein fond«rb«re6 ^'el^l'll^^li^s in der Lsnüv. ipl'!- 
fichaft herrorbriiigen. üeller ifl dii Einth«ilung des 
Oruw-ucbfes in Andr€t landwirlli/rhaftl. VerhüIlnUTcn. 
Wm find S. 112 „Fnhken f Vom Trocken oudian des 
Kleeheues S. 126 ift \venig gerügt. S. 132 finf Erbfrn 
lum ^DÜnen FutlLibiu finplohUn. Es lieif»! : ,,Höchii 
frühzeitig, fthon un Februar oder Mürz, bey irttcke- 
«icr VViUerung oder in troeknem Felde, werden bis 
2 Matzen Erbfan ansgeflet, (foli denn diefs Mafs für 
alle Lan^wirthrdbaften gleich paiTend fayn ?) und fol- 
che uiilergcjjdijgf. — Wenn fie ßliithe angefet/t ha- 
ben, werden Tic afigemüht U. f. w. Ein folclier Schnitt 
jiebt gering bis I'3U09 grün; wann die Krbfen aber 
£Ut ftahan . 20,000 \t hü 915*000 «run. £xbf*n trock- 
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tdcht, man banntztiKeralban ffuMr^nteah Hca." 

Die .BulUr nJI L?a\ün einen befonJers gulsn Ge- 
fchmack bekommen; Wicken foHctt fo ergiebig nicht 
feyn, wiewohl an Nahrhaftigkeit den Erbfen gleich 
komma. Von itaa Kartoffeln S. 13S I^ifst es: „Kar- 
.toffejln vaiüngan laiefertan Bod«n ; findiger Lehn* iß 
Jenenfelben (?) vorzüglich gedeihlich k. f. w.** Da» 
Füiwort „denenfelben*^ bezieht ficli ifnr auf eine befon- 
«lere Art KartofTdta; es fteht daher hier offenbar am un- 
nchten Ort, und wird abaa fo fUfcit auf «iMn d«rf%U>en 
Scitaimdtit der Folg« w i adier h olt gelmnieht. Sahrzweek- 
•iBirsig empfiehlt der Vf. S. 144 feinen Lindsleufcn den 
Gebrauch mehrerer, bey dem Kartuiielbau ^utnal dia 
Handarbeit arfparender und dia Arbeit fördernder In» 
ftnuneiite, chi Ae Aeh grofstentheils noch der Ilacko bö> 
dienen , ob es gleich im Allgemeinen daielSft fahr «n 
Menfchenhänden mangelt. Was heifst S. 16! . r cfrcl- 
tel?" .Wenn der Vf. im BclrefT d»r Gcnüglamkeit dem 
Kohl (^. Ti rzug vor den Karloffcln giebt, tmd glaitbt, 
dafs dier« mehr Dung verzehren : fo iiat er albrdinga 
Hecht; nur, fcheint uns, hat darüber fchon lange kein 
ZwüCet mehr StaR sefonden. — In der fünften Ab- 
tliaiTttng, tto ron in Viehhahung gehandelt "wird, 
"heirst es S. ISO: „Hagegen findbey grofscn Wirlbfchaf- 
ten die Koften der Wart (mnTs heifsen Wartung) a*. 
ringer, da mit denen (?) Torhandenen Kräften «Siia 
«ebera Anzahlt Viah varMItt werden kann." S. 183 
'find«! Mir „Reufan" ftaft Raiten. Bey der Wartung 
und Varpflegun^ der Pferd« hitte Ree. gewürtfcJit, dafs 
nlicht allein auf «Üe Futterordnitng, fondern eben fo 
ftrcng auf die TrSnka gefehen worden wifro; denn da- 
durch, dafs man üabar filtert, alt IzSnkt^ erkranken 
Viala Pfard«. Vom HnAafelifag«' wird nicht» gef»|tt; 
In der Koflenberechnung aber ift er mit anjefetif. ((b- 
gleich §. 50 in Üaicrn Terfchiedene llornviehracen ein. 
geführt Und: fo foll dennoA die Mitehei^giabtgkeit der 
Kühe nur mittelm|£dg ft^n, da iMHr d«» Vidi vorzia* 
Üeh zur Maft und' zom Ziigr brandif. Sie folien clla 
frof'; rrrd ftark feynr S. 195 heifst es: ..Die TrSchtig. 
kcit d.iucrt 40 Wochen 5 Tage." Das trifft aber -nicht 
lü beftimnit ein. Rae. weif» au -.^ener Erfahrung und 
daher nüt Oewilaheit, dafs die Kaibez^it innerhalb 280 
bis 290, anck wdilgarbis291 Tagen fallt, alfo in einer 
Differenz von 10 bis II Tagen. Warum nac!! S. 196 
diejenigen Kalber, weiche verkauft werden, gleich 



.f"ijmmtcn aber 4 bis C W LMihtri f.xugen feilen, fiehf «lan 
keinen Grund, zumal da man es gemeiniglich fm die 
Ergiabigkait der Milch bqf auaar Kuh für zulrägUcher hlllT, 
das Kalb Mniic Zeit fangen zu laffen , was aber nur 
relativ wahr itt. Denn wenn eine Kuli gut ansgemol* 
kcn w ird : fo wird an der Milch kein Mvigel zu fpü» 
ren feyn. Warum find S. 204 die hier genannten ver- 
fchicdenen Arten der t.jghchen Fütterungen durch die 
Interpuuction nicht ver Aändlicher untar£ebiieden worden f 
Da, wo der'NT. von den verfchiedeneu Rteen und Cröfsett 
der Kuh', und ihren Voriiigan zur Milchniil Jung fpriclit^ 
erkennt er gewühalicii nur einen Unterfchicd unter 
danfmlben , der Quantität nach, an , da es doch ausga« 
maeht i(i, dafs auch die Milch dar (^aalilit nach va>- 
fehiaden ilt , und man demnach den miteTtreiehllon Kü* 
hen nicht immer einen unlr u ; tcn Vor. ug beylegen 
kann. Nur in der Nähe grofser btadt«, wo Milchhan- 
dal getrieben wird ; haben fie ihren befondvren Vorzug ; 
weniger nütxan iäe bav dem Butterhandel. Die Belehr'' 
rungen über Schaafntcht §. 51 find fo gegeben , daCi fia 
fich befondars für Balern , \vo man bisher noch Land- 
vieh gehalten hat, anwenden lallen. In der Jechften 
Ahtheilung 57 ron den Dungarten wird gefegt, dafa 
diefa auf die Pflanzen auf tweycrlej Art wirken, ent- 
weder, - indem fie dem Böden wirkfielt nährend« Stofb 
mlttlieilen, oder NdliruiitisIlofTu in dem Buden durdl. 
Zurfolzung zur Nalirwngsfähigkeil der l'flanzen entwi» 
ekeln. Dazu fügt der Vf. folgende Erklürung: „ErAes 
bawirlU der animaUfcha und vegetabilifehe Dona; lets* 
<es ^« T^amaAmn. Dnnginiitel, und beide mit einander 
verbinden die Ein^^•irkunge^ und den Zutritt der Lud, 
des WalTers u, f. w. als die üibedingungen alles Lebens 
organii'cher und Pflaiuen-Körper.^' I\ec. kann weder 
ienen Lehrfalz, noch die£» Erklärung für rationell er- 
Kennen; am x^^entgAen letzte. Denn was den Lehrfats 
betrifTl, To fiehl man gar nicht ein, wie die l^uii^- 
arten anf die l'ilanzen wirken können, da die ein^ Art 
nur dorn Boden fiir die Pflanzen nährende Slofic »n;l- 
theilen, die andere aber durch Zerfetzung des Bodeofi 
die Nahningsßoira zur Nabrungsfähigkeit (?) derA)lbeR 
bereiten foll. Ueberhaupt hat der Vf. in dicfem ge- 
gen die Phyfik fehr oft gefehlt. — Der Gelrtideban 
in der llen Ahthtlluriii ifi ti.n". .Urin ß.uern (S. 3Ui) 
iiocli gewöhnlichen Dreyf«lder\virllii°chaft abgehandelt ; 
iiberdiefs macht der Vf. auch dia Uefullafe bekanut , die 
er fett mehreren Jahren aua Verfuchea mit fremden 
Cetreidearten gefanucielt hat. Bey jeder Getreideart 
.vird die Art und Weif« befchricbcn, nach welcher fia 
gewtthniich gebauet wird ; was aber bekannt genug ift^ 
vnd daher nur für (eiche Lefer interelTant feyn kann, 
dia vom Gelieideiwtt noch aar nicht» verlieben. Dar 
Landwirlli verlangt eine anfchanliche, genaue Ausein- 
aiiderfetning dar llln^i-, um ßcH beiehj . -i zu können, 
was zu feinem Nutz on oder Schaden gereicht; nardie£s 
erweckt dia dkafinerkfamkeit. Wird aber von b^kinn- 
taa Dli^jam BW gbiclmUtig gel^rochen, wie hier: ti^ 
naeht dieA wanig Eindmek auf^ihn, wie man m Er- 
fahrung genT3i^:r»m m eifs — In der %ten Ahtheilung 
über den iiandelseewächsban i. 102 kann man noch 
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wrfentHeTi tTwLa^a^vIrtTl^c^a^f pehört: fa1iflH»1iitr iu 
Vitll»iUnifs benimmt gexeigl \vercl«n lolLen, iu v«r«leh«in 
derfclbe mit dec LandwirthCclufft überhaupt und mit 
«Irm Oelreidebau intbefondar« Aaht, imd ob ivdcmnaeh 
niiUlich oder fchädlich fcy, wrcnn erintt ditr LtntHHiih- 
fchafl verbunden wird. Aber von dem Allen fagl der 
Vf. kein Wort. ZuerJl fpricht er von «inem ungemei- 
■ntn Geldgewinn , ■vvelcliun der Anbau dts JlandeJsge- 
^^•;ichre gewähren foU, T0nä«lieh -waim dun Glück 
<lanut iiabe. ^( Allerdings 4An Mir rttionilfcr -Onind !) 
JDann , im 2 AbfclmiHc . ftimmt er fchon feine Iloifnun- 
£en etwas herunter , und endlich im 3len Ijagt «r fog«r: 
«fZieht er abn Jan i a;'. tlcm Gewinn (von dem Gewinn) 
«Ue Koflen ab: Xo wird «r waiter oidita jdabay gawen- 
ntn haben, «Is Jaff er di* gawSlinli«^ Ziaraa fabiM 
CapildU mit nii;hr Mühe und Hifico gewonnen hat, 
ohne fein Cajiital fremden lläniien aatuvertrauen. Ein 
einziger Unfall aber brincl ihm unerfetzlicheu Verluft." 
Werden dia Baiam dadurch vor andaxan bowogan war- 
ben , den Handalsisewicihaban raeht aifrig am batidlMii f 
Am SchluiTe Jcs Paragrarhen S. 3Sl heifit es noch: 
„Hat nun der Landwirlh alle diefe Kückfichten (es find 
4ercn 6) woU erwogen : fo mufs er zur belferen Sicher- 
heit (alM aawähran tana 6 Aüakßchtaa nach kaina hin« 
länelieha «charKait!) «lit dam flandalagavrlahsbaua nur 
•»•erfuchoweife anfangen (!) , and nur nach and nach 
folchen weiter ausdehnen, um mit feinen übrigen Wirlh- 
fehaftsverhäUnilTen in Ordnung TU bleiben, und /ui rech- 
tan Zait fish Unterftütiung und Hülfe ieiJken lu kön- 
nan." (Soll am dar WixthMiAft dem Handalagawachs- 
tuM «rik Jahre lang Unferftüttung geleiftet werden: fo 
thun dia Leute doch wohl klüger , wenn fic bey ihram 
Getreidobaue blaiban„ fo fclilecht er auch renliren m«g ) 
^Dann «rft -wird ar im Stande feyn, (durch welchea 
Mitia!? und viaUdcht erft, nachdam er feine übrige« 
\A'irlhfcIiaflsverhSltniir« gcftört hat ?) lieh den höcMan 
Gewinn aus feiner Wiithfchaft lU rarCthaffen, waldiaa 
als das Ziel aller WiilhH haft ihm ftels vor den Augen 
Xchwaban murs." Das Kcfuhat d»efer ganzen Darßellung 
'wira 'damnacli folgendes: ein Jadar, der durch den 
HandelsgcwächsbaÄ reich wardail will, mall arft 
verfuchsweife verfahren, um ddiiTitar TU konuBan, wia 
«r atwa durch denfelben nach und nach reich werden 
kSima. Dann da Alles vom Glück abhängt: fo kann 
ihm dia rationelle LanJwirlhfehaftslehre dabcy watlw 
j!jchl'; helfen , fo viala landwirthMiaÜlieha BaMahaiuiF • 
een von \ erhältnilTen fia auch ttifllallan m6ga. Dan B«- 
fehlufs des arften Thcils macht die neunte Ahtheilung 
'Übardai 'Varhältnifs der bekannten Wirlhfchafisfyüeme, 
Wir führen der Kürze halber nur folgende Stelle S. 440 
«n : „\ Velch es Wir ihfchaftsfjrflam fich dar L.andwirth zu 
^vihlcn hat, ift immer daffan ftAw*rft» Aufgaba , daafai 
ut,],a(TLndcs Syftem unendliche Zerrüttung in alle Wirlh- 
fchafleverhältnifla bringen mufs. Zur Ausfindigma- 
dhung -des allein paffenden Syftams gehört dia Kennt- 
aift 4ai luidwwuicbAfUiahfn Yarhältaafla und mahf 



;ähri<;e Erfahrung , fowic aina ganina UcbadUftjilV 
\ erhäUnilTB der Wirihfchaft und der Gegend.»«' "Tjl 
Den Ilten Theil hat der Vf., »via er in der VoifP^ 
4a TiKficliar^ ^öüitanlhaftU bis auf «iaüa Abthellunaui 
mdi Mnan aiganan £rfdimngati laanaitat ,4n den 



liier vorgetragenen Zweigen der IdM^wirthfchaft, fagt 
er, halle ich nach feibft mehrere Jahre verfucht, und 
gab daher die VerhältnilTo , wie ich folche im Vaterlan- 
da vor^aTundan haba.^' Wa hr fch a i n li e h aannta «r dalä« 
lulb auch Tam Werk ainan arwaitartan Varfiaeli. Oer 
Inhalt diefei Theils ift ebenfalls in 10 Abtheilungen 
gebracht; in denfeiben werden abgehandelt: 1 Abth, 
Uas ^ erhäiltui's a) des Gartenbaues, b) der Obftbaum- 

xuchtj iiaa Waiabauaa. U Abth, Oaa VarhiUmlt 
4ar Holizudit. ' III Mih. Du Vatltflhilla darBianan- 

zucht. JF Abth. Das Verhältnifs der Teichwirlh- 
fchaft. V Abth. Die Verhrtltni/Te a) der Bierbraueray, 
b) des firaniweinbrennens (lirinntw einbrennens) , c) 
dar ;^iagalbMiuiarey. VI Abth. Dat VafbMltmis dac 
ZahandarKabung und Baitiitznng. V^It JihiK IVohnda* 
bcnulrung. V HI Abth. Ds^ Verh .ltnifs der Sehaaftrift- 
benutzung zur Sommerftalltuiterung der Schaafe. IX 
Abth. A) Direction der Wirihfchaft. B) Buchhal- 
tung und Jandwirt h te h a ft lichas Ilacbttiiii|ivra{in. X 
Abtk. Varanfehlagnng «inar Whtblttaft. AtAMg, 
Ucberficbf drr Var^leichung von Mafs und Gewiehl 
einiger deullohcr rrovinzen mit dem baierifchen Maba^ 
Die I Abtheil; las Aec mit vieler Aufmerkfamkei^ 
und fand AUes wohlgeordnet und lalurraiah. Man ätht^ 
dafs der Vf. in diafan Thailen dar Landwirtlirdiaft aA 
Haufe iii, und aigana Erfahrungen vortrigt Ergiebt 
xnerft eine gute Anleitung zu Anlegung «inis Küehen- 
gartens, wobcy Ree. nichjs ^^ ei ter zu bemerken findet, 
«Is daCi beym l\a)olcn und Umgraben des Bodens kein« 
Ufiddiaht auf Unkraut und puecken • Wurzeln genom- 
men worden iß ; werden diefa aber nicht mit allem 
Fleifs abgelefen und ausgeworfen, fondem wieder mit 
eingegraben: fo ift die. Arbeit halb verloren, weil daa 
Unkraut lieh fogleich wieder verbreitet , und alle Nah- ' 
rung an /ich zieht. Auch hill» beyni Begiefsen dar 
Pfl«uaB«uf dMTampaiatiir4ar l^uft.und diaa Waflara 
RuattHdit ganomman >wardan fallen | wall davon 41* 
Gefundheit ' und das Gedeihen derfelben mit abhängt. 
Von der Obßbaumzucht hat der Yf. im Allgemeinetz 
Tiel Wabta^faliut; AHdaraaAatororzüglicli da fein« 
Anwnulinig,, wttnaivwaM|iiflaiinwyn nicht «la .Uaunl^ 
fondarn nur ah Naban^Sadia batraebtat wat-dani. 
Von der Behandlung tuid Benutzung de-^ Obftes, vOM 
dem \ er zeich nifs derObAforten u. f. w. konnte in einaoft 
fo kurzen Auffatze nichts fi'*^*?* werden. VoUAändiger 
ift darAblal^ti fibar den V Vainbau behandalt, YtA . 
«faan lUe. mit vialam Vargmigan galefeo, und womb 
er ManaliM «fahren bat, was ib^ noch nicht bekannt 

•war» .T'. V. r . 
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WOnrBinn, In <l«r SUlieircl.en Buchhandlung: Di» 
rttionelle Landwirth/dm/t nach ihrem ganun 
Umfange, in der Utharßcht der Grund/ätze der- 
felbtnim AlUeiMmäH^ dann der I i nhz acht , des 
Feld- und Garten-Bauetf der HoUzuclit u. i.w., 
der landwirlhfchafdichen Geiverbe und Gerecht' 
Tarne, von und für IkulfchUnd, mil Zu^ruodU* 
<ltr hndwirlhfrhaülu han VtrbAltnilbia fi«l> 
ern. Von J. P. von Heider u. f. w. 

{ß^thli^fM der ün verigen Stütk* abgthr«eh*ntn Rtct^ßon.) 

In Aer 2ten Abtheil, wo in ^. HO über Jen 
W«rth Waldungen für di« Land« irihfcliaft tlia 
Awl* ift, w«iüs Ree. nichl, wjs der Vf. S, 140 mit 
^n Worten eigentlich fairen willa ^ UMnlbehrltcb 
ein« genügend« Ilulzzueh» <i«ln LaildWirtll« iß, fo un* 
vvirlljiich ift <]«mfelb*ii oina gv 'fserc Flüvhe W'alJ , 
^Ich« in F«1J umg«-.veudeil wertlaii könnte. Her 
W«M "braucht auch gar keine UnlerhaUungjkoflen , 
ilrfd crMOgt hienaah immer mit reinem Gewinne, wenn 
ili*rer Gewinn ludl nur gering Hl, (;) dagegen könnte 
der nimllchen Fl;:elio Landes ein ungleich hüherer 
Ertrag an anderen landwirthfehüftlichen (latidwirlh- 
fehaftlichen) Producten erzielt werden, aus ifeien Erlös 
mix gro&am Ueberlelrnff» Co vi«lUMt7. anjpefchaüt wer- 
dvit fcdtral«! als wat darauf wceiagt wer<ie:i dürfk*'*. 
Der VT. fiuicht dann v,^n AusroHung der Waldungen, 
ohne zu Tagen, woiix d/is aiugeroticte Holz am beden 
angewendet werden könne, da man allenthalben Uebcr- 
■flub V* Holz hat. Wi« >s fcheint , fpriclit er auch 
htar Ton OaganiÜnilany mit denen er nur aus der Ferna 
bekannt ift. Gelungtner iA dar AblehttiU übar dia Hob- 
zucht , und ebenfo dia Belabrangati fibar fitananzuahl 
in derlU^ri .'Ibthed. Nur \?L <1,il Wort ,,K! jl7beuten" 
iib«rall in Klotzbunten vurtitiickt. In der ^ien Abtheil. 
wird in einem kurzen Aufliikze auch das Nothwendigll« 
von dar T»i*hw>rth£eha(t und ilCpharay, fahr gut mit> 
gathailt. Dia *tte Abth. entfiSlt dia BlaTbrancrcy, da« 
Branntvreinbi L len inul ihe Ziogelbreniierey. Die 
Bierbraueroy m m mö;;licli(lci Kürze gut abgeimidclt ; 
dia Art des liranntwelubrenneiis , wie <lo hior nodi dar- 

SaftalU wird, Andat jatzt kainon Beyfall mehr; in bei- 
arley Hinlicht «bar ift aina genmara Ken«lm& des 
Gjlirung'ijjroref!:? endip , als hier gegeben 

Ergänzun^sbi. i, J. A. L. Z. Zwe^'ter Sand. 



wird. •» Hirn 6(« AbiheiL handelt ron dam VerbaU« 
niTs der ZabandarlMtiitng und Benatzung. Gagen di«* i 
fe für die Landwirlhfchafit höchft verderbliche Abgaba 
drüekt fich der Vf. fehr Aark aus S. 333. .^Die allerge- 
luliir'ia Abgabe der Lamlwirthfchaft , Tagt er , ift «-iu- 
ztg die Natural und Zehendung (der Natural- /ehend). 
Denn, wer ohne Ingrimm feben kanrr, wieder Zahand- 
herT'über fremdes Eigenthum h»rfiiilty und da erntet, 
wo er nicht gefnet, nicht gearbeitet hat, und /ich mit 
fremdem Sc' T f 1 9 trinkt, wer lI* hn ' ; Jje Menfch- 
hcit in ilire: Iil-Iiii ii Erniedrigung tiuiiel, der ift nicht 
mein- wcrtd. u' i Jcr ewige Sclai o des l/cbcrmuths und 
dar Ungarechligkeit tu blailiaii." ^ilfchtieli fi^gt übri» 
gam der Vf. hier immer „dor<ma1i<* fir damalf. Per- 

i:er II Ten \i jr i. 147: ,,\Vo «^as ZcTien Jrec^l in .'er ^a:) fii 
Flur nachgevviefen ill, iirvitel für die Zolicndbarkeit je- 
des Grundilücks fo lange rechtliche \ crmulhung, bis 
dS« Aamahma baviaian ift.*' Dia Abhandlung ift im 
Uebrigan larensivarlh. Man dafs ab unter reichen 

Bcl.i'fliguiiriMi ;:ar niclit zn verwundern feyn kTnn, 
wenn man behau|>tät, lidi's Üaiern in der Laudwu tit- 
fchaftnoch um KiO Jahre zurück ift. Hiezu komat noch * 
die in der 7 Abtheil, auf wenig Saiten antJialtene Fröhn- 
ds - Benutzung, ron v<-clcher der VC S. 258 fagt: ,,Oia 
Frohnde ift nofli ge!i;;ffi-;er als der Zehend, da diefa 
Laft felbft Mifsbrauch des Menfchen ift , und perfän-' 
lirlie Lailen fich durchaus gar nicht veicrbcH ic<inncn.'* 
in der ^ten Abtheil. wird das \ erhaitnirs der Scbaaf- 
triftbcniitzung zur Sommetßallfiittemng der Schaafa 
abgaiianJalt. Alles ift , wie Tich von felbft verfteht, auf 
die landw-irlhrehaftllchen VerhdltnifTe und ihre Verfchie- , 
denlicil inl'j.iieni rediicirl. Der\'f. faiit S. 2G9; „Schaaf- 
triftbeniilzun« iil noch in folclien Gegenden nothwen« 
dig, wo die lirache angebaut werden kann, gemeini* 
glich da , wo kein lUee garathat fgarAh). ht Gebirgs- 
gegenden, oder, wo latehfar Sandboden nerrfeht , auch 

in fulclien Oe^* ii leii muFs die Ui'nutzung der v iiliinHc- 
neu Sciiaiafviehtriften fortgefetzl werden, wo die Bra- 
clie felbft bey Kleeboden, wegen irgend anderer Va(w 
höltfiiire, bisher nocii mdit «ngabanl wardan >kotuit«, v. 
B. Manfatianmtn^l und Ueliarflnre m Land. Um fo 
nol(iweiiJ!£;cr aber ift in JitTcirn Falle die Benutzung der 
SchaaftrittiMi mit Scbaaivi«h, und hieij können erft 
Schaafliecrdeti dia lirache reielilicli bezahlen, d« die Ko- 
Aen der Unterhaltung der Schaafheerdan alkB wenig kö> 
Aen« und das Land keinen Warth hati (wtnuil nidit Ii»- 
bar: da die KoAan 4itt tfwttduiJhiin 4w MuMiIhterdni 
K k 
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w«! iuLunt k«MMnW«rth h«t, niur weni« batragen ?) 
dahar flIriKa Wirthfclufi ittch ev iiUh|s««rl«roo£^«9 
lalTan. Solche Fälle find wirklich in ßai^n MOcM fehr 
bä'ufig, und dalitr für den SUat die Tn'flbenulzung felbft 
von höchfter VVichligUeit, damit wenigllen» alles Litni, 
nach dem Grade dar Möglichkeit, benutz^ w^d»; d«fs- 
halb kann man auch nicht alle Schadftriften als un«virth- 
ÄsliafUuh verdammen , und nur d;t Rai foUhe ^nvKtflhr 
fcTiaftlich, wo lier iSulren hieraui dem rollkommenen 
Anbau, nach Abzug der KoftL-n , Jiachftehen virflrrf«; 
dann «11* LandwirthTchaft wird nur allein naeh d««i 
T^nm Gewinn, im Ii» bringt, beurtheilt u. f. w.*' 
Nachdem der Vf. weiter UQten von der Stallfüttemng 
gernrochea, und die Bedingungen, unter denen ^ 
nicht (uglich einzuführen fey, im Allgemeinen angege- 
1^ iMt, fiihxt er $. 280 fo fort: „Aber auch felbß, wo 
fleh dia 0«l«gen]iail ainzahitr veredelter Schäfereyen 
nicht giebt , verlohnte es ndi , befcnders in folchen Ge- 
genden, wie wir meülcns nodi in Baiern haben, wo 
noch fehr viel fehr gutes Land einige Jahre Brache liegen 
bleibt, und iioqh grofi« VVaidrtfier* fich befinden, wel- 
efae von Sdiwaiara traytiilMunangewuhlt w«irden,dalj 
ganze Gemrindcn zufamtnenträlen , und gc.neinfcliaft- 
liche ikclulerereyen errichteten, (dürften lie Jiufs aber 
ohne Erlau biii Is U.un?) und liauutnicn Ucbeiiluls benu- 
Ucu Uelsen, welcher fo ungenützt verloren geht. (AJ* 
lain Gemeindeguter rentiren fich gewöhnlich nidU 
' hoch.) Nnr darauf mürste gefehen werden, dab var- 
•delte Ueerden nicht auf Koßcn des Feldbaues unter- 
halteJi w ürden , und jedem frey (lebe, freyv\illig An- 
Iheil zu nelimen und «uszulreten, ohne je eine \^er- 
bindlichkeit auf feine Grundliücke übernehmen zu muf- 
fen." £r bemerkt , dafs ^on in mancben Cef enden 
Frankens dergleichen gemeinfehaAtiehe Heerden iiun 
Vortheil des Getreidebaues unterhalten würden, da6 
auch mehrere Gemeinden in Sachfen dalTelbe gethan, 
und fich veredelte Schäfereyen angefchafTt hatten. Vän 
dicfen SchAfexiqren hat fich jedoch der Vf. einen falichen 
Begriff gemacht. Gemeinrehaftlicha SdiXfereyen find es 
eigentlich nicht. 0:e Befitrer hallen, jeder fiTr fich, 
einen kleinen Stamnr Schaafe eigenthümlich , und trei- 
ben dicfelben nur unter einem gemeinfchaftlichen Schä- 
fer auf ihxa gaaMinrchaftlichen Untttnaen. ^ Niiihts iü 
daher bcy ihren SdiSfereyen gemeinfehaftUeh als der 
Schäfer, ßey der Berechnung dürfte fo mancher Ati- 
fatz noch ru raoderiren feyn. 4, 5 — 6 Iß gewafchene 
Wolle gieht z. B. kein rcicdeües Schaaf^ wenn man im 
DurcMi»uutt bejr einer Heerde 2 Ifc auf das Stück erbilt: 
fo kann man damit zufrieden (cyn. ^ In der 9ten Abthm 
wird a) die nircrticn i?fr \N irthfchaft und b) die Uueh- 
haltung und das lanjwirtlirdtaüliche Kechnungsweren 
albgebaadelL Die Dire.:tion bLibt ambertcu und zweck- 
niltfiifcftew nnr einer Perfon, dem VVirthfchaftfdireetor, 
fiberlaltm ; nater ihm Aeht das iibrige , in den verrchie» 
denen Zweigen der VVirihfchaft angeftellte Perronale 
bis zu den Auffehcrn , welche über die Arbeiter gefetzt 
find. Alle find der ftrrngltfti Suboriünatiorj untcrwor- 
{•n, und jeder Eiiuelne iü feinem nachrtcn Vorgefetz- 
tan verantwortlich. Was., der Vf. über die Buclihaltun( 
und das landwirlhrchaflliche Aechnungswefen gefagt 
hat) ift verAandlich und belehrend. Drey varfchiedana 



«5S 



Formen der BuchfühnUM Warden avfgeftellt: 1) Dm 
M«thodf detpde«p«ttan. JJucbhaltung. 2V Die Regifter> 

form,, und ,3) die, tabelUrifphe Form. Angehängt lind 
einii>e Mußur für diefe drey Arten, zur Anleitung in 
diefem Gefchafle. Nicht v\-eniger lehrreich iA die ififtifc 



v\-eniger i 

te und iniitp Abtheilung von Veranfehlagnng einer 
Wirthrehafk. Trotz der Mühe, die fididar Vf. gege- 
ben htfl, um alle ntü^lichcn Gegenliände zu berücaiiiäi- 
ticen, und ^euau aiu einander zu Tctzen, fmdenwirdech 
manche Artikel ziemlich nachläflig und oberflächlich be> 
arb^let. Die Uncorrectheit des Druckes, fbwj» die 
vielen Spraehfehler, welche durch forgfaltigere Dnreh- 
firht des Manufcrlptes hätten r r r m i ltdail tFlirdill fftllan,' 
verdienen eine. arniiUche Auge. 

- K«. 

rERMISCHTB SCHHIFTEK. 

% / , 
Wien, b. Tendier u. von Manßetn: Der junge 
Mann in der Welt. Eine freundliche (?) Anleitung, 
leicht, glücklich und angenehm mit Menfchen aus 
allen Ständen zu leben. Zunächfk zum Bellen 
junger Leute rerfafst von Ebenberg. 1825. iV 
nniTigSS. 8. (16gr.) 

Der \T. diefcr Schrift, welche anfätiglich einzeln 
in ütlrntlichen Blättern crfchien', und nicht nur bey 
Freunden, fondern bey dem gröfseren Publicum Auf» 
merkfamkeit Sind, ward durch diefen Umlland rar 
Herausgabe derfelben ermuntert. Sie ift für junge Leu- 
te, die in die v\'eit cinlrettn wollen, bcflimmt, ondL 
kann denfeibea, auch neben Jiniggtt und Seib4$ iimä- 
lichen LaiAungen, befondera ihres wohlfeitaMa Pfaf- 
fe* weg en, itütahah werden. Der \L hat, waa er in 
hefleren Sehrmftellern, z. B. fFietandt, Graaantf A»- 
chefoucaultt und Anderer Werken Pa/fendes für feinen 
Zweck fand, benutzt; — und wer wollte diefs ta- 
deln ? Es konami dahajr lediglich auf die Art und Weife 
der fiaavbeitnng «n; nnd diefer kann Ree. im A%»> 
meinen des 2Lengni6 des Gelingens nicht verfagen. 

Das Ganze zerfallt in 15 Abjchnittt mit folgenden 
Ueberrrhriften : I. Der Umgmtg mit Männern. Jung« 
Alunner, die nicht feiten daa Oegentheil tbun, erhal- 
ten hier fehr nützliche WeifniM im Verhaltan niit.Aia 
deren, wonaeh fle ^den nach fernem Charakter bshaw 
dein, und dasjenige forgfälli^ vRrineiLlen füllen, wttn 
ihm unangenehm und feiner Denkart zuwider fejTIl 
dürfte. Da beifst es: „Wer in fich felbft fo viel au (ia> 
den glanbt, dal» er alle UeboMn nnflisn könnte, inkt 
aber wer glaubt, dkft num ftn'nieht mtOen köna», 
irrt noeh melir.'' Dem Umgange mit Frauen werden 
fiil>!,endc Vorlheile zugefchrieben : vorlheilhafler Ein- 
ilufs auf männliche Bildung, Schicklichkeit, Herzen»- 

Süte, Gemüthlichkeit, Cewandhcit des Oeiftaa. Mit 
em AusfprudM eines Alten wird die Frege : „w«IAaa 
die liebenswnrdigilen Frauen lind" ? dahin beantwaalaf: 
„nicht diejenigen Frauen , die man am meiftea tobt, 
find auch die lübensvvürdigften; jene lind , vc/n «leneu 
man gar nicht fpricht." Der ümgMtg mit dem Geld* 
enthilt manche beherzigungsweriha Winke. In dem 
Abfchnitte über das 'duftere Betrafen werden fehr na- 
türlich die Urfachen cntwiekeit, vKarum manche jung* 
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Lratf , ka]rm«rkAttnUn VonfifMllti GtÜttt mi wir 

Tcrkennbarar Bildung, dMuieck nidil gtfiilieil, naflb 

fich die Zuneigung Anderer «rwerben können. UttlW 
4i» gtwöiinitchcn Fehler junger Leute, vor vveIflliM| 
Idir i p m uml wird , hStten mit Recht noch die aaftp» 
nomoMn waucdym blUmf .di« liiid«r in unütuc ZmI fo Mir 
gewühnli^ Und; - wir mrittvn: Dfinkal in cigcnlhüin- 
lither Geftdit, Annufsung, LebeniüberJrufs. Vielleicht 
moditen dem im frülilichen Oefterreich lebenden ^ f. 
CMW Ecfiahliiwngen reltener feyn. — Standetwahl, 
wAmr wMdfV die iufiiuan VortheiU , «It Jl«iintnü]% 
' CfamkNS) OafundlHit, Nrignngan, Gvwolinlieitev 
und Umgebung zu beriickfichtigen find. Ueber M ifsi^- 
k«it, Klugheit und Standhaftigkeit, fowie, dal's der 
junge Mann diaVarroUkonunnung feines Geiftes zu kei- 
nar Z«it rarQlnHMn, wid arbaitiain, wahrhaft und 
pfinclUth ttyn foll, winl bu wenig gcfagt, tind da« 
Cefagte ift nicht gediegen und krSftig genug, 
i&. Manches in dem Abrchnitta: ,,Oia li<iuti>:,rtc Art, 
auf welche jun^e Laute für fich , für ihr Glück und für 
die Welt zu Grunde gehen.« Da haifstci: »,VVer die 
rtife Jugend in ihxan rarfchiedenen , Laufbahnen' anC- 
MMrkfani beiraclitef, wird fich bald geftehcn , dafs bry 
den meiden ungiucklichen, mifsrcrgnügten und eicii- 
den Jünglingen die liauplurrache ihres Jammers in den 
Studien liege." Wer kennt die ungünftiga UeberfüU 
hing unfarer Sebulen nicht ? Wie ift es möglich, dafs 
MUM vialenundmit geringen Anlaten rerf^hcnen Jung» 
lingra tuebüga StailsmXnner und Diener hervorgehen 
künnen ? — Unter jenen Urfachen wird noch insLe- 
fondere LiebeUy genannt, oder die LeidonCshaft , die 
uns d«s halbe Herz und den ganzen Vcrftand raubt, vom 
Barufa. «blockt, und auf einan Ga^aniUad liin<i*hty 
«ler oft niefat den kMnften Sehritt Verdient, den wir. 
für ihn thun. Liegt hierin »her nicht oft Jer cinriic 
Grund einer traurigen Richtung des jugendlichen J^e> 
bans? — Im Uten und I2ten ^hfckHUU theilt nun 
dar Vf. leine Anikhlen üfrcr 4^ Umgmu mit M*h^ ■ 
fektm mi%, wi* Ht^and. Brrleliltt feine Anfmerkfam. 
keil auf Egoißeit , Sli.F/e, ElirfcUlep, Geizige; erzeigt, 
wie der junee Mann mit (.rofsen. Künftlern, Unglück- 
lichen uiiJ .1 .cn.ii umgehen foll, die an Stand und 

Bildung unter ihm find. D«r 13f« Abfehnin handelt 
von der Schönheit dettUmmf worunter intlMfonder» 
däa Kuoft verßandan wird, fich die Guil und den 
Sayfall derer zu fiebern, mit denen man aulser feinem 
Banfe in Berührung kommt. Strang genommen wür- 
dan wir di«(> aber nicht Sehoaheii, fondem Leühtig- 
' 1.1 "^"^ nemieat dia Oake, angenehm zn 
aNiinUn'>Wij^t unterhallen , die Fertigkeil fich in je- 
■■••nlliilan ; die Kunft, die Vorzüge Anderer 
fehnall wahrzunehmen und geltend zu machen , wozu 
ain feines Gefühl und eine aewiD^ Lebendigkeit des 
Geifte? gehurt. In den baiden letzten Abfchnilten fol- ' 
len Maxtnuny RiHgßmuUkren und LehemrexeW 
lie j obgleich ungM Ml VSTarth, doch manches Nün- 
B4if %inH»Laat«anilidtaB. D. IL 



GESCHICHTE. 



Fau«, b. Delaforett: Mtn^M de Robert Gull- 
temmrdf targaant«n ralniila, •airi« da documcna 

}]i toriques, ia pluparl inedits, de 1805 4 1823. 
1 ome uremier. IV u. 376 S. Torna second. 360 
8.1826. 0r.8. 

Wem die Bekacntfchaf^ des VOn GortAf eingeführ- 
ten jungen Feldjä^ert \ ergni^en gemacht hat , dem 
dürfen vi ir unfeftta SMjgaaBlail als einen ebcnf.ills i*nr. 
inlerelTanlen Maua ampfahUaii, In Axt nnd Weifa dem 
Dautfehen nicht nnihnlich, hil ar das vor ihm Tanuf| 
dafs er liiohrrreii witiitigen EreignifTen beywulmle, als 
jener, in diefer letzten Beziehung ill fein Buch nicht 
ganz unwichtig für die Gefcbichte, und wir gl.xubLii 
einen Augenblick dab^v«rw|slan zu dürfen, um auf - 
das BedeutendSa des Inhalts avCmarkCini tu machsn. 

Cuitlemard , im ütirftheii Sixfourt bey Toulon 
geboren, ward im J. 18ü5 durch die Confcrij lion ge- 
troffen, einem Linien-Regimcnte zugelheilt, unJ wohn- 
te der Schlacht ren TraliiUar auf dem Linienrchiife 
U RgdouuAU bajr. Naah biMr Erxaiilung ift es fahx 
wahrfeheinlich I dafs er, in den MaAkorb aonmiaiidix^ 
durch einen Füntenfchurs Nelfon getSdtet habe» deflail 
AdtmirsilchilT mit dam Redoutable beynahe Bord «n 
Bord krimi ftc. Er wurde gefangen , und von dem Ad* 
Biiral FiUeneuve al* Secretär angenommen ; er keKria 
Mit ihm nach Frankreich v^rück , und erzählt mit via» 
lern Detail, dafs Villeneuve nicht, wie bekannt ge- 
macht worden, in Rennes fich felbil gatödtet hat, fon- 
deru ermordet wurde. Napoleon felbil befragte G. in 
Paris darüber, und befahl eine Unterfuchung, abar 
noch ruht ain dichter Schleier über diefem Verbrachan* 
Gui/rfliuml war darauf tu feinem Regimen te, walchat 
in Italien ftand, zurückgekehrt, marfcliirte mit diefem 
zur Belagerung von Stralfund, und blieb längere Zeit , 
in Oeutfchland , wo ei ihm auslialuaiand bahagta. Im 
Jahra 1809 feU das Rammaiitnieli 8]>anian gehen, wird ' 
^rim fiidlidian Pnrakralah niraak-, und gegen Oefter* 
reich beordert. Durch Znßiligkeitrn in ein andere» 
vom Obrili Oudet commandirtes Uegini«nl verfcUt, 
hat uiifrr Erzähler Gelegenheit, ein rertrauUchas Ge- 

ÄrJtch 0ud4te in J}>traff des Tan ihm fsAiftatan Phil*- 
Iphen-BundasanmhSffaii; aaiftdalTelbainfofarawi«b> 
tig, als die damaligen VerhältnifTa diefes Bundes in ei- 
ner eigenen Schrift ganz anders dargeflelil " orden find. ' 
Was nun G. über die Schlacht von Wagram und Oudets 
Tod erzahlt, erfdiaint Aae. etwas proklematifch. Uia 
IKvifion des MaflanafahaB Corps, bej welcher er ftand, . 
foll nach labhaftem Gefecht am Abende das 6 July ' 
bis an die Thore von Wien gekommen, das Regiment 
darauf befehligt worden feyn, über Ebersdorf nachdem 
rechten Flügel zu marfchiren, und hieri auf Oefterrai- 
cher ßofsend, beynah ganz feinen Unlargang gefundaa 
haben. Abgefehan davon, dafs die Erzünlung nichts 
den Localverhältniflen und dem bekannten Gange der 
Schlacht pafjl, muü es auch fehr auffallen, dafs dia 
. öAerreichilchen Berichte über die Vernichtung eines 
lUlidlichen Regi m a 'a l ^ unter fo befonderen UmAündaii 
ainzlich fchwcigen. Nach dem oeflerreichifcbsü 

faldiuga |eht as dann doch naeh Spanian ; G. hat abav 
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4h Un&lück, alslald vtn «iner Ouerllli gtfmgm » 
werden. FaÄ romanhaft zu nennendts ZuTammeiUref- 
fen mit einem jungen Spanier, dem er früher in Dentrch» 
Und da» L»b«n f •rettet > und der ihm hier diefen Oienft 
vargiU. HSdbft intereueiit* SdiSderang in Treibens 
auf der Infel Cabrera, welche finiecn laufen J fran/üfi- 
fch«n Kriegsgefangenen zum Aufciitliallsorl aiigcwicfca 
war, fowie die Flucht des Vfs. von derfeiben. Er fin- 
det bey Tortof« fein IVegiment wieder , zeichnet ficli 
aus , nnd erhllt das Krenz der Ehrenlegion. Erkrankf, 
geht er mit Urlaub in die Hcimalh; dJe Feftlichkeilen 
hey der Geburt des Kölligs 'ron Rom geben ihm Vcran- 
lafTiing zu einije;en falirifcheii Bertiei kungen. Feldzng 
in Rubland. VVahrend der Schlacht von Borodino er» 
fchefnt N»pi»Ie<m rot dar. Prontf findet in O. wn.ba« 
ka:tv.lcs Geficht, und ernennt ihn zum Souslientenant; 
fehe er aber noch als folcher inftallirt wird , liat das 
Kcgiment ein unghickliclics Gefüchl, in welchem er 
is ruIECche ücfangcnfcliaft gerüth. Tjan^jicrl in da» 
•Inner« Ton RufsUnd, wo der gute Guillemard d«r. 
\^erlraute einer unglüeVlidi I^iebende4 nnjifaeTnahaalw«» 
fentimental wird. Hier fehliebt -der erfte Band. Dia 
dcnifelbcii vom Herausgeber angehängten Eclaircisse- 
fnens Ai/iorifU««. wollen. nieht viel bedeuten, und fmd 
gröfstentheila aus aHgcnaain Muianten Warfcan abga- 
Ichrieben« ' • . % 

Der tweyte Theü tft wentgar intareflanf . O. kehrt 
aac^ Fraukreieh /.nriick, mufs aber wiei^er als Sergeint 
dienen, da er keine Zeugen feiner Befurderung mehr 
hat; ar wohnt 4aai 'kiinaa Faidzugadas Harcogs ron 



'Angonlema gegen de« *rückgekeIirfeTi NapöTcon bey, 
delfen Fahnen er fpäterhin folgt, und bey der Sud- 
armee Anftellung findet. Naffhdam ahannaiigen Umßur-» 
ce von Napoleons Aegientax, m. lÜMMa kau« de« Tod 
entgangen, faegiebt ar Aeil BaabTflrion, nnd hjift 
Mural nach Corfika entkommen.' Dialer ernennt ihn 
;uni iiauptmiinn, und er bcgieitet denfelbeu nut leintni 
ietilcn abentheuerlichen Zuge; der Befehl, bey Pji/o 
vorläufig nicht mit ans Land zu Aeigan. nttetihm La- 
ban «tad Freyhait.' Ä geh* nach Corfika ntrifck, #cr. ' 
birgt fich, ßcJUri' h eiuHuh fr^-y.'-llli ^ vor einem Kriegs- 
gerichte, Wird I i -•yi^erjü-iicljcu un.l wieder einem Re- 
f inienle al^ Sereertnl zugcthciil. Mit diofcm marfehirt 
er X823 nach Cainloiuen , hat aber lehr bald das 
▼arwnndet und gefangen zu werden, anthonunFi 
ri>St«*r, wird indeis verabfchiedet, worauf er nach eini- 
gen w«nia,i>r bedeutenden Abent^euern in feine Ihiimath 
ziiri:vk;:e h;. llior in allen fernen ilulinungeri at-tiufchli 
und wie es fclieint, auch in anderer Beziehuiig kein««^ 
wagaa in göntUgcr Lsg« fchreiLt er dann dia Mbtnoirän, , 
ron denen wir dban Reohenfcluft gegeben hab«n. G« futi- 
der, natürlicher Verftand ift dem Manne durchaus 
nlf 1:1 abzurj rcclicu, und was er niiltheilt, ill ir«ei:t immäil 
inicreirani, nnd b:<wcilen fo^ar hiftorifch bedeutend. 
— Die diefen* BanJo anj;i.häU(.leu Eclaircistemenm 
hißoritfuea find alkrdinas dam gröiaten Theil nach un- 
gedruekt , beziehen lieh Faft ohiie Ana'nahma auf Murat 
und fein Uiilernthmen im J. ISlj, und können daher 
als — mit Voriichl zu biauchaude# — A^aritl feriia 
4>.efchkhta deflelbaa galtan. } ; - .=^^^' 
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Vaawiscn'ZB Sciinir-ristr, Ltiptig a. Dürmßmdtf b. Lee> 
iie : Or/prung rtligiSfer Cerimoiutm aad QtMhuk» 4*r tt» 
Mi/ch.fcat&etiy%i*a Xireht, be/ondg» fii-/faflm Und 'Sttititn. 
VoD /a&A Jame« Ahmt, Mitcliel des St Jeluu Collegs in 
Cambridge.. Aua dem Ea gli lwian. i8sfi. XIV n. 197 S.' 8. 
(tS f r.> • 

Dsefe Ueberretsoat, alidafanTf. fiek nnurderVasfedeHr. 
Pfarrer ]ßltn«r sa BeAuigen bey Dacaftadt nennt, nrnfafst 
alle« daejeatjt«; «res fid^ia der Sebirlit des Eugiander fifunt: 



t'e^sigtt ef ancient mcnntr* cnd cu^tomr, ditcovtrahl* iit 
in3itrn Italf and Sicily (verffl. 3.A. L. Z. igas No. 86), auf die 
in der rämiich katholiluhon Kirche iiblickcu Cercinonieen und 
Gebräuche betiekt ,. iiut Hiuneglall'ung der di<-(e Gü^ciiOnnde 
■ichl botrcffcndoii (Jnpittl , t. B. lili^-r AcKeiljau, StJütc. H in- 
ter, LeliCiiMvr'irc , Kleiilung der Jtalianor u. f. a . ;Vorr. S. 
IX). Statt dicfer Abfclinilte hat jedoch ler L'obcrreticr an 
mehreren Orteu einige Anmerkungen, griUsl ■uthi.ih bt-n.iu- 
gende i>4er erläuternde Zufiitie au» iihiUn-lien i:ruei»n Hi :fe- 
jjtfcUicibuugcu euthaltend, und am ^chhilfc (S. i-g — ic^t) 
uishiere /,uRai)Pn !iiniug< riigt. Diefe Zup.iljtni betre'icn «ine 
V.-! n'cichung di-r rf rtii ichen PaltHen mit iIimh fcft - e'i-s heil. 
AjUciiiui, an welclicm die Tbieriveih« vorgeiicnimen wird; 
ferner eine bcrii-liULrnd* Bemerkuug über die Palrnfonutagt- 
5 ter ia Ko!.i , welciie Einige au« den Ofchophorien hatten 
:jprlr.teu wijllen. Hr. /f. verwirft dicfe Meinung aus dem 
Gii.LiJc, weil fich diefer Oebrauak biareiebead aus der e?aa- 
Kelifohea EcsHMoBf Job. ix> iK arktlta» laJh.' £e ift aber 
auch aa tnh CAea aawaliaJidMfuieb« dafi«dia OÜBbapbacian« ' 
•Ifl ein albeaieaJUUwa Katioaalfeft» je la -Italien ^feiert 
«rorden feya folltea. Die beiden letttea Zugaben betreffen 
«ine Vei^teiehaag der neu - mit dm altrSmifchen FrocefTio- 
nen, und das dmnatifclie W^fen be; eewilTen Feafeiern. Ue- 
biigCMS iit die Dcberfetiung felblt, -welche (wie Hr. S, IX 
lemetktj jedoch „nicht für Uelehrte vom Fach, rondam fDr 
•'9» avStsere leTceda Pablicum" beftimmt ift, aelaafea m 
:.«mea. Sie eathXlt fslfeada AbTckaitta des Oriiiaats : l 



Caf. : Einleiunde Beaaarkuaaea fibcr die Eeliaiea luliena 
iiad Sieiliena. // Ca«.: Yen deaUeiligen. Itl C«p.: Von der 
Jungfrau. IK Cap,t VoBa Feite dOTbeiliarn Agatha su Catania. 
y Cajf.'sVaa den Xirdteü luUeas «ad SieUieaa. VI Cap.t 
▼an den aotteadienftliebea Gebrlaebea dar ItaL nad Siotl« 
<V> den BcUelmSncbea. Cmß. Fltl, Ten keUigan 

Drama*. Cmp.'lX. Von dem dramat. WeCtn in den Ceremo^ 
aieca der italiSln. Kirche, Cap. X. Von Zauberejen. Caf, 
XL Vom Begräbniff der Todten. 

Wm den Inhalt des Werk» betrifft, fo wollen wir gel» 
tufccltehcn , dafs eine oft augenfcheinlich« Aehulichkrit iwi^ 
fchen den alträniifchen nad heidnilclien religiofen Ceremo. 
niecn und Gcbr.i'uuhcu Sunlt finde : allein daraus folgt uichSy 
dafs fie Refcliicbtlich durch cui.-iiidcr bedingt, oder au> einan- 
der enlfprungcu wären. Ihr I)i iii;rfcitij;cr Urfprung liegt in 
der iibereinnimmcnden , oft iu<jht Nvenij^ durchi Kimm und 
'i'eioperament bcrtimmten Richtuug, v, rlchc der iLenTciilu iip 
Gciit fowohl im Heidenthunj, wie im Chrirteiilhum, feil detti jlea 
J«!irti. nahm: t" eh("rr|j;inniin j; der Einfeildmigskraft , dadurch 
cntl'lrliender Abi-rglsiibf , J^treben, mehr durch äufjereu, «la 
iiniTon (iolte tlie.iit d^nn b rchiifii Wefen tu gefallen. So 
lit die Verehrung: uei Heilige« liciierlich nicht aus demheid- 
nifchen AbergUtiben nu Srhuttgölter u. f. w, hervorgegangen; 
denn aufolgu der (Jelchichte diefet Cultus unter den Chrilten 
waren die üufteren VeranlalTungen gant anderer Art. Cafiia» 
doch beide eine Quelle in dem iaaeren der Menrckca haben, 
ift aalaafbar. Wir zweifeln dahe^, ab Hr. in dea Vahl 
dealltols: „Ur/urung religtefer Cer. nadQebi; dar tCsaUiels 
katbo). Kirobe,*' glBeUich geareüta fe^a follta. Das Ibhaint 
vna fifunr, wean wir ibine Vorrede herfiakfiabtigan , nicht 
unter den: Vtttigtt of «nefmt nkaimar«, vaaftaadan wifTen 
sti wollen. 

Oefchithi'.khe Verfehen , wie S. 48: „Coucilium »u F.pha- 
fut im Jahre 4115" ftatl 4-}! , halte der Ueberfetter mit guten 
GewiCTea verbaJTera böaacR. An Dmekfehlen fehlt e« &ka*> 
dieb aneb nieb^ • T.-W, 
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ShBAUUNGSSCHIilFTBN. 

SüLip. itH , t. V. Saide! ; Homilieen der hohtren Oat- 
tung Uber du Jfinntägigen Evangelitn der ganten 
Jahres, v^n Coßu'dor Franz Jojeph Zenger^ Be- 
ntficuiten ?u P.iuisdurf bey Arnberg. Erftc HüUte, 
rom erßen Sonntage de« Adrcnts bis Pfingften. 

MII und 456 S. Zw.yto UÜfl», von Pfin». 
Aeri bis zum Adtrenl*. 1821. VIIl vmA 384 S. 
Zwevtei-erbcfrcrte Auflage. Ift« Hälfte. XII und 
462 S. 2te Hälfte. VHI und 376 S. 1826. Ö- 
<9RttiIr.) . 

• twj der Vorr»i« ttat nfim Auflag* Mfisllcf t 

t» der \'F. ilicr i Ilomllkcn bereiU früher derglclchert 
über di« f*i:l ti^en Evangoiitn herausgegeben, und ila- 
htff rwIproitiLSi , die gegcnwärtieen ihnen nachfolgen 
fett laflcn. Hm. h«t dis «lAen nicht zu Gefühl bekom- 
nm I und kann dati«r nicht Taj^en , ob und wiefern di* 
yorliegencicii ilineti gleitlieii. W <!or Vf. unter Jem 
Ausdruck: Homiheen tier höheren Gnrtitn~ v.rlUhc, ift 
uns nicht ganz klar geworden. Er f^pl in der \ orre(le: 
„Mein BaAreben ging dahin, eines 1 Heils, dem t-orge- 
ll»ekt«n Plane gemUfs, die Moral mit der Exegefe (o zu 
\ er\ii :rlcr! , inU nach <?er Art formlicher Kanzelfeden 
alle Texto dej Evangeliums auf einen Cegenftand be- 
zogen, und fo das Schöne, NüUiiche u. f. w. der Ho- 
mitie mit dem Schönen, Nützlichen u. f. w. der V.e- 
digt vereinigt vrfirde ; anderen Theils den wiclitigllen 
BediirfnifTen unferei ZeiUUcrs ttiöglichU ebzuhelfen, 
dem IJeberhsndnelimen des l^nglaubens und der Sitten- 
loiigkeit erliegen zuarbeil n, u tJ Uciitiou und Mo- 
nliUt nach meinen Kräften zu befordern." Zwar 

diefem feinen Plan« im Ganzen treu geblieben ^ 
aber nicht immer kann man mit feiner Moral und ExA» 
gefe und mit feiner Behandlung der Evangelien tnfii4e- 
den feyn. Ree. kann fich fogloicli auf Axterße Homilie 
berufen, welche über das EirangeUum am erflen Sonn- 
tag des Advents (oder nach der jvotoftantllchen Periko- 
■Mfelge über Am Evangelium am («reyten Sonntag das 
Alyants) gehalten wurde. Diefee Evengelhtm «rkllft 
Hr. Z-vomletrfeti . n Iiaüilelt den Iliiupl- 

latx tb: Der Tag dei Gerichtt wird ein Jag des iie/rn 
■M tiR Tag de* Menjchen Jeyn, Im erften Theile, 
W «r fiwl t „der Ta^ wird da« Uaira Alaoht über «Ua 
Wtrk* Mr Schöpfung oifen1>n«n — - ifin als Erlfifer de» 
l^tiifi^lunstfc'jlpt} ,! in feiner Herrlichkeit dürflellenf 
Sfgämungthl^ J, A, JL Zr Zweiter Btnd» 



und — die Weisheit und Gercchliglieit feiner VorHo' 
hung vor den Augen alkr Alenfchen aafilacken*^ « 
wird Oott und Jebu immer mit cinandtr verwadifclt, 
und dabey eine Schauder «rtcgend« Befohreibung von 

den dein Gericlil vürhergehendeii Njinrereigmlltn (in 
Beziehung auf die VN'arte: es werden Zeichen gefcho> 
hen — kommen folten) gagolion. Man höre unt^ 
anderen Folgendes : „üia Stern« Warden vom Himmel 
fallen, oder aus ihren Laufbahnen gehoben, und <U« 
llimmelskürper und Acfifen bewegt werden. A'Iit fürch- 
terlicher Gewalt wird /ich das Meer eusdürzen, mit 
entfetzlichcm Brüllen, Braufen und Toben wird t§ 
AUe» überfchwemmen j di« ftoizeften C«b4nde w itA es 
in r»in«r Wulb «Isen fo, wi« ftrohem« 'Sehäferhütten 
vmftSrxen. Zuditfer f. lirefliÜrhon Utbcrrchvvemmung 
wird noch die Vcrwuiiung düs Feuers kommen. Wi« 
man das Wachs am Feuer zerfchmeizen iiehty fo zeiv 
fchmiUl das Weltgebäud« von der ungeheueren Feuers- 
brunft.« — Was kann «s nutien, den gemeinen Mino. 
mit folchen Srhreckbildrrn 7u ängßigen, dadochnur ci> 
ne iinvitliliA^e l^nitung der Üibelllellen dabey XHOI 
Grunde lugl ' Eben fo fonderbar klingt die Befchni» 
bung des Coßümes, in welchem der Weltrichl«! «r- 
fcheinsn wird. „Auf einer majeHätifchen Wölk«, heifst 
es, wird er in vollem Clan^L- inni in dir Herrlichkeit 
feiner Gollhei:, umgeben von aiien Choren der engU. 
fchtii Oeiilcr, rrfcheinen. Sein Ange/icht wird wi« di9 
Sonne , fem« Augen wi« Feuernanimen , fein« Stimm« 
wie das Braufen des tobenden Meeres, die Ceraehligkeit 
fein Pan7.tr, die Alimacht fein niir'cl, die Redlichkeit 
des Gerichts feine Sturmhaube, ai« billigkeit feinSchih|- 
r-yii. — Adi ich fürchte das Angefleht des erzürnlea 
Riklaers, ich fürchte die fchreekÜchen M«rkmal« feine» 
Grimmes." Dergleichen kralTe und fogar «nbiblifch« 
Ideen abgerechnet, enthält diefe Rede manche kräftig* 
wohlgerathcne Stelle, und bef.imJerj ifl der Schlufs 
eindrinj^lich und d^bi y unanilnfsig. Aehniiche Bev- 
fpiele von fjlfcher und fchiefer Bil>el«rklärmu und 
Anwendung der J'erikou« findet man in der zehnten 
Homiti«, in der fünfzehnten, in der neunzehnten der 
•rftcn Hilft«, in d«r «rllen und einigen anderen des 
zwcyten Hälfle. Die zehnte ili über das Evangelium 
vom Meeresfturm Behalten, und d«r Vf. hat daher 
Gelegenheit genommi-n, die Frage zu beantworten: 
JVarum Gott da* Schißlein /einer Kirch* 9ft von 
heftigen Ungewitttm befallen lä/st? Dal« zu di«. 
Jan Ui^cwiitaRi aucih lU» bmibimmBn^g» 
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mation. Sei Luthtrt und Calvin» gerechnet wenden 
«vurd«, war leicht zu erwarten. AJs Z^itjpunct dvr 
li^dlften Gefahr für das Schifflein wird die Peri' de 
vorgdUlUj ia welcher dar Nachfolger dM hciUgsa P«- 
trus fetnn r*efataii(«CMi Kinhengute« ^nA fainar prr- 
föiiliciien Freyheil beraubl Auch wird Vey ä\Amt 

Oala^enheit allan d«aen, die da» Schi/Aein der kathult- 
iUian KinhcvadcOan haben, ein kräftige* Ermahnun^s- 
wort aiu Hin §WMUt, in d«£r«|b« uirjiekzukalirtnj 
denn fo wia bay dar allgemctnan Süiidfliilh aufaerhafli 
der Nushsarche kein I^eil xu finden war, fo ifl auch 
dergleichen nicht tu linden aufser dem Schiffiein der 
kathoÜfchen Kircha. In in Jan/zehnten Homilia äbar 
das Evangaliunit in walchain Jefui dan Jiingam fein 
-tw^rllahSiidat tMim und StaAan bekannt madit , fin»' 
'dat dar VilAurch den Blinden am VWge die Sünder, wel- 
che in dm FinßarnÜTcu des Todes Ht/en , und durch die 
Stadt Jericho dia gefährlichen Cefelircliafken , Tänze 
«nd Spiala rorgabildct, wobey man leicht zu bäfan Ca* 
dankaa , Worlan und Wcrkan varlaitet werden kann. 
In t^er r.rnnzehnten Homilie ift dem Vf. dl urK^eri'ol- 
le Spcifung dtr N'olkjmenge in der Wüfte eai ßild, von 
dam himmUrchen ßioJc, welches Jefus auf den AllJi* 
ran varroehrat, und rr h<ttld<.^t daher über diefcFeriko- 
M dia Praga ab : WaM tu beobachten iß , ivenn man 
yich tum würdigen Genuft dtt heiligen Abendmahls 
vorbereiten will. So meint er auch in der errien I{o> 
tnilia derzwcyten Ildlfteüber Jas Evangelium vom grofsen 
Abendmahl, dafs durch diefes Abendmahl hauptUchlicli 
*dasllimfnelraich; dasReich d«s MefBas, zu verlltihen fey, 
dafs man aherauch füglich darunlerdaaheiliga AlUrsfacrA- 
jnent vergehen könne, und nun gehfcer zu einer weitiäufti- 

SciiETkUMiii i^ L Ldt, s\-arum diefes Abendiiia1>I <ili AU<ir.s- 
icrament wahrhaft grofs i'eyj wagender Grörse delTen 
nimlidi) welcher es zubereilet hat, wegen der Ba> 
rc>inni-nheit der aufgefc^lcn ifMÜn, des anbetnn^ 
wurdk^itcn Fleifche« und Blute« de« gSttlichen Lam- 
me», der Menge der Orle, w o es gelidllen wird, 

wagen der Länge der Zeit, die es dauern foll, und we- 
gen der Menge der GäRe, welche dazu geladen lind, 
firy dieler Celexenhail fpricht Hr. Z. auch xiamUdl 
heftig über die ' Vamachläfligung der gottaadianfttichan 
Hi-biineen und übur das ßelragen bey dcnfelben, und 
nian iieht, dafs die KitLhenfchcu und der L<«ichtfinn 
bey Abwartung der religiüfen Ua^nngen eben fo und 
vielleicht noch mahr ainhaimifah in dar katholifchan 
Kirche afs unter dan Proteftantaa ift. Häufiger, al» in 
d'-n Predigton ntancher anderer geachteter katl.ülifcher 
Kanzelrednei, eines Aa/;*ri, Federe, Werhrneißert^ 
Mücke u. f. w. , kotniiic-n. liier die Unlerfcheidung»- 
lehren dar kathaUfehan Kircha auf dia Bahn, bafoodars 
die Ton dem Mafsopfar' und dar Obranlseiclite. So 
1. B. fagl der Vf. S. GS iffl 1 Bande: „Vorzii^lirh iiiuf* 
■lan im BuiehiÜutil allen Stolz ablegen, alle -Sunden, 
wenn fie fifh fchon wie Berge aufgehäuft haben , durcli 
•in olfenhcrtigas Bakanntnifs au dan FüCian da» ikicht- 
yater« niailerlegan, und von Allem,' waa llna damfithigan 
kann, n c Iii ^ v".r"ch\velgeii Hio Beicht ift ain wahre*, 
Ton dem Erlüler piugefelztes äacranunt, wo die inner» 
Bfihft Önada und lUmigwng dtt Std« tääbä wm btda»- 
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Ict, fondern aurb will lieh ertheilel wird , wedia rächt» 
mafsig geweiheten Pi^ieitar die Gewalt haben, alla Suo» 
den VI Targelian, aUa PalTaln und Bande der Saata auf* 
zujfifen, reumüthigen Sündern die gefohloflane Him' 
melspfprie zu eröffnen. O wer f«!! fieh nicht gern ror 
diffrn bti-livertrclern Alle: [lürfi.Ujn LlLTnüifugen ' 

Wer ihnen nicht gern alle CeheimnüTc des Henentvu)d 
die verb'irg< iiüen JVUflTethaten ofialibaren, um ran dan 
WuHe darfelben abgewafchen zu vi'erden f" 

Uebrigens kann Ree. dem Vf. das Zeugnifs g«> 
b(.n, dafs er ci mit der Sacht feiner Rcli*;if ü IitrrLch 
und aufrichtig meint, kräftig ond ohne Scheu dier 
Pahlarund Gahrachan des Zeiialiers und feiner Getneiu- 
da rfigtf »nd| wwui ar fich injdcr Schilderung der fal- 
ben Mar nnd da auch Uabartraibungen erlaubt, und ins 
Gemeine filll, doch auch wieder einzulenken und da- 
bay recht eindringlich ans Herz 7u redtn weifs. Meli> 
rere feiner Homilieen verdienen daher unferen Beyfall; 
dia Daulung der ainzalnan Stalten dar Parikope ift 
nicht' fallan recht palTend nnd dan BedfirfnlOan nnd 
dem FafTungsvenrüticn des gemeinen Mannes angamaf» 
fen. Mit der üefchichle iß der Vf. nicht unbekannt, 
und hat oft ihre Data recht gut anzubringen gewufst. 
Dafa ar Sflers Wörter aut fremden Sprachen gebraucht, 
2. B. Demagogen, aUarmiran, ravoJntiainar , Sympicf 
me, lüfoiiniren, kann Ree, nicht billigen , da fie tuit 
der im übrigen fahr populären Sprache deffelben nich| 
harmaniren. Dafs die zweyte Außage Verbeirerun- 
gan anthaltai hat Ree. nicht gefunden ; auch fehaink at 
niebt dar Wiila des Vf. gawafen xu feyn, elnres wailar, 
da dia Drnckfahlar dar arftan Anggaba, au verbalERn« 

7. 4. 5. 

yERMUCHTJ&, SCHRIFTEN, 

LUMW , b. Kollmanri : Die Junfrfrail im Umgält' 
^e mii Gott bey den wichtigjirn f'eränderungett 
ihres JLikent. Zur Erbauung für gebildete Jua|> 
frauan, ran M. Emrl Gottlob WüUtommf Vfamt 
zn H^iwig^rf kay ZUtan. 1836. XIu. mS. 8. 
(14 *r.) 

2) Qi;Erii.T!«BvM it. Lsmio, k. Balte: Reli^&k» 
Bildungsbuch fSr meine JuHe, Ein heilige» Wort 

Ii r ^.lil (eic Mütter und Jungfrauen, von Amali* 
üralui von Wallenburg. IÖ25. XVJ und 250 S. 

a. (inuiir.) 

3) Eb' nJafclbli : Brautge/chenk ßr meine Jiiti>. 
Von Amalie Gräfin von fTaUenburg, 1S26. Xlil 
und 114 S. S. (1 RlUr.) 

■ 4) EbciiJaf, ! Die Gattin, Mutter und Humfrau^;^ 
Oder L^ebensregeln für Jungfrauen und Bräute, 
welche glückliche Gattinnen werden wollen. Von 
Amalie GrKün von Wallenburg 1S26» & £rilac 
Theil. XII u. 188 5. Zweyter Tliail. Xin«u208 
S. (1 Rthh-. 14 gr.) 

Obgleich für die früher fehr vemaehUf&jü« WM^ 
liehe Erziehung lud Bildung in dan iatllail tnHilllliHI 
VMaty vmk ^ Jirf mm yM wiUdaiikltoh « r i hn ii w i 
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V> TOntMikmm 9eU«n h»r mit fehr gKicklichem Errolr 
•gfoNduat A«Iclirieb«n und MÜ)«n -wordra ift : £»' ift 
ioA MMm itt m»gi«t-fittlieli«r HlnJich«, miimI in 
•in«* Zeit I vria die gegenwärtige, To wenig Ueb«rflufs 
mn gaten Schriften voihtnden, dafs wir vorliegende 
Verruche hty ihren Mängeln dennoch willkommen hei- 
fisa köitneii« Si* chet«iiteriliren lieh zwar fehr verfchie» 
denaMlg im BefAnderm, huldigen jvdoeb insgi> rammt 
der rellgtöi • filUichen An/iclit des Lebens und VVirkcns 
des gebildeten Weibes in einem Grade, ddfs wir die 
' Anzeige derfeiben bfilig zufanimenfafTen. 

Der Vf. von No. 1 kennt das Gute, was bereits von 
,,dem gewandten Campe bis auf den herzlich fprechen- 
den Pift/ch'* in diefer ' HinJicht geleiftct worden ift, 
•hrendan, und Tcrkennt die Schwierigkeiten . die 
Lagen des Weibes flch liint in 7li -dcr.ken , weil'.'irh 

Sleichfani zu empfinden, und doch darüber den Krnft 
:es Mannea iiichlanrergeiren" u. f. w., Vorr. S. \l und 
VII keineswegea; er befcheidet fich auch fcibA, etwas 
Neues und Auffallendes [das foU ;a «ueh.wotil in einer 
Schrift di>-r»r Oattnng-nicht gefcheheri] foro 'l tu haben 
S. VIII und IX, und fucht von dem religiö^müralifchen 
Standpuncte aus „das Ganze des weiblicfiin Lebens in 
feinen beoKenden md «{hebenden , fnxMgßa und tr«»> 
rigen, gewShnliehen ttnd ungewfihnliehen Brfehnmm» 
ßen in der Kürze rufarnmenzufalTen.'' Als Probe ihcilt 
er hier das erjie Heft mit. Ohne mit ihm über Temen 
fahr fehwankendtfn Bc^IfTvon Erbauung rechteM ZV 
wollen, bemerken wirnur, dafsdiefes Hefi in 42 kammtn 
Bdndrtitagm rem Confirmatienuage bis zntai ^b- 
Jchitd au$ dem Vaterhaufe und iu den Ernft des Le- 
Ifens darftellciiJi II, «lern GciA eluei- edduterten Religion 
und Si'.tenlelu e ii aM i genilim , in der ciiifacficn Sprache 
einer herzlichen Demuth gcfchxiebenen Erhebungen die 
wichtigften Wendungen and Verinderunsen des jung* 
friiilien«^ Lebens umrafsl, und die benul/ien Haupt- 
gedanken fBr Geiß und FIcrz erbaulich zu machen ßrebt. 
So fjiri hl tfcr Vf., um vsenipftens den Inhalt njhcr an- 
2udetitcti, über die ^/äcAZ/c/itf und traurige Jugend; 
iiz, Sorge für die fernere vlutbildung de» Verlimnde* 
und Heulens ; freundliche FVinke Uber Romanleferey , 
'WerHalten gefen Gefchwifier; PVerthfchättung des 
guten Rufs; fVarnung vor dem Miftbrauch des FVor- 
tes: Gott fiehet das Herz an u. f. w. Statt des Pridi- 
cats „weit berühmten Kauf- und Handelsherms'* in der 
DedieaUen hätte wohl cinfehicklieherts gewühlt werden 
kfmiML Gebildet« Eltern werden ihren aufblühenden 
TScIltern immer ein fehr gutes Buch in die Hände ge- 
ben , wefshalb fie Ree. auf dalTelbe ganz befünders tuf- 
iBerLfam machen will. 

Ä^^^fekÄM?^;^ ebenfalls, der Jungfrau die Re- 
]|fIim.nHK!«De«| »«aernitd heiligzu ma. hen, fondem 
auch dahin zu wirfceli, dafs diefe fich im Herzen als 
reine ReligioAlM immer mehr gtftalte. Daher fpricht . 
Gap, 1 : Alt Lieht für deinen Geiß, alt Freundin fSr 
dein Herx, erwähh dirduggttliche Religion.'* Cap.2: 
f, f^ergifsim gmum Leben nidttdet heil. Taget, W9 du 
am Altar dat fromme Gelübde feierlich ablegteß*' u. f. 
w. Gap. 3 : f,Bmpor tu Gott muft denuu SeeU fekaU' 



ten Wefen nicht in de* terßreuai^Mt «w« Himmel 
aiblenkanden Cegenmtrtu, t w. Cap. 6: „Et iß aitf 
MräenAUeentelt mmr Mim ^ mn^." Cap. 7: Dir 
wichtigften Labmuragd» ßtr^imJtmgfivii^* »•<*. 

S. 215 — 250. 

No. 3 handelt Cap. InfeCT- die Vorfchule, einewür- 
dig*iutdgUitkUdt*ßrmuttuw0rden.'^ Cap. 2. Dieerße 
Temmekend«, na^eimemgetifbttn Gegenflande hinßrt' 
lenJe Neigung." Cap. 3. f.Die Tugenden und Mittel, 
{um) dem edeißen Jünglinge tu gefallen.^^ Cap. 4. Die 
Kennzeichen wechfelfeitiger Zuneigung. Cap. 5. For- 
ßcht und Klugheit beydar fVahl eüi^s JüngUiM» al* 
Bräutigam (.3). Cap. 6. Di» vormglichßem IStgait' 
den und Pßichten einer verlohten (.') Braut. Gap. 7. 
Dat Verhallen einer Braut gegen ihre nächßen Ver- 
wandten und Freunde. Cap. 8. Lobentwerthet V erhal- 
ten einer Braut 4 toennßa andern BrUutigam Fehlar 
amtdeekt, Cep. 9. Smß» ffinka und wichtige Belebf 
rungen für die Braut. C«p. lu. Vorfätte einer Braut. 
Dief^ Schrift verdient nicht weniger, als die vorherge- 
hende empfohlen zu werden. 

No. 4 endlich verbreitet fich äber du gliche und 
IilttsUeh« L«b«n felbft. I 7%. Niieh* «mein Vor- 
wort über die Abficht diefer Sehrift «nthllt fie Fol- 
gendes. Caji. 1. Richtige Begriffe vom ehelichen Le- 
ben und falfche ForJieUungen von demfelben. 3. Der 
Zweck und die fVohltkätigkeit ehelieker Ferhindun- 
gen. 3. Tugeiidhafta ttnalafierkafte, glückliche und 
unglückliche Ehen. 4. Die Neuvermählte, 6. Dia 
geliebte und geachtete Gattin während der Dauer 
det Eheßandet. 6. Eine Gattin mit glänzenden 
Eigenfchaften und f'ollkommenheitenf die ihren 
Gatten dennoeh nicht glücklich m«eAt. 7. Kitige und 
vorßchtige Behandlung det Gatten im ehelichen Leben 
und Öffentlichen Gefellfchaften. 8- Die Freuden und 
Luiden der Gattin. 9- Die mußerhafte Gattin im 
Lichte ihrer Pflichten. i?y — DerU 7/ii.befafst ebenfall« 
nach einem Forworte l. Die Hausfrau. 1. Bi iß 
von der grltfrie» Wichtigkeit , eine gute Hautfreu zu 
feyn. 2. fHa Tugenden und rühmlichen Eigenfchaf- 
ten einer guten nautfrau. 3. Die fehUrliafte Haus- 
frau. 4. Wie behandelt die kluge und fromme Haue- 
frau die Diat^boten, 5. Dat häutliche Leben im 
JUehfe einer guten Hausfrau. — II. Die Mutter. Vof> 
wort. Si 105—111. 1. Der Beruf der Mutter. 2. Die 
Sorge der Mutter für die körperliche Erziehung. 3. 
yVie fchwer es iß, eine gute Mutter i.u feyn, undmit 
welchen Hinäerniffen fie M» kämpfen hat. 4. MttttaT' 
freuden und MuttarJtJttmtnt,, b, Dia StiafenuU». 9» 
Vermifchten Inhalts. 

Wir verbinden die Anzeige diefer dray hblM 
Schriften derfelbcu Xitin., und haben darum vorher dat 
Inhalt derfeiben angegeben , üm über die in einer eil> 
VwbindttiM Hebenden ein Oefammt-Urtheil fiillea 
W ktaiun. £1 find nicht nur diefelben Mingel , an 
welchen diefa Schriften leiden, es lind auch diufelben 
Vorzüae, wodurch fie fich und um fo mehr empfehlen, 
je mcu in den Augen defien, der an die literarllUieil 
Leilhin(«i einer Dame nicht die ftrengen Foderungen 
Wlthty ^«u iu Mmw «fiUlMi lu«n,jdicr« je«* 
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überbieten. V«r|e^lis wurde umn liier «ine v olIflanJig« 
und gründlich« üdundlung <l«r Anfgaben iuchen j mMi 
findet blofs, wl« Wi^n ii» g«g«WM liÜMi l> i nn « ii 6» 
Tagt , C.eiftps -Leiftungen ron Frauen . g«w6lHi^ 

Uui 'u"<i natürlich lU , ein mehr gemüthliches , eis wit 
fcnfchaft liehe» Räfonnement, im Gaii. eri wühl die Haupt- 
i-uT^cte baruhrtnil« aber nto liaiun cingaiiend und bald 
d« bald dorthin aUcfaweifand, wia e» aban dl« aufal- 
lige unwillkührliche Idean- Verknüpfung mit ück 
brachte. Dabey Ualfich die Vfrin. offenbar groben Sehl» 
d«n durch da» Vowrtheii in Nü, 4. I Tlil. -S. 25 (.-erj. 
No. 2. S. 21$) Jur ihten^enta 'VSimhrnehmun^en , und 
_^Jj„'^jlJüch«r, von Minnern auf ihrer Sludirltube var- 
ftrlixt/' gpth.-r. l'nd wir begreifen nichts wia ein« 
Frfliiv'iii ^ 1 ■ '"»türhchem Verftjinda, fo rithtigam 0»> 
fühl, viel Befcheidenheit diefer Anmafsung_ fiihig 
ftvn'konnle. Die Sprache dar Vfrin. ift dabey hin und 
wieder pomphaft und fchwiilftigj ihre Darfteilung oft 
uberUden mit unnöthifM YViadarhaiimfiit und »iahl 
feilen auch incorrect. Wir mtehan tbar di« \rm. auf 
rfiefa Mängel um f» mehr aufmerkram , Je mehr 
4ie Voriöga ihrer Leiftungen zu dem VVunfche berech- 
nen daft lia «iaht mir diefe Schnflen noch einmal, am 
bellen mit BeyhüUa atn«a Gaiahrian, Überarbeiten, und 
ron dem erwJhnte« FahtarluAtn bafreyen , fondem 
auch ferner noch da» weiblicha Cefchleeht nr.t Scn 
Frncbtan ihre« Gaifteaund Herzens bafchanken tnütlilc. 
Dia 0arll*Uaag darfalban ift ««»ht nur da , wo fio fich 
n frryen Erguf» ihn« Harznu «bMUGit, wiaftaga- 
woJuUwh thut, rein, s*ildal, MlfirUdi, sm^throU 



und liliiheiii:! ; ihre Si hrifltn Hnt! auch >7iTreIid|lingari 
ron pincm ielu «iht^benden Geiii und reich an treäat^« 
dan Winken und lir tun flicken in das weiblicha Her^ 
AaÜ^ion nnA AaUgiofiiät, wann fia fich in ainar adla|t 
waiblichan Saala in gläubiger Aeinhait antwickelt , ifi 
J»ir poSdene Gruriilij-itc, , der hey il[«n ihren Bcltl: ri; n- 
gen, Ralhkiiiigen und Warnungen Jiervorlrill ; lie ftüt 
die UeAimmung und Wurde des Weibes im wahrAa^ 
Sinne das Worttf auf, and Anbi daflalba auf jenen raii,- 
gi6s>moralif«fa«n Standpnnat sa fetzan, «nf walahani 
f s illein fähig ift » '^cins Pßichten in ihram ganten gro- 
[stn Umfange zu erkennen und zu «rriiUen. Dia Mo> 
tiva, wodurch fie hiczu zu erv\ ecken fucht, find wihr- 
luft noralUch nndfo dar^aftall^ «ta£i fia ibrar Wirkung 
Idiwarlich varFehlan liSnnan-; das Glfiek daa frommen 
und ihrer PflicJil als Gallin, Multen im t Hausfrau ge- 
Ireueji Weibes ül walirund würüig gefchildert; da, wo 
VerlidltnifTe zu berühren waren, welche des Zartgefifihl 
dar Jungfrau rarlatian können, find dicialban fa l^han» 
dalt, dafa ohna Baatntrlchti^unc der Wahrheit diamis* 
lichße Schonung geübt wurde, fo dafs, wenrt ßeiehnin- 
gen und Uathichldga diefer Art niehf nuttlos feyn kön- 
nen, diele Schriften den befTiren diefer Gattung fich 
an die Saita Aallen dürfen. Jamahr wir abar badau- 
ern, dafs uns der enge Raum varhlndartf Proben am dan- 



felbe 



um fi 



Vpfoi 



ders auch Litern d(.r höheren dt<tnde, tur liercn i ochler 
hier eine wcifa und edle Mutter fahr teitdrinßtnät 
Worte ffricht, auf diafa Schrifian aolaaecklam nuehaa. 
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Scm3n» Küifsra. Ga»m«i» b. Dieterioh: JWa MA«i- 
ftktn Händel, hiSMiMm htutM te f AaMfa» sSa«. 

Ei^at ^juSerordemliche. gelang «ainVftt »ariisbiadane 
FUmente Üion in feinem Dreme aleicM Iftr&ing. €IO rrofa 

Vldcr ift ro .«l ««troffen. Ä 4« Lefen derf.lbe. 
[rlu »1. «iederrajatawlaa Faleer für «lliu feuriy e Vu^huR, 
laBU u«d A«be«ardi«Feaftafabr probat fejn durfte Lc «je», 
ri^^üch oh.e Zwatfal ladit bald weh der nflcMeraften Pro- 
U leUneo, ivean fia die Rade dar elitlfeban Matlar vanab« 



Oatlaft niabt fchSner aecfi die holde Scbaaiu 
- Wr ««*h«»daiaa alfthenden Wengen, dafe . 
Brdtdi rtr uns fo michtig drückt an» Rari. 
leb heb' geweinel auch vor Seligkeit 
Uud Wonne, aUmeia Mann micb wiegt iiadWst 
Auf «aina Lioaeo, nach der Trauung, Ktiid. 
Sfllehae Mittel kabU. uad dringt die Ucbenm-.gun« auf, d.. 
KUefej ehrenwertli, und quäle du« f-ihr.n nicht durch gröb- 

und Verfificiren fey lUerhaupt zweyerl*-/. 

Periier ift die l.eichUßkrit n. bewundern, mit vni,har 
aer Vf die bökinirihen Hindfl Iiit ihrem crrien I.iiUlchen 
tu. t«r V«rlreiJ)iing <!c» W : konigl m d:. i: . i-:.r eintlkur- 

i'liuateral>endi :n1i:n n n-, drÄiiften, and noch »«berdiell 

d„, '.vnkelrn Toii Lobkow.H und der Johanne Ten Rawpowe, 
«lebft «Ii--« Vffrtinfflilicu einiiiwebcn, üiine jcdaHl «an 
*.?r{aufüchzu laden, welcher dem D.cbter d« Weximd 
T rW, gem«thi w.rd, .U habe er d«rch ihr ErW.e-.m^n daa 
tn etoffeen dem Helden gefcbwAcl* 'Emen B^den «lebteo 
g«Mfln Orama oiabt, brter Nabeuiaeliman.* «btifaaa d»a 



weite BiBrichtiMst, 4eimdasFadidar Nebenrollen ük ai« ftlrk- 
ftan bay allen Mt 



ften bay allen Mbnan bafotat^ wU Choriftea und Renrl- 
fontaataa iler ABuwMaraUan wird kaiBa Caprice gut aetfcaii. 
El traten daher kafna Hiadetaiffa ein ; kata« artta tiMibab»- 



io, kein ju^endlieberHeltfenl^alarkaBn dlirebeiaa<arKranb« 

eilen, dieCoh nacb ihren Launen bef Qemen , die AuffShruug 
'ersdaem. Und welche treffliche Vorbereitunff für einen Je- 



na 
keil 

rersögera. Und welche treffliche Vorbereitung '. 
dau, der lieh mit der Gefcbichte de« drerAigjahrigea Kn'e^* 
bekannt machen will, ift dieft« Drama! — Der Vurgenui« 
verdirbt nicht den Appetit ; unterhaltender dünlit uc^n Witt- 
begierigen aacb dat dürrfte Compendium als dirft Scl.äafpitli 
die Charaktere können nirgend* fo voller WiJerfpriicbe, fo 
kleinlich, elend nnd jänimorlich , alt in diefen dramatifcheu 
Copieen , erfcheiuen; und wenn der Kuvfürft von der I'falt 
noch fo fcbwankentl , bcharrfchbar und unbct > i^" > " > iuem 
Cefchichtsfchreibcr b'-Iianilelt wird, pfßen di^U-n Friedrieh 
im Dr-im« , ditn wahren P.if.tctfc'.belHrti , dp« ni l<riten unr 
eine foIc!ie Peifiin, wie liier die FJUabiHh , hch die Mähe 
geben inug, iil er ein Hrrcr, und Ksifrr F<^rdinand möchlo 
Jchweriich irgendwo ai* ein folch'^r Katti-nhönig durneHrUt 
werden können, al* et der Vf. der 1 1 i iiclien )iündcl »itk- 
lieh (huL Auch neue hiftorifche ThatfaLüou Irbrt erden L«- 
'fer ; bii her glaubte man, Mutter dei uiiplürklichen Kar* 
fSrlYen Friedrich tob der Pfali f-v eine Prinielfia ron Ora- 
nicn ^r■<^ !■^<-n, hier erfahren wir, da Is fi □ c iae Braunfchweige- 
rin war. Auch kommt eio Graf Ernft ron Weimar «or^ da 
bis jetzt die Hiftoriker nitr Srafen ron Orlamiinde, and die 
SöIki» de* Haulaa Sacbfen -Weimar immer eli Herzoge, FQr- 
ften «nd PrinseM kannten. Welche reiehe Beute ift hier noek 
tu erwertea I Wir Oberlaffea e« aber (am dem geneigten Lcfei^ 
" ' ~ ' ^ew »e«b grfhwtticbat an. arfcbajfafc^ ^ .' 
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D. 



'«r Vf. bedbiichli^S Jurch ditfe Schrift di* in im 
ebenen und fpharifchen l"i i§onoTnetrie vorkommeaden 
fundamentalen I^hi"«» lo^iteh zu ordnen, und du 
darin zuflillig Schaineade in rovv«H in feinem wahren 
Lichte darzußcUen, «b oluM grofs« W«iUluftij- 
keit gefchehen kann. ~ Ree. will den.daWy won dem 
Vf. (befolgten VVeg den Sachkundigen vor Au(:en 
lecen, «nd dann feine Bemerkungen hinzufügen. Zu- 
«rft finden wir eine Einleitung in die ebene TrigonO' 
metrie &. 2> Von den BelUndlheilen, wal^h« ein 
Dr«y*e1c beftfmmcn, heifst es: Wenn irgendein 
Dreveck gegeben tfl: fo kurnieri f'-l^f-n !,' FjÜc Sl,ilt 
fiTiden ; A) Eins der fechs Stücl.is beltiinint d.is fDicyetk 
»iiclii; B) 7%vey Stücke auch nicht; C) find .3 Stücke 

fegeben: fo können es folgend« feyn (hierunter 6 FdU 
t); D) fina4 Slüek« gegalian (3 Falle); E) find 5 
Stücke gegeben-, F) find reeh<i Stücke gegeben. II), 
L<inien oder Wink«!, oder Linien un a Winkel gege- 
ben. A) Mit Au\\-ciidurig von einem der cocelfcnen 
Stücke u. f. \yi ü) Zwey Stücke gegeben. C) Sind 
3 Stücke gegeben (6 Fülle). U) Sind 4 Stücke gegeben 
{^ TiWe). £) Sind 5 Stücke gegeben (2 Fülle). F\ 
Sechs Stucke gegeben.''' So gut es nun an und ffir fich 
ili , diefe Fülle hier zufainmengefte'"» ^i; fefien, fo 

SUubt doch hec. , «iafs es genügend gewelen wäre, nur 
to^iFld* boftimmt hervorzuheben, unter welchen Be- 
44ng«ngM «in Dreyeck boftimtnl werde; wo dann «1« 
lerdingt da» Wort ^,befiim mm" rorher genau definirl 
werden mufste. IJann konnte diefe aari^e, drny Sei- 
ten lange UeberAcfat auf wenigere Fdilie zuriickge« 
fiBhrt, und dadurch der eigentUcne Cegenlland der ele- 
nmlaraa tfUonometrirchen Aufcaban nmfatst werdan. 
Dt» ganz» Abihotiung (II) «nllilTt 'andt waitar iralna 
anJercn Fi'üe, als die. wo au? fo viel gegebenen 
Stucken, die 7.ur iieltinimung «ines Dreyecks gehören, 
da* Fehlende zn fuchen i(h Dafs diefe gegebenen Stücke 
den als bekannt voraoagegangenen geometrifchen 
tat» oiohti widerfpreobaa-. dürfen, liegt fchon in daift- 



^ViuiL bera'm'neTu Nachdem der Verf. S. 6 den Be- 
^riif der 1 rigonometrie feftgeftellt, zalgl er recJit deut- 
fitht wie in einem rechtwinkligen Dreyeck ein fpi- 
leer Winkal in ^mfaiban dtiMh iadas Verhiltnifs zwi. 
ttk&n xwaj S«il«B'kAlmmt wird Dann warden di« 
AR' Af 

faelif Verhaibüll« fOr Aa. C, fiir «of. C ii. £ 

w. dar§ef\elU. S. 8 wird gezaigt, dafi, wann B den 

anderen f]iil/L'n Vr^rTitpf, Tin C ~ eof. B. ~ 

•of. (90 — C) fey. Hec. wurda dicXi lo gefolgart haben; 
^. Aß . _ 
1) -rrr = fin. C, 



2) 



BC. 
AD 



— cof. B. 



3) An. C = cof. ü, «bar 

4) L D. = 90 — C, 



5) lin. C r: eof. (90 — C). 
Am den abgalaitetan 9**otiant«a für di« 6 fa|gOTiome- 
ttttCekcn Ftanettonan warden nnn einig« Bamarkungen 

S. 8 über ihr Waehsthum und Abnaftme abgeleitet, 
aber auf eine durchaus unvoHftandig« und ungenügen- 
de Art. Nach unfcrcr Ueber/eueung ift es ein w-eient. 
iicbar Thail des Studiunu der 'l'rigonometrie, da£i man 
fint diafan trigonomatrifehan Liniait in allen ibtrait 
VerhällnifTen auf das genaneße vertraut ill. Wie diefä 
Werlhe von O* an bis zu Bogen von 360* entweder 
zu - oder abnchmnu , mufsle nolh^vendig gezeigt, utxJ 
aUl das deuliichita erörleri werden. Darau« ergeben 
fich für Winkel von 90*. 130% undflfeO*' War* 
the, mit welchen der Aiii^lager genau bekannt feyir 
mnis, wenn er vor manctieA fonft zu begehenden Feh- 
ler gefiebert feyn vill, n.is, was S. 9 V'jm yirfiiivetl 
und negativen Wertiie der Irigonometrifchen Linien 
gefaxt wird, ift viel zu kurz, und bey Weitem nicht 
vmfafland-^anag, aU dal« as der Selbllftudireada gehörig 
zu fiilTett vermSelita. Dia antgegeagefetzlan Werth« 
müden, wenn die Darneliung flren§ wifTenCchaftlich 
feyn» foll, auf eine zweyfache Art nachgewiefen 
werden: einmal dadurch, daf* man nachweift, die 
Lmglb darlanian fey eine «nigagang^fatxt», 4«anabar 
am detn Hmdurehgang einei pofittvaa Warthai dnral^ 
NuH. l'ifc würde bey dem vom Vf. befolglen Gange 
allo verlahren feyn. Nachdem S. 10 die trigonometri- 
fchen fechs Linien nebft Sinttt vrr/ut und Coßnut 
Vtriui in den- Kreis für eioan unveränderlichen Halb« 
Am9Ev nbfrtra^cn wann, nn^^'^tunt anlf|»adia«id« 
M'ni • , 
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Definitionen über diefe 8 Linien f er,e}itn » Jen , wel- 
che der DarftsUung derfelben in iedeni ^^'^'^'^AnUn ent- 
fpreohen. Wurdbn dann na' h dte(«n Be^riffibefiimnmn» 
gtii die Linien darg*ft«iUf uaA mwh Ligf nnd Hin- 
duxchgang durch Null unter •inandtr rergKchen: fo 
folgte hiamu leicht tl^i pcrilivc unJ r.egative \% erlli 
derfalbcn. Wauii ab«r überhaupt liec. «ina itreng 
lyAematifcha Anordnui^g febjr ofk varmifst: fo leuchtet 
dierer Mangel ron S. il an fUUb«fiMd«m«tn. Hier 
wird nämlich gefall, dafs man TabalTen belilxa, yvo- 
rin fuL alle Winkel, ^ -n einer gewÜTeti nothwendigen 
Kleinheit an bii zu 90 Grgtten, die Linien der Fun- 
ctionen in Zahlm aagaaeben w-ärcn u. f. w. Dem zu- 
|lälM orwarM nnA gawm ein J«te wn einem ryftema- 
tlfenen Abrif* dar Trigenomalii* Belehrung darüber, 
wie dio Irigonomelrifclifn Tafeln entAanden lini^, ^^'enn 
dicb auch vullitanJig nur mit Hülfe d«r Analylts ge- 
lct>elicn kann. Aber hievon triflt man fibenU keine 
iir> wihrend fi«k d««h fo leicht eine Menge genau 
liegritndcler Sitse vndPonneln zoGammenfteUen uOen, 
aus welchen eine grofte Menge folcher Zahlenwerthe 
•ntAehen. Ohne genügende Kinficht in die ConftrU' 
ction der Tafeln wird der Gebrauch derfalbon zu einent 
Uofien Machaniamna, bey walehem der Wifsbegierige 
alle Luft und liebe nur Saelie ye^Uenn mur», wenn 
er einen foldien Gang des Unterrichts mit <i^r h : h^c- 
priefenen Eridenz matheraatifeher Lehren vergiticht, 
die er hier anwenden Toll, ohne He eingefehen zu ha- 
ken. Ree. iSt mollhianman überzeugt, dal» diafer Weg 
tadelhaft ill, Wfondere wenn man bedenkt, daf« man 
2ur vcllftandigen und zweckmlfsigen Auflörun» der 
Dreyecke ttne Menge derjenigen PormeUi gebrauchen 
Kann, welche, luii die Natur der Irigonometrifchan 
Tefeln kennen zu lernen, vorher entwickelt worden feyn 
mfiffen. Auch iA eine ZufammenAellung der wichtig« 
den Formeln, welche {o oft bey Anwendung der Tri- 

Sonometrie gebraucht werden, felbft in einem Abrifs 
er Trigonuanetrie noihwcndig. Die Andeutung, in 
welcher Ordnung folche Formeln gegeben werden kfin» 
aeU) gehürtc nothwandig hieher, und niufste mit eiiil» 

fen Beyfpielcn verbunden werden. Rae. pflMt diefil 
'ormcln alfo zu (amtnenzuJl eilen: a) Foraeln. Ar' 
ganze tri^nümetrifahe Functionen, a. B. ceC X S 

V 'l^fin.xS tang. x ssl^^* »«ng. x 

fin. X TZ t;irip,, X colg. x. h) 
ke n trtfeonome trifchen Functi^ 



X " COlj?. X 

Frrme'n fi'ir die hal- 
1. ü. iin. l X 



i 1 1 u , 



t V i — coi. X 

1 cof. X 



u. f. vv, c) 



Formeln für die doppellen trigonomelrifchen j- unctio- 
nen, z. B. fin. 2x^2 fin. x cof. x u. f. w. d) For- 
■tieln fär die SnmflAen und Differenzen trigonometri- 
fcfier Funclimett, a. B* An. (x «f y) :r fin. x. coL y 

u. f. w. Für Siniu und "^Coßmu der Summen und 
DiiTerenrcn werden & 23 awiTelim dea. Auflöfung 
das ^Itichfeitigen und liliiefWinkligMt Dnqradta F«o 
awlx «bgalaitel, mit dar Bfiae ik i w gj . dafii im 



aebrauchi würden. Warum find aber nicht auch frÄ- 
ner die anderen gebraucht worden, in Verbindung aüt 
denen, die zum voUßüt^digen Varlllndnifii der trigo» 

nometrifchen Tafeln nothwendig waren ? Die Noth- 
wendigkeit folcher Formeln mufi Hn. r. 6". fchon fühl- 
bar gev\ uidcn fiyii, da er fp«ter mehrere dieüer Aus- 
lirucke entwickelt, z. B. (fin . J A)* — 1 — cof. 

A, oder fin. f A = ^ t'^eoL A . 5 ^9 dein Ausdruck 



• = (•— fc) V < c»^ '^ -f fin.*x 



.o..> -«— *) 

liegt die Formel zum Grunde, dafs An 



ZZi ift. (Ree. fchreibl in 
S. 32 wird cof. A =Z\ ~i 
^veIl;he letzte Forrjjol autlj 



cof."x. 
cof. X* 

^M- 

— fin.*A u. f. w. gebraneht, 
12 iiubß einigen der er- 



ht Rn.'x, fondem fin. 



Iteii Gruiidfürmcln angegeben ill. ü. 1^ fg. b^innt 
die Anwendung dos Vorausgegangenen. S. 17 wetd«i 
9 befondere Fälle an^e^elen, unter welche 'die AxIW- 
fuug der Dreyecka gebracht wird. Sie hcifscn: 



• öegehm. 

I) a, b, c — 

II) a, b, a— 

a, b, C. — 
lU) a» c C.^ 
a, c C. — 

a, c C. — 
IV) C,B,a. — 
V) A,C,a _ 
A, C, a — 



Ge/ueht, 

c. 

L A. 



— L 

— L 

— b 

— « • 

— c. 



ß. 
A. 



f Die grofsen BuebiUbm bexeichnen die Winke!, und 
die (liefen gegenfiberftehenden Seilen find mit denblben 

kleinen Bu<-f I'j! en angegeben.) Sobald man unler- 
fcheiJel: j.hi, kaini in einem g6radlinigten Drcyack ge> 
geben Ayn — man foli das Dreyeck auflüfen, aUb wln 
unbekannten Stücke ündan" : Xo können die neun ein- 
aeln belaclitaian Pill« unter die AVtheilungtn t 

I) C, B, a 



. 1) U, B, a , • 
II) a, b, C. I 
liha, c,C. fl 



gegeben j 



gebracht w erden, da dar vom Verf. arigegebenfe Vi« 

oder mit (k) bezeichnete TM. iich zweckmJifsig unter d 
oder IV bringen läfst. Die fpecielle Ausführong von der 
Auflüfung der Dreyeck« zeugt nbrigeni ron Fleifs vmä 
Sachkenntnifs, ob^leldi namdem von dam Vf. angeaen»^ 

niencn \'eifflhrcii der ganze Zu ranrnienTiang nicht fo 
fehr an Leichtigkeit der Behand ua^ gewinnt. Ree. 
Hegt die von ihm eben angegebene .\bthcilung zu be- 
folgen, indfnr er den Sata, dafs fich die Seiten, wie 
die Sinns der denfidlMt gegenüberliegenden Winkel 
^ o^^d!le^, «n die spitze ftellt , und Nü. I und III dar- 
auf nirückfulitl. JSo. H und 1\' fucht er ebenfo, wie 
der Verf. zu behandeln. Diu bekannte Formel füi dia 
dritte Seite c, aus zwey S eiten und dem davon einga- 
lalilalbaen VVtnkal c = / a» + b« — 2_«fc «ot C, 
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und dureh Eisliilinillg 



te^V fa — b)» + 4»b(rmiC)« 
l «iaffl Ilfilbwililbibt .lang x rr 

2 fin t ^ ^ küncnn Wtrih : e — tZll 
II — Ii ^ - coi. X 

iiiriicligpfülii t. Da indefs der Hülfswinktl x arß durch 
da» Auil'chlägen von 5 Logarithmen, nebß BeAimtnuna 
des zugehörigen Zahlenvverlhs^ zu erhalten ill, und 
dünn «rß die Jierachnung dar leUten Formel eintreten 
lumii« (o ift i*t Ge%vinn not unlMdanlcnd , und müch- 
to gßnz verfchvrinden , wenn die numerifchen Werth« 
TOn « und h zu klein find, um bequem die Quadrirung 
dar Zahlen vornehmen zu koiiiien, was n-ohlanTserdem 
Jeder iil- den meiAen Fällen thun wird. Die Uebertra* 
ning der alljeemeinen Fonialit auf das rechtwinklige 
Dreyeck 37 hat de« Am. ganzen Beyfall. . Hiedurch 
erkennt der Anfänger den innigen Zubmmenhang des 
bis dahin Erkannten , und lieht ein, wie das Sneciella 
dem Aligemeinen Aets untergeordnet ift. Solche Un- 
terfuchungen befürdern den Sehten Geilt der WUKtll* 
HehAft* und f lüden Luft und Liebe ziir Sache ein. 

Naeh einem analogen Oange tragt der Vf. die fphS» 
rifcke Trigonometrie vor. Er fcheinl auf cÜcfen 1 lieil 
nodi gfödsere&orgfali verwendet zu haben, imicm er einen 
Mir gUlM UaWrUieL über die Aufiofung rphärifther 
Snyedi* Mwlfartf und diefalben unter zwöli Terüchie» 
denen Pillen darftcllt. Auch. Iiier wird wieder eine 
«weekniäfsi ec Nuchn cifung gegeben, wie die befonderen 
FStle den aligemeinen untergeordnet /ind^ z. Ii. S. SO 
ia der „Speciali/irung der allgemeinen Formeln auf das 
Mchtwinuige fphtrifehe Dreyeck f'* & 85 in d*r„Sj>e- 
eialifimngder alfgemeinen Formeln auf des Puedranten- 
Drcyeck." Den Schlufs der Abhandlung machen einige 
Betrachtungen über die BcAimmung des Fiächenraums 
fpliärifcher Dreyecke. Denn werden uodt di»VMlO«l(/i 
gegebenen Formeln: 

fin. j (b + c ) r: c of. ? (B — c .> 



fin. 



fin. \ A. 



ifOilriv 



m i (b — O =: fi n. |(b — c) 

' fin. \ e . cof. I A, 
im cof. 5 (b •¥ • ) =r c et \ (D + C) 
cor. $ « Hu. 5- A. 

cof. Hb-c) r= fin. i(B + C2^ 
' cof. } « cofin. i A. 

denen «ne vier gegebenen- Stuckm 
HAm Diegreeke ein tSnftet n. f. w. beftimmt werden 
lanm — nicht allein abgeleitet, fondern auch Jcren Ce- 
Imneh gezeigt: Alles mit Umficht und Griindiichkeit, 
Irulein I\ec. den Fleifs des Vf. keineawcge« 
verkennt, tnufs .«r doch anf dar andeveei Seite 

Seftehen , dafs er etwM NeM», Ae WiflenCriieft Fiir- 
erndety in dtefem Buche nicht gefunden, und es in Ab- 
fcht der Anordnungdes Stoffes anderen bereits vorbän- 
de :ien TortreffLiehen Schriften diefer Art nicht vorziehen 
kenn. Druck und Papier £nd gut; letzter «uch.eooecV 
MW i# ^ FMs vM ai litdi gellelli 

(•») 



SC Bö NB JSÜN9TB, 



1) Lxipzis, b.Wcygand: Launen nuvur Mufrt in 
ernften und heiteren AuIÜt^cn, von Rn^ik IfliM» 

VI und 362 S. 8. (1 Rlhlr. S gr.) 

2) Ebendafelbß: Da* Buch mit 4 Titeln j um der 
Titulomanie Genüge^ zu leijien. Zur beliebigen 
Auswahl für diejenigien, die nur den Titel eine« 
Bncht lefen, von Gfwg Harry t. Auch; Kun* 

Modevvaaren für lange xS'inter -Abende, mehren- 
liieils eigene Fiibricate vou gauz neuen Deffeins, 
für Lachluliige ausgekramt. — Auch: Der Do- 
ct«» und Apotheker« fär hypogaAcifcke BaTchwer- 
den. Eine Semnslung mehrenlfieiU neuerer Recep- 
te, um das alte Uebel zu vertreiben, verfchricben 
von G. IL Auch; Proviant für Lebenslulligr, 
enthaltend laufend Späfse und noch weniger, wor- 
unter, dem Sprüchlein Selomoni» zum Trutze: 
Niiebte Ncuee unter An Smine} fleh dennocli nano 
ches Neue und Wohlgeborcne befiudet, fo ron 
keinem Herblichen Buchdrucker jemals ge- und 
verdruckt worden ilt. Und kurze Procefle für lai:- 
ge Gefichter. laicht viel Wurmiiichiges aus al- 
ten Acten- AeglJIrelnren, fondem mehrenilieilsgant 
neu entworfene Darfteliungt'u für Humuriflenj 
praktilch dargeftellt vou G, H, V61^ XIV und 
306 S. 8. 

Beide Schriften haben nicht blofs den Verleger, 
fondern auch den UniAand mit einander gemein, daf) 
Jie aus einzelnen Stücken bdulien, die ohne inneren 
Zilfainmenhang und Verbindung unter Etnen Hut ge> 
bracht worden find. Dem Wefen und dem Gehalt 
nech find jedoebbcidf Sanuntimgen ketriehtüch verichi»- 
den. * • 

Hn. PanJe'M Mmfe hat angenohme Launen; WIM 
hiufs fic nicht auf den Humor abAchtlich ausgehen; 
denn dann iA er keine hellfarbige und fchimmernde 
Ceßaltnng der Phantalie und der £mpfinduiu|. Die , 
llexion darf des geflügelte Kind. ' fiber.delien EntAe» 
hung Geheimnifs >-ta'ten inufs, lenken, darf auf 
die lliihtung, die es nimml, einwirken} aber nininiev- 
mehr die eigenen, mit Mühe und Antircngung efMIl^ 
tan Pefehepfe dafür ausgeben wollen : fie ftUbran ein - 
kfimmedinies Scheinleben; ra kSrperlidi ffir den 
Scherz, zu marklos für den Ernfl, friften lie nur ein 
ephemeres DaTeyn. So ift die Refidenz muf dem Lande 
eine folche Mifsgeburt einer forcirten fröhlichen Lau- 
ne und das Vcrfahlteße dar Sanunlwig, anchdanun, 
weil der emfte Ansgeng mit der komiMien- Einklei* 
dnng der GcTrhit } Is im ciffenbaren Widtrfjiruch ßcht. 
«— Auch die hiltorii'chen Launen Aehen der Mufe nicht 
wohl an. Die Üngamfchlaeht bey Mer/ehurg und der 
ühtermaig da*, thiaingi/eke» Känigraiehi üebeinen^ . 
•nf B^Ukl einet dMifdie» Snltana niedeigefc hri e Wn tm 
feyn, der mit derCefchichte umgeht wie mit den Glied- 
mafsen feiner Unterthanen, die er nach Belieben ab- 
haut und verdahnt. Manchmal erwichft der Pocfie 
•ua folehen VerA&nunelungen einiger- Vortheii. abec 
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_ "VV« eine tiefirame, wenn auch nicht h«Id«nkühne, 
Sur -Sonne «ufUrebwid« FbÄntaft« he&UI; in wem das 
ltwk«fldt4«ai Zarten i&ch zu einem guten Klangt jfMUU«; 
^ex«i vermag, wie der Vf., geiftvoUe<iedBiüwii, fey« 
fie nun au» dem inneren , oder ,ditveh bvnmn AniEiM» 
«ntftanden, zu fin en; genugenden gerunJelen Gan*en *u 
formen , der Xey wiUlarifch mit den fiingebungen» «ier 
Mttte , und hang« nicht jeder ihrer Launen nach. 

Zu (No. 2) dem »uekmit 4 TiUtn-wäs* noch ein 
fünfter. d#r den L*fer vÄlMg ine Klare feUto, hinzu- 
zufügen : ...Mlerley aus alten \'n !c rnecums , Volksl^a- 
leudern und Scharlecken ZuLammeng^klaubtes, ge- 
Würzt mit -etlidlMk (Uten Einfallen und Cedänken für- 
hehmer AatlOMii, -rerdönnt durcK eigene Zuthaten 
und annelmÄWher cem^hl J»oh neumodifches Zu- 
und Anrichtrn " AU Mo llo (welche JotVf, tojMu li»bl) 
iiünnle gewählt werden: 

IVleBähei Neil uod Gute iftimBuclie; wer iweifelt? 
• ^ifira das Neue nur gut, wäre üat Gut« nur neu. 
Zwar ift groW plumper Spaf» fewi geblieben j derVn 
wollt« nur die Wien r Ti vellirer recht in galen Ruf 
bringen, durch Vergieichuns mit feinem Vauderille: 
Das Urtheil des Parit^ da» an Oeift un.l Tiefe auf 

«leichem Höhegrad mit jenen Reht, aber an L*i»ne, an 
iftigem Uebermulh; en «airer Schalkheit laft auf dem 
Gefncrpiui t A if Jas Erheben Lichtgnbtrgt hrtt» dm 
Vf. CS ehctifa lv abE;crohen, und defihalb die «bgerilTo- 
nen sali.; ^ul Jen l'ainerllreifcn abduirkr-n lafTen , die 
m- fiflbüber die Begriffe jenes berühmten Satii ikera ge- 
flunmiat hatte. — 4er Sammler und Dichter da« 

Vortrefniclic ru würdigen yerllehe, und ihn eineXotche 
SelbftenUuüci ung lur VerherrHehung de» dritten zwu« 
4rau«n ift, boweift er indem witzigen, felbft crfimdencn 
J|(i|PinlliMfftlfj Uud. in «inigen anderen Kloiiiigkeileii. 
Wte 'man eVac «neh ^en tüchtigllcn SlolT ntüibe 
machen könne, lieweift er eb«a£alb durch die That in 
dem Modell der ntuejim Sehrtibtirt emiger 'Th0atät- 
Recmfenten, mn 'Ich verßändlich zu mnrhi-r.; aller- 
liebft konnte er diels ijerflilicenj er hat es aber nicht 
«inmal in demMafs paroiÜrt, JlU es die Theaterrcccn- 
fentenfelbfl than, welfih«« ttm xuClgen: die und die 
war hübfch angelogen 5 gierte Reh nicht , und der 
und jener verftand die Stelle, ^n-i 'r -lucn GeiA 

«-^n lieh in die Tiefen der l.k verlieren, 

an den gelehrleAen Ausdrücken reden, und i\i ibren 
Vergleichen Sonne undMoml, dv.£?nze Firmament, 
ia die ganite Wol»i mil Mn^ wat a«rin und darauf 
gehh. und fehwimmt, imd wächft, und lleugt und 
kreucht, gebrauchen. Proben von Überfallenen Sp». 
Ji yi ai^ftrt Ja« Gratulationsjchrciben dct Mufikdire- 
«tor« X; »«oeh ungelUsnere die meilten ubngcn Fali- 
niehUgeaaiikoa. De «der Vf. ßch eben uichi mit der 
Tucarie abgiebt, vielmehr gleich praktifch bewei^ 
and jneiftans aus übergrofser Bcfcheidenheil den zu 
«rläuternden Salx nicht einmal ausfprichl: fo hat er 
«8ch< 'Oheraden unii R*lhf«sl "gegeben, ohne zu bemer, 
k^,: m«r e«wi& te»t>a<|^ti«A*, *J» Äiuireicho O«^ 



^anWn, witug» vmA gemutUiche Spitzen . die aiK^i 
nach der AuflSlung noch gefallen, das Wefenilich^ 
^«ran Ami. Am ScMulT« feiner Schrift fcheint er felbft 
T«rg^eiix»h«b«iLt Jefii klein« UodeTp £&«ftUo, Anoiu 
doteh u. d. g. in einer Zettfehrill xi^ leicihtBn Unter» 

haltung ibreii PUtr rcchl gtif ausfüllen, zur Mannieh- 
faltigkeit beytragen , und aiio auch gefallen, aber ab 
ein gefammeltes GaUt« ImTi aliditigi f.tfrhinwrHol 
<Mr£BAeinen kennen. . ' 

Ä. . . 

Taisr, b.CaU : Lottms Geßändnijfe, in Briefen an 
«ine vertraute Freundin vor und nach Wcrthen 
'J uJo pefchriebcM. Ans Jem rnel^Kiicn, nach der 
fiinften amerikanilclieu Ausgabe. Mit Lottem 
hSehft ihnlichem BildnifTe, nach einem Familien* 
gemild« und einem Fae fimile ihrer Handfchrift, 
ans einem Erinnerungsbuch«. Iä2^ XIV und 241 
S. 16. <lIVthlr.4gr.) 

Was ift Ton einem IVfanne zn er^'arten, c?er in 
^, Werther" blofs ein« heillofe Befchönigung oder '»^-t;Iil 
gar Empfehlung des Selbltmords fieht ? ^'erraag er das 
IJargeüeilte nicht von dam Uarfteiler zu trennen, wi% 
viel weniger wird er ßch in eine weibliche Indiiridn«- 
liMt vorfetzen Mnnen, in die Denk weife,, die vor ei> 
nem halben Jahrhundert die herrr^hende war ? Weder 
die erdichtete , noch die wirkli, ' r Lotte fchrieben to, 
and überhaupt kuin Mädchen. Es Tind artige Cedain- 
ken in diefen Briefen, die alles Uebrige elier /hid^ tdi 
fnSddienhaft ; aber wozu üqUi ? Ct wird dadurcH 
aiieh nicht ein Pflnelchen anfgehelll , da* im Werther 
etwa dniilcel gfbÜeben, keine neue Anficht aufgclb^n , 
kein Charakter deutlicher individualifirt, und oben- 
drein d<e ärgften Unwahrfcheinlichkeiten zu Tage go> 
fördert. Lotte hat eine freandin, die mit ihr von 
ihrem 2ten his ISten JArs «ccogen wurde, und dann 

von ihr ^cvTidlia uTirertrennlich war, — und die Her- 
zenifrcnndin , an vvelclie Lotte fchreibt, foll die Adop« 
tivfchweßer dlefer nicht einmal perCSillieh kennony 
nichts von ihrem Schickfal wifien ! . - 

Sollte und mof«!« da« Biieh «Äimal ühtrfetzt xvtt-- 
den , •N'i as Manchem ühorflüfrij» dünken niac : l'o waren 
manche Ziifätze dazu nolhig^ j.. B. dafs Walheim ei- 
gentlich Gannheini ]ir 1 l, dafs es drey Lotten gegeben, 
<i. h. dray Frauen, die dem Dichter- Züse zu - feiner 
Lotte geliehen , .und dab dio «ine, deren PcrfönllA<^ 
keit er hefonders gefchildcrt , .und deren Bild noch eth« 
Dorfkirehe unweit Mannheim bewahrt, wo ß« «it» 
innerer Maler auf dem Altarblatt verewigte, mclil di« 
hi«nr abgebildet« ift. — Wamm bildet« der Ueber*' 
fetzer, fonft ein guter Stiiift, nicht ein W«rk nach, dM 
unfere KanntnÜf« bereiahert, und »t unferem Vergnä»' 
gen beyg«tr«gen hitttoP Er brauohte niehl ingAlieh tu- 

fuclien, Uta - » . . . . ^ . ^ 
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FERMISCHTE SCHlilFTEN. 

\ JUm'TBtTTin , im Vorlage der UofbvcUrucktny : J0*- 
magogU der Je/uiten , dursH ü» Ürthnte autge^ 

Zitichneter ' Per- f'-rien und die eigenen Schriften 
■ ' Uiul Handlungen der Ordem^lieder heiviefen, 
*■ Ein poUlifch- hiftorifchei \ erfiicli, von O. v. Dep- 

pm. im. yiunA202&. «r. S. (lAlhir.) 

Vf. find, nachdem er die Gefchichle der Jcfinlpn 
ntch yerTchie^Jencn Werken ftudirt h»Ue, ,,d«fs das 
nnze Wirken jenes Orden» in feiner hiAorirchen Ent- 
widvinng l^rtUufend« Oemugogie Cev," und er 
^olttt diAer, da «rfelzl vndw Raum , noch Zeit, noch 
Willen habe, eine Gefchichle der Jefuilen tf%(\ im 
fchreiben — wie es, um diefan Gefichlspiinct ganz 
zu umfaffen, allerdings nöthig fey — ""t- Jon Bevt m 
hi^Mtkt dan noch Niemand fo ausführlich und eigen« 
■gaÄfiitliaba, „daJä dar Ordair dar Jefuiten (ich überall 
in ('cmasogireher Tendenz gezeigt habe." „Hiezu, 
fahrt iler S f. in der Vorrede S. IV fort, bedurfte es nur 
einer Darßelluiig feiner erHcn Anlage, einer Andeu- 
tunn fainar VerfalTung, fo weit fie einen (laalsgefährli- 
chen Charakter hat, uhd demn&chil einzelner Belege, 
difs i^ic gefammte Gefellfciuft in Wort und That die- 
f«i Tendenz confequent gewefen ifl.'* Auf diefe Art 
nuu enllland das emfaclic Syflem diefes Buches, bcy 
dem der Vf. mit Aechl in Betreif der Thalfachen eine 
rhronologifcha odar jeographifcha Ordnung der pfy- 
chologifchen untergeordnet' hat. Dia Erfcheinutlf def- 
felben aber rechtfertigt er mit dam Streben nnferer 
Ztit, UTid ^- eil es folcher Schriften bedürfe, „die hie 
und da die Evangalifchen auf die Ränke aufmerkfam 
Anaehan, wc'eha dia Jefuiten und ihre GenoHen noch 
heutiges Tages ^egen lU fsbmiadan.'* Di» banutztan 
Quellen anbngend, fo hemarlit JarVf., daß ar fla 
fiberall müglichft genau ^;epn"ift, und nicht blindlings 
nachgefchricben habe; übrigens find fie Acts unter dem 
Text angeführt worden. Möge der Himmel, fLhIiaftt 
är die Vonada» diefem fchwgchan VarTucha (daa at 
.,%lUn PSrftan und Volkexn , ganz rorzfl glich dehidaal* 
fchtji runde" gewidmet h*l,) Kraft rerl 11m i: und eiid^ 
lieh geben, dafs dar abfcheuliche Jefuilcnurden, wel- 
char Ach rühmt , dafSl die Macht der MifchtigfUn ihn 
nicht TatUIsan kdnita« in jcgliehat CafUttVonnnllMiani 
Erdball veWehwindaC «ndRae. Rtontt iMit f>bflam 
Her;*ii bey. In der Einteilttu (S. 1 — in) ftfllt dar 



Vf. einztlne abfcheuliche Thate« und GrundRltza d«r 
Jefuiten /ufammen , Riebt eine dadurch gewonnene all 

Smnaina CharakteriAik des Ordens, daATen höchAar 
wtck kein anderer fey, als „der Eigennutz, für den 
fie /ich eine TTniverfalmonarchie gründen wollen in 
der, wenn Alles bereit und reif iß, /eJbft der Papß a|, 
ciniiger Diener rerfchvirinden foU, wie alle Regenten 
wakhe zuletzt ihre Satrapen und weniger find" (S g\ 
«nd zeigt, dafs wegen des Zweckes, zu dem fie jedesMittel 
a> , senden, das eben diHiiur li, und weil ihr Wahl- 
fj.ruchift: omnia in majorem Dei gloriam , einen Heil 
ligenfchein arhal^ (S, 7), — ein Kampf ge*en di« 
Jf fuiton iaUt, „weU fie felbft da , wo ihre Gefellfchaft 
aedi ttidithargeftailt ift, wie lichtfeheue Vögai, im 
FinAern fchleichen" (S. 1), hefonders nothwendi» Je» 
Dann beweiA er S. lü — 36, aus der Lebamg«rcKichle 
des Ignatius Lojola, (fo, nicht Loyola, fchfeibt Hr 
». D. , indem er jenea für das lichti^re hält, S 4 . ' 
iHf jedoch weiter Orfinde Ar diefe Schreibart .„zuga- 
ben^ dafs fchon diefcr, nicht Lift Tein Jünger Latnez. 
als Zweck der Gefellfchaft die Üriindung einer «ei/lÜ 
dien Univcifalmonarchie aufgefiifti nnd vdraeft«<'Jtt 
habe. Und aHerdüiga seht «atdan Angegebenen Det.iJ. 
(z. 0. 5. 31. 22, wo das Geruch an den Papft, in dtm 
L. i>rn die Bellitigung des Ordens bat , mm Theil «n««. 
führt 1,1, frrner S. 25. 26), fowie aus der OefchieSi, 
der JeWenfchunjur Zeit des Lo;or« ff 155«), herror, 
„dar» fchon die arAa Grundlaca des Jefuitenorden, , i„I 
geflhrfiehe Tendenz hafte, da& fchon LojaU damit 
umting, eine /;eiflli,-he Monarchie in ,;,.r w-eltLch^« 
zu ftiften- (S. 35. 36). Dafs aber de/rea Anhi„.er 
ewig gleich ^ebhoben, dafs fie und warsm l!« die »e- 
filirlichilen Burger find, und dafs kein*SUat dx.lJen 
foUe, das lA der HauptgegenAand der Schrift, u,.d d,«. 
Ten behandelt derVf. ron S. 37 an, \vübey er iibri/reni. 
was fehr zu loben iA, auf neuere Begebenheiten Uin» 
Bückfichl genommen hat (vergl. Vorrede S. V). jSj 
Ganze thcilt er fehr zweckmüfsig in cmv AbthmiliAm 
«n Die erfte ^S. 37) hefAlRigt tichZiXäerl^ 
raltttU ätr Jejuttenim Mlgemem^n , und fuhrt dlai 
iSir nur einzelne , doch «nbeftreilbare Belege «n iT S 
hundert Folianten nirht l^nreiekan wurden, J^tdli 
LaAer, alle die Niedertri.chli^keiten , deren Äch die 
JefuiUa fchuldig gemacht haben , «Ue die Schindlich. 
keiten, m denen fie Meißer s*xvefrn /InJ, in fU.SA.^ 
t« fälTen" (S. 37). Diefe erße Abthaituna t«ill;'!!l!. 
4«r in irey J^fiMUt, OiT 40^ <^SS^m|») fal 
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weift „die Immoralitll der Jcfiiilcn durch Urthlil« ht- 
xixhmles Pcrfonen, Inilitute u. f. w. die, jedoch ohne 
bcfondere Ordnung , nach der Chronologie turemmcn- 
geftcilt ßad, «faM: z. B. kichl hitInt, je 'nachdem £• 
von Proteftantm oJir KalhoUkcn henrfinrMi , geordn«! ' 
werden kiinncn und follen. Derxweyte yibfdinitt {%. 
45— ^5) fülirt dorj „Beweis der Iminoralitat der Jefui- 
ten durch Stellen aus ihren 'SdttiftBikf* -Sehr richtig 
Wird hier S. 46 di* fiamtriuing.rvraiunlehiskt. - d«£i 
AUeti ^^'a& ieaub auf AnUft «inet JelniUn' gearwckt 
•rfchiencn iA , als eine Lehre , als ein Werk de» can- 
xen Ordens betrachtet werden mülle , de ei nach den 
Inftitutis focieteti» Je/u eine Hauptvorfchrift fey, daf« 
Juia Jcfnit £«h untorfluihen dürfe, ohne Erlaubnifs des 
OmanilrÄ» Oetin^^ dnickcn zn leflen {docttinaa 
differentts non admittantur nec etc. nec fcriptis lihritf 
tjui quidem edi non poterunt in lucem ßne approba- 
tiont ataut confenfu praepoßti generalU^. Um nur 
BiTii|g*T niw , aU Jiefnltet des demgemAfs geführten B«* 
<vw4ilM, ansnihebvnt fo erklfirttn die Jernilen : ci fey 
unter Umftänden erlaubt, vor der Ohriiktit falfch zu 
Xtlnrören (S. 46); e» l'ey an und für lieh erlaubt, eine 
V\ alii fcheinliciic Meinung, mil Zui ü( l.lol/.ung einer an- 
4eren gleublicheren, zu befolgen (S. 46. 47 und S. 103) ; 
m* koBttn« Alles auf dl« Meinnng und anf das an, was 
•in Jeder für wahrfche.nlich und richtip halle" — 
#yerg]. über diefes Syftem des Probabilismus S, 104. 
Jbam.); asfey ungewir<>, oh der füni'.ige, welcher, um 
üiiAa unfehttldig angegriffen« Ehre zu vertheidigen , «i- 
itwn AiiJ a i a u wiiflbtttUeh ab«r fklfchlich, «ines Ved>re> 
clitiK befchuldige (S. 47); der Nothleidende , wenn 
•r durcii eigene Arbeit nicht im Stande fey, fich feine 
srofsen Nolhbedürfhifl'e zu verfchaflen , habe das Hecht, 
3aia Reichen linn«n Ucberflufs durch heimliche oder 
jCSimtlidi« Oawrält abzunehmen (S. 48); mau kfinii» 
^dürfe) , zu Rettung feiner Ehre oder zu Rächung von 
Kränkungen , feinen Gegner fogar meuchlings tödten, 
und diefs i\echt fttbe den Geiftlithen , n% iu den Laien, 
SU} Und zwar gegen Jeden , auch gegen Vurgefetzte, 
und im gedacliten Falle dürfe der Sohn feinen Valety 
dar Sclavc feinen Herrn, der Unterthan feinen Fürflen 
tödten (S. 50 vergl. 54). Sodomie fey einem Frieder 
unbedenklich erlaubt und kein \'e: brechen (S. 51); in 
«Üaem. dem Ordensgeneral zugeeigneten Werke wird 
|«gar di« Abtreibung der Leibesfrucht durch CetrSnke 
M. £ w. «rleubt^L 50). Zuletzt wird hier noch S. 53 aus 
d«n fiMTHi» mondti» dl« UntervTeifung mitgetheilt, 
„wie e< anzufangen fey, um Jie Gunll Jcr Kürften zu 
^langen/' und «inige WerK.« werden angeführt, um 
idi finar dia 'laliindlichcn Lehren der Jefuilen noch 
>>aitar ans ihran «tgaasn Schriften zu belehren. — Dia- 
fa einzelnen , an» den Werken «inxtfaiar Jaruitcn ent^ 
lehnten, aber, nachdem oben angegebenen Onindfatze, 
dem ganzen Orden zuzufchreibenden Gmndffitze, die 
freylich unreinen halben Beweis der Immoralität d«r 
4a£uil«n abgeben, kaban di«f«lben indaüi auch durch 
dia .That beftaltigel, and ans fotdian unzwatfeltiafkan 
»on ihü'^n begangenen Handlungen fucht der Vf. im 
4riU€n Ab/chnitt» S. 55 — 64) die Imraoralitit der 

Jdkülaii ünAUg^srtiaM diwnlawi. W«an aidit- 



alle angeführten Jfandlungen tanz unzv-eifolhaft 6wJtff^ 
B. S. 56) : fo genügen doch die angeführten unswai» 
felhaftrn, um die Jefuiten der Verfälfchung , dar 
Fxedihaikaa und Lugaa aller Art, wo fie nur einan 
1>ed^tenden ;VortheU haHen (vergl. S. 100. {116. 
120), df! Inziuhl, ft'lbft in den Kircimn und mehr hier, 
aU il'gend^^ o fonlt, der Verlänmdung, des Falfdl' 
münzens und der Knabenfchändung zu übcrführan. 
wDia£a Urtiiail«, CcUialst das Yf. die erfta Abthailiin^ 
Lehren und Tlialfaehan kSnnten eigentlich fehon hin- 
re. lun, um zu be\veircn, dafs die Jefuiten als Men- 
fclien, die aller Moral crmangeln, die ^efährhchflen 
Bürger fmd; allein es And uns noch wiclitigere Oinge 
übrig u. ü w." Daher hielt es der Vf. üür nüthig, ia 
ainer. wwtyten AblhaÜung „von der Demagogie der 
Jefuiten ins^irfondere-' zu handeln und z» bcweifen, 
jidafs d»c W'ülluü und üic Fülle ihrer übrigen LaHer 
fie nie fo fehr cnlneivt habe, dafs fie nicht noch hätten 
Kräfte genug haben- fallen, um di« fchitnd}ichA« aller 
Sflnd««! du Sfind« der Empörung nnd VoIksauiWia- 
gclung, die Sünde der Audehnung geßen die heil- 
famllen Regierungen, zu begehen" (S. 64). — Auch 
diifo zw^te Ablhcihuig (S. 05 If ) hat er, wie dia 
•rA«! in drey Abfcbuilie getlicilt, und ilu-en Ceg«nlUind 
eben To ausführlich und auf diefelbc Weife behan* 
dc!t. Im erßen Abfchnittc (S. (iG— SO) führt er den 
„Beweis der Demagogie odor dtr i li olulionären, allen 
Regenten gefulirlichsn l'iutriebu der Jcfniten dunh 
Ausfprücha auagezeichneter Pt:rfonen, Inliitule" u. f.w.j 
aber eben fo ohne beftimmt« Ordnung , wie hejm 1 - 
Abfchn. der 1 Ablh. Im zueylen Abfchnitle (S. S9 
— 123) fülsrt er ihn „durch Stellen aii« eigenen Schrif- 
ten der Jefuiten'', obglcieli lieh hier hin und wieder, 
als Beweife der Ihcorie durch die Praxis, auch fchon 
Thatlachen, die iit den dritten Abfchnilt gehören , inil> 
getheilt finden. Auch hier erinnert der Vf. an die frhon 
angeführte Wahrheit, dafs kein Jcfuit jemals habe 
ohne Eiiaubnifs feiner Oberen auch nur das Geringli« 
drucken lallen dürfen, fo dafs alfo daS| was ein Glied 
dea Ordens zum Druck befördert habc} als von der 
ganzen Gcfeilfchaft gebilligt , als Afaxima und IM^ 
re aller Lojoliten ancufehen fey. Demnach bflllgcn 
die .hfuilen den KünlgsmorJ (S. DO. 99; vei;,l. S. 92. 
. 100. 114)} — Pjl'ft Si.xlus V hielt fo gar dein Murder 
Heinrichs III, Clement, in der Verfammlung des Con- 
ÜAoriunu eine Lobrede S. 90» fb wi« ihn der Jefuil 
Comolet heilig fprach, S. 73. —Sie behaupten, das 
Voneclit der Könige fey blofs eingebildet und nichts 
Reelles (S. 91) eines Geifllichen Emj-örung gegen ei- 
nen Regenten fey kein iMajeftSlsverhrechcn : „danv 
der Geiitlicha tin nicht das Königs Unterthan« (S. 92) } 
fia faaWn ihr« beftlmmten OrundRHca fiher Um durdi 
geheime Mittel und Intriguen zu bewirkende Vertil- 
gung der evangeiifchen Kirche (S. 93); ha predigen 
Aufwiegelung der Unterthanen gegen den Monarchen 
(S. 98. 1Ü2{ 103 und öfter); fie fagen^ dals dia Gckft. 
liehen nieht dar w«ltlbh«n Obrigkeit unliiww^nt, 
dafs fie nicht direct an die Haltung der von ditGw at> 

ä ebenen Cefetz« gebündelt feyeu (S. 104); fia l^imn 
«a ,P«^ fibtc M», ifk iw wm «in mk«- ' 

m 
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liehe Dinge lufflreclicn , fo dafs er , wtun ru citicm 
geißlichen Zwecke nölhig fcy , üic v. clthclien MjcJite 
«uf alle Art, die er für dienlich achte, Ihaft-ii und 
zn-ingen, ja Reiche geben und nehmen könne (S. 107), 
. — und doch haben die Jeruiten tbenfo d*n Papft g«> 
fchmäht und feine Macht verkleinert, ja als ganz 
nichtig angefochten (S. KH) Anm.). — S. 117 fl". 
Jiiid Auszug« au:; den Conßitutionihut und Secretit 
monitit der, Jefuiten mitgetheilt. Der Vf. bemerkt au*> 



nach glaubvv'iirdigen ^ncllen zufammengeftcül fiiiJ " 
UnJ w'\t foUte in linieren Zeilen der Aufklärung die 
Gel'chichte ihre Lehren, diofe fo laut ausgcrpruchi-nen 
Lahr«n| nüht «altend machan? — > „Noch mahrßeleg^ 
fehli*fst d«r W , hlHa^ch «nzuföhren j rilAin di« gega- 
henen fcheinrn hinzureichen, ^^'e^ fehen und verliehen 
will, dem ilt f,enug geboten; fui «Jit- , welclie in ewi- 

{;er Nacht zu wandeln wünlcLeu, hdbo ic)i )iii;ht gc- 
chrieben. Möge Colt geban, dafs meine Stinune nicht 



drückiich, da&, wenn auch von den ConfiituUonlhut ri^Higiui^ehfirt Terhalle I«* «-> Von 8. 181 anfaatdar Vf. 

varfchiedene, -von einander abweichende Ausgaben er- ' • « •'• - • - ? . j — 

fchicnen feyen , doch , da eine jede nnr mit Rrlaubnifs 
der Oberen gedruckt fey, einu ji^de aU Nurm angefehen 
werden könne (S, 117)., Vieio diefer Auszüge, z. ß. 
über die Macht das*. XM*hia;an«nI> und den Umfang 
darfelban , habe» zv<^ar gerade keine unmittelbare Be- 
ziehung auf die Öfemagogic der Jefuiten; indeCs fpre- 
chen fie die gcfj- :i ' ! und abfchenlichen Orundfälze 
derfetben deutlich aus, z.B. S. 119; andere gehören 



iinmillclbar liieher, wie S. 121. — Der dritte jlbfchnitt 
(& 123 — 180) be weift die Demi^ogta der Jfefuiten 
ilntreh unwiderlegliche , ron Oliedem ihres Ordens he- 

gaiiscne Handlungen. Auch hiebey ift keine ryfuina- 
tifrl>e Ordnung beobachtet worden, die gleichwolil mög- 
lich gewefen wäre, wenn diefe Handinngen vielleicht ^, ^_ _ 

nach bcOimmten ClaXTen. und nichUb gi|M'«Ua CJuco- Schrift henutaan Ouallan an, und diefe^erft muf» das 
nologi« , znfammengeftellt worden wlren. Ferner And Vriheil über die Wahrfielt des Inhalts beftimmen. 
auch Inei nicht alle Thatfachen urnviderle glich wahr Das Ganze ift demnach ein neuer Beylu:: zur 

(z. B. S. 147). ^^ .i'uni nacli Vermuthungen eine Bo- inneren und üufseren Gefchichte des Jcfuiletioidcns, 



ncch ein ,,Verzcichni.'s einiger der intercfTauleftcn, den 
Jefuiten - Orden belreOcnden Schriften, iriit bofonderai ' 
I\ückßcht auf den Z%vc( k «!es gegenw .irti^en \Verkcs*', 
beigefügt, und diefeiben nach ihrem Inhalte , je nach- 
dem lie über die Enlftehung des Ordens oder über di« 
Privatgefehiclite deffelben in vcrfchiedenpn Reichen 
und Staaten handeln , oder die Reformation des 16 
Jahrh. und den 30 üHriiJcn Kriee, die S;ll<!nlelirc und ei- 
nige ihrer befunderen Lohren (Königsinord), daslnftitul 
des Ordens , oder endlich delTen ncuefte Sehick(jle und 
leine Aufhebung betreffen, daffificirt. Ob aber alle 
diefe Schriften unzweifelhafte AuffchlulTe über die I.,eh.' 
ren inid HaniilunReii der Jefuiten entlialtcn, ill iloeli 
wohl noch die i-iage: es kommt dabey immer auf 
genaue Kritik der von dim Jedesmaligen Vf. einer 



Jchuldigung anslYreLitcn, wu die Wahrhnt fchon laut 
ftcnug gegen die ab IchcuUcMe. Sünde und die Schande 
Jprichtr — Um auch hier einige ThatTBchenab Belege 
nir die Demegogie der Jefuiten anznfäjhr*n, fo bu- 
weift der Vf. aus Jcr Gefchichte, dals die Jefuiten es 
vaic^n, welche die Ligue gegen Heinrich III von 
Krankreicli zu Ende des 16 Jahrh. gründeten, um 
Frankreich an Spanien zti' bringen (S. 71. 126 ff.)j 
dafs auf Anftifteu der Jefuiten Clement jenen Heinrich 
ermordete, fowie Ravaillac Heinricli 1\ (S. l47); daf» 
iie die Urheber der Ilugenuttun - A erfolgungcn (S. 140), 
des dreyfsigjdhrigen Krieges (S. 169), de» unglücklichem 
Sthicklal« ron Holland unter Philipp II (S. 173) und 
4er Pulvarrerffhwdrung in Englancf im J. 1605 (S. 17G 
— 178) waren. Er beweift die Widerfetzlichkeit der 
Jefuiten g6gen den Slaaf, fowie gegen die Pjipfte (S. 
181 IT.), ihre Beeinträchtigungen der evangeUfchen 
l^irihe durch Profelytenmacherey , ihre fchändiiehen 
Madiinalionen aU Beichtriiter der Künt;>e (La Chaife 
«Mid f« Tettier, BeiehlHter Ludwigs XIV, S. 141. Ui) ; 
'er thut dar, dafs fic zu Meuchelmord aufmunterten, 
S. 155. 160. 179 (z. ß. gegen EÜfabelh von England, S. 
173. 174), dafs fie Königsmord predigten (S. 164. 171; 
^>gahArt «icentli«h a^ihlhieher, fondem in den 
AbiUtnilt), ZwiiMMit «id Aufwiegelung er- 
''1 159. 175. 179), dafs fie endlich unbezwetfelt 

\ Clement XIV vergiftet haben (S. 163). • / 
rem nun genügen nicht folche fieweiTe der 13>e- 
magogie der JeCttiten, Beweil«, nifdeh« nicht als zn- 
OUife, tumkn all «rit 4ni MidfiilMa 



lind mag als folcher und als Beytrag zur Gefchichte 
des Liclits und der AufklSrvng, als Lehre und VVai^ 
nung vergangener Zeiton, von Allen, denen dieCl Noth 
gelefen und behaiugt vrwdcm Druck nndPapi« 



thuf , 



lind gut. 



Inf. 



P^Kii': Souvtnirs de la Grece, pcndanl la campa^e 
de 1825. Par H, Lauvergne. (Mit dem Motto I 
9udd vidimui, teflamur.) if,26. 240 S. 8. 

Der Vf. dielar, nach der Vorred«, in Griechen* 
land und tu Ende 1835 gefchriebanen ' Souvenirs 

fcheint firh mehrere Jahre in der Levanle, warum? 

lä'fst fich Indefs nicht erfehen — aufgehalten zuhaben, 
und er beginnt auch die Befchreibung feiner Reife 
mit Xeinfr Abfah^ Ton Smyrn« im Januar 1825. Er 
febiAo suerft nadi Kandia, wo ein Theit der nach 
Morea beäimmten Expcdilion de? Pafcha von Ae- 
gypten, unter der Antührung feines Sohnes Ibra- 
him, auf die Ueberfahrt wartete. Diefs giebt L. Ge- 
legenheit, nicht nur über Aegypten, über Mehemet 
AU und Ibrahim, 'fibor oinige der erften Unter- 
befehlshaber jener ägyptifchen Armee (befonders über 
den Renegaten Seve), fondern auch über diefe Armee 
felbfl im Allgemeinen und das Innere dar als fo vor- 
treftiich ausgefchrieenen Expedition höcbft intoroflant« 
Bemerkungen zu maeh«n, die er aus dam Munde derer 
felbft, die es belrÜH, oder anderer unterrichteter Per- 
fonta Ichepft«, Cilegtutltcii i^ojamt ax im .t ert^an^e 
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ftiiiir 1UifiMeIir«i¥ttng tut dicfflbm GejtnAinJ« zu- 
nick, und tiefert dtnn »u dem fruliwr C«fi|gtea noch 
manch» N«chlräge. Von Kan'di« ging «rfilwr AegypUn 
und Syri«n nach M -re« unJ twar nach Modon , wo 
Ibrahim btrcits ror iwey MonaUn (im Febr.) g^Undet 
^•r, innl wo Vorb^rtilungen zur BeUcmrung Nawu- 
rin s K«troffen wurden. UMr|Aih «r Ibntiim 
dem er bLTuni^ers «in« anfserordwitlMie UntdcWockMi- 
h«it lobt; nulitdr.fche Talenle habe er nicht, fo wie L. 
Ühtrhaupt von jener Expedilion fagl, dafs die bcy 
«larhiben befindlichen europSirchen Offtcitre, aufser 
z-.^ oyen und Mmriß, MjpesUiN^tUrmrmdä), y/tmugm 
militarirche KenntnilE» bellbni, «nd daher darfelben 
Biililfirifche Kraft mitzulheilen nicht im Stande feyen. 
Von diefcn £uropXern übrigem, weiche dem Ibrahim 
Aaflan, kemiikl er: „HsrmtgUtent dg Uur poßtion, 
iepantUurt tompmtriofnt furtolttr VapoMttuii«, üt 
ditmt toujour$, qiie Im Orte» mvui ttmbwd MtßMumi 
leur tnthoutiasme par la caufe faeria de la religion, 
mmisQue letGrecM, vut de prd*, valtnt moint tfue let 
dtrabtt."* (S. 9. 10). Von.'Morea gina L. nach Smym«; 
•r fcheint auf diefer Reife, fuwia auf derAuoluraif« nacl) 
dem Peloponne«, mehrai« Infaln, wia das 1832 rerwA- 
ftete Chiüj, Pfara (nicht Ipfara: die Griechen nennen 
dia Infel rd ♦•fd) . wo er auch vor der Zerftiirung der- 
Mbm (im July i«H) goiwabn w«r, Sy>«, MMo« (Mi- 



m^ulmvm^9L, xvK iwK. k,u i. 



lo) Hydra «. «bWraaktcu habea; Ta, 

Interall« iJI, waa ar über die beiden «Hten, und bey 
Hydra libar de« Annderführer Kanaria fäat. Im July 
war L. in NapoU di Romania; er fprieht' bey Geleaen« 
heit diefes feinet Aufenthaltes im Sitre der griechifMUMI 
Regieruni; über die innere» Anselegeniieiten GriaelMI« 
landa (z. B. über FmMtr und deOau Bemüfcunaen xm 
dia Truppenorgan ifation). Naahdäm er dann un An- 
^ud nach Modon zurückgekehrt war, verbreitet er fich 
kui/. über die Eieignt/Ta in Morea fett Landung dac 
Aegyptier, fo wiear #m Schlufle dei Buchet' die Refulp 
tat« jener £spadittoii naafa Morea bis an £nda 1835 «n- 
giebt, dia wohl dIa VarwuAung der Hafbinfel, aber 
nicht die Unterwerfung eines einzigen Griechen lur 
Folge gehabt , und wuhey äberdieft euch Ibrahim nam- 
hafte VcrluAe durch die GtlMlHm und durch Krankhei- 
lan erlUlan hat — mag di«(e kurza '^ijtargfht 
nur andeuten, daft dia „jbHvcnirr dt im Gtiet^m Bar 
zug auf dia ägyptiH he Expedition nach Moraa im 
1825 von Nutzen und Inlereffe euch für dia Gefchich- 
ta derfelben fmd, und in fofem darauf aufinerkfam 
SU machen.^ war unfara Abikht. In dar Vonrad» 
ÜBgt L. , dafs Unna Mitthaüungan le mUrÜm dm tm pUu 
exaettßdeliti" hiiXtn, und nach einzelnen Beyfpielen 
zu urtheilen, haben fia diefes Verdienft in der 
Thal. . , Ji. ■ 



K O R £ B A N .Z B I O B M. 



V Hl MI sc KT« ScaBwraw. TfiUnf «n , K Ofilpdart 0«f 
mlttn Ffnrnrs Teftamtnu HeraMfegebes w» Or. Xerl Aa- 

^ Der.Ue Pfarrer, welAar^irtftrBndlMjerHeWeeianBn^^ 
imd Juaend etwa» kleiuMiBlUc feworden war , nad mit fel- 
«er poe*i?che« GefäUsweSnAecht , i. «r .i.e. eiaHlti- 
«eti TrSumer aehallan wiiPde, fiedelt fich in ei.em eince- 

ryreni«! 1»0 tSm klalae Oemel.de der A bigenfer , ge- 
rf^tai durch ihre AmiRhnad Unbedeutendheit ^egen Verfol- 



kMae Oemelnde der Albigenfer , ge 
ire Ammbnad Unbedautendheit segen Ver' ' 
rbnmlertenin brüderlicher Eintracht und fr 
mkeit lobt, Der jnng« Deutfche wird 
MtkÜlabe Catt • der holdeften Jungfrau det Vblkchein; wai er 
SiTorClldtn und VenraaftfchiaiTen docirt , und tn ergril- 
WnAldtt. da« glaubt, dat Whlt , das weif« fie durch die 
Macht ibras edlen und reinen Gemüth«. Jur He bedurf e« 
kaiMr Beweitgranda fär dai Dafeyn Colte» und die Lnfterb- 
WUteit dar Meie, Ja fle beUchoU die Menfcben, die eine 
jt^tfarticiinC dei GUnheni für nrithi« erachten und ihr be- 
•lite. WOnail ; and die Zweitirr k^n,, fie nur beklagen. Un- 
Äbt in alle« Könftcn der Dialektik und der Sprache der 
t«ob»nk eiebt ihr ein uii«?eahnetei Erkeunungtrermö- 
«en Ä» beliimmendcn Worte für da», wa. fie im Bufet. be- 
l^rt ei. • einfach und klar belehrt fie dalFelbe , dafi 
7!mo«r und U m.r. näher in tarter, eeläuterter and geittiger Be- 
i.r'.un" iiifB.ii.ncnftehen, all Liebe. a.d Leben. >- Naeb 
V Mlrien. Tode g-:ht der betrübte, aber «»««»» '«beiide, niebt 
«.A der Vorfebung h.denia. Wittwar Mab.DertMilMd 1». 
hriratfaet «ioe «aakera, dadtalafctfb 



gBttliehaa Sonbia mit ibr votmaaa. XIar, iaaff , fibertea- 
aend,ohae Polemik, erAan«aOa(abrtbeit, UaberUagbeit imd 
TanMirflalay. cebl lUaimig darauf aus, die Mtailnaiajiiin im 
ttofUban anUbaban. Iba Mrdm «öuliaben MadinTwel. 
cberbBher ift, ata aAe Vernimft, empflagUabtft madla^ 
mid ihmfo' da* wahre Verßlndnir* für Religi ob nad Liebe, dlä« 
felbea Ausftrahlunge. einer TVerenhait, erölin«.. Daa 
WiffenfcbafUiche trügt er ohne Seicbtigkeit , dabey aherfelbft 
dem Laien rerdlnd lieh und et.driogt ich Tor. Osnaocb foriabt 
«r mit höher gefteigertem AnrebauungtrerniAgan, adt »eaei- 
fierter Frejheit von der Liebe in böehftet PMfo*, nad dia 
darauf fish Beliebenden Capitet , wie a* & das flebeimiiflii dar 
Liebe, find die beftrn im Buche. 

Ein Philofopli der Art kann zwar kein Rationalift faya^ 
aber wohl onlfcrnt blfihrn von alter vernunftwidrigen Uebar> 
fpannune. Hat er Geri( !itff : fo v^-rfiiil.t er nicht in die Tie- 
fen der Myl>ik , beginnt kein tr«umenfche» Spiel mit Begrif- 
fen, dat endlich ir rine.'i MiUbrauch mit den Worten Lium- 
lein, Wunder u. d, g. «iiiartet. Die ge Ji<*griifte , lieberollA« 
Humanitüt i(t die treue Gefährtin des Saher« und dei For- 
fcheri, die ihm nicht in die kalten Steppen der Verilandejre- 
ligion, nicht in die Terlengonden 2onea des Fan«- 
tiimui, noch in die Ncbclregiou einer pbantaCrenden , hin» 
brütenden 5chw8rinerey verirren lUät. Wer in di« Ida« 
faiaar Weltweiabeit eingabt, darf aiekt fSs detBartcw Pri.« 
den Mfen. — Seine ScbreibattiA IMmm hie aad da etwaa 
fremdartig, vorsägliob in deatOdraamiaalmpevetiva oha« 



rfiek. w.rd Ffairrr, heirattiet eine «Meer-, «poim«. i« 

K erliLt ferne Anfichteti i«"«««^ ami^pUtofophifcheai 
Mnieriu^^ . T.iliehtadeneB in fich gefcblof* 

£"n'Sken orSt«, fSTSlTde« ab VeraUch.nifa. - 
Äropbie7da'e«f*ftft«l««de Aufgabe ift . „d» Her- 
3«Zlh« de. Endlichen, der Welt, aua dem Uuendliclien, 
S,grX«Se^i^ wiu' WhlldU Varitobt.« midTadiar da« 



. !f«kab, ■. K mmUhUMMA» kirn. 

Im der MaaUiBbtift wird naeb Haas knr* 
Oameiade dte-Aadenkea dds Pfarrers aeebxü 
4hig»r für den Lefer wlae daa lUaefla» 
Auaenwailer gewelent denn mar wmtSfß 1M> 
.üBiiliabian Fiartera ni fnnn XteMhtiBMgegi 
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Lr. 5. war fo galant, dAs'PubHctim für im Jahr 1S26 
mit cinam Slrauuchen anrj rticl.lofer Kaidbliirrii-n ru b«- 
/«henken, und wir wünfchen nur, «laf» er dafl'clbc bey 
guter I aune und durcli fremidUclie AulMaliiiie daiik- 
Mr getunde» haben möge Denn wenn gi«ich der 13o- 
klan , dem die erftan beiden Pfl^zchan enifprorsteiiy 
nach den Prodncten zu urtheilcn, ziemlich unfruch^ 
gewefen Tcyt mufs: fo find doch die beiden übri- 
gen Blümchen dem Strjiirschcn eiiio litbliche Z'erde, 
und fcUcn ein nuldcres Küniai und forglH'bere Lrzie- 
hung und niegc voraus. Es find zwey Er/.ähhiiigen, 
du durch üuo .Gamütbiiehkcit j^n «mpfiUigUeh» G«- 
mSth anrprechan Warden ;*un(l wvnti wirdiefäiihen au«ll 
•nicht icn vollkommenncn Ftüchlon vom Felde der 
Bcllcirillik bey/.ülilen dürf»n : fo geliüren fie doch un- 
ter dl« beßercn unteres fchreibfeligon ZeiUlteis. Der 
Gang dar Gafcbichta in baidan ift natärUch , und. die 
•Spniaii* flitfamd. ^ Nur fpriehl in Vf. in ilar erften Br- 
■aahlung: „Kampf der Pflicht und Liehe,** welche in 
die glänzenderen Zeilen des deutfchen Uilterordtiii Cällt, 
Uli 1 m Marioribiirg in Preuflen fpielt, wahrfcheiiilich 
weil er fich einen vorattaten Stil aneignen woIUa , faß 
ununterbrochen in Jamben, denen' nur i<o«h die Abthai- 
Inn^ in Verfe und hie und da einige Nachhülfe fehlt. 
Mm dtm Ganzen die fiufsere Form eines Gediehls zu 
gaben. Dicfe Sprache i[t jedoch im Ganzen weni^ Itö- 
rand, da das liebevolle, duldTame Gemülh , die zarte 
Liebe, der fromme Glaube und die Gott ergebene Un- 
Minld Marians» — Tugenden, die wir im Lehen fofcl- 
Nn verehrt finden, — onj mit immerwÄhrender Theil- 
«ahme an dem Gefchicke dufcr i\t:irllrin der Lieb« 
vnA Pflicht gefeffcii halt, wahrend wir in dem RiHar 
I)ä!ine.,;ld den krjftigen Mann feines kräftigen Jahr- 
t uudctii, -welcher jedoch, im Gefühl feiner SeelenJUrk« 
diefe uberfchllsena, und weil er die Oefahr, die ihm 
un ßufen arwächft, nicht kan. it, fich und feine fanf- 
te Mario vernichtet, erbticken und achten lernen. Be- 
f nJfrs aVff in dam unerfchülterlichen Glauben an 
die von allem Irdlfehen selSuttrt«U«b« feines Midchmi, 
•ncU da noch, ab \fM* dem Sohne Ünwr Flegeelterit 
ihre Hand giebt, hat uns tiefer Charakter, dar fein» 
IthU s. J, L. Z. Ztvfttr Bmnd, 



eigene Slcndhaftigkeir zum MaffA^ lilr andtM O«« 
nüther nimmt, gefallen. VoTlrefildifilaüdiderSeUuÄ 

der Erzählung, itiJem Maria den aus Pflicht gewIhU 
ten Gatten tnid Dahnefelden , den Geliebten ihres Her- 
zen5, die licli ans menüWichen Gefühlen faind feyn 
mufften, auf ihrem Sterbebette zu Freunden Verbindet, 
und fo die Hoffnung eröffnet, dtf» fi* Seh ohne Hafa niid 
Groll einfl alle wiederfinden, und in Friede vereint 
bleiben würden. — Inder zwey tcn Erzählung : f,Dat 
Ebenbild" weifs der \ f. , weun wir gleich aus dem 
Anfange das Ende proniiezeyeu können — aus einem 
Findelkind v\ ird nämlich eine FürlUn — unfere Attf^ 
morkfamkeit gefpanntzu erhalten. Ohne Nachtheil des 
Ganzen konnte jedoch das Tnlermezzo mit Piudolph-, 
dem SoLn des Oberforners , we!chi-r um die Hand An- 
tonicni, eines bey eiiiem Laridi;cifi!icheu erzogenen 
Findelkindes, anhält, uth' weil er fie nicht erringen 
kann, Verbfteher und Räuber wird,, vi-egbleiben. £$ 
hat weder anf den Gen; der Oefchichtc einigen Bezug, 
noch Udfil es 7iir Charaklerfchildurang Antoniens elwaa 
bey, und macht die Er^.ahlun^ nur länffor nnd lang- 
wciligcr. — Ucbrigen» haben auch die fi lilhogr*j!hir- 
ten Anfichlen des Marienbur^er SchiolTes in Preuücu, 
nach den noch nicht genuaiTam bekannten Knpfem ron 
Fnck, ftri- d-Ti r rTer, brfonderH bey der r.weylen Er« 
zah;un5, ein befonderef gefcliichtlichci IiUeraife. Nur» 
halten einige diefer Anlichten, und au^rrdem das Bild 
der Kronprinzefün ron FreuiTen, Elifabetbe Ludoriea^ 
betfer und eleganter, — wi« man et mit Recht VOh 
einem Tafcheuhudi varlan^t, — . lithographirt wtrdeti 
follen. 



in d. Rein'fchen Ouchhandlun«: : Dit 
, oder Glaubenskraft 



Prr-! ':c[{rt von Ca/chlmtr 



und Liebesgluth, Nach i^dy- Morgan, ron /an« 
njf TmmM», 1816. gt. 8. (3 Rthlr.) 

Wenn wir ron einem Roman mit Recht traflTend«, 
.der Anlage (emifa dureiigefiUule Cbarakterichiidemn' 
gen Mtm: fo verdient die Vfti. dea vorliegenden 

l.-rdings marirVien Vorv/u-f. So liat He t. Ts. Jen Cha- 
rakter de$ r^uiilius Anatliaiiiis, de« Heiden diefer Ge- 
fcfaichte, nicht confequent genug durchgeführt. Er 
arfebaini uns ab ein eifriger Möach| der feinem Glan. 
bau mit Panaiiamua argeban, und von läiilaMi B«r«f 
«um Miffioiilri Toa dar Mikimm^ai%, d«b #r mit uad 
O e 
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für C«tt t^iil»» toehJnmgen ift,— • «b •»Jn^glbib 
der in At Blflth>ian>r Jahn «ut iimtnni Drang» mit 

der Well abgefchloOWn hat, und nur für feine Kirch« 
lebt; — „dem. wie Ji« Vfn. iagt. das Leben gleich- 
£üUix war, und der Tod kein* Senrccken hatte, def- 
Sta K«Hfclftti|^it «in* über «Uet Irdifcbep überall« 
I^i^t crliaban« Seal* ceigt«.'* — Und dennoch bhen 
wir ihn allen Ein i3i ückcn von AiTfifn unl^rlipgeri , tind 
von ihnen ergrilTan, einmal üLer üa aiicliie in ülin- 
macht fallen , oder Aalt zu widcrllehcn , lieber davon 
itm lim , Diefar Milä^riff n\a|; aber wohl in der Ei^cii> 
tMblMdlkait Jim Vfn., odar vielmehr in dem Wefen 
des Weibes überhaupt begründet feyn, bey dem das 
au|enblickliche Gefühl, Teilen fcßer Grundfalz, die 
Handlnn^cn leitet , und welchem e« daher tifi unmöglich 
Java nmfsy den feilen, unerfchütlerlichen Gharal U r Hcs 
Minncs, wieder feyn foU, zu begreifen, (ihn zu bi'\vini- 
dcrn, ift das Weib wafci fihi«) — vielwrai^erffiauf- 
lufafTen, umeine treffenda Schudernng delTelbtn ni ent- 
werfen. Nicht weniger verrälh der niH Scnlirneulali- 
|ät überladene und mit Blümchen au»Ü«itirte Stil 
leinen Urfprung, und wird noch' überdiefs durch ein 
ewiges Kinarlmf laa^ailif» Denn die Vfn^ führt ihta 
romantirchan Pi^ronen gawöhnlich auf duftenden Anen 
und farbigen Blumen, unler blüthenreicTicii Bäumen} 
an labenden Quellen und Kryftallbächen , int Alorgan- 
thau oder Abendduft fpaziren. Und wenn fic nebenher 
d«n Nuntius AiMtlhafiiuauffeinar Fahrt ran Portugal aiAh 
Aßen, bevor er in demH^n *n Oot rfnllttfk» nt'dan 
Polartcgenden vom Frofle leitfeTi l iT-l: fo ift diefs wohl 
nur eine Au&fchweifung liiter i'JidSUafie, mil Jcr\\ircs 
nicht zu genau nehmen dürfen. — Allein fnr dicfe 
Mln^el werden wir doch einiger Mafien entfchadiget 
2uich dia DarflellunK des reinen , liebenden Chariklert 
der ihrem Glauben treuen Tamajandri ; diefer fcheiiit 
flem Gemiilh der Vfn. bey Weitem näher zu liegen, 
•Is der des Nuntius, welcher LiliiLens die '1 Iielluahme 
4** Lefers im zweyten Bande in Anfpru^h zu nehmen 
aniihigt ; denn am fchonften Aellt fich der Menfch, ^wla 
hier der Nuntius, menfchlieh dar.- Auch ift der an 
diefem Roman gewühlte, wahrRaft tregifche Stoff un- 
gemein anziehend. — Anath.rui! . Hi. f von Acugna, 
4iin Francifcaner aus eintm portu^iclilchen Ivlolter , geht 
tkU MifrionXr nach Indien , und hofl't durch die Dekeh- 
rniw der Prophetin und firamachia Tamajandrij di« 
vnsnSchR ttabenswiirdig gafdliiMirt wird, ficli einen gün* 
ftjgen Eins,ang bey dem übrigen Volkü zu vcrrchaffcn. 
Beide fehen Äch daher oft; aber bald entbrennt in ih- 
nen gegenfcilig heifia Liehe. Bride, wenn gleich kein 
Fricfter Bramas diefan Bund> dar nach den SataunMn 
i&t indifchan Ohniban* und d«n Gefatton dct Landaa 

SotlesUfterlieh ift, bcflJli^en, und kein Cluillen Prie- 
er eine Ehe fcgncn durfte, welche Verletiutii; des f»>y«r- 
lichften Gelübde» und Tod funiic war, küniicii ohne e inan- 
der nicht mehr ein Glück fich «ionken. Sie erkennen 
dennoch die Kalhwendigkeit der Trennung , aber felbft 
das Schick fal kettet lic feiler und fcßer an einander, 
denn es hat ihren Untergang belchloITen. Beide dul> 
Jen um einamier \\ lüin (^eiriia und körperlich; beide 
wünfchen für oder mit einander zu fterben. Aber nur 
Tdti mjiJri *virl Brilas u Thatl^ und A«rhajid ba* 



krlftigat fia dia Wahrheit, dda aialil die fAnhln- 

!tar «iner Religionspartey dia ÄuserwÜbUan Gottes find^ 
ondcrn cl ifs d',t Religion der Liebe, in welcher Form 
iie auch ausgeübt werde ^ die einzig wahre fey; w4b> 
retid Anathafius, den fein Glaube dulden heilst, ahtr 
niaht alganmiditjga Zanraifuing der Baada Äiner Lei. 
dan dvreh den Tod arlanbt, de^ Hell feines Lebens 
ftiiicm Gnlt und der Erinnerung an TamaUiiJrl w 
über deren Afche er betet und trauert. — Üb übrigem 
dicfe deutfche! Bearbeitung dam Original .xatranao^ 
worienfey. könnan wir, da luu diala» aicSt rartiacl. 
«iaht bautlMilaii. ' ^ 



1) BKAL-irscHvvKic , b. Lucius: Der Schuld fchtiru 
von Bernhard Mann, im VI Itnd 333 S. K 
(1 Rthlr. 12 gr.) 

2) Damiio, b. Lohde, in CommiiT. Laivzie, b. Rein : 
Fier Ertählungtn, von J. Satori. Der Himmel 
führt die Seinen wunderbar zum Ziele. — J^er 
Sehein trügt. — BiaaiuUita, ^ Selbßbetrug,\^^ 

Aueh befondars untar dem Titel : 
DAxiia, b. Lohde: Semmtliihe Schriften ron 
J. SatMTÜ 2ter Band. 1S2:>. 104 S. 8. i^U^-^} 

. 3) Lmmso, b. En^ehnann: S9haiUUA» Stikt^Um 
TOn /. Satori. Ster Band. 

Audi unirr t^em bercmderen Titel : 
Erzählungen f von /. Satori. Der ff'eiberfeini. 
~ Det Ce/chiekae fOgmitgam. 1326. %i4,S. 8. 

(1 Rthlr. 4 gr.) 

Falfcha Freunde« Wüahnge, Kinderrlubcr und 
■ndora Aonlananllaraatypen richten viel Unheil an ; leicht- 
finnige Frauen machen ihre Männer elend und zu Wef- 
berfeinden ; verführte und hoiinungitos liebende MSd- 
chen legen licli in» Grab, oder find doch väli-- J^ran ■ 
MifsverfUndnüre j Selhittliurchungeni eigenhnniges Bc> 
ftehan, danRagelnder Cunvenicn? aurspünctliehAenadi» 
zukommen, trennen die beAenManfchani dievwkansi» . 
te Unfchuld geht dem Tod durch *Henkar« Hand entge- 
gen ; liic iiicHeriijj'nner werden unterdrückt, und die 
Toslreniii-htleu Leute gelangen durch Bosheit Anderer 
oder eus eigener Blindheit auf keinen, grünen Zweig. 
Ab«^ dar Sahraiber £|gt faia äi^M^f fehwinat 
den Zauharllah, und dia fibetra^eiidaftan Ma> 
tüniorphofen Hellen fich dtm An^e dfcs Lefers dar. 
Die SchmaTot^er, SpeichLllrcker und alten Gecken muf- 
fen mit. einer lancen Nafe abziehen; Bosheit und Lcicbt- 
finn wird hart betraft; das geüohiene Kind entdeckt fein« 
Eltern » und darf nun, reich und yon TO'rnahntet G»> 
burl, fich mit dem Sühn des ßolzen Grafen vermählen; 
das fliUe Verdieuft , d»e befcheidene. znchlige Liebe er- 
halt reichUchen Lohn; der \\'f ,1 erfeini ilfst ßck 
durch di» fchöne Wittna, die metbodice darauf aus- 
geht, ihn xu arabem, und fich defshalb als Bauer- 
mädchen verkleidet , gewinnen , und fchwörl ZU Hy- 
mens Fahnen, obgleich folche Komödiantenkfinfte «nan 
feinfühlenden Mann, der von dem, was dem Weibe 
,eziemtf ürengere Begriffe he^t, eher in der W'eiber- 
' dfchaft hMkta, «la Uv^akahtt« httmAmt 
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foUmi. nie verklaglfl UnfchtilJ wird noch i'ich'. om 
ftchafott gereitet; und damit die Sadi» r«cht auilalle» 
€clir»ibcn die Freiiniie dem Manne, der fich für das 

' lni«}ücklich* MiUlchta fo i«bh«ft interefrirto, nicht m 
-Vvortchan yon d«n gKleUiehm Ausgang ; er «rfillvl 
such fonft nichts von einem Vorgang , der denn doch 
wohl Auiichen erregen mufste, und kann fich nun 
fcchtrchafren voru unctcrn and_fir*u«n, ab «r durch ei> 
»am Zufall dia fainer Mainuilc nach ai^iUiaa^to Agnat 

'fHfdi ntiä ball , und alt frShueh« Gattin WM^findal. 

Auch in i^rtTi ^eff honte^ten \\'alJc' machen frhlecht 

Sewachfciie ijauino die Mein/.u l Ü1.5 ; m ticiti. Gebiete 
er Roin«nenlilcr.itur ift es derli bf- 1 «II. Wie dort dio 
Stamme feltener lind, weiche ais Nutzholz fich gebrau- 
Tthtn latTen , am faltenftan aber die fchönen uild trhabe» 
nen Waldriefeni die den Naturfreund entzücken, To 
auch hier. CemeinpUlle in Häronnement, llandhtng 
undGcRnnung, Unvvahrfcheinlichkeitoti 11. 1. w. tia- 
len denn doch immer die leeren Standen aus, welche dem 
fdmgwaillan Haufsn, der beym Lefen blof« unterluW 
Um [wn will, -gm niaht vergehen wollen. Und fo wie 
kein Bvnm dem anderen völlig gleicht, fo haben auch 
dicfa Langeweilevtrlreihcr einige VerrchicJenli«'!!. 
DieErzilhlunxendes Hn. Saiori übortreflen nur dadurch 
■Ion SekuU/dteiilf dAbdJ«Tri\ iali täten in kleineren Por> 
liomit jKMabtn wai4«a, k«in* Streben nach honetter 

SfM&lialHiMit ftdk 4um Vnit mtftht, und l^apUr und' 

A. 



IrA^rM, b. Schulz und \Vun(!ermatin : Tlerrmnnni 
_ Tod. Trauerri>iel in 5 Acten. Von kVilhelm Frey- 
bann von Kombtrg. 1834. 130 S. 8. (16 gr.) 

) Herrmanns Tod!-' Allerdings ein würdiger Ge- 
genltand für ein Trauerfniel , waren nur die Naahnch- 
teil über fein Leben, Thun uud Treiben, gan« ror» 
züglich in der letzten Periode deiTclben, weniger dürf- 
tig, nniuverlifTig und armfclig. Und dennoch ift es 
keineandei r. a s gerade diefe letzte Periode, welche 
Hr. f. IHomberg ti«n Lefern, und fi Diit (ntoiHch 
den 'I heaterdirMtionen und Intendanturen) /»/«ce/, auch 
den ZttCefaanain «nthüllan «ndentfaiten will. 

'Soviel Lob fl1»rig«ns' der Dichter, im Ganzen ge- 
'i innien, verdient, wegen %'erftändiger Anlage des IManj 
fovvühl, als wegen dvCen /ehr fchwieriger Ausfühninc, 
welche theilweife gelangen genannt waidan mag , fo ift 
■ndaraiCrit« dpeih gar niaht xv «rfränden , welchen £f- 
fad «r habe tniehan, waleha Saita des Gemüths er ha- 
be tönen lafTm %vo!lcn. Ein Ariftotelifchnr Jleld ilt fein 
Herrmann wahrhaftig niclil j denn er geräth Iceini swe- 
ges durch eigene Schuld, fondem durch die abfcheu- 
Ucbft«, raffimrtelU Lift, Schlauheit und wahrhaft ieuf- 
lifdian Trag fainm Sehvriegervaters SegeAea, durch den 
Stolz Ingomars und Hagandefters Verritherey, unaaf- 
haltCam in« Verderben. Nwn ereilt zwar alle drey auch 
die Nemefij; dum (ia geniefsen keinesM-eges die ga> 
txtomten Früchte ihrer fchwarzan l'hat j allein Hini> - 
Hiaim« Tod erregt faA keine andära Empfindung, alt 
ein wenig Mitleid , da man kaum zu glaubeTi vt m :h 
t«, d*l« Vf bey dem gertcfaten MilätrtBeu, wekhes et 



in Segefies Botfchaf! und Ancrhi«!fn feixte, dennoch 
in die l-'aile gehen würde. — Die ganze, in einen 
ainzigMt Tag zufamnicng«di;dnete Handlung leidet an 
einem grolsan Mangel: .Wahrheit, fogpr Wahiichein- 
Kohkait, fehlt ihr. Die fünf Aela find üWdiriaban : 
„Morgendämmerung, Ingomars (Tnguiomscs) CroU| 
— Morgen, Herrmanii und der Volkstag; — Mittag, 
SegeA's Bolfchaft; — Nachmittag, Segclies und llali- 
icaj ^ Abend luid Nacht y Ilercmann» Tod." Sehr 
bald Seht man, wla brait Änd lang dar Dichter die— fray^ 

lieh fall 7T_ klirre, ?a; idarftüii (i :n Nr!r^!rirht des 'Pari- 
tus : j,dolo propifiifUiji um tt'tiiiU,'' iiier ausgclpciiutn 
und verarbeitet hat. Ingomar malivirt zuvürderlt fei- 
nen Croll. Herrmann kränkte ihn tief dadurch, dafs 
•r die Hand dar Tochter des Oheinn ausrchiog, traa 
feiner, in rümifche Gefanj-cnfchaft geralh. ncn Thus- 
nelde. Uebcrdiefs klagt ingomaf nodi aut anderen 
erfinden fibar iha & 18t 

SUtttParften aeigt er Aolt ßch, herrifcli, ungenüm, 
lie fteyea nnd die Melirtalil koft er (?) jeden Tae; 
Daa aka XwUUMMk aUar KraaaünaiftaKrelnÄ !» — 



Umro;-.'! rrrfutht der Oberprießer die VerilieUigim^ 
Herrmaiins. iSlit Mühe erlangter endlich fuviei , dafs 
der Erzürnte verfpricht, fo lange zu f«hw*igen, bis die 
Götter um Rath gefragt l'eyn', würdaq. — E> ilt faft 
notMvendig, daft diefer «rftä Ac», peinBdi für den 
Lefei , höcliil langweilig und olme \^'iI kuMg auf den 
Zuftli.iui r feyn mufs. De« B.^rdcn Uielrich ahndatngs- 
reichen Traum deutet Herrmann im zweyten Act zu 
feinen Gunßen , ganz gegen des erAen. feiaae Fr«undat> 
Deutung und Ueberzengung. Auf dam .»'yVolkstaga,** 
auf welchem ein Zug nach Horn befprochen wird, er> 
fcheint Roms Abgefandter. Er erülVuet Ilerriiunneni 
der f.]i.ittenfürit Ilagandtftcr (^'idganteßes, /idgan- 
til/iriui} habö, wiewohl vergeblich, rümifches Gift 
verlengt, um den deutfchen Helden an* dem VVage zu 
rSnmcn ; indeilen wirkt dia^e Naehrieht durclumi nicht 
auf ihn, wie beabfichlieet ward. Den Antrag, „die edle 
„deyllthe Jugend nacfi Piom 7U frhicl»en, um Unter 
Cüfars Auge ieibil den Krieg zu üben," lehnt er v{>K 
lig.ab. Die Kunde vOn der Rückkehr Thusneldens, 
an dat Hand Sageftet, arii&lft ihn mit gerechtem Mift> 
trauen. Wenn man aberin dem WunTehe Herrmanns, 
ihn an die Spil/e des Zu^s nach Rom 7,u ftellen , 'eir.eH 
'1 h.ilfndnrri, fein edles iielbltvertrauen und feinen Hei-, 
denfiiin erkennt, und iich darüber freut: fo viörd man 
auf der e^daren, Saite mit Orauen , ja faft mit £kal er- 
füllt , wann er eadelstian» wflnfcht , (S. 45) damit er 
„als Arzt, mit dem l'üen in der Hand, den argen 
Wurm (Rom 1!1) würgen könne/' — voxsü^Uch aber« 
wann maii weiter hSrtt , 

' «Und dueh iai Magen diefoa fcluiddeii Uaeetliimt, 
Der äUer Linder Biet fmfcliwanea Scliliuid verdaut, 
Stofal ich da« Eiha, au*geude« aea» leUteBmal!*\ 

Im dritten Act Xttlmt £ch Uanntann abermals faft et« 
wenig zu ftark über Rom. Man hdre (S. 51): 

dn mit Milch der WSIfia mufgenngt« Brut, 
Der Rguber Hort, geftolilner Weiter Bänd'gerjn. 
O Rom»; 0) deiaer Koa'ca Myideigrub« dann, 
. Jetst aiaea Oiabee deiner JUafta (SegeAe^ Ma|4l 
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Demnaei ri «mpflngl H. „SefeHr? Eotfclijft" mit rebüh« 
Zunder Kälte uaA Verechtung, und bricht zuielrt mi» 
«inem Heerheuf«n nach des letzten Burg auf, um fia 
zu erlUinnen. im vierUn Act «wiii^dar UnmaafehS«^»« 
ftas feiner rweyten Toeivtar (Idika Am Varfpradian «b^ 
MerrnunriLti glauben zumachen, ße, die »ur f'tr Ferne 
Thusntlden f ehr gleicht, fey Thu«aelde felbit, um fo 
denfelben ohne Schwertüreich in die Burg zu locken, 
4«mit «r dort mauehlin^t gemotdat ihrcrdan könn«. 
■Zwar verwirft in waiWich« ZSnrtgaliiM diafan Aiitrcgf 

itiJerTen miirs fie Jor Oöwal! n^r»i~p^fTi , umi k^mi , cfa 
£e vor der wirklichen Ausfuhrung iii Oiiniuaclil i<>kt, 

StIdM am ca ^Pamu üliar 4laiiiBur£tlwr 

^wnlaiu * ' - 

B aw ' ttimn flUt a^ar deah infilinnsn Act dnreh Sa* 

^odes teuflifche Ar. ' ft undTüeke, wiewohl der Ver- 
ritthar dadurch unduihaiiram feinen und feiner Cenüf- 
fen Unlargaog bereitet. — Da gicbt es freylich auf der 
Bübva «in Itamofluftiges Heer, viel Trauargeprüng» 
und noch mitn- Lawliai, Xttlalzt aber gar eine rauchcn- 
brennende ^ind in Trümmern zurammenfturzenda 
jSuf^ — unii das wurde, kämedas Stück zur AufTüh» 
»nng, gewifs die Cafle fiiller:, das Her/, der Zufchauer 
«bar iaar Uffan. Dia Verlagshandlung hat viel Sorg- 
falt auf Harrmam» Tod gewandt, und fahr gutes Pa- 
piar .U/u nehmen lafTen. Nicht minder ift dar baqtt*» 
jna Druck lu lobe«, ' nur Sehade, dafs er oft von Dniok> 
fehlem enlftellt wird. „Vorzfi^" Ct^n Ftrzug , .Ja- 
4kK^^ Aatt denke, j^trauies JJ'etb" Itatt trautes l^eih, 
,,St0U**i&r Streit, „uir" üitl mir u. f. w. Dagegen 
▼ rrdianen Zeichner und Kupferßechar det Tiielkupfen, 
dl* Hrn. Röekel und Barth, wegen Adflän'ung, Zeleh* 
««rg, (lumpüUS: II II krafligen Ausdrucks, fowie wa- 
gtn rortrefiUcher Ausfuhrung und Flaifs kn höchfi lau- 
Mran Stick« voUa Aaasktnamis. 

If AMMOVeh , b. Hahn: Novellen und Erxählungfn, 
von fFilhtlm Blumenhageiu lAer Bd. iMlhers 
Ring* Di0 SAIaeht bey Sttverthaufm. Dat BUd. 
18^6. VII1 11.330 S. 8. (i RiUr.20 gr.) 

Ein gutes I/ifd fingt w^n grrn zweym.il, und eine 

fula Oefchichte hört man gern i-.veynial. Damit wäre 
[f. Blumenhagen hinlänglich fiir den Wiederabdruck 
. FaiiMr Norellan «nd Ercihlungen gerechtfertigt, die, 
tv-tttn wirnieht irran, ▼on dam fchwülftigcn Feftprunk,- 
in «Ich fie 7u dem TafchcnbiK*i? - Pikenik eingekleidet 
Tiaren, euugei iiiafsen befreyl ünd. — Der hiftorifchc 
Aufzug mit dem romantifehen Einfchla.^. ntbt oin ftl i m 
wetndes Ccwaba, da* Daner Terfpricht. Der grolse 
Kaforhiator, dar f<«ttnd und Bafördarardat EkaAan> 
des, wfirde frcu Ü^rich \vahrgf>nommen haban ^ daf« 
fein Verlobui.^iriug das V\ erl, zeug abgab, einen 8ctfsi- 
gen und wackeren Schäler der Schulpforta mit einem 
Crdkli^n Bad vn«athi£an Mlfdlain ni^Mran. üeber 



die rlnVo üftigen Pfaffen, welcK« tuefi die fniarUubt«. 
llcn Mittel nicht verfchmählea , die Abtrünoigaa wie» 
der in den SchaafUall der allainCaUgmathanden Kircha 
zo fjparnn, Mit» «r fich tuahtig larüfintf . aad aiahl 
'yornehm gezögert, gleich KnrniHk Aforttif ' <dam ka> 

dräiiiglen Schüler lu l-rlfen. Es peht dem' Armen nahe 
ans Leben ^ doch im iullorifchen Hümane , wenn andarr 
diefer nieht auf den tragifohan Ausgang angelegt Wttf 
darf nun Aats der Zuverjieht ^yn, ^Ub der Schlag 
dr«h», jiicbl falte. Ueber die Stimmung , die ZuBia» 
de 'im die Häffle des 16ton Jahrhunderts in Nnrd- 
deuifchland, giebt der Vf. manchen nicht uninlei c iTsri« 
len Aufichiufs ; w as aucii für die Schiacht tjon Siepersn 
haujen ailt , die rücküchllich der Zeii fiah »«mist^lKM 
•nlehiiaut, and yon allgenaiaamnlnterafle, ainfi^tav 
in der Darliellung, lebendiger in den ßprebeuhpllen, 
und anziehender in den Charakteren il\. Uai dasfAnite 
hllige FrUiilfin von Nouhot beweiber fich drey wacka« 
re ilitter ; dem anfpruchiofelten , der auf dem Felda dac 
Minnegefangs , wie auf dem dar Ehren , fich Lorkaant 
errang, ift das -Glück wie dieL.teba' hold: fierbend über- 
geben, nach der blutigen Sc4ilacht , feine Freunde und 
Gepnerilim dieSlücken dci S.; liarj --, iJ^c -!ds J r..iuiciii un- 
ter Ii« Ihetite, iitid die Hart\vig run ßirkenfee nun alle 
bcfitzt. — Der Papdier, lU rzo^. Erich von Hannover, - 
dar kriegerifcha Markgraf Alhracht, der da« Kapital 
der Finten, trotz feiner Rauheit, bi»zu Ende ßudirt 
hat, der reillici a TorftäntÜgo Graf von Hoya find traff« 
liehe Zeichnungen, und die Ahein^rafin Mintha bcAl- 
tigl den Sal£, dafs gefallfüchti^e üppige Frauen /elb- 
Aifch.und hajczlos find , jtlei«hrielwel«ham JahdiBadUrt 
fi» «ngehoreu. — Da$ nilA beginnt mit dam Ravohi- 
tiomkiiege, und «iidft in iniferün Tagen. Böfes Gewer- 
be bringt bofen LoJin ; der raubltichlige Dlankonfchvvec- 
ter, der nach den Si.!i<tt7.en das durch ihn eltemlofen. 
Kindel Irachtat* and Xplltar nach ihrer nixanden Paa)> 
fon, nndaab Bliamaaahart, £,ebielaci(ah ^ eifer Aehtig 
fich arvreifen. Die arme Geopferte wird für ein w. nig 
Leiehtfinn und Verletzung des Schicklichen aiizuhart 
peRrafly fia Airbt'durch die Hand des Gatten. Der Eni» 
iuhrar^ aadidam ar ia «inaa ihr gleiehenden Kapfai^ 
Hieb na«h Titian , und daaa ia fia falbft Sah varttaM< 
vcrlüfchl in ^^ jh?;^-! , von dein er eigentlieh von allant 
Anfang an heitngeiiiclil wurde; ein Charakter, über» 
fpannt, unwalu:, mit falfchen lieftrebungen und grofser 
Anmelslichkeit I fvie es deren, - nicht eben zur Ehre 
«afares Zeitalicn, viele giebt. VieUaidit bitte durch 
eine Aendcnmg der ScMiifs anziehender werden k£iv 
nen, lehrreicher cervifs. Es durfte nur an fchaalieh ge- 
macht werdet) , dafr Fiianlafterey »hr Gelieb- 
te abenfo mifshandalt , und aber<iiefs aufs graufam^le 
anttlnTehl , eb Herten»- Hurtigkeit und roher Wille. 

Der Vf vcrfpricht eine fortgefetzte SaaaBhuut iai» 
ner Unterhaltun^tfchriftan, ein YoiüttXy dar ihm Da 
enraikm wird» 
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J UR I S P A UD E N Z. 

1) LünuviiG, b. Herold und Wahlftab: Juri/Ii/ehe 
ZfitUHg Jür das Königreich Hannover, Heraus- 

tegcb«:!! von Dr. E. Schlüter, Juflit - Ralh(e) ru 
tidm, und Dr. L. f Fallit, Advoc4t(en) zu Lün«>, 
bürg. ErAes Heft. 1326. 12 Bogen. 8. (Subfieri' 
ptiotispreU 18 gr.) 

S) Ebandafelbft: Brgänzungthe/te zur Jurißifchen 
Ztitung .für das Königreich Hannover. Heraus- 

. Mgcban von Dr. E. Schlüter u. t. w. und Ur. 
2. mtUit u. f. w. No. 1. 1826. 3 Bogen 8. 

Auch unter dem besonderen Titel: 
ßetrmdUungm ühtr den Entwurf «inet Straf- 

gefetzhuches Jür das Königreich Hannover, von 
Dr. Georg Friedrich König f Advocat(en) zu Oft«« 
fod« am Hart. 

3) Hannover, in der Helwin^^'frhen Ilofbuclihind- 
iung: Teitfchrift für die Civil ■ und Criminal- 
Rechis/jßi-ge im Kunigrei(.h{e.') Hannover. Mil 
Geiiehiiugung Aes kuiii^licbcn Juliiz- Dej)arloments 
herausgegeben vbii >y. P. GnUf Advoeaten in Celle. 
. Kra«ii Uandes erOn Ueft. 1836. XVI und 168 &. 
8. (1 RÜilr.) 



D,. 



von Duvefche Zeitfchrift für GeTetzgebung, 
JUekUMriOenfchaU und Rechlspfleg« im Königreich* 
ULinnover, fowte in den Uerzoglliümem Lüneburg und 
Uolftein, (Lüneburg bey Herold und VVahlAab) hürte 
bweils im Jahre 1823 mit dem diiUcn Hoflc dci erUen 
bandet wieder auf. An ihre Stellu lixteii jetzt, beynaho 
gleichzeitige ZWiy andere Zcilfcliriften , denen gewUs 
Md«f U«niHiv«rmw«tttr £hr* dar A«eht*gelehrten feine« 
Vaterlindea, in alttr Hinfieht mahr UnterAntzung von 
Seiten Jes I'ublicums wünfchon wird, als dem v. DuLe' 
fchen Unternehmen zu Tl>eil wurde. BuiJe können 
auch, ihrer Tendenz nach, recht gut neben einander be- 
^h*n, und et wörd« wahrlich warn trauriga Erfchei- 
piimg Hayn, wann «ueli diafe baidan Unternahmnngen 
xur Beförderung der Kunde des valerlandifchen Rech- 
tes, aus Mangelan Unterftüttung , in einem Staate 
v% ie das Königraiah Uaaaovw lA, bald wiadar auflitf» 
ran müüitan. 

. No. i jttlehcini (vidlalditiMn daa AnMiafliNtimc^ 
MrfännmgM, s. J. L. Z, ZwtyUr Bmnd, ' 



laichtam) bogenwaifa (feit daai 5lan Bogan atwa alle 
Woehaa 1 Bogen) ; 12 Bogen (deren jeder eine Nu- 

nier hat, und auch einzeln verkaufi wird) bilden ei- 
nen Heft. Die erße Numer fani^t mit dem 1 Ja- 

nuar J. J. an, die letzte ift vom 30 Juny. Diel« 

Einrichtung hat denn zur "Folge, dab grAfiare Abhand- 
lungen u.Lvr.f wenn fie nicht, in ainar Hdha von ein- 
■einen Numern, ftiict weife mitgelheilt werden fül- 
len, von der juriAifchen Zeitung völlig ausgefchloiren 
bleiben nniHeii. Ihnen mnfs No. 2 gewidmet bleiben - 
und wenn gleich dergleichen linger» Beyträ'go durch 
Ergätuung$heße zu dar inrtftifehan Zeitung von Zeit 
na Zeit nü^atheilt werden folten : fo würe doch zu 
wünfehen, dafl die Herausgeber beider Zeitfclviften un* 
ter fich die Uebtrcmknnft träfen, dafs alle kürzeren 
dem JuriAeu interelTaalen Mitth^ungen, MM ^fnUj^ l^ 
dtaMiniAerial-Refciiptean die liSni^ JnftithOfc, Tor- 
Sttgawaife durch diajurißi/the Ztitmngj alle längeren 
Abhandlungen, RechUfille u. f. w. aber, nicht in Er- 
gänzun^shcflen zu jener Zeitung, fondem vielmehr in 
der „Zeil/chrift" nutgtlluiU würden. Auf foieho Art 
würdö zugleich der Uebeißand vermieden -werden , daiä 
die Lafar beider ZüUdiriften äuMben Raieripte n. f. 
w. awiry Mel kaufen mfifTen, fo bald fie ron verfehle- 
denen iichoi ilen einer je fen Rcdaclion, dtl ■lliaillii 
ncn Iiiterelies wegen , milgelheilt waren. 

Was nun den Zweck dar jmtißifehen ZtitmUt 
betrifft, waleha fieh auf den gmcan Un^mg das kI. 
nignUhi HmOfver, a^er anah mir auf diefen «r- 
ftreckenfoll, fo erkliirt fich das Vorwort dahin, dnfsfiedazu 
beylragen folle , eine genauere Kenntnifs des vateriin« 
dilchen RechUzuAandes in feinar Waiteßen Bedeutung 
zu verbreiten und xugMngUcher n machen, daa Intere^ 
£» für das Gute und HerrKeka, dat fleh darin fchon 
vorfinde, oder durch nsnp An/irengungen und Forl- 
fchrilte der Gefetzgebung mul Doetriu eing^fuhiit wer- 
de , zu wecken und /u bekbon, und ain labandigae 
zur leichten und fchneUen Mittbaj&mg Jttignatet Or- 
gan zu fchaffen, nicht nur Ar effimä «idfireymuthiga 
Wünfche, Beurtheilungen und Vorfchläge, fpndera 
auch für controilirende Rügen, Klagen und MifsbiUi- 
gung£ii , •.^ofern nur hicbey die nölhige , Vorficht und 
das llrenglte Vermeldan alles PerfönlicheB, daa tiiabl 
■m dar Sache ialbft willen ndthic fey, baaiaehla» vw-" 
■da. «— Als Gegenßände, welche hier Aufnahme fin- 
deti foUen, werden folgenda Miae|aban. I. Dar wa- 
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fei 'Iiclia Inhalt der van im lißntg!. CsMnstt • Minille« 
riura an di« Juitizcollegi«n do KönigrakhM arUirenen, 
auf 4ia Crüninal - und Ciril-ftacbtspflaga Bazuc habeu- 
den hefcripU «ni Vurfügumn f lbw«tl kaina Btdank- 
lichkeitcn dar 6ffciitlich«n BauBnltdichiiiig darralWn 
im Wega ßehen (varjl.in diefer Ilinficht die in No. II S. 
167. 168 mitgathailla, unten zu erwähnende Mitmteri«!- 
Aerolutlon vom 23 Januar 1826), und folche gleich- 
wohl dem juriflifchan Publicum nicht fchon auf offi-, 
ciellem Wege durch JiA GafalxfämmTnngan bekannt' 
Vi erden. Defsgleichcn foIchc- Regulative mid Ordina- 
tionen eintalnar JuiUzbehörJcn , \i eiche ein aUgemei- 
neres I^terefle haben, und nicht etwa fchon in der 
Form- Aamainer Berchaida oder Ausfcliraiben durch 4i» 
dritta AbtfiaiKing der GaTattfammtang publieht wor< 
-den. II- r,r\-,'ulirjlieit?rc-}.tc tti-.I Tjrr^''obrervaii/cn , in 
.fofem ihre Uuiuglicil uuiv. i-iiulluiit leitdthl, und ihre 
Xannlnifs in den übrigen Gti^eiidcn des Vaterlandes 
•ntwadar gar nicht , oder doch nicht genu^fam , verbrei- 
tet ift» Materialien zu einer juriAtwhan Topogra- 
phie dei ^^-tf rlandes , durch deren Sammlung und Zu- 
fammenftelluiig es möglich gemaclil werde, die Sillen, 
RechtlverhdllnilTe, irn Sch\\-.«nge gehende N'erbrcchen. 
i,ückan und BedMrfnine der Local-Cefetzgtbung, kurz 
fibnlunipt dan gantian gegenwärtigen Culturzußand'der 
Bewohner einzelner Gegenden' des Königreiches, in Tel- 
ner befonderen Eigenthütniiehkeit und näherem Detail 
Jiennen zw lernen. ^^ Pi.iktifche Abhandlungen aus 
allen Theilen des pofitiven Rechtes, vorzugsweife fol- 
«ha , welche durch merkwürdige Rachtsfalle , die vor 
den höheren Landetdikaftarien zur Entfcheidung ka- 
men , veranlafst wurden. Einen Zweig dierer Rubrik 
follen \'orbereilungen ivs Befeiligu ;i c vcn C r irover- 
fan bilden, indem ibeiU darin die tnotavirlen Rerultata 
dojanigan Forfchungen mederselegt werden, ausdenen 
bereits überzengand axhalU^ walcha vamiainllidia Con- 
troverfen gar nicht axifttrtan, vnd etwa blofs noch durch 
•ina fchlaÄe D tiiin und noch H hUfTere Pr*xls von Ge- 
neration zu Cencratiuu ftcli fortlchieppten ; tiieils der- 
in VorfchUge zur Befeitigung der noch wirklich exifti- 
rendan ControvarfiNi gamacbt wardan. V»> Fraynfithi* 
ge Bemerkungen und «inafnlulleKa Benrtliailnngan neu- 
«r öfft-ntlich bekannt gemachter Gefelz-Entwürfe, fj\^ Ic 
auch kürzere Wünfche und VorfchlAge, welche fie bey 
•inzelnen Vaterlandsfraunden veranlaflen. VI. Summa- 
rifcha Anaaiga aller nan ariahiaBananJnriftifchanSelinl» 
Icn, wakhe bey ratarllndildiaa Waikan zwaratwaa 
«usführlitl ti fe ri , fich aber nichts defto wenigpr 
.gänzlich von dem üebiete eigentlicher Recenfionen erit- 
,2wnt halten foU. VII. Nachrichten, Vorfchlage un«^ 
Bemerkungen vanniichtain Inhallatf w«hia auch öffent- 
liche Rügen aiiitdnar Mifabrincha in dar Raahtsn liege 
und Rechtsvertheidigung , ft^tn-rie Fxompel und dgl. 
TO. gehören follen. VIH. Ar.fia^en la ;tre:t!gen Rechts- 
fallcn. XI. Anftelh»ngon , Bifürderungen , kurze Ne- 
kcolog^ u. f. w. X. £ndl:ch fnll am Schluflia jadaa 
JahsM aib Jlahander Artikel eine fummarifcha D*rll»l> 
iung und Uebrrfi hf der neuef^in Fürtfc' ri Ir in der 
AachtslatUlation des ÜÖtugreiehas gegeben werden. 



erße ffeft enthält A) tn Btytragm tUT Kttmt^ 
nijs der Rechttquellen 30 MiniAerial -Refcripta und 
landesherrliche Refelutionen, worin zum Tnail an- 
ihantifcha Intarpcatalüman und Haclazitioiian AraitiMK 
Radittfragan arthaUt find. Ünlarihnan habt Rae fol* 
gende als befonders merkwürdig aus. 1) Ein landes- 
herrliches Refcript vom 29 April 1823 über die Ver- 
hindlichkeit einet Gerichtsherrn j den von /einem 
ridttthalter bey Ausübung der Dienftfunetientm. m»' 
geriehtetm Sl^aden fubßdiari/ch zu erfetten, IHrnk, 
Juflix- Canrley zu Hannover, eingedenk der in Conji, 
13 Cod. de fentent. et interlocut. enthaltenen Vor- 
fchrift, hatte in einem, d. 21 September 1S22 an daa 
Cabinataminiftarinm abaaAattelen Berichta, im fViämr» 
.fpntehe mit den vom k, Oberappel lationa''Oarichta in- 

^cnommcnen Cnirtdl'.'ü^c i , j; >::ii führen gefurht , i'-^fs 
der Gerichlsheir dun, von Itinciu Gerichtshaltei üc-y 
Ausübun^ der Dienltiunctionen angerichteten Schaden, 
namentlich die Kotten einer, gagan den Cerichtshaltar 
wegen Oriicialvergehen \-erfugten Untarfuohnng, ohn* 
Rückiicht auf eiuctu-s X'erfchulden , fubfidiarifch zu er» 
fetzen habe, und auf di(-"fer Meinung, ungeachtet dar 
fl/x/^d'fr/jf/i'/i Iii konnliiilT»" des Ü. A. L> . in ^^^lfiigvor- 
komnieuden i^jtiieii n*<ih ihrer Uebertetigung beharren 
zu miiAen er'il.irt. Mitlalft umltändlicher Darlegung 
der Gründe billigt das erwähnte Rcfcript die Anlicbt 
des O. A. G, , und b?fchränkt die fubfidiarifch e Ver- 
,^nl\^■orl!loIlkeit des Oenchtsherrn auf die Fälle, in 
welchen er durch fein eigenes Verfchuiden zu d.*m 
Schaden mitwirkte, oder foichen unabgewendet lieft. ^ 
— 2) MiniAerial -Refcript an das Conßftorium £a Stad« 
vom 34 laiiuar 1S25 iiber dat Vorlefen einiger Ver» • 
ordTiun-.:?! von den ti/inzeln. (St. 3). Verfchiedene , 
namhaft ^oniachlo Verordnungen (unter anderen dia 
Haut -vtxii Pferde • Dieb/iahh - "VeTordnmtgmjf damft 
Variafen bereits aufser Gebrauch gekommMiy oddr 
auch wa^en tn grofscr WaitUuftigkeil kaina« wilk» 
lichen?Ni:l.'cn gcwalirlo, follen nicht mehrvon den Kan- 
zeln oder auf den Kirchhöfen vorgelefan werden ; bey 
anderen gleichfalls namhaft gemachtan Varordnungen 
(namantUch dwSabbathi'f^erardaioigrpmJmhf 1822» 
walcha fadoeh länger ift, als dta Hauä - und Pfarda- DialK 
ftahls - Verordnungen) foll es aber da, wo es bisher 
vorjciirijtsmäfiig ge/chehen , ferner bewerkftelligt wer- 
den. Das Refcript miftbilligt alfo das unterbuebena, 
obglaich Undaiharrlicher Seils vorgefchriebene Vor- 
lefen einzelner Verordnungen nicht; es legt vielmehr 
f i" Gewicht darauf; und da ilas Nichlvorlcfen mancher 
6lrafvtrt>rdiiungen bisher als ein Mildeningsgrund be- 
trachtet vrard, wenn Inquifiten fich da vil bern t-u: 
/o ift nunmehr bi» «uf andarwaitige Verfügung allen 
Uabariralam folehar Varordnntlgtn diefer Mtlderungs- 
^it'tul indirecte an die Hand gegeben. 3) Nach den $.6 
und j(? rie» Reglement* für die Landdroftcyen vom i3 
April 1S23 follen die Juilizkanileyr n , um den Land- 
drofieym aina möglichil genau« Kenninift von den 
gfwntitahan Baamtan kn rerfchafTen, und fie in dan 
Str. il T T r t-en. itber deren \'erfehrcn|n allen Zweigan 
(las Uicniies cxaeu gen<iuen üeritht r^bzuiUttan, von 
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den über tlie BdrciTjung der Junir - Sacl7oii gp^en Jie 
ÖiFentlichen Beamten etwa erkannten Strafen oder 
fchweren Verweifen dia betreffende LenddroAey jad«* 
mal benachrichtigen, inglaiehen dia LmAAnSbiaa. Ton 
den Jußic •C^nzleyen ilif*s Diftricts lieh fiber <tw K<r* 
fahren der Beamten in Jußiz- Sachm pIti.-- Millbei- 
lung jährlich zu erbitten haocHj um lolche ihrem Vili> 
tatiönsbericlite aniufchliersen. -Auf Anfrage 9«rJllftb> 
Canzlay Aurich, ob die dUn LanddroAayan zu af> 
tliriland» Benaelnrlehtigung «nah auf dia g««rBhnU«han 
Ordnitngsßrafen , wei' Vie v-egen Verfäumter Bei iclilj- 
£rftatttttu auf einsegiir gLne ü^rchwerden wegen rer- 
wJSg/ntmt ^nftis tt. f. w. gegen die Unterjerichte nach 
mduttgßgKng/ntK Androhung faftgafiHst wordan, nu- 
ndahnan, odar nw mf dw gägeit cnitaliii» Baamla 
verfügten Difciplinarftrafen und Vem eife tn befehrin* 
ken fey , fetzt ein Min^Aeriat - Refcri]>t vom 5 Juny 
1823 (Stücks S. 70) feA: dafs, weil die erwdhnfenStra- 
faa, bafondan ■wenn loldia ößan und nach crfolgtar 
Andiolnmg arfolgl«R> -antwvdar ain Varfdmtdaa dat 
bey dam Amte anrefteHrpn PeiTonals vorausfetzten, oder 
fonA einen Grund haben niiirslen, deAen HinwtgrSu- 
nning zu wünfchcii fey, »mihm ler Landilroftcy an de- 
ren Kenntnif« gelegen ieynmüiTe, diadefsfalltigeüenaeh; 
ri^hligune nicht zu unterlaffen fey. Oiefe, eine fchnellä 
Gerechtiglceit»pflege oAienbar befördernden Einrichlnn- 
§k'n verdienten gewifs auch in anderen Staaten einge» 
führt zu werden, und befi ;! 1- rs , wo es leicJcr noch 
ObfarvanziA, die fitumigcn LlnterjE;eric2ite nicht in dia 
KoAen zn verurlheilen, welche fie durch gegründete 
Bafehwasdaa gM*n fia vcranlafslan , indem aina folcha 
Variiirlheilang «Ts Sehmllenmg dat 'obrigkailliclian An« 
fehens betrachtet wird. 4) Authenlifche Intorpralatian 
.da» J. 4 der Verordnung vom 26 Februar 1822 über die 
fhiur/miehung und Beßrafung dtr im Autlanda he- 

«tut^enen Vvrhrtchen (Stck. 7 S. 99). Jaaar |. Ibil 
einesweges dahin ausgelegt ward^, dafa ain IbiniS- 
verfcher Unlerlhan , hinficlitlirfi i-)pr im Amianda ror- 
gefdllencii V erbre<hen, aus dtm Grunde im Künigreicha 
Hannover nicht beAraft werden dürfe, weil er defshaib 
bareil* von dam Richter des Auslandes in. contummeiam 
SU ainer, obwohl nidit votlftreekten Strafe vanirAailt 
worden fey. Die Orüud» diefer Erklärung werden 
umfländlich entwickelt. — 5) Königliches Refcript 
vom 16 April 1823 an das O. A. G. zu Celle, dafs 
künftig keine Ausländer zur Advocatur zuzuUflan 
(Sl«k. 10 S. 145)- Es wird darin bamarkt, daft 
eine dringend nothwendiga YerbeHerune; des Advoca- 
ten- Wafens 'befchloffan fay. — ^) Landetherrlieha 
Declaration vom Juny 1823 (Stck. 11 S. 161 fg.)': 
a) daCs ain unerlaubter Zinswucher bey der JLiqui- 
•^ation d« FMahte nur dann aagaa*nmi«n wardan 
kfinnt, wann m« Zatt dat aingaganganan antichrati- 
fehan Vertrages die von dam Oläubiger Aatt der Zinfen 
an be7ieli«'i'it-:i Früchte, ihrem Warthe nncli, das 
gafatzliche Zinlcnmars übarAaigen. (Die BelUmmun- 
■m in C. 14 Cod. da ufur. und in C. 17 Cod. ibid. 
Mjmtfadoch hiadwrek mahl «ufgaholiBn.) b) Dafs es 
" *' r, wddMT Hiwr cadirt habe, arUubt 



fey, der nach erkanntem Coneurfa aingetretenen Ver- 
einbarung feiner CiÄubiger zu widerfpreehen , lulialls 
daran, zur Varmndung eines Liquidations- Verfahrens, 
die Fadarnng!*n gegen^itig ala richtig, anerkannt, und 
wagen Verwaltung und Varthailuttg dar Maffe Varah* 
redung getroffen worden. Und c) dafs, ohnoraelilet 
der Verordnung vom 17 Seplbr. 1^22, die JN'uUit^is- 
querel gegen rulche ErkenntnüFe in Injuria« • Sachet! 
der Untacihanen auf defci L.ande, weiche nur ein« 
OeMbafte von 5 Rlhlr. und darunter auferlegen, nur 
läjjig fey, wenn die gerügten NuIlilSten 7u den un- 
heilbaren gehÜTten. Unheilbare N'ulittiiten traten ein, 
wenn ein wafcntlicher Mangel in der Perfon des Rich- 
ters oder der Parteyen, odar in der Verfahningtart 
dergeAalt nachzuwaifen , daft entweder ein vSlIig un- 
befugter Richter erkannt hätte , oJer die gefetzliche Le» 
gilimation der Parfeyon ermaii«tltc, oder bey dem Ver- 
fahren die tt ejentliehen proct iTualifchen Vorfchriflen 
aus den Auaea aafietzt worden. — 7) Nach einem, 
nur rumnuuiTeli aasn Inhalte nach mitgetheiltcn Mini- 
A<>rial . Refcripta vom 20 MSrz 1S22 an das Hof- Gericht 
zu Siado foU die Vorfchrift der Verordnung v. 28 Nov. 
1691 und 5 llpc. 1736, dafs an Brauntwcintrinkpr nicht 
Über einen 'I halcr rroditirt werden dürfe, keiiieswe- 
■ gel al'« obTcict, wegen Wegfallens der Gründe (die 
noch focitdauemd vorhanden lind), betrachlet, fondern 
fernerhin all eine fvhr heilfame Polizey- Verfügung 
befolgt werden. Und eben ii^ Anficht wird hinlicht- 
lich der Polizey -Orduung vom '20 July 1692 Caji. 3 §. 
4 ausgeij|>rochen, wonach keine Ehs-Äo/u/a oder an- 
dere DupofiUonet fiva imUr tavotßve mar fia «aii/S» 
zu ma^en oder gülti< zu achten, welche nicht mit 
Zuziehung der Gi i J Ln ri , u ■ ! wenn es Erbexen, mit 
Approbation der Üeamteu auigerichtcl worden. In dic'- 
fem Refcripta, welches Ree in Akfchrift befitzt, heifst 
es nnter anderen: „So lange dief* an Ach deutUclie und 
mit gleichen VorfehriflWn in anderen ProTinzen uharein» 
Aimmende gefetzliche Disjiüfition von dem Gefetzfeher 
nicht aufgehuben wurden iA, muf$ ße dem Richtar ■ 
zur Norm dienen. Entfernt er iich willkührlich rott 
ihr: fovHrd in den, an das k. Ober- Ani>. Ger. gelangen^ 
den Sachen, fein vom OeTetze ahweiehendes -Erkennl* 
nif"; rcforniirt «rden. Lafst er lieh durch reformatori- 
fciiB I.ikciuila;Jle von feiner vorgefafsten Meinung nicht 
zurückführen: fo vtrird er VeranlalTung zu einem un- 
fiehcran RechUznßande geben,. der nicht andeia ata 
»adilheilig ISr die Partoyan wirken kann, und zuletzt 
feinem eigenen Anfchen fchaden mtifs.'-' — \A'er r i!'.« 
nicht wünfchen, dals ein jeder Richter Ach Ukcie ge- 
wifs fehr wahre Bemerkung recht lebliaft einprägen 
und Aets bedenken möchte, dafi er unter dem Cefetzge- 
herftehe, nicht aber befugt fey, darüber zu vrUieilen, 
ob eine alte Verordnung noch paffe oder nicht? Unter- 
bliel>enes richterliches Anwenden einer Verordnung 
Vnnn unmücjich einen rechtlichen Grund abgeben, den 
Willen des Gefetzgcbers nicht zu befolgen, fo lange 
als diefar nicht beweislicher Maiäan verSndart iA. Frey- 
lich würden dia Richter im Alt- Hannöverfchen , nach 
der im erwähnten Aefciipte ausgef|»rochenen Anficht, 
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ixe VerorJnung rtm 18 Nov«»fc«r 1737 ^ffßn V«rtit- 
• ung der Wucherblamtn , Sowim' iim VwMdsnauvwtt 
34 Odobcr 1780 wtgtn des CafTeehandeU und Tria- 
k«m auf dem Lande, zu befaljen haben, und wenn 
4ier$ auf einmal gcfchäh« , dadurch manch* Klagen T»r> 
anltfTen (fo iw^mihw immerhüi i«B» Varvrdnungan 
flnd) ; denn diaf», Towi« manche «ndcr* Verfügungen, 
IrliLUien Rdn7lich in Verg«lTenheit geralhen 7.u feyn. 
B) Rechtsfälle und Abhandlungen; 2i an der Z.ihl. 
Unter denfelben zeiiten No. 1 und 2 im erften Stücke, 
fowie No. 2 im Jutentmt •SkürA«, daft da« k. O. A. C. 

fegenwärUg die Vorrehriftm dar Ce^. 11 und 42 der 
^üneburHifchen Poli/.cy - Onlnuti« von 1618, wcjgen 
ggriehtUcher tiel\ätig,ung der Üiirgfclidflen , fowje we- 
nn Beftäligung der ConJracle «Jer Bauern, ftrcng zur 
Anwendung bringe, und auf Nichtigkeit erkenne, wenn 
dereleiehen BeftStieun« nicht erfolgte. Wenn man er^ 
. M-as PuffndnrtJ Ob/, jur. univ. T. I Obf. 129 §. 
1 ; f. Bülow und Hagemann prakt. Erürt. Thl. 2, Krörl. 
54 Nofc| TkL 4 Erört. 33, über NichlanwcnJun« der 
ficftimaningea j«nwr Yorfchriften unter Berufung «uf 
iin OM^ohnheitsMNeht fagan, und dafs jenes Gewohn- 
heiUrecht in den bey jenen Schriflftellern angeführten 
FsUen vom hüchften Tribunale früUerhin nicht blof« 
befolgt, fond.rn auch öffentlich durch die ^gedachten 
Werke bekannt gemacht war, ohne dais der GeTctz- . 
g«bar diaßelb« mirsbilligte, und Vorfchriften der PoU* 
zcy - Ordnung aufs Neu* aiddehärfU: To wird nutt 
Tvohl fchwerlich den VV^unCoh «mterlrfiekan .'kSnnen/ 
dafs die Gefcl/^ebung über die fernere Anwendung 
oder Nichtanwendung der Cap. 11 und 42 der Lüne- . 
burgifchen PoUxey- Ordnung eine beltimmun; erianfen, 
nnd daber dift nur 2ait der ßekanatmachuog aarfislban 
bereits fibenMOimanan uuftergerithtUeken Bfirgrehaf- 
len, fowie die fonlligcn aufsergericht'ichen \ei-\.riüt, 
berücklichtigen möge. — • Der im Sick. 4 Nu. l vom 
Hn. O. A. 0. R. Dr. Sfnmg*nherg niitgelheilte Recbts- 
fall zaist, dafa das CatttfCelia O. A. O. jetzt wiwler roa 
iwhvyv. äamdeKt fnrift. Erfähr. Thl. S S. 673 bamark- 
len Anficht abgehe, und zu der früheren Meinung zu- 
rückgekehrt fey, welche es nach dera Acnunilli: von 
PufeniärffT. \\\. Obf. 146 hatte: da/s die Km.ler 
€itifM vträufttmdmt VafalUn, zumal wtna fi* Ailodi. 
«TfrftMi Htm Wkiun gmuordtm, Sit 'v^ä^/itrtem 



Ifkm nieki rmtßfirtH ftöniiM. ^ Bbanfo zeigt dw 
im Siek. 11 &. li$5 fg. mitgeth«ilt« Abhandlung, da^ 
jenes hfichfte Gericht jetzt von feiner früheren, bay 
Pu/endorffT. III Obf. 8 bemerkten Anficht abgemebn 
und mit Böhmer, ffeber, TTiiiauf und Andar«| 
TOo den Erb/chßfugläubigtrn dum Btwtif der gt/cke^ 
hmen ImmixHan des /«i ktttiit fodare. — C) An 

umfajfenderen Beiträgen findet man im Stck. 8 Vu 
11 Zufdtze und ßerichligungen vi^ni Canzley • Procura^ 
tor un>i Advocaten Hubentr in Hildesheim zu Cf^fim* 
Ury't Handbuch des Proceflat im J^äni^raiaha HtfOMVW« 
die GeiUlt der Rechtspflege im FjtrOratbvma Hildas, 
heim belreffend. — !)) Die LitgrmUtTr Nachrichten 
befaffen die kurze Anzeige von 10 erMlieaenen neueu' 
jurillirchcn Werken. — UeberdieA werden die vor« 
eefailanen Jurüäictiotu - Vträßd§nifmmim iianÄv«^ 
Sfben, die im arften puartaie 19$6l^rtl|elnSton \S#. 
förderuttgenp die junjii/chen Sommer - f orlefungen 
auf der Landts-Univerfiiät f und aic Zahl der Urtiiti-, 
le und Deßhfide deg K. O. A. Gerichtet, Somi» d<f 
immatriculirten Advocatm im Iten Quartale angezeigt. 
Vom 1 Januar bis ti MXrs 1826 wurden vom gcda^ 
tan O. A. G. abgefafst 1) ix^. Außrägal - Sachen: in 
Sachen der Krone Baiernc. das Grofsherioglhum Baden, 
die Blieinjifdlr.ifclien Staatsfchulden und Partial - Obliga- 
tionen litt. Dbetreil'end, in reftit. infimntiai dnaMOtOt 
ria. In Sachen der Kaufleute Arnoldi und Sohn zuOotbft . 
snd Gabrüdar £ikan zu Weimar a. a. des Grolsfaerzog* 
tiiuma S«ehfen- Weimar -Eifenach c. das Grofsherzog- 
thum Sachfen - Cubur^ , Fuderungen aus dera Thürin- 
ger R<)yon - Verbände betrellend. — 2) In revifionit 
Vtfiantia der Jußis - Qan7.ley zu Aurich zur Eröffnung 
•a die Parteyaii sn^alaadt: tüf Stiink, 3> Bt/cktid^ 
«aeb ünggfthiriun Aetm vorigmr Inßemr: 10$ (wo> 
runler Ü.i emrndatoria , reformatoria und caffaloriaf 
aullserdeni iU theils rcjt'ctorifche , Iheils emendaterifdi« 
llvforipte und 60 rejectoriay 4) Uebrige Befcheide: 
224 (wornnter 17 rtjeetM^^ 27 dtategatorimf 25 Dt- 
ftrtariß und 7 inhmefiva, in den übrigen vi^ird Ein- 

fenJim»? der Acten un I BiTlcht gtfüJerl.) — Die wi- 
der dte Parteyen unU dnen S.)tlivv<(liie eri^annten Stri^ 
feu betrugen 92 Klhir. CalTen- Münze. - -^t ;;y 

M - • (Oer Mifthliifi f»lg$ im ma«hftm Stüakal 
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VeitMTtcRTB SeaatrTBK. (Ohne Aegabe detDruekortet :) 
Dit Kunfi, Kinder angenehm, lehrrtieh, indv H*mhahu»g 
nach KrHfttn tinmirktnd, und doek ohne Maftmtau he/thdlti- 
jftrt. In Bejrpielrn, al< rortrcUwif von Merfeus TerMfigte(«j 
Abendefn). Vnm Haiiptmai« Cterl we» faMN* Ohne Jahr« 



sah . I u. a 9. Fol. . 

Diefe Tabelle besieht Cch auf die Reo. niclit bekannt 

Sewordaiie Schrift: Maritm wtrgniigte Abinde , von welchen 
cmerkt wird, dofs Tic mit befondercin Reyfall aiifpf nrimiue« 
worden fej. Dem fey, wie ihm wolle, al.' eine Bet eiclierung 
der Eriiehungimittcl kann Ree. rfiV/e Tabelle nicht «tiffhen. 
So ffhr er die gute Abfieht des Vf. ehrt , fo glaubt er d^ch, 
diU jcdrr nachdenkende Vatrr iir;d |cJe nicht gani u:ii.'r -i- 
dete Mutter, daaeBdie Enichuog ihrer Kinder am Herien 
liegt, le{ehtUch,Mnykli|/l atf das gelailet iraiiea wird, sna 



der Vf. Lehre TOCträ^L Z.B. „dritte Befchlftigunj;. Die 
Lichtbeforgerin. i) Dt* fänniUichea Leuchter dn Haurct 
ßeheii unter ihrer AufEicht. a) Sie fergt dafBr, dals die 
Leuchter und Lichtpulsea Aeti rein geputst, und mit den 
gehBrieeo Kerzen verfehen find. ^) Abende snr Dinimerung 
trüftt ße in alle Zioiaier die aötbieen angesündeten Lichter. 
4) Sie fanimelt di« übrig bleibenden Lichtßückchen , und 
führt Tie von Zeit tu Zeit der Ilauifrau ab." Und fo i.'> das 
Ganze. Melirerci ift fogar trivial x. B: „Ein altci, mit iiem- 
gvoben Lettern gedrucktet Buch, dtrtn Jich in /tJtr 
H niishaltung vorfinden, oder die hex jedem Käfifitcher zu 
hai'tn ß'ii'' u. ». w. Die zue/tc Auffchrift; „Hundtri Bt- 
/.-h.Hfti^iin^tn für die Jugend, au( welchen lieh leicht lau- 
lead ealfpiiinen UITca können," Uingt wie Mazktichryerey. 
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JURISPRUDENZ. 

1) LüMKBOKo, Ii. H«roU«n4 VV«hIÜ«b: JuriMfdi* 
Zeit un ff für iot KBmgr&Uh Banneotr. n/mm^ 
g«g*ben von Dr. M,MMuur iiu4 Pr. £, IMlit 

V. i. w. 

2) Kbcndtrclbft: Ergämungthejle xw Jttrißifchm 
'Zeirnti^ für das Königreich Hannover. iJcjji;:- 
^egtbvn von Dr. £. Sädüttr und Dr. Li. ffailis 

V. r. vr. ' 

3) Hannover, in der Helwin/>'felien Ilon-uchlitnd- 
luur ■ Zeit/chrijt jUr di« Civil- und Crimmal- 
Rt-ch.'spßege im SSi^grtidt(ty Hmmo9*rf von 

P, Gant u. f. w. 



W. 



M Noi TT, it» Ergänzungtheft zur juriUlchMi 
Ztitung, liütrifl't, fn bemeiken di* il«d«ctureii der Zei- 
tung, „dafs Ae kciiieswegc» die Meinungen lln. Königt 
ab dl* ihrigen betrachUI willen wollen, fondem den 
AuffaU ohne Beymifehnng itirtr mbw4tiekfaden AnMi- 
• Un -roYzügUoh deblulb imtth^tii> vwrconiirebra 
fey, dafs die darin angenommenen leitenden Grundratze 
vielen Widerfjjruch erfdliren , und 7u weiteren LJnler- 
luchungcn Aalafs geben wurden, denen die Zeitung 
•ben lo bareilwiliig einen iMau einräumen werde. Das 
InterelTe du $lr«f>Codex>£ntwurfes erfodere es, dmt» 
.jeder Stimme, welche lieh über denfelben auf eigen« 
thiimliche Weife und mit Beobachtung des gehörigen 
Refpeetes für entgegengefetxte Anflehten vernehmen lauen 
wolle, Gehör und Fubltcitat rerichaflt ward«, und 
dazu Tey eben die juriUircho Zeitunc ab willAhfiU 
ges Organ im Königreiche Hannover benimmt und ror- 
zugsweife geeignet.*' — Betrachtet man die Königfchm 
Bemerkungen aus dicfam üerichls]iunctr : To ir ufi man 
•s billigen, dafs die Redaction ihnen die Aufnahme 
' nicht verfagte ; aber eben fo fehr ift ea Midi zu billigen, 
dafi fi« diM«lb«a ia «in TOn dUr -Ztttiiag «MbhäiuifM 
ErgltmmgibhttvmwMe. — Der Zweck d«rB*m«i1cuR- 

gen, (welclic den allgemeinen Theil des Entwurf«» be- 
treffen) Iii Tadel, und ihre Fortfetzung wird am 
Schlun« derrelbenTorrprochen, wenn Zeit nndUmÄia- 
4« «« i»eattel«i. — Na«h Au jf^ AnCcbt hätte An 



allgemeine 1 heil im Entwürfe ganz wegfallen Tollen. 
Diefer handelt bekanntlich: a) von Verbrechen und 
'Strafe« im AtlfcOMiiMn; h) von der VoUendang vad 
dem Verfnehe einM Verbrechens ; c) vom rechtswidri- 
gen Vorfaf/e und von der FahrUffigkeit ; d) von daa 
Urhebern eines Verbrechens, von der Beyhüife und der 
BegünlÜgunK; c) von den Gründen f welche die Straf« 
barkeit aiuCchUtuan od«! tilg«n j f^ toa d«r '2LuaMC- 
fung der Strafe nnd ron den MUdarnngs •' und Sehlis 
fungs - Gründen. Hr. ff. bemerkt defjhalb im AHi^C' 
meinen (S. 3): |,Alls diefe Gegenilände aehuran der 
WÜTenfchart an , und künnen nur von ihr aus beur- ' 
thaiJat «vardeti. JXm ißfn/tkaf t iß abar gß$P> 
litktn ürfprungetj und et ift ttoeh niamal« «t^ 
nem Gefetzgeber tinpufilicn , eine WifTenrLliaft zu ma- 
chen. Die Jurisprudenz ilt fo unabhängig ali die Aftra- 
nomie und die Arzneykunde; denn die Rechttkunde, 
als fbloba, ift aiaht* Andaraa, «]s Pbilolipnhia daa Hadl' 
tta, geJlfitzt auf diaOalUuefata d«r'Manf<^ait. - Raabt 
■unJ GorL'chlir;keil kennen nicht sirirh crncr Waare 
behandeil yvcrden, fondsrn hnd , aui üilduii^ ^eAützt| 
ein hlr^eugnifs der Sitte. Darum /ollen Gefetzgebar 
keine R«eht» nutohen, /andern dasj was der aUgemeiag 
/Tille für Btdht erkemnit tle Recht fe/ifetwmi: Dta 
Gnindfät«,. die Regeln, wonach in dem gegebpicn 
Falle das Recht, die That ausgemittelt und erkamil 
wird, find C>c^enfti;iuii; Jer Beurtheiiunc , und dii-^e- 
nigen , welche den Fall beurtbeilen, handelu nach den 
Principien der WiAenfchaft und denjenigen, welcha 
der gefunde Menfchenverftand aufftellt." — n^at man 
feit langen Jahren in Griminalfachen gearbeitet : To 
weiA iiilI]] , (J.ils im wirk Ii clicn Leben cm tli^-emcixior 
Theil eines Gefet/bueiies nuht 7.ur Anwendunx kommt 
und kommen kann. Sollte daher die/er allgemein* 
Theil be/teken bleiben: fo glaub' ich, da/e er in /ei- 
nen Lehrbegriffen nur dann zur Anwendung hemmtf 
wenn Jlefe Lehren augl e i c Ji für die/eni- 
gen, welche die Gefette anwenden, über» 
aeugend find," — Der Himmel mSga daa Ktaig- 
reiab Htnnovatr vor fii«liliini bwraluany walaha, weil 
einzelne Vorfebriftea det Oe&liee ikrm iad^iduellan 
Anfichlcn nicht tntfprechcn, Heb in Felge der, von 
tin. K. aagenonunenen göttUchen OfTenbarung des 
Rechtes üür den Gefetzgeber fetzen! — Hr. K 
■ t. waant dia 32 StaetMi nwitfahlanda ^ttJamfntihü 
9« 



Google 



^05 BROINZUN 

Att lIHwIrtfh, trnA iidmn 0«£ttsfcuehe «ine Doctrirt, 
•in* WtMimfehaf^' Mi aUgwnwnaw Thmi vorfeUtcn i 
f» ^'l'ür4•n wir in DcutCehland 33 terMiieilene WifTen* 
lcfa«ri«n haben. So arg dürfte- es denn doch wohl nicht 
l«yn, wohl aber möchte das, den einzelne ^ B ulu rn 
nach ihran An&cfaim «•offenbarte Recht /«Ar mtnnic/f 
faltig nuMlmi iind «in ewiges Schwanken Statt habend 
fMmn ßch nicht ler GefetzgeUr ins Mittel fehligt. 

No. III, die Z«/r/cfcri/« des Hn. Gans, weicher 
lltrrill durch feine Abhdndlung über den Kindermord 
von einer TorUwilhaften Saita bekannt ift, foU in 
twvnglofen ffaftan, (wo aiSslich alle Viarteljahr« 
#wu) errcheinen, jedes etwa TOn IJ Bogen, deren 4 
^fam Band btld«n. Abgebrochene Auffatze foilen nie» 
IBBli {riiefeil weiden. Als ftehende I\ubril<en werr^ca 
^■■MabMlt h) richterUches Verfahren; 13) Verf«hren 
jTSiwflto} C) richterlicka ErkenntniiTe ; D) Cefetz- 
g^bung und Anflehten über diaCslb«} £) rechtlich« Ans» 
föhrungen über vaterlindifche Rechts • Inftitutionen ; F) 
ficrichtliche Medicin ; G) vaicrlAnHifche und autldiidi- 
jfrlM i.iteratttr. — Nach diefcm Plane theilt denn das 
«r>l« äift folgtnd« AufTÜtze mit: Q ütiar dm Pfand- 
multungt - Fertrag auf den /agemmmtm J}»dt/eUag. 
Vom Hn. Jußiz • Canzley - Dinetftr Ritter Dr. Hage- 
nmh (S. 1—6.) II ) lieber Jn/inuations - Docummtr, 
4U Beytrag zn der Lehre von den Nichtigkeiten, durch 
«in«i Redhtifall erläutert vom Herau^gt-bor. (S. 7 
14.) III) Uthtr dit Vmrpßiehtung dei Gläubiger» gur 
diligentia gegen dem Bärgen ; vom Hn. Juftiz - Rath« 
».Bothmer zu Celle. £• wirdge/eiRl, il^fi der GlSu- 
lligar nicht verbunden fey , dem Bürgen diligentiam 
tttaxigendo debito, oder, wenn von einer, für ei- 
lten Caum-BaamlMi «Iwft tta» Bürgfchaft die Rad« Cey, 
/»rgftltig« AafHehUttf dtebn, B«1»f mfigliehltor V«r> 
hin lerun«; aller Irregularitäten, rxi beobachten. (S. 15 — 
25.) l\) Ueber Armen- Recht im Proeeße. Vom Her- 
auigeb*. Eiwinlliihr treffend gezeigt, da fs dem Gegner 
•tnar tfwim yatlaj, .d«r di« Sport«Ifz«yhait bewilligt 
%ror4«n, m«h Cbn/I. 6 €M. da frutt. et Ut. expenfit, 
«liefe Freyheit ebenfalls zu Theil werden mülTe. (S. 25 
bis 33.) V) Medicinifch- gerichtliches Gutachten und 
Unheil der Jurißen-Facultät zu Gotting en tüber im 
ZunmmfaltwerübUH Ihdt/ehUg umdgafakrliahe Vor» 
wmidumg. Vom Hn. Hofme^ttant Dr. MatAmai in 
Verden. (S. 34 bis 64.) In Arm Gutachten wird ent- 
w-ic>(elt, dafsder Inijuifit, von ürannf «wem und heftigem 
•Stelze erhitzt, gehandelt habe, da Ts aber nicht «nzu- 
Mfamn Sof, dUfa «r an jener Zeit in ehwm Zu^nd« 
f^w«r«n , d«r aUa Unrfcliaft dme Varannft fiter firfna« 
vVillen ausfchliefte , und dafs fein Vorgeben , er wflT» 
licfa überhau]U nichts aiii diefer Z«it zu erinnern, \ve> 
nigAans nicht wahrfcheinlich fey. — Geflützt auf dieft 
Gntaihtm «ad nach der Varoninwu vom 19 Febr. 
1802 erkattiit« dtt« Oftltingenioh« jMÜbn.Faanltlt im 
Dccember 1821 (an welche die Untiwfnehuncsacten 
von dem Verdeufchcn .Me|iftrate als unterFuchcnilem 
Richter zum' Spruche gefchickt forden waren): dafs 
Inqullit mit iffmAHtkgr Ai^tdt^ty d«m Mtfiuii^ebmm 
muf Jünf Jmkrm tm$ n bellnifiNi. A»f dtoVtt- 
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OhüHiu f. a V«rorJnn«9 VMB SOm. 1736'wite 
BmmwiUHrinlwn, (w^ueb Trunkenheit, wräm 
fie auch den höchßen Grad erreicht hitle, bey 
Verbrechen zn keiner Entfchuldigung gereichen, foa> 
dern der Thäter bcliraft werden foU, al» habe «r das 
Verbrachen bcy guter Varnuaft und innAditern«mM*> 
the bej>angen]| ilf hain«w«ttaraRii«kfi«htg«nominair. ' 
VI. [/eher die Antvendharkeit der L, Anaßaßana muf 
Schuldfcheine au porteur. Vom Hn. Ober - AppcUati- 
ons-Rathe Dr. Spamgenberg in Celle (S. 6S — 68)* 
Die L. A. Utit lidi auf dargleichen Scbuldichain« nidht 
anwenden. — VII. Ueber die Ctmi^etent der Piipitter»' 
CoUegien, über die vor denfelben aufgel ufenen Ko^ 
ßen zu erkennen. Vom Hn. AITefTor KannengieJJer in 
Celle. (S. 69 — 73 ) Nur für das Ilannörerfche von 
InterelTe. — Vlli. Ueber Zeugen- y erhöre mitd Oan« 
frontatienen im Criminml-troeeJJe, durch «in«ir R«ehta> 
fall erläutert. Von^ Herausgeber, Es wird anfmark- 
fam darauf gemacht, dafs es nützlich fey, gefetzÜch zu 
declariren: dafi, wenn ein Zeuge in Ciiminalfachen ' 
beeidiget werden foU, er nicht ander» , als über Artikel 
abgelifir«! werden, und dals etnani InqnHUan^ 
wenn er mit den Zeuxen confronlirt zu werden ver* 
langt , diefcs niemals abgefchlagen werJen dürfe. (S. 
74 h\% 9 ? ) IX. Rey trag tu der Lehre von den Kenn' 
zeichen der gru alt/amen Erßickung. Vom Hn. Holk 
'madicus- Dr. Albers in WunftorflT. Aeufterft int«r 
relTant. Hr. A. und der Land- und Stadt -Chirurgus 
^i. Peter t hatten ihr Gutachten dahin abgegeben, dafs, 
nach den vorlügenden Merkmalen und bey manchen 
anderen näher entwickelten Schwierigkeiten, dalTeib« 
nur mütlm^mäh dahinausfallen kfinne, da» di« Ei^ 
fticknng gewaltramcr Weife gefchehen f«y , und zwar alr 
1er Wanrfchein^ichkeit nach millelfl eines zweymai MS 
den Hals gelegten Strickes, womit man vielleicht ein* 
Erdro/Tetung angefangen , und die. völlige Erftickung 
entweder durch ein Airkeraa Zi«lian an demfelben, 
od«r vi«Uai«ht dur^ Anfliingkn, ▼oUandal hdbib Dm- 
di« Unl«Tfti«hnng f&hren^ Amt glaubt« in V«ntilaflinig 

verfchiedrner , crft nach der Obductton bekannt gewor- 
dener Umftände , dafs der Tod des Obducirten durch 
einen ÜUUrlichen Schlag verurfacht fey. Die Obdu- 

-danlan aiUtrtan hierauf ia «inam na^htrlglichan Ont* 
■ehtan , 'in wiefcm «s allerAn^ mSglieh ley , ieb Sm 
Erftickung von Innen auf einem natürlichen V\'ege ge- 
fchehen , dafs aber darüber keine befiimmte .Meinung 
abgegeben werden könne. — Eine cntge^engafetzte An* 
ficht hatten jedoch die Aertte (Leibnadicns Dr. Stiege 

'Uta; HofmedlcMa Dr. A!rlit#nHd"Ob«r>-fltabt-Gliirargtte 
Dr. Wedemeftr iir Hannover), walch« ihr Gutachten 
dahin abgaben:- dafs weder aas dem Scctions-Protocoli«, 
noch aus dem vijo re^eH&.mad delTen fpäterem Nach- 
trage, aedt «a4Uch <MM dtaa'Arigen aus den Acten m 

-ermiMden Thelbeben herrergdle, ^iffs der iiWlHIiih 

verftorbene K. eines gewaltfamen Todes gefloTBen fey. 
— Auf diefs Gutacht«n geliiitzt, erkaiittte fodann di« 
k. JuAiz -Canzley in Hannorer «uf •rWtg» filtjfy*9^ 
chunf derlneulpatan. 

X. ISurtrt/ehM Htuhmtm- 1) «nNMtf'eiit«« 
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8trirgero!tkttel»«t fSf ihi Koni^rsWi Hannover. Mit 
Anmerkung»!!' V9n Dr. A l'iaurr f. n*. Statt «iner 
Kritik <Kl«r Inhalt ^sn/uifj* wird eine Gtiriiicht« d«» 
Siil«nMlM|MH««fotzbuchMnni»£*theiU (S. 12t — 125). 
S) Die StrattfriiriftMi vmi C/<u-im, Af«rc unJ HeinrMk 
üh«r die ZnrMhnungirihigkeit <Jm Mördtr» Woyieek. 

l;i6 — 153.) Ihr Inliall wird kurz angegeben , und 
kuf die „neue, bey den Aerztcn des In - und Auslandes, 
fowic bey «l«n Kechtsgciehrten, bisher nicht bekannt* 
^der gangbai« Theori«. Inr di* Crimin/iI-Prychologi«** 
aufnierkfain gemacht} ^%•(-)c}?F in dem HeinrothJcheH 
"Werke aufpeftetll wordei). — 3) ZeitCchrift für die 
(^imunfll P,( c}i( = | n - e in den jtreurfifchea bl*»fen, von 
HiUi^ u. /. w. lieft 1 mikI 2. Der Inhalt Luder Hef- 
te wird unter Beyfügen einiger Bemerkungen angege- 
ben. (S. 153 bis t6&) Die in der Nachfchrirt zum Iten 
Auffatze im 2 Ut^fi rertheidigte Anficht: „i*is ei kei" 
nem Richter frey liehen künne, von dem drzltichen 
Cutachten über die Zurechaungsfuhigkeit eines Ver- 
brecher« rohkömiMtl lu ab(lr<ihiren, fondern dd.h er nur 
berechtigt hj, .ran einer hSberen bis Sur ]i4ebAenMe- 
«iicinal-lldiSrM des Staates ein Oufediton ttt reriengen, 
und bey diefem (iahen bleiben rrülTe," wird beArilten, 
Im Hannöver/ehen foU diefe Fragein einem Civilfetle, 
wo ein CutsbcAlxer für wahnlinnig erklärt worden, zur 
Sureeh* ^akoonMn^ mid rom k. Ober- AppellalionS' 
'Gerichte zu Cetie anf ginzliehw Verwerfen des Irztli» 
cTiei) Cufachtens erkannt fcyn. — Am ScTilulTe wird 
endlich XI. ais Benachrichtigung ^S. 1G7, eine 
'Refolation aus dem JuAiz-Deptrlement des k. Hannö- 
Verfchtn Cebinels-MinifleriutM vom 23 Jenuer 1826 
mitgelheilt j welche 9ie Anfrage de« Herausgebers ; 

,,ob f S ^eß.atel fry, ATin Hrrnl fl frripte an die k. Jußix- 
hüfe dui'ch iteti Druck Mlieiitlich hekaiukt iu machen,*' 
bejahend beantwortet, wenn nicht in ein/einen Fallen 
^4i« vorwcitenden Vcrhiltnifie, z. B. die billig zu ii«l)- 
'fliendt Rfiekfieht auf diejenigen Parfonen oder die An*. 

!>ehorigen derjenigen, in deren Sachen ein folches Ue* 
ieript ergangen fey, delTeii elleenieine Bekaiintriiachutig 
'als bedenklieh darftelUen. Üb ein fo'cher Fall vorhegr, 
imy tunVchft jedes Met von der ordentlichen Cenfurbe- 
ikeMp-tu ermefTen , deren Beurtheilung durch die ge« 
genwSitige Refolution überall nicht ha1>e rinB^-fchränkt, 
■ tiorh folcher im iründeften vorgegriffen werden 
•Ibli n. 

Druck and. Papier £hd fowohl bay der juriftifchen 
ZOtmag, iU witWjr dir Zatlfchiift fnt. 

. • ■ • V» 
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pnnticlun FroceJJe (,) nach den gemeinen poüti- 
van Oefetzen und den Beftinunungen der franzöfi- 
4 faben Oriminalgarctzgebung(;) yon Dr. Jofeph 
Aßttermaier , PrafefToria Bonn (ieiel G^etmem 
Hofrakhe und ProfelTor zu Heidelberg). ISM l 
TheU. 1 — i36 S. II Theil. 337— 60J S. er. 8. 
(2Kthlr.) 

Dw bwflhat» VC hat fich «»iMili| dm wi«h4g> 



Aen n»d anziehendüen Thett dar 4ßnwm hrim 
#nfrachtfiehen Verfalkr*« tiitki CegetiOMad der Bivbdc- 

tnn^ ^r'.>..ih'i, \n',i ühviiU fjndii rnan u n rerkeiiabara 
Spuren de» Eiters und der grulscn Liebe^ wovon Hr. 
AK bey Auserheitung diefar inte; elTanten Schrift befeeiS 
^•wefen ift. Das fineb aadUlt an fiekm jfb/chnüt^, 
wovon der er/?* über Btteti» im Mlgtmainen , dar 
Kweyte vom Augenfchfin und von hunßverßändtgtnf 
der dritte vom öfßämini/s , der vierte von Zeugen, 
dar finfte von Urkunden , der Je^hße von j^i fUltoni» 
gen und JmdieiaH, «ndücb imßt bmU tom «mwi^* 
iommenen Bewei» handelt. 

J u-r fi/'ir Abjchnitt iü drr aii Hibrlichlle, denn ex 
«rftreckt heil bis zu S. 136< Hauptgegenftinde der Un- 
terfurliung find darin folgende: der CeiA des peinlichen 
PffoeeiTe»! Vor/.ug des InquifitiomproceiSM ror da» Ai^ 
ktafe-Verfahren. ($. 1) audi naeh rSmiCtban« baooni» 
fcheft , deuirchcn und franzülifcli crn Hechlsptincipicn, 
(0. 2) welche letzte überall befonder» beachtet werden^ 
ferner die Eröffnung des Verfebrans, {%. 5) daOaaßM0 
(^quiUbet mrmefiunitur bomu'}, insbefondeMl 0«««% 

9), ZaIlandderBawdtthaarie, ($. 10) Verfiebiadeii* 
heit vom Civilbc%veij (§. 15) , über Gew-ifsheii (j. 17) 
und VVahrrcheitilichkeit {§. 19) , BeweismUtel 2ä)t 
Kiickfichten ffir den RichUr 29) > Gegenbeweis 
31), Lintheilungen (|. 40)» «■oh Über Gefchwornan- 
gerichle 45) u. e. m. — Oer tmeyte Ah/chnitt 
hunufch Vuni Beweis durch Jtiffen/chein i.iu! Kunfn er- 
ßandiMe. Die poülivcn iieitimmungen lind hier iehr 
lückenhaft. Arten- des Aogenfcheins (§. 51), Kunftvas- 
ftündis* (t^ 56) f £rfederni«[e di*£ir iiawaatführung ((, 
63) , mit aoekllekt aiir*iiiiabi* VeabradiMt 65). — 
ririuer ^bfchnitt: vom Cefiändniß. DelTen Kraft 
naeh allgembinen Prin<:ipien 7^) und nach den Oe- 
fetzen {%. 77), Begriff ($. 78) und ErfodemilTa 79), 
Eintheilung (£. imbefurtdere analificirtes QeftMad» 

Äfa (§. 86), Wideffuf (§. 87), Wirkungen <fr 88), 
Harmonie oder Ti RifirTj niU anderen Bew»i?rnittein 
(§■ 91)- — Firrier Abßhnit: : Zeugenbrweis. üt- 
grifr(§. 96), Gründe der Beweiskraft (§. 97) nach den 
Oefetzen (§, 98), Flhigkeit(§. U9), verdüchlig* und im- 
tiichlige Zeueen (|. 101) ; Erfodenitfle (f IM) . Jiafw 
m (§. 120) und Widcffpruch 122), Wirkui». 
güii (i). 124), CoIli6on mit anderen Beweismittain ^ 
12;-), Zeugenrerhör 12S), Fraglliicke (fi. 129), Pro- 
duclionand Wahl 130), Ladung 131> 

Der ru^e TbeflaHOalt die 3 übrigeii Abfchnitt«, 
nümÜch jlbfchnitt vom ürkundenbeweis. Begriff (§. 
134), Gefetie 135), Eintheiiune 136). trfiade». 
«ilTe (§, 137), Schriftenvergleichung ($. 140), Wir- 
kunieen 141). <— Sechfur jibfdmitt. Voji dem 
Indiden, Einleitung ($. 147), Arten 150), dera« 
Werth im Strafverfahren 153), ErfodemilTe (i.155), 
Eintheihing LSG), Abfehaidung von den Vermu- 
thunfen (§. IGO^ , deren Kraft (J. 165), die der Indt- 
cien ($. 166), V erbindung und Verhiltnifs unter einan« 
der 167) , Rückfichten bey dem Gebrauch der In» 
didaa 172), wwh dm Oatatowi («. 176). Um 
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Schlub Inlltt im fi^tHU Abfehmiit : ron d«a mr- 
hungtn in utmtfOlMmmumm Bm»nfu, wonn iam «ia^ 

reinen Fälle atgtKand«U wer ?«n 179); «uWorJenl- 
lich» Strafe ISi) , Sichcrheiumittel (§. 182) , Tor- 
tur (§. 192) und Reinigungseid (§. 193 ) — l Ue SlelJo 
«iniT Kxitik ^ wli«iiiMkUn Inliait mag« die 

Vorrede d«f BhcIh vtClwlM, itt welcher es heifsl: 

l)io litpr evrt'einenJe Sihrift, welch« bereits im 
Jahr 1809 getliu^i^i war, foUte fclion vor 12 Jahren in 
den Händen de» Publicum» feyn, und durfte, als die 
«rltB Schrift «ine» »wwwigiMhrigen Schrifttteller» , Yiei- 
leicht auf •!■• wofatw«U«nd« Aufnahrae rechnen. Un- 
vei rf1iu!i?<-to Unglücksfälle mancher Art haben ab«r den 
Verle»;er der Scimft, den Buchhändler Kaufmann «i 
Maniiheira, gehindert, die Schrift in den litenii ifclien 
Verkehr kommen zu Inflien. Die Thätigkeil de* lletrn 
Heyer, walch«» das Verlagsrecht jeUt an Hch gebracht 
hat hit i' ' ü ndci rtifr« befeiligt, und di« fnfück-v«!^ 
fnütftle Erl( fieii'une <lcr Schrift bewirkt. Iii* Erfth- 
rung von ein IJutiend Jahren hat freylidl manche An- 
fiehtcn geläutert, Vieles berichtigt, vvShrend die gro- 
feen Fortfchrilte der Gefetzgebung in diefer Zeit eine 
Veränderuriä vieler Steilen der Schrift verkiMtea. Ich 
liabe gcwuiirdü , diefe von mir als nothwenaig «raeh- 
telen Zuf.il/a und \ LMbe/Tcrutii en fcaon jetit mit dar 
Schrift felbft bekannt macheu können ; allein ge- 
iikttfte Bernfsgefchifte machen die LrfüIIuag meines 
Wunfches mir unmöglich, mnd Tertniailen mein Ver- 
forechen . noeh im Laufe 4iafea Jahrea die VerUflT«* 
ningen nachrnUeferii. Möge bis dahin die Schrift, de- 
ren plan und Bearbeitung ich nicht £u bereuen habe, 
ßoh einer gnUn Aufnahme, vorzüglich bey denjenigen 
IM e rFrauen haben, .welehe bilU« genug Aad, da« Werk 
nach dem Standptt«o»e ratttfle Gwiirte- Jahre« 1809 lU 
betrachten.'' Von diefsm Slandpunct aus ifi man auch 
dem Vf. für die Herausgabe diefes Werke D i l. fchul- 
dig, ta Y-elchem übrigens, fo viel Ree. beh ^i t ift, die 
rerfprochenen VerireOeronfen noch nicht geUefcrt wor- 
den fitid. Damm hal man ÜrÜMbe, mit «rböhtar 
Erwa:lun= einer - hoffentlich l^alJ erfcheinen^en, 
neuen und zeUgemalüien Deaabeitung dieles Uuchs enl- 
■ tn Ibhaa , flie dann gewif», bey der grofsen Uni- 

und dem unaemauien FleiCie des Vfs., allen biUi- 

fcri Anfpruolwa Ganjl^B wirA ^ 

Plt AKM A CIRVT in. 

ScHMALRAtDJ V , b. Varnhagen: Lexikon chemifck- 
pharmaceuti/rker Nomenclaturen , nebfi Vcrdri- 
ehungen der abweicbendtn Bgreit u ngsvorfchrijtetit 
tOfÜM, den vorzMgUchAmPIiarinako^iütcn. Duveli- 



celahen und mit i^Mnerkanfwi WtliMM 1» 
JVi^ng, Znm Isa Wia c h fifar angehend« «nd 

übende Pharmaceuten. Herausgegeben vom Th. 
Furi^uiMen , Apelheker tu SehmalkaUea u. L w, 

18S2. >ai ih ae7 «. (1 BiiOb) 

ITr. yarnhagen hat /ich unAretlig nicht nur um 
angehende Piui itiact-utcn, fondem auch um folchf^ 
deren fikonomiLhe Lage nicht gellallel, Aets und voll- 
kommen gleichen Schritt mit dem raichea Gange iinfe» 
rer Literatur zu halten, ein nicht zn verkennendes 
Veriüenft erworben. Indellen kann Ree. auch 
nicht bergen, dafs ihm in diefer Schrift noch manch« 
unervv- artete Lücken nnd Unvollkommenlieitcn aufgedo- 
fsen find. S«habenfiehjüeichim£ingangehficbß bedeu- 
tende Fehler bey der Vergleiehnng des frumößfchm 
Decinialguu ichn niitdeni deut/chen Apotliekergewichte 
eingerchiich«n , was bejf folchen, die etwa nicht iiach- 
fCmtten, fondem imlltillien Vertrauen danach lichrich- 
t«n, grolse Inrthöinar reranla/Ien kann. Menche da- 
von find fo nnhegreillieh, da6 fie wohl nur Druckfehler 
fcyn können, deren (lirer To nolhiges) Verzeichnifs aber 
leider! bey diefer Schrift nicht befindlich iA, So z. B: 
heifst es irrig: Gramma I rr Gr. xrüj, U od nur 4lf4» • 
Crammata ~ &r,l. Auch ift es unildiÜ|| was Hr. 
V. beym LAngenmafte fagt , nämlich , dals dat- Meter 
3 Panfcr Fnfs , 11,4t Linien fty ; nach fpSteren und 
genaueren üeüimmungen iit es ~3 F., 11,30 Linien. 
» Aiich fehlen im Lexikon manche Worte der Phar- 
makopdean, welche der Vf. hanuttthat Wir woU« 
indef« nur einig« ausheben. So vermiflen wir c B. aus 

Pharm, galhra ' . Chloruretum auri , du Deuto- 
chloruretum lijärargy ri et Ammonia u. £. w. In der 
Pharmücop. Feruiica lind viele Puncle übergangen wor* 
den, z. D. die Mixtura mercurialis, Carbonae ptfmt» 
potajjicus, Carhvnas Juperfoduutf di» A^uM Atttm» 
tis juperplmnbi», A*t Atnkal mitritn arftänriii 
u. III.' a. 

Uebrigens findet der junge Phimuetui in ^Safwii 
Buche noch mandies Lehjrreich«, was er nach {dem 
Titel deflelben nleht erwarten kann; to enihall«n zu- 
mal die häufigen AnrnfrlsUMgen von Hn. n'inuig, %vi3- 
durch der Lefer das Neue/u über den in Frage itehea- 
den Gegenwand aus den belia« Zdifchriftan erführt, 
viele dankenswerthe Notiten, was TMiHgUch beydäin- 
heehft wichtigen Aztikel: Blau/äunt 'dm Fall ift. _ 
DerUebelftandj dafs zwifchenS. 26u. 27 ein unpoßinir- 
ter Viertelbogen eingeheftet werden mufste, wir« 
dem Vf. wohl fehr leicht 7u vermeiden gev^-eJim, £li> 
mal d« er zuAlaich dex YmI«^ ^»Sk Sfilicifk irar. 
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TKNAISCHEN 

ALLGEMEINEN LITEÄATÜH - ZEITültO. 



M'U S I Ii. ' 

^VtM, in der Ebnerfchtn Buchhandlung: Kurzer 
und grundtieker UnierruM im GeaeralhaJJe für 

die Selbfthelehruns } als Anleiluiig /um Piäludi- 
ren, befomlej» für J^Äjuifchallelirt-r, Aufdiiger und 
Oeüblcre, mit % icieti e> läulcrnJeii Noten bi>yr| io- 
]*n. N«bfl einem Anliange, Wiuko lum 6et£en 
•in« »ehrftiinmigen ü«f«ng«« en\halUiui. Von 
Job. Anir. Chri/L Burkhard, XMrtrtom Pfarrer 
und Local -Schul- In rpector in Ldifttum., 1825. 
nU ü. 156 S. 4. (1 SLthU. 6 er.) 

lan^« «s uns noch in der Harmonielehre an einem 
Werk« fehlt, das die Begrüuciung ihrer ElemciU« n^, 
lurgemärs rerllehen, ihr ge^<enfeilige$ Varhültniff leicht' 
ujid deutlich erkennen, die Mannichfaltiekcil ihrer Ver- 
binduug und Darfteilung aber ohne alle Schwierigkeit 
auflalTen und gebrauchen lehrt; kurz, fo lange in die-' 
tarn Unterticht* d*r uiuia^o^fche Weg noch nichl ga- 
fandwt pder geebnet ift-, welcher rar ▼ollkoniincnAen 
Kinßchl des Uiil«;rrthic(le^ /.wirditMi d. r-»: !■ i-if,- l en und 
'/.aSttnnien^eieUlen i'ühri; Imigr imlhiti lur rfen, 

welcher fich dem Studium der Harmonie weiht, iuLiUs 
fibtig bLeibtf th fich an dWe oder jene ihm bekannt« 
ThMrieznlnlNnt ihn fehnlgerechten Regeln naehzu* 
•hmen-und fidi an ueianen: fo lan,i,e werden audi 
Sehriften, wie die voi hegende, bof&mlcis '■^ enn (icniog- 
lichile Kürze niit«nösiichrier DeulEiclikeit luiJ \ oilu^ii- 
digkcit zu vereinen- fuchen,. nicht überflürßg feyn. üor 
Jeugbar enthalten die Htnnonielehren ilterer und neu»* 
rer Zeit im Einzelne)! v iel S^^.■^■U^'arc^i und Treffliches. 
Aber fehlt et jenen nitJit häiilij; an innerem, genauem 
Zurammcnhange , diefen (Ligc^en sn gtliöri^er 'l iefe ? 
Selbft die neueüa liarraonielelire von Logier, «iie nach 
Rae,- Anficfalen in pidagoglüeher I2inli«At einen Vorzug 
vor den übrigen hak, kann, \'on einer anderen Seite be- 
trachtet , doch nur als Bafis einet unvollendeten Gebäu- 
des an^tffehen werden. fdiTen wir dem ^cint^s gegen- 
wärtige Schrift nfiher ins Auge: fo können wir der- 
felhen da« Lob der Nützlichkeit und ürauchbarkeit i». 
dam nut dtm Vf, beabHchligten Haujil/.wecke nicht ver- 
Xigtn. Däefer war: eine möglichft faTsliche Anleitung 
zur harmonifthen Kennini fs für Anfänger und /.um 
&elbßunterrichte , befondcrs für T..,andfchull«hrer. mitzu- 
thailen. Letzten wirA die .'.nqrdnung des nach Knecht» 
Um'tt, Werken bearbeiteten Ganzen, bey gehöriaer Auf« 
JffgäHma^ehL t,J. A. L. Z, Zweiter BmL . 



merkfamkeit, bald eine deutUclie Ueberfichl gewäh- 



ren. 



Die Schrift zerfdHt in 2 Hauptcmpitel , mit mehre- 
ren Abiheilungen und Paragraphen. Im erßen Capitel 
wird Ton der gleichzeitigen, im zweyten von der 
nachfo\gMnden Harmonie gehandelt. Jenes umfafft 
die Töne, Tonlcilcm , 'J"4)nnrl«n, deren Charakter un4 
Vorwandfchafi, insbeiondere diegriechifchen Tonarten 
melodifche Fortfchreitung (mit palTcnden Beyfpielen), 
Unterfchied .der Melodie und Harmonie, IntervaNe 
^hr fsfslich'nnd ausführlich) und Accorde,. die in 



rey-, v n'r i i ! Viei KKmgc getheilt werden. Die 
mrße Abtheilung eutiiüit die confonirenden Accerd« 
deren wichligßer der Drayklang iß. „Diefer) fagt 
\£.i Juuan aW^ifwal vorkommen , finJct fich aber in ei- 
«lar bafämmten Tönleiter mir dreimal, nämlich in 
der Dur Tonart , auf Je* erJlin, viorlcn und fünfknt 
Stufe." Der \ f. vergifst hier die Hey-fügung da« Gr«l> 
nies, nämlich die Urfache davon , welche in Jar diafe- 
nifchan Tonart liegt; Ohnadiefelbe mufs diefe IJehauii- 
lung aem Anfifngar dunkel bleiben. Untci <],„ di/lL 
•nirenJen AJcorden, wovon zur IJeberfich t 3s9 aufgeftell», 
hinter welch LH ahvr th nicht brauchbar 269 angeführt 
werden, i » o^fj noch 20 Zu jeder Spielart hinraiebanti 
And, ^werden letale nac], ihnr Befcliatl'enheit des Aut- 
druokt hinlänglich gen iirdjgt. — Jn der tweyien Ab- 
thtilnng wird S'on licn verl'rhieJ.-ncn Arien der J-orl- 
fcl.rcilung, der richtigen oder fehlerhaften Art derlei, 
hen, den Bewegungen , \ "rbtreliung nnd Anflafuna. 
jde«tUdi und amfuhriieh gahaadelt. Befonders fLui 
hehandeitileheinen uns.dia Abfehnine: In welche Ton 
arten u r: cht rnt.n on,^ _ wobey der Vf. annimmt, 
dals iliels in den luni i ünarlen gelciiehen müfle wa^ 
clie mit dem Ilauptton am näciiften verwandt tini 
•Ifo in cdur c. fi,grund/dar, wie nach: d, e „nd a 
moW n. f. w. Dtafa Vorwandfthaft aber wird am leicii- 
teftcn erkannt . wenn man erforfchl, ob in dem Gnind- 
accorde ein Ton der Tonart enliiallen fey, oder ^n hJL 
Imcriten Kalle ift die Verwandfchaft und dalahalb «udi 
die Ausweichung rnlfilBai im latzlan aber nicht. So 
llbt fich von Bdm nai& Aadat nicht gerade zu at,,. 
weichen, VV,rnm ' Tm Accord fr nSmUch liegt kein as 
— VVie weicht man aut? Durch den Gebrauch da» 
Leutons und den wefentlichen Scptimenaccord , wal- 
clics auf rerfcbiedene WmIo • «rllulert wird. PVie lan- 
ge vtrutMUma^ in der mamtm Timsrtf Ein wichiiaer 
iHrnc^, geg^ wMmn äiudf9fM od» CMDjiaii^ 
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mihi reiten gefehlt WirJ. AU HailjptrAgtl ß«ht Icft; 
dafs der Uauptcfaar«kt«T itat Modulabon, der im «fÜM 
Tona lM5k. nicht «ans wrlsran ^«hs. wvfiÜMlb. ma« 
auch von Zeit tn Z«itlii 4&t tuntm Tonart im Gtv»4> 

Ion oJer Domintntenaceorf dtralUn hören lalTen mufs; 
der Schlafs dar Modulation abarmur» wieder im H^upt- 
tona gardiehen, in wakhan man dahar durch ainen 
Lailaooohl v»jad«r zarüakwaiafaMi mnft. Aae. hat Ack 
h»y dam hatntonflehan Unlniiehta an ainam Saminir 
einer noch einfacheren, abar durchitreifenden Melhoda 
in der Mudulation bedient, daran Mutheilung ar fish 
* jadoch für ainan andaran Ort Torbabilt. — Oaranf 

' Yfiti gahandalt von dar cathaillaa, xwaj», ifJt viaf^' 
und vialftimmigen Spielart; Banchmnig tue Aieoti% 
vobey di« neyfpiele noch viaKacfaar feyn Tollten ; Wech- 
fclnoten, Vorhaite, Synkopation. Das dar Orgal zu- 
kommend« Spiel foll vornehmlich gebundenes, (was 
in den maißan Anleituiuan noch immer tn wanijt.h«» 
rückfleh tigt wird,^ auuiardam auch brilbmtat Spiel 
(wozu Bnecht In feiner Orfrelfchule treffliche Rtyfr in!e 
liefert), überhaupt aber mehr vielflimmiges, als wenig- 
ftimmandat feyn. Man verßcho liLnrunter ja nicht die 
Ünart mandier nnwUTander und ungeübter OrMifpi«> 
ler, tratdt« ohni hamtonirelM Kenataift mit Beäaitt 
Händen fo viel Taßan, wie fie nur .können, ohne Sinn 
iimfaffeni untl damit Wunder in thun glauben. In 
der That follte liefen d,i5 Or^-elfpiel unterfaßt feyn. 
. la einem Anhange folgen nunt Winke tum Setun ei« 
nea mehrftimmlgan Gafanget, di*fraylichau(^ nur ab 
fctche littr^rl 'rt werden dürfen. — Nachdem fichdar 
Vf. über titii einfachen nnd doppalten' Contrapunct er- 
kl||rt hat , geht er zur Bc Vlutrenheit des iwey-, drey- 
Und rierftimmigeo Gefatiges fort, und bringt die noth- 
wendigftcn Regeln zur Verfertigung deflclban bey. Oer 
Abfafl'ung diefes Abfchnittas jedoch, woriA Ree Man- 
che» verniifsl bat, hSlte niehr Umfang , Anfchanlich« 
Kcit und Fieifs gewidmet w erJen fulltn. 

Ree. hielt es für nothwcndig, die Dari'tellung dei 
Inhalt! dicrer Sdirift, deflfen NützU^UttltcrkeineswegM 
verkennt, vorausznkhtcken i aha er cor Betsachtnng 
eines anderen Gegannandei ffbergeht , worin ermildam 
Vf. nicht üb*reinftimmen kenn. Er verbinJtl riüni- 
lich mit darXalbeni zu Folge des Titel», eine Anleitung 

. iium PtShidireBy «ach wohl zum Phantafiren. Bedankt 
man aber, welche ausführlielM KMmtaifa der M»dn]*- 
tionund Ausweichung, welah« UeWAeht ^«a Ganzen 
niiil loiner Tltcile, dern Llnilirchcn Ei finrfungundharmo- 
nirchen Kntwickelung, was für am lieichthum mulika- 
lifcher Ideen dazu gehöre, um eäa dar £inbildungf- 
krafl und dcm>riebtii emp findea d e n Okn «rgStfandai 
«nd genüaendae TonbiM entwerfca ^ kennen: fo 
wird der vf. leicht dai UnzurclchcnJc ffines "V'srfnchs 
erkennen. Rae. weifs nun zwar wohi, dai's man hier- 
über auch in anderen älmliciien Theoriecn umfonft Be- 
labnin^ und Jiiaiiaj^Uche BafrledigWQg Jaeht. Aber 
M fehweM ihm nichla dafte -vreniger da« TeaderVbha- 
rif^cn abweichende Lflirat t ^ rr , die von der einfach- 
ßen Modulation beginnen, Itieme Satze unter Ach ver- 
binden , in gröfsercn und entfernteren Ausweichungen 
fortfchreiten, and aladann durah praktifiBlMi Anleiiau« 
uns dem Sehfifar gRUt OaUH dta Wmm ÜU. • 



bar und {unvarcablich machea würde. Nnr dadurch 
kfont« «r 4i* Akikht das PrfladiMlH and Phantafirena 
erraidua. Wir auchea M|aa«r von Gewicht in der 
Tonkunft auf diefe Lfieke aufmerkfam; denn das Vor» 
hanJciie Ift noch keinl:^^^■egc^ wollig jeniigenJ, fo z.B. 
das von Umhrntf Henng u. i, w. Kann nun zwar 
Ree. von diefer Seite dieüer neuen Harmonielehre keine 
unbedinfla Bnadbkaikait ««faftakaa] Ca iflihm doek 
daa OfAiadaib aoi fii «rfraaliA«»^ iäk ihr, beraiu 
öbea aitfadaalalarf itfaÜTvr WaiiA alalitfering ifi. 

, D.R. 

BassHAtr, b. Grab, Barlh u f ornj . ; Sammlung, 
tipry-f drey' und vurfiimmiger Ge fängt, UuiMt, 
Moteinn und Choral* für Männer ft immen, von rer- 
.Tchiedenen ComponiAen. Zunftchft £ürOyaulaA«a 
and Seniinarien , dann andi Rir akadaasifSshe Schal» 
lehrer ut J an itrL- Vereine ru enifleren Zwecken. 
Herausgegeben von /, G. Hientifch , erRem Leh- 
rer am königL Seminar für evan^clifche Schuliah- 
rar zu Breslau. Zwayte» Haft. 1826. VI u. 48 S. 
4. (18 gr )— DriltaaHeft. tm. VtM.6at. 
4. (18 gr.) 

JVpTgl. J«». A. L. Z. iBai. No. 165.] 

Ree. erkennt das lebendige und rühmliche Streben 
des Herausgebers zur Abhülfe eines bisher gefühlten Be- 
därlhilTet um £» lieber an . je mehr er aus Erfahrung 
von der Nelhweadlgkeit toUtm Staimlungea fiberzangt 
if^. Di« Löfung der Aufgabe, ein rnnfikalifches Oefang- 
buth fiir Seminarien, Gymnafien , akademifche und 
andere Siii f;^ ffm E herauszugeben, mufsle aller ding» 
manche Schwierigkeiten darbieten, die nicht ohneKannt- 
nifs. Umficht und Fleif» gehoben werden koaritaui Uaa 
fo mehr glaubt die Kritik Ihrer Piieirt sa a « tt iaaB | i 
wann lie auf das, was hier veranAl wild, aafmerkfiMa 
macht, das Fehlande ergänzt, Unrichtigkeiten erwlha^ 
überhaupt aber zur künftigen vollkommneren Geftd- 
'tung des Ganzen beyzulragen fucht Wae nun die An- 
ordnung des Gaaaea betrufti fowürdea le^ lieber di« 
GeAlnge, Lieder und MoMtan la befonderen Heften an- 
pemifcht und für fich allein zulammengef^'^llt ha>:en, wo- 
durch die Empfindung dar Eiynthümiichkeit dcriciben 
daßo fühlbarer wirdj Cliotiie dagataa, ^aran ohnahla 
bk diefen i SaauBhiag^ £» wai^ia Am« würden wit 
darum davon gan« änsgafehloflen nakea , weil die Icaff» 
li hften Choralbücber von Schicht, TJUIer, rrmbrtUp 
Rink u. a. m. in den Händen der meinen Schullehrw 
find, und defshalb ohne Mühe vierftimmig benutzt wer- 
den künaan. Die Materialien tübSL follten femer mö^ 
lichft alle dem elaffifdien Oabiele «alaommcn feyn, 
und mehr den Charakter des Erhabenen und Grofsen, 
als des Kleinen; des Ergreifenden und Eindringenden, 
als de» Unbedeutenden an fich trügen. Viel Treffliche* 
wira von Händel, aumiina, Rtiehard, Natimanm v. 
iL, naaientllch fSr dieMotattaabmadhüig, la «itleh- 
uaa aaweftn , dajrjen würden wir Beytrige, wie No. 
20: limnklied u. a. , fowie die ,,Amm**, als unbedeu- 
tend davon ausgefchlorTen haben. Eine folche Sir^im- 
laag m&£rte farner nach unXerer Anficht den wahren 
TittMowiepa ClwadUw ab Jidi ti«tW| A h, Mt 
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tfab 444iMHMi (mthriton,. im läbMv Fora «ad 
aiciil .ab nodiWMidtg* Tbitf« 4w Ommi «rfUtoinM, 

fondtrn fich ftvr und in fueendüchcr Kraß Uiafchlingen 
toZMl bel«b«n. Bcyträge ui ielzier Hinficht haben in 
dMÜta SiiBinItiag«n nasientlich Nägeli , KreutseTf 
&i]fi.v.A> ybtfartf •a;[aad«mi VYnKLOen wir dü«£t 
Vonligik ' EiM JcUn* AttsKtnte r^ht lebendiger und 
kräftiger vlerflLmmiger GtfSnpe würden dem Herantee- 
ber (iim Sammlungen rcn Call dargeboten heben. Die 
Form der vier ftimmigtn , urfprijnglich nicht für M n- 
»erftimmen gefetxten Ueder erfcNdert eine befandere 
Sorgfalt in der Bearbellung, die Reh mehr fühlen , als 
i>*fchrcib«ii IdTst. Die Verfchiedenheit der Entfernung 
in den Sopran - und der Nähe in den Minner - Stim- 
men mJichl, ^^t■^n jpne in dicfp r^ruandelt wcri^en f)!- , 
len, eine cigenthümliche Behandlung nothwendig^ daniit 
di« ktilen auf Wirknnc nicht offenbar rerlieren. Ob 
■bir fibariiaupt der faft bii rur iUngebüfar beliebte «nd 

Jalriebene, dcurch manch« nnbemfene Componiften 
em Kenner noch mehr verleidate Mannergefati^, v el- 
cher den eigentlichen Chorgelaag mit Sopranflimtnen 
Bichl «rfelzen kann, «in Kennzeichen des guten 
0«lieIiiiiaeiu od«ir dar M«d« su b«tni«htn tm, walchar 
wahr« Verehrer der Knnft nl« ]inldlg«ii fomta, ilk 

•ine Frage, drren F.rörterun/; wir für e''n»»\ arulcrfn 
Ort verfparen wollen. Noch bemerken wir, dafs in 
manchen Gelingen , z. B. : „ PFie ßt/o /""/t ruhn**» 
dMT «iM m ttefia «««Uaiig JmI. ibadiuvk ift «ia 
•!«»«• ttwtfvr Otng d«fl«lb«n iniT«nH«idli«h | tind dw 

Oarrrc entlichrt der erfoc?er?ichen Kraft. Uebngens 
Werden j\l4iiner, wie der Herausgeber, denen es nur 
lim Für! chreiten nach einem hfiheren Ziel« zu thun ilt^ 
diele Bemerkungen kein«sw«get au« TadelTucht abl«!^ 
ten, fonrlern Tie al« ein untrügliches K«nnzeichen diK 
Attfi— rkfamk«it betrachten ^ womit wir obig« lamm 
lung«li ifir d«n G«r«ng durchgegangen iiaben. 

Wir rerbinden hiemit lu^lüich die AnrriEe einer 
Schliß deßWnMB Vf.» w«lch« in mittelbarer Ycrbindiuu 
«lit iMMn SnMMbiiiaHi i«lilt 



Bmbslao, b. Grafs, Rirlli n Cnmp. : Einige freundli- 
eh* Worte tur Feranlaffung efnee ^^ten jährli- 
chen MußhfeßetinStmmmu'^riiikJ. Q.H(imuteh'). 

1525. 19 S, R, 

Sie enthüll die Gefehichi« dar Entftehung diefer 
^roftcn Mufikfefte in der Schweiz und ihrer Nachah- 
mung am Rhein und «n der Elb«, und möchU diefet- 
Wn auch gern nach Schießen , alt wahre Nationalfeße, 

verpflanzen. Oabey werden nicht nur r?i^ Oerter nua* 
halt gemacht, die fich dazu vürzugtich eignen rauchten^ 
fpnderu rtucli die Mittel zur Erreichung jenes Zw«eka 
angegeben. Oer Eifer des Vf. für das Schda* m' 
dient einar rühmlichen Ecwllmw«. ■ Mdaa «r Ach 

D. R. 

.BamtiN, b. Schicfinfer: Berliner allgemeiiu nuJi- 
. , hmlifche Zeiim»$. Drittar Jahrgang. N«. 1 _ 26. 
1826. 4. 

Raai hat bereits im ro 



•o mtiik. ZaiticKriA abgegeben. Indem «rfichhiernnrtuf 
J«M«W«ft, Terfichert ar f -dab diefer diill« Jahrgang 
nicht etwa an InferelTe verloren, for.c?fTn vielmehr ge- 
wonnen habe. Und fumU glauben vvii Jifuiclben aU«n 
KejKurn und Liel hibeni der Kuiift fowolil 7ur Beleh- 
rung und zum Unterricht, als auch zur angenehnm 
Unterhaltung empiehien zu dürfen. Für das Erfte fpra» 
eben die an Inhalt und Mannichfaltigkeit reichen Auffa- 
ire. Wir führen ans dem Ganzen nur folgende 
• ii: Vom Uitheil des Publicums über Künliltr und 
Kunßwerke ; über Herrn Prof. Iwan Müller und fein« 
TerbefTerl« Clarineltej Rath für Pianoforlillen ; kurzer 
Abrib einer Biogiaphi« unieres if«rl Maria von tfeber. 
Aus den Beobachtungen von Paris und London gerO' 
geo ; l"je y5*>) Hge Gfd.inl<t^i übi-r dr jriiah fcljo Aliilik, 
mit üeiiehung auf die Jetilen Aufführungen des Sargincf 
und Afchenbrödel im KonigAädter Theater u. f. w. Auch 
an £p«ctaU«tt iufloriJcii«n Auffttzen üW di« Werk« 
iMriiluntar Mein« öder «inzeln« Gegenflind« der Kunft 
fehlt es nie'it. Difiin £;tli5rl: FFebers EurvjTiilie in 
Berlin; Unterfuchung über die Aachthcit des Mozart^ 
Jeken Re<]uiems; über die Oarftellung der Metartjchen 
Ojfmti Cafi ftm iuttst £inladnng aa all« FnnmU der 
TMiknnS zu iil«fkaHleh«r Gormpondaiu; über meh- 
rere MufikaulTührungeii in Leipzig, Königsberg, Drcs 
den , Losiiun ; Beytr^g« zur allgemeinen Theorie und 
Gafdticbt« der fchönen Künft« von Xirl Stidel. Dia 
W**m4m dM GeOmgat kfindaa SA ia diafina Jahi« «inar 
s«aeli«n Bmt« htiim, noA meta aWr & LiaUuber 
des Pianofortefpiel*. Für jene iß: In allen guten Stutf 
den, von Goethe und Beethoven ; Geßinge für Minner- 
lUmmenvon Zöllner; Miltons yioTgtin§l^bn§ v«nMt^ 
tktvdi Tafai^afitim« fiir MinncrAimmaa vaa Btemttt 
Liadarraa I t wMar diri Morgengruft an Gottke^ aadcäa» 
täte zur 50jährigen Rreierungsf^iEr des Gfoltherzogs 
von Saehfen - Weimar , beides von EbtrweSmt 6 Liadaf 
von lieithard; Arion von «fcAle^e/ und A/uMI| Stia^ 
man des Frühlings in 6 Liedern von Stiegtiid aad £ar» 
0k9y 4 Gcfing« von JKarl DiWäsuad Hortitki; Saarns^ 
Inng euserleCener Lieder ron Schmitt. — Den Freun- 
den der Kirchenmufik dürften manche der nachftehen- 
den ^^''^■.-Lc uirhi ujivvillkümmen tejn^ als: Millit 
von Michael Haydn; Ckentbini» zw«yl» grol«a Mefla; 
vornehmlich das MtiAarwark lltartr Zait aina« dw fca» 
lühmteAen ItaltJEner, von dem das eine, wie ein küh- 
ner Dom , das andere, wie ein reicher Münfter aufge» 
baut ift : Jas 8 und Kiflimrnjj^e Crucifixus von AntO» 
nio Lotti; Te Detim laudamut von SckidUi wosa 
aufh noch die «rfchienenen ChoraIbiieli«r vöa Hjlbr 
aad Gebhmfdi gerechnet werden kunnen. Am reich- 
liehll«n amgeSaltet, wie immer, finden wir; Piano- 
forte- üdcr mahrRimmige Inftrumental - Mufik , als: 
Ouvertüre von Beethoven, arrangirt von Caen^t 
Patpourri von Henning; das Reich der T8ne, Concar- 
tiaa Ür dia Vioiina mit Begleitung, von Franzi; MSr- 
iUh« tb Militfrmufik und Sonaline für^ Pianofort« 
von Belke; La rnclancolie pour Violon et Piano par 
Lafont , Polonoite brillant par Mar/chneri Phantafi« 
ttnd Fuge für di« Orgel von /aA. Sehimdert Exerdeet 



*A£2X«M^w2toffÄraiä%^^ >«;i*i^^/«rw»arjaym««,«,,»a, Toccata par Cter- 

^ M(lT«.179}MnVrlfeüi mm TatAitt Mr am. myt ExtreUtef^Pixüiiibt^ttu von Aloy, Schmitt; 



Digitized by Google 



ERGlNZ^lfOfBL. ZUR HR A. L. Z. 



•♦T . . 

ÄortA» etprejßv» J»«" Ctemy; und Compöniften rott 
Meyer, KiOaummp, Gr«tfiUeh u. f. w. Dafs « an 
Machrichten von mehr oder weniger ba4«ltl«ld«n Kunft. 
ItiaungenJe» reifaren, wia des fruharan All«*» nicht fah- 
le lilsl ftch, bay der autg«breiUHri Liebe zur Kunft^ 
Ton feibft arwÄtan. Dal» übrißen» dar Mangel an ßa- 
dicRena« .pKHluctaii ^acWlwii •»■»«■f. S^«"8»p 
<],- V und der Hertuigebar mOow »mar «ungefpro- 
cUeaen Wünfche nach und lUA. «ffilUl Mian ^öge, 
irünft**.""* ilua 1^*** g^nun H«rz«a. • • 

frenMiSCHTS 4CHRIFTEK 

Tm««t Oaß« .Meine Autwanderung nach den 
bereinigten Staaten in Nord-Amtrüta, im Früh» 
/a/ir u r.t .. und meine Räekkehrnoek der Heimatk 
im k'i inier ihW- Von Ludwig Galt, üifter Theil. 
Mit 6litho«raphirt«a Karten und Abbildungen. 1822, 
VI W40sS. Zweyter Thail. Mit 4 lilhographirten 

^ Korten und AbWiaun««, , m 1824- fic. 8. 

• Rthlr.lSgr.) 

Nur zufällig irfolgt At» Aneelg« «int» WaAtt fe 

fiidt, >velclies wohU i-^ründele Anfprftcho auf die Aul- 
jnerklamkeik lies l'ubUcunsj hat; denn es vereimgtprsk- 
tifch* Bedeulfamkeit mit wiffenfchafllichem InUicT,, 
und gewährt felbfl dam gawöhnlichftan Lefer -rielfftcl.a 
Unlerhallung. Dar Vf. gehört nicht lu den Auswande- 
r«i iT, welche wegen Mangel »n Subfiften/./ oder aU»- 
reu Gründen, üir Vaterland %erliefsen, (ich goMan» 
Barge lu der iiencn VVolt Iranmten, und weil diefe iib*r- 
f.^inirte Erwartung geljufcht wurde, nun auf dai Land 
fchimufen, das ihnen früher ain Paradies g«U. AuidMa 
Binzen Buche gehl vielmehr deutlich hervor, d«tt «• 
ein nicht unbemittelter Mann in angt nehmen VarhlU- 
niflenwar, welcliLn Menfchenlieba, uriru'n^p; 7 !ijti- 
keilstnab^ und — virohlauch#ip wenig Ehrgeiz. veranUis- 
len, naell Noiria«««»» ««•»•■• deullchan 
A jswir.i'.erei u 7M niitren, und wo mugUeh mit ihn«n 
eiaÄr>>r=oj LUbliffcraent tu j.riinden, das — arinmalin 
Ordnung gebracht, allerJ n . ef-nlUche und fegens- 
reich« ürgebniffe liefern mulste. Lag dabey auch etwas 
ftepuWikanifches mit zum Grunde: fo lil er doch gründ- 
lich curirt; denn dar PUn fcheiUrtaa» dar NirfHiwär^ 
«liftkeil einiger Schweizar unJ dtM Bgoismni dar Me- 
ieren Amerikaner, f le an de:- panren^VerhiltnifTen 
daa hochheiTiefeneu Freyitaatj. Wollte Ree. Avn Vf. 
nur einigermatianbaglcilen, und nur die bedeutenderen 
f«l ,M Kl fabrungan und Bemerkungen haraitoheben: (o 
wui a e cUeC^ b ty dem relehen Inhalt» Je» Büch« ni wait fth- 
x-en- f 1- lie^Mi.^i ilch dalier, iV>m im AI 1 m -ten alscincm 
Manui» reine Aclilung zu bezeigen, liet duiu i Menfehen- 
|i«b* Tliatigkail und Umfiehtvor vielen Anderen m dem 
irnternchmen befiliigt w>ir. und fügt dam eine Uebar- 
ftchtdei Uuchi.in enügrn iLuptnibrikaa gwrdnrt, bey. 

Line weTenlüche Aartinnfi in dem gan/.en Unter- 
nahmen erhielt der Vf. Uuich den bekannten Schritt des 
'ÜMtmvon Gagern; die Nordamenkaner haben den IJe- 
rieht von deffan Beauftragten , dem Un. von fürßen- 
wirlhert (mhKSktät»it,*nammMnf und dMBliehsMnom 



commantirt; as ftaht dahin, aru fio Mxl dniauA 

fche Angaben nnlarflutitan Schildarnnf «iiMt MialMM 
fagan wardan, dar nicht da» Unglück hat ein Edelmann 
zu fej'n. Was das Buch felbll betrifft, £o legten wir 

demIeJbr:i prahti/chf Rräeut/amkeil hey. Diel« liagt 
in derijctugun Abschnitten, vt^elche dan Autwm^Mvrt 
gewidmet find. Der Vf widanlth Amt Aits#mi4ani 
im AllgamriuaF, ^bt aber denen, welche fTch in der 
traurigen Nothweadigkait befin<*«n , nicht auf dieba 
v. olil itneinlrn Rath hÖren zu h nnen, hüchlt nnizbi^ 
Ten, auf eigene Erfahrung begründeten Uolmialit 
über die Art und Weif«,, wie iie ihren Pico mf rfA 
«iie£U«hft TOrtbaUhalt« Weil* ouafuhran können ; >4 
diallailbbafehrnbwig zn voluminös «nd zu kofibäi av. 
fo wäre ej wohl ein zweck mäf» ige» Unternehmen, alle 
darin zcrAreulen Winke und Beiehrungen diefar Art 
in ain ti,B«nes, mögliehH wohlfeilet Büchlein 



tiUragon, .nnd da£är zu for^, «s Amva nutn^ 
lieh ward« , wiilab« nun einmal In dar neuen Welt ihr 

Giiiek fliehen wollen. Da wijfm rc)ia/t!i,-h-- Intcreffe 
beruht hauplfachlich auf einer Menge i\atuen uberVar- 
falTung, Verwaltung und andere Ajtiliifche Beziaho» 

Jen dar Voraini^tan Staatau. wobay die bayi^aliOx^ to» 
eliariftTio U«b«rlieht bafondor« Bnrifanung vä^ent. 
Sie werden hnM'prt'ich vin unferen Geogr^pTien und 
StatifVike: a aii,\:i i-jiljcmerkt bleiben , da fie auf Urquel- 
len beruhen, und mit vieler Umätcht zurammanaeftoUt 
iind. Mochten doch aber di« diefam Oaganftaiuio, 
widmeten Bogen nieht blalivon danan, war! eh* Kot», 
nächll intareffiren, gelefen, fondern auch geJef n und 
baherzigt werden von der grofsen Meile Jei/eii geif, 
welche, unzufrieden mit der Verwaltung ilire? Vater- 
landes, und, um es gerade heraiisr.ufagen , mit aller mo- 
narchifchen Stoatsfurm, in den Veraiaigtan Staaten von 
Nord-A.mcrik« «in hohes unerreldtbares IdoaL erbli- 
cken ! Si« wurden von ihrem Irrwalinozitrii«bkomm«ny 
üa , was die Hc III j Iii bietet, fchitzafi und lieben 
lernen. — Auch hier kann Hec in kein Detail aingo- 
han ; nimmt ntaa aber nur die Beyfpiela vom Gartdüa- 
.Wofiro mSamwmn^ welch* das Vf. aus aigener ErfahrniM 
•nfiihrtt -fo kann die Uaberzeugun^ nicht («hlen, dafs 
man hiniichtlich diefer wichtieun Au^ r^c-jn i. ijr in der 
Tilrkey eben fo ubel deran ill : ein andere» f uiöpjifches 
Land ill gar nicht in V'ergleiohung zu bringen. ■ — iii'i 
•t «ndlidi an ünterka.Utmg in «inor fokhon 'Schrift 
nicht f«nlan kSnn«, j^ht aus dem Oefagtan fehon h«!^ 
vor, wenn auch eine gewifft Brette kc!::p;--.-?!;e» ver- 
fchwie^eri werden föll; aber das Anziehinule uh»rivicj;t 
bey Weitem diefen Mangel dar Uaritel hing. — /uri^ck- 
fchrackand ift dat Büddaa nordamarikauifchen National- 
cbarakt«rs , walehoa man in dem Bache tticbt fowohl 
i-t rc.-t rrH.ilr , ,1!? aus einer ftofnen Anzahl charakle- 
riiuUlifi Zu^ü i.uramm«n7iiltellen in den Stand gefetzt 
wird. Dagegen liifst der Vf. dem /ultande der Indullrie, 
dar glücklichen Anwendung der WilTenfchaflen auf 
Oaworb«, und der allgemeinen Elementar -Ausbildung 
volle Gerechtigkeit Av iderfahren. — Vondea boygefijg- 
ten Steindrueksbirfitern l.ullt't einii^e, wie z, B. haym «r- 
llen Theile Tafel 2, 3, 4 ■■/( Ic. .- n ist der Auswande- 
rung gar nicht luknunenhilngen , fügUeb wagbUiban 
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'a das vom Vf. geHeFerlo grofse btographircha Werk 
über Olaf Gerhard Tychjen (f. Jen. A. L. Z. 1S21. No. 
79. SU) eine greise Anzahl Iheitt ausführlicher, theila 
' kunerer Berichte über maiinichfache GegetiAande der 
«rtentalifchen Studien enthalt: fo war es allerdings 
zwcckjnäriig, diefem Werke ein ausführliches Regiiler 
beyy.ufiigcn. Diefes Regiiter ilt in der Stlifift No. I ge- 
geben wortien, und cwar be^lujtet mtt A'dcliweirungcn 
euch über die neueilen Erfchemungen in der orientali* 
fchcn .Literatur, welch« feit der Vollendung de» hio> 

fraphifchen Werkes bekannt vrcnlcn. DMjSacbscf» 
a\h da( er in zwfy IImpltbc£U| -cUa EinleUung und 
das IVegitter. 

In der Einleitung Ilr. //. , einer Sachordnung 
folgend« die neueilen Werke der orienl«Ufchea Liter«» 
' tur eoF, und fü^t gewuhnllch' kurz« Urtheile hintu. 

Na<?hdc;n er rufLil uuch eiiieu Tilick auf Tjchfent Ver- 
dieiiTte ut;d^ Scl wachcn gewuifen, bemerkt er, wei- 
chen orietilalifi Ii. 11 Studien er felbll unter Tyehfmt 
Anleitung xu RoAock obgelegen, und knüpft deren eine 
UeberAcht feiner frfihcren Belkebungen und'Leiftungen 
im Felde der orlenUlifclien Literatur. Der Vf. fdgt : 
,,SinJ es alfo, dtr vorftehenden Er/ählung zufolge, zu- 
ii icVili Rttlioßkrche StiiJien, deren ErgebnilTc i;t den 
genannten Schriften von mir nicderi;elegt worden, urid 
aur Bearbeitung des Denkmals Auffederung und Muth 
verliehen lutben: fo find diefe doch durch meine frühe- 
ren 'Beftrelrnngen und Verfucha in dem Gebiete der 
bibUfch-efiatirrhen Literatur, auf deren Grunde He ru- 
hen, lufehr bedingt, und durch wefentliche Berührvingi- 
punete zußark verflochten, als dafs ich nicht Uni über 
die EigenthümUchkeitcn vetvcs Yorliegenden Werks 
befriedigend» AufkUrung zu verbreiten, und ein gareeh« 
tes, fowohl lobendes, als tadeincl.-s P. llic l a Ve^rün- 
den, eine folche, gewifs nie witdcrkehrende, palfende 
Gelegenheit zu einer kieinen Abfchweifung in «ineun» 
(eits dar Roßockfchcn Ucg^id» entferntere Lebenspexia* 
. Ergamungtbi S, 7. ^. JU' Z. Zweyter Band, 



fiif ffi-PTT Sfndieri auf der Schule lu Os- 
nabrück uiiUr Iileuhcr, Liai ZU Gültingen unter Hey- 
ne und Bichhorn, gewann der Vf. die Lileratur des 
Morgenlandes lieb, und wünfcbte ihr hauptfitehiidt 
Jlch widmen zu können; doeh waren feine frühwan 
VerhällninTe der Ausführung diefes Wunfchei wenig 
günftig , da es ilim oft fowohl an lilerarlfchen , wie an 
okoiiuiniruhen IIitirs<;uellen fehlte. Er bekleidete feit 
1797 eine fchr fchlecht befoldcte Lehrerlleile an dar 
Sehttl« zu Soaft, und manihte in den Ferien Welifahrtaa 
nach' Gottingctt, um von der dortigen Bibliothek neu- 
en Stoff zu »irien orientalifchen Arbeiten zu holen. Er 
fuchte befonJcrs eine all;;emeine Ucberficht -über die 
Literatur der indifclion, perfifchen, arabifchen und tür« 
kilehen Entihlungen und MXhrehen [ich zu rerfehafic^, 
am , unglchw ar in Ucbarfetenngen und Bearbeitungen 
MancTiet inittheifte. B«7 Erw^ihrung diefes Umßan- 
des gitbi dtr yf. vlA literarifcHc Notizen über VVeike 
aus dieiem Fdche. äpaier ward er Proreclor zu Her- 
fordi, wo feine äufseren Umßände auch nicht viel glüB- 
zander wurden, als früher. Er fuhr inawükban unge- 
hhidot fort, für die Erforfchnng fowohl dar aJiatifchen 
Literatur überhaupt , wie für die bibüfrhe in$b«fondere, 
zu arbeiten, und von Zeit-zu Zeit die Ergebnilfe diefer 
Arbeiten an das r..icht zu Hellen. Bey Erwähnung der 
cmielnea von ihm herausgegebenen Schriften fucht 
Ilr. ff. die Vorzüge und Mingel derfelben mSglichA 
IUI- ,11 'üvifch bt-mefkliar 2U machen. In feinen Ipäle- 
reii Aulti.'ilung.n 7u CJldcribur^ und zu Roftock ward 
feine La/;e nun fchon viel fündiger für die Vollendurtg 
roUkommnerer Werke. Der Vf. eiwjtbnt hierauf xnerft 
dieS^riften, welche die Tjjnderkundeund VÄkarkande 
Afiens und Africas tjelrcfTen , wozu denn befonders die 
neueren Reifebefchreibiini;en gehören. D^nn fprieht er 
von den Minion^^efeUfcliaricn , vorrügtich von den in 
Indien lieh befindenden , und den WirkungeUf welch* 
man von den Arbeiten der MiAionare erwerten köa» 
ne. Möchten nur diefe Mir/ionare überall mehr Hei^ 
als Unheil ftiftenf Glaubt man blofs den bey uns er* 
fcheinenden Mifriünsbericfiif II ; fo fcheint es , ali veiU 
die MiCfionare die ^rüfsien Kortfchritte machten, di* 
tugendhafteßan Chriften bildeten; ja bald heifst es, der 
K4nis TOir Perüen Icfa mit groCnr Aufmerkfamkeit das 
neueTeftement, und werde Beh wahrfohainlich nich- 
ßeni laufen lafTfii , oder euch der Kaif*!- von China fey 
bereits ein Chriü geworden. Lieft man aber die Be« 
richtederReirebefchreiberundanderer Perfonen, welche 
nickt nnviUelbW'^ in dt» luimlb dir MifteiMMAII. 
' S'f • . » 
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fchaftcn y«iflo«ht«n find, über diefen C«£*nfUnd: fo 
zeigi Reh der Zuftand d*r Din^e gan? anders. Dafs di* 

afidtifchen \iTid »merikaniniir n \ ulker, welche einige 
Bildung erlangt haben, und^imges Niiclxienken befitzen, 
dem Chrißentnum abhold find , ni fehr natürlich; denn 
imimc wini ihnen nwQhnlkh mit dem ChriAmthnni« 
xugfei«^ aufih die Kneehtfchaft in Theil. Sie Afüfbii 
»itlil h'.ot% Chriften w«rilcn , fondem auth Sclaven der 
£uroj>««r. CrtmfurdhAi in feiner Befchreibiuig des in-. 
^iCdiaii Arahipelagua diefen Punct einleuchtend Iiervor- 
f^aben , und ceseii|t» wi« deJähalb mancke Staaten i** 
ner Weltgegena Kf onamcdaner gew««den find, weil £• 
als fulche dach ihr L.aiit], ihre Krcy}i«It, ilire liaabe 
und Gut behielten, während die unglücklichen . Chri- 
ften ' Amboina's , Banda't und tr^dicw Oegendcn in den 

.ZuAand der •lendeAan ScUvwrvj gviptlhts, oder a{ich gaoc 
mtlgerottet wurden. Wi« noch jetzt die MiflRonare-auf 
Keltfornlen durch ihre Ausbreitung^ des Cliriltenthtimes 
die dortigen Einwohner unaufbaUram ausrotten , hat 
Chamijfo befchrieben in Otto v. /(orzr&uffj Enldeckungs- 

. reife. Mit Aecht Cut «r un^r Anderem: ',,die Ver- 
aehtuitf , wtldi« «• Miffionare gegen die Vülkef 
hegen, zu denen ile prfnrit Tin J , :f\ ein fcVir itngliickü- 
thcr Ürnftaiid," Dtu AliiVi^suuc hdücii vu'i i\\ wonig 
Achtung yor der Eigenlliijinli<:iiUeit der frttnJen \'ül- 
ker^ fie, meintn, war Chrill werden wolle, müH'« auch 
Europier werden; II«, wie freylieh die meiAen Euro» 
päer, halten die euroj^Sifche Bildung für den einaigen 
Typus der Menfchheit. Die Miffionare follten in ih- 
ren Berichten lieh der Einfachheit und Wahrheit hentl- 

.Isijien, und uns nicht immerfort von der Anzahl und 

.der Frömmigkeit iljjnar Profelyten Mahrchen in einem 
frömmelnden Ton* rortragan. Indem Werke: Corre- 
spondence relative to the prospectt oj Chriitianiy, and, 
the means of promating itt succe/s in India. London 
lä25, vom ProfelTor fVarl oJ Harvard College, Cam- 

. irid^e. United Statest rad. fVilliam Adam, missio- 
aory in Calemtia and'thm etl^brmud Rmmohun Roy, 
heinte« unter Anderem über die Anzahl der Profelyten : 
.jDieftn UmRind genau tu boftimmcri, würilc eine Ihi- 
lerfuchiiiig über einen fehr delicaten Punri lierbcyfüh- 
ran. Denn J^e Miffionare der Baptiflln zu Serampor» 
widarfpxaeheit fehlacbterding» fadam, welcher einigelt 
Zweifel an dam Erfolge ihrer AHieiten laut werden 

läTst, 11" J Tie haben wiederholt <lem Puhlicunt fn ver- 
gehen segaben, dafs ihre Profelyten rit }.t nur felir 

.SiUxeiw^ fondem atich von ronüglicher An'Tühnüig 
tvftn. Ili^gii0fn find di» jungan Mifüonare der Baptiilen 
•tt Cateutta , walefaa kainam MilBonara in Indien an 
Gefchicklichiiell, F.iftriuul Tliäligkeit iiÄchnL-Kcn, aiif- 
richtig genug, «Ifen 2U bckcuueu, dafi dm Zahl ilut^r 

^profelyten nach einer fchweren Arbeit von fechs Jah- 
ran nichi mehr, alt vier, batrigt. Ausgleiche Weife 
geftchan dia' Indapendanl^MtllRonar» diabtr Stadt, de* 
ren Hülfimiltel viel jr( fser, als die der Baptiften find, 
ireymüthig, dafs ihre rniiliun,ir:i€hen Bemühungen im 
Laufe von lieben Jahren nur Einen Profelyten rn \'\ . e 

C bracht haben.** In der Zeitfchrift : Oriental herald. 
mdaii. 'Jun. 18)5 «Rtwortet der Miffionar Duboit 
auf die Behauptungen, weichein dem Friend of India 
aufgeftcUt worden waren, und X|gt unter Auderen: 

»VflifrfUir xway hb» ror. mäimaiilmäbiytm IndiM 



fahan diaprota/Untifehan Miflfiön!^ 

genÖlhigt, aus ihrem Diehße alle ihro neuen i'ioieiy- 
ten ZU entlaffan , wcklia he bisher in ihrer Druckerey 
gebraucht hatten, um ihnen dadurch Unterhalt zu |a> 
wiihren. Da nm diaÜ» ProSrfytcit dadurch, dala IIa 
daa Chrifianthuaa «umominan , unter ihren 1 nr 'f;. 
lauten Uira Kaftia rerlaren hatten, und Reh gamluh 
rerla/Ten und ohne üruf nl i l [n der Staalsgefellfchaft 
befanden: fo übergaben iic dem Dr. Middieton, 
englifchem Bifchofe ren Calcntta, eine \ < rßellung, in 
welcher fia ihm ihra vanwnifalta X^age fchUdarten, und 
üabiaa S^fei nadsfuehtan. Sie erkUrten ihm darin, 
dafs, als die Miflionare fieverltiiti !i.jifrn, nnirteti :u 
werden, jene ihnen zugleich verff rochen hittcn, ihnm 
die nöthigen Unterhaltimittel zu verfchaffen; dth$e 
fia nun den Bifchof crfucban rnüfaten, die Miflfionara 
zur Erffillnng ihre« Yerfprechani anzuhalten , indem fia 
fönfl vor IfLirf t-r würden umkommen muffen, da fia 
von ihrt;; htiünifchen Verwandten und Frenndan jetzt 
vcrtalTen und verabfcheuet würden. Der Bifchof zog 
diefe ifkche in Uutcrfuchung, und die Mifhonara fuhr^ 
ten darauf zu ihrer Beabtfartigung an, Tie feyen gezwun- 
gen gewefon, alfo tu bandeln, weil jene Elenden nach 
iiireni l '^ebertDtle zum Chriflenthum fo laßerhaft gewor- 
den und \ i,rnitlith fo ausf« hweifend , dafs fie hJiteri 
beiürchien niüilcn, dio Anficht der von ihnen tigUch ba» 
g«nget>t:n ärgerliehian Anafchwailitngen werde alle ihm 
heidnifchen Arbeiter verderben. — F(:^t Jii \f. des 
Feiend of India die Gefchichle des bcruimiten Arabers 
Nathanael Sabas vergaffen , v ' ' , i , naclidein er einige 
Jahre früher durch den Dr. hever zu Madras getauft 
wordan,; ia dia Dianftadar Miffionare zu Scrampore gc- 
nomman vrard, um ihnen di« Bibel ins Arabirchc i.nd 
Perllfeha fiberfetzen zu halfen?. Hat vergelTen die 
jomih.ir[en Lobeserhebungen des Glaubens und tter 
Fiümiiagkeit jenes ATannes, welche die Miffionare mit 
folcliem Auftieben in I^ngland und in anderan Gagail« 
den bekannt machten ? Haben fia Tanaflan, waf fiWr 
jenen Mann bekannt gemacht Ward dnreh den Dr. 
Claudius Buchanan \xniKt Anderen, welcher fich nirfit 
fchitmtc, die l<yanzeln Londons dadurch zu vorunehren, 
dafs er in feinen Predigten tun. tiKtfUi des Icbendigaa 
Claubena jenaa Uanchlera ainmifehta, itff wekhan ar 
dia Benennung : der Stern de» Ofien, anzuwenden wm<- 
te, und V fc! n er djiTiclIie als den Apoßel, wel- 
chen die ^ ujlLhung dazu btitinimt, dafs er die SoniM 
der \%'a]irheit über ganz Afien folle aufftrahlen maahfaT 
Ilaben fie vergeden, daf« diefar Betrüger f nachdaab ar 
fie drey oder vier Jahra vattkomnum angafulvct halta, 
wäJirend welcher fie ihn auf eine glJfnzencle Weife un- 
t(7rhielten , entdeckt ward b*y einem unwürdigen Mifa- 
bra«cl:p d. s Vertrauens, welches er durch feine lleu« 
cheley fuli gcHchert hatte T £r ward überrafcht, indam 
er den ihm eingeräumten fra^an Zutritt zu den Dru- 
ckerpreffen der Milfion dazu «nwandata, arabifche Schri^ 
ten drucken zu laffen , weleha dia chrililiche Religion 
fchmähetcn , und en die englifche Regierung eift-i - 
ten. Gedenken fie delTen nicht, dafs er, als er nun fein. 
Bubenftück nicht ISnger verheimlichen konnte, offenai^ 
klärte, er fey nia ein Chriftgawafan, und haha fichnvr 
djfur ananaeban, vm mit dar ahiriAlidMit LAra roll> 
lioiaiaMniiaS zmmmimL, damit uMuaat dMto««> 
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föIgTM^Iltr IckSlttpftn IcSnnc? Diefer Elende Harb in 
der VerlMnndng auf der Infel Penang, anrufend Aloha» 
m&i, rnicUefnm Ijjßernd. Solches wardaa Erlöfchen die- 
fes Sterne« des OAen, nndalfo 4ndigt* daeDafeyn de« 
ApofteU', welcher beRImmt feyn follte, die Sonne der' 
'VVehrheit durch ganz Afien leuclilen zu machri;. ^'un 
^Xolcher Befcbaflenheit Hnddicfe Chrillen; weiche angeb- 
lieh in der Völligkeit die ChriAen der ittoftMl Kinh« 
-mnithm, wo nicht übertreffen foUen.*' ■ . 

, Di* indifehen und amerikanifchen Heiden ItfittMt 
manche natürliche Tu^'t-ndL-n, w elche lic leider o£l ver- 
lieren, wenn lie zum (-hriitfnthume übertreten, und et 
beßehcn bekanntlich englifche Verordnungen in Oftiii* 
^4|iniy saSolgjt dn*n nur foidit «in^aboni« B««nt«°M^«- 
• fiellt vrarüein' dfirftn y welch'» im indifdhoi oder der mo- 
Jiamedanifchen Religion zugethan And. Der dliiifche 
Berichterliatter, v\'ekher im Auftrage des Königs die 
dinifchen Miflionen in Üßindien unterfuehte, fagt, Röhr'* 
knt. Fred. Bibl. 5 fid. 1 SLs y,Nicht nur unter ihren eigat 
iten Lendtieuten lind die geteuften Tndiener mit der grSf»- 
ten Verachtung «ngefehen; ais in ilerRp,:',cl lu'( !.fl verdor- 
bene Menfchen (ind ße es auch von den Etiropdcrn. Keiner 
von diefen will einen folchen in feinen DienAen haben." 
D«Ci die Bemtihungen derMiffionere in Indien undbey 
- dlMiln derCuIfur etwas fortgefebrittenen Vfilkehi nur 
•inen geringen Erfolg haben , daraus darf man jenen 
Minnern keinen Vorwurf machen ; denn es ill ge\\Tft, 
dafi die Schwierigkeiten, mit weichen fio zu käni]>ffn 
haben, mannichfaltig und grofs lind. Aber dicfs darf 
Manron den Mißionaren verlangen^ dafs fie erften$A*% 
(äfifienthum auf eine folche Weife verbreiten , dafsiL^ 
re Profelyten dadurch nicht elend und unmoralifch wer- 
den, und dafs fie Achtung he^.en gegen die Völktr, wel- 
che fio bekehren wollen; und zwryfent, dafs fie, wuiui 
fie glauben, der Weit von ihren Arlu-iten erzählen zu miif- 
fttt', dieTes mit Befcheidenheit und Vy«farheitslicb* Ihun. 

Hierauf fp rieht der Vf. iron den neueren Verfuehen, 
die Juden zu bekehren, und yo;i den nnier den Ju- 
den felbft hin und wieder gemachten Verfuehen, einen 
neuen Gültesdienll und eine Art neuer Religion ein- 



delns ihr Grab finden. Indem der Konig diefem Un- 
wefen gewehret, bat er auf gleiche Weife da» Interelle 
eller RaUgioa im Auge gehabt.** Die in dlefem Auf- 
•latza TafBatoagenen Anfichtan ran dac fiehandlunc, 
Welche den Juden Ton Seiten dar Chriftaa wiadailali- , 
ren miifle, i lui die Torgefchlagenfn M^Tsregeln zur 
Einrichtung geieiirler jüdifcher Schulen fcheiiien uns 
eben fo fehr den Charakter der Zweekmäfsisbeil, w>« 
dan dar ManXicbenfrenrfdIichlieit, aafMb zu tragen. 

Dann weiidet fich der ^Vf. ran dar nauaftan jfldi.' 
fchen Literatur zu den übrigen ofieataliliohaa Sprachen, 
und fiihrt über jede die neuefteif SchriHen «n. Er 
bemerkt mit Hecht, dafs die jüdifehe Literatur nicht 
■Ib einlcitiM beurtbeilt werden düxfa, wie at hüuüc ron 
Vielen fiefehieht, die'in diefen Fatfia atganttieE «ar 
keine S .rlik»n ;in;r5 haben. Er bezeichnet aus der nenei 
ren Zeit diö grammatifchen und .lexikographifchen 
Schriften von Juda Löbbelfew, Landau, Naphtali^ 
Her» und Anderen. Auf die jüdifehe Literatur folgt 
die hebrlifdie, die chaldiifcha, die fyrifehe, die ara- 
bifcho, die älhinjiifche , die jierfifche, die türkifcha, 
die indifclie, die chinefifche» Hieran fchliefsen ßah 
Bemerkungen über vergleicitende Sprachunlerfuchungen 
und afiaUCche l'aüoi^aphie , insbefondere afiatifche 
Mfintkuttde , worin eine hnge ))olemirche Stelle 
gen den PaIrfOgraphen Kopp eingeflochten ift. Dann 
veibreitel Hr. //. iich über die neuelien Unlerfuchungen 
über die ailcften Religionsvorftellungen Afien». Bey 
Forfchungen in der indifthen Mythologie hüle man 
Aclt nur vor den Schriften der Miwonara, welche una 
gewöhnlich das Neuelle für das AeltcAe geben. Altes 
und Neues durch einander mifchen, und für ftrengeKwI" 
fcrifchaflliche l 'tilerfuchungen feiten ViirilinKlich gebil- 
det find. So wie wir die Aljihologie der Griechen 
und llumer aus den alten SchrifKleUem diefer Völker 
fcböpfeny ebcnfo wird auch die indifche Mytholagl*, 
^nr aus den Schriften der Indier felbft auf eine Mvef- 
Idffige Weife erkannt werden können, l'.ine Naeh- 
fchrift des Vf. trügt noch einige neuere SclirifteOf vor- 
züglich von Fr (ihn in Petersburg, nach. Das^ilegifter 



^ i von trähn in Petersburg, nach „ 
anführen. Bekanntlich hat man von diefen leUten zu diefex Abthcilung enthält gleichfalls viele NeahtrjLsa 
Verfhchen en vielen Orten lieh fehr grolse und heil- diefer Art. — Die rtveyte Abtheilung des BuiÄat hlUal 

fama Wirkun^fen verr|)rochcn , und anch unfer Vf, nun da-: oigentliciie llegider zu der Biographie Tych- 
Ycheint geneigt, diefe Hoffnungen zu theilen. Uns frns. Der \f. theilt auch hier noch manche ergänzen- 



fcheinl üb?r diefe Sache richtiger geurtheilt zu feyn in 
dam Auflatze über das jüdifehe Schnlwafen, welcher in 
4an ,. Jahrbüchern des prenffifchen VoIlufthulweTens, 
Vtertaa. Bandes awaytem Hefte, Berlin 183G ab«e- 
dmekt ift. £t heifst h icr unter Anderem: ,,Wo aber 
diefe Erwartung (des ML-fiias) jmfRegcbcn, und dennoch 
von Gottes- üienft die Rede iU,"da kommt eine ganz 
neue, ungewilT« und fchwankende Religion zum- Vor- 
JfMitt. Und fo hat es die Erfahrung fchon hinllfng- 
aaa airwiafen. Jeiit neue Gottes -Verehrung, welche 
fich hie und da einige f g. Gebildete unUr den Juden 
nach Gutdünken zulammengefetzt haben, erfcheint 
weder als Dienlt, noch als freywillige UnterMverfung, 
unfiahar nnd aeimos im Gebiete der 
VViUkfihr umher, ihid "fteÜlSnlelzt auf einen leeren, 
«nbefriedigenJen, halb philofophifchen , halb iftheti- 
Miiait Deismus hinaus, iu. welchem «iler Emft des 



de Bemerkungen mit aus der Brifffammlung Tych/ou» 
In diefen la^t unter Anderem Syivefirm da dSa^ in aip 
nem Briefe vom 19tan Juny 1799 : Je vou* mtmurmi' 
francheinent f que j'ai eu toujour* Intention de fair* 
ie Catalogue de tautet' les Monnoif* Arabe» et Per- 
tanne» de notre Muiemtn: ftd tmkn» lAUm» du Gou- 
vernement let ordre* mufif^irf^ pmtr f is'allaf m« f»*^ 
eewt remism. Mait de» fumme», ^ui mewoiemX mttlr« 
ti cet 'oumrege encore plus cCirxtirdt , que moi , et rjue 
je peveux patnommer^ «nt mit si peu de Zelt ä ja- 
voriier mon trtutml, fug fy miremuui M tmobu pwr 
^uelau« Urne» 

' In der Schliff No. 2, aMlcha aus drey ProgramwaH 
belWit, die der Vf. wührend des von ihm geführten 
UnivernUit^reclorates fchrieb , fucht er eine Ueberficht 
der Sjjrach^ der iMifchna, ihrer grammaBMiafi und 



diam «Uer Exnft .des lexikaUIehea Eie^ümlichkaätan m «almi, mid 
TMUl^daatf». Uair «tflb> dli Mlipte^M 'a!^ 
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Bashuvren. D« Tito! Atr S«hrift kSnnt« rerrnnthen 
laff.n »5 dMVft. Abfiehl gtwefen, alttellament- 

Üche Ausdrück« »us WörUm und Stellen der Mifchn« 
aufzuhtUen, wie er es «uch in einer früheren Schrift 
IS Axt ielh«n. Allein die Rückficht ^uf das AU. 
Teft-ment fchein» diefe« Mtl doch nur Neben^bncht- 
«wefen ru fcyn , da befonJer» in der lexikal.fehen 
Abtluilung nur feUen auf das Alte 'IVftament rer>^-i«- 
' fen wird Der Vf. fcheink demnach mehr nur dim 
Mifchna an und für fich ffibft und das in ihr herr- 
fdiLnde Hebraifche haben fchildern «u wollen, womit 
auch die Aeufserung in der Vorrede übereinftimmt : 
E totiu* Mi/chnae ambitu, cujus tunc temports non- 
nuUos tantum tractatut cu^orie magis, ifuam con- 
tinuo ordine perlußrajfe recordnbar , hebraismum 
(eriorum temporum grammatice atfjue Uxicograpkica 
illuftraffe placuit. Quod conftUum ut capgrem, in- 
te raliat rationes fuadebat etiam haec, quod ftudta 
Mifchnica, adauae a capite u^cjue ad calcem recolen- 

mazimo fractu, huce ipßs diebus abjolvijj* laetu, 
inuUexeram, Loculit igitur exeujjis , et quae a fco- 
»0 nropoßto aliena viSebantur , in aliud tempus /<f- 
Boniis, in ob/ervationibus /olum philologieu , quat 
inur Ugendum in adverfaria retuleram , digerenda 
fuljißendum duxi, ne. ßne, hit plaguhs circum/crt. 
bendos excejßjje accufer- U.^ Sectio primaj>nihAt 
«ammalifche üemerlauigcn über den Sl.l der M.lchna 
X B. dafs das Parlicipium ftatl des verbißniti gebraucht 
^erde dafs das pronomen relativum yv^ verkürzt 
werde in ein blofses \ü, dafs der Gcnilivr fehr häufig be- 
zeichnet warde durch Vorfeliung des Wortes V'^., daf» 
i», Anfühune der mäimlichen riuralendung bald die 
hebraifchc, bald die chaldiiTehe gebraucht fey Der 
Vf entfchuldigl fich wegen der \Vcgla(r.ing der \ocaI- 
' «uncie damit, dafs er fich hiezu eiillchlolTen , um uu- 
inRonahme Druckfehler zu vermeiden. Diefs kann 
wohl xiaenllich für keine hinlängliche Entfchuldigung 
Eelten; denn der Lcfer ift berechtigt, eine g«honß» 
Correclur vorausiufetzon. Die Beftimmlheit und Deut- 
lichkeit der VVurto wird durch die Beylügung der 
Vocali.uncle gar fehr beföi>lert, und es g.ebt auch rnan- 
cho Editionen der Mifchna, welche mit volllUndiger 
Funclation gedruckt find. Man f.eht lU unferer Zeil 
fchon das Griechifche nicht gern ohne die Accenle g«- 
druckt und bey grammalifchen und lexikalifchen Uar- 
Heilunten fiäelen femilifchen Vocale doch eine noch 
wicl.tiicro Hollo, als die griechifcl.cn Accenle. In 
dielen erammatifchen Bemerkungen hat der y. öfter 
auch auf ahnliche lirfcheinungen im Allen Teßamenta 
. aufmerkfam gemacht, z. B.: ,,Mifchnom fi evolveri,, 
innumerii fere locis, er. gr. 1, 115. i/, 101«/. ^«"- 
junctionem DK omiSfam viiebis, quod et faepijjim, 
factum in fcriptis Vet. Tefi. Pf^^^J;'"' Babyloni- 
cum editis e. gr. Jeß 30, 20. Ruth. 11, 9. Prov. XI, 
2 Job. XI, 17. XX, 24, 30. 26. PJ.^1,b. Idem observare 
licet in libris Zabiorum, uhi particulam \-f i. e. H 
7>lui femel deejje aninxadvertimus. Conf. •S'''"'«»^' 
B.yti5ge zur Pbilofophie u. f. w. Golt.ngen 1.99. ü. 
V S yi " Viel« diefer Bemerkungen beiretten den 
Gebrauch der Buchftaben , die Permulalion der Con- 
fananleri und dar Voe*l«, di« Auftöfung dei Dageßh 



forte in Jod und in Nun, und di« !n der Mifchna vor* 
kominanden Abbreviaturen. In der lexikalifchen Ab- 
theilung führt der Vf. zuerß griecViifche und latcinifch* 
Worte auf, welche in der Mifchna gebraucht werden^ 
wie I. B. 1) aer, II, 43-416. V, 3S5. Vi, 466, 

2) niK e'cvf«, I. 71. 161. 3) n^VpsiK et Plur. nT'\")JV< 
oVx...i, /, 154. //, 401. F, 294. Dann führt derftlb« 
Wort« auf, welche im Aiteii Tvflamente nicht m- 
kommen, und alsdann folche hebräifche Worte, wel- 
clie im Alten Teltamenla zwar vorkommen, jedoch 
mit einer vcrfcliieJenen Form und Bedeutung, v\'i« 
z. B. „D ncsif II, 2A0 exporrectio. 2) 1. con- . 

ditio : cm:* F, 38S latera. 3) "nx /, 183 Jera.** für 
die alttt-Admenlliche Exegefe wird diefe drill« ClalT» 
von V\ örtcrn wohl die nützlichlle werden künnan« 
Der Vf. hat, wie die mitgetheilten Proben zeigen, di« 
NVorte faß immer nur kurz aufgeführt, mit Angab* 
der Stelle der Mifchna, wo fie vorkommen. Es ift 
zu bedauern, dafs der Raum ihm nicht erlaubte , fich 
über die einzeltien Worter weiter zu verbreiten. Doch 
And nicht feiten Hinweifungen auf di« verwandten 
femitifchen Sj>rachen und auf fellene Schriften, in 
welchen fich weitere Erläuterungen dar Worl« findan, 
beygefiigl. Der Vf. befchliefst di« Aufzählung der 
^^'o^ter der dritten ClafTe mit folgenden Bemerkungen : 
f,A'.ifoluta hac tertia clajje , unde novut cumulus 770 
vocum thefauro I, hebr. acceßit , et ohfervationihut 
lexicographicis , quatfecundum litt erat Alphabeti he- 
braici digerere placuit, ad finem propojitum perdu- 
Otis, hoc ajjfecutum me fuijj'e fpero, ut, quantum auxi- 
linm ad pleniorem et accuratam ling. hebr. cognitio- 
nem Mifchna fij-aeßet , onmibus, qui hii in rebus 
arhiiri exißimandi ßnt, in lue» clarijßma poßtum 
videatur. Multa Hebraismi femina , quae vulgo de- 
perdita putantur , in l<>cis hujus Thefauri reconditit 
non raro, ut exempla aUata docent , detegere nobie 
licurt, et ad derivata cum primitivis concilianda atqu* 
voces obfcuras et ufu fere obfoletas explicandaa Mifch' 
nam nobit fe praehuijfe ducem commodißimam plut 
femel laeti cognovimus. Qui dijferentiat deniaue ' 
vocum fyno'iymarum , quibut lingua hehr, ahundmtf 
praeeunte IJ. S. Reimaro indagare atque eruere cu- 
pif , nae hun« ad ißam fontem uberrimum eonjugiff* 
non poenitebit, ex quo, ßve ßngula verba, ßve in- • 
tegras phrafes refpexeris , multum lucii Codici facra 
ajjuudi poffe affirmare außm, Sed cum adhuc defi' 
derentur Corcördantiae Mifchnicae, qua$ abeffejam 
ineunte fuperiore faeciilo jure Juo conqueftus eß rtt. 
J/enr. HafentnueUer in Con/uUatione epißolicm de 
Concordantiit Talmudicis adornandis {Jenae. AIDCCXt 
4.), eorum, quae hoc de argumento dicenda ßnt, tra- 
ctationem in aliud tempus dijferre con 'fultiut vifum.^^ 
Die ganze Schrift zeugt von einem fehr aufmerkfamen 
Studium dei Mifchna, derTargumim und der fpJiter*n 
a'-tlellamentlichen Bücher. Es ift fehr zu wünCßheq, 
dafa der Vf. die Erforfchun»t diofes Theiles der hebrii- 
fchen Liletatur fortfetzen , und um immer neue II«* 
fultate dei falben milthailen mög«, da wohl hinläng- 
lich (anerkannt ift , wi« manmchfachen Nutzen in hi- 
ftarifcher und philologifeher Hinficht di« nih«ra fl«- 
kanntfchtft mit ;enen Schriften zu g«wahren verm^^. 
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PH 1 LO LO OlJk 

ComüKO, b. MauUi: Antonii PiMormilm» Htrmm- 
phroditus. Frimui in Germania »diilit «t apophora- 
ta «diMit Fr, C, Forbtrgüu. 1824. XVI o. 406 S. 

. 8. <l Rllilr; 8 gr.) 

'Antonia tieccatelli, Ton fainem CaVttrtiorla Palarmo 
gawöhnliah Antonia* P anormita genannl, gahörl xu den 
Oalahrtm An l&tan JiKrhundarts, walch« dai Studiam 
Amt Wiflanfehaftan iti luhcn wiecUilMffftalUan. £r 
xaiehnet« fich als Jurift , aU Gafchichtfabiwfcwr nndjilt 
Uumanift aoi. Oafs ar ain Landgut rmAattSkm^ vtm Adi 
aina Handfchnft von Llriu» zu varfcfiafTen , rühmta 
, lahon mandtar Ha^aasgabar dtera* Schriftftellart; und 
Ati man in Padua dia Tarmaintiichen -Cabaina da» Ui» 
Tiüvaiitdackt halto, »«larhandaha «r mitdiabr Stadt im 
Naman Alphorn V ^vn Arragon, vttA bawog fia, dan 
Arm des ^rofsen Cefchichf fclireibers dem Königs etzu- 
treten. Dafs er ein gekiüiüEi Dichter wsr, ddfl nicht 
vargeiT.'n werden: denn von fciiifn Gtiiiciiten follen 
Manche f und zwar dia baiTccan, die er in raifiaram Al> 
tar fflhriab, varkMii g^aagau ieyn , ao/ dia übrig^a- 
blttbenen pafsk aber gant, was Sfrivtr aiaunal ««n Po»- 
tanuj Gedichten Tagte. Dann wir därfan auf dia Fraga, 
\v*'. i:rti fugröTier werda, ja mehr man i-Javoii ■A'tgneh- 

mina 

baa werden, M«§an>diafa> Uathail cachtfarüfaa* 

Nur wam^a ron iwüa Gadiehtan Jind Cehon di 

Tarfehl f.! »ntn Sammliii^c n eiTchiencn; dia maiilen, 
luakar dem l'itel Hermepiirodiius zufaraitiangaftell^ 
imrdan nicht öffantlich bekiunt gemacht. Dann £a fin4 
rM fo IcichlfarlisamiAid unfaubatan Inhalte , dafs — 
dhr heilige Anteoina 4an Dlahtar .Mnvwlieh daboyinfpi- 
rirt hat. DdTier blieb das bwh fafl rlerhundert Jahre 
ungedn^ckt, utid wurde glaicii,b«y Tcincni arften £r> 
lebainan varfolgt und verfohrieait , auf dem Coftnitzar 
CaaeUilim und nabraran Synodait in ^an Bann geihaiif 
«ml in TitlMi'Ortan yatbrannt. Ünlar aii4ac«n predigta 
dar barühmle Frsncifcaner R.o}iM-t de Lire,-» unJ HemAr- 
dinron Sien» gegen den Verfelier, und ubcf §«b Jas lju&lt 
auf dem Markte zu U Logna , Farrara und MjiUnd 
4ku Flamman. - Laurentius f^mll» fugt zu dar N«ah> 
fialU^ 4abdcrVaifiJI(KlMMils zwey a»al f«yartieh p«r «M» 
gintm thariatemm ratbrannt fey, den chriftUchen und 

Ewifs fahr arnßüeh gemeinten Wunfeh hinzu: das 
ilta Mal werde hfilTtntUcb dia Raiha an ihn £eM 



unbedenklich antworten: Derne Panormiiae .eär~ 
, mmjor er it. Einige Proben« die «virnadllunr 



S«»t Po£giut, jcnar bakannta magiAer 

ohfetnuntum war mit diefan Gedidtten «nzufrieden 
Er lobte Jieylichinainem firicfaan danVerfaflfer die 1^1 
bcndigkeit dar OarfleUuag nnddiaMannichfaitigkeit fei- 
ner .Schiiaerungen, tadeUaabar Arang dia Unfaubarkeil 
darfalben. Der Varfallar waniwartett «ch ia einem 
Jangen Bnaf« mit dan gewShnlichan Enlfchuldieun*en 
obfcenar Dichter und glänzenden Beyfpielen, wobev 
er gern Jaj ^»m* Alterthum mit in den Schkmm her- 
abgaxogen hält«. Aber Poggim . widarlagte diefa So- 
phismen in einem zweyten Icfar ibhtttan firiela dar 
watü yartiant hllle, den beUan anderen beygefügl lu 
T**r*"Ä «bar von Hn. F. übergvigen ift. IndalTen wur- 
de das Buch von Cuerini und anderpn Freunden des 
Verfiders fahr gelobt, und von vialan aifrig^j^ta. Co»- 
Ivf • ^ ••f«wM»rtw*r, Uaftmah- 

m AbUinfiai^ daran jRadian, und /okl e i< amen 
1« dar Folga «aah JVankrrieh, Deutfchland, Hol- 
lind, xvo yrrfchieaeTie Gelehrte ei lefen, und galeaant- 
Luh äutuhrien, aber d«Hn ühauinfUnmtan. daf» aa 
nicht gedtnckt werden mfiffa. Sdbft dar zwoyte ßur- 
mam, dniwnäMMmMnMägn halte, f., '^ j,, j 

fich aber der ehrhcha nroul>:uy./cn (,um Tibull unj 
Sannawr) darüber ; — ca/ta antma Uhih ihn der Harauc. 

iLfdechle wohl nicht, difs dia wachfenda Anfkl»™£ 
ioicha altr«.rifcha VWth.il. bald befeitigen 3? 
«tumwarim Jrfira 1791lnP.ri»jio«h ein Rertchen ron 
abnfn vorhanden, als der berühmte Bibliograph £arlA«|^ 
Jiiy Marder, Abt von St. Leyen, mit Verfch waiguna Jainat 
Na« 1 . 1 s e , II e m ä fiige A u (I if {nach Ebert nur SOOSkeni. 

plare).u5einerParirarIIand£ch«ftron4l«mBuchararan. 
Aaltet.. D..fe SaHadhattdat Maliiigten Bnch.j bcwo» 
nun Ma. aina nmie, rerbeflerte unA verm, ]irir Aus- 
gab, daron zu liafarn, wobey ihm be/onden einelland- 
fchrift tu Sl4tte,i kam. die fich in dar Coburgar Hofc 

n dem Anhang« abgafeban. enthält diefe Samm- 
iung|.ut.rJBgendg.dieht.daj^.«iiaP«iiarmi«/«-h 
Je» Waransg Bemerkung rar 1423 g*]rdiri.b.n>. ja 

U.r.ub'erkeit de. 

lalUlt«, «adhdi. Armfeligkeit, die /ich »n mehreren dar^ 
leat, und di« Mi n gel der Sprache und Verrificalion «ar 
Manchen anftöfsig f.yn werden. AII.iavr.r wwft aijX 
i»h Mch %tf dam nnibMtivAiiMi MaUUria dKalär oüt! 
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luiig, M«rH*l, f »flig« EpigiWW«» ▼•rVomfnen, die bey 
aller Derbheit g»m oiu.f VViif finJ? VV«j thui e; Sola 
ruflidtat* plaetnt. Sagt nicht drr V«rf«lTer meknuaU, 
er Gedichte, von juriftiCcMa Arbeiten ermü- 

det, bey Tifche, b«y deni B««lMt| aus dem Stegreif 
machte? Id ei feine Schuld , wenn der Wein einmal 
nichts ItUgt e , nJ^r <"Ia5 I'ITcn wie Hl-u v-'Ji ;' L' n J \'. tr 
will fich ^r «n einen öotöcifmus der Sprache Hoffen, 
•WO To Vid« SoMdtnwn gai«a die guten bitten rorkom- 
mcn ? Vemtindenl mSät« nitn fich fnjlMli, wenn S. 
90 fiatt Ät!T Ilomerifehen "Arn eiii mlnnlicher ^Atny auf- 
IriT- ; «II«''" " geliurl ja zu rifr llermaj'l'.roditen - N^lur 
de» VerfafTers, daCs er keinen Utilerfciii^d des Gefchlech- 
.tc> kennt* und fo wird aucK keiner den celebrii poeta 
niirsdeuten, den der Heratu^iiber S. 92 felUl gegen die 
l)ei<l(?n ali«n Ausgaben (diewiiklidi oric&rr haben) bey- 
tel, / n hat. Auffallend ift auch oft /ui, /uu , Juum 
Aalt ejut ; «her man mufs fich hüten, ip/e Juai parte* 
Jufiineo für einen Druckfehler ftett fui» zu halten, 
und in dam Yarfa: ridtt tt in UHtii* (^Jt Cupido /uis, 
ift/ui« nictit itr Genitiv, f«ndarn dar Dtditer pflegt 
di. fcs Wort, am befonrlercr V-rlipVje, für ejut ZU fe- 
tzen. Minchen St«ia des AüUufs«^ räumt der Heraus- 
geber freundlich aus dem Wege. S. 42} wo der Dichter 
f«gt, dafs fein Bach podic* auUstf hilft «r uns ans dam 
Irithumc, undbemeAt, et ftetielw: dajMttUee xenA 
fo' ..: ncit wir i<tnn a^ich ^. 1 55, wo etheifstzuf dubiui 
jterjtet, cutus afio-^ loquUur, uns dabey beruhigen, d«ü 
«a mr Zo(7u<ifur Aelit. Anderswo ciMiLiii er unslitteri- 
hui dVTch litterit und portieu* durdi portitor. Dafür 
mnf* aber der Dichter auch Manches auf fich nehrnen, 
woran er imfchuldig ift. S. 115 foll er Phoebea virgi- 
' na für virgula gefetzt haben, wo er ohne Zweifel an 
dia Daphne dachte. S. 64 foll er ca:7na für ea/uj fc 
tzrn ; audaettr, fagt der Erklärer, ab«r was iA einem fo 
freyen Dichter nicht zuzutrauen ? Indeffen ift hier nicht 
der Dichter zu Fall gakominan, fondan dar frUica^ 
der nicht bedachte, daft man tuma f&r ehanm» fchriah» 
Was aber für eine garftige Kluft oder chasma gemeint 
f«y. ift wohl nicht fchwer zu begreifen, da e» hier 
und U. 7 w^itlSuftig befchriafc«! wird. Dafs der Dich- 
ter fich manche Frayhait«B gagan die Czamiiiatik Jiar- 
. ausnahm, ift freyli^ nicht hUUgan. Wann aber 
dtr Herausgeber defshslb einf \fenge Schnitzer ftehen 
liefs, an denen der VcrtaH'er unfchuldig ift: fo feheint 
uns diefe Strafe doch etwas hart. Solche Fehler, wie 



hnng des Herausgebirs bey Bearbeitung die^ Baaks z.a 
vergeiTen. Indem wir unCere« Lefera eine kurze Uabar«' 
ficht 4ayon geben, folgen wjr^lar Ordnung» nach wal^ . 
eher 'der Heransg. in dar YwA* lälbft daran ^tichl^r 

Er hat n&mlich 1) die Epigrammp numerirt, um das 
Citirenzu erleichtern; 2) verbeiierte er an unzdhlixen 
Stellen die Interpunclion cfer Parifer Ausgabe; 3) Ueiert 
ar 4ie Varianten aus der Coburger HanalUirifIt , anadäik 
^haidcn alten Ausgaben, die einen Thail dar Epigram* 
rae enthalten , aus Bmuduü's Katalog und aus Schrifl- 
Aellem, I welche Sielten anführen. Auf die Herbay- 
fchaiTiuig dicfcr Ili"ilf>mil[e] v\ urac rial Fleifs verwen- 
det, und mit ihrer liii'ic fuchU der Heransg. eine Ucti» • 
probabilit im Texte herzuftellan. 4) Sammelte er di»' ' 
aus iileran Duthtam, -und Isefarte 5) ein^ t 
grüiulllcha Saeherklfnm);. Dam kommt noch, dafs ar 
die Urlhei'e oilcrtr u l i nruerer Gelclirteii über diefs 
Buch vollOandigsr als Mercier gefammeit hat. (Man 
vermii'st nur wenige, z. B. die Urtheile ron S*h»Uieu* , - . 
TOXtACrinitutt walcba eben uiditgfinftig find.) War.« 
haben arnfthaft von dar Sache gafprochant ' attahs whi^«; 
wollen nirl.t verhehlen, dafs, wenn wir jenen ganzen 
Apparat, die krilifche Miene des Commentar», di« 
Sorgfalt, mit welcher die nichtswürdigften Varianten auf- 
gaswU werden, genauer betrachten , wir h& ^ubait . 
mSchtan) eine Salira auf die Kleinigkeit» 
v.-iiTer .iilerer Philologen zu lefen , di»- mii-.chc gute 
Sluuuc auf UIU^ü^dige Din^e verwendeten. JJars der ' 
Herausg. zuweilen finnlofo Lesarten aus feiner Hand-., 
fchrift einführt, ftatt der früheren richtigen, gehört mij| - 
dazu. Wir ftielsen S. 186 auf fcrihat quandoque, w<tf. 
früher richtig Aand Jaribit ß tjuanJo, und &• 180m(m 
veium. Dafs es mit der krilifchen Sorgfalt katn' Srnftift, ' 
Ji^Iil r,i i fisl-i : an vielen Stellen iB der Herausg. ofTen 
bar der Aleinung, dafs man fich an einem folehcn Schrttt- 
ftellar fo leicht nicht verfündigen könne. Ab Phüolog, 
wie wir üm aus iesnan Animädvtrjf. in TV unÄ 
anderwntig kennen , %vfirde er fonft andi MatnaM'' ' 
Fehler,.wie 7'hraiciuj i atru Tf/'/j yn;, ac Uli. ac ego, 
Theoeritum vor einem \ vt.al (itatl I heotriton}, AUi" 
idm u. a., verbeftert haben. Aber & 174 will er fogar 
die Ektafis in dar Cifur niaht kennen, fandani vaf* ?v 
WEu-t die* Warte menltv ß»s«$ tt etiMiu rtmü ian^ 

Jed eertut (g>nz gegen " Sutn) nJcr. rnii man ^ 
will, jam eertut. S. 86 vvni einer allen iMaf:d und 

^ Hüterin angawünfcht, dafs fie beym VVafrtrlcKJj fen 

S. 110 dubium *fi. fuf. vinnt, 61 »dldnt oaiUt in den Hunnen falia:- injoaut uma* pondsre tructa 
133 vtnar n*u, S. 1344fuMro ^niii aac/blpct nndlbnp eärfaf. War ftehl nicht, dala urma» pvnitrt zufam- - 
liehe, hätte er rh] ycrbefTtm köniren, da der Verfan"er mengehSr: ^ (So gin^ es dem Hylat, wenne» heifst: Äc 
ohne Zweifel vmcat , ocu'.cs, ne, exfolvat fehrieb. 
\irftüf»e gegen die Profodie bemerkten v^•lr an mehre- 
lenStallen, befondars in Eigennamen. Auch der Heraus^, 
wie e« fcheint, bemerkte 0e j aber er dachte wohl , auf 
ein Paar mehr oder weniger werde nichts ankommen. 
VV'cnigftens hat er auch die offcnbarflen Schreibfvhler 
uriverbelTerl gLlantn S. 75 Heft man ßti$ una illa^ 
wo die Vened. Ausg. richtig an uUa hjgtta. Ebendaf. 
fiingt ein Hexameter an: Di deaequt (iaM DüjU* d). 
S. 61 tritßt ftatt trmhit hie, S. 188 «omnir nt tu (o£> 
ianbsr töHatttr/td tu). 

Doch find wir wall mt6^l^ hiaiftWr di* Banifi- 



urnam Je cutus.") Uer Herausaeber fagt : Fonttt umMit 
intellige de fundo uiHM, «r Wätalfodia Altamaiaaa A> 
Eimer Walter falUn. 

Wir kommen zu dar anderen Hälfte des Bu^at^s'* 
welche die Apophoreta enthalt. Wer den Hoehge*V 
fehmaek der Hauptmahlzeit fchon zu ftaHi fand, thut 
wohl, dieTeti NirntiTth ^ or'iievgchii in LoTenj denn er 
befteht in noch it^rkcren dachen, di« nicht jeder Ma- 
aea in Fleifch und ülut verwandeln kann. DaK.« 
Karausg. fand , dafs die obfaaaen Stailaa d^ vatfkahaap>. ^ 
den Oedicfale auiftthrliehar SaahaÄUlmg l ia d i i t ll Bw » 
«0 niaht an dia Nalan nifcBHinihlMaii Iteb. s 
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Er hanJaU dahtr in diefam Anhtnga das ganze Capitel 
ds infolentiorum libidinum ratiofu mit der gröftclten 
Cründlichktit und Fraymütbigkeit ab. Um NachfchU- 
gan zu arfparan, hat er dia zahlreichen Stellen der Claf- 
fiker nicht blofs citixt, fondern ausgcfchrieben. Dief« 
Blumanlefa ift ein Supplement zu den verfchnittenen Claf- 
fikcr» Ausgaben. Der Vf. bemerkte, dafs die Erklärer 
und Lexikographen über folche Dinge den Lefer nicht 
grundlich und deutlich genug belehren, fo dafs damfel- 
ben der Sinn manches Ausdrucks und mancher Stella 
verfchlti/Ten bleibt. Und doch , wie grofs ill der Scha- 
den, wenn viele Lefer der Allan nicht einmal 
wufsten, dafs gleich der Ausdruck impudicus fich eigent- 
lich auf zwey Oinga beziehe, von welchen mancher 
•hrlicha Mann in feinem Leben nichts erfährt ! Ein 
Ungenannter hat neulich mit feinem zu Paris erfchicne- 
ncn Glojfarium eroticum diefclbc Lücke auszufüllen 
gefucht, und eine Menge Ausdrucke und Sachen hin- 
reichend erkllrt, über welche auch die lateinifch ge- 
fchricbenen Wörterbücher , zuaial der unerträglich filt- 
fama Poreellini, den furfchendeti Nachfucher unbefrie- 
digt UJTen. Indefs zeigt ein Tergleichender Blick in 
beide Bücher fepleich , wie viel vorurtheilsfrayer und 
volinändiger unfer Landsmann den Cegenftand unter- 
fucht hat. Er handelt ihn in 8 Capileln in fyßemali- 
fcher Ordnung ab, und benutzt, wo dia Nachrichten 
der Alten fparfam find oder fehlen, neuare Quellen, bc- 
fonders einige franzüftfche Bücher. AeTinlicha Erörte« 
rungen find wohl eher mit Rückficht auf CafuiAik, ge- 
richtliche Arledicin u. f. w. gemacht; andara Bücher 
kündigen fich durch Form und Einkleidung als leicht- 
fertig an: aber eine Colche Unterfuchung, fo ohne alla 
(törenden Nebenabrichten, aus blofser Liebe zur Sache 
unternommen, und fo gründlich und vulllU'ndig durch- 
geführt, hatten wir wohl bisher noch nicht aufzuwei- 
fen. Der Vf. erzählt, dafs er iieurfprünglich zu feinem 
Vergnügen unternahm, d« die Philofophie, dia ihn 
früher befchaftigte, und der er fein Leben zu widmen 
dachte, jetzt daniederliege, neue Syitema täglich ent- 
Aehen und x-ergehen, und gar keine Schulen mehr feyen, 
fondem fo viel Sinne, als Köpfe. Hierin Aimmt der Vf. 
mit feinem Antonius Panormita nicht ganz übarain, 
«lenn diefer ging den umgekehrten Weg. Er fchrieb 
fain Buch, ehe er zum Philofophenbarte und Mantel 
Utm, und fagte nachher zur Entfchuldigung dar Ju- 
gandfünde: Quuedam cum prima rtfecantur erimina 
b^rba. Es ift aber fehr zu bedauern, dafs der Vf., der 
Txh als philofophifcher Schriflfteller durch Scharffinn 
und Lehrgabe auszeichnete, diefe Bahn verliefs , und 
fo manche Erwartungen unerfüllt blieben. Gern möch- 
ten wir ihn mit etwas Würdigerem befchüftigt fehen. 
Für diefs Mal müIFen wir uns nun fchon mit diefer 
Phiiofophie begnügen. Folgen wir den Anfichten des 
Vf. vom Sokrales und de/Ten Erotik fS. 264): fo muffen 
■wir geliehen, dafs diefes Buch die ächte Sokratik enthalt, 
wofür man auch Sotadik. fagen kann ; doch hören wir 
auch den Cyniker durin, der auf dem Markte feine Na- 
tur erleichtert, und manche andere Philofophenllimmen 
€X hara. An Dialektik fehlt es nicht ; nur mufs man 
diefs Wort in der Bedeutung nehmen, wia ai in dar 
lUde pr« do^ C. IS ftaht, und von ttmi^tix» ablaiUa. 



Im 7tan Cap. wird dar fchCna Gmn^fitz humani nihil 
a me alimum puto, auch avf dia Thiara ausgedehnt, 
denn es handelt, wia dia Uaberfchrlft lehrt, de coitu 
cum brutit. Was am SyAem mangelhaß fcyn möchte, 
können die Sylkiplegaien erfetzan, und Liebhaber dec 
philofophifchen Anfchauungslehre können zudcn AbbÜ- 
dungen dar Schemita greifen, die der Vf,, \>'ünfche 
arralhand und wohlnainand, beyfügte , und daran bey- 
läufig eine gefälligere Aeflhelik ßudiren, ah die trans- 
fcendentale war, worüber der Vf. vor Jahren feine erfle 
Abhandlung fchrieb. Solcher Weisheit wird es iichfr , 
nieht an Anhängarn fehlen ; x«AA«t f > 'Ata«}/*» /l«A«><)f «V»'» 
Der VT. weidagt, dafs Manche fein Buch öircntlich ver* 
dämmen werden, während fia xu Haufe die Maske able- 
gen, und es begierig lefen. Hüla fich daher Jeder, es zu 
verurtheilen ! Sollte aber doch ein dritter Cato vom Him- 
mel fallen, und dem Vf. zu Gemüthe führen , i*U er 
Cifla bereitet, und unter laleinifchcm Namen verkaufen 
läfst : fo braucht dar Vf. denfelben nur auf die „Apologie 
feines angeblichen Athei<;mus" zn verwaifcn , woraus 
ar lernen kann , dafs die Verbreitung foleher und noch 
irgcrer Gifte erlaubt und nützlich iA. Wir aber können 
dem Eifer des Vf. keine angemelFenere Belohnung wün- 
fchen, als dafs es feinen bibliothdkarifchen Nachforfchnn- 
gen gelingen möge, etwas von den Büchern der Ele- 
phantis oder Piiilänis auf/ufinden, über deren Untergang 
•r S. 28 feufzt. Die Schreibart des Vf. iA gut und fein« 
Latinität rein, Wann man von dam Inhalte feines Bu> 
chet dalTelbe fagan könnte : fo dürfte es laicht mit grö- 
fsarem Recht* zur Bildung des Stil* empfohlen werdeoi 
al» Meurßi ele^antio* Lat. /ermonit, F. L. 

ScHMKCaxKc : Brevit de locis nonnuUii L-ycufgi ifl 
JLeocratem orationi* disputatio, — (cripfit Augu- 
ftut Foigllaenäerf AA. LL. M. Lycei Rector. 1825. 
16 S. 8. • 

Bey der Behandlung ainigar Stallen aui der Rada 
das LykurgBt gegen den Leokrates ftanden dem Vf. nur 
dia Ausgaben von AfijA« und 0/Aiin zu Gebote; dia neue» 
ran Bearbeitungen von Immanuel Bekker und Pinsger 
Ceheinen ihm ganz unbekannt geblieben zu fcyn. ZueiA 
find einige Bemerkungen von geringerer Bedeutung, 
nennt fie Hr. f^.) mitgctheilt; alsdann folgt 
•ine kritifche Beleuchtung einiger fchwierigeren Stellen. 
Jedoch laflTen auch dia Bemerkungen der arftan Art 
manche Bedenklichkaiten zu. Cap. 16, 1 (p. 182-R«}aA#. 

£. 69 O/.) halt e» Hr. für ausgemacht, dafs gefchria» 
en werden mü/Te : «v ftmm inmv wvro Xiyn' »t evJ»» it 
jyifir« T<vr«. Statt ^ymr« , welches eine VermU' 

thung von NeophytOi Dukas und Sckaub ift, Aaht in 
den Handfchriften y/niret. Diefs ift fraylich offenbar 
eorrupt, allein eine weit leichtere Emendation 1>ietet /ich 
dar, yiyin\Tmt ZU fchrcibcn , wie van P/acg'er gefchehan 
ift, der aufserdem darthut, dafs es Aatt T*vro heifsen 
mülTe nÜTtt, auf den Leokrates bezogen. Jmm. Becker 
fagt: mt iyifTa Ugendum, aut , omijffifA, y$yinr»i- 
Allein warum fich das Perfeetnm mit £, nicht vertragen 
follte, ift nicht abzufehen. Im Gegen tbeil erfodert dar 
Zufammenhang der Gedanken : „da/s durch ihn nichts 
gt/chehen feyn luürdeM ~ C. 28. 3. fp. 212 K. 112 
O.) bahauptat i/tt Vf., Büflt'hMiban «rai i> tüt SwAm« 
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Mb««iiiftiiriw«u. FrtyUch ift ««i' m?'*^.'' 
offenbar faUch ; i^er e» ift ein« gawaUtkln« Krüik, unmit- 
tdkar Jnför itel »u fetian, <U JergUichen Corrupttlan 
Av Kröfrt« U«wdirfcli«inUchkeit sagen fich haben. 1)«- 
h.r f. hrint daibafta AiiikanftamilUl di. ron Püu^fr 
„i den Taxi gclaUte Lusart su fayn: «t>r Ohrt, V h 

Jweirwfrrrf «fi» T»(t«i'w «wiju«r-. *)r«t«r. Z,wai h.D.a 
jr«U^cr ia (iem L .iUuturblaU tui Schulleitung 1825. 
r»rU K 14 «nd Blum* i« 4ar luü. BibL 1826 4 Su 
341 f. cbMifaUs an JMm lodaaUtir AnftoA gMMM. 
AUain, fo b*ld man fich nur den S«ts ani dar Obhgui- 
t«t ilI^lia O-Ati« rMCil üb*rlr*gt, Aabt man, i*fi dar 
tnaioatlr aMUtnCUMr Sulla fay, ninlich ^r« U<rrt»ri»i- 
■ „Vi. %«MbaMM» «• A w.« in dar «Ugamainllen form, 
ohne alle RuclifitM «»f %"«<ftife» Enlfehaidung, ma 
4w Natur der iach* nac!. d« Gefeit geftaHl feyn mn^ 
Dsi Sonderbare beiteht hier nur d-rin, dafs, unga- 
' aditat dar aintrelanden ÜbliquiUt, der ßeftimmungifatt 
im Indiealir Waibt, wm «bar dwchaus nuht fprachwi. 
jrig iA. — Httia Hr. K Um Pbugtr/che Au»g«ba ba- 
iiulif. fo würde er auch gefahan baban, dal* C»^36» 6 (p. 
238 Ä 152 tJ.) >MiiT«i nicht mit ytt^tttm rnUaum war» 
Am d«rf, da es xon itm, abhängig ift , und dafs C. 37, 4 

5p. 240 Ä. 1540.)4ia Laiart der HendfchriftenW.S^.T^X-r, 
liiallerding» annUtil^ «ialit in-.S<;. «1 »wJ«, fondern 
ii 'rl.S-t'. .u verberrem fey. ftr 32. 1 (p. 226 Ä. 
137 »nr«, und 36, 2 (p. 235 Ä. 148 O.) 
jLn^vSv« J*"- ''•'^ Urthail mil Pi/ii^*r lufamman. 

-Wtfwaadanuni jatitsu dMti /ehwierigeren Sl»lUn, 
fibar wdeha «ach Un. f.'* Anficht ailch nach 0/ann 

Mainnng 4aHegt. Daft foUfc« Alalla« waW «AfllnJ, 
•la Ata 'ran ihm "behandeUan /an/, wollen -wir nicht ur- 
Ja Ad» dar Vf. ru VoUftändigkeit nicht aban rar- 
f^jurtW CIB, 19Ü il.78 0.}rU J*A ri. «ir<Ä. 

^X.t«... i.=x'i<"* * damfalban Onm- 

^a wia fVeJfelmg und Andera nach ihm, an diafar 8tai- 
!• jlkliAaI*t üeiiphuiig auf die oben aus dem Epha- 

^naida «ilgeführteu Worte-: muvii:? Ir r - nrnT^St x«i «'/*»»»• 

* •Mt«1«»<M »«rbeffert arJia Suüe foi^andar Maban: 
« yi<wWn. tw., wobay,.anJiardar 
AwdarunfiMii^».*, dasr-c TarftelU, und »{.iwÄt «ftnchan 
^rd • «lio -teine geringe Verändarung. Der Sinn roU 
favn • 4iummMmMitgm ratione pmtritm aurrrir ' Quan- 
tum 'enim in AOC ffi* rtliata inhoßium cej^it ditionem 
Aber wia kann rAi'Mlaan tfuanQm rmtione? Ls kann bloDi 
Weutan 1) entwtdtr: „Warn hat ar da$ N alerlaaJ |rÖ- 
IwrhintarUffan?" -oder 2) „Um wUrUl grUfcar ha»« 
Aa Vlttriv^ hintarlaflan ?" wo mJe.Ten tcV- das Uebli- 
ehera wlra iatt shu AUain dia «aa E'l^'*"'?«??;^*^^» 
führt auf aina AUurditüt, gagan dia andara ift dia Wort- 
Heilung. Daher mufs diefa dordi t» ^«aritb«» MUlal 
xn VV'aga gebrachte Emandalion abgawiabn mtMßHlm 

■ Warwn dar Orund, aui waleham hier eine Emenuliea 
fari tftt ^fl gahali— 'WUrda, jiichtig, und an der gewfihn- 
«ahan iMwn hAn Avftob in Jiahm . n f ey , « eigt Pintger 
S^2n.^ 19, 2 (P- «2 *• 80 00 fehlÄgt Hr. F.T^i 
^ ihit irr« W» »J^inif»*^ ^^TfVW*^t ^*9i Mm 
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ne Ergintnng iUafar SldHa. Zu C. 36, 1 macht Hr. 
y. eine Annreicha Conjaciar: ßtiXtfuu t ift', ««l ji>''Oui^m 
Km^uxiAmihrnuim. Burijridit, lagt er zu deren Ei kUrun^ 
in MmUCfdemtibiu ufiu «rat mustoritat«. Uomtrum ^i* 
rar j u i m awao r anr, ^ ^md^uitni rm iit ft w y ar a , MfiM 
ip/um ßgnißeart puto verhum hrmtit, md vttujiivra 
ttmpora receiUnt^ 4$uetcritatem reptttnt meam « rc« 
motiori tauitjuitate. Wahrfchainhch würde /ich jedoch 
dar Vf. bej dar Vulgata bacuhij^t haban, wann arg»- 
Walkt hitta, wia diaralbvMHi Afiz^erS.241 arkUrtunJ 
vartheidigt wird. — C 32, 2 (p. 227 A. 137 O.) wtr< 
amendirt : utü xmtu ixin/tf htoi^ftn siftm^l», 
ji wm^it ri) }«M Himt9(im rtSt 5 'r>; ? .)J«5(ro. Einirmt' »iit* 
yiif trt^tf Tcirih*i*df*ßoift tZ, ^«7f«M foft^u» «•re«* 

a«a#Tf{v»>rfr, halt »i{t r<^M«(Aar~ ir(»rn;o. «^»cSn» ^— - ^vrilrt 
AUain , dia latcte , Ichon ron ikhiümf i^Nte^rillag«M 
VarbalTernng aiMfenommen, iftindar VdfNnllmsin gn« 
ter Ordnung. Dar Sinn ift : und machten es Allen klar ^ 
dafs nicht tinmäl göttliche Hülfe den l er rathern ZU 
Stmtten hommi, SS$ Mecht. Denn das iß du erß* 
■diäftr jKtrMtkämgtmt d^tf* fim goulos ßnd gegen M» 
' GSmr , «fr ««««rff dkaa Sattm^gen fie faraoAradt 

Hr. r. kam felbft auf diefe Erklärung , gib fia abaroluM 
Grund wieder auf, indem er fie mit einem kttican t 
Attjuihase, puto , nemini facileprobabi'ntur, abfartigt» 
— Ol« latKa Stalte ift £. 3«» 3 (p. 236 R. 149 O.). 
Hr. r. am Thdl nMli AafjAai Vorgangafahraibtf m 



Urin (oder, wiaikai fall noch bclTar gefallt, r«»/ >.,, vua 
«ii«rf« im Voriiargahanda« abhXngig ; was aber aicht no« 
thig iA) mtrit tUiSi h rafr rf^l*« tot^i^««. ««'ffftrt lil 

e&edfO. In Jadan <A aadiitiar t i h il Bji i iii ^ nathig, 
Pinzger erkl.irt Hi« gawöhnliehe LacuT: „Und ihrwoll* 
tel ihn in den Mauern >les Vaterlaadat wohnen lalTaii. 
ihn zu «fan Bürgern rechnend, denen er nicht bey/iand 
Jtaym Sehutza dar Stadt Hiaraa iA nichts auszufattai^ 
«ad aueh dar 'Einwarf «vavMllMftdat, dai* man rtm 
Laokratas, der ein Burgar war, and aiaattfgah6rt hatt»« 
at zu feyn, nicht fagan kfinna «r«ii>r4(^« rm meAir«,, in« 
dem diala Worte nicht hadautan : ihn tum Bürger ma* 
ehend f fendara : i An wnCar 4ha 0. rechnend , ihn ah B. 
mMrkmuund. üiaCoaeinnitiitderRada, wricha tnylieh 
durch jana Conjectur gawiaat, ift «bar garada bay Ly- 
knrgas kein hinraichandar Orund au Aandaroagan, 
da at dieffm Radner, felbft nach Akm Urtheila das Dio 
nyfius Ton Haiicarnaffus, Th. V. S. 433 ed. Reisk., an 
Sohniuek und Anmuth fehlt, und armahr nach darnzitr 
Sacha I<Iöthigan, aach Kiarhait iwMginddaaliahkiit, «I» 
nach SchSnhait Arabt Bay Mu im wl AiHH KadnaT dfiri 
fen wir freylich nicht nach einer fo ktinftlichen Oliada» 
rung und ainaai fo aufm^rkfam baobaahtatcn £banma(a 
dar aimahM«Tftaila dal Pariodan fnchaa, als bayaiaaai 
ifokfatts. ■ - i-j^ " • ''^'HfMlilr"- •■ 

Wtewahl awrllae. in itm Maiflafk PIUHI W r.'i 
Mainuag aiahl be^'treten konnte: fo mufs er doch diefax 
.Üainan »ahaiJbhrift da» Lob der OaUhrfamkait und da« 

MwrfBiMMi kl raHMK MUh s«|aftalitit. 
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CHEMIE, 

BaxsLAO, b. Kom: Vhyßologifehg Chemie äei 
men/chUehtn Organismus ^ lur Defördornng der 
Phyfiotogi« und M«dicin und für feino Vcwle- 
lullcen enlvrorCeit, VW Friedrieh Ludwig Uune- 
feid. In tw»y Theilen. Erlltr Thcih im XXIV 
u. 317 S. 8. (1 athlr. 18 g^.y 

Schon" oft haben wir darauf aufmerkfam gemadi», 
4a(s es «in« fchn'era Au^iibo ley » «in Lehrbuch übar 
•in« Wiflenfchaft zu fchreibon , iii'weleliMr, wann m 

iedeibeti foil, die I'-rfühiunj? Jcr Theorie und Anwen- 
ting immer" vorangehen wiufs, und dafs letztes in dem 
Verhillniffe dringender werde, in welchem hypothe- 
tiTohe.Anfichtan Tchon oft su weit TOMUteUteiif .«U d«Ci 
Jpitcr* Erfihnuigen'dain dadureli «ntftandenen SyAam 
■njiafTen , und das oinioJiTn dny-h Gegner gefchwächla 
Vxrli-eueM ervvecketi utiJ bfffltigeii koiuüuri. W^ir ha- 
ben beniürkl. d.tfs hierin aMem lIlt Grund zweyer Ex- 
treme zu fucheu tcyt der \ ernachiafijgung der Änwen- 
tlung der Cheni» Mlf Medicin und der ganz wiltkühr- 
lich ^«bildeten, entweder zu blofsen Spielen der Phan- 
tafia, oder zur myttifchan Tendenz ausgearteten Syde- 
nie. Ja mehr es daher Külli thul , b«y B-v;! undung 
cinas wiflaDCehaftUchen Syäems fich durth eigene rieh- 
Jig« ErfehmAgen einen ßcheren Wag gebahnt zu ha- 
\l>Mij^ «leflio weniger ktnn «s Sache cinaf Anf^ngwa C•yl^ 
'I.*lirbfi«facr iitter Art zu fchceiban. Es ift Ichön «tn* 
/ehr fchwicrigc und für daii nicht .1". kommen Uiiter- 
tichtetan kaujn auiführbare Sache, aus einem ungeheue- 
ren Büdierwurtc früherer D«cennian das Wahre »nd 
Oedie^tn«! ^«m Felfehen und UacewilTca tu 
fiflbten , und eine AnzaBl Widerrprfielie und AnomaVen 
3^ befeitigen; aber eine auf Chamia ich griindeuJä 
PhyAoIogie, d.h. ein« cbemifcha Phyfiologie (vvorauf 
doch eigentlich ankommt), zn be|urtuiilen« welch« 
zur weiteren ForikiUnn^ diiMien, nnd fidi.Aegendem> 
yoir lielwn ibU, kann nur S«eh« k«nnlm&> und erfeli- 
VUiM^reichar Männer, nicht aber der Anfanger« fayn, 
w«leh« fich etwa durch «ine fegenennte Vocation zu 
einer Lehrftelle 4azu bereel^et finden. Daher 
enthalten /«Ibft die meiften nevea - Lehrbücher 
wber Chemie nichts aU WieJeHiolnn^an d«ff«n, was 
JrMhara SchrifiAaller richtiger und gründlicher " -r^etr«. 
^''Sämi^tbi. i. J, A, L. Z, Zw^ttr Band. 



KV heben, oder fie «rkboitten, wmn fi« einM lidicn - 
pf zun Veifaffer haben, «Is ein« nntorlnllettde, ro« 

rnaiihafte Lectüro, die fo lange einen Eindruck gewäh- 
ret, aU (le ,";«rade den Lefer noch befchahigt. Wir 
glaubten diefe Bemerkungen veranfchicken zw aifilliin,* 
weil CS dar Zeitf eiA fchoa lingft erbesCelite. 

Der Verfikfier diefer Chemie hat lieh degvgen be-' 
reits durch feine InauguraldifTertati^ii r t - ii rhe- 

micae organicae notione ejusque m mtdtcina u/u, ad' 
diti$ d( vi arfenici in corpora orßanita mortua expe- \ 
nmtnti*. Vretisl. 1922 • von «aner rühmlieben S«it« 
bekannt eemeeht, und der Lcfer findet in dtelem Wer- 
ke Bi ' »-i!" fi • pr Belcferiheil und das Sireben, feine 
Ven'uclic iui.l i.itahruugeii furtiufetten und i\x erwei- 
tfii:. Wir lüliren nur an dia Vcrfuche über Phoa- 

Xhorefcaoz des Harns, über filnt, über Fiulnifi n, f. w. 
uf der anderen 'Seite erreheint diefe Schrift «ber' weit» 
fchweißg, zn wen:» ;e;eordnct und angefüllt mit Wie- 
derholungen und L rirtchtigkeiten, wovon wir einige < 
Delega hiij7ufü>.'en wollen. ' -« 

JOer erße Theii ift, den Bcmerkuneen des Vf. zu* 
fulge, für das Allgemeine des phyAoIogileh •ehMnifehen 
Willens beftimmt, während der zweyie Thcil das 
Speciella enthalten foll. — Zwey Einleuungcn , I 
— XI III, machen die beiden erßen Ahfchnitte aus. 
Sic werden vorangckhickt , weil, um mit dem \!. zu 
reden, „dia phyfiologifche Chemie der WüTenMurft der 
Lebensthitiigkeit die Rücklicht auf die mannichf^ltir 
ften Verhfftlniir« «rfodert'S uUd weil er zugleicii die 
richtige Bahn anzuweifen wüiiTcht, auf welcher die 
Ideal- und Real-Kenntnifs der hieher Kehörigan Gegen- 
Aände dauernd zu befordern, und d«> Extrem zn rer» : 
meiden lejr# die Principien -der unorganifchan Ch<^mic 
xuweit in die Phyfiologia, oder nm^ekehrt die G»le- 
fetre der or^anifchen Natur zu w-U m i;c ( ii. nuf hin- 
einzutragen." Demnach wird in der erjten Eiuleitunc 
h«i|itl]|dblieh v6n dem Unterfchiede der organifehoR 
und unernnimien Chemie und von den Verdienilen 
der Naturfwfeher um die phyrioIogiTeh« Chemie j«- 
handelt. In der zweyten mvca Acn der Begriff, die Be- ' 
grenzung und die Verhällnilla dar phyliolog. Chemia 
mehr bernekfiehti^t; die ntrfchiedenen Anfichten d«^ 
Ae»|^ n. f. w. arwofMt, md der Eindnüi der Chemie 
auf Anai«mi«, Pathalei^ und Oerikaupt cnf die \hto- 
r«ütchc und pnktiCeh« ftMioD feieigt' Auf den g«^ 
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tc]r.rh\Uchtn Thtil, in B«uclittlt| tnf ili« älfsrtn ehe- 
iniich«n Aatzte, halte elw«9 meiir Fleifs v«rvvandt, 
auch das Verdienfl Fourtroy't mehr ho vor^ehoben 
vi *rd«n könnm. &. 12 üigt dctYf.: |,<iie fhyf. Chami« 
khft antitnier, daüi in im targMniTchcn Körpern eilt' 
ginc «i^anthümlieher Chnnismiis iMfWiU, der lumm 
■ndtn als «n dem Ittzten Mufscrften Endpunct ein Rü- 
«hiomtirifch«»uiid tleklriftiitiGefftz einfehlief t." Dia- 
ler S*U Aeht mit des Vf. Anflehten a. n. 0. ganz in 
Wid«r%ni^; z. B. S. 36: „Erft wenn der organifch« 
Kürper ganz feiner LebeiuJtraft b«r«ub| ill, gehen die 
organifcnen Elemente in «in* ftSchiometrifches und »le- 
ktrifches Otfci,' über u. f. Ferner S. 14: ,,1,; bleibt 
«ns nichts übrig, alt aus Einer Erfahrung atlgemeinera 
Feigeruncen alnuleiten, und dann abzuwarten, ob 
»au« EruKrangen diefe beftäligen, oder widerlegMi.*' 
Möge ein folcher. Lehrfalz nie ein allgemeinar werden; 
denn allein daraus entfprin^l cHe Quelle To grofser 
Uebel. — S. 37 und noch inrhr in dem folgenden ^. 
rerfalU dar VE fpnz in den Tact myßifcher Aerzte, 
•bwohl er an amlanni ftdlmt zwüchaa Laban und 
Tod richtig «niarMiaidati „Dia Nahtr das tetlnrifchaai 
Chemi^Tniis ift wohl nicht eine satiz rt'iw chemifcha^ 
fondern in einigen Beziehungen eine eigenthümlicha) 
wie dieCi eine Menge von Thatfachen zu lehren fcheint. 
Wega« diafaf £jfantbüniUehkait dar Bichhanc kam 
-Ins |etxt dem ahamKehan Prinoip dia BarrUduft in dmn 
MineralTyllem billiger Weife nicht ganz eingeräumt 
yrai:daa; auch wird die Meinung fortdanem dürfen, 
4di 'mlQzlicha und künftlicha MinlralfneUen einiger« 
«laüati rarfeiuiadam find, nur dafii at nna nicht möglich 
bjn wird , »IIa tallitf llehän Varbindnngaa nachtnah- 
men, fch n \a fofern hier eine f an x, befondere, noch 
mehr zu herucidiciiügende, der L.cbensla'aft in Bezug 
auf die Anelyfe einigermafsan vergleichbare Kraft : dia 
•aUvsiJch» Cohü&ontkraft , auftnU. Dia höchftwahr- 
fehainU^ Salbftairaeit^ung mehrerer anorganifehar El** 

mint? , die iTinige Verbindung einer Menge von Be- 
itai)<ith«iien zu eiaem dichten, gleichartigen Mineral 
deuten eine Analogie des tellurifchen mit dam organi- 
fchen Chandamn» an n. f. vr/< Solche Anflehten in ainar 
phyfioiogiiiilia« Ckaima IlSfsail wenig Vertrauen ein. •» 
Ebenfo htt (S. 4''>) Atr Vf. von dem Kryftanifatiois- 
vermüj^en da ^^oiyei und dem darauf en^eblich licii 
gründenden Unlerrchiedeorganikh er und unorganifcher 
Körper gwx faifche Begriffe. Uebsr die Mifchung daa 
Harna nnd das Vorkommen der Phosphorfilura bay den 
Thieren wäre wohl noch vis! ru l^crücKfichtigen. — Ab' 
fehnitt ^. S. 8'2. Speciellerfr hintritt in'die phyß^lo- 
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im Feuer und das gegenfeitige Verhalten der organifchen 
und unorganifohen Körper werden betrachtet. Nach 
S. 84 foll fich lalpetrige und Salpeter-Süura bey der 
Calcination thiarifeher Körper bilden , und der Vf. htt 
iie durch den CxnuK in der KnochtFirerkohluti?;- 
huUa zu Nciiftadi Ijemrrkt. Auch lit nach ihm der 
Varbmttnungsprjcefi licch nicht zu Genüge im Klaren, 
fvi* MB daa yar^iliiidanwi Qaanchan Juxrorfalien laiJ, 



Viel Hypothelifchn Tltf! min S. O5 Hltr Jie Wirkung 
(ief ÄalilMure bey apidemifcheu Krankheiten, und Sb 
119 über dia Erzeugung d. j \ VurAgifles , welch«« Adk- 
durch Berührung de« JrieiXcha« mit MaUU «rzaugf. 
War wird es ab«r denn fibarfaatipt wohl noch yrngm» 
mit M«t«n Fleifch ?m effen ? — Ahfchn. 4 IianJ.U von 
der Fauimft. Abjchn, 5. Reducfion der organifckm 
Jiörper auf ihre Elementär/ioff«^9itr.^tafyJti»r/^Si 
durtk die vollkommene rerkrmMmg, J3ic Mamung, 
dafs dem Menfchen «in« Varmifchte Koft ans anima> 
lifclun und vegetabilifchen Korj.ern am zulräglichAen 
f»y, th eilen wir mit Hn. allein wir gluuben, dafa 
er in feinen Folgerungen zu weil geht, in fofem ca 
niciit an Beyfpielen iahlt, dafs Menfchen auch bey rein 
regetabiUrcher Koft gvfnnd feyn können. Freylich 
darf hier (S. 149) von einer Koft au? Z uker, Bulter 
und Oel nicht die Rede feyn. Wenn es auch gegrün- 
det ilt, - dafs die ifolirlc Kohle (KohlenftofT) im thieri- 
fchen Körper nicht vorkommt : io kÜH^jt .^^clk d«r Sw 
151 angeführte zureichende Orund davauV fivnai din 
in Baziahung auf den organifchefn Chemismus viel ftär- 
kara trockene DeftÜlation der thierifchen Körper folchn 
nicht cirpiisf n könne," fehr fonderbar. Sehr unzurei- 
chend ill auch der S. 167angcführteGrnndfur dieExiAanz 
des fubftanliallen Phosphors im Gehirn; denn di« Er« 
iBhainnng von PhosphordämpCen bey der Deftillatioa 
tiiiarifcber Körpejr kann auch in den Fallen Statt finden^ 
wenn dicfi ILtri phosphorfauerc S 1 1.' 1 , B. phosphor- 
Caueret Ammonium, enthalttn. Leberhaupt urtheilt der 
Vf. über den Urfprung der clemenlaDfchen Kiirper ^«rix 

wiUkuhrlioh. So hafind«! fich nach ihm S. 1«3 daa £1- 
fan in Blnl« in «lamantaran Znitand , und trird «rft 

durch die Incineration zn Eifcnoxyd. Letztes wollen 
wir voriüuhg dahin gefteiit feyn lailen j allein erftaa^ 
nämlich die Annahme der Bildung des Eifant «n« gC^ 
wiflan aiemaiitarifchan &foffan« inhit<sn ganz yi^ 
wariidian Hypoliiafany in foftm di« Ohemt« «in» 
ErfahmngswilTenfchaft irt. — Ahfchn. 6. S 171. Im- 
materiMlle ^zeugniffe des thierifchen Organumus, 
Hier wird von der thierifchen £Iektricil8t, der thjeii» 
ich«n Wim« nnd. dar Phosphorafcanx. d«t «miiahf 
fehan Körpers gehanddt, ' Oer Lafar fiidat in dlafan 
AVfchnilt ita Cm. , :; r:rie gute ZufammenflelluTi^ , ver- 
mengt Mi; triar lii r ; cwaglcn Hypolhofe. So «lurlU'tl 

K, B. die 1 , 1 ".<: 1 10. iiu M \fu ULI ilefpiration , der Ur(];-ning 
der thierifchen VV^irm« ü. X. w. durch elektrifebe Wir* 
fcunc fahwwHdi arkUhrt wardan, mid- wir glaube« 
übernaupt , man von Jer RefpiraHon viel richtig*» 
re Begriffe lisLeii wurde, wenn man nicht Erfahrun- 
gen aus mit halb getödteten Thieren an^eftellten Ver- 
luchen und einigen au fserhaib des thierifchen Körpers 
angeAellten Blutexperimenten damit verwebt iiitte. -~ 
AhJcAn. 7. Materielle Brzeugniffe det thierifche» 
Körpere. Albuman, Feferftoff, Gallerte, Mucoi, "Waf- 
fer, Fett, Milchfaure und Dsmazom werden ali aHge- 
meinere nähere Beßandthcile belchneben. Auisirdcm, 
dafs ihnen noch einige andere hmzugefüjt wtrdcii 
hdmil«n,iß «iia hidahi, d«b ür. H. di« GaUwct« ^Uicb* 
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Itm nur rcktn'bty batnicKttt,' yrihrend Um ESg*»» 
tbüviUchkut de« Onaizofn IninttwMfls myv'uhn ift. 

frliafltn Oer Oallerf« mit ?rr;[«fm l'nrecht in Zweifel. 
— Abfehn, 8> Vergleich der Mijchungsthätigheit und 
iArwr Produ4te des ge/nndei^ mit dtntn de» nitdtren 

mmi im ekem/thmt Pwtmam miugtfttm» 

crganifcfun K^.rrm. 

Das VVark fciilieui mit ctnam YcmichmlTc der in 



j. p. a, . 

» 

' Halib, h. HemnuHe u. Sehfrtlfiftice : Vergleichen^ 
de ütbtrfitM dt$ SyJUm» der Ckemie. Ein Ver- 
Aich rott' Kmrt tWilhetm Gettteb Karßen, dar 
Mad. »nd Phil. Dr., Prof. Jei Pfij f. und Chom. 
u. f. w. Erftar i Iit- 1. Erft r Abrdinilt: Softem 
der en ßch empj:nd baren GemeinwetKn, 1821. 
VIII u. IW) S. 4. (1 lUh!r 12 gr.) 

Dar gekhrU Vf. dialas Syiums d«r Chamia winleht 
9a» in fainem fraliMMi OrundriXEa fdhön angadtntaW 
Ida«, dia Chamia ron einer folchan Saita 2n Icar^citcn, 
aUft dia Crundähnlichkeilan der einzelnen ü heder an- 
liilmiUch werJcn, obna didLirJi dLien Ch«raktariAik 
Itt daii Uintargvund zu Aeüer , nach bafcitigtan Sciinie> 
li^kcitan in diefem Werka auszuführen. Aas di«f«n 
Ox«iii4« Xclukint lUflCelW die puarlform erhaltan zu ha» 
Aemi S. l<*199w«rdan in dar Einleitung colum- 
nenmSrsig glei«hram UaberllLljten dafTan gegeben, w« 
CeUhrte, denen öAentlidd l.ehrftellan übergeben 
find, eigentlich unmabgcbh li «ui der SyAemkunde, 
Ate Phy&k, PhjrfiAlogi«» Urykt«»«trM n. t, w. xu 
wUShi MZMml. bafondn« imnm lia vmi einan HanpU 
iT.-pig der allgemeinen Chemia mit glüeklid.tni Krfülg 
zum Gegenftande eines bafondaren Studiums mach«« 
wollen, ^schaizbarc Bemerkungen über mancha O«* 
Mnfiaade, nanurntüch ubar Caübiio», Munaünivi^ 
Oahranismtu u. f. w., aus dba Vft. nauaranVarrualiMi 
und Beobachtungen finden Hch überall eingewebt, fo 
dafs diefes VVerk, wenn autij m titr Art der früheren 
dief*j iU;Ai,t:tJi SlIi. ifififUers abgefafsl, doch als ein 
Product des eigenen FoffchMis und.Denkatta arCehaint. 
Ja mehr dieCea nun abar der Fall tft» und je mehr diefe, 
fahr Uaf in das Ganze des chpirnfcLeu Syncms cin- 
graifando Einleitung hauptÖchJieh nur ab ein ^laj ara- 
tivcr Theil betrachtet werden foU, defto mehr muf- 
fen wir um auf aina blofia Andeutung des AUga- 
mainen befchrlnken, indem die JCriUk eigentlieh nwr 
"ü.*^ **^**.*"**» wann das Ganze eines oriemeJIcn 
Warkaa anfgadaakt Bagt. Wünfchen möchten wir 
ieJoth, dafs Hr. K. bey feiner IdeenfüUa fich mehr 

«,"^» "i*«5»-»n ^«f» «»e» Xogananatan ModarnMi 
NttttipUMbfhmi xn Tnfidlni, wtMit, fiMI iUM 



im Finftaian fapF*nd, dnrah ihr* myßirclre 5pni*h« 
«m Acii hanim nur FisAamif» varbreiten. Die ianai« 
CdtCmiMlt alnar tpvadMwird j« bedingt durch dijiiiafii^ 

>!nd ein ewiges v.-iJIkfihrlich«» fAb^nJern der 



Kuuliausdritck« ohne «iyniologifche Nolhwcndipkeit 
kann nur fchaden, ni« nützen. Wozu 2. Ii. cie ße- 
naimnagaa: Harbai&apda für Clycinard«; &chrump<> 
mke r.^kraptdf { Flinlal- nild Glas -Erda f. Kia/al. 
crc^c . Kiefelfüuremalall f. Silicium; Drufung f. Kry- 
iialiifalion^ K2aj>rciUüum f. Uran, befondars de ilas 
Cadmium zweckmäfsiger fchon dieCen-Namen crlialtan 
bat. Sixi/un f. Jiinoniiumodar Va&ajunti «l^laich Ii tztaa 
leb lingA fiär immar akliplirt hat} Cbaii»iimtu> «rg«- 
■ilStlhe Leiber u. f. tv. 

Das Syftem felbft ift bis auf die Lehre roa ilcm 
Lichte, NVarnie und Feuer, \YcIche hier, S. i21 — 16(>, 
unter der Abiheilung: „An ßeh empfindbare Gemeim" 
tue/en** , enlwiiritalt werden, für dia folgenden Ab- 
tlieilnngen beftimmt. Des Vfs. Verfitche über Licht 
im J Wärme find Fortfctrunsten von Davy's und ». Grott- 
Jii.'/i's \ trlucheu über dit ( ifinzen der Verhrenniin;-, in- 
dem fie ihm ztiiiten, dafs gröftere Verdichtung des Ver- 
brannan' mm Theil zu arfetzan rarmag, was bey der 
Verbrannuog dem Brannbaren an Entzündlichkeil ab- 
geht; dsfü jede Verbrennung in der Vardünnung des 
gafi^eti \'Librenners bis zu cinnti gewilTcn Grad« ihre 
Grenze findet j dafs dem Vcrbrenrver hinßchtUch die- 
fer Grenze durch Beymengung .anderer unentzündi« 
lieber and nteht aüadandar Gafe erletzt werden kaait^ 
was ihm an Vardünnung abging ; dais ftark erhitzt« 
gaBge Verbrenner, ihrer grofsen Verdünnung unge- 
achtet, fchon darum zündend mehr Lacht fpendan^ 
weil die Bindang ihres aiganan RabBchles durch dia 
bänza^akommene VVäinM favundartj vmA iahet dalÜMi 
Ansfcheidung erleielrtert i»Hird; dafs dar ÄScIiiometrf- 
fche Werth dtt ^^' ciftlichtM betiächtlich kleintr, d's 
ienar der Wärme ik; dals dia chemifcha WirkUni« 
iwil dar tropfbaren Anflöfungsmittel, alles Uebrig» 
skieh «rfatxt, ra» C» jaibee if , 4» aariir. in ibnm 
ZvAandswInna «n4' Göbimii iin OI^TiMwidita finJ 
(wenn rorwaltenda Coharenz zur KlLbrl^Tti! nrjfl /.äl- 
higkeit des Tropfbaren führt, oder wenn rorherrfchen- 
da Znilandswirma dam Momente der Druckwtltjgung 
«ad dar Vargtfnag luba bringt , fo i|k Xchim damit 
dia Gtfnik daa aha«nfeb*a EingriHet da« AaflSbadaa 
nm etwas gemifsigt) ; (fafs auf gleiche Weife, wie dia 
liüchiometrifchen \Yerthe der VVjirma und des Lieh» 
tes bcftimmbar find, auch dia chemifchen Wirkunga- 
gröfsan dar GofalrMU und da«. KiyAallaaagaaliaqns 
gefunden wardan kSnnan , and dab dia Baioniarbai' 
ten der GrunfIftofTe md die Eigenihümlichkeiten der 
Bildungstheile aus der gegenleiti^en, andauernden Bin- 
dung von Licht, Wärme nnd CohIrenz,.in beBimm* 
taa und anvwindtriithan FiropertMiMn« anifjuiaipi« 

ti P« 
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CKiMtc Frtyb*rg, b. Crai and GerUch: Orttndri/t 
d,t Syßtmt 'itr Chtmif , oder ela/ßfche AiJßtllung dtr min- 
fMch*n und gtfni/chitn A voriüglick n«ch Lüiojr./r 

"Ud Btntliu', r«"ie e'R«"«^" Erfahrjuige», .Von t*. A. 

Diebr Orandrifa 4ie*t dem Vt i«ttt a1« Lflitfadtn hej 
Linea ctemifchen VorUfuog.u. E« ift dab.y ä}' einfache 
iro«r«ffiv« Methode, deren Zweokjnar.tgkeil feey dorn \ ortra- 
M «ir fcho« after xu rühmen üeli'geiihfU g.-habt haben, 
SToriinde «elent. Die Anfichu-ii des Vf.. vi.n der Nntiir de» 
Sluerftoff« uud dei Wetrerftofis umi &or durcli .lipfelbeu «r- 
«WBtci» Slur.nfind hinUng!-oh hckannl; und d« w,r <}>• 
Cliim4re in der Annahme d.T fogrii«nnte.i U aifcrftouniaren 
•beaWif fchon oUiJi ihr N.Ja» , erfüllen fuheii: lo können 
wir in dieft-r Ilinftcht üi.-feu J.ut^viirf nrcht C'-nug finölch- 
len Die (Jhar-kteriiUk der «bgf liandelten Knrpfr il\ kur», 
>>».i iu det I'.i^Rt'l ^i"'" GrundriTs tum Vürtrage hm- 

Ünelich bcteichneod. Wir wölk,. aU Beyfjiiel S. s'' •••« 
Äpfcor.i/V» wählen: i>.»jkcl Hahigreu, fehj hart; «ur 
„.aolfSrmlRe* KpjrftaUifaiion geneigt; '»]tf » **^«V ' 

rrh.Ml.t etwa, leichter ai. Robe.fen ; wird . 
IHn iMincralfauren oxydilt. S«M. G««. «, 7* M. K. 
: ' - Bereiiang: ditfeli R«diiell«m dei pho*pkoTbii«irca 
F ifeu. mittelft.der iohle. Du PhoirfwwifM .<rmrngt fieU 
in^ KluITe mit dam Bohidre« , ««d ^ßiÄet fioti meh la genn- 
cer Menge im kmklwaelligM Subeiten. - In manchert F>,!- 
fen dürfte eine »uifBllrtiaere DarftcUnng «u wtmfchen feyn. 
w"r erkennt t. B. da» SaTi, welche« eine gelbe kryftalhntfche 
si>l',.«iin°^ bildet, und bey feiner Auflöfunf in WalTer nber- 
SlSÄVallenlHfA^ 

ein fetliget »therifche* Oel feyi», tmd m diefer Hmfi.bt dem 
IJfotöJ «trpreefeen. S. »95. wo ron dem Vorkommen dt. 
GUuberf^Te« in der Natur nnd TOrtüghch u. de.. Mimra - 
wiirern die Rede ift, wird Hr. L. unverftÄndhch. h.ne w:ü- 
Milirliche Veränderung der NomenoUlur gegei. die feufte- 
h.»dei> Receln Ift ebcnfiüs »ic'it It benswcrlh. lyihm pe- 
Lb^rdie A«.drückc: Kal.n, N.Hror,>n , Uthin , A,n mon. „, 
B r-ii u r w • ferner ei» übertriebenes ^trel.eii nach Abliur- 
iunUn "t-B. Cadm, Sänreverbindnngeu für Salie iiberlaue- 
T« AlkaJi«» fll» AUudie« mit pjadomiairender baure (lauer« 
«IktUCdit Salw) «• t «r* . }, p. B. 

r iirltrhuck zu Homtr^s Odyjft. jür Anfänger flr H,nU- 
ly^ünUciur». Zweyte Auflage. i8»5- "9 S. 8. (ift r ) 
'l)ie erftc Auflage diefes Buche» ift fclicij vot. «ineiu an- 
deren Kec. in diefen BläUer., L-unl.e.U worden O.Sh >^ 
innt' Da der Vf. Lcy der neuen .\aflage die dort 
Zlit P.echt cemachten Aiuftelliinse« nicht lU »erbelTem «e- 
SSiihai {o niU Ree. e« lucht für nöthig, fMoe Btmakmi* 
«„ nnch niederiurchreiben ; doch k"«« Ceme Vtr- 
w "nd"ru p n.chl unlcrdruckcn , wie auf SchuV« •i« folellM 
Z^A Ut iQ £elix tinjelUhrt werden köunw» , diftlini«« 



nem J»hr* eine neue Auflage aotbig wiurd« , da fuK doch in 

derafelbcn, uebft vielen Unrlchligkeitei» , nichts ».ritcr hr. 
findet , alt eine rdilichl« Aul; ihluog der in der IJdyirr« rot - 
kommenden Wörter und Wuiifcitmen, ohne siur lok min4»-- 
f\eB sut dl» ^.iitax Riickficht lu nehmen, 1. B. bey den Par- 
tikeln, a.c U li lo mehr eine genaue Behandlung in Hoatr 
verdiet.len , <l« ihr Gebrauch den Anfängern bedeuteadc 
Sthwierigk'ilen rorurfÄcht; t. B. «> » «, <jt»i , (v<i2ä , cti 
u. f. w. Niclil iainderbeJiirften du- J'mpoQtionen eine forgr*!- 
tif Rclinntil iing , da der Anfanger iick nicht in die rer* 

nen iiudeu ktun. 

■ 

Wavttrt t Tueif iUnfirMda, Icripiit Chrißi»»ut JTecA. »8aa. 

38 S. .j. (4 fr.) 

Mr. A'. li.iUe wohl nicht HÖthig, fich 1,11 entfchuldigen, 
dafi er den Homer tu erkl&ren wag« aui dem Taoitui, ei- 
nem Schrif l.1i>ller ftc-undicn ßüunt , linguam , artattm, in- 

Denn da üch die Bcmcrkunf[cn bloli auf Gewohnheiten be- 
tiehen: fo kommt e» auf dat, was hier alt bey beiden 
SckriftfteUetii rerfchiedra angofnlirt wird , gar nicht an. 
Der Vt MkUtet dm iloaiw «aekt au* dem Tacitut, fondern 
aua dra GewohnhatttB der a)t«n Deutfchen (und, im Vorbey- 

fehen , aniili anderer Völker;. E* Gnd a Puncto behandelt : 
. Dt fur^ut vttttum prineipum rtgaliotu, OdyK XI, i8j 

— 186; M welekeT Stelle Hr. JT. rolfeiula «wey ««r TMitM 
anführt: Gerau XV: Ato* »ft eivümtthtu, ii/ire «e »f« 
riiim conftrr» prineipibus ' vtl armtntprum v«! frugtuitf 
ruod pro hnnort acceptum , ttiam ntetjjitatibyi jubvtMtr' 
Und ebend. XII : Eligunlur in iitdem eoncilii* tt principtt^ 
qui iura ptr pagos vicer^Kc rtddunt. Ctnttni Jingulit *x pi*bt 
tomittt ee^fiUum Jimul tt mittt»ritml miUunti wobcy bemerkt 
wird.daft e« unpaffend fej , was vorgefeUac^o wordm, lk«t(s 
ir«tr«r y<i|; iMtÄtWit tu leten: ta>r«( y«( ■«Afevri. — 
//. Oe lk0mf«fdti fatitjaetiont {Wtrigeld), IlUd; 
4^0^503) wom Btigeftihrt wird Tnc. Germ. XXI: Lniiur 
tnim ttiam hamicidium ctrio armemot um ac peecrnm mitntro, 
rtcipittfUt faütfastiontnx ttnivtrfa domus, — III. De tnari- 
bi4t circa äottm, OdvlT. ü, 116, wom angeführt wird Tac. 
Gtim. XVId: Dot4m non uxarmarit»,/td uxeri mAritiu efftrt. 

— H.De feparntit eonvivaruin mtHfif, OdylT, 
\Iii,f>9; woiu angeführt wird Tat, Gtrm. XXtl ■ Separa- 
iiTt yVrj'tii'i Jtdts y e: fun cuiqitt mtn/a. N ). ll, IIJ , iV 
rutiultv'ii in:ri nicHt fowohl Erkiätungtn (Oer au und iuK 
iiiAi kla: cn ,st.';.r:ii de» Homer (aufter Ernrßi , den Hr. 
K, auUiuii , hat wohl keiner daran gexweifelt, dafe die 
Helden zu Homere Zeit jeder an einem beConderen Tifelta 
beym Mahle falten), Ol« vielmekr Belege de««, 4kft -dl« 
«rwl^aten 6cwabidi«l|M dtr €M#«hMt «mh bif mia 
YCUtna rnntai Gad. , * 
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GRIECHISCHE LEXIKO C HA P HI£. 

IVgU Jen. A. U Z, i«Bi- No. •» — ««8 «id . 
Bl. Inf. i8as. N». tg. S. 115 ffg.] 

D er 

der Griechenfpraehe nähert fieh nun rafch feinem 
Ende, d« nur der ake Texl mit (meift nicht hieh« ^t- 
kflrigen und unentwickelten) kurzen lüerarj fcheu No- 
tiz«lt MÜaftrt wurd*. Wir geben iiwr die Anzeige der 
U> tu« Jahn 1925 •rtcMwitnen neuen %wölf Hefte rSo. 
21—12 oH«v Fj-f 17— 2S). um dieCes für dt« «It« d«lll> 
fche LUeieliir iehr wichtig« Werk n«eh Verdünik M 
würdigen. Mit tiein ' /Vj /. fellTt verbinden 

wir «adtn iwtu Mhotig«» od«r do«b ihn berichtiatnd« 

1) Tkm tfuarurfy rtvttut. N«. 43 pubUfktJ in April 

J331. (Völ. XXIV. No. 47. 4S.) P«g. 376—400. 
Aiticle \ I. f. t. jirißarchua Anti'Blomfitl- 

dianui; or • 7 eply ti llit notice of the new Creek 
Tiieraurus, inferted in kh* 44 number of Die 
quarterly revicw. By S. M, Bmrttr. Ptft Ik« 
/irft. London 1S20. ^r. 8. 

Ein Mnkwürdi^ Aetraftuek tnr Oaliüiicbl« it* 
'^Seeph. Thtt. d«r Or. Spr. in ntnaftfit' Zfllni. Oi«fo' 

«nlmörc Duplik hegliml felir f«1bftgerällig alfo : „^0 
tnentioned upon a reccnt occaßon , that of the 
numeroutreplits to 0 ur critiquei, uritten 
iyjOM^ry and dümppointtd nuti^rti iS it our gener al 

"pratttet to notie* tkefe onfy which proiuce /omething 
ntw upon the fuhifct of Our discu/ßon, or 
which fttmto make a plaufihle defence! Upon 
neither of theje groundsy hat ih» work new befora ut 
the leaß claine upon our attention, It ^'x indehted 
§pr tkis dißinetion to an oecurrenc* of m vdhimß cal 
nature'. — Vnlpy, feeling feverely mortified 
at the review of ihat u ork (^thef. L. Gr. Lond.^ in 
Our 4\ numl'er ; and ii<\uniriing ^ tkizt st uould af- 
Jeet hie pecuniary interejltf (es ToIUe je doeJ» 

. «in palriotifches Netioneluntornenmen fe'yn , zur BcRto» 
dtning (ründlidisc' Oalahrramkettj) wrotm fontB pa- 
get of bitter 9omptaint againft u». — P. 377. ffe 
tu» ventured to mir, uithhitcomplaintf fome ««« 
founded and umußifiable reßec tions onthereve- 
rend Dr. Blomßeld, a fcholar u-hoje name 



can never be mentioned bui witk rejpect 
by every lover of found Uttrature^ and 
honourable printipl§e. To hü gentleman, 
there/ore, againft whom wo hm»m hörnt mmdoa »ehicle 

far propagating calumny , an ample and a pu t> 1 i c 
apology . becornes indijpenjably duc." — . JUief« 
VVorle im Original werJen den CoiA und Zwcek dit» 
fir Nothwehr begreiflieh machon. £$ ift lu boduiom, 
daft folche Leidcnfchaftüchkeit in darOalohrtanroptibUk 
no«h nicht aufhört. Der TheFar.iu- ,1er Oriechenfi-ra- 
cho gewinnt nichts debey; und über lln. ßarker's 
VertUeiifiB wir<i .'.m iurttn die Nachwalt nc] len 
w enn Heinrich StepJianutf dicror kritifcha Ko|>f^ ivi#> 
dar aufleben künnt«| was würde ar zu ß> oinar Hauen 
Auigaba feines gciAreichen Warka« Tagen ' — p. 399 
Note: „f^alpy charges Dr. BlomfieLd m ternit 
of great ajperity Ip. iSU, vergl. 3S9 confummatg «r» 
rogance, mnd impertinence , the Jouleß malicCf gron 
falfehord, unpmraUeled effrontery^ egregioui hypo- 
cr(fy, defperate malignity f deßgnedly untrue , a pcn 
füll of galt ete. ote.J with plagiari^m, hccaufe 
Mr. Bark er, whorn he oujiht to havc knotvn too 
well to take at hie autliority^ doet the fatne? <m 
Ooak fanug laiarmi. 

London-, h.Valpy: ©HrAYPOS THE HAAMMlKHI 
FAnzSHS.— 2heßL.Gr.ab Hmr. Suph.eomftnt- 
ctns. i.ditio nora auctior et amendatiar.^ Potm 
XyiL ZZ Nr. XXf. 1S23. fol. vom Wort» 
\>li »mtmKmpHitm. iJede» Heft 8 bis9Rthlr., auf gro& 
Papier !a» Üo!>]>eUe.) — Uabey dl« Natiz : The work 
wiU be cumplated within threc yeari, to ho Mfli« 
prilad in 39 Nros. — Am Endo zwey Tiulbo- " 
ftn. VoL III. Faxt 9—12. 18»!. 18aa/— fr^ 
ir. P«n 13—16. 1833. 

3) th*f,L. Or. ^ Par> XVFff. =r Nr. XXII, bia 
fiHitvKtt , oAtt ■ r. !s2 ; f .' '^■'^•y lioxt ain 

Blatt mit \'cj I hlj^eii , die bishei igen Heno m 
binden: Vol 1 — l>ars 1. 2- Nr. Xll.,P«rj J. 
and than ihe lexicoii parts foliow aii fnaaafilons ■ 
\ Ol. II. Pari 4 — s. Vol. IH. Pai» 9—12 ate. Ef 
ift «Ue Willkühr gela(r«n! Tt is recomnondad ta 
klnd the three parte of glojjariet ai tha laß vo» ■ 
lume; alfo with the ßeneral index, dadicalJan, 
profave; vviiich will tona a convaniant fepmrato 
volum** — Iii« MiJbl» ararK vriU i» «aiDpbtadl 
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iit two ytars tnJ a hilf (Juh.1823 — finis 1S25,) 
— War Haht niclu dM Pl^lofi^kfit ? 

4) Tluf, L. Cr. — Pars XIX. = Nr. XXIU. Vo» 

ixtiftm, ld23> toh 

5) 7*#/. L. Gr. — P«n XX = Nr. XXIV. Bi> 
««A«r. 1823. M. 

6) The/. L. Gr. — Pars XXI. = Nr. XXV. Bia 
•V'^. 1823. foL 

7) Iht/. L. Gr. — Pars XXII. = Nr. XXVT. 
Bis ir((«r. 1824. fol. 

8) Thef. L. Gr. — Pars XXIII. = Nr. XXVII. 
Bis htireAiro'«. 1824. fol. 

9) 7*»/. L. Gr. — Pars XXIV. = Nr. XXVUI. 
Bis «'«//inrn». 1824. fol. 

10) Thef. L. Gr. — PanXXV. — Nr. XXrX.Bii 

1824. foL Mit dar Btmerkung : Th« work 
>vill bc completad withiii th« ytar 1825 to b« eom- 
pUtad in Nros. 

11) Thef. L. Gr. ~ Pars XXVI. = Nr. XXX. Von 

bisrx«Aq'. 1824. fpl. 

12) IW- ^' — P«" XXVU. = Nr. XXXI. 

J3u rv^vrrvxt*. 1824- foL 

13) Thef. L. Gr. — Pars XXVIII. = Nr. XXXU. 
Von (vnxv «trorwrvnf. 1824. fol. 



Diafa fananntan twölf Hefte das Londonar 7%«/; 
Cr. anthilltn dan Text d*s Stephani/chen The/au- 
TUM To. t p. 52Ü7. — To, in. p. 1695, mil «inar 
Menga Eimchaltungan , welch« fehlend» Wörtar «nt- 
kallan, die von Tarfckiadanan Calefarten ihren Ex e«> 
plaren ron Schneider't u. a. Laxieis heygerchrieben 
waren. Diera Notizen find theiU granmatireh, thails 
anetrifch, theil» erläutern fie Sachen ; nur «n Thail 
derfalban ift rein lexikalirch. Men findet alfo dadurch 
dan Stepharäfchen Thefaurus nicht Tovrohl berichiigt, 
als fchr bunt durcheinander rarwabt, ohne feftcn Plan 
und Ordnung. Freyttch find diefa Notizen auj den 
beften Couijnentaren entlehnt, auch aus einer Manga 
alter und neuer griechircher Autoren; aber da/Telbe 
Cilat findet lieh oft auf einer Seite mehrmals! £s kam 
hier auf das hiaher gahöriga Nothwandiga und Nülx« 
liehe an', nicht auf das Mancharlay, das Zufall und 
Gelegenheit darbot. 

War diefea nützliche Allerley banutsan will, der 
■nurs an einer grofsen Bibltothak /ich befinden, und 
fehr ^el Geduld haben, um das Wefentlicha heraus» 
zuTuchen. Hätten die Editoren die Rerultate diefer 
Notizen gegeben: fo war ihr Werk fahr lehrreiah; 
fo aber iA es für dia meißen Käufer und Lefer aina un- 
•rklürbare S«hrift. — Grammatircha, kritifche, iit». 
rätrhiftorifche Notizen gehörten eigentlich nicht hieher. 
W*» hiltt «s z. B., wenn es Pars XXV p. 8302 heifsl: 
2AlI>;ß, — Athen, 277. — Li*, N. T. — Ta/cÄ. 



«d Theaer. X. «. 94. — 6, 21i — Ort, 339. — JK». 
pol. 256. — AioniüM. $05. — ai Ludtm. I, 422. 675. 
Athen. I, 7. — «d Amtonin. Li her. 239. — Ruhnk. 
ep. crit. 219. — Pier/on verif. 72. — Toup. md 
Longin 296. — Jacobt exercitt. 2, 76. — Animu 
AL-l&L — dnthol. 6, 285. 418. 9, 339. — 11, I55. 

— ff'ekef. Sylv. crit. I, 48. — 3>«cA. Ji. — Br. 
SojA. 3, 618. — Schal. Find, 2. 154. — Dio^ 
luie. in Fythag. p. 323. H. St. — Blomf. ad Ar/ck^. 
7. c. Theb. 379. — Choeph. 192. — Arißoph. Bc. 
1031. — Findar Ol. 4, 7 ? — Werweifs ^un gleich, 
was de Aakt , and wozu ee ihm hier hilft ? 

Die citirte Stell« zum Athenaeus (ad. Schu/eigk. 
animadv. To. IV P. 18) berichtigt die Lesart eines F^l 
mentes des Sophokles {^Brunch Nr. 42), und trägt zumLk« 
xikon gar nichts bey. — Für's NTTT hat man befond«. 
re Lexika, und wendet fieh an die Ausgaben ron Schleue» 
ner und Bretfohneider. Hier ift diefe vage Notiz gani 
unpalTend. — Die FalckenaerUht Stelle betrifft wie», 
der blofs eine Conjectur, ft. ^„'„j U»ft «r ,mi.tu Theoer» 
Id. 10, 11: rm h tu tmXm k^mv« e«4ft« etc. I „«mütiu 
eanum eß proprium, eleganter huic canijam do'm^ 
Rum imitantif ät odium in Galateam latretu profeffaej 
demtum jluctibui attribuitur , tjui leni ßrepitu /ar- 
moßjfimam nympham adulantur.** — . Hie von 
war nur der Sinn anzugeben. — Das Citat aus Falch. 
oratt. p. 339 betrifft deilen amott. in N. 7% und zwar hier 
1 Theff. 3,3, wo ar ftatt ,mi,irim, h 5AA)/«r. liabarmit 
Bentley rmXiiirimt lefen möchte. VielJ. auch #Wifr5M 
aus der fpateren Gräcität; rergl. Reish. animadv. in 
Polyb. p. 68 [animadvv. in Graec. auctt. Fol. IV p, 
68]. — W^as foll ans unferen Thefaurie L. Gr, wer- 
den , wann alle folcha Conjecturen hinein kommen ! 

— Nicht balTer ftaht es um dia meiften anderen citirten 
Stellen , woTon wir einige der lehrreichßen anführen 
wollen. 

Pars XriL/zz Nro. XXL .»«(•»/r«»« glojfar, 
fierquilinium. v. Geopon. % 10. 22 [ed. NieUe 



To. I. p. 122. I 8], woat heilst: ri ■•»{o»«r'i« yA^u^; 
MM «'V-'Cf' i^'X'"' fiffquilinia dulcif non 

' Ifa aqua 
. II. c. 2 

Fttftt* 1. a. 



falfa aqua rigare, — ibid. 22, 3 [foll heifsen Geop. 
L. II. c. 2. %. 3. p. 154. Nicl\: füym *fiA(<, nis iiti 
rit iftß^t jimamt rm itm Iis ri »tKfcfUrttt /mw 

Xtiftf' u a. Multum prodeji^ imbrium rivoe ex vii» 
ad ßerifuilinium den»mre. — Nun folgt »oire«*/ 
Afl voT , Arißoph. Fax 9 et Fe/p. 1184, aus dem Ärun- 
cA:ifchen Index. E» heifst nämlich i;^. v. 9. Br, 
ntn^thoytf «rjorXi^'/iiirS«' ,,ihr Drechfammler , greift 
zn!" — r^.. 11 84. Br. [v. 1179 ed. Burm, fec\ tu 
aMt^sA^* . . . Xt»l<>i»if*mt' wo der verewigt« Vof» üb«i- 
fetzt : ' f,d« jenen Kothauff ammler er au^gete.** 
V, 1197« — Ferner wird Harpokration rargliohaa 
,W. arrM«/wi' [ed. Valef. p. SlJ mrrv,iftoir /uA« ... »«{i tot 
MiH»X{fm' aedilihuM curaefunt ... ßercorilegü — 
Auch Cajaubonue ad Sueton. Tiber. 61 [7b IF. 
p. 49. ed. F.A. Wölfl, wo copreue vorkommeR. — 
Nun folgt ■•»{oAeyfei* Pollux 7, 134. « 0 « x » • »• 
Pi/id. opif. f. 413 [naml. Georg Pißdes, ein Schrift- 
llallar da« Sa«. VII, in feinen J«mb«a rojt d«a fach« 
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8ch Spinn jittgan]. — «•t»/*»* . Ttetttt ex*g. 

in llüuL 51. 1*5. — »pir(of.iyo<, Divgenian. 3, 49 
«. 5, 80. Orniun«tiker von Heraklet iit gemeint.] 

«tir(»f «yf*» Suid. I, 449. [ed. Kue/ieri.] — at(ir(c«^ 
^tt' Xenoph, M. S, 3» 8. 6; nänu. »i^t' Mißkor*, 
ninrttor, Arifioph, e^uti, 0 corr. Zuror Bf nd minft**. 
V. Brunck not. p. Mi t^L*^itima eft utreque for- 

tlUtf BO!r{l«f ** «o»(fi«»* Ut et «y(fi»s. Ih COflf 

eionalricibm\Zil eß ««»{imer." Nun folgen «ine Men- 
ge nndcutlichar Notizen: Heyn, Horn. 8, 599. (<w}(fi«r?] 
624. [«'«{M, ■•'»{<«?] — Do«h genug hieron! 

P. 5269. fiey s<r/><r «ffnet fich das rollhom der 
Notizen: 1) orn«tuMi ad P haier id. 68 [p. 79 
«J. Sehaef. Lipf. 1833] ^« >^«y<** Plutarck. 

Halie. vit. L.yf. p. 82. co//. Thucyd. L. 3. p. 210: 
;^»yei tiH*i iMrM»5rrrtr* <^oH. Burip. PhoeH. 472. ^«/cft. 
^ Ftrntr Lennep ad Phalar. p. 274 [p. 300 5<rAa#/".] 
^•r nifftty' Marc, AntOHtn, L, F. ^. i'3. — ih. PhaL 
p. 307 [p. 335. Sehaef,] »irfttt IT. rJiiu. Es könnt* 
noch hinzugefügt worden: ad Phalar, p. 150 fp. 
16S. Sehaef.'] So erft verficht 

man diel* und ähnliche Notizen \ Denn was helfen den 
meiften Lefern di* folg*nden : Musgr. Suppl. 245. — 
Wakef. Ale. 159. — Sylv. erit. 6, 139. — 5, 9a 
146. — Jacobr anth, 6,- 334. — Hufekka anaL 
16. — Brn, ad M. S. I, 1. 11. — ' Ammon. 84. -— 
TyrwhiM ad Arißot. 182. — Lennep ad Phala- 
rid. 133. — Ad Herodot, 456. iff^ejfel. oder 
Valch.?-)— ad Charit. 22b. — Piuta. Moral, i, 605. 
Faleh, ad Theoer. X. p. 152. — Diatr» 26. 4L ~ 
Callim. 83. — Phoen» p. 291. — Toup opu/c^if 
234. 

* %y eoelum. V. Jacobe anth. 9, 1179. 292. — 
Heind. ad Corg. 24^ 

3) magiftratut. v, Faleh. Adoniaa. p. 272*' 
320. — Piäoi/, ad Long. p. 115. — ßerglar 
ad Alciphr. 234. — Dion. Hatte. 1 , 63. — Jüro^ 
dot. 722, 18. — 723 , 69. 76 ~ «Ic. ete. 

P. 5309. r* «{(Trrer, — 1. numen* v. WeStef. 
ad Ion, 992. — Porphyr, de abfiin, 3. p. 330 *te. — 
b) II mthfm) ^itH'deue, v.Julian.Tp.7. B. et Schot. Eu- 
rip. ed. Matthiae p. 76. — 2) domintt«. Xm. Qrr. 
4, 4. 5. — 3) divinut. V. Toup, • opufc. I, 22. — 
amendatt, 4, 437. — • 4) fortior.v. Kalck. Phoen. 
p. 333. diatr. 258. — Rur. Ale. 968. — b) 
fuod fortiut tß, V. Jacobe anth, 11, 189. — Toup 
ad Longin. 317. — 6) «• infin. v. Brtmck Arißoph. 2, 
210. — 7) »^item iATÄof« PFyttenb. Jeleat. III. 

P. 5335. x{/« if, — 1) /«i/iciuifr« v. Thom, 
Mag. 227, — öd Charit. 679. 730. 757. — JVolf 
prolegg. 234. — Boijfon, Philoßr. 400. 435. — 
Clarke ad Itiad, «, 309. 314. 338 — *tc 2) eertm* 
men, ad ApoUod. 46.— 3) aeeu/atio. v. Taytor 
ad Lyeurg. 320. —4) bat tum-, ad Diod, I, 563.2.* 
204. 5) eonfunditur cum et xt^u. v, Brttnek 
Soph. 3, 423 ete. 

Par* XFllL — Hier findet nun folgende No> 
tisMi't« K«»«A«i/ijlWr*, dit'aiiiia fiogsiff ron dw Art 



der Veimehningen dea g«nz»n Stepb. Thefannu gaben : 

— 1) prahendo; ad Charit, 563. 599. — Abre/ch 
Aeßhyl. 1. 2, 42. — ffakef. fylv. arit, 4, 
2A- — Küßer Arißoph. 103. — ad Lucian, I, 
56. 187. — ad Herodot. 44_, 106. — Fitloiß ad 
Long, 106. — Pfyttenb.ad Pluto. I, 790. — 2) eom- 
p erio. 9. Dion. Halic. 2, 950. — i3) e m o. v, ad L.M« 
tian. 1, 341. — 4) eoerceo,v. WeJJel. ad Herodot. 
1, 46* 5) «oaii«c(o, de ßbulis. v, Schlautner 
ad Photium 23t — 6) de periculie. v. ad Luden. 
I, 92. — ad Herodot. 285. — 7) de eoarguendo. ih, 
312. — f^ejfel. dijf. 203. — 8) r« tineo. i. q. (»»'x** 
Herodot. 9, 2. — ad Diod, 2, 327. — 9) »»TiiAy^S».»*. 
i. q. <n>fi^>',n, aacidit, V. Faciut ad P auf an. /, 294. 

— bibl.crit. 3,2. p. 46- — ad Herodot. 328. 576. — 
Falch. Adoniax, p. 309- 

P. 55S8. intXmiißmf»t i)futcipio, V. ad 
Phalarid, 81. 332. {ed. 1777. 4-) Thom. Mag. SCG. 
874. — ad Diod. 2, .337 etc. — Boiffonade Philo ftr, 
430. 649. 661. — fVyttenh. ep, crit, 54. -- Acta 
Traject. I, 253. — ad Chariton, 269. 304 «te. — 2) 
adjuvoi, V. ad Diod. 2, 597. — 3) fingo, v, Dion. 
HaUc.I,m. — 4) excipio orationem. v. ittdicM. 
Soer, — Pluta. da S, N, F. p. 2. — fl>«. 12. — 
Toup ad Longin. — 5) arbiträr, v. Xen. 

M. S. I, 1, 3. — 6) c. inf. ad Diod, % 358. — 7) 
»VfAq««, — ad Luciam. I, 161. 8) vinJ^rtKu»»' Lucian. 
3, 499. 

So find auch die g*(iunmelien Notizen zu Acy^^«.» 
(p. 5532) und zu mtmX*ftßti,m (j). 5560) mehr gram- 
maliith , als Icxikalifch brauchbar. — Ea wird viel* 
Zeit und Müh* koßen, den Sinn und die Bedeuttuig 
•Uer dieler Nachweifungen zu entritlhfeln, und briuch» 
bar zu machen. 

P. 5605. A«/.»{i,, — 1) fpleniidu». v. He- 
- rodot, 4, 96. — Polyb. 1, 44. 3, 60. 6. — ' Thom. 
Mag. 566. 574. — ad Charit, 409. 483. — Markl, 
SuffpL 222. — fFakaf, Tracidn. 379. 1173. — Fü- 
lotf. ad Long. '1^7. — Tomp opufc. I, 1S6. Valek. 
Hipp. p. 267. diatr, 76. — 2) vehemem, v.Mutgr, 
HeracL 281. Eleet, 1039 v. c. — Bertler Al- 

ciphr. 356. — 3) meriie. D. Ruhnk. od M. S. 228. 
[ed. Brn. tjuintaa 1772], wo T*n Xtnm^ et »ixj^ di* 
Rede ift! — 4) de voce v, Boijfon. Philoßr. 312. — 
5} defuga. V, StraboO, 344.— Piutarch. 4, 283. Corai, 

— 6) de vento. v, ad Charit, 268. FFyttenh. fei, 
hiß. 399. — ad Herodot. 595. — 7) da veßibtu. v. 
ad Diod. J, 101. — S) adn. Xm^^^- v. Reit ad 
Arißot: Polit. p. 11. 

P. 5617 (zu ed. vet, To, JL p, 602) find n»chg*tr«- 
g«i : AAPK02. AAPNAH. AAP02. AAPirS. AA2AN0N. 
AASeH. AA20I2. AATKANiA — et«. 

Di* Nachtraa* znA^y.r (p. 5658. =: ed.vet, T». 
//. p. 626) füllen faft zwey Foliofeiten. — 1) verhum. 
Acta Traj. (wie Wenige haben diefe akad. Sanual. 
zur Hand !) Amman, 90. — FalcK Hippol. 238. — 
Koen. ad Gregor. 235. — VVytttnb. fei. 385 *te.«t«. 

— 2) nuntiut.v, Brunek Oed, Col. 1150 (in vier 
Zeil«! doppolt «itirt!). — d)ftrmo. v, Ca/aub 
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ylthm. 1. p. 7. - 4) ratio V. ad Herodot .557. — 
Riiz accent. — 5) res, qua h»b0tur oratio, v. 
Beck a<i Kurip. 200- — ad Calhm. /, 152. — 6) 
rfcenfio. ». Rufmk. tp. crit. 2S9. — 7) fiißorut. 
narr u i o. v. Kühn cd Pau/an. 1 96. — 8) fnb u. 
la V M. So, 2. 7. 13. — ad Diod. 2, 336. — 9) 
Uber. V. Ruhnh, ad Timae. p. 3. — 10) pro Ja. v, 
Dcnxetr, Phnler. 5. 4. — U) li^gua, /ermo. v. 
Ruhnk. ad Longin. 24S. - Toup 291. -■ U) poUßas 
dicendi. V. Villoif. ad Lonfr, 27/. — 13} Ai/iuria /o- 

t^.Mu^ir. //rraci. 901- - 15) rri. 146. (161^) 
iTfllt*/-. rratfcm. 2.')0. — AfartZand //»A«^. p. 299. — 
16^ c flu/fl. ». Soph. Pkiloct. 731. — 17) m#i.d«. 
cium, fictio, V, C^r.iad Helioi. ISO- - IS) honor. 

^Ar./cA ^e/chyl. 2, % " 121 «r*«*'n- 
zutione maxime tractata, v. Htind. ad Gorg ^ — 

fr-^ri 2i) maledicta. V. 6'uppL 56a. — /acoÄ« 
ätnim 'iCh ~'- 22) argumentum, Mem, Socr. I, 
^"'^'-jr' pfr^tt^b. d/s. N. K 83 *r 24, - ü.b« 
die verfchüdenen Conßructionsn d. W. p. 5659. 

IV 5GßO. Acy.yt-*«^, — '•«*«^«» 
/"flicuj. Schaei. ad Dion. Halte, dt confir.verb. 

TX 244. — •y/««^'''- ^*P- '7*' — 

*Parx A-/A'. - p. 5969. {ed, v,t. To II. p 812.) 

J^^'**«"'« Morellt. — Reuke 
4 '2iV Ä co-f. Bavarico recepit ^vyofmxt'"- R»ete!" 

Br^ß ad calcem Scapulaa Oxon. . 

V G'H'i. («rf. f^f- To. 11. Y- Soh.) i^r>^»t, —- 1) 
drco'lorr.v. Wakef. Eumcn. 52- 7S3. - 2) impro- 
hus.v.Jacobs anth, S, 409. - i)rjconditus ib. 

k^f. Ale. 7GS. - 6> de c//;;;" ± "'i^** 

60C. - S) n aW. V. «<2 CA«r«. jJOS. - 
♦n </r n««-. u. Musgr, jflc. /üU. — 
" 1' 6310. (ed. v.l. To, II. p. 1013.) .#>-. — 1) 
A i r-ri buo, V. Heindad Gorgiam 147. Buttm. 521. — 
i^^reL. adminißro. r. cd Herodot. 385. 407. 419. 

■ Ugo. V. Toup. add. in Theotnt. 401. — 
yah-k. ad id, y.. y. 155. - 4) po/ßdeo (ib.^ 386. 
'27. - ad Aefchyl. Per/. 77. - ^> ' ^ 

V Soph. Ved. R. 1030. Sed aliter fchol. Brunch. — 
y\ tribuo. V. Hiind. ad Gorg. 17 S. — 7) puto. 

V r/nkef. Trachin. 483. — 8) pojco. v. Heyn. 

^'"""'pars'xX. — Iii« b»nitrk«niwtrth : p. 6329. 

. n cantut. V. Porfon Hecub. 79J. — 

'U^ln ad hymn. 196. - '^o'/ P»-«^' P- ^ 
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— Gr«ev. C««(t. Heßoi. 637. — FaVrie. Bihl Gr. I, 
134. 293. — 2) 010«, inßitutum. v.M. S. 3, 3. 
11. — Heind. ad Phaedr. 203 et ad Oorg. 225. — 

3) hymnut. *>. Jacobs exereitt. 2, 53. — f^alck. 
<fi«lr. 283. — 4) Aummu4, monetm, v. Valek.Ado" 
niax. p. 308. 341. — Toup. opu/c. I, 275. — 5> 
convi»a/(/. V. Jacob» anth. 9> 459. — 6) de ae- 
eentu tifut et n/tSf, ». 9''uneh. ad Arifioph. 2, 1S6. 
189. — fTyttenb. de S. N. K ^ 7) 

dicie cau/a^ ad /ptciem. v. Schweigh. adj.ih*nae. 
142. 149. 292. 

P. 6343. — \) novue. V. ad Lucian. 1, 

418. — Hemßt ad Luc, dial. p. 112. — 2) junior» 
V. Marctll. de vita Thucyd. p. 5. -— 3) pro manit' 
Brunck ad Eurip. Med. ^ v. ib» Porfon p. 9. — 

4) ci rfV juvenis et puella. ad Charit, QO'J. — 

5) «9 »*V j uventua. v. Matgr, Ion. 545. — Wia- 
hef. Here.fur. 75. — - 6) pro tttttt!- v. Falek. Pkoen. 
p. 501. — Toup opuß. I, 359. 7) »f«, novalittf 
a^er. v. Wakej. Eum. ö63. 

P. 6470. {ed,vet. To. II. p. 1118) ii,*f, — 1) 
ho $ pst, amicu4 vetu*. v. Eurip, Iphig, Aul, 1349. 

— lom. 184. — Wytth, S. N. V. %. Wejfel. dijf. 
Herodot, 136. — ValA. ad Amm. 100. — 2) 
cujuf nomen'ignoramue. v, BoiJJ. Philoftr, 275. — 3) , 
notiffimut , fea non nominandus. v. Falck. ad Theoer, 
id, X. p. 113. — 4) mercenarii müitet, v. Boettif. . 
Jpic. {ed. Terent.'X p. 4ä» — Henr. Steph, diatr. 167. 

— b) barbari ap. Lated. v. ad Charit, 406. — 
Soph. Aj. 817. — 6) i5 {»wr, — v. Markland, ad 
Sappl. IL — 6) inu , — Charit. [\>. 610. ed» 
lApf. ex Diod. 17, 47.] 

So find auch die NoUz«n zu lu/f«, — zum artic. 
raepof. i, — ta oU. Mix manniefafaltig und in- 
•Itsraich; nur nich» rein Uxikalifch. 

Part XXI. — olXif, — 1) integer, fanus. v. 
Jacobe anthol. 7, 214 (diefe Noiiz ift, wie oft»«, 
in drey Zeilen xweymal angeführt , welches «uf Fluch» 
tisUeit hinweift) u. 21- — 2) prima lanugo. v. 
Theoer. 15, 85- — Falck. Adon. 403. — Photn. 
50. — Ruhnk. ep. crit, ISO. 193. — Bihl. crit. 2, J. 
pag. S7. — 3) beßieula v. Athen, ivi. — 4) 
pi/cit quidam. v. Marl. Sidet» ap. Fabric. hibl, gr, 

1, 15. . 

Bemarkenswerth And auch die Notizen zu »/M<»r, 

— Ittft», — WS», — Hit etc. — wo vitle Bedeutun- 
gen nachgewiefen, und durch fieyfpicl* bekräftigt wer- 
ben. — evrer, p. 7089. e'(frTi«< i — Carmen de 
Grefte^ v. Valdi. ad Theoc. X. p. 9. — Mun^ 
cker ad Anton, Liber. 207. Verh. 

(Dtr BeßKlufs folgi im nSchfitn Stückt.) 
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CR lEClIIS CHE LEXlIioGR^PHlB. 
LoMOOMi b. Valpy: dHSAtPOZ TUZ EAAHNIKUS 

Clus. Ediiio nova«' atMtio« «t «niviidaiMr. — J'or« 

X\'// etc. 

{Btfckluft itr im vrtgt» StSekt aig^fehtnM Sltetyißon.) 

Pars XX II — wunU im Januir 1S24 in JLonJon 
■ujgageben. — Einige B«vfpi>l» Amt NoHaaii^ A\m 
Sttph. hinzuk«ti«n, foi^m nicr: 

P. 7105. ^ 1) it», ^it«. w. OflTy. 10, 392. 

2) donec, <fuoad. v. Oiiy. J, 290. — 3) q u a m 
diu. V. li^yn. f/om.Q, 203. — ^£»;>/i. E/. 225. — 
4) interea. v. Toup. opu/e. I, 4SI. — 5) Ut V, 
Brunck ad j4polL Ahod, ifl^ 6) «pp* *a>c« ^ 
BrUMh ttä AnmUet, 2> 300. 

Tlmim,, «MT, i — 1) hymnut in laudem Apotli- 
mset Diana*, v. Thucy d. Jchol. I, 50. — Stur% 
lex. X^noph. — 2) yip'olio. v. Eurip. Ifippol. t37Ji 

— Ilgfn ad hymn, Horn. 300. 789. — 3)p*sma' 
tricus V. ad Dion. Ilalic. 5, 204. — Blomf, md 
A^thyl. Jept. 61%. — Jchol. Miad. m, 473. 

P. 7144. — i) puer^v. Pigr/on ad Mo9^ 

rid. 189. — ad Timae. Lex. 1 jO. — T^Up. opuft» L 
329. 2) puella.v. Motri, 310. — i)ßlta. v. 
Sar. Pk»mu 296. — Jacobt «lUA. 8, 397. — 4) de 
muliere.v. ad Charit, f. IL— 5) de maritata. 
ibid.y. 257. — 6) /ervus, cujuslibet aecahs. v, 
Daives mijc. er. 2Sü. — 7) f amuU. v. llg, hy, 

433. — 8) ß Ii US V. Graev. leot. Hefiod^ Sil, 

Tudis^ in/ciut. Pluto, 2, 322. — 10) hm^ 
taphorice. v, Jacobg md Amthol. 6, 312. — 7 
195.— 12, 364. — Nu/Meanal. 217. — U) 
eonfu/a nm: et «ri — /r«*«/. Jon ns3. ~ 12) rf« 
certaminibut puerorum. v, Jacobs aiuh, 7, 304.- ^ 
11, 361. — 13) ,i nmht, — pofieri, v.Heyn. Otm, 
^ 146. — 14) 1. q. ikid, 7, 83. 

^ Nim «ui B«yrpi«l d«rBdu»<Uung •inw Frapoß. 
«WH. — p. "5^- apud, juxta. Ammon» 

20. — ad l^ucian. J, 2&3 Z«in. Cyrop. 150, 

Oa4i#iii*. praeß ad Thom. Mag, p. IX. — Mutgr, 0d 
.Eur. 231. — £«m Mag, 678. — {de Thomae regu^ 
Mm i^Hmuß. PUtttdkp. 252. — Heyn. Horn. 4, 124.) 

— ad Charit. 501. 565. — . Cattier gaxopk: 61. 85, 
ErßäntMngtbi. uJ.A.L, Z. Zweiter ßand. 
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— WaJcef. ad Herc. für. iCß'. - Porfon Med. 
a9 — etc. 2; de rebus m a nimatit»^», HmZ 
.Heyn. 4, 569. — Toup. opu/e, /, 404.370. — 3) 

f /*» /« «>/«m. <M< Pa«/an. 321. 

4) «w<* mpi^ti^' utrimque. v. ad Diod. 2, 87. 
JpO. 349. — b)juxta.v f . d k. Hippol. — 
Zeun. Cyr. €8. — 6) praeter, v, Plmta. MoraL 
i ^i' -T« 9' 25. - 7) COR fr«. «, Äe«. 

8) ;»rrfp*^r. t). Tdup. ad Longin. 
«'Ö'"*^«"*. 65. — JM#m. Ä», 2,1.2. 

— 9)prar.v. Fimae. Lex. m. — 10) ßmiti^ 
ter. V. ürunck. Soph. 3 , 446. 488. — H) div^r^ 

Man vMgUiche aucTi Tic- rLlcTihalfigtn Notiren x« 
if*i^i,ot. — p. 7222. («rf. veuTo. 3. p. 49.) 

/323 — u. f. w. . ' 

f ""fl 7 ^''^ ~ P- ^^15 bis 8982 «er. 
To. 3. p. - 1? 1 Zur B.7eichnung der innareti 
Einnchtinij gi-oen wir Äbermais rmr einig« Beyruie!«i> 

«...5 j TArorf. 2 Reg, ü, 4. 20. — «W.»^ 
Eußrat, M Nuom, i. p. 3. — JLofc^c* PAryn. 
5f /«»^o- ATowt. diony/. 

36. 262. — Or,Tr7Tm,7/jA<.r kümicn aus den Noliren 
dUles 1 iiefaiirui ein« Mange neuer, odvr «loch unge- 
lieber VVorlform«n g«v\innen. 0«s gricchif^ 
Atterthura überhaupt erhilt hi«r viel «üfMlliofiMi 
Sloli lu reuen Unterfaehuiigen. » 

tJoinpontis l»*reiphprt, 

V'. SQS^. (T . ^ p. 1209. ed. vet.^ wxSh,»f,^lo/- 
fema, v. Budaeum. — »«ium /#- 

^ir«r. «. X,s«i«n. I, 563. — .^ußath. 574. «w« }i 

f'«!«*. a<< ntad. 22. p. 119 «tc 

xxr. r«ti, ib. p. 1043.1446. rx.x.*<t..,,w ^B^: 

Wimglpffema. v. Teetz. 102<?. 1414. '-J. MuH^H (Hz.). 

MSp. 9015 (To. 3. p. 1227. ed. vet.} beginnt T, 
vi'orau} man auf «len Umfang dietes Thrfwirtl fiMiii 
fsen kann. . Gute NolÜM 4xii i«<iA«»n«. A 903& 
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Pars XXnn. = Nr». XXXH. Lond. 1825. fol. 
g^bt ron p. 9349 bi» 9718. {ed. vet. To. 3. p. 1433 — 
1095.), Die Axt der Nachträge vieler Gelehrten bleibt 
Jich auch hi«r cjUich. Et^fiad h\abm WortÜMTinen' aaA 
gezählt , vnd Ktux Ii« pntib JarMbni angedeuttt. 
\Ver die citirten Bücher nicht kennt, «der nicht zur • 
Hand hat, dem nutzt diafe Notiz nichts, weil er die 
Badaatanfen der Na«hwaifuii|aii nicht y^eÜs. — Man 
komila bUlua» Waife erwartaa, iaü di* Uanran £di- 
tonn um diafS» Malta geficbtet, und naeh dyntfidian 
}\arultaten mit^ctheilt hätten; das hitia aber den Belitz 
aller biar citirten Bücher, und fehr riale Zeit arf0< 

Man mag diatas laxikographifcha UntamafaaMB 

prfifen, wie man will : fo kommt man immer wiedar 
mo£ die Grundanfichl zurück, der alte Sie ihaTius fey 
in ainam bequemeren Formate (4. oder gr. 8.) genau 
glhkmlnfakniy und durch eine Reihe Supplemcntbända 
Wa ärllutem, (owohl dan Worten, ak dar Sacha 
'mah. Ein Hauptresillar muf* dann nadiwaifan, wo 
man Alias über ein Wort beyiammen fiiidat. ' 

Wir gahan nun zn andaraa UKtt og raph i f ah w 

■ 14) DiRMlTADTj.b. Leske: Auctarium lexicorum 
Or»eeorwnf praefertim thefdur. 1^. Gr. ab Henr. - 
Staphana aaadatL Editara Mrid, O/mnOf Prof. 
Jananfi Hunaa GiiAaiiA]. lofttnt tamdotm Grmtem. 

tsas. xviu.853 s.i 

Dar galelirla VF. diafar Erglnzvngfen m dancrörseren 

griechifehcn Wörterbüchern unferer Zeil hat JieNoth« 
vvendi^keit diefer Arbeiten cinccfehcn , und in der Vor- 
rede d*rauf hingevi iefen. F,r ill der Meiinini: Lindncr't 
{diff, acad. de u/u Cr. JL. LipJ. 1SU6. 4- j?ag. 5): 
y,iJexiea graeea adeo imperjecta fvalt^ vt Tm» 
keher, tefte filia Anna (_Daceria') in commentaHi» 
gid Callimachum, tfuatuor millia vocabulorum ilt 
l^exicis omifforum [wir kennen deren 12000) College- 
rit. Magnum fpicilegium rtßat.'^ — Hr.Prof. 
O. hat fich freylich bey dieTem, un Ganzen nützlichen 
Bucha übarailt, und den Sinn und dia fiadautnngan dar 
Worte nicht erläutert ; aber nunhat doch alne drnndfaga 
anahr zur Ergänzung des Stephanus. Er gefleht es: „T^u- 
wnultuar ia potius opera, quam ftudio a/Jiduo 
*fwllaliaa «Üain hiar fruchten kann] eontferiptum koc 
muctariumt mä/atUmßt ut im vulgus prodir* ßtte^ 
rim, ipftnmvt! Fhtrimm inehoata, nonmKmeri» 
4tb/oluta.'* — Aber zu foIcJien Arbeiten i.'^ eröfsera 
Voriicht und Reifa nöthig. Wir erhalten hier Aitca 
Naiiaa, wi» t$ 4n Zäfall darbot. 



{Hirt, ßap oj a 
ühr rorgabaugt. 
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15) Mufeum criticum Cantabrigienfe. 1^15. ?r. 8. 
Vol. II. (Nr. 5) p. 124. ,,ün Ihe u!a;:ä of the 
Word 9M(rcr. Ein Major Leahe hatte (in 

■aftjwhai of Greeca, p, 112) region übarfetztj 
- ifnian Jhairi, OifagM ymi •» hißH dinifiom, 



16) L^com grate« • pro/odiacum^ Ed. Mtätiy. 

Canlabrigiae 2 Voll. 4. — ^ »r,-! Miif. 

criL Cant- ibid.jp. SUS—Sl?. ZuarA gab Moreli 
' diab ttftMBdia Buch heraus; jattt ift«s.Wi|ditlg^ 

yermehrt , und latainüdi arkllrt. - * » 

. 17) Recherche» hiftoriquei, milÜmir»»tM»§rimkt- 
quet it phüofogiquaai vat J, B, «Snl, Prpf, 
royal. To. 1 — IV. Paill 18l4 4- 8- Ei» Uu 

lehrreiches VVark.- 

18) IVortregifigr mm ArätMi i)rtm Voft.linAJO^. 
1824. gr. 8. — 2) ed. BuUmann. Berol. 1S26. 
kl. 8- Utefe mit Sorgfalt ausgaarbaiteten Regiftar 
fmd verfchiedaa, vndhaban jadat fidaa aigaathfi» 

liehen Vorzüge. 

19) JFortregißer tu Boedth't StaMtduuuhalt dar 
Jtthmur. Bariin 1819. gr. & — Hiar findat aaa 
befonders gnia Sadmfclbn^ flr das OriMdi« AI- • 

terthum. - - . . ' 

20) Ohfervationet eritieae in*Thucydidem ; feripfit 
E. F. Poppo. Lipf. l'^l.). gr. 8. — Das Eigcn- 
tbümliche der Sprache das ganiaian Thucydidat 
wird Üjar aa^adaulat 

Diia Anzeige dlefer lammtlichen Schriften gehört 
den Acten und Eur Gefchichta der Griechifchen , 
Lexikographie; eines Zweiges dar daflifcljen Gelehiw 
famkait» ««r noch langa nidbl gasnig rar Reife gadia» 
han iftf wnd M ddüm Gälte «rir beytragen nafidi» 

NOVALIS. 

i 

0S3 CHI CHTS. 

MtaXMMV , b. Drechsler: Leitfaden heym Unttr» 
ridUt iä dar Ct/chichte das Faterlande*» ixm 
Oabrau^ in dan wfirtaaibargifAmi VoUuttiiBlan. 
1B26. Vm tt. 48 S. 8. 

Auf Veranla/Tung der Anleünngan nur Kamthüll 
dar würtembergifchen Gefchichte, in welcher anall 
dia niederen Schulen Unterricht erhalten füllen, und da- 
ran nsabrara bereits vorhanden ßnd , wirft der Vf. die 
Fragaanft ^^woru dann immeT Regenten- Gefchichta f 
Warum nicht Landet-Gefchichtai" Wenn, nach 8. 
IV, für den höheren Standpunct des pragtnatniEliail Otf- 
fchiehtfchreibert die Gefchiclile der Ile^-enten, ja felbll 
ihr Privatleben, wicl»lig und für den Regierungs-Nach- 
IblgK halahwnd und höchU fruchtbar ifl : fo fragt 
ficha: ,,Ah*r auch für dan Bürgar?« Ludwig XlV»Iaigt . 
der Vf. in dar Vorrede S. V, «nd Harceg XaritWi Wtr- ' 
temberg find rermulhlich die letzten Fürftan gawefen, 
die laut fegen durften: ,,Was? Vaterland: Ich bin das 
Vaterland!" — VVir haben nur Einen Bhtrhardt dan 
W«ii«ai fiuMB Oriß^h dm Edian gMt. — Wir 
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dej, _ di« üehmit «/«ü Vaterfnnr^r f i ifltMlifimt h»b«n, 
AaU jader T«{ üires Lcbsiis , l-^u jede Stnnile ihres 
Wirk*iu,VV'ohltl«lftir Jas Vaterland w ar. — 1 rennen 
«rir «iiiflud di« 6cCAichl« dts Varsriands von der R«- 
■«tntMi-G»r«Iriclite! „Aber, fagt man, die Rceenten- 
DafcJiichte dia HeerArafsa, welcha Steinhoftr und 
Sattler jiigelegl haWn.'< Dia Antwort des Vf. ift: „Al- 
lardln§9 ilt fie die Ilccrnrafs«, an welcher wir dieMefs- 
ßang« dar alten Chroniker erkennen. VA'as hindert 
«lit/di« Regenten-Perioden als chronolofirche Meilen- 
zei^cr zu gebrauchen, und mit ttiivwrfifiktem Jlllek« 
die Schickfale des Vaterlandes la verfolgen t** Dafs diefet 
fch\\ crrr fey , als die Landes - Gofr liichteder Re»?eiilen- 
Cefcbichte unteriuordnen, und jene fragoientanich au 
didbiiuniiuiiipfen — wild niäft («l^OfiMt , aber fchon 
ein Verfüch, rolchu Fragmente «wtfuhibWy wird di« 
»njewandte Mühe belohnen. Aach «itCar« vaterUjidi- 
fchen Gefmichlftf ' bi. l v 7 imTheiI, P/nff's 
Gefcbicht« und Schejjen austuiirliche chronoio^ifcne 
Darßellua^' «]]«• Merkwürdigen *ui der Cefchichte 
Wttrttinbngt, «in« idiou« Aiubtnt« »» düCMi Zvrc«k 

Dicfe wenigen Bo^en enthalten nun eine Skiize 
•iner folcheii Landes -Gefchichte, die in niederen und 
fifir^er-Sehtll«!! BÜl Nützen vorgelra^en werden känn- 
te. Ui« wttlitigMran ^rw^nine in WürtemWrg unter 
l«ni«n R«g«nt«a inr«rd«n kurz dar^ele|> l, jedoefi nur flBr el* 
»en Gelehrten, der Muth und Beruf zur viilHgEn Aus- 
arbeitung. in (ich fühlen würde. Die Skizze beginnt 
mit der rorgeblichen, im J. 1Q30 angenontmenen Er- 
, bauung der fiur^ Würtemberg, in welche Zeit di« 
Dämmerung des Glück« der wurterabergifehen Grafen 
fallt. Die eus der damaligen Dunkellieit, aufser der 
Stammdynaftie Bruteltach, lier vorragenden zerßreuten 
fcchs l'uiiclo ihrer Berilzun:>en — ■ aufserdein mehrere 
kleine Burgen, >— die Menge kleiner llerrichaflen, 
von welchen jene erAen Befitzungen unterbrochen wa- 
ren, und deren Gflt«r die Grafen nach und nach «n fich 
zogen — diefs Alles wird jtanz kurr berührt. Alsdann 
die Envc)li:ini; iTj4 — 1265) der Graffchaft Urach. 
^un werden die JNamtn der Grafen in chrotiologifcher 
Oi(dnung genannt, mit der fieOMirknag dar JahrC; in d«« 
iwn fie regiert h«b«n, und was unter dar Acctentnc 
eines jeden maAwfirdig und für di« La'ndes-0«nlildbt« 
wichtig ift, \A'ird in kurzen Aphorismen Aticegeben. 
Kech der Erhebung der GrafTcnaft zum lierzogthum 
werden die Herzöge ebenfo nach einander aufgeführt. 
Abdamt aricheint, nach Ilano« Friedlich » Friadtieh al» 
KSnig und Köni» Wilhelm. Dt« Avtwdü dar P«iicia> 
v. tlche der künftige VerfjITer einer Landes - Gefchichte 
■usfiihrlieh vortragen foU, mit Uebergehung delTen, 
was zunächft für die Regenten -Gefehiehte gehören 
würde, xil mit gründlicher Sacfafcamilnift, Scharfiinn 
und Baohaehtungsgeiß getfelian. Bajf dar Menge des 
Merkwürdigen konnten ofi fehr v. lchtige EreipnifTenur 
kuzx angedeuttt werden, — aber fchon im Ansdruek 
lMgMi«ft Wiato, waldM tai BiMMUttiiwr 4ikitMi 



Landat-Oakieldehla aufmerkCuB machen, Und ihm das 

Bedeutungsvolle ankündigen. Für Bürger - Schulen ilfc 
b^fonders die dn^abe der cerfchiedenen dem Bürger 
wifhligen \'erordnuTiiien, aus früheren nnd vornehmlicli 
aus neueren Zeiten, fehr z^weckmafsig. Bey der gedrüng» 
len Kürze findet nicht nur Klarheit, fondern audtVoll- 
lUndigkeit Statt. Mit der Krafk der Darftellunf; v«- 
hindet fich oft ein gewilTer Witz , der um fo fpreehan« 
der ift, jit inohr für Jon Priifenden der freymülhige 
Verfafler in demfelben Stoff dargebracht hat. Zur l'ro- 
be einige Beyfpiele; S. 10: „Eben fo gierig,' wie einft 
Romulus von den Bargen an der Tibeir, mtf init ^rd» 
fsercn Hoffnungen in' der damaligen Varwilrnng und 
nach den erllen glücklichen Verfuchen, mochten dia 
Grafen von ihrer Burg aus lauern , wo durch Dienft» 
leiftungen, oder durah Gewalt, oder durch l^uf, auah 
in gröberer Entfernung etwas zu erbafchen waf. -Tem* 
porir« Vergünftigungen oder Verpfindnngen benutzten 
fiu ?\i bleibendem Bcfitze." S. 15. ,,ZwEyn;al 1 i 
zwey Brüder gemein fchaftlich regiert, und die (jsutir 
der Theilung war glücklich abgewendet worden. — 
Nur durch dam £if«nfiiin «ine« Waibat worda die£a 
^richtige Hammaxima mngaftoban. Dia Gräfin Henriat» 
te feiae mit Ungoftüm 1441 die Theilung der Graf- 
Jchajt durch; um den unausbleiblichen Folgen dicfer 
ungefchicktcn Theilung vorzpbeugen, nahmen die Ra- 
th« 1442 eine nana .nnd genauer« Th«ilun/( in die üra- 
eJk«r nnd ATeu/nferllimavoT.*' S. 16: „Eheiifo fällt in 
die Mitle des Ijlcn Jahrhunderts die Enlftehung der 
Zünfte in \\ ürtemberg, und zwar waren es die Spiel- 
leute, die zuerß fich in eine Brüderfchaft vereim^ien, 
und roa Graf Ulrich VlII aina Ordnung erhieUeu. Zu» 
niehft nach ihnen hafcamen ApothJktr und Gerher 
Ordnungen." S. 17: ,,Tn dpmfelhen Jahre H92 halte 
Slultgart eine Stadt- Ordnung, das Stift St, Peter ias 
Einficdel feine Kntftehuiig und weife Organif« lu.-n , Jie 
ganze Graffchaft aber ihre Erhebung zum Ilertogthtf 
fne dar Waiaheit und den Verdienften Eberhardtt daa 
Bärtigen zu verdanken. — Aber bald nach diefer Statt« 
descrhöhung des Regenten und des Landes be/^nnt 
ein halbes Jalirlnmdert voll gewalliger J'iewCiUiigen. 

Zum erften Male trieben heillofe Cur.ftHnge ihr 
laiclitfcrtige« Spiel vmm gioMn Kechtlieil dos Kürficn 
.und de« Landes. — Der unwürdige Nachfolger des 
Itoehverehrten Eberhardts flicht aus dem Lande, 
wird in die Acht erklärt, thiU (i ur-h den Gotlaer 
Vertrag 149S Verzicht auf fem Erbfürllenlhum , und 
ftiibt im Elende 1509." S. 18. „Bald geräth Llrhh 
durch feine nichtswürdigen Uaagebuncan und dia 
unverfchSrnten Projecte der Finanz -Pnireber in dia 
mirslichfte Lage." S. 22. „Eine unfeli^e I'.rbrchafl, die 
er (Herz. Ulrich) feinem Sohne llcrz. C^hnfioph, 
dem Unvergleichlichaily hinterliefs, war die Ferdirum- 
d^cke Recktfertigimgi welcha durch Behanrilcfakait 
das Herzogs , reriniltuA grefecr Oeldopfer, durah den 
Paffauer-Vertrai: 1554 Tiach dem Verhältnif» der Zeit- 
UmAinde glückhch beendigt wurde." 6. 24. »«Mit 

mdi IncUidMiw Sor|füt nnchla CliriAoph ftbar dia 
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ReinliaU iM lalliikifAMi Ijtkn uni Adwirtti» 
iion d«s KirAtn • G«ti , %hüh duich VaMrdtmiig«!! 

1553, thtils durch die VifiUtion oder <Icl^ Kirchanrtlh." 
S. 2b- Nach Chriüophs allzu fiiihMn Tod übten, wäh- 
rend dtr TormundlchafÜkhenBii^wang, dieAri&okra- 
ttn ihr» B^tAa «n d«n PräUtMif and yrtanhbtta ian 
Herzog Lndwig b«yin A«tritt CeiiMr R^itning Vermn- 
de.ru.ngen in den Seminarien vorEunehmen 1534, und 
die kiageiitleti Prälaten mit Abfetzung zu bedrohen. — 
Die Secularfey er der Univgrfität 1578. Die Einwei- 
hung de» CoIUmU üUifit:is uf Tühmgtm läSfl. DU 
Erbtuung du ZadiOutttpu mu Stuttgart iSS^ find 
•inige Merkwürdigkeiten von Heri. Ludwigs Zeit. 
Im Mnxen Lande wurde viel gebetet, und tapfer ge- 
trunken. Aber die Zeiten wurden merklich fehlechter, 
niriMvirchl di« Höfpradi^er damalt «n dw fürß- 

liehen TmM mit FnymntUgWl die Wahrheit bgen, 
ittid die vornehmtn Sünder von der Kanzel herab be- 
ftraien durften." — S. 23. „Aligemetnei Mirsreranü- 
Mn (nnter Herz. Friedrich 1593 — 1608) nnd haßif» 
JMwegungan «rrt^lM, wagtn offonfaarar Vctktuuigdar 
ConftitiOiMi, di0 jtmfiiahm* rm HmMUiJkim, -im 
Armbi-ufter - Haufe zu Stuttgart 159S, und in der Folge 
i<ie ihnen wenigdeni zu Neidlingen ertheilten Handels- 
rechte. IndeiTen macht es dam Kurilen, der die Conßi- 
tuiion dem TermeiDtUehen Nutzen für das Ganze nacb- 
fetzt«, - Ehre, dafs «r den triftigen GcgenrorlUlhin- 
gen der Standa Oehur gaby und ihnen eine genaue 
Aiifüchl über die Juden änrXumte, welche diefe 
bt\- 05, Hjs Land wieder zu vcrlalTen." S. 29. »A^ ** 
Friedrich fchon beym Antritt feiner Regierung ge< 
wfinfcht, aber damals noch nicht wagan durfte, fehien 
ihm endlich zur Ausführung raif ZU fayn 1607 — — die 
Vatergrabung der Conßitution und ttie neu* Verfaf- 
yiea^ des Kriegsioe/ens. Durch feinen bald darauf 
«rrolgtcn Tod wurde gerettet, was die Feigheit der 
Stünde JpNis gegeben halle.« S. 3U. „Schon iü21 fühlt« 
Würtemberg den bitteren 'Vorfchiaaek vom£lemd*im 
dreyfsigj ährigen Kriegs, «h Mamfetd im Möekmüh* 
und Maulbronner Atnlc mit feiner Riuberfchaar 
liaufete." S. 32- „Kaum vermochte man (unter Herr. 
£berh. lU) die Gafehenke für die Schwedifchen Gefand* 
lanzu Osnabriiek, und dia Koftan zu Unterhaltung Har 
zaMreiehan FamiU« das Harzogi zu «tfidiwingen , wäh> 
j ;n.l ungeheuere Ziiifen 7U bczahlnit Und die Haus- 
twUiiiodien zu lofcu waren. Dennodi wurden gele- 
gen iuillicli Güter angekauft. Ohne Landftände war Fürß 
und Land laicht zu rattan.*' S. S4. Häuberbaup 
dan das Rtth«ftSr«rs ron Europa, Ludwigs XIV, crprefs- 
ten von Würtemberg Coiitrilsiilionon. Zwaymal 16SS 
»«d 1693 ward Stuttgart ton Franzofen beftitzt. Die 
treibet zu Schorndorf und Güzzingen befchämen dia 
fii§tn MüHntr zu Stuttgaxt.« & 3Ö. „DU Erxiehlsag 
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das WaifinkaMfee zu Stuttgatt 1710 vmmdito 4m 

allgemeine Mifsvergnüßcn über die Cräveni£'fch»Md-* 
tro/Tin llerrfcliaft fo wenig niederzufchUgan mh dm^ 
Verbot des Rä/onnirem» 17« dia AwhrOcha das Un- 
willens zu hemman. (Aeh«UdM Vartdia endann 171 S 
«nd 175a") S. 36. . ^ Me kur^e Regierun^^C^ Al.x- 
anders fdU derVerf , einer Seiden - Manufaeturvm^ 
Hof bank zu Stuttgart, die Entftehung des fFoehan^U^ 
d«s Zucht- und ffai/euliau/atau Ludwig Aur^dai 
Finanz- Unfug desJuieaSSifeiMiCenforten, darM W»*^ 
SP*^^„^,^f/^'*^*n-" S-36. „Prachilubeund gren^ 
aanloM Varlchwendung des jungen Fürlten, unerfch&t* 
terlicher Palriolismus eines redlidien FmanzminifiarM 
zwey bufc ihaiige Ralhgeber, ,raranla£rtan dau Uarzbi 
Carl /u Iclireyendcn GewallhandJmgan Im-LMe, zu? 
UteiUtalimeMnßabenJährigett Kriege, zu unübcrfeliba- 
ren Finanz - Zarruttu n ge n , wihrend fein licyl\,iel und 
ein If ilaliiiiifch. 11 (jefiiidels, VirJuofen genannt in 
den iiduptliadten des Landes Israel / B«^i gtn- ^^j/jl^^m 
S. 38. „Oer Brbvergleich machte ffT^Mt^SSStSI^ 
«hau Mi£ihaUigkeüen zwilehen Herrn nnd Land «Iii 
End«; «iila ungeheuara SchuldetimanTe wurde auf di^ 
Stände gc%vdlrt, um! Hie Conftilulir.n auf, .Neue befch^- • 
ren. Aber der hochftvcrderblielie und unwürdig^ rwi 
einem berüchtigten Auslinder angefangene, und VM 
aingakoruaa BöfaMrichtern fortgefetzte Dier.fthanJM 
danarta bis zum Ende dar Regierun;; diefes Fürftari 
fort." S. 39. j.Furikc.i .!er f ran/olilthon Revolution 
hatten, ehe noch ULullchland die Heere der »rmfe- 
Lgen Weltverbollerer kleiden und fättam mufste, in 
vielen Köpfen brennbare MaNriaiiah aBüftadt. Di* 
Jugend fchwirmtay dair P lba l ' gd i kU, 'd a rC i i f a t tü h A 
wollte Alle» andur* haben. Die edlen Füiflen Ludwig 
und Friedlich l'u^tn tje.jbaehlelcn eine kluge Mafsigung 
mit f elt;>k( ii." — In den Noten unter dem Texta 
wird auf gcfchichkiiciie Werk«, bafondan <SW||/«r« 0»> 
fohiehta, hini^awiefen ; nwrkvfuvdig« und ^rardiiiAa MMl 
mr aus jedem Zeiträume, aber aucli Verführer und 
Varwirrer des Landes werden mit Namen genannt, 
zuweilen nur m.t einer kurzen, treffenden Uemerkang. 

Wir wünfchcn f hr, dafs ain mit Sachkcmitaifs 
undPrüfungsgeirtausgclialleter OablilelrtföfnMlMr ni«h 
diafam Plane eine Landes «Gefchichte von Würtemberg 
TarfalTen, oder, was wir noch inniger wünfchten , da<l 
dem^'eI fader diefar Skir/e 6eru:idliei| und Krä/iezn Thail 
werden müchten, um noch durch die .^usarbaitungainif 
folchen LandesgefchichtaftA VOn Neuem d«n ijiank 
ratarländifchan PuhlsaH— iü «»warben. Und felbft Hk 
vnAf Staaten Icfimil» dia0 Skizze, • in Hinficht «trf 
Form, r in Mulh r werden ; Halt Regenten - Gefchichten, 
für Lur^ er -Schulen nur i^ndas-Oafchi«' 
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Zut.LiCHAU B. Frsvstadt, iit «Itt Dw nni*nnifchea 
DuclihaiidluiiR ; Grund/ätze der Forßu/irth/chaft 
im Bezug auf dieNationalühono/tiie und die Scaad- 
Fiaanzwiffttifchiijt, von Dr. Pfed, komt;!. prcuil'. 
übw-FitrAralh uuri l'rofcflTor b«y .lei Llnivorfilät 
zuBtrUn. 2 ß<ia4a^ 1624. 'ftb S. (4 Büilr.) 

W •nn gleich die ForJlivilTeiircIidft In d«n letrton 
fenn fy ifi Jahrtu Bi^f«n(«h»Ue machio: fo war t$ doch 
nur d»r ttchnifche Ttuil derfclben, nämlich d«r>cni^«, 
welcher «l^e Lehre rtM d«r fichcnn Erziehung der 
giöfsUn Mtnge des Ilolre» in fich begreift, Att «in« 
AusbiKiung erhielt, ^va.Sieiid der eigentliche Zwecji 
alles forfllichen VViilens, welcher darin belieht, die 
Forßükonomie in ftele U«bK«inaimniung mit der 
NationAläkonomte zu bringMl, dem PorA^tmde d«- 
durch da» hlie\\^ Einkommen für di* Nalion abzug«- 
\\ iiiiniii , und To das G«ff<ifnnjteink.ornmen des Staates 
zu erhöt.cu, — weichei mir durch die Vorbindung der 
Forlitvvirlhfchaflslehre mit J^i StariiswilTciiichafi'ilehKJ 
bawirkt w*rd«n kann, — weniger, ja »alt gar nicht be- 
•chlct wurde. Dennoch wird eewifs Niemand in Abred* 
ri. llL-ii. dafi die ForftwiirenUhtfk, da der Wald fo- 

ßar Äui ivlinia, Cullur da« Landes und Gewerbe, lolg- 
ch"auf Gefu.KUipil , Körper- und Geilles - F.nUvirke- 
lung der Nation und die für ein Lind entfcheidenditeti 
iNaturercignilTei den erof-iieu Einflufs ha^, noch hOher» 
Zwe i o. al» das g«w<iiinlichaBr«nnb«{lürftüfs zu befric- 
digeii, berückficTi Ilgen rauf». Dief» VemachlifTigung 
des ei w.Juit« [1 Theilus c!«;i i'oiTtv. irTcufcIiar! mdf nup 
wohl daher rüiiren, dais man aueh im Uezug aul die 
Forflen, wie überall, unter dem Worte Staat uiebt 
i»m ^fanCehannulTe | fondam den Sla«tikärp«r TwAan- 
den wiAen wollle, fotgUcli hiar den Wald ftats als 
Zweck, ntemaU als Mittel zur B f' r<!tr- ns; Jes D. üon 
(lei Nalionalukonomie, und, w<:nn ru<ia ilui duj lUaU- 
wirlhrdiaftlichem Geßchlspuncie betraciilele, nur als 
QaaUa zvx Füllung der StaaUkaüea anlal», und darum 
fad« Idea, wataha zu Gnnften «inar anderen Prodüclien 
als der des Waldes fjuacTi , u iboiün^it anfeiitL^cIc wxi 
verwarf. Aber wir uuj/en gi«ubcn, dals wir der /,eit 
nahe find, wo' diefe einfeitigen Anficlilen fchwinden, 
Uml Strabao allgemeiner A-erdan wird, dia Lahr« 
dar atgantfidian Waldwirlhrchaft) vrvnigAant in dar 
TltEürio , wenn an rh ■ pniktlfclio Anw* ritäung, fehim 
vvegenUer entgegemtehcnden liäijfiii,cn Serviiuleii , noch 
•ntfemt liegen dürfte^ uniuiitclbar mit der Staatswii lii- 
(ichaft in Varbindnnx su briaun. Und unzählbar 
A'$Unt»n§iU, i. Mmt Z» Zwtyttr AandL ' 



wird geganwäriigcs Werk, die Sahn dazu brechen. 

Der erfta Band «nthUlt dia Ideen des Vfs. mir 
N«tionalftkonomi«f welche auf di« in d«n rar« 

Cchiedenllen L^lndcm Euro;->a's gemaehten Erfahrungatt 
begründet fiaJ, und die tiefe Eiufir'nf defTeibeii itt 
die üefchichle <i«s i'oiliwefens beurkunden; wobey 
wir nur eine etwas gedriingtere IJarltellung aus dcnT 
Grund« wfinfcbten, waildiafaa Bueh nur für nntatridh 
tataund in di« Staats- und Forll-WiflRlnfthaAan Wng». 
wcihle Lefer, keiueswrpcs aber pRr Lsifn nnJ Anfan- 
ger gefciirieben feyn kann. Der zweyta üand enthält 
dergleichen Ideen übf^r die Staatsforftverwaltungskimdlt. 
Selbft £otta, Hartig n. f. w. ftellten bisher «la KnUM* 
ßö&ltene Behau|ilung auf, daf« da» H«ftbad1irfntfk in der 
Fiiige nicht rothr aif» den jel^t vorhandenen Waldnngen 
befriediget werden könne, wenn d*r Slaal nicht Ummt- 
licha VValdungen, die dor Viivtitn t uteswcgei ausge-' 
nommMi, ganz unter feine Auflicht ftelie, und di« 
Waldaich« fiberdier» an erwnUem ftrab«. Mamand' 
wagte bisher öflenllich zu widerf|>rechan ; >denn wie 
alle Furcht , fo fchicn auch die vor Holzmangel epiJc- 
nalch und anlicckend, wenn i^ieich auf der anderen 
Seite die Meinung immer iauler /ich aiislpricht, dafa 
der Waldboden bey Weitem weniger renlire, als der 
zum Getreidebau benutzt«^ welches feinen Grund Udig* 
lieh im UeberflnfTe des Hoh:ma1criaIes in -Verhalt.' 
nifs 7ur Confumtioii {\\ \.t eiilhailum uns des Aasdru- 
ckes: Bediurfuifs; denn nicht Altes iü Bedürfnifs, w«# 
confamirt wird) haben könnte. Beide Anfichren, d«» 
ran crA«! wir«di« zwaylc richtige durch diefe fchon 
widerlect wXre, verwirft der Vf., nn« dfinkt, mitReehf, 
als falfch, indem er^iachweiJ^ , Jafs der Wald nur ölue- 
numifcher benutzt werden muU«, und nieht nur dcrje*' 
nige Erlrag delTcIben , «^-< k her wirMich klingend in Jim' 
Kalle ÜAiif berechnet werden diirf«« wn iUn gMg''m*' 
deres Refnltat, als bbhdr, zu finden. Denn «vuir i(l-«r,* 

dafs nuncl.e VValdntitrun'fn , B. Jj'i f .efeh,)'? , wo- 
durch doch unleugbar das ÜA^üilmi» von vielen taU" 
fand Familien hefriedigt wird, gar nicht in Ant'chlag- 
kommen. - Durch diele Verfdumnift entfteht noch übe««' 
diela der weJefitHdi« Naehth«U, dafi» dl« BafvehMinf * 

['.l' Llnitrieb^-rif durchiiu: 7ii falfchcn Rofiillalen fuhren 
murs. Fernti fuJiiu man auch, nath der liehü^en An- 
ficht des ^ Ts., ru-lc \ crgleichsberecbnungen über Boden' 
•rlra^ nicht, wie bisher in der Regel cefchehen, «auf Aerul- 
täte, die eincrfeits auf gutem Frucnibodan, «ndererfelt« 
ab^rauf gewöhnlichem Waldboden gefunden wr,rHp>^^ 
gründen, fondern gehörig unterfuchen, was wohl diefer 
eigcnliiche Waldboden, (das heifst fo Ich er Boden, we(- 
eher vernünftiger Weife «uf W*ld benutzt w^r' 
Z% Digitized by Google 
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folltc; dtnn fehltrhaft bleibt m allezeit, Weizenland mit 
Holz zu befäcn,) auf Getreide benutzt rcntircn dürfte, 
um einen richtigen Schlufs. ziehen zu können. Denn der 
Fehler liegt an uns, wenn wir einen falfchen MarsAab 
zur Berechnung anlegen. Uebrigens hätte, nach An- 
ficht def Ree. , der Vf. nicht unberührt UiTen folleni 
dafs die Meinung wegen zu geringer Rente des WalJ- 
bodcns im Vergleich zu der du Krt^chtbodens befondcrt 
durch die Zeitumftände der letzten funf/ig Jahre cnt- 
Jianden iA, indem während diefes Zeitraumes das Ge- 
treide, wegen der politifchen EreigniiTe. (nicht aber 
wegen der zu grofsen Menfchenmalle , denn die Bevöl- 
kerung ftieg in diefer Frift bedeutend, und dennoch 
habtn wir jetzt keine Theurung; noch wegen der zu 
geringen Fläch* des Fruchtboilens, denn wir haben 
UeHen im Allgemeinen To viel, dafs ihn der Landmann 
911 manchen Orten kaum in Cultur zu hatten vermag, 
weil er ihre Köllen nicht trägt, während doch wahr- 
licli nicht behauptet werden kann, dafs die Ausrottung 
4er Waldungen in diefen fünfzig Jahren To merklich 
gefteigert worden fcy, um folciien Einflufs zu gewin- 
nen) in übertrieben hohem Preifa iiand, die Producte 
des Waldes aber nicht in gleichem VerhallnilTe fliegen. 
Eine Vergieichsberechnung der neueren Zeit dürfte da- 
her fchon für den Waldboden günlligere Refultate bie- 
teu. ^ 

Wenn nun feiner der Vf. im Verfolg diefes Wer- 
kes durch, die Unterfuchung über das richtig* Verhält- 
xiifs des Waldes den Ueberilufs delTelben nachzuweifen 
Cucht, wobey er vorlreflliche Ideen , roi^üglich über 
die Nachtheile überflüffiger Waldungan , entwi- 
ckelt: fo können wir nicht anders, als in die Anficht, 
dafs derfel^e im Verhällnifs zum Bedürfnifs zu grofs 
fey, eingehen, inden- wii recht gern zugcdehen, dafs 
muf einer geringeren Holzboden iUchc , bey einer roll- 
komnieuen Forilwirthfchaft , der ausreichende Krlrag 

SewoKnen werden kann. Denn di* Erzeugung das 
[olzes iß, wi« mr bereits erwähnt, allerdings für di* 
jetzt beftchend* Confumtion, und vielmehr' noch für 
eine dem wahren BedürfnilTe, nicht dem eingebildeten, 
s^ugeroelTene, zu grofs, und es wäre, aus dit-rem Ge- 
ftchlspuncla betrachtet, allerdings (laatswirthrchaftsge- 
joaTsur, dcui Korlimanna keine fogrofseund überflüfit- 
ge i'iäch* Landes zur Erzeugung der rohen Stoffe, als 
«r der Zeit «dminillrirt , einzuräumen. Allein wenn 
wir das Verhültnifs der Quantität des Waldbodens zu 
cler des Fruchlbodens , wenigllens vorläufig noch, als 
Ücbtig annehmen dürfen ; wenn der Ertrag von glei- 
«jicr Flache, mit Berückfichtigung der gleichen Quali- 
tät des Bodens , fich gleich ill: fo möchte jetzt, fabald 
wir die Frucht- und Holz-Preife der jetzigen Zeil ztir 
Norm annehmen, für dengröfscren Theil Deutfchlands 
diefes richtige Verhältnifs eingetreten , und überhau])t 
<Uc Behauptung, dafs eine gröfsere Ilolzflüche, als das 
befchränkte Bedürfnifs erfodert, kein Cut, foudern ein 
Kachtheil fey, nur bedingt und in fof*rn wahr feyn, 
als wir wirklich Mangel an Boden zur Produclion der 
rsahrungsmillel bitten. Wenn wir nun dem zu FoUe 
die hier vom Vf. aufgaAellten Ideen in der l'hcorie als 
unverwerOich anerkennen, und fi* als eine g«te 
Grundlage betrachten mülTen, auf welche einß ein vor- 
trcfiliches Gebäude der Theorie des nationalökonomi- 
fchan ForftVvefens gebauat wardan wird : fo fcheint 



doch zur praktifchtn Anwendung darfelban der Mo- 
ment noch nicht eiogelielen zu feyn, indem in mehre- 
ren Gegenden Deutfchlands der Waldbodan zur Zeit g«. 
wifs eben fo hoch renlirl, als der Fruchtboden, fobald 
man feinen Ertrag nur richtig und unter obigen ße- 
rückfichtigun^n berechnen will. Auch der AnBchtdes 
Vfs. können wir kcineswegcs illenlhalben beytlioblen, 
dafs fich das Vcrhiltnifs der Waldfläche zum Ter- 
ritorialumfane* des Staates, worüber fich allerdings kein 
allgemeiner Grundfatz aufllellen läf*l, am bellen aus- 
gleichen werde, wenn man, in fofern nicht höher« 
Slaatsrückßchten ein Anderes erfodern, den Wald auf 
den. wie der M. fagt , (.unbedingten * Waldboden, 
amlieh auf foIcIien , wo der Fruchtbau die Mühe das 
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Baarbeitens nicht belulmt, vcrwcifc. Denn diefer möcli 
te fchon darum nicht allenthalben ausreichend fe>ni, 
weil nicht alle für das Bedürfnifs nölhigen Ilolzforten 
auf dergleichen Boden crwachfen, und überdiefs 
auch viele taufend .Meiifchen bey einem auf das eigent- 
liche Bedüifnir$ zur Erhaltung der menfchlichen Ge- 
fellfchaft berechneten Holzbau, wobay alle Holz con- 
fumirenden Fabriken mit ihren Productcn keinen Prei« 
mit dem Auslände halten könnten, zum Landbau grei- 
fen murrten, wahrend fie fich jetzt durch andere Gewerbe 
nalirvn. Würdo nun aufdicf* Weife auch der über das 
B«;dtirfnirs vorhandene Waldbodcn auf CereaUen ba- 
nulzl: fo wäre die ganz natürliche Folge, dafs das G*- 
t^ido Wegen des Ucberfiuffes noch tiefer im Prcife fin- 
ken müfste, welches dem Sta^tu bey Weitem nachthei- 
liger ift , als das Uebcl , dem man vorzubeugen gedach- 
tj. Nicht der Wald iit allezeit Schuld an der geringen 
Bevölkerung, fondern lehr oft ift die gtringe Bcvölk*> 
rung Schuld an zu grofser WaldflucJic, und darum wird 
mit dein Vorfchreiten der Bevölkerung der Wald ßchar 
abnehmen , wo dclTen /u viel ilV. Aber die Anficht, 
dafs rhaii mit dem Boden wechfcln foUe, wenn der- 
felbe, auf Frucht benutzt, weniger rentirt, als auf Holr, 
und umgekehrt, (denn es iA wahrlich lächerlich, die 
Grenzen des Waldes als eifern anzunehmen, während 
fich doch der Boden verändert,) fowie.die in Be- 
treff des Ümtriebcs, dafs nämlich derjenige Turnus der 
ßaatswirthfchaftiich wahre fey , in welchem das Be- 
triebs - Capital am öfterilen umgefetzt wird, nicht der- 
jenige, in welchem man das meift* Holz an Klafterzahl 
ethält, nehmen wir unbedingt an. Der Vf. fagt fer- 
ner: „Eine Beftiminune; der Waldfliche zur Erhaltung 
und zum Schulz des Klimas und des Bodens hat noch 
Niemand verfucht, da die Grundlagen ztL einer foichen 
Berechnung ganz fehlen ; fio fey aber anch , wenigftent 
für Dautfrhiand, unnöthig, da, fobald Jas Bedürf- 
nifs gedeckt werde, man zugleich hiemit auch den 
Schulz des Klimas und Bodens bez\'\ f cke." Wir wol- 
len diefc Hy]>othef* zwar nicht bellraiten, müden 
aber doch den Wunfeh beyfügen , dafs man in Betreff 
des llolzanbaues noch etwas mehr auf die OrtsverhuU- 
niffe, z. B. an den Gr/laden der Seen, an hohen und 
kahlen Bergen, Rückficiit nehmen möchte. Vollkom- 
men mülTen wir dem Vf. darin bevAimmeni da£s die 
Ausmittelung der nöthigen Ilolzfluche überhaupt durch 
ein Rechnungsaxempel finden zu wollen, vergebliche 
Mühe, und dafs freye Willkuhr in Betreff der VVald- 
benutzung, welche dadurch bewirkt werden würde, 
wann ein Theil d«r derzeitigen SlAatsw«Idungen in die 
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HSnJe der Privalert VSme, auch hier vielleicht der ein- 
zige Weg fey, um die Er7euRung das Holze« mit der 
Confumlion in ein Gleichgewicht 7u bringen. Auch 
wifTen Avir es ihm Dank, dafs er uns auf die Unmög- 
Uchkeit der ganz genauen Bcftimmuiig des künftigen 
Ertrags der Waldungen, — aa die aber wohl kein Forll- 
mann mehr glaubt, welcher niu' einigermafscn diefen 
Z%veig der ForftwifTenfchafl kannte, — aufnierkfam tu 
machen fucht. Allein diefe frej'lich unvollkommenen 
Ilälfsmittcl und Anhalleinmctc zu einermöglichft über- 
flchtlichen Forftwirlhfchaft ganz aus den Augen fetzen 
TU wollen, und nur vollkommene Waldwirlhfchaft, 
die jetzt allerdings noch grofjcr VerbelTerung fjhig 
ift, eis d«s einzig Nolhwendige im ttchnifchen Fxrllwc- 
fen zu erachten; nur für die Ilolzzucht Alles zu thun, 
nnd dann den Nachkommen ihre Eintheilung felbß ma- 
chen ru lalTen, und nur für die Gegenwart Sorge zu trafen, 
fcheint uns zu gewagt, wiewohl wir keinesweges das Wohl 
der Nachknmmen fo Bngftlich ins Auge gofafsl würcii wol- 
len, als die meiften Forftlcutc zu thim fich gebehrden. 
Ja wären wir gewifs, dafs der vom Vf. fogenannte 
unbedingte Waldboden allenthalben fürdas fogenannte 
bedingte und unbedingte Bedürfnifs ausreichrnd fey : fo 
wSre alle Forfttaxation nnd Befiimmung des künftigen Er- 
frags überflüfrig. Aber fchon bcy dcrIJcftiiiinnmp<les be- 
dineten Holzbodens dürfte die Auffindung des künftigen 
Ertrags nöthig feyn; den«i auf welchem anderen 
Wege wollten wirausmitteln, dafs, auf Holz benutzt, fei- 
ne Rente hoher fey, als wenn man ihn mit Getreide be- 
baute? Auch bey Beftimmung der zu erziehenden Holz- 
art und des feftzufetftnden Umtriebes kann nur die Be- 
rechnung des künftigen Ertrags uns leiten. 

Aus den in diefer Schrift durchgeführten Unterfu- 
chungen , die wir keinesweges in allen ihren Zweigen 
hierberiihren konnten, zieht nun der Vf. Schlüde, wel- 
che ein nicht unbedeutendes Auffehen im. Forflwefen 
machen dürften. Denn während alle unfere ausgezeich- 
neten Forftmünner bisher darin übereinkamen , dafs 
felbft alle Priratwaldungcn 'unter Auffichl des Staates zu 
ficllen wären: fo beweift derfelbe im Gegcntheil, dafs 
der Staat nur für fein Bednrfnifs als Staat<ikür]>er zur 
Beabficlilieung ^ewiffer Staatszwecke, für das der Un- 
terthanen aber eben fo wenig zu forgen verpflichtet fej', «1> 
derfelbe alle Fruchtfelder in Adminiftration nimmt, 
und dafs aufser diefen zur Beabfichtigung höherer Staatc- 
ewcike nölhixen Waldungen alle anderen den Privaten 
überlaffcn werden foUtcn. S. 340. Der Vf. will diefer 
Annchl zu Folge, dafrdie Kenntnifs des Waldbaues, und 
cbenfo der Waldbau felbft, fo allgemein werde, wie der 
Fruchlbau. Und e« ift nicht zu leu£.nen , dafs eine fol- 
che Veraiehrung der Privatwaldungrn am erftcn erreicht 
werden würde, wenn man das Gefühl des BedürfnilTes 
in Erzeugung der Waldproducte mit der Confumtion 
in ein richtiges Verhfiltnifs brächte. Freylich mufsten 
die Staatswaldungcn , um die in Frankreich von 1793 bis 
1808 entftandenen Nachlhcile zu vermeiden , den Pri- 
vaten nur mit der grüfslen Vorficht , unter gewi/Ten Be- 
fchr^nkuneen, und nicht mit einem Male eingeräumt 
werden. „Denn, fagt der Vf., es ift einegrofse Kluft Zwi- 
lchen den Extremen, dem Volke fogleirh und unbe- 
dingt alles Tlolz einzuräumen , und alle Priratwaldun- 
gcn unter die Controlle des Staates zu ftcllen." 

Wenn nun der ^'f. im erßen Bande dArzulIiim 
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flicht, rfafs nur beym Priralbefitr der WaWnng«!! eine 
vollkommen ideale Waldwirthfchaft beliehen könne: 
fo ift er doch andererfeits, wie wir bereits fahon, weit 
entfernt, nicht auch die Nothwendigkeil anzuer- 
kennen, aus welcher der Staat oft, entweder nur noch 
•uf kürzere, oder längere Zeit, oder auch nach den 
verfchiedenen StaalsverhältnilTen für immer, beträchl- 
fiche Forftfl.'ichen in unmittelbarem Staatsbelitz als I)o- 
mSnen beybehalten müde. Hierin ftimmen wir ihin 
vollkomme'n bey, und find foi«ar der Meinung, 
dafs diefe Steatsforftcn fich (felbft in der Idee des \ f?.) 
noch bedeutend vermehren würden, wenn die Forll- 
wirTenfchaflMillel auffände, die Mängel und Nachlhei- 
Ic der Staatsforftadminiftration zu befeitigcn, die haupt- 
fdchlich darin beftehen., dafs erftens der Forftbeamle 
als Staatsrerwallungsmitglied nicht mit Vortheil Gewer- 
be treibend und als Produr L-nt zucleich auftreten kann, 
und auch als Verwalter des Korftes wa-niger IntcrclTa 
für denfelben hat, als der Ligcnthümer felbft, und 
dafs zweyfcni fich die Slaafsverwaltun« rcwChnlich 
nur in feften und allgemeinen Formen bewegen niufs. 
Dagegen müflen wir, fAald der Vf. S. 2(» ein Hinder- 
nifs des Verkaufs der Staaliwaldungen darin l^it, weil 
diefe gröfstentheils Privaleigenthum der Fürften - Fami- 
lien oder doch wenigftens Güter des Slaats find , von 
welchen die Regenten einen 'i'heii ihrer Kercnuen rie- 
hen , anderer Meinung fcyn. Denn es werden die auf 
dem Verkauf derfelben entfpringenden Nachtheil?, wel- 
che der Vf. an gedachtem Orte aus einander fetzt , umi 
die wohl zu berückfichtigen find , faß immer dadurch 
befeitigt werden künnen, dafs man die durch den \ er- 
kauf der fraglichen Waldungen gewonnenen Capita« 
lien auf eine andere Weife, wozu der unterrichtete 
Staatsmann immer Mittel finden 'wird, ficher anlegt, 
und die Zinfen derfelben zu gleichen Zwecken ver- 
wendet , wozu die Revenuen aus den Staatswaldunpen 
verwendet wurden; wobey dann den fürftlichen Fami- 
lien und der Nation alle diejenigen Vortheile zu Theil 
würden, welche bey Vcrdufscnin«! der Staatswaldungen 
Statt finden , und welche der Vf. in diefem Werke ans 
Licht zu ftellen fucht. Es würden folglich dadurch bei- 
de Theile nur gewinnen können. 

Dia Abficht des iwfyten Bandes gehet daliin,, 
Grundfatze aufzuflellcn , nach welchen die vor» 
handen bleibenden Staalswalduncen verwaltet wer- 
den müITen, um aus diefen für den Staat, als organifchen 
Köq>er und Befitzer des Forftgrundes, die höchfle Ein- 
nahme zu erzielen, und darzuAellcn , wie man die Ge- 
wifshtit erlangen könne, dafs die Ver^^'aIlung im Eww 
zeincn fo geführt werde, dafs der Grundgedanke, wel- 
chen fie ausführen folj, fich verwirklicht in der Ver» 
waltung darfteilt. Die cieentliche Idee des Vfs. ill 
daher (wir erhalten mit diefer Erklärung zugleich ein» 
Definitiun des neugebildeten Wortes Forßßnantwijftn* 
fchaft) , ein Syftem der Staatsfbrftvcrwaltung anfru- 
ftellen, nach welchem ohne Beeinträchtigung der Ge- 
rcchtfame, ohne Schmälerung des Nationrieinkom- 
mens und mit dem wenigften AuAvande das gröfst* 
Geldeinkommen crzi<»lt werden könne. Sie wird folg-* 
lieh mit der Nationalforftwirthfrhaftsknnde in fofcrii 
im Gegenfatze ftchn, als diefe die Mittel, dem Foift- 
gründe das hüchfte Nationaleinkommen abzugewinnen, 
gleichviel, wer • bezieht, berücJtSchtiget, jen« ab 
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in fofcrn Äefe mSglichft hohen Einkünfte «us dem 
Walde in die SUalskaffen flicfsaiL. D«r Vf. ßclit auch 
hier «ine gani «adcra und der bijherigon Theori« «nl- 
•e^oHRefulite Grundidee für iieStMlsfurftrerwallungauf; 
er uiachl die Forllwirlhfchaft ganz vora Geldertrag« 
abiidugi^ und will die Vortheil« der Staalskaffeii «lUut- 
h^lben fo weit verfolgt vviffe II, als es imiuer ohue Verle- 
»lun«; des Rechts uud dos Slflalsrorlheils, den Staat als 
' #rgaiufcliei» Körper bc'rachlet, gcfcheliea kaiin, wäh- 
lend die bisJjer aufgelle.lte Tlieone des Forftwefens 
nur den hiicUften Materialertrag als einzigen Zweck der 
ForftwUTenichaft «ufllelite. Letzte Meinung halle 
wohithren Grund nur darin, dafs die ForftwifTenfcheft 
ihren ganzon Urfjirung in d4»r Furcht vor Holzmangel 
batle, und die Forllmanner deintiach gar keine ander« 
Tendenz haben konnten, als diefom zu begegnen. Da 
nun eher di« Jirfahrung mehrerer Jahrhunderle 
uns diefer Furcht enthoben hat : fo dürfen wir auch 
nun Ecrechtc lIofTn ung he^e" . «1«»''* «1»* hier aufgcrielUe 
Mei«»ung de* Vfs. bald Umgang finden , und jene ver- 
drängen werde, und zwar um fo mehr, als bereits 
di« ineiaen l^orftleule unferöt Zeil in Fraxi dicfel- 
hc befohlen, und gewühnlich die Aufopferung des 
Gcldeilr*s zur Erhöhung des Maleiialertrags nicht ge- 
ftallen wollen, wohl aber umgekehrt Taufende von 
Klallern de» Malerialerlragi vci fchwenden , z. B. in- 
dem Ue die DurdilorÜung verbieten, wo fie fidi nicht 
bczahll macht, um «inigen Geldaufwand zu erfiHiren. 
Um uiin den höchften Gfclderlraij aus den Slj-tswal- 
dungen zu ziehen. — von ßerui-kfichligung der Neben- 
nuUungcn im Wald« kann ii.ilürlich in dlefera V\ cr- 
über ForftvoTNvaltung gar nicht die RdJe fcyn, und 
»wai um fo weniger, da alle auf die Unterlliancn Be- 
zue nelunendi n Xebenuutzungon bey cintra niedrigen 
Uinirioba, delTen Vorlhe.Io b.y der hier «ufjeüclllcn 
Theorie unverkennbar lind, von fclbH wegfallen — 
•icbt et nun zwcy Wege, ^reiche dci .\ f. in diefem 
Sande beleuchtet, u.imlich die eigene Admj- 
uiflratton, und die Verpachtung dcrfelben. Im Uctreff 
der IctrJen liiul wir n«it den Vf. ganz einvernanden, 
daCs der Zeiti.achl, da reibft b. y einer Fachl^il auf dio 
• a-ue Umlrrtibs-Zell ein. s WalddiAiicles der Pach- 
Ut Lm ner nur ein Intercife haben kann , die gcgen- 
wärtii«a UclUnde la eritalten (und vicUeicl.l nidit 
aUezc;l dafür), keines« eaes aber neue zu erziehen, 
aar nithl Slalt finden könne; dafs aber auch der Lrb- 
Mchl weil auch bey diefem der Grundeigcnllmmor 
Sa GrundJUick luiücknehmcn nmf», wenn der Erb- 
Mchler den Kanon nicht mehr eiilnchlcl, feinejgroiscn 
Kaci lhcilo l-t, ur.d daher nur in gcwilTen Uüen, 
und zwar bey ganz niedri.',en Umlricbs - Penodeu an J 
„n7uf.mmcuhängc-ideu WaiJablht.lungeii, Mult fm- 
don könne. Demnach (ir.den wir auch hier das Pnn- 
cii. aller Anflehten des \ fs. über 1 orftrerwallu 1.2 dafs 
i,jmlu:h bey d.rfclb.n nirgends eine allgemeine N,>rm 
«na.K^^mm.n werden, funde.n dafs nur die Umaande 
allcirt bay iede« «inrelntn 1: alle das \ erfcü.rcn bca,m- 
i^an küin/en. ^ Wenn nun der \ f. w.rKUch er- 
wiefen iwt, .d«fs «in H*ui'»ß'"nJ des zu gumgen 
Gciderlra?* aus den Forflen bisher daiin la^ dafs 
tich dl. MaaUforflverivaltung nur in feilen und alfge- 
meinen Formen bewegte: fo folgert derfelbe ganz m 
der ÜiJnun,5; dafs die Fornverwaltune dalün ftreb»n 
nri.tre, dafs jedes Fo«ftrevier befonders fo , ww e» fein« 



LocaliUt und fein Boden «rfodem, T«rwalt«l, und 

die zu erziehenden Ilolzforten, fowie der Umtrieb, 
nach diefen \ erhiltniflen der Loealilät, des Bodens 
und da« Abfalzes beftimint werden ; daf* die Fnianzbe- 
hörde aber nur den Grundgedanken aufzuftellen habe, 
luch welchem im Allgemeinen die Forawirthlchaft c«. 
leitet werden foli, um den rorgeßeckten Zweak zu er- ' 
reichen. Si« foll demnach dafür Sorge tragen, dafs 
gute Forftlente gebildet werden, und über die bereits 
angeftelllen ForUbeaniten Aufficht fiiliren , ohne fielt 
jedoch in die Einzelnheitcn der Wirthfchaftsordnun-» 

een zu mifchen, da iie hier fowohl Ueberfieht, als' 
Virkfamkeit verlieren mufs, fobald jedes Aevier nach 
feiner Individuahtjt befunders bewirthfchaftet werden 
füll. „Diofci, fowie die AnAeilung der Forrtleiüe, 
fagt der Vf., da üe ihre Brauchbarkeit für die einzelnen 
Stellen boJfer kennt, ift Sache der lechnifchen ForÜbe- 
liörde'«, und wir würden diefer letzten Anficht noch 
lieber beylreten, wenn derfoibe zugleich die Millul 
angegeben hätte, wie hiebcy der Parleyhchkeil und 
der Beiückfichtigung de« rrivatinterelTes, mit Uintan- 
fctzung des Staatsvurlheiles , zu begegnen war*. 

Am Schlufle ftellt der Vf. noch Ideen zur fUats- 
wLrlhfchdflUchen Verwallung der Jagd auf, wobey er 
vor Allem und zwar mit KeLhi die 1- roygebung derfel- 
ben an die Unterthjncn durcliaus verwirft. Alle ein- 
fichtsvollen Staatsmänner worden ihm hierin bcypflieh- 
tcn; und denjenigen, welche etwa noch in der ent- 
gegengefelzten Meinung befangen find,, rathcn wir, 
, lieh mit den in diefem Werke nicht übergangenen, di« 
vielgepricfenen \ ortl'eile (dafs u.'tmlich dadurch di» 
Nation mehr in den Waffen geübt werde, und man den 
L'uterlhaiien diu Gewalt gebe, ihre Felder gegen Wild- 
fchaden zu fchüt/cn), bey Weitem überwiegenden 
Nachlheilen, i^clehe diefe Freygcbung der Jagd in Frank- 
reich feil der Kcvuliilion bewirkte, bekannt zu machen. 
Ob übrigens deigleicheii Jagd zn verpachten, oder von 
Staatswesen zu .iJminillruen fey , darüber entfcheidct 
dt-r ^ f., wfealleuliialbeii , nur bedingt, und will auch 
liier folclies von ilen Localverh^ltnilfen abhängig wifTeii. 
Fr ftellt jedoch den allgemeinen Grundfalz auf, dafs die 
Jagden in den StaatswaMungen nie verpachtet, jj nicht 
einmal von der ForAadminiflratifm getrennt werdcu 
follten. Dadurch beAalict er eine Wahlheil, welche diu 
Erfalirun^ bereits erwieien liat, aufs Neue. — Schliefs- 
lieh können wir nicht umhin, noch zu bemerken, daf& 
wir die angeführten Ue^'fpiele für den allgemein höheren 
Erlrag dor niederen Jagd im \'ergleich zu dem der hohen, 
(wiewohl wir dielen Satz kcinesweget angreifen wollen) 
wobey der Vf. z. B. fagt: „ein Teich in Schießen von 
einigen hundert r\'Iurgcn gebe jühriich eine höhere JagJ- 
reute durch die ^ul denifelben erbeulet werdenden Enten, 
ah Jas IVothwiJd geben würde, welches fich #uf dieftr 
Fläche ernähren könnte, wenn lia Wald oder Steppe 
wäre,'* für eben fo unpaffend halten, als wenn man den 
zum Grimnit^e^ Reviere in der Mark gehörigen Wald-. 
diAi'ict, wo fich das Rothwild befondcrs zufaramen-, 
drangt, zur Nurm nehmen wollte, um den höheren Ejc^- 
Irag tier IIoh^-< ilJLahncn zu bcv\ ciren. 

Im Allgemeinen zeigt diefes Werk den denkenden 
GeiA des \ fs.. und rerdienl, vi>n jedem Staats- und ForA- 
Manne, dem das BeAe feiner W^ilfenfchift «ni Herzen 
liegt, gelefen zu werden. ,'C. 
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VV'lB»» l> \VallishSur«r: Btyfräge zur poUtifchgn 
OfJiUahimd« im ö/lMrrnddfchtn Ix^trßaatt, 
lleratn y ga lwn von g f oÜ M W Wi Ludwig Sirimreieh 

Graf ron Harth ■ Rarthenheim. Erfler Band. Enl- 
. - halt 1. Foliiijche f 'crfajfung der IJraeliten im 
I Land« unter der Eniu und intbef andere in der 
. -Haupte und Rgfidenm-Stadt ff'ien. II. Literari- 
Jhke -Amttigen, über di« neuaften ^^'erk• im Gebie- 
te der oAerreichirchen polili£*hen CefetskatuUi. 
. 1821. IV u. 382 S. 8. Zweyter Band. EnthXlt L 
Di* öfterreichifche Stamlsbürger/chaft , deren Er- 
, Uuißung und Erlö/chen, Vom Herausg- II- Poli- 
, . tijfch- bürgerliche und religiöfe Verfajfung der 
Aktttholihen im ößerreiehi/ehen Kai/erAaat», Vom 
Htrausg, lsi2. 338 S. 8. (3 Rthlr.) 

V. B. iA, \vi« wir aus der Vorrede fthen, 
•in ziemlich fruchlbaror Schriftfteller im Gebiete der 
paUti£Bh«ti OcYeUknad« da» idmatiehiUbm. KaifmlfaHii- 
tos. Auber emem, fönf Bind« ftwUn Werk* ühn 
«las polilifche Veihüllnifs der verfchicdenen Gallunren 
von Obrigkeiten zum liauemAande inj Erzherxogthunif 
.üefterreich unter der £nns ßnd bereits acht andere Bän- 
4*> 4t« fiAwmcliiCeb« Oewvbs-und Uapd*lt-0«£its> 
Imiid« betrafFend, '•«• fein« Feder* geflofliiii. Di* ron 

ihm noch pro;crtirlen fchriflftellerifchen Producte 
feheinen, dem angciicuteten Plane nach, von noch 
nmfalTenderaitiliib«!!* zm Ujn, nod «ia noch allgemei- 
neres Intartfl* ttt .g*«riliMBt d*mi «r fcübliohti^t «in* 
•Ugemeitt* 5ft*mieliirdi* OaTaldnutdl* tu rurMtm. 
Immiltelll aber, d« die Ausführung diafes weil «ui- 
Cahtnden Planes noch viele Jahre erfodcrn' dürfte, 
hilft er dem augenbhckUchen BedürfnifTe durch gegen« 
miiXi^ Beytrlg*ab, welch* periMUfeh in twutffatm 
ZwiMfa*nrlum*n erfcfaeiiian, und Torcfiglieh d*r Auf« 
n«hm* folcher Aufrälze gewidmet feyn w»nlMl» die 
•intelne, ganz bdbnders wichtige Materien d*r politi- 
&hen GefetzkunJe und einzelne politifche Inßitulionen, 
4*ren Kenntnifs vorzü^ich dringend erfcheinty zum 
Gegenllande haben, und die, wiewohl relbßftjndig nnä 
«rfchöpfend , d*iiiio^ als. Vorarbeiten in dÜe Fugen des 
grofMU. Oebiudet dn poUtifchen Gefetzkunde paffen. 

Qex erfte Band diefer Zeitfchhft enthält, aufser 
^■MHipn iilwr eint£* in da» Faeh d*t Politirch*n Öm- 



latzkunde einfchlagend* Schriften, «in* ausführlich« 
Darflellung „der poUtifchen Verfajfung der Ifraeliten 

im Lande unter der Enni und intbefondere in der 
Haupt- und Reßdenz-Stadt PFienJ' Ühne die Einlei- 
tung, welche eine ItiAorifche Entwickelung des politif 
liehen Zullandes der irraeliten in dem hier befragten C*< 
bielsthoile des Katferftaats »nthllt, zerfiillt die 
Abli4tn]l;iiig in vier Hauptftiicke , wovon das 1 
von dem Aufenthalte der Ifraeliten i das II ron ihren 
befonderen Rechten und Verbindlichheiten; 6\Af III ron 
d*r politt/bh*n Ltittttm der Judmfaehen, und das IV 
ron dem Othertritt» tur Ifraeliten out dem Juden- in 
das Chrißenthum handelt. 

Die Bafis dts gegenwärtigen Rechtszußandes der 
Juden ift, wie der \'f. nacIiweiA, das unter dam 2 Jt* 

wiav 1782 vom Kailer Joleph il «rlaUen* Toleranz -P«> 
tent. Das Motir zv 4K*r*m wiehligen Erltfle lag in' 

der inenfchenfreundILchen Abficlit diefes ruhmwüroigen 
Monarchen, „dafs alle uiUrreithirchen Unterthanen^ 
ohne Unlerfchiedder Nation und Religion, an dem öiFenl> 
liehen VVohlAande genseinfchtftUüh M^'^fl' nehsnen, 
eine gefelzmäfsige Freiheit geniebam, Und anf federn, 
ehrbaren VVege zur Erwerbung ihres Unterhalts und 
Vergröfserung der allgemeinen Emfigkeitkein Minder- 
temifs finden Tollten.'* Da nun mit diefer Ab/icht di« 
di* indifcha Nation in den dfterreiohilch*!! Stattaa 
betreffenden GeTelz* nmt fogenannten Jndenördnnngan 

nicht durchaus ZU vereinbaren waren: To änderte der 
Kaifer diefelben durch jenes Patent in fofern ab, als es 
damals die Verfchiedenheit der Zeit und UmAande a4i- 
thif 4Mahte> Aon» ^kann den Vf. nur faevfti^nn*l^ 
wmn «r beaurltl« die noch innneir in Asm politi- 
fchen Zuftande du Juden im Vergleich mit den chrlA- 
hchen Unterthanen obwaltende Verfchiedenheit iiiren 
Hauptgrund in den eigenen ReligionsbegriiTen und 
VolksTorurtheUan jener Nation feJber habe« daCi aber 
die aus latztea altein enillahende Niebtbefthigung 
der Juden, an eitiem vollen Staalsbürgerthum Thoi! zu 
nehmen, keinesweges d^is Werk des Druckes fty, un- 
ter dem fie leben, auch nicht mit IlerAellung einer 
TöUigen Gleichheit zwifchen Juden und Chrillen auf» 
hfiren werde, fo lange jene Begriffe und Voinrtfieila 
fortdauern. „Den hieraus für die Aaatsbürj^erliche Ver- 
vollkommnung der Juden erwachfendvn ÜuidernilTon 
entgegenzuarbeiten, das, fügt der Vf. hiiu||i, be; weck- 
ten aU* feit der Epoche ron 1782 erUflonea V^irordaua- 
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Mn in Judanfach«!! ; und da Ts dl« bisherigen Bemü- 
hungen der Regierung in^tiefir Beziehung nicht ganz 
fruchtlos gewefen, dieA dk%* iler AUUn«i } welcher in 
den öfterMuhifelMit Staaten zwirchen dm Uradit«^ 
d«» J. 1782 und jenen der gegenwärtigen Zeit «ngetM» 
tm fey. Dib Oeidesbildung fey rorgerüc&t" u. f. w. 

■ Da e« nickt innerhalb dem Bereiche der Recenfen» 
••«-Befug]iifl«Lli||MI kann , *- gerelzlicha Vorrchriftea 
und Anordnung«! «iner Kiitik ta unterwarfen : So b«> 
gniigcn wir uns, ans efncin )«4an der okan angagebanan 
Haiiptnücke einige der vornchmften Beftimmungcn hier 
anzuführen. Hptß. I. Es iß den Juden untcrfagt, auf 
dem flachen Lande in Niedcrörterretch zu wohnen; je- 
doch hat Ml dar JLaadatfiMriravkahaUatt.uahUaOta»' 
den damaincn oiardam andaran Jndan iHaAvfantfialtt- 
b( %villi^ung zu ertheilenj ihnen kommen alsdann eben 
die Rechte und Freyheiten , wie ihren Glaubensgenof- 
ftn in der Beßdenx , zu. — Die Judenfchaft in fVi«» 
thcill fickintway CbUTant 1) in toUrirt^, odarga> 

Jen jihrlich nt antrklilenda Oakfihr im. Seknla ftahen* 
e ; und 2> in fremde Juden. Erße find entweder 
fiir heftändig «der nur teitivnlig Xolutixi , und nie» 
vials erf^eckt Ach die Toleranz weiter als auf das Fa- 
milianhaaptf nüfc daffea Aklakan diefalka arlifcht. 
^ n^ß, II. Dto Jndäifc and nsit dan ChriAan glaidiar 
Gerichtsbarkeit unterworfen. — Die in dia StMitkaflk 
Siefsenden Judenabgaben theilen fich 1) in dia Tola- 
ranz- oder Schutz-Steuer und 2) in die Judantaxan. O* 
|ana für dai Reckt da*- AnfantkaUa dar Juden in Wien 
antrtehtel wird, welekae Urnen Terfaffungsmirstg niekt 
zukommt: fo fteht diefelbe im Verhältni/Te mit dem 
Erwerbe und Einkommen und folglich mit dem Nu- 
ttani dton jeder Tolerirte von dem Aufenthalte in Wien 
aiahtf und kann aus dem aimlieken Grand« Ter- 
mahlt und varmindart wardcn. — Dia Judantaxan 
griindan idi 1) auf die allgemeine Texordnung; 3) auf 
die befondercn Taxvorfchriftcn für Wien, und zwar hin* 
(iehtlich des Aufenthaltes fremder Juden. Es gehürtn 
dakin z. B. Varwtlligung einer Synegoga, das «rfta 
Mal 9000*. und fad^n |lhrlick 1000 Ii.} ^ieam Judan- 
begrUbnifTes, eben fo, wi« key der Synagoge, 2000 fl. 
nnd refpt. 1000 fl.: dafs ein Jude fein Gebet im Haufe 
ohne Tora verrichten darf, jährlich 24 fl. ; mit dam 
.Tora aber jihrlich 60 fl. u. f. w. In Betreff der Mi- 
tiHrptiehtigkeit der IfrAeliten gehan die neueßen, im 
J. 1806 •leTsfalls erlaflenen Verfügungen dahin, daft dia 
Juden fovs uhl hinfichtlich der Confcrintion , eis der Mi- 
litärilellung , wie alle anderen Menlohen im Frieden 
nnd Krieg behandelt, und nach ihrer pualiftcation 
tum Soldatenftande geßellt werden Tollen. — Aus 
der Aufzahlung der perfünlichen Rechte der Jaden geht 
hervor, dafs innen geßattet iß, fowohl in der Stadt, 
als in den Vorßddlcn nach ihrer Willkühr zu miethen ; 
da(j alle vorhin gevi-ühnlichen Merkmale und Unter* 
fekctdnncan in der Tracht aufgelioben , den jüdifcheil 
Crorsh.indlemund ikcan Söknan fogar, lowie deu Hono> 
ratioren, erleubt ill, Desen zn Iraj^en ; dafs bey denen 
He 7U crIalTenien Veiordnungen das Wort Jude wej^/u. 
lafTen; dafs in aiUn äfientiiehan Handlungen und Ur- 




kunden die jüdifehe Sprache bey Strafa 4ir Nm_^ 

zufchaifen ; deb fie lieh baßimmte GaCgklaekla» . 

und bekannte daulfeka Vornamen beylagen follen ; dab 
4ikiM» fiav Aahl, dia cknftliakan Lakianftalten all«r 
Art zu keTudian u. f. w. Aach kSnnan die Juden in 
die Faeultileil aufgenommen werden , mit der Modi£- 
ealion, dafs fiezwar nicht .Ooerer«/ twüauMiuaL wakl 
aker^ wenn ia aUa Praeftaada rri4üt fctfrt^J' 'ükmj' 
^*^KBIijiBii§ir^ zugleich Advoealen weiden, und 
in dieiar tSIgenreHaft Juden und Chrißen vertreten kön» 
nen. — Befchränkter find die Juden hinfichtlich ihrer 
dinglichen Sachenrechte. Kein Jade darf wader ain 
Haus in oder vor der Stadt Wien oder «uf äam Landi^ 
■aah «udam RaalitMitt, weder auf aigeiM«| nock auf 
afnas «kriftuahan OawihrtrSgers Nanen erkaufen. Hie> 
nach ift (?eti Juden die Erwerbung jedweder RealttiC 
ßreng unterfagt, und ciieienij^cn, welche den Ritter» 
oder Freyherrn-Stand erlanglthaben, find unfkhig^ Ott 
niadenSAarreiehifehen Landftandfchaft zu gelaimaa. — 
KehiirraeliliftbefuKt, diaAd^minißration, S^tqueflration^ 
Pachtung oderBeforgung eines unbeweglichen Gutes in 
eigenem oder eines Anderen Namen zu übernehmen. 
Endlich ift zwar den Juden geftattet, zur Unterbringung 
ihrar Capitidian ddar daran BiihaituHiinj auf lie- 

£iida Ofitmr oderraganamila llealltileit«ii4Mhan; doch 
d fie nicht kafngt, dielelben ein fchatzen zu lalTen. 
Die i Iraelitifeben £n(;rrA«re<:/irf iheill der Vf. in das 
Recht zum Betriebe der Gewerbe nnd in das des Han- 
dels, Zu erfasaakfirt dia allgemeine Befugnils, «Ii« 
Otttungen VOn öewerbeti auf fr eye Hand treiben au 
können. Auch ßeht den Juden die AuMibun:^ Jcr Ma- 
lerey, UilJii.Auerey unti anderer frcyen Künlle zu ; doch 
dürfen den fremden Juden keine Mufik - ErlaubniflTa 
artkailt werdan. — Zur ErUishterang des künA||Mk 
Vnlarhalla.dar Juden iA Obnan gaftattal, dai« m^m^ 
Gattungen von HiinH werken und Gewerben in Wien 
tind ander>\-eitig. bey chrißlichen Meißern, allanblla 
auch unter fich felbß , erlernen , und in diefer Akltht 
fiek key ekriAlichen MeiAern als Lehrjungen aufÜi^ 
|an, und aU OaCeUan arbeiten kdnnen : doch ift die jft*' 
ifehe Nation von dem Börger- und Meiflrr- Bechta 
felbß -ausgerehlolTcn , und kann die Gewerbe nur auf 
freye Hand treiben. — Die Handelsrechte der Juden 
haben in neuerer Zeit einig« Erweiterungen erhaltan* 
So wurde im J. 1819 das frühere Verkot des Getreida» 
kandels aufgekokan, „okna dafs jedack aus dem Grun- 
de diefe\-neu erlaubten Oelreidehendels für die Juden 
eine Erweiterung ihrer fonfilgen gefelzn: ii Befttg- 
nilTe in den i'rovinzen, wo fie geduldet , ' " : eme Dul- 
dung in folehen Provinzen, wo &e aussc- ( hloOen find, 
gefolgart oder zugeßanden werdan^arf." .An «kcn 
di«felb«n Modificationen knüpft llehTme Befugnifs zum 
Victualicnhandel und ihre ZuIalTun^ 7iir Mililirver- 
pQegs^iubarrondirungund zu Lieferungen. — Ohne zuvor 
WBlihialinlftn Toleranz darf kein Jude weder Grafr* 
nochKMtl- Handeltreiben. — Ua 4Ua4hnl«handfaMtfP» 
Befugnifs zu- arlancen, mufs, naeh «Inar Värfßgvnf va« 
181 1, ein ci/>enthümlicher Fonds von 50 000 fl. W. 
W. nachgewiefen werdan. -— Zu den nnknraarl^ 
. - . . ' • . .. .i^urtiu-.. ^^.>j 
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«h«n Zwi^tn det KUinhand«!*, d.h. zu Tolchtn Zwti* 
(••n dtdclbcn, an deren Betreibung fich nicht <li^ Ba- 
dineung des Bürgerrechts knüpft, künncn die Juden 
auch freyer Wahl zugelatlvn werden y wenn fie «inen 
Fonds von lOOUU fl. nachiuweifcn vermögen. — Frem- 
dtn Juden (leht m fray, zu Jahrmarktzaiten mit allen 
Waaran, daran Einführung fonlt allgemein erlaubt ill, 
SU handeln, und aufser liiei'un Lpochco mit allen denje- 
nigen, Vi elehe jeder auswärtige liandalsmann zu ver- 
kaufen berechtigt ill. — Allen Juden, die aufweifen 
können, dafs Aa einen wirklichen VVaarenhandel trci- 
bcn , ift die Ausliellung trockener \^'echfel gellaltet. 

— Handeisgattungen, deren Betrieb den Juden über- 
haupt verboten iß, find: 1) der Pulver- und Salpeter- 
Handel; 2) das Haufiren, und 3) das Trödeln. — Uia 
den Ifraehten in Wien eigenthümlichen Anfallen find : 
1) Unterrichts - Anjtalten. Obfchon die Juden in 
Wien keine eigen« Synagoee haben : To wurde ihnen 
durch das Patent von 2 J<<n. 17H2 dennoch gedallet, 
für ihre Kinder ein« eigen« norinalmufsig eingerichte- 
te, mit L.ehrem von ihren HeligionsgenoHen befetzte 
Schul« auf ihre Koftcn zu errichten , und zu diefem En- 
de drey taugliche Leute aufiufuchen, welche fie zum 
ordnunetm iisigen Unterricht in der Normal - Schulart 
an die vVicner Normal • Schuldiiectiun anweifen foll- 
t«n. Aber erft im J. 1816 braclit« die Judenfchaft zu 
\v^ien dl« zur llerAellung diefcr Anftalt «rfoderiich« 
Summe durch Subfcription auf, und «s wurde ihr 
hierauf gelldttet, «in Haus für diefen Zweck käuflich 
an fich zu bringen. Bis jrtzl ifl jedoch diefj eigene Normal- 
Schule noch nicht hergellellt, fo dafs die jüdifchcn Kinder 
zu Wi«nr.och immer die chriAltchen Schulen befuchen. 

— Eine •ig«ntlich« Reliitions- Schule mit dem Unter- 
richte in hcbräifcher Sprach« und im jüdifchcn Dialekte 
beAehl fejt dem J. 1817. — - 2) IJraelitifcher Ciiltur. 
Der Judenfchaft in Wien ill kein öfl'entücher Cottes- 
dienll, kein« ötfentliche Synagoge gefUttet. Von frühe- 
ren Zeiten her liefsan daher anfehnlichere Judenfami- 
lien in ihren Wohnungen beten. Der jetzige Kaifer 
hat jedoch der Wiener Judenfchaft erlaubt , (das Jahr 
ift nicht angegeben) daf^ ein eigenes Haus für dioTolbe 
«rkaul't. und darin ein Bethaus und das in dan mofai- 
fchen Heligionsgrundfdlzen vorgefchriebane Frauen- 
oder foeenannte Duck-Bad errichtet werde. — Aufser- 
dem bilden die türkifch«n Jud«n zu Wien einen eige- 
nen Verein, und haben in der Leopoldltadt ein befon- 
der«« Local zu ihrem Bcthaufe gemiethet. Jn Folge 
•ines bereits im J. 1664 zwifchen der Judenfchaft und 
4er Chorprietterfchaft gefehlo/renen Vergleichs haben 
noch jelztjdi« in dem Kirchfpreng«! von St. Stephan woh- 
nenden Juden an diefe Prielicrfchafl pro juribus ßo' 
lae jährlich 100 fl. rhn. in zwey Terminen zu entrich- 
ten. — „Uamit dia Judenfchaft, welche all« albernen 
leufelthannungmunAihnWcht: Dinge begierig aufTafst, 

wenigftens nicht durch neu« Schriften in ihren Irrthü- 
mern genährt, und dadurch ihre Bildung und Aufkla- 
rung entweder verzögert, oder ganz unmöglich gemacht 
werde: fo ift allen Büchern , worin dergleichen Ung«- 
wimlhaikan vorkommen, fia mögen in der Lindesfpni- 
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xh* »der jüdifch-hebraifch gefehrieban l^yn , dar Druck 
niil Typum n»n meretur zu verfa^en.*^ — 3) XraK~ 
kenanßalten. Aufser einem Spital in der Rofsau , wef> 
che* zur Aufnahme von 60 Kranken eingerichtet ift« 
und deilen Grund dl« g«fainmt« Judanfchaft« im J. 
1788 eiganthümlieh «rwarb, befteht zu Wi«n noch||«i<- 
ne ifraelitifch« Siechanftalt, di« in J. 1814 ganz b««n> 
det und in Gang gebracht wurd«. 

Hptft. III. Im J. 1797 wurd« das früherhin beflan- 
den« Judenamt aufgehoben, und di« von demfelben bia 
dahin beforgten Gefcfaäft« an di« k. k. PoUzay-Obcrdi- 
rection übertragen, jedoch fo, dafs der k. k. niederöflcr- 
reichifchen Regierung die Aufficht und Leitung des 
iüdifchen Tolcranzgefchäfts vorbehalten bleibt. — Der 
Wiener Judenfchaft ift die Befugnifs «rtheilt worden, 
durch frey« Wahl , wobey alle daf«lbft tolerirten Fa- 
milienhäupter concurriren , fünf Individuen aus ihrer 
Miit« zu ernennen , welchen all« diejenigen Gefch«fta 
zußehaii, welche fenll di« Gemeinde - Ausl'chülTe zube- 
forgen haben, dia aber, weil diefe Judenfchaft kein« 
Gemeinde bUd«ty di« Benennung Jud«nfchafts-V«rtre- 
tar führen. 

Hptß.TV. Nach der Hofentfchliafsung vom 13 Febr. 
1765 wurde geflattet, Judiankinder nach vollendetem 
fiebentem Jahre, wenn fia et varlangan, ohno Weiteres 
zu taufen; ja fulbft folchen Kindern, di«:dief«s AltCF 
noch nicht «rreicht, jedoch getauft zu werden verlang- 
ten, konnte, nach vorausgegangener Unterfuchung 
und genauerer Prüfung von Seiten dar g«iftiichen und 
weltlichen Obrigkeit, „ob fi« das genugfam«, zu di«- 
f«m grofsen Werke «rfod«rlich« Licht der Vernunft 
befitzen," diefer Wunfeh gewährt werden. Allein 
der V\nederabrall eines getauften JudenmüJchens gab 
im J. 1789 zu de*- Verfügung Gelegenheit, dafi hinfüh- 
re kein Judenkind vor Erreichung; des 13 Jahres getauft 
werden foUc. Jedoch iA durch ein Hofcanzley - Decret 
vom J. 1791 der politifchen Landeibehörde in jeder 
Provinz di« Befugnifs eingeräumt, aus wichtigen Ürfa- 
chen in Anfehung jener Juden, di« das 14 Jahr erreicht 
haben, Disponfation zu ertheilen, in andartsn Fällen 
aoer jedesmal die erfoderlich« höchil« Bewilligung dar- 
über einzuholen. ,,Dabey iß jedoch Acts zum Grund- 
fatzHzu nehmen, dafs ein Jndenkind nicht eher getauft 
werden darf, als bis man ficheriA, dafs es die hinläng- 
liche Erkanntnifs und «ntw«dar «in« übernatürliche 
Neigung, oder einen aus Ueberzeugung erfolgten An- 
trieb zur Taufe hab«, wozu weder Furcht, noch An- 
lockung , noch was immer für eine Leidenfchaft die 
Urfach« gegeben hat , welches jedesmal gründlich un- 
terfucht werden mufs, weil der Religion an guten 
ChriAen, nicht aber nur an getauJtan g«J«tten iß." — 
Wenn übrig«ns ein Jud« in «inem folchen Alter, wo 
«r das Gut« vom Böfen zu unterfeheiden im Stand« iß, 
das 18 Jahr aber noch nicht erreicht hat , aus eigenem 
Antrieb« auf dam Todasbeit« die Tauf« verlangen foll- 
te: fo kann ihm diefelbe ertheilt werden. — In Fol- 
g9 der neuerlichen, defshalb «rla/Tenen Verordnungen 
follen bey einem jüdifchen Ehepaar« , wenn fich der 
Gatte zur katholifchen Religion bekennt, alle Kinder 
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IriJarley Gcfclilechts , ii» noch vor der Taufe ätt Va- 
ters gaboren find, Modi «fi* «""M difcraUonitf d. ii. 
das 7 Jahr, no«h «aeht Mfraieht haben, abaiilidb galMft 

und in der kalholifchen Religion erzogen wardan. 
Wann aber der Vater in dem Judenthume rarblaibtf 
und dia Mutter zur katholiliehan Religion übertritt : to 
üügin dia Kind«», ohn« Untarfchiad da« Oafcblaehta«, 
dar RaKgiott daa Valara , nadi 4tSbn Tod« m iedoch, 
wenn frinerSeits kein diaVerforgung auf /ich nehmen Jer 
Grofsvater vorhanden ift, der kathoiifchen Mutter un- 
benommen bleibt , ihre Kinder, welche die Unterfchei- 
diMgsjaht« 'Uoch »ieht erreicht haban, in dar katholi^ 
fahan lUKgton zu «Ri«han. — Tannn tmi wumfindi- 

«en Judenkindern vv'ider den Willen der Eltern oder 
orroünder And mit einer Celdbufta von 1000 fl. oder 
ZVreyjSkrigem Arreftc verpönt. Doch wird das Sacra- 
m«n| 4cr alXo roUaoganan Taufe aufrecht erhalten, und 
da* getaufte Jndcnidnd (ofort Ton feinen Eltern and B«- 
frenndeten abgcfondart, und auf Kotten desjenigen, 
welcher die verbotene Taufhandlung verrichtet, oder 
l^r, falb derfelbe die Mittel dazu nicht h^tte, in 
•inaat Waifanhaufe oder Spital erzogen. ■ — Ein Ifra*- 
lit hört durch 'Ablegun^ des Judenthntna auf» d«n in 
Itücklicht der Juden beftehenden Polizeygefetzen unter- 
worfen zu feyh , und er hat von diefem Augeiiblicke an 
•inen gegründeten Anfpriich auf alle Rechte erworben, 
wdche den übrigen Unterthanan im Staate zukommen. 
EinNeophyt kmn daher einen anftändii^en Erwarbszweig 
nach Gntbefmden wXhlen. „Diek. k. Polizey • Oberdire«» 
tion hat jedoch auf den unbefugten Handel der zur chrift- 
liahto Religion übergetretenen Ifraelitcn Rückfichl zu 
Mhmen, deren Anzahl nicht unbedeutend und viel zu 
dem fo fehr überhand genommenen Agiotiren ^Mif' 
Heuern dürfte.'' — Durch den Udrartvitt eines jüdt» 
fchen Ehegatten wird an <ich die Ehetti^laufgclült ; fie 
kann aber aus den in de;i lI« f fjllfigen Beflimmungcji de* 
lifirfterUchen Gefatzbuchcs endialtenen Urfachen aufge- 
iSft werden. Di« vStarhche Gewalt über die gegen 
die Taufe lieh weigernden Kinder daacrk S» Jan^e Satt, 
mU dieTe derfelben nach den Oefelzen untergeben finl. 
— Einem Judenkindc, il«s fich nach erreichtem gcfetz- 

ßiham Alter oder erhaltener Dispenfation mit voller 
•berzeugung, auch wider den Willen der Eltern, 
lial taufen lalfen , find die judifeJMn £llem odnr Ger- 
liaben anzuhalten-, aidil aar di« Alfancnl« , ibadsm 
auch den KindwtheUmcimrihMa, «dar aat Bfiigfitluft 
Sa verüchern. 

Der tweyte Band enthält zwey Abhandlungen, 
welche, wie die de* «rftea, den Herausgaber felbft 
zum Verfaffer haben. N«. T: „Die Sßerrgiehi/ehe 
Staatsbürgerjchoft, deren Erlangung und Erlö/chen,*^ 
zerfällt in drey Haupt ßüche, wovon das 1 von 
der* Erlan^nir^ drr Sttatsbürgerfchaft; das 2 von 
dem Erlbfchtn der/elhm und das 3 von dar Evidmm- 



BptßA. Die Staatsbuf^fahaftjn-Oafterreich wird« 
W ib « u dar<liOeburt,sr 
OewOThaa, tahnjlbrigen. 
ordentliche Aufnahme in die Staatsbur^IrfiAaft. • — Di« 
ungarifehen Untarthancn können diafUbe nur unter 
denfelben Uedingaagsn, \ wie Fremde, erwerben. — ■ 
Oha« Antretnag aiai 
voT'Tetlaalbnffi 10 Jihna hMH dio 
Stantsburgerfchafi der politifchea Hoffidle vorbehal- 
ten, welcher die Ljindesftella jedesmal die dersfaUfigcn 
Gefucha mit ihrem Outachten einzureichen hat. Üya 
diefelbe za a iMfc ea, ift dar.Anaweia aäaea ^afopdantt 
VcrmSgena, Velel i «» tar Bwiihmngri rf iie t Fainili« faiv* 
reicht, kein unumpäiieli ' ^ ' ' rnifs. Et gentigt, 
dafs der Fremde Zeu^iuUe leinci Jittlicben i3etraceiis 
und hinlünglicher Erv^. erbsfaht^keit , von Dienlihar. 
ren, Meiftem oder Fdbricanten ausgellelUi andren 
dar Or t a g esw i ad« TWid Obrigkeit beOxtigt, Tori a w ai iew 
im Stande ift. Hinfichtlich der baierifchen Einwande- 
rer finden befondere Begünftigungen Statt; in Betreif 
der türkitchen eher beßenen Vorfchnften, welche vor» 
a«hailich d«nj«nigan Mifsbräuchen vorzubeugen b^ 
twaekwn/^ Ach daraus ergeben, dab dergleicnen Ni- 
turalifirtc nnter allerley Vorwand nach der Türkey zu- 
rückkehren, imd ohne wahren Nutzen für dia k. k.- 
Erblan Je d.ilV'hit imherupten Schutz verlangen. — Ein- 
gewanderte AnHedler find lebanslSngUch für fich und ihr« 
im Auslände erzeugten Kinder von der Militirpfliehti^ 
kait befreyt. Haben fie ab Cemmereial - ProMfiomlUa 
und Fdbricanten die Erlaubnifs erhatten, fich in denk, 
k. ErVftaaten anzufied«lni fo find die ihnen «tigeiner- 
fenan KlcidungsAucke und iidusgerätha, fawiediaxa 
ihrem 'Betriebe gehörigen VVerkfUihle und Werkzeug«, 
zollfrey einzafih««n. — Wi«AaaafI«i«h, wie hierge- 
zeigt wurde, die Erlangung dM '8fterreiehirehen Slaats- 
bürgerrechli dem AiisI.-iK-ki Jim ch die defjfalls bvßehen« 
tlen Vorfchrtftan zu fehr erieichlert : fo treten doch 
auch andarerfeits mehrere Anomalien vargleichs^-veife 
eil den detefaUrigenr OefetZjeebnnMnondeNr Staaten ein^ 
WOVOR die wefeatliahllen folgend« Und. Oer Belitz oder 
die zeitliche Benutzung eines Landeulas, Hanfes oder 
Grundftücks, die Anlegung eines Handels . einer Fa- 
brik, oder die Theilnahme daran , gewahrt, ohna per- 
fönlieh« AnfliCfijgkeit in «inem Land« dor öfterreieht- 
fchen Monardii«, du ftaatsbürgerredlt nidil; fo auch 
nicht der Betrieb einer freyen liefchäftigung, die Ue- 
bamahme einer Pachtung u. f. w. ; defsglaiclMn nicht 
die Varhaitathung mit einer InlÜnderin, und endKeh 
uiaht dar 0£&ei«rs. aad obligat« MiJit«rJ3i«n|l. fn 
d«n ktelM FtilM SOpHL 4io Kii^ imm flliml« d«s 
Vaters. ' ' ' t 't s*»ih ' iriA ' 
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Wiek, b. WallishSufer: Bey träge zur JtoUtiJihm 
Ce/ettkunda im ößerreichi/clun Kai/erfiamtf. 
Ilerausgegtbeu von J. L. E. Crafsn von Barth- 
Barthmhtim, Ei'tfr in-d ?vveylcr Band u. f. w. 

(Bf/cMa/k im wn^f» «A««*«»«*«»«!» Ä#««i^»i»,) 

Hauaitfi, 9. Dia öfterreichifclie SUat5T)ürg«"fchaftgeht, 
iaFolsed«rn«Milich d«l3halberl«irenen gtfetilichtn B«- 
ftimmwngtn, lUwAiTeli Auswanderung verU)ren. „Da 
nun dem Staate weniger iütmi UwUwn ift , 4» Att»- 
wand«rar ru beAratc'n, als di» AlMWMiMnmg H» tW- 
lundwnt fo ift den Lande l ü », Krcisämlern, Ma- 
«^Imt*" *'"^ Olwigkeilen lur befonderen Tilicht gemacht, 
£• VorwInAs »nd GeUganheilen tut Auswanderung 
ro fahr, «1» immer fiilch*hca kann , abzurclmüdta und 
lu vermindern, auch «iif diejenigen ain« bAlondaf« 
Aufmerkfamkeil zu wenden, welche Jurch ihrB«IWp 
••U den Argwohn erwecken, dafs fie »nsiuwandam 
VfcrtMben» find/« — Unter den MitUhi , den ei- 
ppnmächUgen Aiuwandejrungan voriubeugen , itehl «i 
oberft dio ErUrehUrong dar Nahrunciweg« , 

rorzuglichften Vorwände dazu der vorMfehfitoto 
Mancel de» Unlerhalts iß. De&halb wird (in d«m Auf 
irtWlferungs-Patent vom 10 Au«;. 1784) den L..u'. it.I- 
lan und rabet. Obrigkaiten eingefchärft, „den Arbeit 
Wollend.« «t«h MSgUehkeil die Nahrangswaig. un- 
befchra.ikl iu eil.aJten, lu erleichtoO, didWiwa, «Ml» 
Befchiffenheit des L.ndcj, all.nfalb duK* Eittfüh- 
Tung der Spinnerr.y von Flacli5 , IlanF, W olle und 
der^ *« Vtrvielfrtltigcn lu fuchen, den IVagen aber 
imch mit Zwang /ur Arbeit, und dadurch lur d reu 
Ei wertur - feiner Nahrung ansulialtwi-*« Vi«U«chj min- 
der phÜanthroj Lfch , niehU dell« wmigwr swaefc- 
mäfsig erfcheinen die Im Behörden vorgefchriebenan 
Aüfikßcbtan bayErllie li- nö v on HeifcjjklTen in» Ausland, 
^WoM dadtudi kci v irgend Jemandas Frcy- 
h»it bcfcliränkt wardsn loU, j-fainar Varxichtungen 
waetn (owohl aller Ortan im Lande , als auch nach 
fran'ien Landern, r^ife,,," ^ Wir v,- ollen Ton jenen 
yoifchiift«" """" **"'6" antübren. VVaudarnda 
Bwd«»«tkiittrfchen münan, nebß der Kundfchaft, auch 
tnit einem vo 



Dem jungen Adel iß, ohne w icliü^sen und vona Hof« g«. 
nafamigten Grund, vor dem 2S Jahre die Erlaubnis ' 
«tt tuHAiidifieiian Rttlan aicht xa arthaUaa, 4iag«^v 
tmA, )tacii dlaCant «rraidilait AHar, niaht xu fanVgatt. 

— Sludirenden Junglinecn foüen in der Regel keina 
PäfT» zu Reifen in das Ausland erlheilt werden u, f. w. 

— Iniiorhalb den l'ämmtlicben Erbländern Aelit dam 
Adel , Towia allen unter dar Militär- Stellung nicht 
banden Untarthanan und Handelsleutan, iirey, tuuSt 
ilirem Wohlgefallan za reifen ; auch von den iilirt^tii 
ClalTen der Unterthanen hat derjenige, welchar nur ron ci' 
nem Orte 7.u dem anJcren in dem nämlichen KratA 
oder Bezirke, wuhin er gahfirigift, übergaht| von. 
fainar Obrigkeit kein« Erlaubnifs (!) nöthig. SoVmS 
er aber fich in einen anderen Kreis odar Bazirk in dem 
nimUchen Lande (d. i. Provinz), odar in ein and«ra> 
LiLlanJ tegcbenwill, iriufs «l«zu die Eilau^niCi von 
der Obrigkeit angefucht wcrdeo, ~ Die geielzlichen 
Beftimraungen gegen die Varleitar zur Auswanderung 
find|ftraag. Wer fidig zum OaCefaift nueht , Untertba- 
nctt AftairaidiiMiar Staaten ZOT Anfiedaiung in fremden 
Ländern zu vtrlciten, foll mit Arrell von 1 bij 6 ATonat 
beßraft werden. — Ein ergriifener fremder ^ d. L 
FalTch- Werber foU, nach rechlabaftindig erwiafenam 
Varhraehaai aichA dar Oransc an «inar H«iDtftra&« 
gahlnkt wardaw. Auf ftvmd^ Emiflir« nncl Agen- 
ten , \i-e!rhe KünTtfor unfl Fabricanten unter allerley 
i aulcbungeii zlu A li s v. Jerung ZU verführen fuchan, 
foll mil Aufmerkranike i ^afehen, und diefelben, fall« 
Aa ihre« Verbrechen» übcrwiefMi fiadf mil zahnjätui- 

• cer öffantlicher Arbeit baßraft v ^ ari U n . ^ Im Verfolg 
diefcs Hplß. wird der BegrifT der An^winrierung näher 
bcßimmt, und fodann die dagegen verhängte Strafe an- 
^eßeben. ,,AIs ein Auswanderer ift zu betrachten | wer 
aus rainmtiicban ößarreklufchtn Erblandan in auawätti' 
gc antwaidil, mit dem Forfatt*,nuÄH wMar znrüek- 

Ijey 

ehen Rechte, Einziehunp, deii?ni;;t'ii Vermögens, wel- 
ches dcrfelba zur Zeit der Entw-eichung aigenthümlich 
befeiten hat. Doeh findet diefe Einziehung nur hey 
kinderiofen Amwandarern Statt. Wann aber dar Aus« 
waiidaraf Kinder hintarläfst, foll das väterliche VArmö- 
gan iluieii als a/igcT.ino^i gelafi'c'ii werden. Unver- 
mögende Äuswandeier Aad| iails «inybfMht «das 
B k 1^ 



xnkahran." — Die Strafe der Auswanderung iß , 
einem Vermögenden , nebß dem VerluAe aller büri 
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fonft «rgriffeit werfen , mf Jrey Jali rc zur üffetillichen 
Arbeil zu verurtheilen. Gänzlich Frey von der Aui- 
wanilerungs - Strafe find ^inge Ltuto unter 20 Jahrtn, 
folche Indiriiiuen , die erheblich« Urfachen ihrer Ent- 
fernung anrugcben wi/Ten u. f. w. — Jlptfi. Iii. Da- 
mit /ich der Staat von dem Erfolge der gegen die Aus- 
wanderung getrolfenen Anflailen überzeuge, und foviel 
als möglich auf die Loealßebreclicn, die der Wirkfam- 
keil derfelben entgegen flehen, geleitet werden möge, 
ill verordnet worden, über die Ausgewanderten Tabel- 
len zu halten u. f. w. 

No. II: „Politi/ch-bürgerlit^ undreligiii/t 
fajfuog der Äkatholiken," ^ — zerfallt in drey Ab- 
theilungen : 1) Von den Eigenthümlichkeiten der po- 
liujchen bürgerlichen Rechte der Akatholikrn. 2) Von 
den den Akatholiken eigenthiimlichen Inßitutionen. 
8) Von dem Uebertrilte der ulkatholiken zur katholi- 
Jchen und der Katholiken zur akatholi/chen Religion. 
„Kaifcr Jofcph II, berichtet Hr. Or. r. B, in der Ein- 
leitung, von den Vorlheilen einer wahren Toleranz 
tiberzeugt, fand fich gleich beym Antritte feiner Regie- 
rung bewogen, den Augsburgifchen und Helvetifcheu 
Religionsverwandfen eine ihrer Religion angemeHena 
PrivatübuTtg allenthalben zu geAatten , ohne Rückfichf, 
ob falbe jemals gebräuchlich oder eingeführt gewefeu 
fey oder nicht. — In Folge diefer allgenjein ausgefjiro- 
chenen Relisionsduldung wurde daher der 1 Januar 
1783 vorgefchrieben , bis wohin fich jeder zur akatho- 
lifchen iVelieion frey erkiflren konnte; auch wurden 
jenen Untcrlhanen, welche der Religion halber ausge- 
wandert waren, und fich etwabey Tolerirung der Pro- 
teßanten wieder in ihr Vaterland zurückbegeben woll- 
ten, keine HindernilTe in den Weg gelegt, fondern der- 
gleichen Transmigranlon wurden (falls fic binnen Jahr 
und Tag frey^villig zurückkehrten) ohne Weiteres wie- 
der auf- und angenemmen." — „Es durften jedoch die- 
fen zurückkehrenden Unterthanen ihre wirklichen , ka- 
tholifch erzogenen Kinder, wegen der Verführungsge- 
fahr, nicht zurückgcßellt, fondern es mufsten die defs- 
wegen beftohenden Vorfchfiflen beobachtet, jedoch im- 
mer von dergleichen fich ereigneten Vorfällen der Be- 
richt erßattet werden, damit hierin alle Mdfsigung und 
Sorgfalt von allen Behörden angewendet werde." 

Abth. 1. Die Verfclacdenheil der Religion hat auf 
die Privatrechte keinen Einflufs, aufscr in fofern die- 
fes bey einigen GegenAänden durch die Gefctze insbe- 
fondere angeordnet wird. — Von dielen befonderen An- 
ordnungen wollen wir hier einige der »'ornehmften be- 
merklicli machen. Bey Ehen zwilchen nicht katholifchen 
chrUllichen ReligionsgenolTcn mufs das Aufgebot nicht 
nur in ihren gottesdicnftlichen Verfammlungen, fondern 
auch in den kalhoUfchen Pfarrkirchen ihrer VVohnfilze 
vorgenommen werden. — Die Copulation von rweyer- 
ley Religionsverwandten fleht dem kalholiichen Pfarrer 
2U , als Beweis des Vorzugs der herrfchendcn Religion ; 
auf Verlangen des akatholifchen Theils kann inocfTen 
der Paftor als Zeug« bey der Einfegnung gegenwärtig 
feyn. — Ein Alutholik, der fich mit einem Katholiken 



ehelich verbindet, enlfagt da<Iurchron felbd der in den 
Gcfetzcn für einige Falle den akatholifchen Eheleuten ge- 
flatlclen Auf Ifisbarkeit der Ehe. — Bey einem katholifchen 
Vater find alle Kinder, die von einerakatholifchen Mut- 
ter erzeugt werden, in der katholifchen Religion zu er- 
ziehen, wohingegen bey einem proteftantifchen Vtler 
und einer katholifchen Mutter fic dem GefclUechte zu 
folgen haben. — Au» Katholiken und Akatholiken 
vermifchte Privalerziehungeii dürfen überhaupt nicht 
Stall findtin. — Die Akatholiken erhallen ihre offent- 
liebe Bih'ung entweder cuniulaliv mit den Katholiken, 
oder in den ihnen cigunlhümlichen Schulanftalten. Die 
boy allen Lehranflalleu befindlichen akatholifchen Schu- 
len haben den Religionsunterricht von ihren Predigern 
und ileligionslehrern zu erlialtan, fo lange fie ein« 
öffentliche Lehranftalt befuchen. — „In Gevverbs- 
nnd Handels- Ilinficht ift zum \'orzüglichften Augenmerk 
genommen, dafs alle Unterthanen ohne Unterfehied der 
Nalion und Religion,- fobald fio in den öfterreichifchen 
Staaten aufgenomiiien und geduldet find, an dem öiTenl- 
lichcn Wohlitande gemeinfchaftücli Antheil nehmen, 
einegefetzinal^ige Freyheit geniefsenu. f. w." Schutz^ 
befu^nifTe können akdlholifche Profeffionillen zwar ei^ 
halten.alicin fie können 7U dem Bürgor-und MeiAer-Rech- 
tcnur mittclA Dispenfationen /ut^^elalfen werden, welche 
jediicli die einfchlägi^en Behürdon ihnen ohne alle Er- 
fchwerung zu erlheilen angewtefcn find. Sie können 
alsdann zu keiner anderen Eidesformel, als die, wel- 
che ihren Religionsgrundfätzen angemeficn iit , ange- 
halten werden; auch find fie weder zur Beywohnung 
der ProcelTionen , noich zu den Functionen der horr- 
fchenden Religion, wenn fie nicht feibA wollen , anzu- 
halten. — 7.\i CivildienRen und akndemifchen VVür- 
den, zum Ilaufer- und Güter • Ankaufe, zum Incolat der 
höheren Stande n. f. w. können die Akatholiken, untkr 
bereils erwähnten Bedingungen , gleichfalls ziigelaflron 
werden. ,,Es foU auch, ohne Rückficht auf: den Un- 
terfehied der Religion, in allen Wahlen und üiendver- ■ 
gcbungen, wie es bey dem Militär tllglich ohne den minda« 
nen Anftand, und mit vieler Frucht gefcliieht, auf dia 
RechtfchafTcnheit und Fnhigkeitder Competenten, dann 
auf ihren chrifllichen und moralifchen Lebenswandel 
lediglich der genaue Bedacht genommen werden." 

Abth. 2. Den Akatholiken bleibt unbenommen, ihra 
eigenen Schulmeifier, welche von den Gemeinden zu er- 
halten find, zu boltcllon, die fic alsdann auch felber 
zu unterhalten haben. Der unmittelbare Vorgefotzta 
des akatholifchen Schullehrers ill der Paftor oder Predi- 

f;er derfelben Gemeinde; die SchuldiArictsaufficht aber 
Ii den Senioren anvertraut , welche die zu ihrem Be- 
zirke gehörigen Schulen , entweder in \'erbindnng mit 
einem Krciscommiffär, oder einem anderen von dem 
Kreisamte delegirten weltlichen I}i.*amten, alle zwcy Jahr« 
wenigftens einmal vifitiren, und darüber Berichte fowohl 
an das Kreisamt, als an den Superintendenten , einzu- 
fenden haben. — Für die Bildung protefiantifchac 
PaAoren waren fn'ihcrhin die Univerfitäten Göttingen, 
Wittenberg, Leipzig und Tübingen und feit 1800 auck 
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■ttt jh aiW W» ZW(^k»thit 18U «in UiMlogiCeiMs Gym- 
. iiMfam^MlWelNft; >i>dl(^l)»«Wift,*if«h kCclift« £nU 

Miiefsnng vom 256«p»«ml>cr zu Wien,,«» woif- 

WR^^'' Studium füf di« Religionsverwandtsn licr 
'ÄtnAorgifchen und helvetifchen Confeffion" «ngeord- 
iwt wordtUf Füt dallelb« vrurden folgend« neue L«hr- 
Hehir, fBi* wri«h» IMmii ProfefloMn angeftcllt find, 
mit An0ibe d« 2^Uraums bcHimmt: 1- Ein «injfih« 
tigw philologircher Curfus über die griechifehe und 
hebrlilche Sprache, als Vorbereitung rxi dem Studium 
tfar Exc^ofa» 9« Einleitung in die Schriften des alten 
nnd'BnMi BundM, in einem halbjährigan CturAu. 3. 
SxMefa in einem andcrHidbjikrigen Curfus. 4> Dog- 
tnatw in Verbindung mit Dogmengefchicht« und be- 
rückfichllgctider Erklanmc der Tymbolifchen Bücher 
jeder Confeffion, in einem einjährigen Curfus. 5. Theo- 
logifche Moral, in einem einjährigen Curfus. 6. Kir- 
chen|!>erchichte,in eincnt ahderthaJbiihrigen Curfue. 7. 
Paftorallheolo^ie mit Inbegriff der Homiletik, in einem 
einjährigen Curfus. 8- Kirchenrrrl-t ; endlich 9. An- 
leitung zum mündlichen und fchriftllchen Vortrag durch 
' Üe genze Dauer des thettlogiCDiien Curfu«. Dipfu Lehr- 
ficher kpnnen Individll4H TOB dliefer oder jener Con> 
feriion an%-erirant werden } ttltr filr die Do^malilc und 
«benfa fiir die ExegaM wasdui zwey Lührk.in/ohi be- 
willigt. Die unmittelbare LeHnng ifl einrm eigenen üi- 
rector anvertraut; die weitere Auf/ir);t über das.OanM- 
aber ift ron dem Cenüftorimn bfider ConfefRoiMn zu 
fahren. — ' Je' nachdem die DoHnmg imd der Untaf» 
hall der Paftoren von den akatholifchen Einwohnern 
eines Ort« oder von der Obrigkeit übernommen \n ird, ileht 
der Einen oder den Anderen das Präfentalionsrccht beyden 
. ConfiAorieh zu, welche die Prüfung des Candidaten dureb 
'^etiSnperlntendentMniTeranlan'en haben. DiegehS* 
rig berufenen und je!eprüf|cn PaAoren haben die rcf; ccf. 
Landesllellen zu beftüliscn, worauf die Inftallirun^ Juich 
den Superintendenten oder Senior oder T infl einen confiflo- 
jriellen Delegaten erfolgt—- Wenn /ich 100 FamiHen oder 
slnr 500 PevfiAum xn einer der telarirteii ReUgionen ba^ 
' Iiannthabea: fo ift ihnen geftattet| ein fehon beAehen« 
des oder ein neues Bethans zu ihrem Goltesdienfte ein* 
zurichten, und einen Stelforgcr von ihrer Religion aus- 
Mtfuchen. — . »Wo es noch nicht anders ift, heifst 
«fl in einem Cirenbir von 1781- •— Collen die fiethSu» 
fer keinen Sffentlichen Eingang ron der OaiTe, der 
eine Kirche darllellt, haben; tonft aber ßeht es den Pro- 
tcßanten frey , \%'ie und tob welchen Materialien fie 
das Beibaus bauen wollen." — »Nur der katholifchen 
Raliaion foll der Vorzug des öffentlichen neligiont-Ex- 
ercitmms verbleiben ; da, wo jedoch die Akathoiiken im 
fiefilze deffelben find , bleibt ihnen folcher, fo wie da, 
wo es bereits Statt hat, auch da« GelSut, Tkimne 
und ein öffentlicher Eingang von der Gafle, der eine 
Xirehe vorlieüt, unbenommen iQ.'< — Ein der n- ' 
Ipectiven Raligioa fMBibet Privat - Exerdtium 
• derfelben wiri «Ha iitii iil b aM ceiUtfek , ohne Aückficht, 

•Ii kHOm jonb fiMiidilpia^ «teda|«fiUirt «rntte 



fey, oder nirl-.i. — Aufser dev drey , im Tolcranz- 
patcnt genannten Parteyen, — den AuAsburgifchcn 
lind helvetifchen Rcligionsverwendten und den nicht 
unirten Griechen, darf keiner anderen^ uälerSlrafe dat 
eflTentlichen Ruheßörung, ein eigener Gottesdienft ge- 
Aattet werden. .,I3iefe nicht lolerirlen Seelen füllen 
vielmehr als Katholiken betrachtet > und mit Ausfchlie» 
Ciung der Beicht und Communion «ur Beobachtung der 
katholifchan Kirchen • OifcipUn angahaltaB werden.*'-* 
Durch Cabinetsfchreiben vom 21 Nov. 1810 wird ein- 

fefchirft, ficli aiifdtii Kan/eln und in den protelianlifchan 
chHlen,,an die unverfÄlfchten Grund- und LehcfJlze. 
der AuglDurgifehen mid helvetifchen Confcffiuncn genta 
und pwäetiich zu hallan." — • Alle Pnv«tverfanmiltta> 
gen, ohne Zuziehung eine« Paftors, find ftrenge verbot 
t(Mi ; es fey denn , ilafs eine akatholifche Kirchenge- 
meinde von ihrem Bethaufc und Paltor To weit entfernt 
ift, dafs fie zu daai «idaBllicitaa GottasdienA» dahin 
durchaus nieht kommen kann, in welchem Falle 
es geftattet ift , unter der Leitung de« Schntbdnrera aina 
Verfammlung zu halten, um fich durch gemeinfchafl- 
lichcn üeCang und eine von ihm vorgolefeue Pre- 
digt einßwgum zu erbauen, „bis Zeit und UmfUnda 
die Regulirung und Befeixuna dar nüthigen PaAorata 
crlanben.«' — Den Akathoiiken find cffentlieh» Ba> 

grabnilTe mit J3r'f Iritunr', ifirer Geirilirliktit to//A:o/MmeJt 
erlaubt. — ,,Die katholij'chen GeiUiichtn (llofj. 14 
Oct. 1781} defsgl. vom 28 Oct. 17S4) foUen alle Veran- 
laffun^B zu ZwiAigkeiten, alle nnverliäudigen Aus« 
Arfldt« und LKfUrungen fibar di* Heligionsgegnsr wt' 
meiden, um fo mehr, al« lie dupch Unterricht, Uiber- 
zeugung und gute» lieyfpial ihre Pfarrgemeniden im 
Glauben Aüi kcn, oder Irrende zvrückfiünren fallen ; fie 
heben fich aller Sckmlhuncen ifmd attsdrüfklichen Ver- 
demmongen der 'Ahathalirehen mtä dan Kanzolk, bey 

der {"}jriftcnlrhre und im Umr.iTiec 7.u cnlhalltn , und 
blofs die Lehre Chrilti gründlich, ohne Sliciieleyen, 
ohne Gelehrfamkeit imd theologifche Zwifiigkeiten dem 
Volke zneriUiren.« — la eban diaJam Sinne find die 
ttcifmVoilfihlplflatthlnfidrtlididaaEanahniemder herr> 
fchtadan ' Reli^ionsverwandten gegen die geduldeten 
Religionen abgefafst. — Der proteftantifch - geiAhcha 
Vorftand befteht aus zwey ConfiKorien« das Eine für die 
«Augsburgifche, des andere für die halvetifche Confefli» 
on , die fich beide fett -1794 zn Wien' befindeil , und 
deren Wirkungskreis fich über alle böhmifchen, galli« 
eifchen , böbmifeh • itiyrifchen und venetianifchen Pro« 
vinzen, fowie auf Ungarn und Siebenbürgen, erllreckt; 
nächUdem aus Superintendenten und Senioratan oder Sub» 
infpecloraten. Das Parfonata der Confiftorien befteht 
blofs aus Proteftanlen, halb gcilllichen, halb weltli- 
chen Standes, unter einem kathoUfchen Präfet. Diefa 
oberllen Behörden find nur fchwach lefclzt ; denn das 
lutheriTche ConfiAorium. Zählt nur drey Mitglieder, ei* 
nan geiftliehen und zwey welllieha Räthe, und das 
reformirle einen geiftliehen und einen weltlichen Rath 
und zwey aulserordentliche MiUlieder^ dia baidan Stt> 
padatOMtnlMa ia BttnM mm Mlivab ZuglMch 



Digitized by Google 



8M 



laOANZUNGSBL; ZUE JBN. k»L.Z: 



Mi 



liaLen dier* Confiftorien «iam gMRtinfehaftUclini S«- 
trelär, einen jubftituirlen SeertUr, «nAn ProlokoIU- 
ften ,• 3M-ey CanzUften und rvi-ey Caatleydiener. Durch 
HofiL vom S6 Januar 1787 ift n'unoMhro befohlen wor- 
dea, öaf* di« Eiliaknng diefcr beiden ConfiilorMn ron 
den allgemeinen Staalseinkünflm beftritfen werden foIL 
Superintendenturen Augsburpifcher Confeffion befin- 
den fich luWien, für Nieder-Üederreich, Suicrmark, 
lUyrien und Venedig ; zu Scharten für 0«Aerreich ob der 
Emii; SP Ptrag, f&r Böhmen; zu BieiiU, für Mähren 
und SihUfien/ zu Lemberg, l&rCaUicien; fernar für 
Ungarn , eine zu Modem , in' dem Bezirke dieAeits 
der Dunau ( eine au Oadenburg, in dem Bezirke jenfeits 
■iuDunäiUi eine zu Neu fohl , indem montaniliifchen 
«nd fttdnngarifchen Bezirke, eine zu Eperies in dem Be- 
zirke an der Theis, und endlich für Siebenbürgen eine 
zu Birthelm, wofalbft dar Pfarrer Superintendent , der 
zu Scharofch aber fein General - De^hani und Vicar 
If^ Snpenatendenluren helFetiicher Confedion 
tbetlmi Bdl in ftm» für Nieder - Oeßerreich, für Böh- 
men , für Mähren , für SiebeiAürgaa und filc Unjpc% 
deren ebenfalls vier find. ^ Unter d«r * -* 
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der Superintendenten follen die erfoderlichen Senioren, 
aUenfall* für zehn akatholifche Gemeinden einer, be- 
IkeHt nai^. Es beliehen deren bis jaUt für die^Augs- 



iurglfchen Confeffions - Yerwaadlan nenn«, fiic diB 
helvelifchen aber nur fSnf. ~ Dai' Geineind«T«rm5- 
■an der Akatholifchan wird unter Auffich» der Super- 
inUttdanten von den hierii aus dem Schoofse einer jeden 
OansindAp' als derenRcprärenianten, g*w|Iüten Vorfta- 
herti, unter Zuziehung de« Predi«ät% TarwaUaL nnd 
daron jährlich an die gehörige Ltndadhlla Haclunng 
Abgelegt. 

Abtk. 3. Alle Profelylenmachcrey il\ üreng 
verbaten. — Vor dem voIIendeUn 18 Lebensjahre 
ill Niemandait dar Uabartritt nt «inam «kalholifchan 
Olaubensbekaimlnlffaingeftalta«. — Diejenigen Indiri- 
duen welche fich aU Akatholiken melden, muffen fich ei- 
nem fechswöchentlichenUnterricht im katholifchtn Glau- 
beil her dem nlehftgeUgenen geiftlichen Ilaufe unter- 
ziehen; lad aa aber ganze Gemeinden: fo foll vom 
' Bifchofe ainatlirigar, aber genKiHgtor Prediger dahin 
»abgefcliickt werden. — Die von kathoUfeliait EÜem 
geboruen Kinder find , wenn au^h dia Eltern nach dasr 
Hand zudem akatholifchan Glauben uLerlrel.-n, ka- 
iholifch j:u arriahan, da ihnen inunar ^rajr biaibl, fich. 



aina oder die andere ReBgion IcIM m erkUraa. 

Wenn ein Akatholik fich erklärt , zur katholifcban Re- 
ligion ubergehen zu wollen: fo wird er TBM ii 
lilchen Seelforger in Unterricht genoouMaj w 
Beweggründe tetnea Ehtfchluffas kennen tm wma 
ihm die Grundfitse der Glaubenslehre bayzubringen. 
Hat der Seelforger gefunden, dals der Uebertreten^e 
fleh auf gewintnliaficr l? nberzeugujig dazu bcAimmt: 
fo wird der Unterrichtet«, nach erwirktem bifehöfli- 
ehern Erkenntnifle, zur Aufnahme, zur Sfrantlicken Ab« 
lagung des Glaubensbekenntniffes und zum Empfang 
des Sacraraentas zugeLallen. — VVenn von akathoU« 
fchen Ehegatten der eine oder der andere Thcil zur ka*> 
tholifchen Religion übergeht: ib .£olgan dia anmündi« 
gen Kinder in die Religion*, nadi daa barrila oben 
.(Ablh. 1) aaacMbaaan Befiimamngen. — Um vorzu- 
beugen , dafirauMm abgefallenen Katholiken, der auf 
dem Krankenbette wün Pchen möchte,7.ur ka lIi üI i fchcn Kir- 
che zuniekzilkehren, diefer Hücklrilt von den Akatho* 
liken nidlt arfchwert werde, follen die katholifchen 
SaaUbifar von felbft, ohna dafs fia erft verlangt 
werden find, „derglaialiaB Kranke einmal befu- 
chen, ihnen ihren Beyßand anbieten, und im Verlan«' 
gungsfalie fie mit allen Mitteln verfehen. Jedoch fol- 
len Tie in folchen Fällen mit aller Befcheidenheit und 
S«n£lmuth su Warka sahan, fiab aUar ZiidringUchkeit 
•athattan, und wann fieb dar Knnbe iluraa B^Aandaa 
nicht bedienen will , ohne Weiteres fich entfernen. " 

Schlierslich koni^n wir nicht umlün , dia gute Ab- 
ßeht anzuerkennen, welche den Hr. Gr. i>. 5. beyHeraua* 
gaba diafar Bejtrl^e leitet«. Einaausfübdiahan» Ant- 
fyfa derCelben zu geben, gefiettete dar H«nm diefar 
Blätter lacht; doch dürfte das Vorbemerklc hinreichen, 
um deren Lefer mit Einrichtungen bekannt zu machen, 
die nur um de&willen zum Oefteren ein einfcitiges Ur- 
theil veranlalate^ , weil es an der erfoderlichen Kennt- 
nifs von den Motiven und Zwecken , die lie harreär* 
riefen, feither mangelte. Wir wunfchen iJjiher auch 
eine Fortfetzung diefer Beylrägc, weil wir glauben^ 
dafs auch felbll für diejenigen , welche dem öAerreiohi« 
fchen Kaiferftaate nicht als Unterthanen angehören, 
die politifche Gefetsgebuna daffalbiM in ihran Tpiraahni. 
Ben Zweigan kauMB.zalimiap vottfroliaai latifalb 
iaya düxAe. 

(»Ii.g.d.) 
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